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Die  hier  zum  ersten  Male  vollständig  veröffentlichten  vier 
Quellenschriften  umfassen  einen  Zeitraum  von  sechsundsieben- 
zig  Jahren.  Allerdings  nicht  viel  mehr  als  ein  Menschenalter, 
gerade  aber  ein  solches,  das  in  einen  der  dunkelsten  Abschnitte 
unserer  Geschichte  fallt.  Denn  es  ist  bekannt,  dass  die  Zeiten 
Maximilians  I.  und  Ferdinands  I.,  besonders  da  wo  sie  in  ein- 
ander übergehen,  wo  die  Kuotenpuncte  liegen  zum  Verständ- 
nisse alles  Folgenden,  an  gleichzeitigen  heimischen  Geschicht- 
schreibern mehr  als  dürftig  zu  nennen  sind,  was  auch  für  eine 
reiche  Fülle  von  Acten  und  Urkunden  unsere  Archive  bergen 
mögen.  Aber  mit  diesen  allein  kann  sich  nur  begnügen,  wem 
Geschichte  nicht  mehr  ist,  als  trockene  Aufzählung  und  Anein- 
anderreihung belegter  Thatsachen,  wer  keinen  Sinn  hat  für  das 
Gewicht  und  die  frische,  bunte  Färbung  der  jedesmaligen  Zeit- 
ansichten, für  den  geistigen,  häufig  fieberhaften  Pulsschlag  der 
bewegenden  Ideen,  die  der  Vergangenheit  nicht  weniger  zu 
schaffen  gaben,  als  sie  es  der  Gegenwart  thun.  Diese  aber 
sind  in  trockenen  Geschäftsschriften  höchstens  in  ihren  Folgen 
bemerkbar,  während  sie  oft  in  den  unbedeutendsten  Geschicht- 
schreibern klar  zu  Tage  liegen,  namentlich  in  jenen  ihrer  Schrif- 
ten, die  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmt  waren. 

Und  gerade  solcher  Art  sind  die  hier  gelieferten.  Wo 
finden  sich  sonst  so  bedenkliche  Äusserungen  über  Friedrich  III., 
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Mathias  Corvin  und  Maximilian  I.  wie  in  Tichtel’s  täglichen  Auf- 
zeichnungen , oder  hei  Kirchmair  über  die  Behandlung  Luther’s, 
über  Maximilian  1.  und  Karl  V.,  über  die  spanische  Wirthschafl 
in  Tirol  1S23?  Äusserungen  wie  die  Herherstein's  Ober  seine 
Standesgenossen,  dieser  über  den  Regenten  1814,  der  Lands- 
knechte über  Maximilian  L,  dieses  letzteren  über  sein  Verhält- 
niss  zu  jenen  und  über  seine  Kriegführung?  u.  s.  w.  Solche 
Dinge  wagte  Niemand  in  Schriften  niederzulegen,  die  in  die 
Öffentlichkeit  treten  sollten.  Darin  aber  liegt  gerade  der  Haupt- 
werth unserer  hier  erscheinenden  Quellen , denn  als  schul- 
gerechte Geschichtsbücher  wird  sie  Niemand  ausbieten,  keiner 
hinnchmen  wollen.  Cuspinian’s  Tagebuch  namentlich  ist  so  wort- 
karg wie  ein  Kalender  und  dennoch  muss  ihm  für  die  Durch- 
ordnung der  dort  nach  Tag  und  Stunde  aufgezeichneten  Staats- 
verhandlungen entschiedene  Bedeutung  zuerkannt  werden. 

Hier  nur  noch  Weniges  über  die  Überlieferung  und  bis- 
herige Veröffentlichung  unserer  Quellen. 

Nr.  1.  Tichtel’s  Tagebuch,  1477  bis  1493,  war  bis- 
her nur  zum  Theile  in  A.  Rauch’s  Scriptores  rerum  austriaca- 
rum  2,  533  bis  563  veröffentlicht.  Weniger  die  Lese-  und 
Druckfehler,  als  die  absichtlichen  Auslassungen  dieser  Ausgabe 
sind  cs,  die  sie  in  wissenschaftlicher  Beziehung  völlig  ungenü- 
gend erscheinen  lassen.  Diese  letzteren  gehen  so  weit,  dass 
sich  der  Umfang  Jener  früheren  Ausgabe  zur  vorliegenden  ver- 
hält wie  2 zu  5.  Bauch  Hess  nämlich  eine  Abschrift  abdrucken, 
welche  ein  Wiener  Gelehrter,  Namens  Hieronymus  Weinhofer, 
von  einer  Abschrift  des  Gustos  der  k.  k.  Hofbibliothek  Joseph 
Benedict  Heyrenbach  genommen  hatte.  Wer  von  beiden,  Hey- 
renbach  oder  Weinhofer,  die  Auswahl  der  zu  druckenden  Stellen 
traf,  kann  ich  nicht  entscheiden,  w^eil  mir  keine  dieser  Abschrif- 
ten vorliegt.  Auch  das  wäre  möglich,  dass  Bauch  selbst  strich, 
was  ihm  minder  anziehend  schien.  Dadurch  aber  hat  die  ganze 
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Beschaffenheit  dieser  Quelle  eine  völlig  veränderte  Gestalt 
erhalten.  Denn  jeder  musste  nun  glauben,  Tichtel  habe  bei 
seinen  Aufzeichnungen  mehr  oder  minder  wissenschaftliche  oder 
wenigstens  überwiegend  geschichtliche  Zwecke  gehabt,  und  an 
unsere  Quelle  einen  ganz  andern  Maassftab  legen , als  er  gethan 
hätte,  wenn  sie  ihm  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  bekannt 
geworden  wäre.  Die  von  Hauch  mitgetheilten  Auszüge  nämlich 
sind  einer  höchst  monotonen  täglichen  Aufzählung  aller  Ein- 
nahmen unseres  Arztes  entnommen.  Dazwischen  finden  sich  die 
wunderlichsten  und  unbedeutendsten  Dinge  eingetragen , z.  ß. 
der  Ankauf,  das  Anlegen  eines  neuen  Rockes,  die  Krankheiten 
seiner  Kinder  und  Gattin,  die  Preise  der  Lebensmittel,  die  klein- 
sten Geschenke,  die  er  von  seinen  Kunden  erhielt,  Fahrten  in 
die  Umgebungen  Wiens,  das  Beziehen  einer  neuen  Stube  u.  s.  w. 
Alles  das  habe  ich  gewissenhaft  beibehalten , denn  cs  schien 
mir  einen  lehrreichen  Einblick  in  das  Alltagsleben  jener  bedräng- 
ten Tage  zu  gewähren,  und  ist,  wie  ich  schon  oben  bemerkte, 
nothwendig  zur  Erkenntniss  der  Natur  unserer  Quelle.  Diese 
war  aber  ganz  und  gar  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmt.  Das 
lehrt  schon  das  Material  der  Handschrift.  Denn  Tichtel  wählte 
sich  zu  seinen  Aufzeichnungen  nicht  einmal  besondere  oder 
aueh  nur  bewegliche  Blätter,  sondern  trug  sie  mit  kleiner,  sehr 
stark  gekürzter  Schrift  in  die  Vorstichblätter  und  Pergament- 
streifen eines  Grossfoliobandes  ein,  der  den  Text  enthielt,  über 
welchen  er  damals  an  der  Wiener  Hochschule  Vorlesungen  hielt, 
nämlich  das  dritte  Buch  von  Avicennas  Canon.  Am  Ende  de.s- 
selben  findet  sich  die  gedruckte  Angabe: 

’Expliciunt  capitula  libri  tertii  canonum  | Auicenc.  die. 

XXIII.  decembris.  Anno  Düi.  Mcccclxxij  | .’ 

Eine  Hand  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  schrieb  hinzu: 
'Impressio  paduana.’  Hain  beschreibt  diese  Ausgabe  unter 
Nr.  2213  ausführlicher. 
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Auf  das  erste  bedruckte  HIatt  setzte  Tichtel  mit  eigener 

Hand: 

'Hic  über  est  emptus  tribus  florenis  vngaricis  per  ma- 
gistrum  ioannem  tichtel  ex  grein  medicine  | baccalario 
in  Studio  Vieniiensi  Anno  domini  1475  in  anno  Jubileo 
deo  sit  gloria  in  cxcelsis  | 

Auf  das  letzte: 

'Emptus  hic  über  est  per  Üoctorem  Tichtel  ex  greynia  | 
pro  tribus  ducatis  | 

Der  ganze  Band  ist  übrigens  mit  eigenhändigen  Rand- 
glossen Tichtel's  Qbcrsäet,  die  sich  aber  nur  auf  den  Text 
Avicennas  beziehen. 

Wie  eine  spätere  Aufschrift  des  Buches  lehrt: 

X'ollegii  societatis  Jesv  Vienn®  Catalogo  | inscriptus 
1662  1 

gelangte  dasselbe  in  die  Bibliothek  des  Jesuiten-t’ollegiuins  zu 
Wien  und  von  da,  wie  sich  vermuthen  lässt,  mit  vielen  anderen 
Büchern  dieser  Sammlung,  nach  Aufhebung  des  Ordens,  in  die 
k.  k.  Hofbibüuthek,  w'o  seine  anziehende  Beigabe  dem  scharfen 
Bücke  HeyTenbach's  nicht  entging,  ihn  zur  mühsamen  Abschrift- 
nahme  cinlud,  und  wo  der  Band  noch  bis  zur  Stunde  unter  den 
Inciinabeln  mit  der  Bezeichnung  III.  A.  5.  verwahrt  wird. 

Bei  der  mir  obliegenden  Beschreibung  der  reichen  Incuna- 
bel- Sammlung  der  k.  k.  Hofbibüothek  gelangte  auch  dieser 
Band  in  meine  Hände  und  üess  mich  allmählich  die  Quelle  von 
Rauch's  Veröffentlichung  wiedererkennen.  .Nun  wusste  ich  mit 
einem  Male,  wo  sich  Heyrenbach's  Original  befand,  denn  Rauch 
an  der  angeführten  Stelle  2,532  berichtet  nur,  dass  Heyrenbach's 
Abschrift  nach  dessen  Tode  in  die  k.  k.  Hofbibüothek  gelangte. 

Das  Original  füllt  folgende  Blätter  des  Bandes:  an  der 
Vorderseite  desselben  einen  14  Zoll  langen,  6 Zoll  breiten 
Pergamentstreifen  und  ein  Papierblatt  von  gleicher  Hohe,  aber 
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10  Zollen  lireite;  auf  der  Rückseite  des  Bandes  die  zweite 
Seite  des  letzten  bedruckten  Blattes  der  Incunabel , 1 4 Zolle 
hoch,  10  Zolle  breit,  und  darnach  noch  zwei  gleich  grosse 
Blätter.  Über  die  später  noch  hinzugefundenen  beiden  kleineren 
Blättchen  sehe  man  unten  S.  6 1 und  62. 

In  meiner  Ausgabe  habe  ich  das  Original  möglichst  getreu 
wiederzugeben  gesucht  und  nur  Folgendes,  ausser  der  Beilage 
auf  S.  65  und  66,  hinzugeHigt  oder  geändert.  Nämlich  vor 
Allem  zum  leichtern  Verständnisse  die  Satz-  und  Rede-Zeichen 
und  an  den  Beginn  der  Sätze  grosse  Buchstaben,  da  im  Originale 
alles  ohne  gehörige  Sonderung  wirr  an  einander  gereiht  ist. 
Freilich  musste  ich  mich  dahei  oft  für  eine  oder  die  andere 
Trennung  und  Zutheilung  entscheiden,  will  aber  hoffen,  wenig- 
stens in  den  meisten  Fällen  das  richtige  getroffen  zu  haben. 
Alles  unverändert  in  wirrer  Folge  zu  lassen , wäre  freilich 
bequemer  gewesen,  kaum  aber  zu  verantworten.  Ich  muss  daher 
in  dieser  Hinsicht  alle  Verantwortlichkeit  auf  mich  nehmen,  so 
wie  auch  dafür,  den  oft  verzweifelt  unklar  geschriebenen  Text 
auch  überall  richtig  gelesen  zu  haben.  Völlig  Unleserliches  oder 
Fehlendes  habe  ich,  wenn  ich  es  nicht  ergänzen  wollte  oder 
konnte,  durch  Puncte  bezeichnet. 

Das  hier  von  der  Behandlung  des  Tichtel’schen  Textes 
Gesagte  gilt  zum  Theilc  auch  von  den  übrigen,  obwohl  keiner 
an  die  Sorglosigkeit  dieser  Aufzeichnungen  reicht 

Cher  die  Persönlichkeit  Tichfel’s  weiss  ich  nicht  viel  mehr, 
als  er  uns  selbst  erzählt  und  ich  in  den  Anmerkungen  gelegent- 
lich zu  erläutern  gesucht  habe. 

Nr.  II.  Die  Selbstbiographie  SigmundsFreiherrn 
von  Herberstein,  die  Jahre  1486  his  1553  umfassend,  in 
mancher  Beziehung  von  grosser  Bedeutung,  üherall  anziehend 
und  lebensfrisch,  erscheint  hier  zum  ersten  Male,  wie  sie  der 
Verfasser  schrieb,  vollständig  mitgetheilt  aus  der  Originalhand- 


Digilized  by  Google 


X 


Schrift  des  k.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Stsiats-Archives.  Diese 
Handschrift  mit  besonderer  Sorgfalt  und  wie  der  Einband  und 
die  zahlreichen  eigenhändigen  Zusätze  des  Verfassers  schlics- 
sen  lassen,  fiir  die  Familie  selbst  gcscbrieben,  führt  den  Kaden 
der  Erzählung  um  volle  acht  Jahre  weiter,  als  der  durch  M.  G. 
Kovachich  gelieferte  Abdruck,  aus  einer  ebenfalls  mit  V^er- 
bcsserungen  von  Herberstein's  Hand  versehenen  Abschrift 
der  ungrischen  Landesbibliothek,  jetzt  'National-Museum'  zu 
Pesth,  in  dem  nicht  eben  häufig  vorkommenden  Huche:  Sammlung 
kleiner  noch  ungedrucktcr  Stücke  aus  der  ungarischen  Ge- 
schichte. Ofen  1803.  8.  S.  111  bis  276.  Dieser  vermag  zudem 
wegen  des  .Mangels  gehöriger  Interpunction.  hie  und  da  völliger 
Unverständlichkeit  des  Textes,  besonders  aber  wegen  des 
Abganges  einer  ganzen  Reihe  eigenhändiger  Zusätze  des  Ver- 
fassers, sämmtlicher  Geschäftsstücke  und  Instructionen,  endlich 
aller  und  jeder  Erläuterungden  Ansprüchen  der  heutigen  Wissen- 
schaft nicht  mehr  zu  genügen,  ich  hielt  es  also  für  gcrathen,  auch 
diese  Quelle  in  ihrer  Vollständigkeit  zum  Gemeingute  zu  machen 
und  nahm  desshalb  auch  keinen  Anstand,  jenen  kleinen  Theil 
derselben,  welchen  bereits  vor  mir  Chmel  im  ersten  Hefte  seines 
habsburgischen  Archives,  Wien  1846.  8.  S.  2 bis  63,  aus 
unserer  Handsebrift  mitgetheilt  hat.  hier  zu  wiederholen.  Um 
endlich  alles  zusammen  gehörige  bei  einander  zu  haben,  setze  ich 
auch  noch  einen  Zusatz  aus  Kovachich’s  Ausgabe  S.  273  hie- 
her,  der  den  Schluss  jener  kürzeren  Abfassung  unserer  Lebens- 
beschreibung bildet.  In  dem  Exemplare  des  k.  k.  geheimen 
Haus-Archives  wurde  er  begreiflicherweise  weggelassen,  weil  die 
dort  gegebene  ausführlichere  Bearbeitung,  wie  schon  erwähnt, 
den  Faden  der  Erzählung  weiter  führt.  Er  gehört  zu  Seite  366, 
Zeile  21  unseres  Textes,  und  zwar  hinter  das  Wort  'dennckhen’. 

'Von  Hoff  zu  Marhern  gen  Olmutz  ist  ein  guter  weeg. 
Von  Hoff  gen  Reickerstorff  '/*  nieil , gen  Altulos  '4  nieil. 
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Dombstat  1 meil,  Geb  2 incii,  Tuleni  1 meil,  Olmutz 
1 meil.’ 

'Nach  aller  weisen  antzcigen  so  khumen  selten  on  sondere 
grosse  Mue  und  Arbeit  vil  Eern  und  belonungen.  Dartzue  so 
bleiben  die  Emsigen  Dienst,  VIeiss  und  Arbeit  nit  unbelandt, 
also  das  die  Eer  jederzeit  als  ein  mitgeferdt  neben  der  mue 
und  Arbeit  lauft.  Des  mir  (Got  dem  Ewigen  sey  lob  und 
danckh)  zimlichermassen  mitgetaillt.  Hab  den  Muesgang 
geflohen,  all  erliche  Arbait  willig  und  gern  angenommen,  die 
GeselschaATten , so  mich  zu  unnutzen  freuden  und  übrigem 
trinkhen  getzogen,  gesehiehen  und  so  vil  mir  immer  möglichen 
gemitten;  meinem  Herrn  mit  gantzem  Yleis  gedient  und  so  oft 
mir  möglichen  gewest  mich  (also)  erzaigt ; des  so  Ich  erlernt  mich 
nit  geschambt,  sondern  noch  für  und  an  mer  begert  zu  lernen. 
Aus  dem  mir  die  Gnaden  von  Got  und  meinem  Herrn  eruolgt, 
das  Ich  meinem  Namen  und  Geschlecht  zu  Er  und  nutz  gelebt. 
Der  halben  hab  Ich  solche  meine  Reisen,  dienst  und  Belonungen 
zum  taill  hievor  beschrieben,  das  meine  Nachkhumen  meines 
Namens  und  Geschlechts  sich  auch  wolten  in  Arbait  und  Dienste, 
und  in  kain  muesgang,  übrige  Geselschaft  ergeben,  und 
gedenckhen,  das  Inen  durch  die  erhohung  unsers  Geschlechts 
aufgelegt  ist  eben  das,  so  Ich  und  meine  Gebrueder  treulichen, 
Vleissiglichen  und  mit  grosser  begierdt  gethan  haben ; und  das 
sy  sich  des  Tittel  und  Stands  nit  benugen  lassen , dann  die 
geben  nichts  gen  Küchel  noch  Keller,  sondern  wo  nit  aiii 
vieissig,  embsig  und  arbaitsam  Gemuet  darbey  wirdet,  mer  zu 
verderben  und  zu  schänden  reichen.  Als  dann  ain  Zeit  hcrumb 
gesehen,  das  etliche  von  alten,  Eerlichen  und  allermeist  Herren 
geschlacht  dahin  gedigen  sein,  das  Sy  weder  bey  Irm  leben 
oder  nach  Irem  absterben  nit  haben  gehabt  oder  verlassen , da 
mit  Ire  gläubiger  betten  mögen  bezalt  werden,  darumb  dan  Ire 
Namen  und  guetter  offenlichen  an  gerichts  Heusern  und  Kirch- 
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tuern  angeschlagen  sein  worden,  des  pillichen  ein  gantzes 
Geschlecht  schmerzen  soll.  Vor  dem  zu  verhuetten  eriner  und 
bit  Ich  alle  meine  Nachkhumen  meines  Namens,  wellen  sich 
des  Muesgangs , der  übrigen  Geselschafl  entschlachen ; Irn 
Herren  und  Landsfursten,  oder  wo  Sy  mugen,  mit  Eern  treulichen 
dienen;  nit  mer  Klaider,  Pfcrdt  und  ander  Ausgaben  auf  sich 
legen,  weder  Sy  mit  Irm  Guet  wol  erraichen  mugen;  auf  den 
Herrnstandt  annders  nicht  passieren,  dan  das  Sy  umb  ain  tridt 
furpas  geschritten  sein ; und  wo  aincr  derhalben,  mit  was  Sachen 
das  scy,  mer  auf  sich  leget,  dann  Er  wol  vermag,  das  Ihme, 
und  dem  gantzen  Namen  mer  spot,  und  schaden  daraus  ervolgt, 
weder  Er  Eern  mag  erraichen.  Wer  da  spardt  wen  er  hat,  der 
nimbt  wan  Er  bedarf.  So  ist  viel  pesser  Ich  verlass  meinen 
Weinden  vil  meines  Guets;  dan  das  Ich  in  meinen  tagen  mangeln 
soll.  Darumben  haltendt  das  Eur  zusamen,  suecht  und  erdient 
mit  Eern,  VIciss,  Arbait  und  Mue  merers,  das  Kat  Ich  euch 
treulichen. 

Zu  dem  allem  haben  mich  mein  lieber  Vater,  und  noch 
mer  mein  treuer  lieber  eltister  Kruedcr  Herr  Jorg  gewiesen, 
und  wegweiss  geben.  Nicht  minder  sein  des  auch  gros  Ursacher 
meine  zwen  Gcbrueder  Herr  Hanns  und  Herr  Wilhalm,  die  mir 
so  treu,  freuntlich  und  bruederlich  gewest,  das  Ich  nit  allain 
kain  sorg  meines  Guets  Irenthalben  gehabt,  sonder  das  Ich 
warhaftiglichen  gewist  und  befunden,  das  Sy  des  Irigen,  wo  Ich 
des  mir  begerdt,  betten  willig  und  gern  mitgetaillt.  Dieselb 
Ainigkait  auch  bracht  hat,  das  wir  in  schwarn  offen  kriegen 
mit  unserm  Guet,  auch  in  vil  Rechten  gegen  Cristen  und  Juden 
gestanden,  alles  überwunden,  und  der  merer  taill  aus  uns 
Iglicher  mer  einkbumens,  weder  unser  Vatter  gehabt,  erobert. 
Es  hat  nie  kain  Mensch  zwischen  unser  gehandit,  weder  in  tail- 
lungen  noch  Icbtem  andern.  So  hat  Herr  Jorg  etliche  Haubt- 
mannschafften  und  auch  die  Oberste  der  fünf  Nideroster- 
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reichischen  Lande  bey  Kayser  Maximilian  und  Khunig  Ferdi- 
nanden gehandit , der  Paum  Aufruer  in  Steyr  und  Grain 
furderlichen  getempft,  des  nit  on  sorg  und  grosser  Beschwerung 
zugangen;  Herr  Hanns  gleichwol  den  khriegen  wider  Turckhen, 
Hungern  und  Venediger  Nachgetzogen ; Herr  Wilhalm  dem 
Römischen  Kayser  Carl  dem  fünften  an  der  Qberfardt  aus  den 
Niderland  in  Hispanien  gedient,  und  nach  andern  Kriegsübungen 
der  Römischen,  Hungerischen  und  Beharnischen  Khunigin  Rat  und 
Oberster  Stallmaister  vil  Jar  gewest  und  noch ; Hern  Jorgens  Sun 
Her  Jorg  ist  mit  mir  durch  das  gantz  Wällischland,  und  dan  in 
Hispanien  und  in  die  Niderlandt  gcraist,  bei  der  Schlacht  in 
Maylandt  des  1522.  Jars  gewest,  dan  des  Römischen  Khunigs  Rat 
und  Landesverweser  in  Steyr  yetzo  ist;  Herr  Rueprecht,  auch 
Herrn  Jorgens  meines  Brueder  Sun,  der  Haubtmanschafft  über 
Khunig  Ferdinandes  Kriegs  Volckh  Oberster  gewest,  gleichwol 
im  dreissigisten  Jar  seines  Alters  gestorben;  Herr  Günther 
dem  kriegen  lang  nachgetzogen,  zu  Tokhay  in  Hungern 
erschossen ; Herr  Jorg  Andre  sein  Brueder  hat  bey  dem  Herre 
von  Roys  im  Niderlanndt  lang  gedient,  den  sein  Herr  in  vil 
gcfurlichen  raisen  zu  der  Veinde  Heer  gebraucht  und  gleicher- 
massen  in  seiner  Jugendt  gestorben;  Herr  Jorg  Sigmundt  ist 
numals  im  thuen,  Verhoff,  Er  hab  die  Vermanung  zuuor 
emphangen,  dan  Er  sich  vast  darnach  rieht;  Dann  Herrn 
Hansen  Sunn  Herr  Caspar  ist  nunmals  der  Römischen  Khunigen 
furschneider  und  wol  gebraucht,  zimlichen  vermondt,  Verhoff 
werde  sich  täglichen  mer  darnach  richten ; sein  Brueder  Herr 
Cristoif  hat  geuolgt,  sich  in  Arbait  und  Dienste  ergeben, 
gleichwol  under  Ofen  durch  die  Turckhen  neben  vil  andern 
Eerlichen  Rittersleuten  pliben;  den  dritten  Brueder  Herrn 
Sigmunden  bab  Ich  dahin  bracht,  das  der  wol  gelernt  gewest, 
drey  guetter  Sprach  gekundt,  sich  in  Dienst  geben  mit  Kayser 
Carln  dis  xliiij  Jahrs  in  Frankreich  getzogen,  darnach  als  frid 
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zwischen  des  Kayser  und  Khunig  zu  Frankreich  gemacht,  hat 
er  den  Dienst  bey  dem  Cardinal  von  Lutringen,  damit  Er  der 
Sprachen  pasz  geuebt  war  worden,  angenomen,  gleichwol  auch 
gestorben.  Die  allso  auf  treue  underweisung  sich  in  Dienste 
und  Arbait  ergeben.  Die  andern  wil  Ich  nochmahls  auf  die 
hievor  geschriebenen  Exempeln  vermondt  haben,  deren  aller 
fuestapfen  nach  zu  tretten,  und  dann  Gott  pitten  das  Er  Ihnen 
sein  Gnad  und  Barmherzikait  mittaillen  welle'. 

Ich  habe  den  TeitHerberstein’s  wie  jenen  Tichtel’s  behan- 
delt, nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  ich  hier  eine  ganze  Reihe 
eigenhändiger  sogenannter  'Marginalien’  Herbcrstein’s  weglassen 
musste.  Damit  verhält  sich's  nun  folgcndermassen.  Die  Hand- 
schrift des  k.  k.  geh.  Archives  ist  in  ganz  kleinem  Quartformate 
von  einer  zierlichen  Kanzleihand  weitläufig  geschrieben.  Herber- 
stein hat  nun  zur  leichteren  Aufhndung  der  durchwegs  deutsch 
geschriebenen  Namen  dieselben  eigenhändig  am  Rande  wieder- 
holt und  wo  sie  ihm  verfehlt  schienen  oder  einer  Erläuterung 
bedürftig  sie  in  abweichender  Gestalt  hingesetzt.  Im  Drucke 
nun,  der  oft  mehrere  Zeilen  der  Handschrift  in  eine  einzige 
zusammenfasst,  blieb  für  all  diese,  oft  die  Namen  geradezu  nur 
wiederholenden  Marginalien  kein  Raum  mehr,  auch  wäre  ihre 
Anhäufung  statt  die  Übersicht  zu  erleichtern  geradezu  insGegen- 
theil  umgeschlagen.  Ich  Hess  daher  im  Drucke  alle  jene  Margi- 
nalien weg,  aus  denen  nichts  zu  lernen  war  und  bewahrte  aus 
ihnen  nur  alles  vom  Texte  abweichende,  ihn  ergänzende 
oder  berichtigende,  wie  ich  selbstverständlich  alle  eigentlichen 
Zusätze  Herberstein's  gewissenhaft  beibehielt  und  durch  ein 
beigesetztes  (H)  als  vom  Verfasser  herrührend  bezeichnete. 

Ober  die  Persönlichkeit  Herberstein’s  verweise  ich  im 
Allgemeinen  auf  das  bekannte  Buch  Adelung's. 

Nr.  III.  Das  Tagebuch  Johannes  Cuspinian's, 
läOÜ  bis  1S27,  erscheint  hier  überhaupt  zum  ersten  Male 
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gedruckt.  Wir  verdanken  die  Erhaltung  desselben  dem  schon 
oben  erwähnten  Gustos  der  Hofbibliothek  Joseph  Benedict 
Ileyrenhach.  Denn  er  war  es,  der  die  Abschrift  fertigte,  welche 
in  der  Handschrift  Nr.  7417“  der  k.  k.  Hofbibliothek  uns 
Cuspinian’s  zwar  nur  sehr  kurzes,  aber  nichts  destowehiger 
wichtiges  Tagebuch  bewahrt  hat.  Wo  das  Original  desselben 
sich  dermal  befinde , ob  es  überhaupt  noch  erhalten  sei, 
vermag  ich  nicht  anzugeben.  Unter  den  Handschriften 
der  Hofbibliothek  befindet  sich  dasselbe  nicht.  Heyrenbach's 
Abschrift,  verlässlich  und  deutlich  geschrieben,  wie  alles  was 
von  seiner  Hand  herrührt,  füllt  zehn  Papier-Blätter  in  Quarto, 
und  wurde  schon  im  Jahre  1840  von  Chmel  in  seinem  Werke: 
Die  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  u.  s.  w.  Wien  8“. 
und  zwar  1,  473  unter  Nr.  LXXII  beschrieben. 

Persönliches  über  Cuspinian  findet  sich  in  Nie.  Gcrbol's 
Leben  desselben,  vor  dessen  Werke:  'De  Caesaribus  et  Imperato- 
ribus.  Francofurti  1 540,  fol.  auf  Blatt  'A  bis  Aüj.’  und  vor  den 
späteren  Ausgaben  desselben  Werkes,  z.  B.  ibid.  1601  Fol. 

Nr.  IV.  Georg  Kirchmair's  Denkwürdigkeiten 
seiner  Zeit,  1519  bis  1553,  waren  wie  Nr.  I und  II  bisher 
nur  auszugsweise  verölfentlicht  und  zwar  in  einem  Buche, 
das  nichts  weniger  als  zu  den  verbreiteten  gehört,  ich  meine  in 
F.  A.  Sinnacher's  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Bisthumes  Sähen 
(Brixen).  Brixen  1821  bis  1837,  8°.  9 Bde.,  und  zwar  im 
Bande  7 desselben.  Einen  andern  aber  auch  nur  geringen  Theil 
der  anziehenden  Original-Handschrift,  Pap.  4°.  88  bcschr.  BIttr., 
welche  in  dem  Augustiner  Chorherren-Stifte  Neustift  bei  Brixen 
aufbewahrt  wird,  veröflfentlichteP.  Theodor  Mairhofer,  Mitglied 
dieses  Stiftes  und  Gymnasial-Professor,  in  einem  Programme  des 
dortigen  Gymnasiums  unter  der  Überschrift : 'Tirols  Anthcil  am 
Venedigschen  Kriege  Maximilians  I.’ Brixen  1852  8°.  Auch  diese 
Schrift  dürfte  aber  nur  sehr  wenig  ausserhalb  Tirols  verbreitet 
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worden  sein,  und  Kirehmair's  Aufzeichnungen  verdienten  es 
doch  gar  sehr.  Demselben  Professor  verdankt  die  gelehrte 
Welt  auch  die  hier  gelieferte  Ausgabe,  denn  er  war  es,  der 
unterm  31.  Juli  1853  an  die  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften eine  sorgfältige  Abschrift  der  Originalaufzeichnungen 
Kirehmair's  im  Archive  seines  Stiftes  und  zwar  zur  Aufnahme 
in  die  'Fontes’  der  historischen  Commission  einsandte.  Ich 
hatte  damals  schon  vor,  die  erste  Abtheilung  dieses  Sammel- 
werkes endlich  mit  Nr.  I bis  III  zu  eröffnen,  als  mir  die  hier 
angeschlossene  Quelle  als  eine  willkommene  Bereicherung 
und  Ergänzung  in  die  Hände  gelangte.  Ich  kannte  sie  allerdings 
früher  schon  aus  der  Handschrift,  welche  das  k.  k.  geheime 
Haus-,  Hof-  und  Staats-Archiv  davon  bewahrt,  doch  wusste 
ich  nicht  wo  sich  das  Original  derselben  befand  und  schien 
mir  die  wenig  sorgfältig  genommene  Abschrift  desselben  nicht 
sehr  lockend.  Ohne  langes  Bedenken  schrieb  ich  daher  an 
Professor  Mairhofer  und  lud  ihn  ein,  mir  seine  sorgfältige 
Abschrift  des  Originals  zur  Herausgabe  in  den  Fontes  zu  über- 
lassen. Er  war  cs  zufrieden  und  schickte  mir  zu  dem  eine 
Reihe  von  Nachweisungen  über  die  Person  Kirehmair’s,  die  ich 
unten  auszugsweise  mittheile.  Sie  sind  dem  Stiftsarchive  ent- 
nommen. Er  sandte  mir  zugleich  eine  doppelte  Abbildung  des 
Wappens  der  Kirchmair  von  Ragen  ein,  nämlich  sowohl  desälteren 
wie  des  jüngeren  derselben,  ferner  eine  Beschreibung  des  Ansitzes 
Ragen  und  einen  sorgfältig  ausgearbeiteten  Stammbaum  der 
Familie.  Ich  nehme  Anstand,  das  alles  hier  des  Breiten  mitzu- 
theilen  und  auszubeuten,  weil  ich  glaube,  dass  sich  das  besser 
für  eine  besondere  Abhandlung,  vielleicht  in  unserem  'Archive 
zur  Kenntniss  österreichischer  Geschichtsquellen’  eignet,  wozu 
ich  Herrn  Professor  Mairhofer  hiedurch  auffordere.  Er  deutete 
mir  zudem  selbst  in  seinem  Schreiben  an,  dass  er  noch  gar 
manches  zur  Erläuterung  und  Bereicherung  unserer  Quelle 
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beizubringen  vermöge.  Alles  das  wird  sich  am  bezeichncten 
Orte  viel  ausführlicher  und  zweckmässiger  abmachen  lassen, 
als  hier,  wo  nur  die  nothwendigsten  Angaben  Platz  finden  sollen.. 

Georg  Kirchmair  gehörte  einer  alten  und  angesehenen 
Familie  Tirols  an.  Er  war  ein  Sohn  Christian  Kirchmair’s  zu 
Ragen  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Anna  einer  geborenen  Gott- 
fried. Sein  Geburtsjahr  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  1481, 
wenigstens  lässt  dies  eine  eigenhändige  Notiz  Georgs  schliessen, 
die  er  einem  Urbar  im  Stiftsarchive  und  zwar  zum  Jahre-1481 
einzeichnete.  Dort  nämlich  nennt  er  dieses  Jahr  das  für  ihn 
wichtigste  'daz  er  kent’,  'aber  noch  wichtiger  sei  ains,  daz  er 
nicht  kent’,  womit  er  natürlich  sein  Sterbejahr  meinte.  Den 
ersten  Unterricht  erhielt  Georg  im  väterlichen  Hause,  in  dem  der 
Vater  'strenges  Regiment’  übte.  Im  zweiten  Jahrzehent  seines 
Lebens  mag  Georg  nach  Brixen  in  die  Schule  gekommen  sein, 
welche  unter  Nicolaus  von  Cusa's  Oberleitung  dem  tirolischen 
Adel  als  Vorbereitungsschule  für  die  höheren  Studien  diente. 
Wo  er  diese  zurücklegte,  ist  dermal  nicht  zu  ermitteln,  ja 
es  fehlen  alle  weiteren  Nachweisungen  über  dessen  Leben  bis 
zum  Jahre  151 7,  in  welchem  sich  die  nächste  Spur  Georgs  wieder 
verfolgen  lässt.  Damals  erscheint  er  bereits  als  vereheligt  mit 
Barbara  Söll  von  Teisseck  und  als  Ökonomie- Verw^alter  des 
Klosters  Neustift  zu  Brunecken.  Nach  zwei  Jahren  schon  hatte 
sich  Kirchmair  die  Zufriedenheit  des  Stiftes  in  seiner  Stellung 
in  solchem  Grade  erworben,  dass  ihn  der  neu  erwählte  Probst 
desselben,  Augustin  Bosch,  im  Jahre  1519  als  Stifts-Amtmann 
nach  Hause  berief. 

Freudig  bezog  Georg  mit  seiner  Familie  das  nur  wenige 
Schritte  vom  Stifte  entfernte  Amtmann-  oder  Hofrichter-Haus. 
Doch  sollte  er  da  gar  bald  nichts  weniger  als  wonnige  Tage 
verleben.  Allerlei  Unfälle,  Überschwemmung  und  Brand,  bilde- 
ten gleichsam  den  Eingang  zu  noch  viel  schrecklicheren 
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Bedrängnissen  durch  den Bauern-Aufruhr,  der  am  12.  Mai  1525 
die  Plünderung  des  Stiftes  auf  Anrathen  eines  Brixener  Bür- 
gers Peter  Lanz  ins  Werk  setzte.  Fünf  Abgesandte  aus  dem 
wilden  Haufen  drangen  ins  friedliche  Gotteshaus  und  forderten 
5000  fl.  Brandschatzung.  Der  Probst  war  früher  entflohen,  und 
nun  gings  über  den  Amtmann  her.  Doch  der  liess  sich  so 
schnell  nicht  einschüchtern,  trat  unter  die  ungestümen  Drän- 
ger, sagte  so  viel  Geld  sei  nicht  im  Entferntesten  vorhanden, 
und  bot  sich  zur  Bekräftigung  seiner  Aussage  als  Geisel  an. 
Da  zieht  der  Haufe  plötzlich  unter  Drohungen  ab  und  Kirch- 
mair  benutzt  die  Augenblicke,  um  mit  den  wenigen  zurück- 
gebliebenen Chorherren  alle  werthvolleu  Kirchenparamente 
zu  vergraben  und  an  verborgenen  Orten  unterzubringen.  Dies 
gethan,  entflieht  alles  bis  auf  den  Dechant,  den  Kellermeister, 
unsern  Georg  und  ein  paar  Knechte. 

Zwischen  5 und  6 des  Abends  kehrt  der  trunkene  Haufe 
wieder,  dringt  in  die  Kirche,  erblicht  die  Thüren  des  Heilig- 
thums, besetzt  die  Kornkammern  und  den  Keller,  durchsucht 
die  Gemächer  des  Probstes,  der  Chorherren,  der  Handwerks- 
leute,  bis  herab  zu  den  Stuben  der  Knechte.  Eine  Stunde  vor 
Mitternacht  entflieht  endlich  auch  der  Dechant  mit  den  noch 
Übrigen,  und  Kirchmair  bleibt  allein  zurück  bei  den  von  Wein 
triefenden  Kanibalen. 

Sein  besonderes  Augenmerk  war  auf  die  Rettung  der 
Urbarial-Bücher  gerichtet,  denen  die  Bauern,  längst  aller  und 
jeder  Abgaben  überdrüssig,  besonders  Vernichtung  geschworen 
hatten.  Schon  beim  Beginne  des  Sturmes  auf  das  Kloster  hatte 
Georg  den  grossen  Unrathcanal  des  Stiftes  durch  seine  Knechte 
mit  Stroh  auf  eine  gewisse  Höhe  auflillen  lassen,  als  nun  die 
Bedränger  wüthend  die  verhassten  Bücher  zur  Rachenahrae 
forderten,  da  tritt  Kirchmair  unter  sie  und  lässt  die  ungefügen 
Folianten  vor  ihren  Augen  vermeintlich  in  den  Unrath  werfen. 


Digilized  by  Google 


XIX 


zur  ewigen  Vertilgung,  wie  sie  meinen,  denn  in  ihrer  Trunken- 
heit wie  im  Dunkel  der  Nacht  bemerken  sie  die  rettende  Stroh- 
lage nicht.  So  gelang  es  dem  treuen  Diener,  diese  für  den 
Besitzstand  seiner  Herrschaft  so  wichtigen  Bücher  zu  retten. 

Fünf  Tage  lang  verweilten  die  rohen  Dränger  in  den 
Mauern  des  Stiftes,  bis  endlich  der  herzogliche  Hauptmann  zu 
Brixen,  Herr  Anton  von  Brandis,  mit  600  Reitern  zum  Ent- 
sätze heranrückte. 

Im  Aufträge  des  Frohstes  fertigte  nun  Kirchmair  ein 
genaues  Verzeichniss  des  ganzen  Schadens  an,  den  das  Stift, 
wehrlos  wie  es  war,  durch  die  aufrührerischen  Vorgänge  im 
Lande  erlitten  hatte,  und  leitete  es  mit  einem  Entschädigungs- 
Gesuche  an  das  'Regiment'  zu  Innsbruck.  Er  hatte  die  Freude, 
seine  Bemühung  von  günstigem  Erfolge  gekrönt  zu  sehen. 

Bei  Gelegenheit  dieser  Verhandlungen  mit  dem  Frohste 
sandte  Georg  eine  ziemlich  ausführliche  Schilderung  des  sitt- 
lichen Zustandes  seines  Stiftes  während  dieser  Bedrängnisse 
an  denselben,  die  hier,  da  sie  von  Kirchmair's  eigener  Hand  her- 
rührt und  ganz  seinen  Charakter  trägt,  ans  Licht  treten  mag. 
Sie  lautet; 

'Ehrwürdiger  gnädiger  Her  etc.  Ee  mir  daz  schreiben  von 
Eur  gnaden  zuckomen,  hab  ich  kein  Ruh  mugen  habn  pey 
den  frawen,  sonnder  Ordnung  geben,  daz  die  Frofantmaiste- 
rey  gen  Mülpach  abgevertiget  ist.  Die  Hern  hab  ich  herab  in 
daz  Konfent  getaidingt,  da  sy  doch  dcnnocht  ain  priesterlich 
Lüben  fueren  vnd  aine  guetc  Comodiiät  haben  zum  gotsdienst. 
Richte  auch  imer  mer  bettgwandt  zue,  bit-  vnd  bettlweiss,  daz 
ich  sy  wider  in  Ir  zell  bring;  darzue  her  Sebastian  vnd  her 
Stephan  trewlich  hcllfen.  Die  täglich  horas,  prim,  tertz,  sext, 
non,  vnnser  frowen  Mess,  hab  ich  erbettelt  vmul  erbethen. 
Etliche  sind  willig,  etliche  vnwillig,  wofür  man  muess  vergnue- 
get  haben.  Wir  haben  für  war  an  Essen  vnd  tringken  von 
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gots  gnaden  kainen  maogl,  aber  der  gotsdienst  ist  kalt,  mit 
dem  Mundt  vnd  nicht  von  Willigkeit  des  Iferzens.  Die  Metten 
komt  hernach.  Ich  hab  genueg  gesagt,  daz  mit  vollen  Kann- 
deln,  auch  spatzieren,  Missiggang  nicht  alc  ding  aiissgericht 
sind;  aber  waz  ich  sage, pring  ich  mer  zu  Ungunst.  Ich  pitt  got 
alle  Tilge  vnnd  nacht,  daz  er  Kur  gnadenn  herein  kumen  last. 
Wird  man  den  fleis  des  Goftsdienst  mit  Vass  von  Hof  schaffen 
mucssen,  wirls  nit  wol  sten  (?).  Ich  hilt,  Kur  Gnaden  wellen  sy 
auch  zum  gottsdienst,  zucht  vnnd  Krbarkait  ermanen.  Sy  may- 
nen  sunst  mir  lieg  sovil  an  irer  Gcistlichkait,  vnd  werden  sy 
nit  volgen,  so  werden  sy  ainen  bekumen,  der  Inen  nIt  in  daz 
gotshaiiss,  sondern  herauss  raten  wirdt.  Ich  ess  alle  tag  mit 
Inen  im  Heflektorium.  Jeder  hat  ain  Trünkl  Wein.  Ich  hab 
weder  Triinkgschir  noch  Löffl,  arme  Tischtücher  vnnd  hölzerne 
Schiissl.  Ich  hab  Herrn  Sebastian  die  S3  fl.  geben  wollen, 
aber  nachdem  es  jetzt  nit  wol  guet  ist  mit  gelt  vmbgen,  man 
maynt  ohnedaz  es  sey  noch  voll  gelts  in  allen  Mauren  in  der 
Newenstift,  so  hat  er  mir  daz  gelassen.  Heute  hab  ich  daz  heu 
in  Schalders  seihs  lassen  mehen,  aber  ich  sorg,  man  wird  es 
stehlen.  Ks  ist  noch  kain  golsfurcht  im  Volk,  man  hats  mir  im 
tapfern  Gaissmayrischen  Regiment  auf  der  Wurzen  wellen  ver- 
kaufen. Der  Kysackfurst  Michl  Gaissmair  ist  nämlich  jetzt  in 
Innsbruck;  will  sich  mit  Kur  Gnad  vmhs  Sigl  vertragen.  Ritt 
Kur  gnad  wellen  mir  schreiben,  wie  man  In  empfangen  sint. 
Hruder  Peter  ist  am  Soldner  zu  ßruneck,  ich  wolt  er  war  ain 
Graf  vnnd  halb  mer.  Frater  Paulus  ist  ain  Krieger  zu  Botzen 
hör  ich.  .Aber  ich  dengke  es  werde  ain  Ordnung  werden,  daz 
sy  Kur  Gnaden  als  Prälaten  folgen  muessen  oder  im  Land  nit 
gelitten  werden.  Das  Placilum  von  1523  ist  alles  zerbrochen 
gewesen,  wol  30  Blätter  daraus  gerissen,  doch  ist  es  ganntz 
vnnd  gar  zusamen  kumen.  So  ist  auch  das  alte  rechte  Urbar 
gantz  unbemacklet  wider  in  mein  Gewalt  kumen’. 
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In  den  hierauf  folgenden  friedlicheren  Zeiten  lehte  Kirch- 
mair  ganz  seinem  Berufe  als  Amtmann  und  beschäftigte  sich 
in  freien  Stunden  aus  besonderer  Liebe  mit  der  Ordnung  des 
Stifts  - Archives  und  der  Ergänzung  der  im  Bauern -Aufruhre 
geraubten  oder  zerstörten  Urkunden  über  die  Besitzverhält- 
nisse seines  Stiftes.  Er  brachte  alle  wichtigeren  Urkunden  in 
getreuen  Abschriften  in  zwei  Foliobände  zusammen,  Jeden  bei 
SOO  Blätter  stark.  Der  erste  derselben,  heute  noch  der  'Kirch- 
mair’  genannt,  beginnt  folgendermassen : 

'Hiernach  sind  verzaichnet  etwoviel  brief,  die  in  dieses 
puech  abgeschrieben  sind,  nit  das  darumb  verstanden  vnnd 
gedacht  werde,  das  alle  hier  Inn  geschrieben  brief  noch  ganntz 
vnnd  besigelt  vorhannden  seyen.  Layder  man  findet  sy  nymmer 
alle : dann  sy  sind  in  dem  funnffzehnhundertisten  vnd  funff  vnd 
zwaintzig^'sten  Jar  in  der  empörung,  da  man  daz  gotshaus  wider 
alle  pilligkait  vberfallen  vnd  geplündert  hat,  zerrissen  vnd  ver- 
tragen worden.  Aber  umb  desselben  willen  sinnd  dennocht  die 
abschriften  in  diesem  puech  nit  valsch.  Etlich  brief  sind  vor- 
handen vnnd  vberpliben;  Etlich  brief  sind  widerumb  verneuert 
vnnd  sein  yetz  wider  guet.  Etlich  sind  nit  muglich  wider  auf- 
zurichten, dann  Ire  sigler  gestorben.  Doch  ist  derselbigen 
Copey  zu  gueitem  bericht  hier  Inn  begriffen.  Aber  es  gilt  hie 
suechens  vnnd  aines  grossen  vieiss,  sunst  wurt  man  lang  nit 
gewar  werden,  zu  woy  dieses  puech  vnnd  ain  Yeder  brief  darinn 
begriffen  nutz  ist.  Joerg  Kirchmair  v.  Ragen’. 

Der  zweite  Band  enthält  auf  dem  ersten  Blatte  folgende 
von  Georgs  Hand  geschriebene  Verse: 

'Werda  suecht,  on  zweytl  er  findl, 

Darumb  die  piiecher  erdacht  sindt; 

Vnd  ob  man  es  nit  pald  finden  kan, 
so  sol  man  nit  vom  suechen  lan. 

Dan  wer  verhart,  thuet  nit  verwinden, 
der  thuet  zu  letscht  doch  etwas  vinden’. 
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Die  Zeiten,  wie  schon  bemerkt,  besserten  sich  allmählich 
und  Kirchmair  hatte  die  Freude  nach  Ableben  seines  Gönners, 
Probst  Augustin,  der  am  2.  November  1527  heimgegangen 
war,  den  Wohlstand  seines  Stiftes  unter  den  folgenden  beiden 
Prälaten  Ulrich  und  Hieronymus  I.  immer  mehr  und  mehr  zu- 
nebmen  zu  sehen.  Das  Stift  konnte  sogar  schon  in  wenigen 
Jahren  durch  kluge  Wirthsehaft  dem  durch  die  Zeitläufe  in 
arge  Geldklemme  gerathenen  Landesfürsten  wiederholt  mit  nicht 
unbedeutenden  Darlehensummen  beistehen  und  zugleich  den 
Besitzstand  nicht  unbeträchtlich  vermehren. 

Es  musste  dem  treuen  Diener  dieses  Wiederaufblühen 
der  geliebten  Körperschaft  doppelt  erfreulich  scheinen,  weil 
er  das  Bewusstsein  in  sich  trug,  dazu  nach  seinen  besten 
Kräften  beigetragen  zu  haben. 

So  rückte  der  Abend  seines  Ijehens  heran  und  Kirchmair 
fühlte  endlich,  dass  seine  sinkenden  Kräfte  den  vermehrten 
Geschäften  nicht  mehr  gewachsen  waren.  Er  bat  daher  um 
einen  treuen  Gehülfen  und  erhielt  ihn  in  der  Person  seines 
Sohnes  Christian,  der  aber  seinem  geliebten  Vater  nur  kurze 
Zeit  zur  Seite  stehen  sollte,  denn  Georg  starb  nur  zu  bald,  nach 
kurzem  aber  schmerzlichem  Krankenlager,  drei  und  siebenzig 
Jahre  alt  im  Jahre  1554.  Monat  und  Wig  nannte  wohl  ein 
seine  Verdienste  ehrendes  Denkmal,  das  sein  Stift  ihm  ohne 
Zweifel  wird  gesetzt  haben.  Dermal  ist  aber  ein  solches  nicht  mehr 
vorhanden.  Sicher  theilte  es  mit  einer  ganzen  Reihe  von 
Denkmälern  der  Stiftskirche  gleiches  Scbick.sal , die  zur 
Zeit  des  Umbaues  denselben,  17S0  bis  1737,  spurlos  ver- 
schwanden. 

Mehr  noch  aber  als  durch  ein  Denkmal  ehrte  das  Stift 
seinen  Wohlthäter  durch  die  freiwillig  eingegangene  feierliche 
Verpflichtung,  aus  den  Nachkommen  desselben,  jedem  der 
Priester  würde  den  'titulus  mensae’  zu  gewähren,  'ne  claris- 
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simus  Iudex  Georgius  Kirchraair  umquam  Collegii  neocellensis 
Capitulo  memoria  exciderit’. 

Dass  Georg  seine  Denkwürdigkeiten  noch  über  den 
12.  September  15S3  hinaus  fortsetzen  wollte,  lehrt  S.  534 
Zeile  15  unseres  Druckes.  Der  Tod  hat  ihn  daran  verhindert. 
Seine  Mittheilungen  sind  allenthalben  von  wohlthuender  Wärme 
und  Anschaulichkeit  durchdrungen.  Überall  erkennt  man  den 
wahrheitsliebenden  Mann,  dem  das  Wohl  seines  Vaterlandes, 
das  Gedeihen  seines  Stiftes,  die  Erfüllung  seiner  Pflichten 
über  Alles  ging. 


Ich  habe  in  den  unsere  vier  Quellen  begleitenden  Anmer- 
kungen zu  erläutern  gesucht,  was  mir  einer  Erläuterung 
bedürilig  schien  und  ich  zu  erklären  verstand.  Das  Register 
hab  ich  selbst  ausgearbeitet.  Es  dient  neben  den  Anmerkun- 
gen zum  Theile  als  Commentar  zu  den  im  Texte  unvollständig 
oder  entstellt  vorkommenden  Namen.  Wusste  ich  die  jetzigen 
Bezeichnungen  der  Orte,  so  habe  ich  auch  diese  eingetragen. 
Bei  einigen  während  des  Druckes  hinzugefugten  Anmerkungen 
schien  Vervollständigung  und  Berichtigung  nöfhig,  die  dann 
im  Register  ihren  Platz  fand.  Ich  muss  dcsshalb  um  Entschul- 
digung bitten,  es  war  aber  bei  meinen  wirklich  gehäuften 
Geschäften,  ohne  den  Druck  noch  mehr  zu  verzögern,  un- 
möglich, überall  gleich  das  rechte  zu  trelfen,  und  auch  jetzt 
noch  wird  manches  zu  berichtigen  bleiben.  Wer  aber  alles 
rollenden  will,  wird  mit  nichts  fertig. 

Wien,  am  29.  August  18SS. 


Th.  Gg.  von  Karajan. 
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(Pag.  1.)  Item  quarta  feria  post  epifanie  domini, 
Anno  domini  1477,  Jacobus  pepert  plebanus  in  fancto 
loco  dcdit  unum  florenum  vngaricalem.  Item  sexta 
feria  post  epifanie  eadem  ebdomade  Dominus  Her- 
mannus  dedit  unum  florenum  vngaricalem  <). 

Item  fabato  post  epifanie  prepofitus  ex  Neu- 
burga  clauftrali  3 flo.  vng.  Ex  parte  Dorothee  Kchu- 
nigfpcrgerin  monialis  ibidem. 

Et  alias  ufque  hodie  vj  fz.  d.  Item  3 fl.  ante  georgii 
1 llor.  rcnensem  Lempekin.  Item  ufque  georgii  circa  xi  fz.  d.  in  mi- 
nuta  pecunia.  Item  in  rigilia  afeenfionis  dedit  mihi  pernhardufBalffcn- 
reittcr  vuum  flor.  vng.  Item  in  minuta  pecunia  hactenuf  circa  lij  fz.  d. 
tem  in  die  penthecofles  vnum  florenum  vngaricalem  a dorothea  preu- 
errin.  Item  in  minuta  pecunia  hactenuf  circa  septem  fz.  d.  Item  3 feria 
ante  corporis  xpi,  hoc  efl  die  Erafmi  martiris,  duos  flor.  ungar.,  dedit 
pernhardusWolflcnreitter.  Item  minuta  pecunia  hactenus  4 fz.  7 d. ; 
et  quidam  calceator  par  vnum  rubeorum  caleeorum. 

Item  hactenus  ufque  ad  feftum  vdalrici  3 C d.  in 
minuta  pecunia.  Item  secunda  feria  post  Vdalrici  vnum  flor. vngar. 
a quodam  eiue  de  praga,  in  brahio  ante  caftrum  cberftarfT  a racenif*) 
uuincrato,  afmatico.  Item  in  minuta  pecunia  hactenus  4 fz.  d.  cum 
dimidio.  Item  quarta  feria  ante  margareihe  magnum  florenum  vnga- 
ricalem a domina  Holenprutmerin.  Item  quinta  feria  ante  margarethe 
vnum  flor.  renenfem  a doniino  de  Zelking.  Item  hactenus  in  minuta 
pecunia  84  d.  Item  eodem  die  a quodam  doniino  Conradu,  quafi  afma- 
tico, 32  d.  Item  in  die  Jacohj  apostoli  Dedit  quidam  monacus  de 
monaco  vnum  flor.  renenfem.  Item  hactenus  in  minuta  pecunia  9 fz. 

*)  Mit  geaperrter  Schrift  gedrucktes  in  der  ilandsclirift  roth. 

'‘J  Offeubar  sind  Raiien  (llusciani)  vom  Heere  Mathiss  Corvina  gemeint. 

1* 


1477. 

8.  jtD. 

10.  Jan. 

11.  jan. 

34.  apr. 

4.  maj. 
mig. 

3.  jiin. 

4.  jul. 

7.  jiil. 

9.  jol. 

10.  jul. 

33.  jui 
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xj.  d.  Item  eodem  die  3 fz.  d.  a quodam  egidio  hundt,  flipendiario. 
Item  in  die  penthaleonif  rnum  flor.  vngariealem  de  cartellano  in 
28.  jui.  pokflyeb  mQlhamer.  Item  hactenus  in  minuta  pecunia  7 fz.  d.,  preter 
2 d.  Item  in^  Vigilie  fteffani  protliomartirif  Iftius 
I.  au^.  noftre  cinitatis  biennenfis,  patroni  eximij,  Ynum 
plan rt rum  lignorum  a carniriee  Sebonher.  Hactenus 
in  minuta  pecunia  vj.  fz.  13.  d. 

Summa  1 1 flor.  vngar.  3 flor.  renenfes  3 ff  d.  Deus  bene  vertat. 


Item  in  vigilia  gloriofe  virginif  marie  alTumptionis  vnum  flor. 
u.  aug.  vngar.  cum  vno  pari  cirotccarum  contextarum  subtililTimc  a quodam 
egregio  viro , magiftro  petro  Haniflbgll  de  zwetll.  Item  haclenuf  in 
minuta  pecunia  13.  fz.  d.  Item  bactenuf  ufque  ad  feriam  quintam  ante 
21.  aug.  bartbolomei,  — in  qua  quidem  fieria  quinta  primam  meam  difputationem 
ordinariam  in  medicina  feci,  — recepi  6 fz.  d.  et  17  d.  Item  baetenus 
ufque  ad  diem  exaltationis  fancte  crucis  non  plus  quam  vnam  libram 
u.  aept.  d.  et  12  d.  et  vnum  magnum  panem  nmilagineum  a quadam  piflricc, 
quem  panem  idco  bic  pofui,  quia  tune  panif  bienne  carior  nobif  erat 
quam  pecunia,  propter  obfidionem  ciuitatif  biennenfif,  incipientem  a 
vigilia  affumptionis’ marie  (1^.  august),  et  confirmatam  poftridie 
bartbolomei  (25.  august),  per  lucrationem  pontif  medii  in  bardea,  a 
rege  Vngarie  matbia.  Quam  quidem  obfidionem  quamdiu  paciemur 
deus  nouit!  Item  bactenuf  ufque  ad  matbei  fex  folidos  d. ; item  duof 
I.  wig.  magnof  panes  filigineos:  item  octo  denariata  firoilaginea,  quorum 
quodlibet  dccem  babebat  latones,  a quodam  magiftro  figifmundo 
Frofcbell  ex  grein,  cooperatori  ad  fanctum  mibaclem  bienne.  Quorum 
quatuor,  dum  mifilTem  germano  meo,  magistro  bartbolomeo  Ticbtell 
ex  grein,  tbcologie  licenciato,  collegij  ducalis  feniori  collegiato,  hujus 
alme  nostre  vniuerfitatis  Rectori,  per  quendara  famulum  meum  ioannem 
Andrce  ex  grein,  sibi  in  via  sunt  receptiper  ftipendiatos.  Item  unam 
quartam  vine  Uni,  coloris  lazurej  pro  fcmorali.  Hactenus  ufque  ad 
feftum  fanctorum,  et  martirum  et  medicorum,  cofme  et  damiani,  5 fz.  d. 
27.  i<-|ii.  Hactenus  ufque  ad  Francifei  4 fz.  23  d.  ct  propinam  de  ferofla, 
*■  oci.  cum  quodam  pane  fimilagineo  valore  decem  d.  Item  hactenus  quatuor 
fz.  d.  ufque  colomanni,  noftre  nationif  patroni,  et  30  Auiculas  ex  noua 
13.  oct.  ciuitate,  putridas  tarnen,  propter  nuncii  tarditatem  ex  noua  civitatc 
18.  oct.  huc.  Item  ufque  ad  luce,  medici,  ö fz.  d.  Item  duof  cuneof 
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panif , valore  20  d.  Hactenus  ufque  ad  Vrfulc,  86  d.  Item  21.  oci. 

unus  florenus  renenfis,  mifsu.s  mihi  de  noua  ciuitate,  pridie 

vrfule,  per  vitriciim  ecclesie  ibidem  cum  duobus  quartalibus 
agni  et  octo  panibus  fimilagineir.  Noflri  enim  eo  die  multa  ex  nora 
civitate  per  vim  cfculenta  adduxerunt.  Hactenus  ufque  ad  omnium 
fanctorum  3 h.  d.  1 1 d.  Hactenus  ufque  ad  diem  fabatinum  ante  mar-  1.  nor. 

tini  3 fz.  d.  et  6 d. , tarnen  unum  panem  farinc  volatilif  ex  quadam  s.  nor. 

molitrice,  valore  20  d.  Item  hactenus  ufque  ad  diem  fabatbi  post  mar-  is.  nor. 
tini  7 fz.  d.  4 d.  et  unum  flor.  renensem  ab  ipfo  Wolffgango  Hollen- 
prunner,  nomine  vidue  dietzin,  consanguince  prcpoHti  pofonicnfis. 

Item  a magiftro  Andrea  Rofmulncr  ex  Rufpach,  collcgiato  in  burfa  rofe, 
vnum  panem  nmilagineum  valore  16  d.  Rcmii  hactenus  fcx  fz.  d.  cum 
dimidio  fz.  d.  Item  vnum  panem  nmilagineum,  valore  16  den.,  a quo- 
dam  apotecario  Laurencio,  ex  parte  iudicij  vrine  6lij  fui,  vfque  ad 
fabathum  diem  ante  Katberine  virginis.  Item  hactenus  ufque  ad  vigi-  22.  nor. 
liam  Andrce  apoRoli  unam  libram  d.  et  18  d.  Item  unum  panem,  va-  29.  nor. 
lore  6 d.,  a domino  Ydalrico  Rafz.  Item  a domino  fubcantore,  Thoma 
Kreuzpek  ex  prope  grein,  duas  auef,  valore  18  d.  Item  vnam  auem  a 
magistro  Reflano  ex  bienna , valore  8 d.  Item  duas  aues  a mathia 
appotecario,  valore  14  d.  Item  hactenus  ufque  ad  Nicolai  duofflorenos  e.  dec. 
ungaricales,  quorum  vnus 

mihi  dabatur  ab  IngelRetter,  alter  a focio  fuo  fwerdt- 

vel,  ut  diligentior  essem.  Item  vnum  renenfem  a jam  dicto  fwertvel, 

nomine  cujusdam  georgii  inflrmi.  Verum  in  minuta  pecunia  vij  fz.  d. 

Item  hactenus  ufque  ad  fefhim  lucie,  obfidione  ciuitatis  biennenfis  u.  dec. 
adbuc  durante,  vnum  panem  fimilagineum,  valore  20  d.  Item  femorale 
unum.  Iteminminutapecuniaduas  libras  d.  ettresfz.et  13  d.  Item  hac- 
tenus ufque  ad  diem  16  menfis  decembris  excluHue  o4  d.  et  quatuor  le.  dec. 
paruospanes  ex  fanctac  dorothee  bienne  conuentu,  quorum  dominorum 
factusfum  medicus,  per  ipforum  preces  victus  et  amicitiam,  quam  erga 
cos  gero.Qui  quidem  16"diesjam  jam  nominatus  dies  eft,  in  quo  Anno  do- 
mini  1476,  in  ccclesia  fancti  fteffani  hic  bienne,  et  licenciam  etinfignia 
doctoralia  recepi  a magiftro  pangratio  Kreiczer  ex  traifmaur,  patre  et 
genitore  magiftri  ChriRoferi,  doctoris  medicine  et  lectoris  in  eadem, 
prcceptoris  mei  adamandi.  14  libras,  tref  Oorenos  ungaricales,  tres 
rencnfes.  Tota  fumma  27  libras,  14  florenos  vngaricales,  6 renenfes. 

(Pag.  2.)  Item  Anno  dni.  1477,  die  16°  menfis  decembris  — qni 
dies  eR  initium  et  primus  fecundi  anni  doctoratus  roei,  quia  anno  dni. 
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im  et  1478. 


20.  dec. 

27.  dec. 
27.  dec. 

U78. 

3.  jan. 

8.  jan. 

17.  jan. 
24.  jan. 

22.  jaii. 

31.  jan. 
2.  fcbr. 


1476  in  CO  die  inrignia  doctornlia  rccepi,  per  quem  annum  lucratus 
fum  per  practicam  bientie  ea , que  a tergo  iflius  carte  fiint  fignata, 
de  quibus  deus  fit  benedictus.  — anno  autem  i.sto,  a die  16  menfis 
deceiiibris  ufque  ad  vigiliam  fancti  Thome  apostoli  vnum  florenum 
vngaricalem  a quodam  baccalario  biafio  Engelftetter.  Item  6 fz.  d. 
fine  2 d.  Quo  quidem  die,  videlicet  16  decembris,  ego,  pro  tune  fa- 
cultati.s  inedicine  dccantis,  legere  incepi  3"”librum  canonis  Au  (icenne). 
Item  hactctius  ufque  ad  diem  ioannis  euangeliflc  10  fz.  d.  et  7 d.  Item 
a vitrico  eccicsie  ex  nova  civitate  vnam  gallinam  et  medium  agnum. 
In  quo  quidem  die,  videlicet  ioannis  euangelifte,  pretorito  anno  pri- 
mam  rrinam  habui  in  practica.  Obfidio  civitatis  hiennenfis  finita  eft  in 
vigilia  thome  apo.stoli  (20.  dec.).  De  quo  domino  deo  gracie  fint 
immortales,  quod  Vngarus  ille  nihil  in  civitate  biennenfi  obtinuit;  imo, 
quod  ncque  fepes  fuburbiorum  agredi  aufiis  eft,  quamvis  in  orbe  tcr- 
rarum  princeps  et  rex  fit  bellicufilTlmus.  Duravit  autem  obfidio  ebdo- 
inadibus  dccem  et  oefo.  Item  hactenus  ufque  ad  octanam  ioanni.s  euau- 
gelifle,  anno  domini  1478,  17  fz.  d.  12  d.  Item  unum  florenum  vnga- 
rialcm  ab  Auguftino  pottenftayner,  vitrico  ecclesie  ad  novam  civitatem. 
Item  hactenus  ufque  ad  diem  fabathi  post  erbardi  (10.  jänner) 
IS  fz.  et  10  d.  Item  in  die  erbardi,  bora  fexta,  mortuus  eft  ante  me- 
ridiem  Exccllentilfimus  vir,  ciuis  biennenfis,  artium  et  mcdicinc  doctor, 
facultatis  nostre  medicine  fenior,  magiftcr  pangracius  Kreiczer  ex 
traifmaur,  cujus  anima  deo  viuat  in  ctcruum.  Vale  itaque , optime  mi 
pater,  in  paee,  qui  mihi  pacis  ufculum  et  infignia  doctoralia  dedifti,  et 
in  baccalarium  mcdicinc  crcafli!  Item  ufque  ad  antunii  vnum  florenum 
vngaricalem  et  duas  libras  d.  Item  vfque  ad  vigiliam  pauli  vnum  flo- 
renum vngaricalem  a capitaneo  regis  Vngarie  in  fortalitiis  cum  ponte 
medio  *)•  “I'*®  vincentii  feci  con- 

gregalionem  pro  computo  et  legendis  ftatutis  et  pro  multis  arliculis 
de  diiobus  protervis  doctoribus  ioanne  grul  ex  felfgenftat  et  georgio 
fchebell.  Item  hactenus  duos  florenos  vngaricalcs  abAguflino  polen- 
ftayncr,  vitrico  ecclefie  in  noua  ciuitate.  Item  vnum  a capitaneo  forta- 
lilii  medii  pontis,  dicto  peni  beinifchs;  et  in  minutapecuniaduas  libras 
d.  et  40  d.  ufque  fabatlio  ante  efto  mihi,  uel  ante  purilicationis,  in  die, 
qui  erat  sccunda  feria  post  efto  mihi.  Item  ufque  pofiridie  dorothee. 


‘)  Soll  wohl  licisscn:  „in  fortalitiis  circa  |>onlein  medium,“  worunter  die 
Tuber  an  der  mittleren  Uonaubrücko  lu  rerslelieii  sind. 


Digitized  by  Google 


U78. 


7 


preter  21  d.,  tres  libras  d.  Item  ufque  ad  Valentini,  qui  fuit  fabatho  u.  febr. 
ante  Reminifcere,  tres  ff  d.  et  4 fz.  d.  Item  ufque  ad  profeftum  petri 
ad  vincula  a fleifano  Heyner  ynum  flor.  romanum , et  preter  26  d.  21.  febr. 
quatuor  libras  d.  Item  ufque  ad  fabathum  ante  letare  duos  6or.  ynga-  2S.  febr. 
ricales,  tres  libras,  6 fz.  7 d.  Item  ufque  fabatbo  ante  Judica  duos  7.  mart. 
flor.  rngaricales  et  unum  renenfem  et  quinque  libras  et  laus  deo.  Item 
ufque  fabatho  ante  palmarum  tres  libras  d.  et  S fz.  et  1 5 d.  Item  U-  marf. 
ufque  ad  diem  benedicti,  qui  fuit  in  vigilia  pafce,  tredecim  fz.  d.  et  zi.  maru 
12  d.  Item  ufque  fabatho  post  pafce  17  fz.  d.  Item  ufque  pridie  am-  zs.  mart. 
brofii  tres  ff  d,  4 fz.  18  d.  Sabatho  ufque  ante  tiburcii  vnum  florenum  3.  aprU. 
rngaricalem,  quatuor  libras  d.  74  d.  Item  fabatho  post  Tiburcii  duos  11.  et  is.  apr. 
flor.  vngaricales,  quatuor  libras  d.  67  d.  Item  ad  georgii,  qui  fuit  24.  aprii. 
sexta  feria  ante  afcenfionif,  duos  flor.  rngar.  et  duos  flor.  renenfes  et 
quatuor  libras  d.  Item  ufque  poftridie  philippi  et  iacobi  duos  iloren.  2.  mM'. 
ungaricales  et  duas  libras  d.  et  27  d.  Item  ufque  ad  rigiliam  pentbe-  9.  miü. 
coftes  tres  florenos  vngaricales  et  tres  S den.  Item  ufque  fabatho  ante 
corporis  cbrifti  duos  flor.  vng.  ab  episcopo  forlivienfi,  Alexandro  I6.  K^j- 
legato.  Item  alias  duos  Vngaricales  flor.  et  vnam  libram  d.  et  5 fz.  et 
15  d.  Item  a predicto  episcopo,  forliuienfi  legato,  duos  florenos  vnga- 
ricales. Item  a monallerio  fancte  dorothee,  quia  eorum  mcdicus  fui, 
duos  flor.  vngaricales.  Item  usque  fabathum  post  corporis  christi  Z3.  miy. 
unum  flor.  vngar.  et  novem  fz.  d.  Item  fabatho  ufque  post  octavam  so.  mnj. 
corporis  christi  duos  flor.  vngaricales,  duas  libras  d.,  quinque  fz.  d. 

Item  ufque  ad  erafmi , in  quo  ivi  ad  termas  <) , tres  flor.  vngaricales,  3.  jun. 
vnam  libram,  6 fz.  14  d.  Veni  die  barnabe.  Item  ufque  fabatho  post  ü-  j»». 
viti  tres  flor.  vngaricales,  duas  libras  d.,  47  d.  Item  ufque  fabatho  20.  Jun. 
ante  petri  et  pauli  duos  flor.  vngaricales,  quos  dcdit  Icgatus  supra-  zt.  jun. 
nominatus.  Et  fic  ab  eo  babui  novem  flor.  vngaricales  et  12  fz.  d.  et  6 d. 

Item  ufque  ad  Vdalrici  1 flor.  vngaricalem,  duas  libr.  d.,  6 fz.  27  d-  4.  jm. 

Item  ufque  fabatho  ante  margaretham  unum  flor.  vngar.  et  duas  libras  11.  jui. 
d.  et  2 d.  Item  ufque  fabatho  post  divifionem  apostolorum  duas  libras  is.  jni. 
d.,  quinque  fz.  26  d.  Item  ufque  ad  iacobi  duas  libras  d.  78  d.  Item  zs.  jui. 
usque  fabatho  ante  ftcflaiii  vnam  lihram  fex  fz.  3 d.  Item  fabatho  ante  t. 
laurencium  ufque  vnum  flor.  vngaricalem  et  duas  libras  d.,  preter  9.  au^. 


')  U.  i.  nach  Baden,  S Stunden  von  Wiek.  Vergleiche  die  Anmerkung  zum 
30.  Scpt.  1478. 
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15.  ang.  19  d.  Item  ufqiie  ad  alTumptionem  Marie  vnum  flor.  vngaricalem, 
ti.  au^.  duodecim  fz.  d.  13  d.  Item  fabatho  ante  bartholomei  duas  libras  4 d. 

29.  aii^.  Item  fabatbo  post  Auguftini  duas  libras  4 fz.,  mum  flor.  TUgaricalem. 

5.  ei  12.  lept.  Item  ufque  fabatbo  post  Egidi  duas  libras  d.  3 fz.  17  d.  Item  fabatho 

19.  lept.  ante  tempora  12  fz  d.  Item  ufque  fabatho  ante  mathei  vnum  flor. 
2«.  sept.  vngariealem,  14  fz.  d.,  preter  1 d.  Item  fabatho  ante  mihaelis  10  fz. 

30.  lept.  17  d.  Item  die  iheronimi  iui  ad  balneum  naturale  <).  Habuiitaque  ufque 
17.  oet.  ad  fabathuni  ante  luce  duas  libras  d.  cum  tertia  dimidia.  Item  ufque 
24.  oct.  fabatho  ante  Simonis  et  iude  unam  libram  24  d.  Item  ufque  fabatho 

31.  oci.  vel  vigilia  omnium  fanctorum  11  fz.  d.  7.  d.  et  unum  flor.  renenfem. 

Summa  1'  talcnta,  46  vngaricales  flor.,  renenfes  flor.  4 et  13  fz.  27  d. 
7.  Dov.  Item  ufque  fabatho  ante  martini  14  fz.  22  d.  llein  ufque  fabatho  post 
14.  DOV.  martini  vnum  flor.  vngaricalem,  13  fz.  5 d.  Item  ufque  fabatho  ante 
21.  DOT.  katherine  vnum  flor.  vngaricalem  et  vnam  libram  d.  preter  6 d.  Item 
28.  DOT.  ufque  fabatho  ante  Andree  quinque  fz.  et  quinque  d.  Laus  deo!  Item 

5.  dec.  fabatho  ante  Nicolai  duos  flor.  vngaricales  duas  libras  d.  et  12  d.  Item 

12.  deo.  ufque  fabatho  ante  Lucic  duas  libras  d.  et  29  d.  Item  ufque  ad  pri- 

mum  dicm  exclulive  anni  tcrtii  mei  doctoratus  in  medicina , id  est 

16.  dec.  ufque  ad  16  decembris  cxclufive,  decem  folidos  d.  15  d.  Deo  laudes 

fint  immortales  Amen!  Summa  secundi  anni  mei  doctoratus  preter 
propinas  eft:  flor.  vngaricales  50,  libro  112,  denarii  79,  Renenfes 
flor.  4. 

16.  — 26.  dec.  Item  a 16  die  decembris  ufque  fabatho  ante  Thome 
1479.  apostoli  4 fz.  12  d.  Hem  ufque  fteflani  unum  flor.  vngar.,  zwitarin, 
2.  jaa.  9 fz.  6 d.  Item  ufque  fabatho  post  circumcifionem  vnum  flor.  renen- 
9.  Jdd.  fern  et  14  fz.  20  d.  Item  ufque  fabatho  post  erbardi  florenum  rencn- 
16.  j«D.  fern  11  fz.  12  d.  Item  ufque  fabatho  ante  Antonii  duos  florenos  vnga- 
ricales, quos  dedit  conventus  ad  1 S.  Dorotheam.  Item  alias  14  fz.  4 d. 
23.  j«D.  Item  ufque  fabatho  ante  pauli  vnum  florenum  vngaricalem , planer, 
30.  jao.  15  fz.  8 d.  Item  ufque  fabatho  ante  purificationis  vnum  flor.  vngari- 

6.  febr.  calem,  planer,  2 libras  3 fz.  9 d.  Sabatho  post  purificationis  15  fz. 

13.  febr.  14  d.  Item  Sabatho  ante  Valentin!  14  fz.  preter  1 d.  Item  ufque  fa- 
27.  febr.  batho  post  Mathie  vnam  libram  19  d.  Fui  in  termis.  Item  ufque  faba- 

6.  et  13.  mart.  tho  ante  grcgorü  13  fz.  14  d.  Item  fabatho  post  gregorii  13  fz.  16  d. 


')  D.  i.  Baden  bei  Wien.  Vergt.  oben  S.  7 unterm  3.  Juni  t478,  und  unten 
unterm  27.  Febr.  1479,  11.  Febr.  1480,  23.  Mai  1481  und  16.  Mai  1484. 
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Item  fabatho  ante  annunciaiionem  duas  libras  d.  2 1 d.  Item  fabatbo  zo.  mart. 
post  annunciationem  duas  libras  prcter  1 2 d.  Item  fabatho  ante  Am-  zr.  mart. 
brofii  vnam  libram,  a tiboltim.  Alias  vero  20  fz.  et  20  d.  Item  faba-  3.  apr. 
tho  ante  tiburtii  13  fz.  2S  d.  Item  fabatho  post  (iburtii  12  fz.,  preter  lo.  et  tr.  apr. 

6 d.  Item  die  tiburtij  nupfi.  Item  Sabatho,  qui  fuit  georgii  12  fz.  13  d.  it.  eizt.  apr. 
Item  fabatho  pbilippi  rnum  flor.  renenfem,  3 libras  d.  40  d.  Item  t.  maj. 
ufque  fabatho  post  floriani  florenos  vngaricales  quatuor  a doctoreHar-  8.  maj. 
tung.  Item  unum  vngaricalem.  Item  3 libras  d.  4 fz.  18  d.  Item  ufque 
fabatho  ante  afccnfionem  3 libras  d.  6 fz.  d.  Item  fabatho  ante  vrbani  is.,  zz.  maj. 

13  fz.  Item  fabatho  post  Trbani  11  fz.  13  d.  Item  fabatho  bonifacij  Z9.  maj.,  s.jun. 
rnum  flor.  vngaricalem,  duas  libras  d.  Item  ufque  fabatho  post  cor-  iz.  jua. 
poris  Christi  tres  flor.  vngar.  12  fz.,  17  d.  Item  fabatho  post  viti  duos  la.  jun. 
flor.  vngar.,  duas  libras  6 fz.  9 d Item  fabatho  post  baptiftc  tres  zs.  jun. 
libras  d.,  preter  9 d.  Item  ufque  fabathum  ante  Vdalrici  20  fz.  8 d.,  3.  jui. 
duos  flor.  vngaricales.  Sabatho  ante  Margarethe  duas  lib.,  vnum  flor.  lo.  jui. 
vngaricalem.  Item  fabatho  post  divisionem  apoftolorum  19  fz.  d.  n.  jui. 
Sabatho  ante  jacobi  duas  libras  d.,  34  d.  Sabatho  ante  fteflani  12  fz.  d.  Z4.  et  3i.  jui. 
Sabatho  post  fteflani  vnum  flor.  vngaricalem,  2 libras  denariornm,  24  d.  7.  aug. 
Sabatho  ante  alTuniplionis  7 fz.  d.  Item  Sabatho  ante  bartholomei  vnum  I4.  etzi.aug. 
flor.  vngaricalem  13  fz.  Sabatho  post  bartholomei  17  fz.  Sabatho  post  Z8.  aiig.f  4-  apt. 
Egidj  18  fz.  Item  Sabatho  ante  tempora  2 libras  denariorum.  Sabatho  ii.  sept 
ante  Mathaei  22  fz.  Sabatho  post  mathaei  <)  mihaclis  6 fz.  d.,  Luce  i8.,zs.,zo.sept. 
2 libras  denariorum,  Mathei  5 talenta.  In  flne  7 flor.  vngaricales,  18.  oct. 

8 libras,  preter  33. 

(Pag.  3.)  Item  a 16  die  decembris  Anni  domini  1479  ad  *«■ 

1 6 Januarii  4 flor.  vngaricales,  alteros  renenfes,  feptem  libras  d.  Annus  •)  , j jj****’ 
domini  1480,  quem  deus  nos  in  fua  gratia  et  gloria  faciat  termi- 
nare  >).  Item  Anno  domini  1480,  Sabatho  ante  purificationis,  4 libras  Z9.  jau. 
d.  1 d.  4 flor.  vngaricales.  Scolaftice  tres  florenos  vngaricales,  20  fz.  d.  lo.  febr. 

Eo  ad  termas  fequenti  die,  id  eft  feria  sexta  ante  cinerum.  Feria  ii.  febr. 
quarta  ante  gregorii  4 libras  d.  44  d.  nium  florenum  vngaricalem.  8.  mari. 

In  vigilia  Annunciationis  Marie  4 libras  d.  vnum  flor.  renenfem.  Item  Z4.  mart. 
sexta  aprilis,  vel  quinta  feria  post  pafca , quatuor  libras  d.  22  d.  duos  o.  apr. 


’)  Hier  sind  entvreder  etliche  Worte,  wenn  nicht  lieber  Ziffern,  in  der  Feder 
geblieben,  oder  ea  ist  „mihaelis“  zu  streichen. 

*)  „Anni“  die  Handschrift. 

')  „termionri“  die  Handschrift. 
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U.  i|ir.  flor.  Tnj'aricalcs.  Gcorgii  unum  flor.  vngaricaletn , 1 flor.  renensem 
s.  maj.  .quatuor  lilirasd.,  3S  d.  Item  gotliardi,  in  quo  die  dux  georgius  de 
bauaria  pro  feudo  recipicndo  biennam  intravit,  4 libras  d.  6 d.  Item 

13.  m«j.  Servatii  ynum  flor.  vngaricalem,  duas  libras  d.,  32  d.  Item  octavafer- 
30.  maj.  ratii,  qiii  fuit  vigilia  [/cnthecostes,  2 libras,  10  d.  Item  postridie  Yr- 

3n.maj.  1.  jiiD.  bani  2 libras  d.  8 d.  Nicomedis,  id  est  corporis  Christi,  duas  libras 
d.,  1 flor.  renenrem,  30  d.  Item  20.  Item  pridic  bonifacii,  hoc  eft 
4.  jun.  4 die  junii,  in  quo  natus  est  fliius  meus  primogcnitusLeopoldus,  hora 
secunda,  Minute  tertin,  post  meridicm,  et  fiiit  dies  folis  infra  oetavas 
s.  jun.  corporis  chrifti,  10  fz.  4 d.  In  die  bonifaeij  baptizatus.  Sabatho  ante 

10.  jun.  Yiti  duos  florenos  renenfes  ah  Holaprunnerin  morbillata.  Et  vnum 

florenum  Yngaricalcm  a giildein  leczciterin,  ct  vndecim  fz.  d.  et  26  d. 
IS.  jnn.  Yiti  iinam  libram,  4 d. 

.22.  ut  29.  jun.  In  octava  Yiti  vel  achacii  3 libras  d.  26  d.  Petri  et  pauli 
13  fz.  d.,  vnum  florenum  vngaricalem  Huebrchrciberin.  Item 
4.  et  12.  jui.  Ydalrici  iinam  libram  d.,  preter  4d.  Item  in  profeflo  Margarethe  10  fz. 
15.  jni.  d.,  flnitur  puerperium.  Item  dirisionis  apostolorum,  que  fuit  die  fabathi, 
ct  fuit  ultima  dies  sei  feptimaniarum  puerperii  uxoris  mee,  vnum  flor. 
vngaricalem  a domino  paulo  plebano  ad  S.  Martinum  in  neubiirga. 
22.  ct  26.  jni.  Item  7 fz.  d.  Magdalenc  11  fz.  10  d.,  flor.  1 renenfem.  Anne  libram 

29.  jni.  Iinam  d.,  4.  d.  Sabatbo  ante  rteflani  duos  florenos  a fpiezbeklin, 
10.  ri  24.  «ng.  5 fz.  d.  Laurcntü  20  fz.  12  d.  Bartholomci  tres  libras  d.,  preter 

30.  uug.  2 denarios.  Tertia  feria  ante  Egidii  tres  florenos  ungaricales,  prukner 

drukfacz,  presbiter  ex  tulna.  Item  tres  libras  d.,  preter  7 d.  Item  Yi- 
3.  M-pt.  gilia  nativitatis  marie  1 flor.  vngaricalem,  1 flor.  renenfem,  duas  libras, 

14.  sepi.  d.4fz.  d.  13d.  Item  crucis  facerdos  malbingcr  1 flor.  vngar.,  2 libras, 
20.  supt.  16  d.  In  vigilia  mathaci  duos  flor.  vngar.  Kramer.  Item  tres  flor. 

vngar.  dominus  iohanncs  plankcnflaincrus  ex  tulna,  duas  libras  d.  1 7 d. 
27.  »ept.  Martiriim  fanctorum  Cofme  et  damiani  vnum  flor.  vngar.  greiczenftain, 
duas  libras  d.  5 fz.  10  d.  Item  secunda  feria  ante  colomanni  duos  flor. 
9.  art.  vngaricales,  Salomon  ex  egenburga.  Fiereklin  duas  libras  d.  16  d. 
IC.  uci.  Galli  duos  florenos  vngaricales,  Salomon.  Item  vnum  florenum  vnga- 
2S.  uct.  ricalcm,  tiercklin,  vnam  libram  d.  13  d.  Simonis  et  iude,  apostolorum 
meoriim,  vnum  flor.  vngaricalem,  lleblicber.  Item  vnum  florenum  Yn- 

11.  nuv.  garicalem,  Huncz  baymer,  ydropisia.  Item  14  fz.  d.  Martini  unum  flor. 

vngaricalem,  tiercklin,  duas  libras  d.  46  d.  Eo  die  postprandiiim  38, 
23.  Dov.  item  deeem  vriias  mufli,  Ilynderpach.  Katlierine  tres  libras  d.,unum  d. 
30.  nuv.  .\ndree  2 libras,  68  d.  Item  ufqiie  ad  fiiiciii  Anni  doctoratus  mei. 
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videlicet  16  dient  decembris,  unum  flor.  vngar.,  duas  libras  d.,  33  d.  16.  iiec. 
Laus  deo! 


IHC.  A 16  decembris  ufque  SilvelTtri  2 libras  6 Ci.  d.  8 d.  An-  ust. 
tonii  unum  flor.  rngaricalem.  Dominus  Albertus  unum  flor.  vngaricalem.  I7.  jun. 
Jacoba  3 libras,  66  d.  Pauli  unum  florenum  rngaricalem,  miles  Aych-  ts.  Jod. 
perger,  Computer  meus.  Item  3 libras  d.  33  d.  Apolonie  unum  flore-  9.  febr. 
num  ungaricalem,  gnciftlin.  Item  4 libras  denariorum.  Mathie  24.  febr. 
unum  flor.  vngaricalem.  Itemtrcs  libras  d.  10  d.  Grcgorii,  nix  ingens,  12.  mui. 

3 libras  d.  16  d.  Item  benedicti  2 florenos  vngaricales,Heytel,13rz.  d.  2i.  mort. 

8.  d.  Prima  aprilis,  id  cft  Letare,  duas  libra.s  d.,  unum  flor.  renen-  i.  ipr. 
fein,  Sniczerin.  Tiburcij  et  in  vigilia  palmaruin  4 libras  d.  12  d.  u.  opr. 
Georgii  10  fz.  24  d.  fuit  tertia  feria  in  ppfcalibus.  In  profefto  pan-  Z4.  opr. 
cratii,  quod  fuit  altera  dies  flebotomie  mee,  rnum  florenum  vngarica-  it.  mij. 
leni,  Angrerin.  Item  quinque  libras  d.  4 fz,  d.  23  d.  In  profefto  Helene,  tz.  maj. 
id  est  22  Maji,  vnum  florenum  vngaricalem,  vnum  renenfem,  3 libras  d. 

Laus  cruciflxo!  Sequenti  post  Helene  3 fz.  21  d.  Vado  hodie  Z3.  maj. 
termas  versus.  Vnde  veui  in  vigilia  afeensionis.  Item  Bonifacii,  die  so.  maj. 
quinta  Junij,  quo  baptizabatur  anno  preterito  lilius  meus  Leopoldus,  s.  Jun. 

Vnum  florenum  Yngaricalenn  duas  libras  d.  minus  13  d.  Item  ufque 
ad  10.  Junij,  qui  fuit  dies  pentecofte.s,  in  quo  die  postmeridiem  hnra  .lo.  Jud. 
octava,  duas  libras  d.  quinque  d.  Item  21.  Junij,  qui  fuit  corporis  2i.  jnn. 
Christi,  tres  libras  d.  42  d.  Petri  et  paiili  3 libras  d.,  vnum  florenum  29.  Jun. 
renenfem,  baincatrix  de  ftain.  Margarethe  vnum  flor.  vngaricalem,  13.  Jul. 
mulbangerin,  vnum  renenfem,  Kremfer,  due  libre  d.  4 fz.  11  d.  Mag-  22.  jui. 
dalene  duas  libras  d.  08  d.  Stephani  vnum  flor.  vngaricalem,  auriga  2.  aug. 
quartanaiciis,  duas  libras  d.  ^ fz,  d.  Laurencij  vnum  florenum  vngari-  10.  aug. 
calem.  Item  quatuor  vngaricales,  mulbaiigneriii.  Item  vnum  florenum 
renenfem,  Pifeator.  Item  duas  libras  d„  preter  3 denarios.  Afsiimp-  u.  aug. 
tionis  gloriofe  virgiiiis  et  matris  duas  libras  d.  42  d.  Bartholomei  24.  aug. 
vnum  florenum  vngaricalem,  prepofitus  iicunburgcnfis , tres  libras  d. 

6 fz.  d.  Auguftiiii  duas  libras  d.  94  d.  Item  quinta  feria  post  Augu-  2s.  aug. 
ftinitertiam  feci  difputationem  ordinariam,  30  Augusti.  Item  ufque  ad  so.  aug. 
nativitatis  maric  quatuor  libras  d.  3 fz.  13  d.  Item  crucis  vnum  flor.  s.  «t  14.  sept. 
vngaricalem,  magister  vdalricus.  Item  vnum  flor.  vngaricalem,  Slcfita 
rauendt.  Item  vnum  flor.  renenfem,  flcfita  reuendt.  duas  libras  d.  11  d. 

Item  Mathci  1 flor.  renenfem,  balncator,  1 flor.  renenfem,  Stadler,  21.  upi. 
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1 flor.  renenfem,  cliens  tortuüfu.s,  1 flor.  renenfem,  dominus  albertus 
magnus.  Duas  libr.  d.  6 d.  et  modium  filiginis  a militc  aichperger. 
17.  sept.  Item  Cofme  et  damiani  martiriim  duas  libras  d.,  fex  fz.  2S  d.  Culo- 
13.  fl  18.  oci.  manni  quinque  libras  d.  28  d.  Luce  hiftoriograpbi,  evangelifte  et  me- 
dici,  vnum  flor.  renenfem,  Kcbuntcrnpavm,  duas  libriis  d.  28  d. 
28.  oci.  Simonis  et  iude,  apoftolorum  meurum,  tres  libras  d.  12d.  Item  fequenti 
2.  nor.  post  animarum  quatuor  libr.  d.  28  d.  Iiitravi  majorem  inferiorem 
ftubam  propter  inralefccntiam  peflilentie,  que  terlia  cgidi  (28.  aug.) 
incepit.  Deus  fua  gracia  nos  cuftodiat!  Amen.  Fiat  tua  Toluntas, 
19.  nuv.  domine!  Item  Elizabet  duos  flor.  rngarieales,  de  campo  liliorum.  Item 
vnum  flor.  vngaricalem,  flaynfchuefler.  Item  vnum  renenfem , fcriba 
23.  no».  cellerarij  imperatoris , feptem  libras  d.  4 d.  Clemcntis  quinque  flor. 
vngar. , frater  iohannes  fubprior  mellicenfis.  Vnum  Haynfchuefter 
vngaricalem,  vnum  renenfem  quidam  nobilis  in  taymproftbolT  ‘),  vnam 
4.  der.  librum  d.  6 fz.  12  d.  Barbare  vnum  renenfem,  dominus  de  polbam. 

Item  vnum  vngaricalem,  plebanus  in  pcternel.  Item  quatuor  libras  d. 
16.  dcc.  Item  ufque  16  diem  decembris  exclufive  tres  florenos  vngaricales, 
Conventus  ad  S.  dorotbeam.  Jacob  wegxler  vnum  flor.  vngaricalem. 
Scriba  comitis  Hugonis  vnum  flor.  vngaricalem.  Vxor  Krapner  1 flor. 
renenfem.  Item  fex  libras  d.  59  d.  Et  ex  magna  dei  gratia  finitus  est 
feliciter  quintus  annus  inei  doctoratus , et  per  confeqnens  primum 
. luflrum,  de  quo  quinque  Christi  vulneribus  laus  fit  et  gloria  in  excelfis. 
nie.  Incipiamus  in  nomine  icfu  cruciGxi  primum  annum  luftri  fecundi, 
hoc  eft  Anni  fexti  noftri  dectoratus.  Quem  deus  pro  fua  mifericordia 
1482.  feliciter  vivere  concedat. 

1.  jan.  Anno  nativitatis  domini  1482,  prima  Jannuarij,  vnum  flor. 
vngaricalem,  Krapner.  Vnum  flor.  vngaricalem,  Kchersperger,  marcus. 
Vnum  flor.  renenfem,  famul  US  olim  doctoris  Hartung.  Item  octo  li- 
bras d.  63  d.  Puer  circumcife,  meimiferere!  Hunc  annum  pro  tua  volun- 
16.  Jan.  täte  et  gloria  verte!  Item  ufque  ad  16  Januarij,  id  est  profeftum  antonii, 
vnumflorenum  vngaricale,  leprofus.  Item  vnum' florenum  vngaricalem, 
Krapner.  Item  vnum  flor.  vngaricalem,  famulus  ymagicide.  Item 
10.  jan.  6 libras  d.,  preter  15  d.  Item  pauli  vnum  florenum  ungaricalem,  famulus 
imagicide.  Duos  florenos  renenfes,  Thomas  raercator  quidam.  Vnum 


D.  i.  „Tuomprobstbof“.  Jetzt  Nr.  891  in  der  Singerslrasze  und  auf  dem 
Franciscanerplatze. 
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florenum  renenfem,  quidam  dominus  lolianncs  octenarius  <).  Item  qua- 
tuor  libras  d.  83  d.  Item  pridie  dorolhce,  id  est  Agathe,  vnum  flor.  s.  friir. 
rngaricalem,  quidam  futor.  Vnum  renenfem  florenum  quidam  dominus 
woirgangus,onicialis  ipsius  Hefter.  Item  tres  libras  d.  fex  fz.  quinqued. 

Item  ufque  ad  kathodre  petri  vnum  flor.  renenfem,  Hollaprunner.  ii.  febr. 
Vnum  vngaricalem  florenum  quidam  fliius  Leonardus  ipsius  gold.  Item 
fex  libras  d.  46  d.  Item  eo  die,  kathedre  petri,  tres  fz.  d.  29  d.  Item 
vnum  florenum  renenfem  ab  ipso  domino  Änbaldo  in  Auftriu.  Et  eo 
die  ante  medium  noctis,  hora  feptima,  in  caftro  Vienne,  preftiti  iura- 
mentum  Invictiffimo  imperatori  Friderico,  duci  auflrie,  fuper  lecturam 
in  niedicina  fludii  Viennenns,  quam  mihi  ea  nocte  manu  propria  con- 
tulit  graciofe.  Quam  quidem  lecturam  reFignavit  propter  me  in  manus 
Imperatoris  Venerabilis  et  egregius  Vir  magifter  Chriftoferus  Kchrei- 
czer,  pater  et  preceptor,  director  mihi  fingularis.  Quibus  gracie  Tint 
immortales.  Amen.  Gracia  fpiritus  fancti  me  adiuvet!  Sine  enim  fuo 
munimine  nihil  eft  in  homine.  Laus  tibi,  Christc,  rex  cternc  glorie! 
Presentes  autem  in  confilio  fuere  Vifcalis  et  multi  alii  de  confiliariis. 

Item  cardinalis  Hefler,  Vifcalis  barbatus,  qui  proponebat  verba  iura- 
menti.  Et  ego  barbatus  affumpfi.  Extenfis  brachio  et  digitis  porrexit 
mamim  Imperator,  cum  acceffifsem  fuam  maieftatem  cefaream,  et  cum 
abfeefsissem,  tenendo  fortiter  manum  meam  et  conquaciendo.  Soli- 
citator  meus  fuit  lohannes  W ernfelfer,  adolcfcens  profecto  bone  indolis. 

Quam  quidem  lecturam  voluit  cefarea  majestas  mihi  conferrc,  secunda 
feria  post  Scholastice.  Ela  tarnen  conditione,  quod  esset  confensus  et  ii.  rr>>r. 
voluntas  doctorum  facultatis  medicine.  Qui  quidem  doctores  omnes 
concordi  voce  in  meam  perfonam  confenferunt,  et  eis  placui,  et  dede- 
runt  mihi  fub  figillo  facultatis  literas  confensus  et  promotionis  ad 
cefaream  majeftatem.  Quas  litteras  legit  imperator  fequenti  nocte,  et 
nbi  placiierunt,  et  folieitatori  meo  refpondit,  quod  fibi  placerein,  et 
vcllet  ex  me  habere  juramentum,  quando  proxime  habitura  esset  fua 
cesarea  majestas  confilium,  quod  habuit  in  die  kathedre  petri  ad  2Z.  frbr. 
noctem.  Amen,  Amen,  dco  laudes! 

Item  ufque  ad  octavam  diem  Martii  tres  libras  d.  13  d.  In  quo  8.  mirt. 
quidem  octavo  die  martii,  qui  fuit  fexta  feria  ante  gregorii,  natus  est 


')  Eigentlich  „octornarins“  „octurnarius“  „Preabyteri,  Canonicis  etCapellanis 
inferinrea  in  Eccleaia  S.  Stephani  Viennenaia  in  Aualria.“  Vergl.  Du  Gange 
Gloaa.  unter  „Octornariua.“ 
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mihi  fecundogenitus  filius  gregorius,  hora  prima  de  mane,  post  medium 
noctis,  minuto  fere  tertio.  Eo  die,  hora  quarta  post  meridiem,  bapti- 
zatus,  videlicet  fexta  feria.  Compater  baptifans  cft  magifter  figismun- 
dusfrofchcl  ex  grein,  octenarius  ad  fanctum  ftephanum  Vienne.  Levans 
compater:  Wilhelmus  Aichperger,  miles;  alter  levans  et  manutenens : 
magifter  Thomas  Vienner  ex  Neuburga  forenfi , collegiatus  collegii 
civium  ad  sanctum  Jacobum  Vienne,  confelTor.  Commatrix:  relicta 
Chriftoferi  de  potendarfT,  vidua  devota  et  honeftifllma.  Qui  gregorius 
21.  «pr.  deo  in  gluriam  et  proximi  edificationem  Tir(at)!  Item  in  octavo  Ti- 
burcii,  in  cujus  craftino  eicctus  fum  in  decanum,  unum  florenum  unga- 
I.  miy.  ricalem.  Item  tres  libras  d.  66  d.  item  prima  maij  3 libras  d.  58  d. 

4.  juD.  Vrbani  5 Item  quarla  Junij,  qui  cst  natalis  primogeniti  fliii 

mei  Leopoldi  unum  6or.  renonsem,  tres  libras  d.,  4 fz.  d.  16  d.  Item 

,,  4.  jui.  Waptifte  1 6or.  renenfem,  6 libras  d.  6 fz.  d.  VIrici (P<10-  ^-) 

13.  jui.  Margarethe  qualuor  libras  d.  24  d.  Item  fabatho  ante  Magda- 
20.  jui.  lene  quinque  florenos  renenfes.  Item  unum  florenum 
25.  jui.  uugaricalem.  Item  fex  libras  d.  60  d.  Jacob!  4 renenfes, 
20.  jui.  4 libr.  d.  7 d.  Anne  tres  ungaricales  dorenos,  duos  renenfes,  item  unum 
renenfem  florenum,  unam  libram  d.,  preter  unum  d.  Item  ftadicr  duos 
florenos  renenfes.  Item  2 libras  d.  12  d.  A quo  quidem  ftadler,  infecto 
iniferabiliter,  ego  fui  infeetus  et  peftilcntus  apoftema.  In  collo,  in 
finiftra  parte,  tuinor  magnus  per  totam  finiftram  mediam  partem  colli, 
et  finiftri  brachii,  et  colli  poft  nuebam,  et  in  toto  dorfo  ufque  ad  cin- 
giilum.  Vielt  natura,  in  feptima  aperiendo  apoftema  per  fputum  faniei, 
quod  duravit  tribus  ebdoinadibus,  in  quibus  nihil  exspui  nift  faniem  et 
flegma.  Tandem  et  aperto  apusftemate  fluiii  ex  duabus  aperturis, 
13.  ori.  ufque  in  hodiernum  dicm  choloinanni.  Et  fic  duravit  undecim  ebdo- 
madibus,  in  quibus  nihil  practicavi,  uifi  amicis  et  coufvetis,  ex  quibus 
lucratus  fum  ufque  hodie,  feilicet  colomanni,  2 florenos  ungaricales, 
2 renenfes,  3 libras  d.  4 fz.  9 d.  Et  eo  die  refignavi  dccanatum  in 
facultatc  mcdicine.  Sit  dcus  bcnedictus,  quod  fpeciali  fua  gratia  me 
28.  Olt.  vita  fungerc  voluit  diutius.  Tlinain  ineliore!  Simonis  et  iude  fluxit 
adhuc  apoftema.  Et  fic  a principio  egritudinis  ufque  fimonis  et  iudae 
füllt  13  ebdomadae.  et  quod  Zizimus',  inagni  turci  Ottomani  filius,  iter 
cepit  ad  rhodum  ex  cilicia.  Item  Monafterium  neuburge  elauftralis 
dederunt  35  urnas  optimi  mufti.  Dominus  gallus,  canonicus  ibidem, 
plebanus  ad  sanctum  Martinum  ibidem,  quatuor  urnas.  Dominus  Nico- 
laus, picbanus  in  fancto  loco,  oeto  urnas  mufti.  Plebanus  fub  ealvo 
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monte,.  magifter  petrus  de  Hafelpach,  novem  urnas  mufti  optimi. 
Plebanus  in  fulTring  quatuor  urnas  mufti.  Prepofitus  ad  sanctam  Do- 
rotheam  fex  libras  d.  Quorum  predictorum  omnium  medicus  fui.  Item 
bactenus  ufque,  videlicet  ftmonis  et  iude,  2 florenos  renenfes,  Tex 
libras  d.,  preter  7 d.  Laus  deo  omnipotenti!  Item  Martini  1 florenum  ti.  dot. 
renenfem,  5 libras  d.  79  denarios.  Katherine  unum  florenum  renen-  i.'S.  oo». 
fern,  4 talenta,  16  denarios.  Et  in  imediato  die  fequenti  post  Eliza-  zo.  nor. 
beth  cautrizatus  actualiter  fum  circa  locum  apoftematis  pcftilcntie,  et 
die  Katherine  non  eiirn  Icnta,  fed  fine  tenta,  pofuit  cyrurgiis  cuplam. 

Item  Barbare  unum  florenum  ungaricalem,  unum  renenfem,  duas  librnsd.  4.  der. 

1 d.  Item  ufque  ad  16  diem  dccembris  exclufive  tres  libras  d.  I6.  dec. 
preter  14  d.  Sic  finitus  est  cum  gracia  dci  sextus  docto- 
ratusmeiannus.  Tum  itaque  omnipotens,  dcus,  qui  ex 
maximatuaetspeciali  gracia  vita  complere  mibihunc 
annum  dcdisti,  si  dignabaris  ex  magna  me  pestilcncie 
egritudine,  tamquam  mortuum  et  vere  fcmimortuum, 
liberare  et  vivificare,  mihi  rcpetcrc  ritam  digneris, 
oro  melior  fit  illa  priore!  IHCHinc  omnem  presentem, 
hnc  refer  exitum.  Incipiamus  itaque  in  nomine  ejus,  qui  fanavit 
omnes,  Annum  feptimnm  doetoratus,  eujus  principium  deus  bonum 
annuat,  medium  melius  faciat,  et  optime  feliciterque  terminetur.  1483. 
Amen.  Anno  itaque  domini  1483,  pridic  epiphanie  domini,  quatuor  s.  >n. 
flor.  ungaricales,  unum  renenfem,  4 libras  d.,  6 d.  Item  Vincentii  zz.  jan. 
duos  florenos 'renenfes,  quinque  libras  d.  Item  fequenti  die  post  Vin-  Z3.  j»n. 
eentii,  qui  erat  quinta  feria  ante  Pauli,  6 fz.  d.  3 d.  Et  codem  die  emi 
domum  magistri  iohannis  de  feligenslat  in  Weibenpurk,  ex  opposito 
fancti  Jberonimi , vcl  domus  de  plaben  lilingcn  '),  pro  dueentos  et 


')  Im  (!rundl)uche  des  Wiener  Mngistrutes,  Buch  derKSufe  E.  141,  Endet  sieh 
unlenii  3.  Februar  1483  Toigende  Gewere;  „Maister  Hanns  Tichtel,  lerer 
der  Erezney,  rnd  Margreth,  sein  Hausfraw,  Haben  Empfangen  nucz  vnd 
gwer  ains  Hawss,  gelegen  in  der  Weiehnpurgk,  hie  aunagst  weilent  Hern 
Absolan  Ynexinger  selign  Haws  an  ain  tail,  vnd  an  dem  andern  lunagst  dem 
Gessl,  du  man  zue  der  Himiporten  get,  als  dos  von  dem  Ersamen,  Hoch- 
gelerten  Maister  Hansen  von  der  Selingstat,  lerer  der  obgenanlen  Erezney, 
vmb  ij'  vnd  Lixx  gülden  vngr.,  mit  kauf  an  Sy  körnen  ist,  vt  litra  sonat. 
actum  an  Montag  nach  vnser  licbn  frawntag  der  Lichtmess  anno  zc.  83'. 

Das  Haus  ist  wahrscheinlich  das  jetzt  mit  der  Numer  919  bezeiehncte 
am  Franciscanerplatze. 
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octaaginta  florenos  ungaricales,  et  dominc  uxori  ejus  duos  floreuos 
pro  bibalibus  ').  Det  deus  oro,  ut  sub  fuis  divinis  preceptis  me  meam- 

I.  lehr,  quefaniiliam  regam.  Amen.  Item  ufque  ad  vigiliam  purificationis  unum 
florenum  ungaricalem,  quatuor  florenos  renenfes,  duas  libras  d.  Item 

7.  friir.  fcquenti  die  post  Dorothee,  inquadam  fexta  feria,  media  hora  ante  ter- 

tiam  post  meridiem,  foiri  medietatem  pretii  pro  d,omo  a felingftat 
empta,  et  tune  in  librum  fundi  fcripti  Turnus,  ego  (et')  uxor  mea  mar- 
garetba,  als  gefamter  haut  recht  ift.  Pro  literis  et  aliis  dcdi  tres  lihras 
et  dimidiam,  et  9 d.  Et  ufque  in  cum  ex  practica  habui  3 libras,  3 Tx. 

IO.  febr.  d.  12  d.  Item  die  TcholaTtice  tenui  actum  cuidam  licentiato  in  mcdi- 
cina,  Teilicct  magistro  iohanni  pilgram  ex  enczeTdarlTmajori.  Etinfignia 
doctoralia  Tibi  tradidi,  qui  ultra  pirctum  et  cyrotecas  dedit  mihi  decem 
florenos  ungaricales. 

17.  rebr.  Item  ufque  fequenti  post  Juliane  duas  libras  d.,  unum  florenum 

8.  mari.  ungaricaleiu,  tres  florenos  renenfes.  Item  octava  martii,  qui  est  fequens 

dies  post  tbomae  de  Aquino,  qui  die.s  eft  natalis  gregorii  filii  mei  tichtel, 
in  quo  annum  nunc  egit , habui  ex  pratica  quinque  libras  d.  4 fz.  d. 

12.  mart.  15  d.  Item  benedieti  unum  florenum  ungaricalem,  4 libras  d.  2 d. 
Eo  die  propinarit  mihi  quidam  paciens  duas  menfuras  farine  electe 
pro  fimilagineis,  et  qucdain  mulier  ex  zweti  duo  octalia  fegiminis  *), 
que  idco  fignari  hie,  quia  funt  munera  Jam  preftantifTima.  Sumus  enim 
Jam  hic  Vienne  quodammodo  in  obfidionc  pofiti.  Nihil  alimentorum 
nobis  adduci  permittitur,  nifi  quod  aliquando  furtim  vcl  vi  apportatur. 
Sed  quid  inter  tantos!  Et  rcrera  alteram  Jam  a mathia'rege_  ungarico 
obsidionem  patimur,  a tempore  quo  Humhurgum  *)  captum  eft  et  in 
manus  regis  vi  acceptum.  Statim  enim  post  deditionem  Hamburkch 
rerfus  nos  duxit  exercitus,  et' loca  circa  Viennam  occupans,  nihil  ufque 
modo  adduci  finit.  Dura  res  nobis  cariltia,  peftis,  gwerre!  Quamvis 


’)  D.  i.  „Leitkoaf.“ 

*)  „Segiraen“  soviel  wie  nsegimen,“  welches  Schmalz  bedeutete.  Han  ver- 
gleiche die  Stellen  hei  Du  Gange  Gloss.  6,  22,  b. 

*)  D.  i.  Heimburg  an  der  Donau.  Obige  Form  erinnert  an  die  beliebte 
Ableitung  von  den  Hünen,  Hiunen.  Diese  hat  aber  keine  geschichtliche 
Berechtigung,  denn  die  urkundlich  überwiegende  Form  des  Namens  ist 
„Heimburc“  „Heimenburc.“  Auch  in  den  Nibelungen,  1316,  1 der  dritten 
Ausgabe  Lachmann's  begegnet  sie.  Die  gleich  in  den  nSchsten  Zeilen 
Tichtl's  erscheinende  Form  „Hamburkch“  schliesst  sich,  den  landes- 
üblichen Wechsel  von  ei  mit  a erwogen,  der  urkundlichen  Form  an. 
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peflis  declinare  jam  videatur,  fed  cariftia,  gwerre  augentur.  Item 
ufque  in  die  coene  domini  unam  libram  d.  5 fz.  d.  24  d.  Item  in  Z7.  mari. 
magna  fexta  feria  transtuli  mc  ad  doinum  meam,  quam  emi,  post  pran-  zs.  mari. 
dium  hora  prima,  de  mane  prius  fumpto  facramento.  Et  in  vigilia  pafce  29.  m>rt. 
ipse  dominus  georgius  eycinger  et  dominus  iohannes  gradner,  barones, 

Tulnerati  in  capite,  dederunt  mibi  decem  florenos  renenfes,  et  post 
prandium  quidam  ciris  unum  florenum  renenfem  et  14  d.  Tiburci  tres  14.  ipr. 
florenos  renenfes,  quinque  libras  d.  4 fz.  et  agnellum.  Item  ufque 
georgii  unum  renenfem,  tres  libras  d.  4 fz.  14  d.  Anulum  aureum  cum  24.  >pr. 
zaphiro,  Talentem  9 florenos  ungaricales.  Item  unam  margaritam, 

Talentem  unum  florenum  ungaricalcro.  Crucis  unum  florenum  ungari-  3.  nnj. 
calem,  duos  renenfes,  tres  libras  d.  6 fz.  16  d.  Item  zway  fpenferl. 

Item  ein  aynrufllgs  fueder  Key  <)■  Afcenfionis  unum  flor.  ungaricalem,  s.  n»u. 
unam  libram  d.  2S  d.  vnd  ain  lunglpratten  *).  Item  penthecoftes  is.  m^'. 
unum  florenum  ungaricalem,  tres  libras  d.  3 fz.  3 d.,  plauftrum  ligno- 
rum,  duodecim  latos  piperis.  Item  quarta  Junii,  que  eft  natalis  primo-  4.  jun. 
geniti  mei  ieopoldi,  unum  florenum  ungaricalem,  unum  florenum  renen- 
fem, quinque  libras  den.,  quinque  fz.  S d.  et  unam  quartam  zinziberis 
firupizati  >)  et  item  unam  quartam.  Viti  tres  florenos  renenfes  is.  jun. 

12  fz.  22  d.  Item  eodem  etiam  die  unum  florenum  ungaricalem  et 

56  d.  Item  eo  die  fex  fz.  22  d.  Item  Vifitationis  marie  unum  flore-  2.  juh’v’'. 

num  renenfem,  quinque  libras  d.  3 fz.  9 d.  et  porcellum.  Margarethe  13.  jui. 

tres  libras  d.  31  d.  Perdix,  4 libre  efocis,  octara  rivolii  *)  pro- 


')  Eine  einspüDnige  Fuhre  Heu.  Schmeller  bair.  Wbeb.  3,  137. 

*)  In  Wien  ao  viel  wie  Lendenbraten. 

’)  In  Zucker  gekochten  Ingwers. 

*)  Ich  rermuthe:  Ein  Acht)  Rainfal  d.  i.  ein  Achtel  Eimer  des  unter  dem 
Namen  „rinum  rifolium“  bekannten  Weines  von  Prosecco  im  Gebiete  von 
Triest.  Schmeller  bair.  Wörterb.  3,  95  nennt  ihn  „Wein  von  Riroglio  in 
Istrien.“  In  Istrien  gibt  es  aber  kein  „Rivoglio.“  Auch  Johannes  Rasch, 
ein  Diener  des  Schottenklosters  zu  Wien,  erwähnt  dieses  Weines  in 
seinem  Weinbruch,  München  (1583),  4.,  Blatt  48‘ mit  folgenden  Worten; 
„Der  Rainfall  ist  allweg  der  best.  Vor  allen  süssen  weinen  gwest.“  lieber 
das  Maas,  die  oben  erwähnte  „octava,“  ist  zu  vergleichen  Stephan  Sizsey  s. 
Unter-Oesterreichischer  Land-Compass.  Wienn  1673,  4.,  und  zwar  S.  46: 
„ein  Emmer  hat  vier  Viertlen , ein  Viertl  zwey  Aehtl  oder  Stauffen, 
ein  Staufien  hat  fOnff  Aechtring  vnd  ein  SeitI,  hat  also  ein  Viertl 
zeben  ein  halbe  Aechtring,  ein  halb  Emmer  aber  21 , ein  gantzer  Emmer 
42  Aechtring.“ 

Fonlei.  VIII.  2 
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17.  julii. 


28.  jalil. 


5.  BUg. 
10.  sag. 
Iß.  BUg. 

23.  aug. 


* sepl. 

2.’  Vt'i;  sepL 
6.  sepl. 


2t.  oct. 
28.  oct. 


13.  oct. 


pine.  Magnas  predas  a ricinis  Vienna  adrexit  vi,  ferro  et  igne,  jam 
per  oclo  dies  quotidie.  Cum  nihil  nobis  adducihir  alimenti,  vi  nos 
apportamus.  Similis  predoni  facta  est  Vienna ! Alexii  unum  florenum 
ungaricalem , duas  libras  d.  minus  1 1 d.  Eo  die  venit  petrus  pum, 
ftipendiatus  et  reliqui,  et  civitatenfcs,  Iricentos  ferc  currus  frumentu 
oneratos  adduccntes.  Die  panthaleonis , hoc  est  secunda  feria  post 
Jacobi,  in  qua  jam  hodie  agitur  annus  quo  peftem  habere  incepi,  et 
gratia  dei  ex  ea  mifericorditer  liberatus,  habui  tres  libras  d.,  tres  fz. 
13  d.  vnd  ain  tafchenmcffer  mefsing,  dedit  Laibacber.  Marie  nivis 
mane  fatis  forte  frigus,  4 libras  d.  4 d.  Laurencii  duos  florenos 
renenfes,  duas  libras  d.  92  d.  Sequenti  post  afumpcionis  marie , qui 
erat  dies  rocbi  in  quo  agitur  annus  quo  apoftema  peftilentie  in  collo 
mihi  aperiebatur,  duas  libras  d.  6 fz.  d.  8 d.  9 panes.  In  vigilia  Bar- 
tholomei quatuorilor.  ungaricales,  ab  eyczingerin,  fupra  fcripti  domini 
georgij  muliere,  et  unum  cafeum  valore  raedii  floreni  ungaricalis. 
Item  quatuor  libras  d.  ex  ftipendio,  propter  lecturam,  pro  media  An- 
garia  anno  domini  1482.  Et  funt  primi  denarii,  quos  nomine  ftipendii 
lecturae  accepi.  Item  tres  libras  d.  3 fz.  d.  24  d.,  panes  septera.  Item 
eo  tempore : ain  meczen  haheren  vmb  Ixxx  d.  kcbaren  vmb  3 fz., 
waicz  vmb  4 fz.,  mel  peitlocz  >)  vmb  3 fz.  Egidi  unum  florenum  unga- 
ricalem, quatuor  libras  d.  5 fz.  23  d.,  panes  valore  70  d.  Item  perdix. 
Item  fcrophula.  Item  eo  die  1 1 ab  axelpek.  Duobus  fequentibus  post 
Egidii  unum  florenum  ungaricalem,  1 libram  34  d.  Sabatho  ante  nati- 
vitatis  marie  unam  libram  d.  3 fz.  In  quo  die  ivi  ad  altcnburg,  ad 
molaticam  *)  comitiffam  de  pofing , que  ex  gratia  dei  fanata.  In  die 
vrfule  reveni,  portans  mecum  quadraginta  florenos  ungaricales,  item 
propinas,  valentes  florenum  unum  et  medium.  Item  Simonis  et  iude, 
apoftolorum  meorum,  3 florenos  renenses,  unum  ungaricalem,  unam 
libram  d.,  quinque  folidos,  13  d.  Civitas  Viennenfis  vindemiavit,  quia 
fecit  buldam  et  treugas  pro  3 millibus  florenorum  ungaricalium  ad 
7 ebdomadas,  que  incipiebant  octavo  die  ante  Crfule.  Item  fequentibus 
post  Simonis  et  iude  tres  florenos  renenfes  G8  (d.).  Item  feqiienti 
unum  florenum  ungaricalem,  3 fz.  18  d.  et  panem  20  denariorum ; 


')  U.  i.  gebeuteltes,  durch  den  .Mühlbeutel  vuii  den  Kleien  gesundertes, somit 
reineres  Mehl,  in  Oesterreich  noch  jetzt  Beutelmehl  genannt. 

’)  Wahrscheinlich  an  einer  Oebührmutter-Mole  leidend. 
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(luas  octavas  optimi  vini  et  duos  panes , qnorum  quilibet  valet  24  d. 

Item  fequenti  post  Leonard!  fex  florenos  rcnenfes,  prepoHtus  ad  fanc-  7.  nov. 
tarn  ßorotheam.  Item  unum  florenum  renenfem  10  fz.  d.  Item  pre- 
pofitus  neuenburgenlis  triginta  quatuor  vrnas  mufti  pro  falario  mco 
annuali.  Gratie  fint  tibi  et  glorie  omnipotens,  pro  me  passe  deus!  Amen. 

Seqnenti  post  martini  tres  florenos  renenfes,  duas  libras  denariorum.  n.  iot. 
Elizabetb  tres  renenfes,  unam  libram  d.  31  d.  Quinque  urnas  vini  19.  nov. 
fambucini  *),  Hemel.  Andree  tres  florenos  ungaricalcs.  Nicolai  renen-  so.  nov,,  6.  dec. 
fern  unum,  duas  libras  d.  9 d.,  duos  caseos,  duas  urnas  muOi  et  lato- 
nem  faffarani.  Item  tres  libras  denariorum,  ludwerger.  LTque  ad 
finem  anni  feptimi  mei  doctoratus,  preter  10  d.,  quatuor  libras  dena- 
riorum  tibi domine  fcmpiterne  laus  lionor  et 

gloria  femperl  Amen.  fl.  67  ungaricales,  44  Renenfes,  libras  68, 

6 fz.  23  in  dono.  Ifta  folum  in  pecunia. 

(Pag.  5.)  IHC,  a quo  omne  felii  eft  principium,  et  per  feliciora 
media  ad  felicifTimum  finem  folet  perrenire.  Incipit  itaque  in  ejus 
benedicti  nominis  honorem  annus  mei  doctoratus  octarus,  16  die  lo.  deo. 
decembris  1483,  a quo  die,  ufque  pridie  epiphanie  domini  anni  1484 
deus  dedit  in  practica  lucrari : primo  a bolfgango  grafenberder,  domino  s.  ja», 
in  ebergefTing,  duos  florenos  ungaricales,  quinque  trutas,  cafeum 
unum,  aucam  unam,  fafianum  *)  unum.  Item  duos  florenos  renenfes, 


HollQDderirein.  J.  Coler  in  seiner  Oeconomia  oder  Hausbuch,  Wittenberg 
1600,  4.,  und  zwar  Theil  2,  Bltt.  K.  rerso,  beschreibt  die  Bereitung  des- 
selben folgendermassen:  „Ebenso  (wie  den  Bosenwein)  machet  man  auch 
den  Hollunderwein,  wenn  man  die  Blüthe  abbricht,  vnd  ddrret  sie  in  der 
LufTl,  vnd  henget  sie  in  die  LufTt,  das  sie  nicht  schimlicht  werden,  bis  in 
den  Herbst,  vnd  thne  den  sOssen  Most  in  ein  Fass,  vnd  lass  ihn  gehren, 
vnd  wenn  er  in  der  gehrung  ist,  so  hange  die  Blumen  in  das  Fass,  oder 
schütte  sie  drein,  so  wird  der  Wein  gar  köstlich  und  gut.**  • 

^Dieser  Hollunderwein  ist  gut  vor  den  Geschwulst  und  Wassersucht, 
öfinet  die  versiopflung  der  Leb.er,  Mütz  vnd  Mieren,  vertreibt  febrim  ter* 
tianam,  storcket  den  Magen,  vnd  reiniget  alle  Melancholische  Flüsse.^ 

*)  Der  Oesterreichische  Landherr  von  Hohberg  In  seinem  „Adeligen  Land- 
leben,** KOmberg  1701,  fol.,  und  zwar  Bd.  2,  780,  sagt  vom  Phasane; 
^Er  ist  vor  diesem  in  unseren  Landern  gantz  unbekannt  und  fremd  gewesen, 
nuniwehr  aber  ist  er  alleothalben  io  Oesterreich  und  sonderlich  in  Böhmen 
nnd  Mfihreo  in  allen  Auen  bekannt.**  Dem  scheint  unser  Tichtel  zu  wider- 
sprechen. ln  Frankreich,  wie  die  Stellen  bei  Du  Gange  Oloss.  s.  v.  lehren, 
war  dieser  Vogel  noch  früher  bekannt. 

2* 
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duas  libras  denariorum.  Et  fuit  nipendium  medium  propter  lecturam, 
pro  angaria  media  1482,  a quadrageflma  ad  pentecustem.  Item  panem 
fimilagineum,  valore40  d.,  parvos  pane.s  13.  Item  ilorenum  ungari- 
ualem  unum,  florenum  renenfem  unum,  quatuor  libras  d.  46  d.  et  caput 
vituli.  Item  ad  rcfla  natalia  umues  apotecarii  mcdicinarum  pro  folito 
more  mihi  propinas  dederunt,  preter  iiiGrmum  bernhardinum  et  fuper- 
eum  pcrenbardum,  qui  ductus  efl  inridia  erga  me , propterea , quod 
eum  non  inccum  reuepi  ad  ciiram  comitirTe  de  pofing,  quorum  comitum 
prius  femper  ut  plurimum  fuit  apotccarius. 

22.  Jan.  Item  ufque  ad  Vincentii  duos  florenos  renenfes , fex  libras  d., 
fafianum  valore  60  d.,  panes  parvos  circa  20.  Quo  die  dedi  nonaginta 
libras  d.  et  3 fz.  d.,  ultimam  videlicet  folutionem  ipsi  doctori  iohanni 
falingftat,  qui  redidit  mihi  literas  debiti  et  impignorationis  doraus, 
(quas)  ex  libro  fundi  fecit  deleri.  Item  moniales  ad  sanctum  Ihero- 
uimum  farcimina,  afsaturam  nuclie  etc.  >),  et  panes  valore  80  d.  Item 
3.  feiir.  die  Blafiiunum  florenum  renenfem,  trcs  libras  denariorum,  preter  13  d. 
Item  novum  annum  ex  monialibus  ad  coeli  portam:  iocalia,  etiam  pro 
uxore  et  pueris  Leopolde  et  georgio.  Item  tres  bacculos  uvaruni 
terre  nostre  palTarum  >).  Item  fportam  plenam  piroruin.  Item  et 
unam  gallinam  vivam  cum  ovo,  quod  inter  portandum  ad  biennam 
peperit  in  filva  Vienncnfium,  valentem  quadraginta  d.  Tali  enim  pretio 
gallina  emebatur,  et  ovum  pro  duobus  d.  Mulier  autem  portans  per 
filvam  viennenfem  ab  aliis  comitibus  acritcr  fuit  increpata  propter 
clamorem  galline  post  partum  ovum,  timebant  enim  ipsorum  prodi- 
16.  febr.  tionem  per  clamorem.  Item  ufque  iulianc  unum  florenum  renenfem, 
duas  libras  d„  S d.,  portionem  urfi,  metretam  raparum,  pedem  porci. 
Item  longum  panem  fimilagineum,  valore  40  d.  Item  placentain,  panes 
19.  jan.  parvos  9.  Sex  diebus  ante  couversionem  pauli  civitas  pruk  aulT  der 
25.  jai.  leitav  obfidetur,  Item  pauli  Viennenfes  mittuut  vivos  nuntios  ad 


1)  Schopf-  oder  Kamm-Braten.  Uu  Gange  unter  „nucha.“ 

Du  Gange  Glösa,  s.  v.  weist  „Baccus“  als  eine  breitere  Gattung  von  Fluss- 
schiifen  nach.  Bacculus  wäre  demnach  ein  kleineres  Schiff  dieser  Art,  in 
Oesterreich  Zülle  genannt. 

’)  „Wenn  man  die  weinber  in  einen  warmen  offen  legt  vnd  dert  sy  darinn,  die 
heissen  luo  latein  „Vua  passa,“  das  scind  gerosst  weinber.“  Konrads  von 
Mcgenhcrg  Buch  der  Natur,  Augsburg  bei  Rlimler  1481,  fol.,  im  Ab- 
sehnitte  „Von  den  weinrebsu“  auf  Blatt  137^. 
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cesarem  inp-ec*,  ut  refpondeat  cefar  literis  a civitafeViennenfimifsis 
circa  martini.  (Mirabile,  quod  sic  cefar  curat  de  Vienna,  ut  ejus 
literas  in  13  ebdomadibiis  non  admittat!)  Item  octara  marci,  hoc  a.  mart, 
est  die  thome  aquinatis,  qiii  natalif  eft  filii  mei  gregnrii,  quatuor 
libras  d.  S8  d.,  tres  avcs.  Quarta  marcii  inimici  diicentos  ct  amplius  4.  mari. 
homines,  dorfu  commeftibilia  huc  portantes,  captiiiaTcrunt,  et  ne  dum 
illos,  sed  et  14  equites  nostros  et  pedites  36,  qui  ohviam  portantibus 
auxiliando  egrefTi  funt.  Item  cefar  refpondit  literis,  ct  nuncii  vcne- 
runt  parum  fpei  afferentes.  Cefar  ex  grec*  versus  lincz  dirigit  iter, 
et  fua  chunigiindis  filia.  Pruk  fiiper  leita  regem  mathiam  dominum 
affumunt,  die  mathiae  (25.  febr.),  verum  caftrum  civitatis  usquc 
hodie  nbi  refiflit.  Emi  mediam  metretam  ordei  pro  quinque  d.  et  4 fz.d., 
octavam  metretc  piforum  pro  45,  duas  metretas  avene  pro  medio 
floreno  ungaricali,  octavam  metrete  milii  pro  32  d.,  fimiliter  et  griefz. 

Octavam  canapis  pro  22  d.  Hodie  tarnen,  fcilicet  die  thome  aquinatis,  7.  nart. 
fcre  centum  perfone,  dorfo  ferentesvictualia,  trans  danubium  venenint. 

Item  fequenti  post  thome  theologie  doctor  magifter  bartholomacus  s.  mart. 
tichtel,  ecclesie  eathedralis  viennenfis  canonicus,  incepit  legere  in 
theologia,  acccpta  lectura  ab  imperatore.  Pridie  gregorii  pape  caftrum  11.  mart. 
in  pruk  auff  der  Leyttav  vi  capitur.  Die  gregorii' cepi  ex  parte  lecture  tz,  mart. 
mee  in  medicina  octo  libras  d.  pro  angaria  a fefto  pentecoftes  ad  crucis 
anni  1482.  Filia  Imperatoris,  ut  fupra  fcripfi  <),  fe  habet,  fcd  hodie, 
hoc  eft  die  Benedicti,  (in  quo)  *)  nuncius  ex  grccz  venit,  de  certo  zi.  mart. 
dicens,  adhuc  imperatorem  in  grecz  elfe.  Item  die  Benedicti  habui 
duas  libras  d.  69  d.,  et  ex  propina  medium  octauale  griefz  ct  triginta 
pira  ex  regula  nomen  accipiencia  ’).  Et,  o male  multum!  in  vigilia 
benedicti,  que  erat  fabatho  ante  benedicti  et  oculi,  una  metreta  tritici  20.  mart. 
Visa  est  emi  pro  una  libra  d.  Caulis  caput  imperialis,quod  aliquandoemi 
potuit  pro  obulu,emptum  eft  pro  d.  Quinque  immo  fexRape  oblonge,  que 
empte  funt  aliquando  pro  obulo,  emuntur  pro  7 d.  Item  fequenti  po.st 
benedicti  emi  metretam  plenam  panis,  infufi  et  miidefacti  in  aqua  22.  „art. 


*)  Hier  fehlt  offenbar  die  Angabe  des  Aufenthaltsortes.  Verinuthen  lisst  sieh 
,l,ineii.“ 

‘)  Ist  wohl  lu  streichen. 

Auf  der  Tafel  Bischofs  Rupert  von  Strasshurg  erscheinen  im  Jahre  1449 
als  Desert  „Rcgels-Biern.“  Man  sehe  die  Aufziihinng  in  Schilter’s  The- 
saurus 3.  69. 
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daiiiibii.  pi'u  i|u:ttuor  d.  vietmeiinbii.«,  (|uia  ifti  in  neunburga  claustrali, 
cum  bambardis  fagittando  ad  navem  plenam  panibus  huc  ire  volentem, 
28.  mart.  dcfiriixcrunt.  Item  iibiuc  ad  28  inarci,  in  quo  agitur  annus,  quod  hanc 
domiim  iiitravi.  in  (pio  die  pretcrito  anno  fiiit  magna  fcxta  feria,  hoc 
15.  »4>r.  vero  anno  fuit  lotarc,  feptein  fz.  d.  9 d.  Item  ufque  ad  diem  coene 
domini,  qui  fuit  quinta  feria  post  tiburtii,  duas  libras  d.  4 fz.  8 d.  et 
11.  apr.  unani  anguillam  valentem  20  d.  Item  die  palmarum  aput  mautaren, 
ex  ojiposito  ftain,  oetingenti  invasi  sunt  in  qiiadam  insula  danubii.  A 
inilitibus  rcgis  trieentis  fugati  noftri,  fuhmerfi  multi,  interfecti  multi, 
capti  fcre  centum  et  qiünqiiaginta.  Ex  ftipendiatis  noflre  civitatis 
Viennenfis  49.  Difeamus  itaquc  fefta  diligentius  obfervarc!  Item 
13.  apr.  tcrtia  feria  post  palmarum  emi  decem  metrctas  frumenti  pro  feptem 
libris  d.  et  media  libra  d.  Item  quatuor  inetretas  farine  cribrate  pro 
tribus  libris  et  media.  . Item  quatuor  pro  tribus  libris  d.  Fuit  enim 
mibi  nulla  fpes  de  conducendo  coinitatu  narium  oneratarum  victualibus 
ex  kchrcms  ad-  Viennam , prefertim  fupradictis  octingentis  fugatis  et 
fparsis  In  quibus  frumenti  faiis  habebo  ufqne  ad  tempus,  in  quo  nobis 
fubvenire  auxiliis  fuis  vult  imperator.  Nuntii  enim  yiui  ex  Vienna  ad 
grecz  miffi,  dominica  antc  Invocarit  (2S.  febr.')  venienles  dicebant, 
cacfarcm  dixifsc:  „quod  ufque  ad  pentecofles  refifterent  regi,  tune 
auxilio  venire  vellet.“  Item  dedit  |>rivilegium  Viennenfibus,  quod  ipsi 
fint  liberi  ab  oinnibus  taxationibus  vinorum,  que  vellent  ad  Bavariam 
ducere  infra  hinc  et  feftiini  pentecoftes  (G.juni),  fic  tarnen  quod 
inimicis  non  grande  commodum  ex  vinis  cedat.  Inimici  voluerunt 
habere  de  vaso  fex  libras  d.  cf  dimidiam  et  24  d.  Hodie  iterum  eefari 
nunciatum  est,  an  fibi  placeat?  Sed  nec  hodie  refponfum  habemus  I 
iam  dimidium  temporis  privilegii  transivit.  0 quanta  fatuitas  etcecitas! 
Nemo  potest  in  aquis  descendere,  quomodo  ergo  afeendet?  Dave 
liecntiam  loquendi  elingui,  et  tempus  licentic,  etiam  si  loqui  posset, 
t.  «pr.  negligere  et  iinpedire ! Dominica  Judica  excrcitus  regis,  capto  et  habito 
flemcIftarlT,  ipso  relicto,  eaflra  metati  funt  prope  neuburgam  forenfem 

15.  apr.  usque  ftokaiMU.  Item  in  coena  domini  obfidetur  caftrum  in  calvo 

monte,  et  bora  sccunda  post  meridiem  lucratum  est.  Et  post,  in  dua- 
bus  fequentibus  boris,  duo  apud  danubiuin  fub  calvo  monte  fortalicia. 

16.  apr.  Item  in  magna  fcxta  feria,  mane  bora  quinta,  fit  ingens  in  civitate 

rumor  de  ventiiris  navibus  ex  ftain  et  khrembs.  Et  eas  bora  fexta 
vidimus  ingentes,  plcnas  victualium,  bellicum  ad  modum  preparatas, 
„mit  erkchcr,  thueren  vnd  auswerffund  wer,“  qualcs  danubius  nun- 
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qaam  portarit,  cum  panneryf  ei  armatis.  Miram  nOTÜatem  oculi  nostri 
admirabantur.  Et  cum  exercitum  regis  Aipra  neuburgam  forenfem 
tres  dicte  naves  pertraunreut,  innumeris  machinis  fagitate  fiint,  quibus 
mortui  funt  e veftigio  numero  decem , quoriim  feptera  corpora  jacere 
vidi,  lacerata  mUerabiliter,  hic  per  medium,  hic  detruncatis  pcdibus, 
hic  manibus,  hic  ano.  Quibus  tota  civitas  magnas  exequias,  secunda  19.  >pr. 
feria  post  pafce,  fecit,  quales  vife  sunt  numquam  ad  S.  Stephanum. 

Que  quidem  naves  littora  non  liquissent,  H que  acta  crant  in  calvo 
monte  rcivifscnt.  Immo  dum  ad  calvum  montem  venilTent,  applicare 
voluerunt,  et  nifi  dominus  deus  cuftos  fuisset,  tarn  prope  cas  pcrdif- 
femus.  Lachrimas  emiüsses,  Ti  fanguinem  humanum  tarn  late  in  parie- 
tibus  navium  et  tectis,  et  portiones  carnium  humanarum  fparsas  tarn 
habundanter  vidisses ! Verum  hec  infortunia  prima  navis  sustindit, 
fequens  fcre  nihil.  In  vigilia  pasce  exercitus  regis  a danubio  ad  civi-  17.  apr. 
tatem  neubui^e  forensis  castra  posuit,  et  secunda  feria  post  pafce  19.  apr. 
machinis  eam  civitatem  cepit  demolire,  et  quidem  die  noctuque.  Nos 
enim  hic  Vienne  tonitrua  macbinarum  perfacile  audivimus  fere  femper. 

Item  ufque  georgii  quinque  f.  d.  lü  d.  Item  quamdam  anguillam  24.  apr. 
valentem  20  d.  Item  pellem  rubram  (?)  valore  SO.  Item  ufque 
fextam  feriam,  que  fuit  fequens  dies  post  iohannis  ante  portam  latinam,  7.  mai. 
duos  fl.  renenfcs  ex  fchrat,  regis  vngarie  capto,  qui  fuit  capitaneus  in 
caftro  in  civitate  prukch  fupra  leytta.  Item  unus  fl.  renenfis,  due 
libre  d.,  quinque  f.  8 d.  Eo  die  venere  naves  undecim  magne,  immo 
alique,  et  major  pars  ita  grandes,  quales  non  funt  vife  fupra  danubium. 

Omnes  egregie  munite  et  ad  bellum  ordinate,  mit  „tueren  wer,“  ficut 
fuperiores  quatuor.  ln  magna  fexta  feria  et  he  naves,  etfi  innumeros 
paffe  fint  („von  XIII  pefeczung,  da  fuerfi  faren  haben  muelfen“)  ictus 
bambardarum,  unus  tarnen  tantum  in  mautaren,  et  alter  in  neunburga, 
ictu  est  interfectus.  De  quo  laus  deo ! Vidimus  eas  naves,  fexta  feria, 
feptima  Mayi,  usque  noctem  post  meridiem  hora  octava,  magna  cum  7.  n»i. 
exultatione  et  plausu  totius  nostre  civitatis  Viennensis,  alTerrentes  de 
frumento  mer  den  taufent  mutt,  mer  den  zway  taufent  feitten  fweinens, 
mel,  fmaicz,  pratt  vnd  fleifz,  fine  numero  et  alia  vite  necefsaria. 
Bcnedictus  dominus  deus,  cujus  miscricordia  est  fupra 
n 0 s ! Sequenti  die,  videlicet  Sabatho,  venit  huc  duodecima  s.  mai. 

navis,  que  ex  comeatu  predicto  navium  yn  Holenburg  relicta  mansit, 
quia  terram  in  danubio  tangens  fletit  ibidem,  venitque  majori  admira- 
tione,  preteromniumfpem,  maximismultis  tentata  ictibus,  et  inimicorum 
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navibus  quinque  ufque  ad  calrum  montcm  persecuta.  Secunda  feria, 
IO.  nui.  immediate  Tcquenti,  in  ecclesia  S.  Stephani  dicte  deo  funt  gratie  de 
illa  mifericordia.  Ingens  populus  in  ofTertorio  ofGcii  de  trinitate  fancta. 
Qua  .secunda  feria,  hora  feptima,  inimici  fturmam  fecerunt  in  ciritatem 
neuburge  forensis,  fed  multum  lesi.  Coacti  eliam  de  muro  civitatis, 
quam  (I.  quem)  nunc  confcenderant,  funt  terga  darc.  Item  usque 
16.  mai.  fequenti  post  fophie,  que  erat  dies  dominica,  duas  libras  d.  5 f.  13  d., 
pancs  magnos  tres  ex  neuburga,  parvos  tres  ex  ncuburga.  Item  ynum 
magnum  et  placentam , valentem  quadraginta  octo  d.  Item  mediam 
malwafie.  Ea  nocte  WuHTendarlTer,  capitaneus  Cefaris,  post  libera- 
tionem  caftri  (nove  cieilaii»)  ')  ex  obfidione,  ivit  ad  padam,  civi- 
tatem  termarum,  cum  fere  octingentis.  Et  vi  Ingrediens , padanos 
depredat  et  captivat,  et  ne  incenderet  doinos  magnam  ex  padanis 
accepit  pecuniam.  Et  Fic  recefsit  ad  novam  civitatem.  Revenit,  secunda 
31.  mii.  feria  ante  penthecostes,  cum  300  equitibus  et  300  peditibus,  vadens 
2.  jun.  quarta  feria  ante  penthecostes  ad  tulnam,  inde  iturus  versus  neubur- 
gam  forensem  cum  exercitu,  qui  ex  patria  mea  fupra  Anafum  cougre- 
gatur,  ut  exercitus  regis  Ungariae  circa  neuburgam  forensem  obsessam 
dcpellantur.  Deus  det  ita  fieri ! Item  ufque  fextam  feriam  ante  pen- 
4.  jun.  tbecofles,  id  est  quarta  junii,  natalis  primogeniti  filii  mei  Leopoldi, 
quatuor  florenos  ungaricales,  renenfes  tres,  libras  d.  3,  octo  d.,  par- 
vum  panem  et  maximum.  Eo  die  indui  tunicam  novam  et  capucium, 
valore  undeeim  florenorum  ungaricalium.  (p.  6.)  Item  usque  ad  diem 
13.  jun.  Viti,  diem  inquam  toti  .Austrie  defleiidam  ‘),  duos  florenos  ungari- 
cales a prepoHto  S.  dorothee.  In  vigilia  Viti  iterum  duos  florenos  un- 
garicales a molatica  gruenpekchin.  Item  unam  libram  d.  90  d.  Item 
29.  jun.  ufque  ad  petri  & pauli  tres  florenos  renenfes,  tres  libras  d.,  ein  (trieb 
mells.  Quo  quidem  die  filius  gregorius  in  mortem  fere  infirmabatur. 
2.  jui.  Item  vifitationis  marie  unum  florenum  ungaricalem  & medium  ab 
ex'aminato  ad  licentiatum  in  medieina,  magistro  Ulrico  ex  ncuburga 


*)  Die  ErgSnzung  ist  durch  das  Folgende  gesichert,  l&sst  sie  sich  auch  nicht 
aus  unseren  bisherigen  Quellen  festigen.  Diese  sind  aber  auch  in  hohem 
Grade  mangelhaft  zu  nennen. 

’)  Diese  merkwürdige  Stelle  lehrt  uns , dass  durch  mehr  als  zwei  .lahrhun- 
derte  der  Jahrestag  der  Schlacht  an  der  Leita  dem  Oesterrcicher  ein 
Tag  der  Trauer  blieb.  Ein  ehrenvolles  Zeugniss  für  das  Herrscherhaus 
der  Uabenberger! 
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claulbali.  Item  usque  margarethe  duos  florenos  ungaricales,  duas 
libras  d.  7 f.  12  d. , agnellum  nigrum.  0!  in  hoc  die  moritar  filius 
gregorius!  Dulcis  mi  puer!  Item  ufque  ad  diem  inrentionis  fte- 
phani,  noftre  civitatis  advocati  apud  altifsimum,  feptem 
'libras  denariorum,  duos  florenos  ungaricales,  plures  parvos  panes 
valorequadragintadenariorum.  Item  usque  undecimam  augusti,  que  fuit 
dies  quarte  ferie,  immediate  Laurencij  diem  fequens,  in  quo  hora 
quinta  de  mane,  quartale  unius  höre  ante  feitam,  ex  dei  gratia  nasci- 
tur  Cosmas,  filius  meus  tertius,  et  baptizatur  eo  die  hora  tertia  post 
meridiem,  duos  florenos  ungaricales,  tres  libras  d. , unum  florenum 
renenfem,  quatuor  f.  denariorum.  Super  quibus  benedictus  fit  deus 
gloriofiis  in  exccifis.  Amen.  Item  usque  bartholomei  duos  florenos 
ungaricales,  quinque  libras  d.,  quatuor  f. , duos  denarios.  Debilis  fui 
eo  die.  Deus  nobifeum ! Amen.  Amen.  Item  ufque  fabatho  ante  nativita- 
tis  gloriofe  virginis  marie,  cui  me  commendo,  4 libras  d.  quadraginta 
denarios,  unum  florenum  renenfem,  duos  roagnos  cafeos,  et  unum  et  alte- 
rum  dimidium  paruos.  Item  duos  cacabos  riridi  vitreatos  pro  ortulis  <). 
Quo  die  iui  ad  neuburgam  clauflralem,  vocatus  per  prepofitum  ibidem. 
Deus  iler  felicitet!  Amen.  Reveni  ex  gratia  dei  letus,  illefus,  quinta 
feria  post  natiritatis  marie,  (que  fit  benedieta!)  portans  mecum  octo 
florenos  renenfes,  fex  fz.  d.,  feapham  segis  •),  duof  cafeos,  decem 
panes  dominorum  canonicorum.perdicem,  leporem,  flabellum  ex  pennis 
pauonis,  Antilucem  ’),  Sudatorium.  Benedictus  deus  gloriofus!  In 
vigilia  quoque  nativitatis  marie,  (7.  sept.),  circa  horam  vesperis,  vidi 
neuburgensesforenfcs,tunc  obfefsos,  exire  civitatem  neuburge  forenfis, 
(me  exeunte  in  neunburga  clauftrali),  cum  tribiis  cumulis  et  tribus  pan- 
neriis.  Et  irruerunt  in  exercitum  regis,  circum  circa  per  totam  ciiiitatem 
currentes,  miferabiliter  invicem  confligentes.  Hoc  fepe  fepius  nunc 
fecerunt.  En  die  vnus  eciam  ex  capifaneis  regis  bombarda  interfeclus 
et  alii  multi.  Item  vfque  in  vigiliam  mathei  tres  fl.  vngaricales,  quin- 
que libras  d.,  quinque  fz.  d.,  S d. , rubeum  coreum  pro  calceis,  item 
cafeolum.  Durat  nunc  obfidio  civitatis  neunburge  forensis  ultra  viginti 
duas  ebdomadas.  Que  quidem  civitas  neuburga  forenfis,  Anno  domini 


')  Grfin  glisirte  Blumentöpfe. 

*)  I.  segetis.  nach  Du  Cange  Gloss.  6,  161  h.  Nr.  2.  „Graniim  quod  roolenduin 
defertur.“ 

’)  Wohl  ein  Liclitachirm. 


13.  jol. 
2.  aug. 

11.  iiig. 

24.  aug. 
4.  sept. 

9.  sept. 


20.  sept. 
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1477  in  die  mathei,  fefe  regi  Vngarie,  eandem  obndenti,  dederat. 

27.  sept.  Item  ufque  ad  diem  fanctorum  martirum  Corme.&  damiani  fex 

libras  d.,  unnm  fl.  vngaricalem,  vnum  renenfem,  22  d.  Lucios  tres  et 
4.  oct.  piscem  a menijs  (?)  nomen  accipiens.  Item  ufque  ad  octauam  fanc- 
torum cofmae  & damiani  vnum  flor.  mgaricalem , fex  libras  d. , preter 
20  d.  Item  manutergium  pulcrum  per  dominam  monialium  in  neu- 
burga  clauftrali.  Item  cafeum  ex  dono  graflenwerder  de  chergelTing. 
Item  pulcerrimum  pergameneum  libellum  orationum,  propinatum  a 
domino  Wolfgango  rietentaler,  canonico  in  neiihurga  clauRrali,  ralen- 
1.  oci.  tem  2 fl.  rngaricales.  Item  prima  octobris  1484  omnes  tinee  per 
pruinam  in  botris  funt  anihilate,  ac  fi  botri  cffcnt  elixate.  Fuit  cnim 

28.  «ept.  dies  frigidifsima,  ufque  ad  glaces  fpiffionis  ynius  digiti.  Sequenti  post 

cofme  perit  melior  pars  ciuitatis  neuburge  clauftralis  per  ignem,  et 

11.  oci.  eciam  arx  eiusdem.  Secunda  feria  ante  cholomanni  prima  nix  cum 

magno  frigorc.  Iterum  vinee  frigore  periclitate.  Item  ufque  in  diem 

12.  oci.  maximiliani,  uel  in  profcfto  fancti  cholomanni,  tres  fl.  vngaricales, 

1 fl.  renenfem,  fz.,  fex  libras  d.,  59  d.  et  cafeum  cruclferum.  Laudes 
18.  oci.  domino  iefu  chrifto  n(n)t  fempiterne!  Amen.  Item  ufque  lucc,  & euan- 
gelifle  et  medici,  duos  fl.  vngaricales,  vnum  renenfem  12  fz.  9 d., 

13.  oci.  rephain.  Item  die  cholomanni  tercia  iam  vice  eligor  in  decaniim  facul- 
23.  oci.*  latis  medicine.  Item  ufque  ad  diem  feuerini,  id  cst  22  octobris,  habui 

ex  quodam  cive  ydropico  vnum  fl.  renenfem  et  vnum  ciphum  argen- 
teum,  deauratum  intus  et  extra,  habentem  nouem  fere  latones.  Alias 
ex  quodam  famulo  cuiusdam  fabri  mundatorium  dencium  et  linguc, 
argenteum,  deauratum,  fupraferiptio : „cafpar  Walthafar  melhart,“  fi- 
ne quinia  latonis  1 latonem  ponderans.  Alias  vnam  libram  denariorum, 
10.  OCI.  64  denarios.  Item  dominica  ante  Cholomanni  Cefar  ex  grecz  iuit  ad 
prouinciam  fupra  Anafum,  patriam  mcam.  Ibidem  de  amouenda  obfi- 
dione  ciuitatis  noui  triticiburgi  <)  difpofiturus.  Qiie  quidem  ciuitas, 
iam  feffa  per  viginti  feptein  ebdomadas  obfidione,  fine  fale,  corio, 
lignis,  nutare  videtur  et  deficere.  Vindemias  noftras  Viennenfes  nemo 
curat.  Raptim  furtimque  importamus  hoc  qualecunque  ex  vineis  propc 
ciuitatem.  Cum  tarnen  difpendio  vindemiantium,  fepilTime  abductorum, 
virorum  et  mulierum,  cum  quibus  inimici  vineaset  nostras  et  fuas  coli- 
28.  oci.  gunt,  laidt  vnd  pottingen  mit  moft  zuhakcht.  Item  Simonis  et  Jude, 


')  Dis  ist  Korneuburg. 
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apoftolorum  meorum,  vnuni  flurenum  vngaricaleni,  duus  renenfes,  duas 
libras  denariorutn.  Item  cafeum  Tnum  gemmicalem  (?)  ex  capris. 

Item  quatuor  libras  denariorum,  9 denarios  ufque  martini.  Item  in  ii.  nor. 
quarta  feria  poft  omnium  fanctorum  thobias,  capitaneus  regis,  magnum  3.  nov. 
damnum  fecit  in  vindemiatores . bambardarios  nostros  captiuando, 
ecclesias  in  Aterkchring,  ecclesias  dico  fancti  lanperti  et  fancti  Wol- 
fangi,  facramentum  eiiciendo,  comburcndo.  Fugam  enim  nodtri  ad  eas 
dedere,  et  cum  prior  arderet,  aquam  cx  baptifterio , ex  vuis,  ex  vrina 
colligentes,  jgnem  extinxerunt.  Item  curiam  ipsius  marottinger,  ciuis 
Yiennenfis,  eciam  igni  dederunt.  Poft  quem  dicin  tota  vindemia  caflata 
ert.etcerTamus.  Nunc  25vngaricales,22  renenfes,  68 libras 
denariorum,20denariosabillofig  n o fehlt).  Summaindo- 
mino vngari  cal  es  85,Renenfes  73,  Mb  ras  denariorum  178, 
nifi  omnia  in  pecunia,non  rebus,Summa400talenta, lOtalenta, 
rmeSOdenariis.  Item  ufque  ad  Aduentum  domini  tres  libras  denariorum, 

Tnum  florenum  vngaricalem,  35  denarios  et  rephain.  Item  die  Käthe-  23.  nov. 
rine  venit  rex  Yngarie  in  propria  perfona  ad  cxercitiiin  ante  nciinbur- 
gam  forenfem,  et  fexbi  feria,  que  fuit  dies  immediate  fequens  diem  2«.  nor. 
Katherine , jpfe  per  danubium  congelatum  iuit  ad  neunburgain  clau- 
stralcm.  Et  die  dominico,  in  aduentu  domini  dominica  prima,  mifit  2s.  nov. 
thobiam,  vt  capitaneum  puerchardum  ebienberger,  militem  in  ciuitate 
neuburge  forenfis,  feriofe  alloqueretur,  ut  fe  in  dedicionem  regis  daret, 
uel  rex  vellet  omnem  vim  Hne  mifericordia  ipfis  impendere,  fine  omni 
gracia  futura.  Item  fequenti  poft  Andree  compactatum  i.  dec. 
eft  inter  kchienbergcr  et  regem  vngarie  de  (d  acres 
milites,  etnos  miferos  auftrales!)  deditione  ciuitatis 
neunburge  forenfis.  Et  in  profesto  barbare  rex  intra-  3.  dpc. 
uit  predictam  ciuitatem.  Die  vero  barbare  vidimus  4.doc. 
exercitum  regis  venientem  in  bardeam  noftre  ciuitatis 
per  danubium  congelatum,  hora  nonademane.etante 
primam  eiusdem  diei  poftmeridiem  pudendam  dedi- 
cionem in  duobus  fortalicijs  citra  danubium,  vnum  ad 
pontem  medium,  alterum  pey  dem  ne?n  p ruch,  hoc  eft 
alueum  factum  per  viennenfes  et  completum  die  marci 
1483,  fecerunt.  Fortalicium  vero  tertium  tranf  danu- 
bium adhuc  fweyiicer  capitaneus  tenet,  quod  tarnen 
inimici,  poft  vefperam  in  die  barbare,  fortiter  inbel- 
lauerunt,  fed  fruftra.  Et  multis  interfectis,  ea  nocte 
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recefferunt  cx  bardea,  fortalicijs  priu.i  ciim  militibus 
vngaricalibus  optime  conftipatis  ei  firmati.';.  Eaque 
nocte  hij,  qui  fuere  in  fortalicio  „Synianyn  flaht“ 
fugam  fine  vi  dedere,  relictis  rebiis  nmnibus  in  for- 
talicio, nullo  vifo  initnico,  Alfo  da.s  der  chunig  ayn 
teber  mer  gebungen  hatt,  den  er  hatt  gewcft.  Item 
«.  dec.  ufque  Nicolai  vnum  florenum  renenfem,  duas  libras  denarioriim,  7 h. 
7.  doo.  denarioruni,  repphain.  Tercia  die  poft  barbare  reuerfi  funt, 
qui  fugam  dederant  ex  fortalicio  fimaning.  Lucie 
13.  der.  depredatur  grinczing  e^  vicini  corum  et  neuburgenfes. 
6.  dtc.  In  festoNicolai  prouifum  eft  in  necef.sarijs  fortaliciuro 
10.  dec.  in  lupo  prope  pontem.  Feria  fexta  ante  Lucie  in  cre- 
pufculo  rex  prouidit  duobus  fortalicijs  in  bardea  in 
multis  neceffarijs  in  propria  perfona.  Venerunt  circa  hos 
dies  duo  prefbiteri,  a ccfare  multas  fpes  nos  adiuuandi  in  fcriptis  et 
xerbis  apportantes.  De  facto  oxpectamus ! Qui  quidem  faccrdotes  fpem 
lianc  hodie  in  confulatu,  prefentibus  confulibus  et  nominatis  vicnncn- 
fiibus,  promiferunt.  Hecque  cum  fcriberem , venerunt  ex  La  ad  vien- 

15.  dec.  nam,  bora  tercia,  quarta  feria  poft  Lucie,  IS  Decembris,  dueenti 

equites,  tricenti  barobardarij  fexaginta  baliriarij.  Vfque  ad  eum  dicm 
tres  libras  denariorum  minus  7 denarijs,  rukpratten,  fwaifburfl,  prat- 
wuerft,  propina  . . laus  deo  omnipotenti,  cuius  mifericordiam  cantem 
iiieternum:  amen!  amen!  cum  mco  fliiolo  gregorio.  Inidipfum.  (?) 
Sieque  cum  laude  dei  ßnem  accepit  annus  doctoratus  mei  octauus. 

16.  der.  Deus  craflino  die  16.  Decembris  det  felix  principium  noni! 

IHC.  Hinc  omne  principium  et  exitus  omnis  huc  eft  referendus. 
Incipit  ergo  in  bencdicli  dei  nomine  annus  doctoratus  mei  nonus,  quem 
dcus  pro  fua  mifericordia  et  remiffiori  ira  fuper  hanc  ciuitatem  vien- 
nenfem  felicitcr  terminare  dignetur.  Amen.  A 16  ergo  decembris 
5.  jan.  1484,  ufque  in  vigiliam  cpiplianie  anni  1485,  duof  llorenos  vngari- 
cales,  rnum  renenfem,  10  grofsos  boliemicales,  83dcnarios,  ain  firich 
mei,  quinque  propina  de  mactata  fue,  repphain,  3 Kopparu,  de  apro 
filueftri  magnum  fruflum.  Benediclus  deus ! pleni  fint  celi  et  terra 
gloria  fua ! Inidipfum.  (?)  Et  tres  libras  denariorum.  Iftis  diebus  facta 
funt  multa  et  mira  in  hac  ciuitate.  Danubius,  fortiffime  et  diu  conge- 
latus,  foluitur  in  vigilia  tliome  apofloli  (20.  dec.  Mutatur 

confulatus  et  in  numero  augetur.  Innouatur  modus  electorum  et  electio 
oflicialium.  Rem  vidiffes  inauditam,  per  vifcalem  miffnm  buc  ad  Vien- 
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nain,  fere  dc6cientem  auctoritate  Imperatoris,  cuius  auctoritate  Vienna 
notiani  faciem  accepit.  Longa  efsent  verba,  eciam  ft  per  compendium 
fcriberentur.  Hera  ufque  Antonij  tres  florenos  vngaricales,  vnum  17.  j«o. 
renenfem,  unam  libram  denariorum,  6 fz.,  2S  denarios,  propina;  fau- 
geilecht  <)•  domo  Sancti  iberonimj  magnus  panis  fimilagineus. 

Item  fexta  feria  poft  pauli  duas  libras  denariorum,  7 denarios,  ruus 
paruus  panif,  qui  olirarno  denario,  iamquatuor  venditur.  Item  10  oua, 
vnum  valet  tres  denarios.  Ea  die , fcilicet  6 feria  poft  pauli , rex  js.  jaa. 
vngarietres  exercitus  pofuit  ante  riennam.  Hora  quidem  12*  macbinis 
et  bambardis  in  ciuitatem  et  fuburbia  minatur,  fagittauit.  Eaque  nocte 
aput  nouum  alueum  fortalicium  incepit  {pag.  7 ) edilicare,  noftris  tum 
fagittis  ex  bambardis  ferpentibus  fruHra  renitentibus , cum  tarnen 
morte  multorum  laborancium  aput  fortalicium.  Prius  exercitus  aput 
„hunczmul,“  alter  ad  fanctum  bartholomeum,  tercius  in  Wering,  ufque 
fere  ad  danubiura.  Eo  die  mittitur  ad  cefarem  nuncius : geir.  Premiili 
funt  plures.  Vifcalis  eo  die  mane  fpeificat  ciuitatem  in  confulatu  de 
melioracione  in  1 4 diebus.  Item  dominica  fequenti,  que  fuit  Septua-  30.  ian. 
gefima,  duos  florenos  renenfes.  Item  precedenti  quinta  feria  vnum  29.  ja», 
florenum  vngaricalem  et  medium  a magistro  friderico  grefler,  quem 
ad  liceneiam  pridie  prefentaueram.  Examinavimus  ad  gradum  liceiicie 
in  medicina.  Item  fequenti  poft  fcolaftice  vnam  libram  denariorum,  11.  Mir. 
26  denarios.  Multi  a cefare  venere  nuncii , a nobis  milTi , non  nifi 
verbalem  fpem  aflerentes,  verum  firma  fpe  res  expectamus.  Perfecta 
funt:  fortalicium  „pey  dem  neupruch“  et  pons  fere;  item  fortalicium 
„aulT  dem  fperebenpuhl;“  item  fortalicium  in  gumppendarfT. 

Mirabiles,  die  vafebangi  1 ö.  februarij,  I i t e r e i.t.  Mir. 
cefaream  per  maieftatem  ex  Lintz  agatbc  date,  /ebr.j 
nobis  Viennenfibus  attulere  confolationcm,  narrantes 
priiicipis  Maximil ia ui  noftri  adventum  propediem, 
i u Frankfordia  iam  exiftentis  cum  electoribus  imperij. 
Hactenus  vnum  florenum  vngaricalem,  4 folidos,  14  denarios.  .Die 
cinerum  rex  Mathias  Vngaric  cum  octingentis  cquitibus  iuit  de  exercitu  le.  febr. 
„zwering“  ad  nevburgam  forenfem,  vbi  expectatus  fuit  a legacionc 
jmperatoris  turcoruin,  larga  munera  regi  Vngaric  oblatura,  decem 


')  Gewiss  nichts  aULnnKe,  Leber  und  Gekröse  eines  Schweines.  Vergleiche 
„logeschlecht“  und  „Eiogeschlacht,“  bei  Scbmeller  bair.  Wb.  3,  427. 
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camelis  uel  drumedarijf  adducta.  Eoque  die  Cinerum,  ad  noctem  hora 
fere  nona,  magister  ciuium,  dominus  flephanus  en,  exiuit  cum  quin- 
gentis  equitibus  Terfus  noiiam  ciuitatem,  Lintz  rfque  cefaream  petendo 
maieftatem,  eidem  necelTaria  huic  ciuitati  declarando,  confcriptum 
populum  huius  ciuitatis,  et  cibum,  et  euacuatas  burfas  iam 
fere  per  trienniumi  Hunc  et  fuos  comites  deus  concomitetnr ! 
Hactenus  tres  tlorenos  renenfes  a prepofito  sancte  dorothee, 
23.  febr.  item  41  denarios.  Item  ufque  in  vigiliam  matbie  apoftoli  3 folidos 
denariorum,  6 denarios,  vnum  florenum  renenfem,  a prepofito  sancte 
dorothee.  Item  vnum  vngaricalem,  hanf  verber.  Item  eo  die  venere 
nouitates,  ducem  Sigismundum  in  athaPi  mortuum  *).  Item  Maximi- 
lianum  electum  in  regem  romanorum.  Item  eo  die  exiuit  edictum 
ciuitatis,  quod  nullus,  fub  pena  vtalentorum,  vendat  pifces  in  foro 
26.  febr.  pifcium.  Res  tres  mirabiles ! Item  fabato  ante  reminifcere  vnum  flo- 
renum vngaricalem , hanf  verber,  4 folidos  denariorum.  Item  duos 
florenos  vngaricales  a doctore  ioanne  pilgram  ex  enczefdarff  maiori, 
IG.  inart.  cuius  medicus  fui,  ipfo  manico  et  paralitico  exiRente.  Item  16.  marci, 
que  fuit  quarta  feria  poft  letare,  vnum  florenum  vngaricalem,  zwitarin. 
Item  vxor  magiftri  ciuium  panes,  valore  40  denariorum.  Item  9 fz. 
denariorum,  3 denarios.  Et  eodie  fuit  eclipzatus  fol  integraliter.  Quam 
vidi,  hora  precedenti  eclipfin  fui  confelTus.  Eo  die  inveni  florenum 
vngaricalem.  Eo  die  maxima  machinarum  vi  rex  vngarie  demolitus  eft 
fortalieium  aput  lupum  prope  medium  pontem,  et  in  dedicionem  coegit 
pridie,  incipiens  circa  meridiem.  Hodieante  meridiem  vi  obtinuit,  inve- 
niens  quatuor  oneratas  frumentis  et  alimentis  naues,  nobif  adducendas, 
quas  quidem  naues  cum  alimentis  vidimus  qnidem,  fed  non  guftauimus, 
quia  de  predicto  fortalicio  ad  nos  duci  non  poterant  pre  inimicorum 
potcncia.  Eoque  mane  in  crepufeulo  quatuor  ftipendiarios  bohemos 
hereticos,  homicidas,  qui  ipforum  capitaneum  eciam  hereticum  occi- 
derunt,  iudex  ciuitatis  decapitari  fecit  per  quintum  ex  ipforum  foeijs, 
qui  propterea  liberatus  fuit  a morte.  Non  enim  lictorem  habuimus. 
Eoque  die  ad  noctem,  verfus  mediam  noctem,  ex  noua  ciuitate  venere 


')  War  aber  eine  fulsebe  Nachricht;  denn  Sigismund  mit  dem  Beinamen  der 
Reiche,  seiner  vielen  Besitrungon  an  der  Etsch  wegen  oben  „Sigismundus 
in  athasi“  genannt,  starb  erst  am  4.  Mirz  1490.  Vide  Herrgott's  Monnm. 
T.  IV,  P.  I,  S.  209  nnd  2t0. 
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centum  equites  et  xl  currus  cum  alimentis,  SO  boues.  Decima  septima  ir.  mari. 
Tero  marci  idem  rex  incepit  iterum  de  nouo  edificare  fortalicium  in 
wardea,  in  loco  qui  wulgari  lingua  dicitnr  „ym  hongvnden  art."  Eoque 
die  ad  noctem  obfedit  caftrum  eberfdarlT,  fagittando  tota  nocte.  Et 

18.  marci,  que  fuit  fexta  feria  poA  letare,  id  fibi  datum  eß  per  viduam  is.  mart. 
et  relictam  viti  de  EbersdariT  circa  meridicm.  Nos  autem  eo  die, 
videlicet  18.  marci,  ante  decimam  cum  ßipendiarijs  noßris  et  fupra- 

dictis  equitibus  tentauimus  impedire  Edificacionem  fortalicij  „ym 
hängenden  art,“  et  gladio  cecidere  ex  inimici.s  fexaginta.  Capti  autem 
Tunt  ducenti  et  vndecim,  ruinerati  23,  quorum  uulnera  ego  ligari  vidi 
et  mifericordia  mofus  non  parua.  Schauffl,  Krampen  und  harn,  als  yn 
dy  tunav  gwarflen!  gloria  in  omnibus  ßt  deo!  Item  17.  marci  aput  17.  marL 
edificacionem  fortalicij  „ym  hangerart“  ex  turri,  qui  nomen  habet  ex 
caßore,  globo  bambarde  in  latere  regis  rngarie  interfectus  eft  quidam 
nobilis  capitaneus,  nomine  permenczo.  Supradicti  autem  equites  cen- 
tum, peracta  inpedicione  fortalicij,  e ueßigio  aput  portam  fancti  Nicolai 
exi(e)re,  decem  equites  regis  ceperunt,  et  duos  currus,  ducentes 
valorem  mille  florenorum.  Tandem  19.  marci  fortalicij  noui  edificacio  lo.  mart. 
igni  datur  ufque  in  terram.  Item  fabatho  ante  pafce  13  fchillingos  a.  apr. 
xi  denarios,  panem  valore  40  denariorum.  Item  4 panes  valentes  24. 

Item  vnum  florenum  renenfem,  jtem  vnum  vngaricalem.  £k>  die,  mane 
hora  prima,  venit  cum  centum  equitibus  magißer  ciuium  infperate, 
fme  inimicorura  lefione  veniens  a cefare,  paucas  afferens  confolaciones 
reales,  verbales  credo  raultas.  De  maximiliano : propriam  eius  maxi- 
miliani  manuro,  venturi  cum  alijs  principibus  Impcrij.  Deus  det  nobis 
fuam  pacem,  faciat  mundus  ficut  voluerit!  Amen.  Item  ufque  ad 

19.  aprilis  vnum  florenum  vngaricalem,  vnam  libram  denariorum,  lo.  apr. 

3 fz.,  9 denarios.  Eo  die  noßrl  vi  adduxerunt,  furfum  ab  art,  tres 
naues  travnales  frumentorum  ct  farine,  fumma  14  mutt.  Noßri  cum 
inimicis,  ab  hora  quarta  mane  ufque  ad  octauam,  certare  aput  naues,  * 
ufque  ad  Viennam.  Cecidere  ex  inimicis  longc  plures  quam  centum, 

ex  noßris  vnus  tantum.  Rex  Vngarie  a longe  eoufpiciens,  radum  quod- 
dam  volens  tranfire  vnacum  eqno,  merfus  eß  in  danubium,  fed  tarnen 
releuatus,  caßrum  eberftarlT  bene  madefactus  petiuit.  Poftridie  forta-  zo.  ipr. 
licium  prope  fanctum  paulum  et  fanctum  marcum  incepit  edificare, 
penes  danubium.  Item  ufque  georgij  1 florenum  renenfem,  82  denarios. 

Eo  die  rex  vngarie  exercitum  pofuit  ad  fanctum  marcum.  De 
aduentu  maximiliani  defperatur,  et  de  omni  cefaris  auxilio.  Tantum 
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£.  habemus  fpei  quantum  commedere!  Item  fequenti  pofl  floriani  ex 
practica  habui  neuem  fz.  denariorum.  Item  ex  ftipendio  lecture  duos 
florenos  renenfes,  propter  (quod)  angariam  anni  domini  1482,  a crucis 
ad  aduentum  domini.  0 famem'magnam!  Hodie  in  domo  mea  carnes 
equinas  comedimus.  Vaccarum  caro  iam  non  eil  confueta,  bouina  modo 
non  rcperitur.  Libra  carnis  vaccine  14  denariis  venditur,  equine  fex 
denarijs , vituline  quadraginta  denarijs ! Gallina  pro  tribus  folidis, 
ouum  pro  quinque  denarijs.  metreta  auene  4 fchillingos  denariorum, 
metreta  farine  cum  furfuribus  14  fcbillingos  denariorum.  Longum 
elTet  omnium  precia  confcribere. 

i.  miy.  Eo  die  floriani,  in  ejus  honorem,  ad  eins  ymaginem,  hec  metra 
compofui; 

Aurtria  Tuperior,  floriani  l^nguine  felix. 

Et  ciuitas  Annanim,  hac  Temper  ymagine  gaude. 

Eoquc  die  floriani  ad  noctem  vinculis  datur  et  captiuatur  anti- 
quus  magifter  ciuium  huius  ciuitatis,  laurencius  Haym,  miles  auratus. 
Camerarius  ciuitatis  Tenkch  etiam  vinculatus  ferro  fuit  ante  10  dies 
('24.  apr.).  Ambo  a ciuitate  ifta,  propter  malam  tractacionem  rerum 
8.  miij.  ciuitatis  in  annis  precedentibus  in  fuis  officijs.  Dominica  ante  afcen- 
fionem  domini,  ad  noctem  fere,  tota  ciuitas,  mulieres,  monachi  et  mo- 
niales,  fuere  aput  rubeam  turrim,  expectantes  tres  nauef,  venturas  in 
danubio,  afferentes  in  faccis  farinam,  littora  petiture  in  medio  forta- 
liciorum,  fcilicet  lanteber  et  aluei  noui  marci Sed  fruftra  tota  nocte 
expectantes,  nemo  venit.  Verum  circa  medium  noctis  clamor  factus 
eft,  naues  veniffe.  Occurrunt  omnes,  fed  fruftra  ufque  ad  ripara 
danubij.  VItiinus  labor  hic  fuit.  Pro  alimentis  defperati  itaque  ciues 
cogitant,  quid  et  qualiter  cum  rege  tractent,  et  fit  conclufio  prima 

10.  miy.  fuper  tractatu  de  ciuitatis  dedicione.  Sequenti  die,  tercia  feria,  con- 

clufio  predieta  deuoluitur  ad  prefidem  ciuitatis,  vifcalcm  imperij,  qui 
• graui  animu  audiuit.  Eaque  nocte  iterum,  ficut  precedenti,  expecta- 

11.  m^'.  uimus  naues,  fed  gratis.  Tandem  in  vigilia  afcenfionis  decapitatur 

thonias  tenkch,  ciuis  in  vienna , et  camerarius  olim  et  judex  ciuitatis, 
mig.  propter  furtum,  quod  fecit  ciuitati.  Die  afcenfionis,  poft  nonas,  maxima 
fit  congregatio  ciuium,  que  numquam  fuit,  vnanimiter  petentes  presidem, 
ut  paciscatur  cum  rege  de  liberacione  ciuitatis  ex  tanta  fame.  Sed 


1)  Der  Taber  bei  der  „Aalende,“  und  jener  am  Neubruche  zu  St.  Marz. 
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renuit  conftaoter,  conuicia  aliquando  ciuibas  dicens,  et  ipfi  (ibi : „Quia 
princeps  notier,  Fridericus  Imperator  rerenifTimus,  nihil  fuffragii  et 
auxilij  facit  ciuitati.“  Et  in  loco,  in  quem  naues  renturas  fperauimus, 
rex  fortalicium  incepit  conflruere,  tertia  feria  ante  afcentionis.  Item  lo.  mig. 
feria  fexta  poft  afcentionis,  mane  pofl  medium,  hora  prima,  rex  ex  is.  duu. 
quatuor  mundi  partibus  magpios  per  bambardas  lapides  in  ciuitatem 
fagittat.  ln  quatuor  loeis  sturmam  in  fepibus  facit  fuburbij.  In  fiiburbio 
tarnen  fancti  Nicolai  victoriam  habuit.  Sequenti  die,  fabbatho  fcilicet,  u. 
in  quo  fuit  coniunctio  folis  et  lune,  fub  coniunctione  congregata  vni- 
uerfitas  fcribit  litteras  ad  regem  pro  faluo  conductu  aliquibus  de  rni- 
uerfitate , ut  ipfi  cum  aliis  prelatis  et  clero  orent  regem  et  placent 
animum  iratum  eius  in  ciuitatem.  Die  afcentionis  miles  Hayn,  olim  iz.  n»j. 
magister  ciuium,  ad  domum  turum  ducitur,  infra  decimam  et  vndeci- 
mam  ante  medium  noctis,  ut  ad  cordas  tractetur  *).  Hactenus  in  prac- 
tica 7 fchillingos  denariorum,  1 1 denarios.  Nostri  legati  die  dominico  is.  miu. 
orant  et  placare  animum  eius  incipiunt  et  ut  det  ciuibus  terminura  ad 
mittendum  nuncios  ad  jmperatorero.  Sed  frutlra.  Eo  die , et  tercia 
feria , et  quinta  feria  laborauerunt , verum  inducias  predictis  feptem 
diebus  dedit  rex  ciuitati,  in  quibus  a bello  ceffatum  eft.  Hactenus  in 
practica  xi  fchillingos  denariorum , unnm  ilorenum  ungaricalem , qua- 
tuor libras  carnis  vaccine  et  quartam  partem  ex  ubere  vaccino , a 
domina  de  pottendariT.  Empta  fuit  vacca  14  florenis  vngaricalibus, 
metreta  farine  communis  cum  furfuribus  duobus  florenis  renenfibus. 

Ipfa  vero  quinta  feria  ad  noctem  omnis  in  armis  fuit  ciuitas  in  fepibus  19.  miu'. 
fubvrbij,  non  aliud  cogitantes , quam  qood  rex  iluermam  ea  nocte  fit 
facturus.  Omnis  homo  viriliter  ca  nocte  et  anbnofe  hoc  idem  expectauit, 
ymo  ct  defiderauit.  Mane  facto,  hora  quinta , congregatur  vniuertitas.  zo.  m>j. 
Venit  ad  eam  magiller  ciuium  et  multi  ciues,  apportantes  multos  arti- 
culos  in  cedula  confcriptos,  dicentes  nobis , fi  quid  eis  addere  uel  ex 
eis  deponere  vellemus.  Continebant  autem  condiciones,  fub  quibus 
nollram  ciuitatem  Viennenfcm,  fame  compulfam,  regi  darent.  Refpon- 
fum  fuit  eis : bene  elfe  compofitos,  et  eis  placere,  et  eis,  fcilicet  ciuibus. 


')  Das  ist  um  „geseilt“  lu  werden.  „Domus  furum“  das  sIte  „Deuphaus“  lag 
in  der  „Rsuhensteingasse,“  nicht  „Himmelpfortgasse“  wie  cs  allenthalben 
heisst,  und  trügt  jetzt  die  Nummer  933.  Vergl.  Schlagers  Wiener  Skizien, 
4,  181. 
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21.  ouü-  affinere  perfonaliter.  Et  in  rigilia  pentbccones  cum  eifdem  exeunt 

articulis  ad  regem , cum  qiio  tractauerunt  tota  die  ufque  ad  noctem. 

23.  imü-  Secunda  feria  in  feftibus  iterum  exeunt  ciues  et  concludunt,  ciuitatem 

effe  regis,  fi  imperator  eam  non  defenderit,  et  intromittere  eum  velint 
in  rigilia  corporis  cbriHi  (l.jun.).  Huius  tractatus  littere  a ciuitate 

22.  m^'.  mittuntur  ad  jmperatorem , die  pentbecostea  bora  secunda.  Littere, 

jnquam,  plene  lacrimarum,  cefareamque  maienatera  fere  valedicentes. 
Vale  itaque  mi  cefar ! qui  omnibus  aunrie  principibus  tua  negligencia 
et  pecuniarum  amore  mag^am  maculam  iniecini.  Pauifti  nos  rerbis, 

24.  m^.  non  fequentibus  fignis.  Hactenus  in  profesto  vrbani  unam  libram  dena- 
27.  riorum,  23  denarios.  Sexta  feria  ante  corporis  cbrini  cefarei  officiales 

Yiennam  exeunt,  arce  claufa  relicta,  quam  aperuerunt  ciuef,  ut  mun- 

25.  miü.  daretur  pro  r^e  Vngarie.  Sabbatbo,  in  quo  die  bora  decima  intrauit 

Viennam  dux  ioannes,  filius  regis  matbie  vngarie,  primo  ad  ecclefiam, 
tandem  yn  das  pragbaufs,  tandem  ad  balneum,  propter  quod 
est  ingreffus,  et  alij  quam  plurimi.  Iterumque  ad  canra  fua  ante 
29.  occafum  folis  radiere.  Hactenus  dominica  trinitatis  6 fcbillingos 

denariorum 12  denarios.  Item  ufque  fecundam  feriam 

6.  jnn.  pon  corporis  Cbrifti,  que  fuit  fequenti  poft  bonifacii,  tres  libras  dena- 
rionim,  unum  florenum  vngaricalem,  tres  fcbillingos,  feptem  denarios, 
panes  sine  numero.  In  quo  predicto  ciuitas  Viennenfis  iurauit  regi,  et 
5.  jiin.  fuo  61io,  et  regno  Vngarie,  et  corum  fequacibus  fidclitatem.  Bonifacij 
1.  jnn.  intrat  ciuitatem  regina,  rex  in  vigilia  corporis  Cbrifti  (cum)  octo 
milibus  bominuni  electorum , tribus  exercitibus , non  in  omnibus  bene 
munitis.  Predictisque  diebus  mittuntur  littere  a rege  ad  totam  austriam, 
ut  bic  ad  feftum  iobannis  baptifte  (29.jun.)  compareant  omnes  et 
perfonaliter.  IHC. 

(p.  8.)  „Imponit  finem  fapiens  et  rebus  boneftis.“ 
14.  jnn.  Post  oaptam  Viennam,  in  vigilia  viti,  babui  ex  practica  quatuor 

libras  denariorum,  tres  fcbillingos  denariorum , vnum  florenum  vnga- 
22.  jnn.  ricalem.  Acbacij  vnum  florenum  vngaricalem,  duas  libras  denariorum, 
' tres  fcbillingos,  viginti  denarios.  Quo  die  acbacii  congregatis  omnibus 
vniuerfitatis  lectoribus  retulit  magifler  iile,  quem  babuimus  in  muta  ybs  ‘)> 

■)  Die  Wiener  Universität  hatte  damals  aus  der  Mauth  tu  Ips  jährlich  800 
Pfunde  Pfennige  xu  beziehen.  Vergl.  den  im  Sinne  des  Testamentes  H. 
Albrechts  III.  abgefassten  Stiftbrief  H.  Wilhelms,  dto.  Wien  am  4.  Juli 
1408,  in  R.  Kink's  tieschichte  d.  Univera.  I,  2,  30  mit  I,  I,  137. 
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quo<]  dominus  dixerit  Imperator : «nullum  fe  nobis  foluere  de  preteritis 
flipendiif  relle,  Q obuiam  regi  Tmuerfitas  dedUTet  in  introitu  huius 
ciuitatis.  “ Die  feptem  dormiencium  duas  libras  denariorum , et  rex  27.  jni. 
Vngarie  tulnam  captam  intrat.  Et  reuerendus  pater,  coropater  meus  ad 
cofmam  filium  meum,  prepofitus  in  neuburga  clauflralj , mortem  obijt, 
ioannes  Hechtet.  Sub  quo  canonizatus  eft  Leopoldus,  auftrie  marchio, 
die  trium  regum  (6.  jan.)  1485.  Margarethe  fres  florenos  vngaricales,  13.  jui. 
ex  quibus  vnus  fuit  a monafterio  fancte  dorothee.  Item  quatuor  libras 
denariorum.  Item  rnum  cingulum  a prepolito  farichtenauer  Werdenfi. 

Item  vnum  cafeum,  cingulum,  videlicet  vnus  florenus  renenfis,  cafeus 
viginti  denarii.  Item  vifitacionis  marie  vnum  florenum  vngaricalem  2.  jui. 
ex  duobus  waccalariandis  in  medicina  examinatis  et  promoti.s.  Item 
quinta  feria  post  margarethe  ex  lectura  duas  libras  denariorum,  fex  u.  jui. 
denarios,  in  angariam  a crucis  ad  lucie  anni  domini  1482.  Item 
fequenti  poft  magdalene  Ircs  libras  denariorum,  vnum  florenum  renenfem.  23.  jui. 
Eo  die  incepi  ducillare  <)  vas  vini  42  vrnaruiii,  pro.  14  denarijs  vnam 
octauam,  quod  emi  1482  in  vindemijs  eiusdem  anni  ex  caino  monte. 

Deus  bene  faueat  oro ! Ebibitur  feria  fexta  poft  iacobi.  Recepi  libram,  29.  jui. 
80  denarios. Ufque  ad  illum  diem  quinque  libras  denariorum  et  paruiim 
equum  ex  prepolito  werdenfi  farichtnaur.  Laus  deo.  Item  ufque  ad 
vigiliam  laurencij  quinque  libras  denariorum,  vnum  florenum  renenfem.  9.  >ug. 
In  qua  vigilia  Laurencij  termaf  petitii  et  reueni  fabatho  ante  bartho-  20.  auir. 
lomei. . Habui  interea  vnum  florenum  renenfem,  13  fchillingos.  In 
profesto  Auguftinj  tres  florenos  vngaricales,  vnum  florenum  renenfem,  Z7.  «uk. 
quatuor  libras  denariorum,  74  denarios.  Ipfo  die  Auguftini  tres  libras  28.  aui;. 
denariorum,  45  denarios.  In  profesto  Egidj  tres  libras  denariorum,  3i.  auK. 
duos  florenos  vngaricales.  Eo  die  ablactatus  eft  lilius  meus  Cofmas 
tichtel,  qui  eo  die  egit  vnum  annum,  tres  ebdomadas.  Deus  benedictus 
precibns  fancti  egidj  patroni  in  grein,  patria  mea,  Tit  nobis  propicius 
etbenignus!  0 bncte  Egidi,  lactatus  ceriia,  tu  ablaetatnm  refouo 


')  l)*>  iat:  aniapfen.  Du  Cange  Uloaa.  3,  II  hat  ,edueillure.“  Vergl.  ibid. 
2,  947  .Üucillua,“  welchea  den  Zapfen  dea  Faasea  bedeutet,  ,ducilla,*'  wie 
nun  aieht,  im  Allgemeinen  eine  (juantiUt  Wein,  ein  Faaa  im  Allgemeinen, 
welche  erat  durch  den  Beisatz  dos  Preises  nSher  bestimmt  wird.  Auch  die 
splteren Stellen,  zum  7.  Mürz,  30.  Juli  und  9.  Sept.  1487,  geben  keine  be- 
stimmte Auskunft,  sondern  lassen  „diicilla“  nur  als  „GebDnde“  im  All- 
gemeinen erkennen. 
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cormam!  Eodem  die  Tnum  florenum  vngaricalem , Toum  Sorenom 
renenfem,  quinque  fchillingos  denariorum,  undecim  denarios.  Bene- 
K.  wpt.  dictiis  deus ! Dominica  poft  Egidj  quatuor  libroa  denariorum , tres 

7.  tept.  fchillingos  denariorum.  Item  ufque  ad  vigiliam  natiuitatis  gloriofe  vir- 

ginis  marie  rnum  florenum  renenfem,  duas  libras  denariorum,  quatuor 
fchillingos , undecim  denarios  et  camifellam  puicram  a domina  de 
14.  aept  puechaym.  Item  exaltacionis  fancte  Crucis  tres  libras  denariorum, 
la.  aept  feptem  fchillingos,  quatuor  denarios.  item  die  eufemie  duaf  libras 
denariorum  et  medium  florenum  rngaricalem  a ioanne  nerman,  arcium 
magiftro,  eo  die  ad  gradum  baccalareatus  in  medicina  admiffo,  et 
eiaminato,  et  promoto.  Eoque  die  Imperatoris  turcorum  legati  intra- 
uerunt,  ridendi  gracia,  ecclefiam  fancti  ftephani,  qui  ante  tres  dies 
huc  venere,  miCTi  ad  regem  mathiam  vngarie,  qui  tune  fuit  in  caftris 
18.  aept  ad  nouam  ciuitatem  obfidendam.  Dominica  poft  eufemie  moritur  iohan- 
nes  lieber,  ciuis  Viennenfis,  cuius  filiam  duii  et  habeo  quod  deus 

27.  aept  Yoluerit ! Die  fanctorum  martirum  Cosme  et  damiani  quinque 

libras  denariorum,  rnum  florenum  renenfem,  60  denarios.  Eo  die, 
hora  octauamane,  milites  jmperatoris  ruunt  in  obfidentes  caDrum  grueb, 
prope  melicum.  Capti,  interfecti  funt  multi  milites  regis.  Verum  eo 
die  regis  vngarie  miiitef,  refurgentes  predictos  imperatoris  milites  in 

8.  oet  caftro,  circumdederunt  obfidione  potenti.  Item  ufque  fabatbo  ante 

Cholomanni  quatuor  florenos  mgaricales , quatuor  libras  denariorum, 
67  denarios,  uxore  mea  in  termif  decimum  diem  nunc  agente.  Bene- 

28.  aept  dictos  rex  regum ! Die  wenczeflai  magilter  iohannes  newman  ex 

rienna  determinauit,  deditque  mihi  duof  florenos  renenfes.  Item 
13.  oet.  Colomanni  quatuor  libras  denariorum,  preter  octo  denarijs.  Quo  die 
reuenit  uxor  mea  ex  termis.  Antiquum  caltrum  wald  Burma  lucratum. 

17.  oet  Item  pridie  luce  euangelifte  renit  rerus  rumor,  quod  obfefB  in  grueb 

dederint  fe  regi.  Canitur  „te  laudamus  deum !“,  ignis  incenditur, 
omnes  campane  pulfantur.  Euere  autem  dediti  mille  et  trecenti.  Die 

18.  oet.  luce  rex  a non  iuratif  ciuibus  recipit  iuramentum  in  curia  prepofiti, 

hora  decima  mane.  Eo  die  in  practica  feptem  fchillingos  denariorum, 
14  denarios.  Item  eo  die  a doctore  Chreicznach,  Nicolao,  riro  egregio, 
2t.  oct.  tres  libras  denariorum.  Vrfule  monalterium  S.  dorothee  fex  libras 
23.  oct  denariorum.  Dominica  ante  fimonis  et  Jude,  apoltolorum  meorum, 
unam  libram  denariorum,  fex  fchillingos,  nouem  denarios.  In  quo  die 
vidimus  in  viennam  adduci  captos  in  grueb  cum  pompa,  et  nouem 
currus  plenos  armis  ipforum.  Res  mifera,  in  arcem  olim  jmperatoris 


Digilized  by  Google 


148B.  37 

et  ducis  Aufirie  fubditos  duci  Auftrie  per  regem  rngarie  in  eandem 
captiuof  ducere!  Quamdiu  eftu  negligens  dux  AuRrie? 

Erubefcere,  erubefcere  et  miferere  pauperum  tuorum! 

Item  24.  octobris,  in  bac  cifioiani  dictione  Ve,  Rex  et  dominus  u.  oci. 
noRer  Mathias  videndi  gracia  venit  ad  reliquias  sancti  Stephani  Vienne. 

Et  interea  cadit  grando  et  nix  prima  huius  anni.  Talifque  nix  ea  fuit 
nocte,  ut  falices  mihi  laniaret  et  omnes  fere  arbores  in  orto  meo  ad 
terram  traheret.  In  vigilia  martini  tres  libras  denariorum , tres  fchil-  to.  dot. 
lingos,  20  denarios.  Et  monaRerium  in  neuburga  clauRrali  vnam  Kar- 
ratam  muRi,  propterea,  quod  eoruro  medicus  verus.  Preterito  anno 
nihil  dederunt,  fed  adhuc  obligantur.  Item  vfque  ad  diem  Sancti 
Leopoldi,  AuRrie  marhionis,  (Benedictus  deus  in  fua  deifica  maie-  is.  hot. 
Rate ! Hoc  anno  AuRria,  uel  fedes  principum  AuRrie  (per)  principem 
terrenum  coacta,  declinat  turbata.  Et  leta  quidem  fanctum  iRum  Leo- 
poldum  alTumit  AuRrie  principem.  Non  potuit  AuRrie  fedes  cITe  fub 
dominio  Imperij  et  habere  hunc  fanctum  eius  principem?  Hoc  anno  ab 
Imperio  cecidit  primo,  alias  ante  numquam.  Hoc  anno  habet  principem 
fanctum  primo,  alias  ante  numquam.  Quid,  o bone  deus,  fecerunt  in 
te  Imperium  et  princeps  AuRrie  quod  fub  manibus  eorum  hic  fanctus 
non  fuerit  canonifatus?)  quinque  libras  denariorum  a monaRerio  fancte 
dorothee.  Alias  duof  florenos  renenfes,  duas  libras  denariorum,  78  de- 
narios. Clementif  duof  florenos  renenfes,  duas  libras  denariorum.  Eo  23.  nor. 
die  fama  de  morte  fratris  regine,  cardinalis  cuiufdam  ').  Andree  rnum 
florenum  renenfem,  quatuor  fchillingos  denariorum.  Item  ufque  ad 
octauam  concepcionis  rirginis,  gloriofe  concepte  fine  originali,  duof  is.  d«c. 
florenos  renenfes,  duas  libras  denariorum,  fex  fchillingos  denariorum. 

Quo  die  fepelitur  yereRaus  de  xernaho,  fabatho  poR  concepcionis  10.  de«, 
decollatus,  ea  hora,  qua  rex  mathias  exiuit  ciuitatem  rngariam  verfus, 

Retit  fupra  terram  ad  feptimum  diem  poR  decollacionem , rixit  eciam 
loquens  tribus  horis.  Et  Rc  finitur  ex  dei  maxima  gracia  annus  doc-  is.  dec. 
toratus  mei  nonus.  Vtinam  in  eius  anni  predicti  tribulacionibus 
ritam  meam  melioraffem,  in  laudem  dei  et  fancti  Leopoldi,  auRrie 


')  Johannes,  Statthalter  von  Tarent,  Cardinal  und  E(ibischof  von  Tarceto, 
ist  gemeint,  gestorben  den  17.  Oclober  148S.  Er  war  ein  Sohn  Ferdi- 
nands I.  von  Neapel,  dadurch  Bruder  Alphons  II.  und  Beatrice's,  der 
Gemahlin  Matthias  Corrins. 
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marhioni.s.  lesu.sxpe.  Hiiic  omne  principium.  Hiic  refer  exitum.  In 
' cuius  benedicto  nomine  incipit  annus  mei  doctoratus  decimua , quem 
deus  pro  fua  pielate  et  mifericordia  bene  vertat.  Et  maximiliani  aduen- 
tum,  deus  det,  pacienter  expectemus,  qui  amicus  non  uenitdefideratus, 
21.  dec.  iam  inimicum  venire  timemus.  Item  thome  13  fchillin^s  denariorum. 
24.  dec.  Item  in  vigilia  natiuitatia  a monafterio  sancte  dorothee  12  fchülingos. 

13.  dec.  Pro  angaria  lucie  aliaf  duof  florenos  vngaricales,  Tex  fchillingo.s, 

12  denarios.  Benedictus  deus  omnipotens  iefus  chriftus  amen.  In 
31.  dec.  vigilia  circumcifionis  duof  florenos  vngaricales,  unam  libram  denario- 
^ fcbillingos,  16  denarios.  Erhard!  quatuor  libras  denariorum, 

14.  j»n.  4 fcbillingos  denariorum.  Item  fabatho  ante  Antonij  quatuor  libras 
10.  jen.  denariorum,  vnum  florenum  renenfem , 23  denarios.  Pauli  tres  libras 

denariorum,  tres  fcbillingos,  feptem  denarios.  Dies  gruppt  <),  ventus, 
nubes.  Aqua  clara  *).  1486  circa  epiphanie  habni  carbimculum  jn 
3.  feiir.  latere  finiftro.  Item  Blai]  rnum  florenum  vngaricalem,  tres  libras 
19.  febr.  denariorum.  Rcminifcere  unum  florenum  renenfem,  quatuor  libras 
denariorum,  12  fcbillingos  ex  sancte  dorothee  monafterio.  Item  tres 

2.  iDart.  fcbillingos  denariorum.  Item  Salus  populi  duos  florenos  vngaricales, 

tres  libras  denariorum,  60  denarios,  plauRrura  lignorum,  genter  *), 
medium  pannum.  Ex  domino  plebanoex  caftenjntegrumpannum.(Acm) 
ex  plebano  magiflro  Erafmo  in  weis.  Quem  pannum  attulit  rwclantin.  Eo 
die  linein  babui  egritudinis.  Meus  tanabefchel  incipiente  dominica 

3.  m«rt.  oculi  *)  ("26.  febr.).  Sabatho  ante  floriani  venam  dorfi(?).  Item  fexta 
10.  mari.  feria  post  jetare  quatuor  libras  denariorum,  28  denarios.  Eo  die  fui 

confeffus  antiquo  confeffori  meo,  magiflro  figismundo  frofchel  ex  grein, 
21.  marL  compatri  meo  et  amico  dilecto.  Item  bencdicti  duof  florenos  vnga- 
ricales, quinque  libras  denariorum,  quinque  fcbillingos  denariorum, 
quinque  denarios.  Item  tres  florenos,  duos  denarios.  Item  caponem 
et  gallinam.  Item  eo  die  bencdicti  recepi  ftipendium  meum  angarie, 
2.  a|>r.  a crucis  ad  lucic  82.  Item  42  denarios  co  die.  Item  in  octaua  pafee. 


')  „Gruppl“  SU  viel  wie  „graiipet“  d.  i.  hagelig.  Wie  das  Füllende  lehrt  ein 
IrOber  Tag  voll  Hagel  und  Wind.  Geber  „grauppen“  .für  hageln  vergl. 
Scliineller  hair.  Wb.  2,  116. 

Soll  wohl  die  Beobachtung  am  Wasserglase  angeben. 

’)  Das  sind  Balken,  welche  nach  der  Rundung  der  Fässer  gehShlt  diesen  als 
Unterlage  dienen.  Vergl.  Schroeller  I.  c.  2,  88. 

Darunter  wohl  zu  verstehen:  „6nem  habuit  aegriliidinis.“ 
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in  dedicacione  ecclede  fancti  ftephani , tres  libras  denariunim,  tres 
fchillingos  denariorum.  Monftrate  funt  eo  die  prima  vice  reliquie  in 
noua  altana  lapidea,  nondum  plene  completa  <)•  Tiburcii  quatuor  flo-  u.  apr. 
renos  renenfes,  quatuor  libras  denariorum  et  quinque  fchillingos.  Eo 
die  iui  ad  S.  Leopoldum.  Item  gotthardj  vnum  florenum  renenfem,  s.  imy. 
vnum  florenum  vngaricalem,  quatuor  libras  denariorum,  feptem  fchil- 
lingos  denariorum.  Reuenit  vxormea,  pregnans  feptimo  menfe,  ex 
termif  pridie  philippi.  Item  vnum  florenum  vngaricalem,  74  denarios  3o.  apr. 
dominica  ante  perithecofles.  Quo  die  ego  et  primogenitus  meus  iuimus  7.  miü. 
ad  termas.  Deus  iter  hoc  felicitet  oro.  Reueni,  (quatuor  florenos  in 
feftiuitatibus  pentbecoftes)  faluus.  Deo  gracias.  Quo  die  primum  I4.  mfu. 
publicum  ofGcium  in  Vienna  et  neuburga  claustrali  cantatum  est  in 
ecclesiis  de  sancto  Leopolde.  De  qua  re  iterum  atque  iterum  gracie 
immortales  ab  Omnibus  dicantur.  Amen.  In  practica  habui  X fz.  d.  17d. 

Dominica  post  penthecoRes  12  fz.  a monafterio  S.  dorothee.  Item  21.  niuj. 
alias  3 fz.  d.  Item  fabatho  post  corporis  Christi  iui  ad  Sanetnm  Leo-  27.  miO. 
poldum  cum  filio  meo  Leopoldo.  Habui  1'4  fz.  d.  Item  ufque  secunda 
feria  ante  Vili  quinque  libras  d.  12  d.  Quo  die  natus  est  mihi  quartus  12.  jun. 

Glius  Lucas.  Deo  gracias  et  iterum  deo  gracias.  Qui  quamuis  partu  I7.  jan. 
non  normali  partus,  illefus  fuit.  Moritur  Lucas  secunda  feria  post  viti  19.  jun. 
ad  nutum  dei.  Item  feptem  dormientium  unum  florenum  renenfem,  27.  jun. 
tres  libras  d.  10  d.  Item  diuilione  apoftolorum  tres  florenos  renenfes,  is.  jni.. 

3 libr.  d.  3 fz.  d.  Jacobi  vnum  fl.  renenfem,  3 libr.  d.  Aflre  fui  ad-23.  jui.  v.aiig. 
Sanctum  Leopoldum,  vnum  fl.  vngaricalem,  duos  renenfes,  tres  libras  d., 

18  d.  Item  Tiburcij  die,  videlicet  natalif  cofme  iilij  mei,  1 fl.  ii.  mi;. 
renenfem,  1 libr.  d.  3 fz.  d.  12  d.  Bartholumei  3 fl.  vngaricales, 

4 libr.  d.  Aegidi  vnum  fl.  vngaricalem,  tres  renenfes,  quinque  libras  d.  i.  wpt. 

Item  fequenti  post  mathei  fedecem  fl.  vngaricales  ex  lectura  in  medi-  22.  i«pt. 
cina.  Quos  dedit  Vngarie  rex  mathias,  qui  feliciter  viuat  in  eterna 
patria.  Aliaf  in  practica  quinque  libras  d.  7 fz.  d.  Laus  Christo  Jefu. 

Amen.  Secunda  feria  post  mihaelis  duos  florenos  Vngaricales.  Item  2.  net. 
duof  renenfes  a conventu  S.  dorothee.  Item  vj  eilen  lindifch  tuech  *) 


')  D.  i.  iiii  sogenannten  „Hcllthumsstuhle.“ 

„Lindisch,  lündisch  Tuech*'  auch  „Scheptuech**  genannt,  war  ein  feines 
Tuch,  das  von  London  in  Schiffen  nach  Hamburg  und  andern  Seealfidten 
gelangte.  Es  war  auch  in  Baiern  bekannt.  Vergl.  die  Belegstellen  bei 
Schroeller  I.  c.  2,  480. 
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27,  oct. 

15.  oct. 
24.  oct. 

IS.  OOT. 


25.  nor. 
lA.  dec. 

14ü7. 

6.  Jan. 

22.  Jan. 

23.  jan. 
31.  jan. 

24.  fcbr. 


a kchranpergcr.  Item  1 libram  d.  3 h.  12  d.  Laus  ei,  qui 
fanat  omnes ! Item  eadem  2'*'  feria  rnum  florenum  vugaricalem,  S4  d. 
Item  pridie  Simonis  et  iude  duos  fl.  mgaricales  et  tres  libras  d.  Item 
pridie  luce  monalleria  newburgetifia  <)  dedenint  mibi  in  folario  tri- 
ginta  quinque  Yrnas  mufli.  Item  aliaf  ex  donis  predicti  monafterii 
quinque  vrnas  mufli.  Item  dominica  ante  luce  ego  et  rxor  emimus 
vineam  dictam  „tuerefl  am  nufperg“  pro  80  libras  d.  Item  pridie 
crifpini  emimus  vineam  parnam  pro  fedecim  libr.  d.,  ein  leytel  hunder- 
halb  der  heyling  ftat.  Deus  bene  faueat. 

Item  ufque  ad  diem  festum,  ymo  folemnem,  et  primo  nobif  fefU- 
uari  indictum  per  federn  apoflolicam,  SANCTI  LEOPOLDI  Auftrie 
marchionif,  vnum  florenum  vngaricalem,  duas  libras  d.,  tres  fz.  d. 
Item  a magiftro  petro  ekchl  ex  bafipach,  theologie  baccalaureo  for- 
mato,  amico  meo  fingulari,  duas  vrnas  mufti.  Item  ex  quodam  alio 
facerdote  duas  vrnas  mufti.  Laus  deo  et  fancto  leopoldo.  Amen.  Ad 
cuius  feflum  comparaui  mibi  tunicam  rubeam , fchamloteam , pellibus 
madrufijs  fubductam,  oonftanlem  circiter  florenos  viginti.  In  Katherine 
virginis  fefto  veni  ex  nevnburga.  Duos  florenos  vngaricales,  duos 
renenfes,  fex  fz.  d.,  vnam  libram  d.  Item  ufque  16.  decembris  vnum 
florenum  vngaricalem,  vnum  renenfem,  quinque  libras  d.  3 fz.  3 d.  Et 
fic  finita  funt  ex  dei  gracia  doctoratus  mei  luflra  duo , id  est  anni 
decem.  Pro  quo,  bone  deus,  pleni  sint  celi  et  terra  gloria  tua! 
IHC  XRC,  in  cuius  nomine  fuper  benedicto  annum  fue  natiuitatis  1487 
incipiamus.  Qui  fua  gracia  et  mifericordia  concefsit  finire  priorem, 
concedat  ....  fuam  . . . niam  feliciter  incipere,  tranfire  et  ferminare 
in  fuam  gloriam.  Amen.  Item  ufque  epiphanie  quinque  libras  d., 
6 fz.  6 d.  Vnum  fl.  vngaricalem,  duas  libras  ex  (mona^flerio  Sancte 
dorothee.  Vinccncij  vnum  florenum  vngaricalem,  vnum  renenfem,  tres 
libras  d.,  24  d.  Item  23.  Janiiarii  eiiui  ad  termas  fulphureas,  vitima 
eiusdeni  reueni  ab  eif.  Inter  balneandum  (gracia)  regis  dedit  mihi 
in  ftipendio  lecture  in  pecunia  fex  florenos  vngaricales.  Item  alias  in 
practica  7 fz.  d.,  vnd  ayn  mader  palkch.  Mathie  quatuor  florenos  Vn- 
garicalcs , duof  Renenfes 50  d.  Ex  foldwein  in  neuburga 


*)  Ntmlich  das  Chorherrnstift  selbst,  dann  jenes  der  regulirten  Chorfrauen 
bei  Maria  Magdalena.  Vielleicht  auch  das  Kloster  der  beschuhten  Augustiner 
daselbst. 
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ducillam  <)  fexaginta  librarum  d.,  thomede  aquino.  Item  anunciationis  7.,  es.  mart. 

marie' duos  florenos  Renenfes,  angaria  cinerum  ex 

Item  alias  mnm  florenum  renenfem,  item  Tnum  Tngaricalem  et  fedecim 
libras  d.,  3 fz.  17  d.  Laus  cbrifto  ihu.  Item  floriani  1 florenum  4.  nuy. 
vngaricalem,  6 renenfes,  18  libras  d.  Laus  chrifto.  CP‘^9-  ^0 
usque  ad  vrbani  habui  ex  practica  mum  magnum  florenum,  ponderan-  es.  maj. 
tem  tres  florenos  rngaricales.  Item  aliaf  quinque  florenos  rngarica- 
les,  duos  renenfes  et  fedecim  libras  d.  Deo  fit  gloria.  Amen.  Item 
ufque  ad  Viti  duof  florenos  Vngaricales,  duos  florenos  renenfes,  vnde-  is.  jun. 

.cira  libras  d.,  3 fz.,  23  d.  Lauf  deo.  Item  ufque  ioannif  baptifte  tres  24.  jun. 
florenos  vngaricales,  fex  libras  d.,  S fz.  d.  Laus  tibi  chrifte.  Item 
margarethe  quatuor  florenos  vngaricales,  vnum  florenum  renenfem,  19.  joi. 
octo  libras  d. , 70  d.  Benedictus  iefus  cbristus.  Interea  noua  ciuitas 
pactata  eft  cum  rege  matbia,  eam  obfidente.  „Si  dominus  Imperator 
uel  fui,  non  venerit  in  auxilium  ipsis , infra  Vifitationem  marie  usque  2.  jui. 
ad  fequentem  diem  post  affumptionis  marie,  tune  velit  fc  dare  in  manus  ts.  «ug. 
regis  matbie.  “ 0 pudendam  Imperatoris  defidiam!  Magisque  pudenda 
nostra  peccata , propter  que  talia  in  hac  patria  patimur ! Mifericordia 
maxima,  maxima  ! Videamus  an  veniat  et  liberet  eam. 

In  prnfeflo  margarethe  fchadwien  vi  aregecapitur.  Die  margarethe  la.  jui. 
gralfenekcher  bambarda  interlicitur  ab  Vngaris  Eoque  die  invitatus  19.  jui. 
incidi  in  diffenteriam,  a qua  liberatuf  fum  dri  gracia  magdalene.  22.  jui. 
Quoufque  habui  in  practica  4 libras  d.  Laus  deo.  Item  ufque  ad  diem  1.  nug. 
Sancti  petn  ad  Vincula  nouem  libras  d. , duos  florenos  vngaricales, 
vnum  renenfem.  Et  secunda  feria  precedente  exhauftum  eft  mihi  vas  3o.  jui. 
vini  de  qiiinto  anno,  fcilicet  1482,  empti.  Ex  quo  habui  circa  feptua- 
ginta  libras  d.,  ducillam  pro  16  *).  Gloria  in  excelsis  deo. 

Laurencii  tres  florenos  Vngaricales,  octo  libras  d.,  duof  renenfes.  10.  lug. 

Laus  deo  omnipotent!.  Item  fexta  feria  poft  aCfumpcionis  marie  Rex  n.  lug. 
vngarie  mathias  in  manus  fuas  vi , fame  accepit  nouam  ciuitatem.  0 
maria!  Interea  habui  tres  florenos  Vngaricales,  duos  renenfes,  feptem 
libras  d.  6 fz.  x.  d.  Deus  miferere  nobis.  Item  fequenti  post  natiui-  9.  srpt. 
tatis  marie  ducillam  >),  vas  vini  pro  fedecim,  habui.  Ex  eodem 


')  Vergleiche  oben  die  Anmerkung  lum  23.  Juli  148S. 
*)  Vergleiche  oben  die  Anmerkung  ziim  23.  Juli  1485. 
*)  Vergl.  oben  lum  23.  Juli  1485. 
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37  lihras  d.,  alias  ex  practica  tres  florenos  Tngaricales , vnuni  renen- 
rem,  decem  libras  d.,  4 fz.  d.  Gloria  patri  et  6lio  &e.  Hem  feeunda 

24.  sept  feria  ante  diem  Cofmc  et  damiani,  martirum  et  medicoriitn , quinque 
florenos  vn^aricalea,  duof  renenfes.  Aconventu.  S.  dorothecS  libras  d. 

13.  oct.  74  d.  Gloria  patri.  Item  die  Sancti  Colomanni  martiris,  huiiis  miTere 
noflre  patrie  patroni  dignilTimi,  vnum  florenum  renenfem,  nouem 
libras  d.  Item  rnam  karratam  Mufti  ex  nevburga  clauftrali,  quam 
conventus  debebat  mihi,  eorum  medico  Anno  domini  1484,  in  quo  ad 
hanc  ciiiitatem  nihil  ex  locif  remocioribuf  introducere  potuimus.  Item 
ex  domino  celerario , pro  propiiia , feptem  rrnas  mufti.  Gloriofus  et 
benedictus  deus,  propicius  efto  nobis  peccatoribus.  Item  predicto  die 

22.  oci.  vnum  florenum  vngaricalem  ad  fero.  Item  die  fequenti  pofl  vrfule 

vnum  florenum  renenfem,  6 fz.  d.,  16*d.  Item  eo  die  a rege  noftro 
fereniffimo,  pro  ftipendio  lecture  in  medicina , decem  florenos  vngari- 
cales  4 fz.  26  d.  Benedictus  deus  in  Omnibus  nperibus  fuis.  Amen. 

30.  ort.  Item  pridic  vigilic  omnium  fanctorurn  ex  caluo  montc  conuentus  nev- 
burgenfis,  pro  hoc  anno  mihi  eius  medico,  pro  Aipendio  mittit  vnam 
karratam  muAi  et  tres  vrnas.  Benedictus  deus  et  Sanctus  Leopoldiis. 

11.  nov.  Item  alias  quinque  libras  d.  14  d.  Item  Martini  quinque  libras  d.  27  d., 

■ tres  vrnas  muAi  a ciue  heyndl.  Laus  dco  fancti  martini,  conpatriote 

15.  nov.  fancti  Leopoldi,  cuius  feftum  fequenti  quinta feria  peragemus  votiue. 

23.  noT.  Item  Clementis  tres  florenos  Vngaricales,  quinque  libras  d.,  28  d. 

20.  noT.  Tertia  feria  ante  Clementis  Incipiunt  <)  treuge  plcnarie  fex  hebdoma- 

darum  inter  imperatorem  et  regem  vngarie.  Deus  benedictus  felicitet 

30.  nov.  omnia.  Amen.  Item  Andrce,  hora  undccima  circa  meridiem,  nafeitur 
mihi  fliius  qnintus.  Hora  quarta  diei  eipsdem  baptizatiir  per  magiArura 
chori,  dominum  Leonardum.  Leuantes:  Doctor  Andreas  ex  poAenprun, 
Vniuerfitatis  Vicecancellarius,  canonicus  ad  S.  Stephanum,  theologie 
doctor.  Item  quidam  ciuis  biennenfis,  Sitaver,  et  domina  de  potten- 
darlT.  Vocatusque  cst  Andreas.  Qiii  deo  viuat  in  gloriam  et  proximi 
confolacioncm,  fi  deo  placucrit.  Qui  fit  benedictus  femper.  Amen. 
Item  hactenus  Vnum  florenum  Vngaricalem,  1 florenum  renenfem, 

16.  der.  quatuor  libras  d.,  6 fz.  d.  Item  ufque  ad  sedecimum  diem  decembris 

exclufivc  duos  florenos  renenfes,  feptem  libras  d.  4 fz.,  7 d.  Sieque  ex 
dei  omnipotentis  gracia  et  immenfa  mifericordia  finitur  anniis  mei 


1)  „locipit“  die  Handschrift. 
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doctoratus  vndecimus,  et  Incipit  deo  bene  fauente  annus  duodecimua, 
quem  deus  gloriofus  fuper  femperque  benedictus  in  fui  nominis  gloriam 
et  proximt  Ttilitatem  et  confolationem  finat  feliciter  pcrtranfire.  Amen. 

Amen.  Amen.  IHC.  IHC.  Hinc  omne  principium,  huc  refer  eiitum. 

Item  ufque  ad  thome  apoftoU  duas  libras  d.  a conventu  ad  S.  doro-  2t.  der. 
theam.  Aliaf  vnum  floreniim  renenfem,  3 libr.  d.,  3 f*.,  9 d.  Bene- 
dicamus  domino.  In  Vigilia  thome  rumor  erat  de  conclufa  iam  pace  2o.  dec. 
inter  cefarem  et  regem  Vngarie,  per  ducem  Albertum  et.  regem  Vn- 
garic  in  markchernarfT,  in  medio  melici  et  civitatis  S.  ypoliti  *)•  ufque 
ad  sancti  egidij  rcftum , interea  Bnaliter  et  integraliter  concludenda. 

Amen,  botie  ihefu,  Amen.  „Mifericordias  domitii  in  eternnm“  cantabo 
pfalmo  88.  Anno  88.  Sub  anno  itaque  8S<>  ufque  ad  diem  fancti  An-  i^gg. 
tonii  nouem  libras  d. , 7 fz.  d.,  4'd.  et  mum  florenum  renenfem.  Et  17.  jan. 
itcrum  alterum  in’  profesto  Antonij  ex  prepofito  ad  S.  dorotheam,  pro  lo.  jan. 
nouo  Anno.  Item  in  profeflo  uel  vigilia  epiphanie  iui  ad  termas.  s.  jan. 
Reueni  tertia  feria  ante  Antonii.  Laus  den  eiiisque  genetrici.  virgini  is.  jan. 
marie.  Amen.  Amen. 

Item  dominus  georgius,  magiUter  georgius  gundel,  frater  matris 
vxoris  mee,  filie  fieberin,  dono  mihi  dedit  vnum  peccariuth  ofculatum, 
ponderans  viginti  quatuor  marcas  argenti,  intradeauratis  ofculis,  extra 
vero  Omnibus  vcftibus  •).  Velit  deus,  ut  ex  fua  paralifi  dextro  latere 
liberetur.  Hem  ufque  ad  pauli  quinque  libras  d.,  5 fz.  d.  ln  quo  die  vi.  jan. 
pauIi  dictatum  et  concliifum  eft  per  doctorem  medicine  iohannem  ex 
feligenftat,  quod  cgo,  iit  fciiior  lector,  legam  liora  fecunda  et  magifter 
georgius  fcbcbl  hora  duodecima , quamuis  feuior  doctor.  Laus  tibi 
bone  ihefu.  Et  fequenti  post  pauli  incepi  legere  hora  secunda.  Deus  26.  jan. 
bene  legere  mihi  concedat.  Amen.  Item  ufqne  ad  13  februarii,  in  13.  febr. 
profesto  Valentini,  qua  die  iui  ad  S.  Leopoldum  cum  affine  meo  ma- 
gistro  gcorgio  gundel  et  valentini  reuenimus,  et  ferrea  cinitas  et  14.  fahr, 
caflrum  farichtenftain  in  manus  regis  Vngarie  tradilur,  Vnum  florenum 
vngaricalem,  vnum  florenum  renenfem,  decem  libras  d.  Laus  deo  et 


*)  Ueber  diese  Verhandlung  ist  zu  vergleiehen  J.  F.  Keiblinger's  Geschicbte 
Melks,  1,  681,  Anmerk.  Nr.  4. 

•)  Das  ist  ein  24  Mark  schwerer  silberner  Becher  mit  SchnSbelchen,  welche 
innen  vergoldet  waren,  wie  die  Verzierungen  oder  Verkleidungen  der 
Aussenseite. 
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28.  frbr.  Sancto  Leopoldo.  Amen.  Item  ufque  quinta  feria  post  mathie  Tnum 
florenum  renenfem,  tres  libras  d.,  fei  fz.  d.  Item  eo  die  examinatus 
eft  magister  martinus  nainpeifz  ex  Vienna  et  promotus,  a quo  habui 
zx. fcb., -3.  mart.  medium  florenum  rngaricalem.  Item  infra  octauas  mathie  apostoli 
Mathias  rex  vngarie  dedit  pro  Itipendiatis  lectöribus  mioerntatis  Vien- 
nenlls  mille  libras  d.  Ex  quibus  ego  ioannes  tichtel  ba|>ui  et  recepi 
quadraginta  libras  d.  Item  tune  temporis,  pro  angaria  cinerum,  ex 
conventu  S.  dnrotbee  duas  libras  d.  Dominus  ibefus  chriftus  predicto 
regi  liberaliter  donare  dignetur  fuam  graciam  et  nobis  fuis  fubditis. 
IS.  mari.  Amen.  Item  ufque  ad  diem  fequentem  post  gerdrudis  duos  florenos 
vngaricales  ab  baflerin.  Item  duos  a lukchner  ex  medling,  item  octo 
18.  mart.  libras  d.  et  33  d.  Item  eo  die,  fcilicet  fequenti  post  gerdrudis,  duas 
libras  d.  ex  magiftro  flephano  ex  patauia , qui  eo  die  examinatus  fuit 
et  promotus.  Pro  qua  pecunia  emi  coclear  Tnum  argenteum , pnnde- 
rans  tres  latones  et  mediam.  Benedictus  deus  et  mater  eius  rirgo 
II.  apr.  maria.  Amen.  Item  ufque  ad  quintam  feriam  infra  octauas  pafee. 
12  libras  d.  Eo  die  incepit  frigus  et  ventus.  Item  proclamatum  eit, 
ut  treuge  inter  imperatorem  et  regem  Vngarie  ufque  ad  diem  Egidi 
(1.  tept.)  prolongerentur,  ea  condicione,  qua  ftabant  ad  Maij  finem, 
an  fcilicet  cefar  pactata  per  ducem  albertum  faxonie  velit  teuere  et 
afßrmare.  Item  interea  tox  erat  et  rumor  et  fama,  maximilianum, 
friderici  cefaris  tilium,  in  regem  romanorum  electum,  effe  detentum 
et  captum  a ciuibus  de  brugis  in  flandria , et  philipum , primogenitum 
maximiliani,  mortuum  <)•  D^us  pro  fua  misericordia  agat.  Amen.  Deo 
20.  tpr.  gracias,  deo  gracias!  Dominica  ante  georgii  vnum  florenum  yngari- 
calem,  fex  libras  d.,  4 fz.  d.  Eo  die  rumor  fuit,  quod  rex  matbias 
preparet  se  ad  itcr  faciendum  cum  exercitu  ad  flefiam.  Deus  det  nobis 
fuam  graciam,  et  fit  flbi  gloria.  Amen.  Item  quinque  fz.  eodem.  Item 
t 27.  ipr.  ufque  dominica  post  georgi  1 libram  d.  et  decem  florenos  vngaricales, 
ex  iixore  ipsius  hemerici  fpan  in  pofonio,  ad  quam  iui  secunda  feria 
21.  ti  26.  «pr.  ante  georgii,  et  fabatho  post  georgii  reveni.  Item  predicta  dominica 
per  bullam  pape  Innocencii,  iam  kathedram  petri  tenentis,  publicata 
eft  adminiDracio  nuftri  epifcopatus  Viennenfis  folemniter.  Laus  deo 


’)  Rrstercs  war  LichUnesse  1488  geschehen,  letzteres  nur  ein  falsches  Ge- 
rücht, denn  Philipp  starb  erst  achtzehn  Jahre  darnach,  am  25.  September 
1506  in  Spanien  zu  Burgos. 
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ihesu  Christo.  Item  inTcncioiiis  crucis  duof  florenos  rngaricales,  tres  3. 
florenos  renenfes,  rndecim  libras  d.  Laus  et  gloria  in  ligno  Tincente. 

Amen.  Item  secunda  feria  ante  Afcenfionis,  que  fuit  dies  pangracii,  n. 
duos  florenos  rngaricales,  decem  libras  d.  Gloria  fit  patri  et  filio  et 
fancto  fpiritui.  Amen.  Item  dominica  ante  penthecostes  duodecim  is. 
florenos  renenfes,  ex  hafler  capitaneo  in  neuburga.  Item  alias  ex 
ciue  ibidem  lindmair  I florenum  renenfem.  Item  fex  libras  d.  Gloria 
laus  et  honor  ihefu  ebrifto,  deo  omnipotenti.  Amen.  Amen.  Item 
quarta  feria  ante  pentbecoftes  1 florenum  vngaricalem,  unam  libram  d.  zi.  nuy. 
Iterum  atque  iterum  deo  gracias.  Item  in  vigilia  corporis  chrifli  tres  4.  jua. 
florenos  rngaricales,  tres  florenos  renenfes,  decem  libras  d.,  duos  (z. 

Et  fum  folutus  in  angaria  ad  fanctam  dorotheam.  Item  eo  die  exhauftum 
eil  mihi  ras  rini,  quod  habui  ex  neuburga  pro  folario  meo.  Ex  quo  habui 
quinquaginta  libras  d.  Laus  omnipotenti  deo  et  fancto  Leopuldo.  Amen. 

In  octaua  corporis  chrifti  feptem  libras  d.,  80  d.  Genitori,  genitoque  13.  jun. 
procedenti  ab  rtroque  Laus  quam  maxima.  Amen. 

Item  rltima  Junij , id  est  secunda  feria  ante  visitationis  marie  3o.  jnn. 
gloriofe , quo  die  iui  ad  S.  Leopoldum,  rnum  florenum  rngaricalem, 
duos  florenos  renenfes,  decem  libras  d.  Laus  ei,  qui  facit  flerilem 
matrem.  Amen.  Item  in  rigilia  rifitationis  unum  florenum  renenfem.  i.  jui. 
Et  in  die  riCtationis  quatuor  florenos  rngaricales  a pofpier.  Laus  rir-  2.  jui. 
gini  gloriofe.  In  profefto  Kiliani  magnus  ignis  oritur  post  ecclesiam  .7.  jui. 
fancti  pangracij  <)■  Exuritur  turris  ad  fcotos,  cecidere  campane  &c. 

Item  magdalcne  duos  florenos  renenfes,  feptem  libras  d.,  60  d.  In  32.  jui. 
vigilia  magdalene  ad  patibulum  muratum  de  nouo  in  monte  viennenfi 
tres  fufpenduntur  *),  Maximilianus  circa  fellum  afcenfionis  ex  captiri-  31.  J">- 
tate  liberatus  eft,  ciuesque  de  brugis  reniam  petirerunt  in  colonia  ex 
cefare,  patre  eins,  et  gra^iam  obtinuerunt.  Ciues  vero  de  gundauo 
obfidentur  per  cefar.em  fridericum  et  imperium,  rna  cum  Maxiniiliano. 

Incepit  obndio  gundauorum  presente  cefare  et  rege  maximiliano 
corporis  christi  (5.  jun.).  Item  die  Jacobi  rnum  florenum  renenfem,  zs.  jui. 


*)  Die  Hiuser  in  der  Mitte  der  jetiigeu  Neglergassc  heissen  auf  A.  Hirseh- 
fogel's  Plan  von  1S47  „Hinter  SL  Pongrea.“ 

*)  J.  E.  Schlager  weist  in  den  Wiener  Shizsen  4,  154  schon  zum  Jahre  1362 
die  Hthe  des  Wienerberges  als  RichtsUtle  nach.  Desshalb  auch  der 
Ausdruck  „muratum  de  novo,“  welcher  übrigens  schliessen  llsst,  dass 
auch  der  frflhere  Galgen  auf  einer  gemauerten  ErbShung  stand. 
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24.  jai.  rnam  libram  d.  Item  in  vigilia  Jacobi  rumor  venit  de  Tenicntibua 
turcis  per  croaciam  ftiriamque  Tuperiorem.  Et  non  looge  anteactis 
diebus  boemi  heretici  fere  duos  exercitus  mathie  in  flelia  vicenint, 
profiigarunt.  Videamus  boni  quid  fiet  I Difficile  erit  et  turcos  et  hereticos 
et  Imperium  habere  pro  inimicis.  Magna  mihi  tarnen  eft  C(pei),  omnia 
cedere  in  magnam  mathie  regia  gloriam  et  rictoriam.  Amen  bone  iefu. 
26.  jui.  Amen.  Item  Anne  quinque  fz.  d.  Laus  chrifto. 

1.  «Hg.  Item  prima  augulti,  in  qua  feci  penultimam  lectionem  in  aphoris- 
mis,  quos  legere  incepi  Martini  1487,  tredecim  libras  d.,  quidecim  d. 
li.  «uf.  Laua  chrifto  iefu.  Item  fequenti  poat  Laurencii  duof  florenoa  voga- 

4.  lug.  ricalea,  fex quatuor  fz.  d.  Item  fequenti  poat  ftcphani  incepi 

14.  »ug.  legere  libroa  prognofticorum.  Item  in  vigilia  afumptionia  Marie  vnam 
libram  d.,  8 d.  Et  hodie  agilur  vicefimua  quiiitua  annua  adventua  mei 
ad  fludium  Viennenfe,  fcilicet  1463.  Laua  gloriofidlmo  deo  et  fue 
14.  aug;.  inatri  marie.  Amen.  Item  quarta  poat  Laurencij  vnum  florenum, 
quinque  libraa  d.,  duoa  florenoa  renenfcs,  2S  d.  Quo  die  iui  ad  neu- 
1.  aept.  burgam.  Eigidi  octo  libraa  d.,  vnum  florenum  renenfem.  Ad  marie 
17.  aepi.  gloriam.  Item  die  lamperti  duodecim  \(ibra»  d.),  vnum  florenum 
vngaricalero.  Quo  die  iterum  conclufa  eft  pax  inter  baronef  aullrie 
fupra  anafum,  item  flirie,  item  carintbie  et  regem  vngarie,  ufque  ad 

20.  sept.  Vrbani  Lauf  chrifto.  Item  fabatho,  id  eat  v^ilia  mathei, 

. obiit  magifter  georgiuagundel,  aflinis  nieiia  cariffimu.s,  fepultus  in  noua 

21.  MpL  ciuitate  aput  fuum  altare.  Tandem  die  mathei  iui  ad  (termaa),  vocatua 

a regina,  que  erat  in  termia  &c.  Hactenua  duos  florenoa  vngaricalca. 
unum  renenfem,  tres  libras  d.,  7S  d.  Gloria,  lauf  et  bonor  tibi  fit  rex 
chrifte.  Miferere  noftri!  Monafterium  (Sande  Doro)  thee  dedit  pro 
14.  >ept.  12.  oct.  angaria  crucis  duas  libras  d.  Item  die  Maximiliani,  martiris  huius  terre 
gloriofi,  tres  florenoa  renenfes,  octo  liliAis  d.  Laus  chrifto,  corone 

21.  oct.  martiris  et Amen.  Vrfule  tres  libras  d.,  triginta  octo 

Vrnaf  mufti,  ex  monafterio  in  neuburga.  Laus  deo,  ihefu  chrifto,  fem- 
per  benedicto.  (pag.  10. J 

30.  oct.  Item  in  profefto  fancti  Bolfgangi  fex  libras  d.  Quo  die  magifter 
iohannes  nevman  ex  Vienna  a facultate  medicine  admifsus  est,  con- 
corditer  ab  omnibus  doctoribus  eiusdem,  ad  examen  pro  gradu  licencie 
in  medicina.  Super  quo  benedictus  fit  deus  in  fecula  feculorum.  Amen. 
8.  nor.  Amen.  Et  fabato,  que  fuit  octaua  omnium  fanctorum,  examinatus  et  pro- 
motus.  Qui  dedit  mihi  ij  florenoa  vngaricales,  pro  quibus  emi  coclear 
argenteum.  Alias  ex  practica  duof  florenoa  renenfes,  2 libras  d.  Item 
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ex  monafterio  campililionim  duas  fcaffas  fegiminis,  quatuor  cafeos. 
Benedictus  deus  in  fecula  feculoruin.  Amen.  Item  in  vigilia  martini  lo.  nor. 
petiui  termas.  Reueni  fequenti  post  ottmari.  Item  j talentum.  Laus  17.  nov. 
Christo.  Item  Andree,  quo  die  reeefllt  doctor  gregorius  Kuntftokh,  so.  nov. 
mecum  anno  domini  1476  promotus,  portans  mihi  muneria  (sic)  valore 
decem  ducatorum.  Aliaf  tref  libraf  d.  ex  practica.  Ad  marie  gloriam. 

Amen.  Item  Concepcionif  virginif  gloriofeque  inatris  Vniim  florenum  s.  Sec. 
vngaricalem,  duos  florenos  renenfes,  duas  libraf  d.  Eoque  die  tota 
Vniuerdtas  fuit  cum  rege  noRro  matbia,  qui  ex  fua  innata  clemencia 
ad  omnem  noftram  Toluntatem  annuit,  et  exaudiuit  defiderata  ab  vni- 
uerfitate.  Laus  deo,  rirgini  denique  marie.  Amen.  Eoque  die  vendidi 
Tina  pro  fexaginta  libris  d.  Item  ex  quodam  vafe  18  libras  d.  Item 
ufque  ad  16.  decembris,  qui  dief  eft  principium  tercii  decimi  Anni  te.  iioc. 
mei  doctoratus,  io  quo  felix  principium  fequatur  ex  dei  omnipotentis 
gracia  et  mifericordia , bonum  medium,  finis  laudabilif!  Amen,  tres 
libras  d.  Laos  tibi  mittendo  et  mifsuro , qui  venit.  Amen.  IHC.  Hinc 
omne  principium,  huc  refer  exitum,.qui  fit  benedictus  in  fecula  fecu- 
lorum ! Hactenus  in  practica  ex  domina  de  pottendarff  rnum  quadran- 
gulum  eburoeum  niire  preciositatis  ■) , in  die  natali  domini  pro  tiouo  ss.  a». 

anno.  Sed  deo  iubente  die  ioannif,  horo  nona  mane,  migrauit  ut  bona  S7.  d«. 

chriftiana  ad  dominum.  Que  mihi  commater  fuit  ad  quinque  filios. 

Viuat  deo  in  eternum!  Amen.  Alias  duas  libras  d.  Thome  can-  so.  dw. 

tuarienHs  ex  monafterio  S.  dorothee.  Aliaf  vnam  librani  et  6 fz.  d. 

Quo  die  ego  et  vxor  fcripti  fumus  in  librum  fundi,  pro  medio  iugere 
Vinee  in  Wering,  quam  propioauit  nobis  Martha,  ridua  conradi  apo- 
tecarij.  Que  quidem  martha  eo  die  nouicia  ex  monafterio  S.  iheronimi 
exiuit.  0 bone  ihefu,  fac  secondum  tuam  magnam  misericordiam , ut 
bunc  annum  in  felici  tuo  benedicto  nomine  feliciter  tcrininemus,  tibi 
ad  gloriam,  proximi  edilicationem ! Amen.  Amen.  Item  Sabatho  post  1489. 
epiphanie  iui  in  curru  ad  ncuburgam  forenfem,  ad  defponfacionem  lo.  j». 
confanguinee  mee,  ridue  ipfius  lorifman,  ciuis  ibidem.  Item  in  prac- 
tica onum  florenum  renenfem,  quinque  libras  d.,  12  d.  Laus  tibi 
ebrifte.  Item  Agathe  vndecim  libras  d.,  tres  fz.,  14  d.,  vnum  flore-  s.  febr. 
nura  vngaricalem,  vnum  renenfem.  Benedictus  dominus,  deus  nofler 
ihefus  chriftus.  Amen.  Apolonie  pin  ich  nucz  vnd  gwer  chommen  ains  9- 


')  Ich  vermuthe : ein  viereckiges  Schnitswerk  aus  Elfenbein. 
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halben  Jeuch  Weingarten  zu  fand!  Veit.  Am  fadem  Bolkchenfperg, 
gechaiiflt  odenweifz  *)  vmb  acht  talente  d.  Ad  dei  et  marie  gloriam. 
1.  märt,  item  dominica  efto  mihi,  que  fuit  prima  marci,  vnum  florenum  renen- 
fem,  nouem  libras  d.,  36  d.  Gloria  tibi  domine.  Amen.  Item  ad  an- 
4.  mir),  gariam  cinerum,  a conventu  S.  dorothee,  duaf  libras  d.  Item  aliaf 
II.  nurt  ad  profeftum  fancti  gregorii  quatuor  libras  d.,  20  d.,  6 fz.  d.  Bene- 
dictum  sit  dulce  nomen  domini  noftri  ihefu  chriftit  Amen.  Item 
1.  apr.  ufque  ad  primam  Aprilif  duof  florenos  rngaricales,  vndecim  libraf  d., 

15.  Bart.  5 fz.,  6 d.  Quo  die  fum  confelTus.  Dominica  riminifcere  rex  iuit  per 

16.  mart.  aquas  ad  Vngariam,  littora  linquens  secunda  feria  post  reminifcere,  in 

meridie,  rna  cum  regina.  Deus  det  feliciter  pergant.  Amen.  Sanctus, 
fanctus,  fanctus  deus  fabaoth,  fis  benedictus.  Amen.  Item  in  rigilia 

15.  apr.  pafce  feptem  libras  d.,  et  eo  accepi  eukariftiam.  Laus,  bonor  chrifto 

vendito  et  fine  caufa  prodito,  palTo  mortem  pro  populo  in  afpero  pati- 
3.  miu.  bulo.  Deus  miferere  mihi  peccatori!  Amen.  Amen.  Item  crucis  decem 
libras  d.,  vnum  florenum  renenfem.  Gloria  patri  et  filio  et  fpiritui 
7.  m^'.  fancto.  Amen.  Item  fequenti  post  ioannis  ante  portam  Regia  maieflas 
dedit  lectoribus  ftipendium,  videlicet  quingentos  florenos.  Ex  quibus 
ego  habui  viginti  florenos  vngaricales.  Benedictus  fit  noRer  rex,  cuius 
gloria  hic  in  terris  et  in  celif  femper  magnificetur.  Amen.  Amen. 
Alias  ex  practica  rnum  florenum  vngaricalem , vnum  florenum  renen- 
zz.  iniu'.  fern  et  quinque  libras  d.  Item  fexta  feria  ante  Vrbani  vnum  florenum 
vngaricalem,  tres  florenos  renenfes,  quatuordecem  libras  d.,  4fz., 
ZS.  m^'.  24  d.  Benedicte  fis  ihefu  chrifle.  Amen.  Item  Vrbani  tres  libras  d., 
Z9.  n^.  xl.  d.  Herum  atque  Herum  laus  deo.  Amen.  Item  sexta  feria  post 
Afcenfionis  tres  libras  d.  Bone  ibefu  accipe  laudef  femper.  Item 
s.  juD.  29.  maij  iui  ad  tennas.  Bonifacii  feliciter  reueni.  In  practica  babui 
6 fz.  d.  Benedictus  dominus  deus  hoRer  ihefus  cbriRus.  Amen. 

16.  jun.  Item  poftridie  Viti  fex  libras  d.  Item  duas  ex  monafterio  S.  Do- 

rothee. Eoque  die  fub  me  determinauit  MagiRer  martinus  Raynpeilz 
ex  Vienna.  Deo  gracias  ago.  Ex  Raynpeis , eadem  die  post  vefperas, 
vnum  florenum  vngaricalem.  Laus  doinino  noRro  ihefu  cbriRo.  Amen. 
7.  jui.  Item  in  profeRo  kiliani  vnum  florenum  vngaricalem,  unum  florenum 
10.  jui.  renenfem , octo  libras  d. , 66  d.  Tercio  die  minui  pultam  finiflram. 


')  Du  heisst:  der  Weingarten  war rerSdet,  ungepflegt  und  ist  desshaib  als 
,oede“  veräussert  worden. 
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tinu'ns  babundanciiim  fan^iiiis,  et  bene  ex  dei  gracia  (quamuif  malo 
Iconis  afcendeiite)  contulit  ').  'Benedietus  ihefus  cbriflus,  falus  noDra. 

Amen.  Item  magdalene  vnum  florenum  renenfem,  fei  libras  d.,  7 d.  S2.  jui. 
Item  a magiftro  mihaele , baccalaureando  in  medicina , examinato  in 
profefto  braxedis,  quinque  fz.  d.,  x.  d.  Benedictus  deus.  Amen.  Amen.  20.  jui. 
(Die  nächsten  beiden  Worte  mit  grüner  Tinte.}  Prima  Augufli  i.  aup, 
unum  florenum  rngaricalem,  umim  florenum  renenfem,  quatuor  libras  d., 
septem  d.  Laus  chrifto , domino  noftro.  Item  Aflre  tres  libras  d.,  7.  aug, 
3 fz.  d.  Laiis  tibi  chrifte  et  matri  tue  maric.  Amen.  Item  Affump-  is.  aug. 
cionis  rirginis  gloriofe  unum  florenum  renenfem,  tres  libras  d.,  G8  d. 

Laus  virgini  gloriofe,  affumpte  fuper  tronof  angelorum.  Amen.  Aue 
maria  &c.  Quo  die  obiit  dominus  Bartliolomeus  Seyberfpekch,  con- 
fanguineus  mcus , vicarius  in  loflarff,  Tingularif  beate  virginis  glori- 
ticator,  qni  annuatim  per  totum  fuum  facerdocium  Touit  beate  marie 
orare  curfum.  Quapropter  et  eum  bonoriflcat,  et  eiusdem  diei  feßo  in 
auroracelos  fecit  vifitarc  et  afcendere.  Laos  fit  gloriofe  virgini,  que 
laudantes  eam  gloriiicat.  Amen.  In  octaua  alTumpcinnis  vnum  florenum  22.  aug. 
renenfem,  fex  libras  d.  Ländern  tibi  et  matri  dico,  vtinam  in  eternum  dic- 
turus.  Amen.  Decollationis  ioannis  duosflorenos  vngaricales,tres  libr.  d.  29.  aug. 
Laus  tibi  ebrifte,  rex  eterne  glorie.  Amen.  Amen.  Quo  die  exhauAum 
eA  vinum  ex  neuburga,  a dominis  canoniuis  pro  Aipendio  ex  anno 
domini  1487,  pro  anno  1484.  Ex  qiio  vino  habui  56  talcnta  d.  Laus 
cbriAo.  Sabatho  ante  natiuitatis  marie  tres  florenos  vngaricales,  s.  aupt. 
quinque  libras  d.  Item  Iieri  emi  domum  in  Weinbaufz  pro  quatuor  4.  aupi. 
libris  d.  et  Ix  d.  Laus,  gloria,  hoiior  tibi  At  rex  ihcfu  chriAe.  Sabatbo  iz.  srpi. 
post  natiuitatis  maric  vnum  florenum  vngariealem,  vnum  florenum 
renenfem  libras  denariorum  quatuor,  et  quatuor  fz.  d.,  et  1 4 d.  Bene- 
dictus dominus  deus  noAer  ibefus  cbriAus.  Amen.  Eaque  die  fabatina  u.  sopi. 
inferiptus  fum  una  cum  vxorc  mea  pro  domo  in  Weinbaufz,  quam  emi 
quarta  feptembris.  Gloria  patri  et  filio  et  fpiritui  fancto.  Amen.  Amen. 


')  Das  heisst:  Tichtel  liess  sich  am  Pulse  des  linkeo  Armes  zur  .Ader,  um  den 
Ueberfluss  des  Blutes  abzuleiten,  und  es  gelang  durch  die  Gnade  Gottes, 
obwohl  die  üble  Zeit  des  aufsteigenden  Löwen  bereits  vorhanden  war. 
„Vnd  sonderlich  sol  man  sich  der  Artzney  vnd  des  Adcriassens,  in  subjectis 
Leoni  membris.  enthalten , wenn  der  Mond  in  Leone  Ul“  warnt  Meister 
Johannes  Coler  in  seinem  „stets  werenden  Calendcr.“  Wittenberg  1600, 
4.,  8.  133.  Dies  ist  aber  im  Juli  der  Fall. 

Fiinlos.  VIII.  4 ■ 
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. 19.  iH-pi.  Sabatho  ante  Mathei  dcccm  florcnos  viigaricales  ex  quodam  ciue 
ex  hriinna.  Item  duos  florenos  renenfe's,  duas  libras  d.,  6 fz.  d..  26  d. 

26.  >ppt.  Gloria  tibi  benedicte  domine  ibefu.  Sabatbo  in  profefto  Cofme  et  Da- 

miani  („Cosme“  grün  „Damiani“  roth),  et  martirum  ct  medicorum, 
dua.«i  libras  d.  ex  conYeiitii  S.  Dorothee.  Item  unura  florenum  vnga- 
riculem,  unum  florenum  renenfem,  duas  libras  denariorum,  xl.  d. 
3.  oct.  Laus  trino  et  vno.  Amen.  Sabatho  ante  francifci  rnum  florenum  rn- 
10.  oci.  garicalem  , duaf  libras  d.  Deo  gracias.  Item  Sabatho  ante  colomanni 
martiris,  in  audtria  gloriofi,  unam  libram  d.  Gloria  tibi  domine  flat. 
24.  oct.  flat.  Item  Sabatbo  post  Vrfule  rnum  florenum  renenfem,  tres  libras  d., 
18.  oci.  4 fz.  d.  Item  ad  feftum  luce  37  rrnas  mufti  boni  ex  monafteriis  do- 
minorum  et  dominarum  in  neunburga.  Laudef  innumere  tibi  fint  deus 

27.  >epi.  et  fancte  Leopolde.  Amen.  Item  in  fefto  cofme  et  damiani  infcriptus 

fum  in  librum  fundi,  ego  et  rxor,  pro  vinea  in  peczelftarlT,  „yn  der 
M'iegen,  zu  nagft  eines  Weingarten,  der  da  halft  der  kallenperger.“ 
In  alio  latere  gundel.  Pro  qua  dedi  xl  libras  d,  et  12  fz.  Txori  glacz. 
Et  hoc  anno  habui  exeadem  rinea  17  Trnas  mufti.  Laus  dco.  In  eadem 
vinea  indicata  (I.  indicatum)  efl  mihi  circa  Sittauer  (a)  compatre 
meo  torcular  renale,  quod  emi  ab  eo  pro  sex  lib.  d.  Et  reliqua  pro 
eiusdem  rcformacione  addidi,  ut  fumma  conflaret  torcularis  ad  decem 
7.  not.  libras  d.  Herum  atque  iterum  laus  deo.  Item  Sabatho  ante  martini 

12.  not.  tres  libras  d.,  45  d.  Laus,  virtus  deo  omnipotenti.  Amen.  In  profelto 

briceij  unam  libram  d.,  59  d.  Quo  die  emi  vineam  rafenpuchel  pro 

13.  not.  36  libris  d.  Et  in  die  briccij  ego  et  vxor  in  librum  fundi  inferipti. 
21.  not.  Laus,  gloria  deo  femper.  Amen.  Item  Sabatbo  poft  Sancti  Leopold! 

unam  libram  d.,  6 fz.,  22  d.  Gloria  patri  et  filio  et  fpiritui  fancto.  Amen. 

28.  not.  Sabatbo  ante  adventum  domini  noftri  ibefu  ebrifti,  qui  fit  benedictus, 

Amen,  duas  libras  d.,  2 fz.,  4 d.  Eo  die  danubij  inundacio  maxima. 
5.  dec.  Item  Sabatho  ante  Nicolai  duas  libras  d.  Laus  chriAo.  Item  feAum 


8.  dec.  concepcionis  marie  inceptum  est  in  Vienna  celebrari  hoc  anno,  jubente 
boc  episcopo  Vrbano,  huius  noAri  episcopatus  adminiAratore.  ( Der 
voranstehende  Satz  grösser  und  mit  grüner  Tinte  geschrieben.) 

21.  dcc.  Item  thome  vnam  libram  d.,  7 d.  Laus  tibi  bonc  befu.  Amen.  Item 
ufque  ad  flnem  Anni  precedentis  fex  florenos  vngaricales,  et  coclear 
argenteum  ex  ptifica  trevin.  Item  ex  magiftro  Vdalrico  Aädelmair  ex 
Vienna  tres  florenos  Vngaricales,  Item  ex  doctore  Andrea  Voberger 
ex  Vienna  vnum  florenum  vngaricalem,  ex  vefte,  mihi  data  in  incep- 
eione  et  reccpcione  infignium,  tamquam  altero  patri.  Reliquos  feptem 
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inihi  ailhuc  obligaliir,  ut  habet  fua  rccognicio  ‘).  Item  alias  quatuor 
libi-as  d.  Honor,  laus  et  graciarum  actio  tibi  fit  ihcTu  chrifle.  Amen. 

Finitus  est  ergo  Annus  doctoratus  mei  tredecimus.  Incipit  in  nomine 
ihefu,  benedicti,  IHC.  (grün)  in  eternum.  Amen,  annus  14.  To,  qui 
e.s,  ut  dixisti,  aipha  et  o,  bene  termina  et  bene  incipe  in  tui  nominis 
gloriam  Annum  fequentem.  Amen.  Hactenus  in  practica  Vnum  flore- 
num  rngaricalem  a ftedelmair  et  duas  libras  d.  Laus  pucro  ihefu,  iam 
nato.  Item  Valentin!  12  fz.  d.,  xi  d.  Honor  tibi  Tit  ihefu.  Inidipfum.  zs.  der. 

Item  xi  Januarij  vnum  florenum  renenfem  pro  nouo  Anno  ex  mona- 

fterio  S.  dorothee,  et  par  cultellorum,  et  affatura.s,  et  farcimina  porci.  ?.  et  ii.  j»n, 

Item  vnum  florenum  ungaricalem  ex  ftedelmair.  Alias  tres  libras  d., 

36  d.  Benedictus  deus,  docens  in  templo.  Amen.  Antonii  quinque  17.  jm. 
libras  d.  Laos  cbrifto.  Item  fequenti  fancte  prifce  vnam  libram  d.  is.  j«a. 
Gloria  altilTimo.  Eo  die  magifter  mihael  determinat , ego  vero  iui  ad 
neuburgam,  ad  Hendlin.  Item  pauIi  ynum  florenum  vngaricalem , et  zx.  jan. 
tres  libras  d.,  34  d.^  Laus  enixe  filij  ihefu,  qui  Ht  benedictus.  Amen. 

Item  fequenti  post  pauli , qui  fuit  .Anniuerfarius  recepcionis  infignium  z«.  ja», 
doctoralium  in  medicina  doctoris  iohannis  neuman,  reccpi  Teftem 
rnbeam  de  fcharlaco.  Benedictus  deus.  Eoque  die  quoque  feci  pactum 
pro  vineis  Liechtel  et  grebel,  pro  trecentis  libris  d.  0 hone  ihefu, 
felicita  fecundum  tuam  immenfam  mifericordiam,  pro  tui  nominis 
gloria.  Amen.  Item  fabatho  ante  purißcacionis  Tnum  florenum  vnga-  ao.  jan. 
ricalem,  duos  florenos  renenfes,  due  libre  d.,  28  d.  Gloria  in  excelfls 
deo.  Amen.  Item  fabatho  post  purificacionis  rnum  florenum  rngari-  6.  rabr. 
calem,  vnum  florenum  renenfem,  quatuor  libras  d.  Gloria  deo.  Item 
fabatho  in  profcllo  Valentin!  tres  florenos  renenfes,  quatuor  libras  d.,  13.  Mr. 

4 fz.  22  d.  Gloria  deo.  Amen.  Item  fabatho  ante  kathedre  petri  tres  zo.  febr. 
florenos  renenfes,  quinque  libras  d.  Laus  deo.  Amen.  Item  Mathie  Z4.  febr. 
quatuor  florenos  renenfes,  tres  libras  d.  Laus  tibi  dulcis  ihefu.  Amen. 

Amen.  Quarta  feria  post  Invocauit  Solarium  duarum  librarum  ex  3.  m>rt. 
(monasfe)rio  S.  dorothee.  Aliaf  duos  florenos  renenfes,  quatuor 
libras  d.,  4 fz.  Omnipotent!  deo  fit  gloria  in  fecula.  Amen.  Oculi  unum  u.  mart. 
florenum  renenfem,  quatuor  libras  d.  Laus  deo.  Item  ufque  ad  (pr) 
iinam  Marcij  vnum  florenum  renenfem,  rnum  vngaricalem,  fex  libras  d.  t.  mirt. 

Eo  die  quoque  fum  confessus.  Laus  tibi  ihefu  dilcetifsime.  Amen. 

Item  dominica  palinarum,  post  meridiem  (hor)a  quinta,  Vngarie  rex  4.  apr. 


')  Das  heisst;  Wie  dessen  scbriftliciie  Schuld-Erkennungs-Urkunde  lautet. 
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matliias  letaliter  infirmatus  cst,  et  mortuus  cx  ea  egriludine  mifera- 

bililor,  fine  teftamento,  fine  racramentis.  Rumores no 

7 a|ir.  murlis  iniiltiplices.  In  vigilia  ccne  dumiiii,  in  nocte,  in  danubio  duci- 
13.  apr.  tnr,  ut  dicunt,  Corpus  ad  rngariam,  et  in  fefUuitatibus  (pasc)e.  Tertia 
feria  puinpam  funcndetn  cum  veretro  vacuo  fecimus  et  exeqiiias 
bienne.  Sed  regina  non  fequebatur  reretrum,  fed  (solum)  dux  ioannes. 
Nullum  pannerium,  nullus  tubicen,  ut  mos  huius  patrie  habet,  visus  et 
anditns  est.  Deus  nostri  omnium  fmigerere).  Amen.  Vfque  ad  pro- 
a».  apr.  feftum  philippi  et  iacobi  tres  florenos  rngaricales,  octo  librasd.,  62  d. 

Laus  libi  ihefu  chrifte,  benedicte  in  fecula.  Amen.  CPa^fce  iguis 
13.  apr.  magnus  in  Vienna.  Item  per  Maijum  tres  florenos  vngaricales , quin- 
que  rencnrcs,  riginti  libras  d.  Gloria  fummo  ihefu  chriflo  in  fecula. 
23.  niaj.  Die  dominica  ante  (penthecostes  que  f)M  23.  Maij,  mane  hora  fere 
fexta,  quarta  parte  höre  ante  fextam,  nafcitur  Anna,  6lia  mca  prima, 
i.'jui.  Gloria  et  iterum  gloria  altilTimo.  (Item  usque)  primam  Julij  quinque 
florenos  xngaricalcs,  14  libras  d-,  tres  florenos  renenfes.  Gloria  altif- 

1.  aiig.  simo.  Amen.  Item  ad  primam  Augufti  duos  florenos  vngaricales, 

2.  >u^  undecim  libras  d.  Gloria  deo  (pag.  11).  Item  secunda  Augusti 

confessus  sum,  ad  graciam  iubilci,  hora  media  post  primam  post 
merediem,  (Magietro  Sigismundo)  Froschei  ex  grein,  octonario, 
compatri  meo  et  patri  amando.  Et  pro  parentibus  impofui  (dimidiam 
libram  denariorum,  et  pro  domino)  Bartholomeo  Seyberfpekch, 
defunctis,  dimidiam  libram  d-,  et  pro  confelTionali  pro  me  et  rxori 
80  d.  Item  pro  confefTionali , pro  tribus  filiis,  Lcopoldo,  cofma, 
andrea  et  filia  Anna,  80  d.  Predictoqne  die  vifitaui  feptem  ecclefias: 
S.  petri,  item  crucis,  item  marie  maioris,  S.  Laurencij,  item  latera- 
nensem,  item  Sebafliani,  item  S.  Pauli')-  lu'f  mecum  filius  meus 
primogenitus  Leopoldus.  Vxor  impofuit  pro  fe  duas  libras  d.,  pro  eius 
patre  mortuo  dimidiam  libram  d.,  pro  eius  priore  marito,  georgio 
silberprenner,  dimidiam  libram  d.  Ego  pro  me  duas  libras  d.,  pro 
parentibus  dimidiam  libram  d.,  pro  domino  Bartholomeo  Seyberfpek 
dimidiam  libram  d.  Dominus  deus  fua  mifericordia  nos  fuaque  pietate 


')  Es  sind  Colgcndc  Kirchen  der  Stadt  und  VorstSdte  gemeint:  S.  Peter  und 
die  Minoritenkirche  an  den  gleichnamigen  PlStsen  der  Innern  Stadt , die 
Schattenkirche  auf  der  Freinng,  S.  Laurenz  auf  dem  alten  Fleischmarkt, 
S.  Dorothea  in  der  gleichnamigen  Strasse,  S.  Schastiao  und  Rochus  auf 
der  Landstrasse,  endlich  S.  Paul  in  Erdberg. 
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rcfpiciat.  Sibi  in  gioriam,  nobi.s  in  graciam.  Amen.  Amen.  Et  in  (lacem 
temporalem  pro  nutu  dei  mifericordis.  Deo  fint  gracie  immortales 
pro  tuli  magna,  ymo  maxima  gracia,  in  terris  noftris  niinquam  uifa. 

Amen.  Amen.  Sed  quia  populi  princeps  eft  ad  popiili  bonilafcm,  itaque, 
cum  vniuerfus  populus  mundatus  fuisset  in  quadragesima,  ahflulit  in 
die  palmarum  regem  matliiam,  euius  corpus  et  anima  quo  pervenerit 
nefeitur.  Item  mundatus  est  secundo  hoc  tempore  jubilco.  Quapropter 
dedit  populo  deus  omniputens  fua  gracia  iurtilTiinum,  cartifllrmmi, 
nrenuifTimum , bellieonrnmum  Maxiiniliaiium,  Maximilianum,  Maxiiiii- 
lianum,  (dieser  Name  ist  einmal  schwarz,  einmal  roth  und  ein- 
mal grün  geschrieben ; das  nächste  Mal  aber  schwarz  mit  nochmal 
so  grosser  Schrift)  Maximilianum,  Romanorum  Regem  Vngarieque, 
quamuis  invite,  secundum  eiusdem  regni  infipientiam  (von  Roma- 
norum bis  hieher  roth  geschrieben  und  grün  unterstrichen).  Pro 
euius  parte  tota  Ttiiuerfltas  Yicnnenlis  concorditer  conclunt,  ipsum 
iure  optimo  Regem  esse  Vngarie.  Qui  misit  fuos  oratorcs  deeanum 
brixienfem  (et)  Comitem  de  Anhaldt,  in  vigiiia  Laureneij  Yiennam  ».  au^. 
hora  quarta  intrantes,  die  Laureneij  hora  octaua  Yiennam  poRulantes  lu.  au|;. 
regi  maximiliano.  Ciucs  vero  prefertim  de  comunitate  deliberantes, 
conelurerunt  aflirmatiuam : „quod  vellent  hora  prima.“  Tandem  hora 
tereia  dictif  oratorihus  concorditer  dicunt:  „fe  veile  jnrare  regi  qnan- 
docunque  venerit.“  Yenit  autem  19.  Augnfti,  in  die  Sancti  ludowici,  la.  ang. 
ciuitatis  murum  intrans  in  occaru  folis,  cum  qnatuor  milibus  hominum 
magniiiee  ex  nova  ciuitatc.  In  quam  ingrelTus  est  in  octaua  laureneij,  17.  aug. 
bora  quarta.  Jurauerunt  autem  Yiennenfes  nedum  Maximiliano,  fed  et 
Imperatori  friderico  rercnilTimo.  (An  den  Rand  des  Blattes  über 
quer  geschrieben  ; Jurant  in  vigiiia  Rartholomei,  terciale  post  octa-  23.  aug. 
uam  mane,  Yiennenfes.)  Arx  vero  vngaris  munita  reniiit.  Quapropter 
maximilianus  machinis  bellicis,  mirahile  dictu,  in  24  horis  ita  demolitus 
est,  ut  fturmc  fit  preparata.  Incipiendo  dominica  ante  Egidi,  post  za.  ang. 
vefperas  hora  fexta,  et  cum  fturme  fe  fuifeum  militibuf  pararet,  dede- 
runt  fe  Yngari  in  fuam  graciam,  centum  et  24,  quof  in  vigiiia  Egidi  31.  ang. 
in  turrim  „cherherthuernn“  deponi  iuffit,  hora  octaua.  Gloria  altirTimo 
regi,  qui  fit  benedictus  in  fecula.  Amen.  Hactenus  in  practica  per 
Aiiguftum  qnatuor  florenos  Yngaricales,  duof  renenfes,  fcdccem  libras  d. 

Et  ex  quodam  medicinebaccalaureo,  examinato  ctadmisso,  et  promoto, 
decem  d.  S fz.  in  vigiiia  Egidi,  hora  fecunda.  Lauf  tibi  domine,  mi 
ihefu  cbriRe,  qui  Auguftum  ita  Ictiiicc  et  gaudiofe  fecifli  peragerc. 
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29.  au;.  Item  dominica  ante  Egidi  Auctoritatc  papali  solutum  cft  juramcntiim 
omnium  Aurtralium,  factum  rcgi  mulbie,  tamquam  bcllo  iniufto  exactum. 
I.  arpi.  fub  pcna  excomunicacioiiis  contradiccutibus.  Item  in  die  Egidi  incepi 
ducillare  vas  vini  32  vrnarum  et  femis,  pro  viginti.  Quod  vinum  enii 
Anno  domini  1487,  vrnam  pro  5 fz.,  ymo  minori  precio,  ex  neuburga, 
ex  vinea  domini  erhardi  plebani  in  meydiing,  ex  vinea  fua  puecbperg. 
ex  qua  babui,  prcter  vngcitum,  75  libras  d.  Dolo  aliquaflibras  perdidi. 
Item  per  feptembrem  babui  duos  florenos  vngaricales  tres 
16.  wpi.  renenfes.  Item  duas  libras  ex  monasterio  S.  Dorotbee.  Item  eupbemie 
ex  examinato  ad  licenciam  in  medirina,  Magistro  martino  Stainpeif  ex 
Vienna,  viium  florenum  vngaricalem  et  medium,  et  ex  comuni  practica 
14  libras  d.  Item  ex  conipatre  nieo,  Magistro  thoma  Vienner,  cano- 
nico  ad  S.  Stephanum,  tapetam  fuper  menfam  et  piretum,  et  quatuor 
9.  >rpt.  facilela.  Item  fequenti  post  natiuitatis  capitur  ciuitas  ad  S.  Leopoldum, 
IT.  >rpt.  neuburga,  prius  bene  maebinis  demolita,  a maximiliano.  Tandem  fexta 
feria,  in  Angaria  lamperti  fciliect,  maximilianus  cum  magno  exercitu 
personaliter,  Vngariam  pcrCdam  verfus,  iter  cepit  et  post  captum  gunf 

28.  Mpi.  et  fupronium  in  Vigilia  micbaelis  ad  dietam  reuerfus.  Cui  obuiauit 

dux  georgius  de  bauaria,  qui  paucis  diebus  ante  Viennam  in  aquis 
venerat,  eum  octingenlis  equitibus  et  curribus  centum  et  viginti.  Item 
19.  irpi.  dominica  post  crucis  Bladi.slaus  rex  boemie,  vasallus  perfidus  Imperii, 
coronatus  est.  Duxitque,  prob  dedecus!  relictam  matbie  Vngarie  regis, 
fratre  fuo  Alberto  contra  cum  tune  ducente  magnum  excrcitum  in 
vngaros,  bladiflao  adberentes,  prefertim  in  episcopos,  qui  bladiflaum 
elegerunt,  inlerveniente  aftucia  relicte  regine  matbie,  beatricis  nomine. 
Sic  ferc  femper  magna  mundi  diflurbia  per  feminam  oriri  fulcnt.  Timco 
beatricem  in  infelicem  verti  et  in  damnatricem.  Adberent  maximiliano 
ex  cpifcopis:  quinqueecicfienfis.  De  epifcopo  collacenfi  dubitatur. 
Adberet  Wayvoda  moldauenfis,  Dux  laurencius,  dominus  regni  bofne. 
Item  ipse  de  clderpacb  et  multi  alii  nobiles  feculares.  Ymo  ciuitates 
libere,  vocate  ad  recuf,  sed  non  audite  in  votis,  nou  refutaut  maximi- 
lianum,  fed  ad  fe  exfpectant.  Item  tbobias  cum  exercitu  aput  berezo- 

29.  srpt.  burgam,  bodie  in  die  mibaelis,  obfefsum  fortalicium  aynädt  rccipit  in 

fuas  manus.  Item  exercitus  aput  fortalicium  fupra  lluuium  anafum, 
dictum  ernflbolfen,  a baronibus  supra  anafum  fortiter  obfidetur.  For- 
talicium in  feyffenftain  captum  nunc  cft,  et  Vngari  ex  eo  fugain  dede- 
runt.  Item  fortalicium  in  Hollenburg  bodie  noftrum  est,  per  viam 
coucordie,  item  ftain  et  caftrum  eins  fcilicet  arx;  item  aliud  caftrum 
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prope  krcmbs,  item  mautaren  paucis  diebus  ante  natiuitatis  marie 
(circ.  8.  8ept.}  per  inilites  diclos  lanczkebnecht.  Verum  caftnim  et 
arx  in  prukch  fupra  leytam  et  caftrum  geczendartT  vna  ri  ftuerme 
capiuntur,  per  lanczknecbt  et  boemos  aliquos , in  profeflo  ludobici 
(18.  aug.).  Item  ciuitas  ad  S.  Hipniitum  fequcnti  post  lamperti 
(18.  sepl.)  ad  manus  maximiliani  thobias  recepit.  Sed  quid  raulta? 

Ita  miferabiliter  Heut  rane  in  pauco  tempore  Vngari  Tunt  ex  auftria 
eiecti.  Ferrea  ciuitas  iam  obfidetur  per  exercitum  maximiliani.  Deo 
omnipotenti  fint  gracic,  glorie  in  fecula  feculorum.  (Von  hier  an  bis 
„effaso“  mit  grüner  Tinte, mit  Ausnahme  desNamens  Elizabet.  irel- 
cher  gelb  geschrieben  ist,  und  der  Worte  „Item  quarta  feria  ante“, 
die  mit  sc/noaner  Tinte  nachgetragen  sind.)  Item  per  uctobreni 
tres  tlorenos  renenfes,  feptem  libras  d.  Item  galli  4Ü  rrnas  miiAi  ex  le.  »ri. 
monafterio  iieunburgenn.  Laus  tibi  domine.  Item  per  nouembrem 
unum  ilorenum  rngaricalem,  tres  renenfes,  octo  libras  d.  Item  quarta 
feria  ante  Elizabet  maximilianus  gladio  cepit  albam  regalem,  plurimo  17.  ni». 
fanguine  effufo.  Item  ufque  ad  fedecimam  diem  decembris,  qui  dief  ts.  a<-r. 
inicium  anni  doctoratus  mei  in  medicina  completi  funt.  Ergo  ex  dei 
gracia  anni  decimi  quarti.  Incipit  ergo  in  gIo(' rioso  nomine  ihesu) 
annus  doctoratus  mei  quindecimus.  Quem  annum  in  fecula  feculorum 
benedictus  deus  concedat  feliciter  in  via  mandatorum  fuorum  mihi  ter- 
minare,  Amen.  Hactenus  in  praetica  tres  tlorenos  renenfes,  fex 
libras  d.  Lau.s,  gloria  altilTimo  ihefu,  domino  noftro,  cui  in  euum  vtinam 
Hm  dictus.  Sanctus,  fanctus,  fanctus.  Amen.  ( Von  hier  an  habe  ich 
einiges,  das  jetit  in  der  Handschrift  fehlt,  su  Rauchs  Zeit  aber 
noch  vorhanden  war,  aus  dessen  Abdruck  ergänzt.  Man  kann 
es  an  der  stehenden  Schrift  zwischen  den  Klammern  erkennen, 
während  von  mir  Ergänztes  überall  durch  liegende  Schrift 
bezeichnet  wurde.)  [Hijs  diebus  fama]  fuit,  Vngaros  se  congregare 
contra  maximilianum , quapropter  heri,  in  octaua  concepeionis  marie,  is.  dec. 
babita  et  celebrata  esl  procefsio  ad  monafterium  S.  J[heronimi  pro 
Victoria,  que]  non  nin  ex  Deo.  Tu  ergo,  bone  ibefu,  non  ducibus 
Auflrie,  nec  nobif,  fed  Imperio  tuo  da  gloriam.  Ifte  romanorum  rex 
tunf ’)  e*  Omnibus  regibus  terre.  Nun  fibi  ergo,  fed 


')  Da  Rauch  den  Text  Tirhters  nur  ansiiigsweise  mitthellte,  erklären  sieh 
die  hier  noch  gehliehenen  Lücken  von  selbst.  Man  sieht  zugleich , wie 
solehe  halbe  Mittheilungen  auch  nur  halben  Nutzen  gewähren. 
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nomini  tuo  da  gloriam,  qiii  iteruni  atquc  itcrum  fis  bcncdictus  in  focula 

23.  dec.  feculorum Item  quinta  feria  ante  natale  clirifti  rcuenit 

rex  maximilianus  in  nouam  ciuitatem,  locum  suum  natiuum.  Ibidemqiie 
2S.  dec.  cx  rege  [Anglie,  per  medium  oratorum  Anglie  Regia],  in  die  natali.s 
chrifti  accepit  vcftem  focictatis  et  litera.s  figillatas  perpetuc  pacis  '). 
27  dec.  Laus  ihefu  chrifto.  Die  [Joanuis  venit  ad  Vicnnam  fero  ante  reptiniam.] 

(pag.  12. )[ Prjincipium  rcfcrre  exitum.  Quia  ipfc  iheriis 

oft  alpha  et  o.  Cui  Ht  honor,  laus  et  gloria  in  fempiterna  fecula.  Amen. 

Amen pro a et  noftra  miferia  de Annum  nouum, 

M9I.  nonagefimum  primum.  feliciter  incipere  et  terminarc  in  fui  noniinis 
gloriam.  Amen.  fiat.  Amen.  Ilactenus  tres  florenos  rencnfes.  fcx 
libras  d.  Quarta  feria  ante  niueflri  (29.  dec.  H90)  regi  maximi- 
liano  vcniunt  litere  de  Alberto  duce  faxonie.obfidente  ciuitatem  brugis. 
quod  dederit  fe  in  nbedicnciain  müximiliaiii,  adiuncta  damnacione 
centum  et  quinquaginta  millium  florenorum  <).  Item  dictis  diebus 
tractatur  de  pace  inter  Bladislaum  regem  boemic  et  maximilianum  de 
et  fuper  regno  vngarie  pofTidendo  et  regnando  et  regendo.  Deus  det 
31.  jan.  faluum  finem.  Amen.  Amen.  Item  ufque  ad  ultiinam  Januarii  decem 
florenos  renenfes,  qiiindecim  libras  denariorum,  S fz.  4 d.  Gloria 
excclfo  domino  nuftro  ihefu  chrifto,  una  cum  patre  et  faneto  fpiritu  in 
8.  ei  31.  jan.  fecula  benedicto.  Erhardi  vifa  eft  cometa.  Vltima  Januarij  laxonburg 
dat  fc  in  manus  maxiiniliani,  et  post  paucos  dies  merchenftaiu  fimiliter. 
Amen.  Item  per  februarium  rnum  florenum  vngaricalem,  quatuor 
florenos  renenfes,  septem  libras  d.  Item  duas  libras  ex  fände  dorothee 
'monaRerio,  et  fl  fz.  18  d.  Laus  deo  altifsimo.  Item  per  Marciumduos 
florenos  vngaricalcs,  octo  florenos  renenfes,  quindeciin  libras  d.,  een- 
31.  mari.  tunid.,qui  finitur  in  cenadomini  hodie.  Deus  det  ut  fuuin  paffionis  tem- 
pus  cum  devocione  celebremus.  Qui  passus  est  pro  nobis  pecatoribus 
parcat  pecatis  nostris  secundum  magnara  miscricordiam  fuam,  orante 
pro  nobis  virgine  matre  maria.  Amen.  Item  per  aprilem  quatuor 
florenos  rngaricales , unum  renenfem , viginti  quatuor  libras  d.  Item 
duos  florenos  vngaricales,  quinque  libras  d.,  80  d.  Laus  deo  quam 
maximo  in  fecula  feculorum.  Amen. 

*)  Wie  man  aus  Heuler  rcr.  austr.  libb.  XV und  zwar  in  dessen  Opera.  Loranii. 
‘ 1649.2,  IOC*  siebt,  die  Abzeichen  des  1360  ßestiflelen  Hosenband«  uder 

S.  Oeorgs-Ordens.  Der  Vertrag  dtlo.  Oking  12.  Dec.  1490,  mit  Heiuricb  VH. 
wird  gemeint  sein.  Georgisch  Regesta.  2,  1367  Nr.  48. 

*)  Dies  war  am  6.  December  1490  gesebehen.  Vcrgl.  das  Regest.  Nr.  1479 
bei  Liciinowsky,  Ud.  8,  S.  DC'LXXlil. 
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Per  Maitim  ufque  ad  rrbani  fcpteni  florenos  ?ngaricales,  quinde-  ss.  m»j. 
ciin  renenfes,  21  libras  d.,  4 fz.  d.  Gloria  aUifsimo.  Amen.  21.  Maij  zi.  miO. 
abluctaiur  Glia  mca  Anna.  Item  ad  Gnein  maij  duos  florenos  vngari- 
cales,  quinque  libras  d.,  fex  fz.  d.  Laus  tibi  quam  optime  ihefu,  inarie 
filiu.  Benedictaque  Ht  fancta  trinitas.  Amen.  Amen. 

Per  Junium  vndecim  florenos  vngaricales,  octo  florenos  renenfes,  jun. 
triginta  duas  libras  d.  Lau.s,  honor  et  ginria  omnipotent!  domino  ihefu 
ehrifto.  Amen.  Item  per  Julium  quatunr  florenos  vngaricales,  duo-  j»i. 
decim  renenfes  florenos,  duodecim  libras  d.,  6 fz.,  26  d.  I,aus  tibi 
deo  gloriofo  in  cxceins.  Amen.  Item  per  Augustum  fex  florenos  >ni;. 
vngaricales  et  vnum  vngaricalem  ponderatum  vnum  et  alterum  diini- 
dium , quos  babui  ex  doctore  chreuznach , compatri  meo  ad  lucam. 

Item  nouem  florenos  renenfes  et  duodecem  libras  d.  Gloria  in  exceins 
deo.  Amen.  Amen.  Item  Albam  regalem  cepit  Maximilianus  17.  n.  n<i>. 
nouembris,  quam  perdidit  29.  Julij.  Item  per  Septembrem  tre-  ,o|,i. 
decem  libras  d.,  tres  florenos  renenfes.  Gloria  in  excelfis  deo,  accu- 
ratissime  bumanum  genus  diligenti  et  amanli.  Amen  Amen.  Item 
per  octobrem  vnum  florenum  vngaricalem,  quatuor  renenfes,  octo  «rt. 
libras  d.  Laus  tibi  chrifte,  «mnium  fanctorum  merces  copiofifTima. 

Item  in  profcflo,  vigilia  S.  Simonis  et  Jude,  ego  emi  bibliam  et  doctor  a?.  ori. 
Bartholomeus  duxit  vxorem  iiliam  trev.  Quibiis  fit  falus,  pax  et  caritaf, 
hic  et  in  eternum  femper.  Amen.  Amen. 

Item  quarta  nouembris  recepi  32  vrnas  mufli  ex  monaflerijs  fancti  4.  n.» . 
Leopold!  ex  neuburga  clauflrali.  Gloria  tibi  domine.  Amen.  Item 
fequenti  post  martini  in  bienna  proclamata  cfl  pax,  pax,  pax  {einmal  iz.  nov. 
schwarz,  einmal  grün  und  einmal  rotli  geschrieben}  inter  prin- 
cipes  litigantes  pro  Vngaria. 

De  quo  deo  omnipotent!  et  beate  marie  virgini  et  omnibus  fanctis, 
qiii  eam  pacem  nobis  exorauerunt.  Amen.  Amen. 

Andree  quindecim  libras  d.  Benedictus  dominus  deus  noftcr.  zo.  dov. 
Amen.  Item  ad  fedecimum  decembris  duaf  libraf  d.,  4 fz.,  26  d.  le.  d«. 
Nunc  incipit  annus  doctoratus  mci  in  medicina  fcdecimus,  complelis 
nunc  ex  optimitate  dei  luflris  tribus.  Pro  qua  gracia  gloria  Ht  deo 
immortali.  Amen.  Amen. 


Maria  llinc  omne  principium,  huc  rel'er  exitum.  Finitus 
(,,*.)  (..u.)  annus.  Incipit  in  dei  noininis  gloriam  nonage- 

simus  fecuiidus  per  decetnbrem,  ergo  a 16  eiusdem.  In  practica  babui 


tres  vngaricales,  quatuor  renenfes  florenos,  septem  libras  d.,  74  d. 
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25.  dec.  Grates  nunc  omncs  reddamus  domino  den.  qiii  fiia  natiiiitatc  nof  liberal 
de  dyabolica  pote.state.  Nunc  oportet  ut  canamu.s  cum  Angelis: 
„Semper,  fcmpcr,  femper  gloria  in  excelfis  den.“  „Sit  tibi  maiefta.s, 
laus,  fama,  potentia,  virtus,  imperiiim!“  refonet  fpiritus  omnis.  Amen. 

um.  Noflros  ut  dirigal  grcITus  in  limitc  pacis,  in  riam  mandatorum  fuorum. 
Jan.  Fiat,  fiat,  bone  ihcfu,  a & et  o.  Item  per.  Januarium  quindecim 
florenos  renenfes,  duo  de  viginti  libras  d.,  4 fz.,  1!>  d.  Gloria  tibi 
domine.  Quibus  dicbus  fama  fuit  facinoris  turpifsimi  rcgis  francie  circa 
fponfam  et  filiam  maximiliani  regis  roinanorum  ’).  Per  februariiim 
17.  florenos  renenfes,  32  libras  d.  Deo  gracias,  deo  gracias.  Hem  vnum 
7.  mart.  renenfem.  Die  einerum  iurat  regnum  Vngarie  diicibus  Auflrie  fideli- 
tatem,  fub  condicione,  fi  rei  bladiflaus  decefserit  fine  legiplimis  here- 
dibus  *).  Item  per  Marcium  octo  florenos  vngaricales,  tref  renenfes. 

21.  mari.  17  Hbras  d..  S fz.,  9 d.  Gloria  deo.  Item  benedicti  fufpenditur  con- 
radus.  Petitus  pro  anathomia  a medicis,  in  ciirru  ductus  ad  domum 
medicorum , vifus  eft  opera  vite  demonfirare , adiutus  per  medicos 
apr.  faluus  faclus  eft  >),  Laus  deo.  Per  Aprilem  duos  florenos  vngaricales, 
octo  renenfes,  21  libras  d.  Laus  crucifixo  et  refurgenti  domino.  Item 
niaj.  per  Mayum  fex  florenos  renenfes,  26  libras  d.  Gloria  in  excelfis  deo. 
Amen.  Hem  per  Maium  vnum  florenum  vngaricalem,  vndecim  renen- 
fes. 18  libras  d..  60  d.  Gloria  deo.  Hijs  predictis  diebus  con- 
gregalus  eft  exercitus  in  lechveld,  16  milia  virorum 
ex  Imperio  el  ectifsiraor  um.  Quorfum  nefeitur*).  Hem 


*)  Heber  die  EntfQhrung  derHerzogin  .4nna  durch  Kunig  Karl  VIII.  vergl.  die 
bei  l.iohnowsky  8,  170  angelubrten  Quellen.  Wegen  der  der  Tochter  Maxi- 
milians Margaretha  lugefügten  Scliinacb.  ebenda  und  S.  108. 

*)  Die  Consensual-Crkunden  der  SUnde  des  Reichet  zu  den  Erbvertrags- 
Stipulationen  des  Pressburger  Friedens  vom  7.  November  1491,  neun  an 
der  Zahl,  und  ausgeferligl  unterm  7.  März  1492,  sind  jetzt  veröffentlicht  in 
dem  Archive  der  hist.  Commission  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 
Bd.  3,  S.  51 1 bis  528.  unter  Nr.  LXXXIV  bis  XCIII.  und  zwar  durch  das 
corresp.  Mitglied  derselben  Fr.  Firnhaber,  dessen  Erörterungen  S.  379  bis 
391  ebenda  Ober  dieselben  zu  vergleichen  sind. 

’)  Er  wurde  „von  zwei  Doctoren  durch  einen  an  beiden  Cephalicis  gemachten 
Aderlass  und  andere  Mittel  wieder  belebt.'^  A.  E.  v.  Rosas  kurzg.  Ceseb. 
der  Wiener  Hochschule,  1,  165. 

*)  Es  war  Kriegsvolk  des  schwäbischen  Bundes,  das  sich  gegen  Herzog 
Albreeht  von  Baiem  sammelte.  Vergl.  P.  v.  Stettcn's  Geseb.  v.  Augsburg. 
1,234. 
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quarta  Juiiij  dantur  cx  cefare  ad  iniperium  liiere,  iit  fequenti  post  Ste- 
phani (3.  aug.)  fint  in  armis  personaliter  contra  Regem  francie, 
propter  raptum  fponfe  regis  romanoruin  et  crimen  lefe  maieftatis  in 
iinperium  ').  Ilem  hijs  diebus  redijt  ad  imperium  Ratifbona,  que  de- 
fecerat  imperium  *),  alTumens  albortum  ducem  bauarie.  Laus  dco. 
Item  per  Junium  tredecem  florenos  renenfes,  18  libras  d.  Laus  oplimo 
chriRo.  Amen.  Item  per  Julium  octo  (?)  renenfes,  21  libras  d. 
Gloria  in  excelGs  deo.  Amen.  Item  per  Auguftum  quatuor  florenos 
rngaricales  a nouo  doclore  mihaele.  Sixti  pape  tres  florenos 

renenfes,  22  libras  d.  Decus  et  gloria  Deo  altifsimo.  Amen.  Item 
per  feptembrem  unum  florenum  vngaricalem  , octo  florenos  renenfes, 
14  libras  d.,  80  d.  Ex  cefare  pro  angaria  crucis  octo  libras  d.  Suncti- 
ficetur  nomen  domini  noftri  ihefu  chrifti,  Amen.  Per  octobrem  triginta 
duas  rrnas  mufti  ex  monafterijs  neuburge.  De  quo  gloria  omnipotenti 
et  fancto  Leopoldo.  Amen.  Valor  enim  earum  erat  32  florenoriim  rnga- 
ricalium  ymmo  amplior.  Item  per  nouembrem  unum  florenum  vnga- 
ricalem,  octo  renenfes.  19  libras  d.,  crocum  pro  libra  d.  Gloria  tibi, 
qui  fulus  Jura  monarchie  primi  potentis  habes , ihefu  chriRe.  Amen. 
Amen.  30  talenta,  6 fz.  IRC.  In  hoc  nomine  falulari  dei  completus 
eR  annus  doctoratus  mei  16.  In  cuius  nomine  incipit  decimus  septimus, 
qui  nt  benedictus.  In  fua  pictate  dignetur  mihi  homuncioni.  pecatori 
non  paruo,  largiri  mifericordiam,  mifericordiam,  mifericordiam!  Amen. 
Amen.Hacteniis  in  practica  per  medium  decembris  vnum  florenum  yngari- 
calem,  quatuor  renenfes,  vndecim  libras  d.,  22  d.  Gloria  omnipotenti 
deo.  Amen.  Hactenus  per  alteram  decembris  medietatem  octo  florenos 
renenfes  a cefare  in  Ripendio.  Item  aliaf  quatuor  renenfes.  Item 
7 libras  d.  Gloria  chriRo  ihefu.  (_  Von  hier  bis  „oracione**  alles  grün.) 
Itaque,  ihefu  chriRe,  inchoandum  Annum  tua  gracia  incipere,  dirigere, 
finire  dignerif.  Amen.  Marie  matris  oracione.  Et  fiius  fliius  benedictus 
fit  in  eternum  et  nomen  dulcis  ihefus.  93  {diese  Zahl  rotli).  Nomen 
adhuc  ibefus  in  eelis,  terrif  et  abilTis  cuncia  genufleetunt,  tenlaeio 


4.  jun. 


jun. 

jul. 

•ujf. 

6. 

14. 

uct. 


16.  dec. 


1j.  der. 
31.  d«c. 


*)  Die  Urkunde  scheint  bisher  nicht  gedruckt  lu  sein.  Sie  fehlt  in  den  Re- 
gesten zu  Liehnowsky»  wie  in  Müller's  Reickstsgslliestrum.  io  welchem 
1»  157  nur  das  Verlangen  des  Kaisers  um  Reichshülfe  gegen  Karl  VIII.  auf 
dem  Reichs-Conrente  tu  Coblenz  erscheint. 

*)  „Imperium"  ist  wohl  zu  streichen. 
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j».  dilTugit  omni.<).  Item  per  Januarium  habui  ex  practica  decem  florcnos 
II.  jan.  reiicnfes  a dumina  druxITcczin  in  Oecz,  ad  quam  iui  sexta  feria  ante 

17.  jan.  Antonii.  Antunij  reueni.  Item  vnum  florenum  vngaricalem  pro  nouo 

anno  a prepofito  S.  dorotbee.  Aliaf  vnum  florenum  vngaricalem,  item 
trc.s  renenfes,  item  fedecem  libras  d.  3 fz.,  14  d.  Gloria,  laus,  honor 
frbr.  nt  tibi  bone  ilicfu,  Amen.  Item  per  februarium  tres  florenos  vnga- 
ricales,  tres  renenfes,  decem  et  nouem  libras  d.,  50  d.  Bone  ibefu. 

mari.  laiis  tibi  eterna.  Amen.  Item  per  Marcium  duof  florenos  renenfes, 

unum  florenum  vngaricalem,  undccim  libras  d.  a magiftro  et  medicine 
doctore  Stainpcif,  pro  iure  paterno.  Item  octo  libras  d.  ftipendii  ex 
cefare.  Gloria  tibi  femper  domine.  Item  nouem  libras  d.,  3 fz. 
apr.  Item  per  Aprilem  tres  florenos  vngaricales,  duos  renenfes  1 5 libras  d.. 
■iiaj.  3 fz.  d.  Gloria,  lauf  fit  deo.  Amen.  Item  per  Maium  unum  florenum 

vngaricalem,  duos  renenfes libras  d..  4 fz.  d.  Gloria  deo  noftro 

7.  m^j.  ibefu  ebrifto.  Amen.  Item  gloriofa  victoria  terlia  feria  rogacionum 
jiin.  fupra  teya  ').  Laudetur  deus.  Amen.  Per  Junium  duodeciin  libras  d. 
s.  jua.  Lauf,  bonor,  gloria  tibi  fit  deus  omnipotens.  Item  8.  Junij,  mane 
jni.  bora  qiiinta,  deponitur  pes  finiftcr  cefari.  Per  iulium  unum  florenum 
vngaricalem,  unum  florenum  renenfem,  decem  libras  d.  Lauf  tibi  ibefu 
cbrifle,  fili  dei.  Amen.  Item  ex  cefare  pro  angaria  pontbecoftes  octo 
libras  d.  Gloria  deo.  Per  Auguftum  fex  florenos  renenfes,  undccim 
19.  au^.  libras  d.  Ilis  diebus  Augufli,  die  XIX.  Augufti  post  Auguftum 
priinum  maximus  Augustus  et  cefar  fridericus  terciiis 

obijt meridiem,  infra  octauaf  Affumpcionis  in 

2S.  aug.  lincz.  Sepultus  Vienne,  die  Auguftini,  fepultura  prin- 
cipum  Auftrie.  Regnavit  A utem  .Annis  53  et  medio.  Gloria 
in  cxcelfisdeo,  qnod  tarn  religiöse,  tarn  devote  mortuus 
acpi.  cft.  Item  per  feptembrem  fex  florenos  vngaricales,  nouem  renenfes. 


Ycr^i.  den  Bericht  eines  Augenzeugen  Ober  diesen  Sieg  der  lundcsfurslli* 
eben  Soldner  über  diebuhniisehen  und  infihrisclienRUuber  oberhalb  Thaya  im 
V.  0.  M.  B..  nftehst  Waidhofen  an  der  Thaya . in  Mnck's  Annales  Clara* 
vallenses.  2,  311.  Dieses  Gesindel,  Ueberbleihsel  der  Soldner  Mutthias 
Corvins  in  Ocslerreich,  welche  die  alte  rebersetziing  der  Kaisergeschiehle 
Cuspinians  von  1341,  Theil  2,  1 10  bezeichnend  „kriegsgurglen“  nennt.  ,,dle 
viel  mehr  murder  zu  nennen  waren  (sonst  biessen  sie  sich  selbst  den 
schwartzen  haufTeii)**  hauste  fürchterlich,  namentlich  im  nördlichen  Theile 
des  Herzogthums. 
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13  tsilenta,  4 fz.  d„  22  d.  Laus  chrino,  doniino  noflro.  Amen.  Item 

per  octobrem  quinque  florenos  renenfes, libras  d.,  31  d.  Die  oct. 

dyunirij  Romanorum  rex  maximilianus,  fine  tubif  et  timpanif,  veftitus  a.  oct. 
nigro,  Tenit  Yiennam  infra  duodecimam  et  primam.  [Die  vero]  '} 
Maximiliani  ipse  Maximilianus,  infra  undecimam  et  duodecimam,  exiuit  \z.  oct. 
Yiennam  contra  turcos.  Deus  det  graciam.  Amen.  Item  per  nouem- 


brem 1 phuntner,  quinque  talenta,  3 fz„  14  d.  (jloria  chriRo  nor. 

femper.  Amen.  Lini  vcnit  rex  Yiennam,  quo  die  oracionem  feci  ad  16.  nov. 
monacenfes decembrif  tref  florenos  renenfes  ex  balczhoflcr,  et 


vnum  ex  abbate  campililiorum.  Item  treflibrafd.  Ex  dei  gracia  finitus  I6.  dcc. 
[eft  annus  doctoratus]  mei  decimus  septimus.  (Das  folgende  bis 
„feliciter“  grün.)  Incipit  itaque  ex  dei  gracia,  o bone  ihefu,  feliciter 

decimus  octauus aria  gloria  tibi  domine,  ibefu  chrifte.  U94. 

Amen.  Item  ufque  ad  circumcirionis  quinque  libras  d.,  4 fz.  Sieque  i.  jan. 

finitus  eft  dei  gracia nunc  benedictus  in  eternum  nomine 

IIIC  annus  1404,  quem  deus  bene  vertat  cum  gracia  in  laudcm 

ferralnr.  Amen.  Amen,  ihefus  maria.  Item  fequenti  post  circumci-  z.  jm. 

fionis  a comite  tboma  de  pofing  17  libras unum 

florenum  renenfem,  quindecim  libras  d.  Item  a ruelantin  septem  ta- 
lenta d.  Gloria  deo.  Item  per  februarium  octo  florenos  renenfes,  frbr. 

novem  libras  d.  Lauf  chrifto renenfes. . . . libr.  d.  item 

ftukch  leinbat,  Welhifch.  Item  ex  mufto  a neuburga  quadraginta 

quinque  florenos  renenfes.  Gloria  chrifto  ihefu 

Dorothee  21  r. 


Hiemit  enden  die  Aufzeichnungen  TichteVs  in  dem  in  der 
Einleitung  unserer  Sammlung  näher  bezeichneten  alten  Drucke. 
So  viel  hatte  ich  vor  vier  Jahren  aus  den  engbeschriebenen  Vor- 
stichblättern  dieses  Bandes  sorgfältig  wieder  zu  geben  versucht, 
ich  prüfte  damals  auch  den  übrigen  Inhalt  des  Bandes,  der 
allenthalben  mit  Randglossen  von  TichteC s Band  bedeckt  war. 
Nirgends  wollten  sich  aber  noch  weitere  geschichtliche  Auf- 
zeichnungen finden  lassen,  die  Glossen  galten  nur  dem  Aoicenna. 


‘)  Aus  Rauch's  Abdruck  ergSnzt,  so  wiedas  unten  Folgende,  zwischen  Klammern 
in  stehender  Schrift  Erscheinende. 
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Und  doch  enthiell  der  Band  wirklich  noch  rin  ganze»  Blatt 
eine»  älteren  Tagehuche»,  da»  aber  nur  der  Zufall  konnte  auf- 
finden la»»en.  Als  nämlich  kurze  Zeit  nach  meinem  Abgänge 
von  der  Hofbibliothek  der  »ehr  schadhafte  Einband  diese»  In- 
cunabel»  durch  einen  neuen,  ihn  zugleich  vor  Motten  schützen- 
den, ersetzt  wurde,  zeigten  »ich  an  der  inneren  Wand  de»  vor- 
deren Declcel»,  unter  der  Verkleidung  desselben,  ein  grösserer 
und  ein  kleinerer  beschriebener  Papierstreifen,  dessen  Inhalt 
wie  Aufzeichnungsart  unwillkürlich  auf  unseren  Tichtel  wiesen. 
Her  Scriptor  der  Hofbibliothek  Emst  Birk  war  so  gütig,  mir 
diesen  Fund  mitzutheilen , wofür  ich  ihm  hiemit  schuldigen 
Hank  sage. 

Das  grössere  Blatt,  lO'/t  Zoll  hoch  und  hei  4 Zoll  breit, 
zeigte  sich  als  ein  Bruchstück  eine»  Tage-  oder  Bechnungs- 
Buches,  unserem  eben  mitgetheilten  ähnlich  ,-das  kleinere,  3 Zoll 
breit,  bei  2 Zoll  hoch  , enthielt  den  Schluss  eines  Briefe» , den 
kaum  jemand  Tichteln  absprechen  wird,  der  den  zweiten,  von 
mir  unten  aus  einer  anderen  Handschrift  angeschlossenen  gelesen 
hat. 

Es  musste  mir  vor  Allem  darum  sm  thtm  sein,  das  hier  fol- 
gende Bruchstück  eines  zweiten,  durch  Format  und  Papier 
wesentlich  verschiedenen  Tagebuches  einem  bestimmten  Jahre 
zuweisen  zu  können,  weil  dadurch  erst  dessen  Daten  an  Be- 
deutung gewinnen.  Eine  Jahreszahl  war  nirgends  zu  entdecken. 
Ich  hatte  daher  nach  anderen  Anhaltspuncten  zu  sehen,  die  zum 
Glücke  sich  finden  Hessen. 

Es  ist  nämlich  erstens  aus  der  letzten  Zeile  der  Stirnseite 
des  Blattes  zu  entnehmen,  dass  in  dem  Jahre  seiner  Aufzeich- 
nung der  2.  December  attf  einen  Mittwoch  fiel,  was  im  Umkreise 
der  Jahrzehente  des  Tichtelschen  Tagebuches  nur  in  den  Jahren 
1H2,  lins,  ltt95  und  1506  der  Fall  war.  Einem  dieser 
vier  Jahre  wird  es  also  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit , so  war 
von  vorne  herein  anzunehmen,  zuzutheilen  sein.  Da  aber  zwei- 
tens auf  derselben  Seite  des  Blattes  der  Verwandte  unseres 
Tichtel,  der  Vicar  zu  Loosdorf,  Bartholomaeu»  Segbersheck, 
als  noch  lebend  erscheint,  während  der  15.  August  1989 
unseres  oben  mitgetheilten  Tagebuches  dessen  Ableben  meldet, 
so  lässt  dies  scldiessen,  dass  unser  Blatt  weder  dem  Jahre 
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1 Wo  noch  irgend  einem  »päteren  tmgehören  könne.  Da  ferner 
drittens  die  Einniüimen  des  Jahres  1 W8,  von  Tichtels  eigener 
Hand  verzeichnet,  bereits  in  obigem  Tagebuch  enthalten  sind,  so 
entfällt  auch  dieses  Jahr,  und  es  bleibt  nur  noch  1972  als  mög- 
lich über.  An  ein  früheres  Jahr  aber  zu  denken,  verbietet  die 
Wahrnehmung,  dass  Tichtel,  wie  unser  Blatt  entnehmen  lässt, 
bereits  ausübender  Arzt,  wenn  auch  noch  nicht  „Doctor“  war, 
was  er  erst  durch  die  Verleihung  der  ftehrkanzel  an  der  Uni- 
versität, also  ganz  richtig  „u  docendo“,  und  ztvar,  wie  er  selbst 
erzählt,  unterm  16.  December  1977  wurde. 


I. 

1472. 


(f.  1’.) ctain 

; s.  vier 

ftuli  cum  rubeis  rappis. 

Item  die  Bartholomei  vnum  par 

cultelorum  a prefecto  ex  tulncrfeld. 

Item  poftridie  Bartholomei,  in  qua  die  fuit 

Vocacio  omnium  facerdotum  ad  biennan),  vj  pullos 
per  dominum  rigilmundum  rud,  canonicum  in  baltliaufTen. 

Item  plebanus  Htuk  fleifs  iij  gallinas. 

Item  quidam  rufticus  ij  -gal-  (sic)  pullos. 

Item  Scbedlin  dimidium  lat  croci,  in  vigilia  Cgidii. 

Item  michelin,  circa  Laurencium  appotecariuni,  cafeum  u V, 
fabatho  poft  Egidi. 

Dominica  antem  natiuitatis  Conradus  appotecarius  iii  curia 
prepofiti  rway  rebheyner. 

Item  vigilia  natiuitatis  marie  par  cultellnrum 

de  WaidhofTen,  per  flckell,  canonicum  bieniienrciii. 

Exaltacionis  criicis  Fridericus  Raufcher 

magnam  falis  cuppam.  ciim  parua  rota 
fignatam,  habente  in  fe  emeem. 

Item  pridie  lamperti  egregium  et  magnuni  par 

cultellorum,  KrelTling,  prefeclus  in  klingberg 
prope  grein. 


24.  au^. 


31.  »Mg:. 
5.  »i'pt. 

8,  ftppt. 

7.  sepl. 
14. 

16. 
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12.  oct.  Item  Vigilia  colomani  dominus  Bartholomeus 

Seyberfpek,  cunfobrinus  meus,  propinauit 
mibi  Tnum  pannum  lineum,  Herbein. 

Item  duos  pannof  lineof,  ruphn.  Item 
duodccim  difcos  ftanneos  et  tres 
fcutellaf  Aanneas  paruas  cum  rcferuaculo 
coreo. 

Item  plebanus  Aukfleyrs  vnam  aucam. 

Item  quidam  quatuor  aues. 

Item  quedam  domina  poma  et  pira. 

Item  quedam  domina  ex  buda  ein  par  guldcin  spreyfs. 

Item  dominus  Lainpertus  duos  cafeos. 

Item  magifter  Ludobicus  Kcliultrcr  rnum 
luceum  fatis  magnum. 

7.  nov.  Item  quidam  facerdos  in  curia  melicenfi,  fabatho 
ante  martini,  quinque  luceos. 

n.  noY.  plebanus  Aukfleifs  vnum  gibifs,  fequenti  post  martini. 

13.  iiov.  Item  fcxta  feria  poA  martini  Ccrtell  vnum  plaurtmm 

lignorum  falicum,  ralore  GO  den. 

Item  Aurifaber  noftre  domus  5 centring  fleifcs. 

Item  quedam  Inftitrii  duas  Ylnas  panni  Italici, 

2.  dei'.  quarta  feria  ante  barbare,  Id  eft  fecunda  decembri.«. 

(fol.  1^.)  Item  die 

a raufcher  prepof. . . . 
s.  dec.  Item  In  vigilia  Nicolaj 

auche  et  pedef  vnius  apre. 

Item  maifter  Hanfs,  maler  von  VVerd, 
tres  Aues  vnum  fafianum.  Item  iij  tall. 
hyet  ich  mueffcn  vmb  ein  glafr,  geben, 
hatermirgcfchenkt.  Item 
Quidam  facerdos  propc  traifmawrj  lotuin 
fa  f fra  n. 

Item 
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II. 

Vragaent  eloes  Briefes  Tichtels. 

fris  adf  *)  carmina  et  orationem  eo  libencius 

(perlegi),  quod  et  inter  diflGciles  res  mihi  follacio  fuit 
(Ceterum)  inter  ref  a me  lectas  nouitatem  pre  fe 
(ferun)t  ingenuam.  Sed  ubi  deuf  ooiet  hec 

ira  Tunt,  et  ubi  mendofus  fatis  emen- 

(dab)itur  orbis.  Literas  vestras  emendare  non 
(p)otui,  quippe  ex  immundo  fpeculo  nemo  purgabitur. 
Val. 


III. 


Bin  Brief  Tiehters  an  Knarad  Celtes  dU.  Wien,  littnaeh  den  6.  Febmar 
I4B3.  Aas  der  landsebrlft  der  k.  k.  lafbiblinthek.  Nene  Naaer  3448. 

Vergl.  Wiener  Jahrbb.  d.  Literatar  Bd.  4b,  142  and  169  If. 

Pro  domino  Conrado,  Amico  fuo. 

(/b/.  24°.)  Joannes  Tichtl,  Artis  medice  et  liberalium  doctor, 

amico  fuo  Conradi  Celti  protutio,  poete  Laureato,  Alma 

norum  glorie  et  viro  humanissimo  doctoque  Salutem  plurimam  dicit.  Cum 

ex  Vienna  nuper  iuifses,  subtristis  mihi  animus  fuit,  ita 

ut  etiam  me  tue  Valedictioni  fubtraxifsem.  Timui  enim 

mihi,  qui  vir  e(Te  debeam,  de  lachrimis  emittendis.  Nee 

abs  re.  Fortuna  namque  tarn  uaria,  quod  tibi  eontrarij,  rt  non  reuenirc 


')  Ist  wahrsclieiolicti  niemand  anderer,  als  der  von  Denis  in  den  Merkwürdig- 
keiten der  Garelliscben  Bibliothek  S.  71  aufgeffihrte  Dichter,  dessen  unter 
dem  Titel : Fratris  Ade  Genuensis  carminibus  edita  Passio  D.  N.  J.  Cb. 
S,  I.  e,  a.  4°.  Denis,  I.  c.  S.  72  erwSbnt.  Dadureh  erklirt  sich  auch,  wie 
diese  Gedichte  unserem  Ticbtel  in  seinen  Leiden  Trost  gewahrten.  Dass 
übrigens  „ade  ■ nichts  Anderes  ist,  als  ein  gesuchter  Genitiv  von  „Adam,“ 
braucht  wohl  nicht  erinnert  zu  werden. 

Fontes.  VIII.  g 
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polTes,  moliri  polTet,  in  animo  verfabar.  Nec  me  mea 

fefellit  opinio.  Non  enim  fine  caufa  tarn  tarde  ad  nos 

puerum  tuum  Nicolaum  mifilti.  Nee  hiis  contentus  ultra 

fpem,  quam  nobis  cum  eodem  promififli,  addidifti,  non  uenire, 

decima  fere  fcribens,  nam  fine  doctorum  Uteris  ad  te  datis  venire 

veile.  Doctori  fteber  literaa  dedifli,  me  neglecto.  Quid 

(7b/.  24  .)  nbi  fue  litere  voluerint,  me  fugit.  Si  collegium  difcipulorum 

tuorum  congregatum  fuilTet,  forte  ei  illo  literaa  babulfsea. 

Quid  finiflri  in  re  fit,  nefcio.  Sed  pro  te  caufaa  fingam. 

Tu,  per  annum  a nobis  conductus,  decrefcentibus  diebus  inieium  facere 
noluifti.  Nos  tarnen,  terentiano  confilio  ducti,  debitum  a te 
et  promifTum  doctrina  amicis(?)  etiam  ydibus  decembris  accepifsemus. 
Sed  et  proficientibus  diebus  tardus  in  hoc  fuisti.  Speraui 
tarnen  omnino,  quod  principium  Arietis  non  efses  omifsurus  in 
tua  doctrina,  in  quo  ct  mos  eft  fcolaribus  fcolas  petere, 
ymo  rctentoribus.  Sed  iiideo,  dolcnter  quidem,  nunc  omnia 
neglectum  iri,  et  te  non  nifi  ad  kalendas  grecas  aduenturum. 

To  tarnen  dignitatis  tue  fidei  nobis  date  et  poHicite  confulere 
debeba.s.  Sed  quidem  „precio  parata  vincitur  precio  ddes“  tragicus 
inquit  Seneca.  Plura  fcribere  de  multis  et  de  ipfo  doctifsimo 
mathematico  Joanne  ex  eperies,  qui  mihi  in  tua  abfentia 
plurimam  confolationem  interea  dedit,  non  polTum.  Sic  enim  grauatur 
animus,  cujus  grauati  animi  tu  causa  es.  Datum  ex  Vienna,  die 
Dorothee  93.  Ex  tuo  neglecto  difcipolo  Joanne 
tichtl.  Tu  quidem  uale,  et  quidem  feliciter,  mei  aliquantum 
memor. 
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SIEGMVNDS  FREIHERRN  VON  HERRERSTEIN. 

1486—1553. 
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{Bl.  1“.)  Alle  menschen  sollen  billichen  dermassen 
auf  erden  leben,  damit  sy  mugen  vnnd  sollen  Raittung 
geben  Ires  tbuns  vnnd  wesens,  damit  man  mQg  spre- 
chen, das  ainer  gelebt  habe.  Das  hat  mich  bewegt, 
sblichmein  Raittung  meines  lebenns  zu  beschreiben. 
Ob  yemandt,  vnnd  s onnderlichen  meines  namens, 
ichtes  daraus  nemen  wolte,  dem  nachzuuolgen,  oder 
merers  vnnd  Eerlichers  fOr  sich  zu  nemen,  vnndnach 
seinem  thün  den  nachkhomend en  ein  pessere  anwei- 
sung  zu  geben  *). 

Erstlichen  khan  ich  nit  Tonderlassen , meine  Eerliche  Vor- 
elltern  zw  erzellen,  ron  denen  ich  mein  anfanng  genomen.  Den  Elltern 
ron  Herberstain  find  ich,  das  der  Herr  Ott  genannt  was.  Der  hat  ain 
Gemahel  gehabt,  Matz  oder  Machtild  genennt.  leres  geschlSchts  hab 
ich  nit  gefunden. 

Von  Herrn  Otten  ist  geborn  Herr  Geörg.  Der  bette  Albain  *) 
Freinpergerin.  Von  dem  Herrn  Georgen  ist  geborn  Herr  Ott.  Dem 
ist  Termähellt  gewest  Elizabeth,  Herrn  Hannsen  von  Hollnegg 
tochter. 

Von  dem  Herrn  Otten  ist  geborn  Herr  Anndre.  Sein  Gemahel 
was  Vrsule,  Herrn  Hannsen  von  Teuffenpach  Tochter. 

(BL  1\)  Von  Herrn  Anndreen  ist  Herr  Lienhardt  geborn.  Sein 
Gemahel  was  Barbara,  Herrn  Niclasen  Burggrauen  zu  Luenntz  vnnd 
zum  Lueg  tochter.  Dauon  bin  ich  vnnd  neben  mir  Herr  Georg  vnnd 
Herr  Hanns,  vor,  vnnd  Herr  Wilhalbm  nach  mir  geborn.  Die  all  hab 
ich  nit  darumb  herzue  beschriben , das  ich  mich  des  Adels  von  der 


')  Mit  durehscboMener  Schrift  Gedmcktet  ist  im  Originale  aus  grösserer, 
sogenannter  Cansellei-Schrift. 

*)  Wohl  aus  Alcuina,  d.  i.  thd.  Alshwinji  --  templi  amica  entstanden. 
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gebürt  so  hoch  Ruemen  wollte.  Dann  der  lob  des  Adls  ist  nuer  deren, 
die  dem  namen  vnnd  Adelicben  berkhomen  im  thun  vnnd  leben  sich 
vergleichen.  Darumb  *)  ain  Jegelicher,  ob  der  gleich  von  Adelichem 
Stamen  herkhombt,  sich  selbs  Edl  macht,  das  ist  mit  seinem  thun 
vnnd  wesen  sich  dermassen,  alls  Adelichen  gebürt,  ballt  ■). 

Mein  Vatter  bat  von  Kbaiser  Fridericben  dem  dritten  Adlsperg 
vnnd  Wippach  am  Kharst  geballtenn.  Bin  daselbstn  zw  Wippach  ge- 
1486.  born,  wie  icb  von  meinen  Elltern  bericht  bin  worden,  im  1486.  Jar, 
am  abent  oder  nahendt  vor  bartholomey.  Daselbstn  bin  ich  der  zeyt 
nach  meinem  Alter  zw  Schnell  gelassen  worden.  Wie  ich  auch  in 
meiner  khindthait  vasst  khranckh  bin  gewest,  hat  mein  Mueter  Iren 
trost  zw  dem  Höchsten  geseczt,  vnd  mich  Khirchferten  oder  Wal- 
farten  geen  Laret  oder  Racanat  »)  versprochen.  Dahin  ich  dann  woll 
Junger  geraist  mit  meinem  Bruedern,  Herrn  Hannsen.  Sein  also  zw 
(Ä/.  2“.)  Laran  in  Ysterreich  ')  anff  das  Mör  gesessen,  geen  Ancona 
gefaren,  vnnd  soliche  walfart  verricht.  Vnnd  denselben  weeg  wider 
aulT  Ancona,  vnnd  von  dannen  auf  Laran  genomen. 

Da  zw  Wippacb  bab  ich  Teutsch  vnnd  Windisch,  baid  Sprachen 
gelernnet.  Die  Windisch  hat  mir  vill  inuee  in  meiner  Jugenndt  ge- 
macht. Vill  zuenamen  muessen  hören:  „Sclaf,“  „Khadrotz“  vnnd 
dergleichen,  Dannocht  hat  mich  niembt  von  der  Sprach  abtreiben 
mugen,  des  mir  hernach  in  vill  Sachen  genutzt  hat. 

Vngeuärlich  im  Achten  Jar  meines  Allters  hat  mich  mein  lieber 
Vatter  geen  Gurckh  in  Khärndten,  zw  Herrn  Wilhalbmen  Weltzer, 
alls  Thumbbrobst  daselbstn,  der  auch  von  ainer  von  Herherstain 
geboren  was,  geschigkht,  der  aus  .seiner  angebornner  tugent  vill  des 
Adels  in  derselben  Jugennt  erzogen , zw  schuel  geen , auch  Ime  zu 
Tisch  dienen  lassen,  damit  man  baide  die  Lernung  vnnd  die  Hofzucht 
bekhomen  hat.  Seines  gleichcnns  in  allen  Eerlichen  Sachen  hab  ich 
zw  mein  Zeiten  khain  vber  Ine  gesehen.  Das  möcht  nun  im  1495. 


1)  „Darumb  aich**  die  Handschrift. 

®)  „hallten“  die  Hs. 

’)  Das  ist  Loreto  und  westlich  davon,  etwa  eine  halbe  Stunde  entfernt,  Recanali, 
beides  in  der  Delegation  Macerata  des  Kirchenstaates. 

*)  Das  ist  Lorano  am  Meerbusen  von  Fiume,  südwestlich  von  dieser  Stadt. 
Lorano  hiess  zu  den  Zeiten  der  Römer  der  vielen  Lorbeerbiume  wegen 
„Laura“. 
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gewest  sein,  das  ich  sterbenns  halber,  widerumb  geen  Wippach 
geschigkht  bin  worden  *). 

(_Bl.  2^.)  Im  ain  Tausent  vier  hundert  vnnd  Siben  mndneun- 
tzigisten  bin  ich  von  meinem  lieben  Bruedern,  Herrn  Georgen,  ■{■  auf  fgenWien(H.)>) 
die  Schuel,  aus  beuelch  meines  Vattern,  gefuert  worden.  Im  99.  bin 
ich  auf  der  Vniuersitet  oder  hohen  Schuel  eingeschriben  worden» 
alls  der  gebrauch  ist.  Dazumal  Rector  was  Maister  Oswald  Beikber- 
storfler  •).  Im  1502.  Jar  bin  ich  Baccalaureus,  wie  mans  nennt,  wor- 
den. Dazumal  was  Rector  Doctor  Hanns  Khaltenmarkhter  ♦).  Die  zeyt 
bin  ich  bey  Sanndt  Steffan  in  der  Schuel  gewest.  Maister  Paul 
Rockhner  was  Schnelmaister,  Maister  Georg  Rätznperger  sein  gebilff. 

Der  hat  die  maist  Arbeit  mit  der  Lernung  gehabt.  Bin  allsdann  mer 
dann  zway  Jar,  in  dem  namen  der  lernung,  zu  Wienn  beliben,  vnnd 
aus  meiner  maister  zucht  vnnd  gewallt  khomen.  Wollt  Got  das  ich 
nit  so  frey  gelassen  wftr  worden , ich  bette  vill  merers  gelernet.  Der 
Almechtig  welle  mit  gnaden  meinen  lieben  Vattern , auch  meinen 
Zucht  vnnd  Schuelmaistern,  lerer  treue,  die  sy  an  mir  gethan  haben, 
reichlichen  begaben.  Sy  haben  ye  treulichen  an  mir  gethan  I 

Der  Schuel  halben  muest  ich  aber  von  den  vngeschikhten  vill  LatiieiiiSpat(H.) 
Spotwort  anhören.  Nennten  mich  ain  Doctor,  Waclaureum,  Vossn  s), 

Schreiber,  Schueler.  Die  mich  (Bl.  3".)  ain  Doctor  nennten , den 
gab  ich  Anntw'urt:  „mir  w&re  laid,  das  ich  khainer  wär,  das  ich  aber 
was  gelernnet,  vnnd  pass  dann  der  Schreiben  vnnd  merers  khund 
dann  er,  vmb  souil  deucht  ich  mich  pesser  sein.“  Söliches  mir  bey 
den  verst&imdigen  vill  Ruembs  bracht  hat. 


')  „149S.  Hoc  inno  lues  igwiaaria  cnientiuima  toto  teviens  orbe  stravit  mor- 
Ules  «t  ubi  incipiebat  durabat  mensibus  tribus.  Urbe  qua  regnabat  primo 
et  tertio  menae  rarius,  medio  rero  grasaatur  acerbiua,  et  annis  biis  in 
tribus  consimiliter.  Et  nunc  hie,  jam  alibi  seriebat,  etsi  quem  pertransisset 
locarn,  post  aliquot  tempus  ad  conricinas  repedabat  percuciendo  urbes.“ 
Annales  Mellicenses.  Porte,  Monum.  SS.  T.  9,  K26.  Es  war  die  Lustaeuche, 
in  Deutschland  „die  boes  blättern,“  „das  lembt  der  glid,“  „malsei“  u.  s.  w. 
genannt  Vergl.  Fr.  Schnurrer's  Chronik  der  Seuchen.  2,  4d. 

Hit  (H)  ist  im  Abdrucke  alles  bezeichnet  was  Herberstein  eigenhlndig  bei- 
gefflgt  hat 

')  ,0.  Oswaldus  Ludorici  ex  Weickersdorf“  nennt  ihn  Lochers  Spee.  aead. 
S.  17  und  19. 

*)  Nach  Locher,  S.  20,  war  Kaltenmarckter  im  Jahre  1501  Rector. 

’)  Vergl.  Du  Gange,  Gloss.  unter  Vassus  und  zarar  6,  143.  sp.  e. 
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1S06. 


f VUsU  (H.) 
Erste 

Rustigting  (H.) 

hertxog  wilhairo 
TOD  (tuUcb  wsto. 
reMbiupUn.(H.) 


6.  Juojr. 

VpnedIg:erNam«a 
rramauQ*)  3apr. 
(jorts  stat  io, 
Slo8  17  (H.) 


t lelbs  erben  (H.) 


Im  fiinlTzcIienhundert  vnnd  sechsten  Jar  fuert  Khaiser  Maximilian 
den  khrieg  geen  Hungern,  nachdem  Khünig  Wladislaus  aine  aus 
Franckhreieh  genomen  hotte.  Dicselb  geperte  hieuor  ain  Tochter.  Da 
ward  ain  hanndliing  fürgenomen,  das  die  Hungern  den  Khaiser  ynnd 
seine  Krben,  wider  Ire  gegebne  vertrüg,-  von  der  Erbschaffl  des  Khu- 
nigreichs  stossen  wollen.  Alls  man  im  khrieg  vor  prespurg  lag,  ist 
dem  Khunig  -|-  sein  Sun  Ludwig  geborn.  Mit  dem  griff  man  wider  zw 
ainem  frid.  Mein  Treuer  vnnd  verständiger  Brueder,  Herr  Georg, 
namb  mich  von  Wienn,  rüsst  mich  mit  fünff  seiner  phärdten,  mit  denen 
ich  in  ainer  Ersamen  landtschafft  in  Steuer  Russtigung,  die  sy  Kay. 
Maj.  in  khrieg  schickhten,  vnnder  herrn  Hannsen  von  Reyhenburg, 
haubtman,  gedienndt  hah.  Mein  Brueder  schickht  mich  darnach  an 
des  Khaisers  Hoff,  ettliche  seine  Sachen  zw  Sollicitiern , allermaist 
darumb,  (Bl.  3*.J  das  ich  mich  des  Hoffswesen  erlernnen  vnnd  die 
leuth  erkhennen  soll.  Hab  lanng  dem  Hoff  nachgeraist.  Dann  wider 
haim  khomen,  meinem  liehen  Vatter  in  seinen  Rechtfuerungen,  die  er 
vor  dem  Tdrstlichen  Cammergericht  zw  der  Newstat,  auch  im  Laimdts- 
rechten  in  Steyer  gefuert,  gehilfflich  gewest.  Vnnd  warden  mir  alle 
dieselben  RechtRierungen  vbergeben.  • 

Im  ain  tausent  fOnffliundert  vnnd  achten  ward  zwischen  Khaiser 
Maximilian  vnd  den  Venedigern  khrieg.  Sy  vbereylten  Görtz,  Triest. 
Mitterburg  <),  Sannd  Veyt  am  Phlaumb  ‘) , vnnd  was  Innhalb  der 
Wälder  am  Carst,  Vsterreich  vnnd  Fryaul  der  Khaiser  hette.  Darunder 
was  puch  .Adlspcrg,  das  muesten  sy  wider  geben,  nachdem  ain  An- 
shanndt  wardt  enzwischen  betaidingt.  Vnnd  nach  beschlus  des  An- 
stanndts  betten  sy  dasselb  eingenomen.  Vnnder  denen  was  auch 
Marnfells  *),  meines  Vatter  Schloss,  das  mein  Brueder  Herr  Hanns  der- 
selben zeyt  Innhettc.  Der  was  gedrungen  sich  zw  ergeben,  weill  er 
in  isterreieb  sass,  vnnd  alles  vmb  Ine  in  der  Veindt  Hennde  was.  Sy 
gaben  aber  allein  Ime  vnd  sein  Manndlichen  dasselb  Schlos. 

Im  funfzehenhundert  vnnd  Neunten  schikht  mich  mein  Vatter 
gcen  Venedig,  zu  hanndien,  damit  (///.  9“.)  sölich  Schlos  nit  allain 


')  D.  i.  Piaino  in  Istrien. 

*)  D.  1.  Fiume. 

D.  i.  Gemona  in  Friaul. 

Siche  die  Anmerkung  zu  Marnfeis  auf  der  folgenden  Seite. 
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meinem  Brueder,  sonder  meinem  Vatter  mnd  seinen  Erben  rolgte 
Derselben  tejt,  als  am  ricrzehennden  Marty,  verprann  das  Zeughaus, 
des  sy  Arsenal  nennen  zw  Venedig.  Der  Khaiser  vertrueg  sich  mit 
Khunig  Ludwigen  zw  Frannckhreich,  damit  der  wider  die  Venediger 
den  khrieg  annamb.  Das  machte  sy  lerr.  Derhalben  ward  mir  von 
ainem  Erlichen  Man  der  heschaid , es  wäre  souil  zu  thun , das  ich 
gewislichen  khain  Anntwurt  erlanngen  wurde.  Mit  dem  zohe  ich 
widerumh  heimh.  Palld  darnach  schlueg  der  Franzoss  die  Venediger 
schwärlich.  Auff  solich  erschreckhen  haben  sie  vasst  alle  Fleggen 
im  Lannd  verlassen:  Bressa,  Fern,  Vincentz,  Padua  *),  Görtz,  Triest, 
Mitterburg  vnnd  was  sy  dem  Khaiser  hienon  genomen  hetten.  Hitter- 
burg  stellen  sy  meinem  obgemelten  Brueder  in  des  Khaisers  namen 
zue.  Die  funfT  Niederösterreichische  Lanndc  schigkhten  dem  Khaiser 
ansehenliche  Russtung,  dergleichen  zuuor  vnnd  hernach  nit  gesehen 
ist  worden.  In  der  von  Steyer  anzall  hin  ich  auch  gewest,  vnnder 
Herrn  Hannsen  von  Reihenborg  HaubtmanschafR.  Mit  derselbigen 
RQsstigung  zohe  man  fOr  (Bl.  4*.)  Sibidat  *)  vnnd  Weyden,  die  wider 


Am  27.  July  ruchtn  wir  für  die  weydn. 

Am  30.  gewanen  wir  Rosatz  das  Closter  *). 

Am  2.  Augusti  stürmten  wir  vergebns  Cibidad. 

Am  3.  Sept.  gewanen  wir  Tulmein  ♦). 

Am  26.  Octob.  hab  den  michel  Markes  de  Grauisis  geslagen. 
Am  5.  Nouembcr  gewanen  Venediger  wider  Raspurg  ‘). 

Am  6.  für  Marnfels  *)  getzogen,  Nichts  geschaffn. 


(H.) 


18.  Mni.  (H.) 

Gortz  31.  Mig. 
(H.) 


NiderosterrrichU 
•che  nisti^ung. 
Die  stej^reriscbe 
riytter  l«^n  vast 
tio  Manat  zue 
Laibach,d.khrai- 
nerisehe  taugen 
far  rieumarkhtl, 
des  die  wal- 
zcheo  Montvol- 
khon  nennen. 
Tettn  ain  vnna- 
czen  aturm.  (H.) 


D.  i.  Brescia,  Verona,  Vicenza  und  Padua.  Nach  diesem  letzteren  Namen 
und  vor  dem  daraufToif^enden  G5rtz  standen  in  der  HS.  noch  Teruis  und 
Weyden,  d.  i.  Treviso  und  Udine.  Beide  Namen  sind  aber,  wahrscheinlich 
durch  Herberstein,  durchstrichen. 

*)  D.  i.  Cividale,  nordöstlich  von  Palma  nuova  am  Nadisone.  Hiess  unter  den 
Römern  Forum  Julii,  im  Mittelalter  Civitas  Austriae. 

D.  i.  Rosatzo  zwischen  Cividale  und  Cormons,  zu  H's  Zeiten  eine  Benedic- 
tiner-.Abtei,  welche  schon  1132  urkundlich  erscheint. 

D.  i.  Tolmezso  am  Tagliamento.  Zu  H's.  Zeit  im  Besitze  des  Patriarchats 
von  Aquileja. 

D.  i.  Raspo,  nördlich  von  Pinguente  io  Istrien. 

*)  D.  i.  Marenfels  bei  Lupoglavo  in  Istrien,  nichst  Colmo  und  Dolegnaras.  am 
sfidwestlichen  Abhange  des  sogenannten  Tschitschenbodeos.  Eine  mächtige 
Burg,  abgebildet  in  Valvasors  Ehre  des  Herzogthums  Crain,  3,  355. 
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Im  Julio.  (H.) 


1509.  (11.) 

Die  voo  Steyr 
SrhikhteR  ler  ru- 
slig^uDg  durch 
mein  Brueder« 
hernGeorgen,die 
ortflekhenjuwia« 
ter  zue  erhaltea. 
Der  scbikht  mich 
in  .Maerburg  ') 
mit  ISpfertn,  33 
fuc?>khnechten. 

(H.) 


abgefallen  warn.  War  grosse  rngewönndliche  Hytz.  Mein  Vatter 
Ruin  mich  darzue  mit  Siben  phärdten , vnd  darzue  mit  ainem  Wagen 
wollgespaiint.  Vill  khnecht  vnnd  annder  fiellen  von  Phärdten,  Hytz 
halben,  das  machte  Ir  trinckhen,  des  sy  hei  allen  pächern  vnnd  PrOnnen 
phlcgten.  Va$st  vill  Ross  seindt  verfüettert  worden , dann  man  den 
Habern,  des  wir  gewont  sein  gewest,  nit  haben  mügen.  Zw  dem,  das 
Ir  vill  soliche  khnecht  gehabt  haben , die  sy  mer  filr  lere  gesellen, 
dann  dieoer  gehallten.  Vnnd  weder  Herr  noch  khecht  lerer  Phärdt 
geacht.  Gut  lob!  mir  hat  die  Hytz  khain  beschwärnus  geben,  hab  auch 
zw  Pßrt  nit  getrunckhen.  Das  ain  Wagenphärdt  hab  ich  verlassen. 
Ich  hab  neben  vnnd  mit  meinen  dienern  die  gezellt  auf  vnnd  abge- 
zogen, dergleichen  die  Pärn  aufgericht  ■),  damit  die  vberigen  diener 
dester  zeitlicher  vmb  die  fuetterung  gesehen,  vnnd  dann  den  Phärdten 
lere  recht  thun  mögen.  Alls  der  LanndtschaiTten  diennst  verricht 
was , . zohe  ich  in  Isterreich  zu  meinem  Brueder,  weill  er  etwas 
schwach  was,  damit  er  den  LuITt  möchte  verkhern.  Vnnd  er  zohe  in 
das  Lannd  zu  Crain.  (^Bl.  S“.)  In  dem  so  zeOcht  Hertzog  Erich  von 
Braunschweyg,  Oberster  Veldhaubtman,  flJr  Neuhaus  *)  vnnd  Raspurg, 
die  er  gewaii.  Bey  eroberung  Raspurg  bin  ich  auch  gewest  Darnach 
am  abzug  bin  ich  in  Khaiserlichen  dienst  angenomen  worden.  Innhallt 
der  Copey : 

Wir  Erich  von  gottes  gnaden  Hertzog  zw  Braunschweig  vnnd 
Lunenburg,  Römischer  Kay.  Maj.  etc.  Oberster  Velldbaubtman  der 
Niderösterreichischen  Lannde  etc.  Bekhennen,  das  wir  vnnsem  be- 
sonndern  lieben  Sigmunden  von  Herberstain  mit  Acht  gerussten 
Phärdten  in  Kay.  Maj.  diennsten  aufgenomen  vnnd  bestellt  haben, 
wissenntlich  in  KrafTt  des  briefls.  Also,  das  er  seiner  Kay.  Maj.  vnnd 
Vnns,  alls  seiner  Maj.  Obersten  Veldhaubtman,  oder  wem  sein  Kay.  Maj. 
oder  wir  an  seiner  Maj.  stat  zuegeben  werden , mit  solichen  Acht  ge- 
rüssten  Phärdten,  biss  aulF  seiner  Kay.  Maj.  oder  vnnser  wolgefallen, 
getreulichen  dienen,  damit  gehorsam  vnnd  gewärtig  sein,  vnnd  alles 
das  thun,  das  ain  getreuer  diener  seinem  Herrn  vnnd  Haubtman  schuldig 
ist  wider  menigeiieh,  niemandts  ausgenomen,  inmassen  er  vnns  dann 


')  Das  sind  die  Barren  oder  Wannen,  in  welche  den  Pferden  das  Futter 
geschüttet  wird. 

*)  Castel  nuovo,  nördlich  von  Raspo  in  Istrien. 

Marburg,  die  Kreisstadt  an  der  Drau. 
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darumb  gelobt  bat.  Dargegen  sollen  wir  in  mit  dem  Soldt  vnnd  scha- 
den hallten,  in  massen  wir  es  mit  anndern  geraisigen,  so  wir  {Bl.  S^.) 
jetzt  khurtzlichen  gleicherweiss  in  Kay.  Maj.  dienst  aufgenomen 
haben,  halten  werden.  Alles  on  geuärde.  Mit  vrkhundt  dits  brieffs, 
mit  vnnser  hanndt  vnndterschriben  vnnd  furgetruckhtem  vnnserm  pedt- 
schadt  verfertiget.  Besehchen  im  Feld  zw  Grädisch  <)f  Bm  vierten  tag 
des  monats  Oetobris,  Anno  etc.  im  Neunten. 

Hertzog  Erich. 


Wätsch. 

Darnach  versamblet  sich  Michel  Markes  de  Grauisis,  vnnd  zohe 
zwischen  Raspurg  vnnd  Marnfells  vber  die  Butzkha  vnd  f,  namb  ain 
grosse  anzall  viechs  vmb  Khesta  vnnd  Yeprinetz , des  die  aus  Ister- 
reich  hinüber  geflehnet  betten.  Am  widcrzug  hab  ich  meine  vnnd 
annder  Leut  aufbracht,  und  die  am  Mitterspill ')  in  die  Flucht  bracht, 
alles  viech  erhalten. 

Im  Nouembry  am  funfTten  zugen  die  Venediger  filr  Raspurg 
vnnd  gewauen  dasselb  den  nagsten  tag.  Darnach  zugen  sy  für  mich 
geen  Marnfells,  wollen  mich  mit  Hultzen  Füchsen  schreckhen,  tai- 
dingten  den  ganntzen  tag,  vnnd  den  anndern  auf  Mittag.  Alls  sy  aber 


tp«jn«kh')  (II.) 


(SOS.  (II.) 
am  26.  Oct  (H). 


6.  Xouemb. 
MarafeU  bele- 
grung.  (II.) 


Als  ich  dem  Michel  Markhesn  das  viech  abgedrungen , vnd  der 
seinigen  etliche  gefangn,  die  ich  nit  all  im  sloss  behalten  mügen,  hab 
die  ausser  lands  zw  meinen  freunden  vnd  verwandln  geschikht,  das 
also,  wie  mich  die  veint  belegerten.  nit  mer  dann  drei  gesunter  khnecht 
im  haus  gehabt.  Mich  allain  meiner  vnderthanen,  die  mein  brueder 
woll  gehaltn,  getrost,  die  sich  auch  treulich  ertzaigtn.  (H.) 


')  Grsdisch  am  Karst,  eine  Viertelstunde  von  Wippaeh  entfernt. 

Also  swischen  Marenfels  bei  Lupoglavo  und  Raspo  über  die  Gebirge  Utzka 
und  Paynak  nach  Veprinaz,  nördlich  von  Lorrano,  «restlich  von  Volosca' 
ganz  nabe  am  Meerbusen  von  Fiume.  Das  IJtzka-Gebirge  reichte  bis  zum 
Schlosse  Harenfels,  vergl.  Valrasor  I.  c.  3,  385  a.  Unter  dem  Berge  Paynak 
wird  wohl  der  auf  der  österr.  General-Stabs-Karte,  westlich  von  Marenfels 
erscheinende  Berg  Planik  zu  verstehen  sein,  welcher  wie  die  Utzka  demsel- 
ben Gebirgs-Systeme  des  Tschitschen-Bodens  angehört.  Unter  Khesta  ist 
Castua,  nordwestlich  von  Fiume,  östlich  von  Veprinaz,  zu  verstehen. 

’)  Vielleicht  Colmo,  wenn  man  dies  für  Colmezzo  gelten  llsst. 
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Jul7  am  i.  (H.) 


nichts  khunden  crtaidinj'en , zohen  .sy  widenimb  ab.  Dann  auch  Ir 
Vorhaben  n as  für  FerrSr  zu  ziehen,  Alls  auch  geschach. 

Das  ist  nun  tm  {Bl.  6".)  Ain  LanndtschalTt  in  Steyer  schickht  abermals  ain  ■) 
1510.  (H.)  Russtigung  dem  Khaiser  aufGOrtz,  in  abwesen  des  Obersten  Veld- 
haubtmans.  Mein  Brueder  Herr  Georg  was  Haubtman.  Zw  dem  khamb 
ich  geen  Görtz.  Da  ward  ain  Anschlag  auf  Grkdisch  gemacht,  dasselb 
i’Dui  Rainperger  abzueillen,  das  aber  nit  eruolgte.  Dazumal  ward  Pauli  Von  Rottnperg 
erschossen,  der  zuuor  vill  tag  ganntz  schw'krmOetig  gewest  ist.  Vnnd 
nachdem  er  ainer  Lanndtschafft  gellt  hette,  zw  bezallung  der  diennst- 
leQt,  vnnd  er  alls  ein  khriegsman  sich  am  Raiten  nit  verstQennde,  des 
abennts  alls  wir  auf  bemelte  Rais  aufzugen,  bat  er  mich,  „ob  er  nit 
widerkhäme,  ich  soll  mir  sein  Raittung  lassen  beuolben  sein.“  Nach 
solichem  schickht  mich  mein  brueder  geen  Gritz  vmb  gellt,  vnnd  hab 
also  das  Khriegsvolkh  zailt  vnnd  die  Raittung  gehalten,  die  mir  ain 
schwäre  Arbait  gab,  w’eill  ich  hieuor  auch  khain  Raittung  gethon  noch 
gesehen  hette. 

Du  iat  noch  im  Hemacli  hat  ain  LanndtschafR  in  Steyer  widerumb  ain  Anzall 
1509.  guchchn.  KhricgsvoIkh  mit  meinem  Brfleder  geschikht,  Görtz,  Triest  vnnd  Mit- 


Ain  Rais  was  angeschlagen  für  Alban  *),  vnnd  kham  an  den  tag 
in  der  Wochen , daran  aller  Khinndlstag  gewest  was.  ( D.  i.  23.  bii 
29.  December  1309,  deT25. zählte  aber  schon  zum  Jahre  1510.) 
Es  hueb  Sich  ain  red , welches  fueglicher  war,  denselben  tag  mit  dem 
ausszug  oder  mit  dem  angrif  zumeiden?  (Des  Christfestes  wegen.) 
Ward  beschlossen  mit  dem  ausszug. 

Als  das  Viech  angeschlagen  was,  dem  lafTen  die  aus  der  Stat 
nach,  da  wir  aus  der  Halt  prachen,  vnnd  verrenntn  Inen  den  weg.  Die 
flohen  in  ain  Khirchen.  Die  Chrabalten  sagtn  von  guetten  gefanngeii, 
„ob  Ich  wolt,  die  Khirchen  wör  Pald  zuerobern.“  Denen  sagt  ich: 
„Ich  riete  man  Hess  vnnsers  Herrn  Haus  vnbetruebt,  (Gott  werd)  vnns 
in  annder  weeg  erstattn.“  Dem  volgten  Sy  auch,  vnnd  ist  vnns  yeder 
Zeit  glakhiichen  ergangen. 


1)  „ichickht  mich  abermals  in  ain“  die  Hs.  mitdurchstrichenem  „mich“  und  „in“. 
*)  Albona  im  sSdlichen  Theile  Istriens,  unweit  des  Hafens  Kabaci  und  des 
Arsa-Flusses  nahe  dem  Ufer  des  Cantle  di  Faraaina , welcher  die  Insel 
Cherso  vom  festen  Lande  trennt. 
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terburg  zubesetzen.  Hat  mir  mein  BrQeder  zwelf  pbärdt  rnnd  viertzig 
Faeskhnecht,  damit  Mitterburg  zubesetzen,  zuegeordnet.  Bin  allso  zw 
Mitterburg  beliben  (Bl.  6*,J,  alls  lang  die  besoldung  gewert  hat. 
Bald  darnach  wie  ich  abgezogen  bin,  hat  ein  Venedigischer,  mit  na- 
men  Damian  de  Tarsia,  ain  Yöickhie  vcrsamblet,  rnnd  ist  auf  die  Tiber 
oder  Castelle  geen  Mitterburg  gehörig  gezogen , der  etliche  einge- 
nomen.  Derhalben  schreibt  mir  der  vcrwallter  der  HaubtmanschaiR 
Mitterburg,  Andre  Wlasitz,  ain  Allter  Crabatischer  diennstman,  mit 
soHchem  anzaigen : f „ich  solle  zu  dem  Hertzogen  geen  Gürtz  reitten, 
die  geuärlichait  rnnd  rnuersehenhait  der  Stat  vnnd  Schlos  anzaigen, 
damit  er  Blrsehung  thöte.“  Derhalben  ich  mich  mit  meinem  Brueder, 
der  widerkhomen  was,  beredte.  Vnnd  weill  ich  wisste,  das  der  Ver- 
walter dem  Stat-  vnnd  diennstvolckh  ganntz  widerwärtig  was,  darumb 
niembt  bey  Ime  bleiben  würde,  bki  ich  von  Marnfells  hinabgezogen, 
das  völckhie  zw  erhallten.  Ich  wisste  auch  woll,  das  ich  mit  meinem 
Ritt  nach  Görtz  in  solieher  Gill  nichts  verrichten  wurde,  vnnd  mir  nit 
löblich,  (~so  icAJ  von  veindeu  vmh  mer  voickh  (wie  man  sagt)  Raisen 
sollt.  Ich  nam  den  weeg  von  Marnfells  vher  den  hohen  Perg  zu  fuess 
ab  mit  Zwelf  Pferdtn.  Der  Lucas  Vladeschitz,  — ain  eerlicher  Chra- 
bat,  hat  Sich  vil  bey  vnns  zu  Marnfels  enthalten  — zoch  mit  mir. 
Ich  erhiczt  mich  im  Harnasch  am  geen.  Als  Ich  zu  der  ebne  kham 
gerittn,  was  ain  frischer  lullt,  dauon,  rnnd  das  Ich  pald  gesülzt  Mör- 
visch  geessen  bette,  ist  mir  in  der  nacht  so  wee  worden,  das  Ich  mich 
des  lebens  nahe  verwegen  hette.  Des  bekhumert  mich  am  Hüchstn,  das 
leb  sorgte,  man  möchte  gedacht  haben.  Ich  were  von  angcsicht  der 
veindt  in  sölche  sorg  rnnd  khrankhait  gefallen.  Got  gab  gnad.  Wie 
ich  khamb,  fragt  mich  der  verwallter;  warumb  ich  khomen  war? 
Alls  er  rerstuennd,das  ich  bey  Ime  bleiben  wollte,  sagte  er  mir  grossen 
(Bl.  7‘.)  dannkh.  Alls  ich  meine  Ross  morgns  wollt  wider  von  mir 
schickhen,  khumbt  verwallter  wider.  Sagt:  „Ir  habt  mir  ain  grossen 
diennst  thon , das  ir  khomen  seyt.  Ir  thuct  mir  aber  hinwider  ain 
grosse  beschwärdt,  das  Ir  Eure  Rosa  verschickhen  wollt.  Darumb 
wellen  die  Crabaten  auch  mit  allen  Iren  Rossen  hinwegkh.“  Sagt: 


■j*  Der  Damian  de 
Tarsia  bette  mit 
seiner  versam* 
liin^  Rakbl  vnd 
Durban  *)  eing^e- 
Domen,  vndname 
ain  l'astel  oder 
Taber  nacbein* 
ander  ein , vnd 
tzuge  für  miter- 
bürg.  (II.) 


Barbona  liegt  nahe  an  der  Ausmündung  des  Arsa-Kluues  in  dem  Canale 
dell'  Ana,  südwestlich  .von  Albona.  Zu  bestimmen,  welcher  Ort  unter  dem 
Namen  Rakbl  gemeint  sei,  muss  ich  Andern  überlassen. 
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DuncouiU.  (H.) 


<{*  uod  Hans  von 
Neubaos.  (II.) 


„ich  bette  das  darumben  ftlrgenoinen,  weill  wir  khain  Furtrang  haben 
werden.  So  die  belegerang  ain  khlaine  weill  weren  sollt.  Vnnd  das 
menigclichen  wisse,  das  ich  hie  will  beleihen  rund  mich  da  finden 
lassen  will.  Das  soll  aber  anndern  khain  rrsach  zum  abzog  geben. 
Will  meine  phärdt  auch  da  behallten.“  Darnach  khamen  die  Crabaten, 
— ainDunkho&itz  was  Haobtman,  — Sagten:  „sy  wSm  nittrabm 
(das  ist  fueskhnecht),  das  sy  die  Mauer  solten  verhQetten,  Sonnder  im 
Veld  wäre  Ir  ambt  zuhanndien.“  Die  ich  aber  mit  dem  trost,  alls  bette 
der  Hertzog  mir  in  mein  Hanndt  gelobt,  eillennd  zu  khomen  vnnd 
vnns  zw  enntsetzen,  erhallten,  vnnd  dannocht  bewegt,  das  sy  lere 
phärdt  mit  wenig  Iren  khnechten  auch  von  sich  geschikht  haben.  Die 
veindt  Eyllten  vnns  zue.  Der  verweilter  wesste  den  vnwillen  wider 
sich,  khamb  vnnd  erböte  sich , mir  allen  gwallt  zw  vbergeben.  Den 
ich  aber  nit  annemen,  sonnder  neben  (0/.  7*.J  Ime  was  ich  verstOend 
thun  wellen.  Die  veindt  schossen  ain  gross  ort  der  Mauer , da  der 
Traid  Cassten  gestannden.  Wir  pauttn  enntgegen,  dermassen  , so  die 
Mauer  gefallen  ist , das  werch  so  guet  da  alls  die  Mauer  gestannden. 
Man  Gell  an  ainem  Suntag  aus  der  Stat,  erstachen  etliche  Puxenmai- 
ster,  nach  demselben  seind  die  Veind  in  der  nacht  abgezogen.  Der 
Hertzog  khamb  dannocht  bintz  aulT  der  Schilhertäber  ’),  vnnd  liess 
das  Äufpot  geen.  Alls  ich  dahin  kham.  Setzte  mich  an  sein  seitten, 
da  doch  Eerlicher  Allter  drey  Ritter  warn:  Herr  Wernhardin  von 
Raunach  vnnd  Herr  Hainrich  von  Elach  ■]■.  Der  Hertzog  legt  mir  Rlr, 
vnnd  spricht:  „du  hast  es  woll  verdienndt!“  Mag  ain  Eerliebender 
gedennkhen,  ob  mir  das  nit  woll  gethan  hat.  Derhalben  namb  ich  ain 
vrkhundt  solicher  meiner  diennst  halben  von  dem  Hertzogen,  wie 
hernachuolgt : 

Wir  Erich,  von  Gottes  genaden  Hertzog  zw  Braunschweig  vnnd 
Lunenburg,  Rö.  Kay.  Maj.  Obrister  Velldhaubtman  der  Nideröster- 
reichischen  Lannde  etc.  Bekhennen  mit  disem  offen  brieue,  das  vnnser 
besonnder  lieber  Sigmund  von  (^Bl.  8".)  Herberstain  in  Rö.  Kay.  Maj. 
Diennst  mit  ainer  anzall  phärdt  aufgenomen  ist  worden . nach  lautt 
seines  bestalbrieffs,  Ime  darumben  geben,  sich  redlich  vnnd  woll  bis 
auf  den  heuttigen  tag  gehalten  hat.  Darfür  versprechen  wir  Ime , in 


*)  Der  „SehilherUber“  lag  in  Crain  im  Poikthale,  an  derStraaae  von  Laibach 
nach  Fiume,  nördlich  von  Sagnrie,  sfidlieh  von  Adelaberg. 
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Cratn  dits  brieffs,  an  stat  vnnd  in  namen  bernrter  Kay,  Maj.,  seiner 
diennst  halben  zalhaßt  zemachen.  Auch  was  er  mit  der  obbenannten 
Anzall  ph&rdt,  so  er  bisher  gehabt  hat , hinfUr  diennen  werd , daselb 
frid  zustellen,  doch  biss  auf  vnnsers  widerruffen  vnnd  verrern  be- 
schaidt.  Mit  vrkhund  ditz  brieffs , auch  rnnsers  Hanndtzaichen  Tnnd 
zw  Rugkh  filrgetruckhten  Secret.  Datum  zw  Schilchcrperg  am  vierten 
tag  des  monats  Marty,  Anno  Dominj  etc.  decimo. 

Hertzog  Erich  etc. 

Nach  solichem  zohe  ich  wider  anheimbs.  Nit  lanng  darnach 
Starb  mein  lieber  Vatter  zw  GrStz,  im  1611  Jar.  Darnach  beualhen  Mein  VaUntarb 
meine  lieben  gebrOeder  mir  alle  Wierdtschafflen,  die  ich  nach  treuem  (ii.) 
verricht,  ob  *)  ich  gleichwoll  nit  vill  darzue  khundt  hab. 

Im  1613.  Jur  Ritt  ich  abermalls  an  Khaiser  Maximilian  Hof  ge- 
schikhet,  vnnd  verharrt  bis  in  das  vierzehend.  Im  abzug  zw  Wienn 
beualch  der  Khaiser  mir,  meinem  Bruedern  Herrn  Georgen  Zusagen, 
eretliche hnndertSteyerischephfirdtvnndfQnffzehenhun- 
dert  khnecht  aufnemc,  dann  sein  Maj.  wolle  seine  treue  in  Maran  bele- 
gerte  diennstleut  nit  verlassen , die  so  lanng  her  so  redlichen  sich 
gehallten  — das  waren  teutsch  vnnd  Märherisch  khnecht  — „vnnd 
solt  ain  Lannd  darumb  versetzt  werden.“  Die  Reytter  vnnd  Khnecht 
warden  beschriben.  Der  Khaiser  lies  mit  meinem  Brueder  zw  Veld- 
khirch,  ein  meill  vnnder  Grätz,  dahin  sein  Maj.  khomen  was,  vnnd 
sich  zw  Mittag  in  Ruee  gab,  vmb  sein  Hauhtmansbesoldung  hanndien. 

Mein  Brueder  wollt  nichts  begern.  Setzt  soliches  seiner  Maj.  zw  Irem 

gefallen,  „was  ime  fürgeschlugen  das  nämb  er  an“.  Dann  Spricht 

Maister  Hanns  Renner,  der  gehaimnisten  Secretarj  ainer;  „sein  Maj. 

wollt,  das  ich  auch  mit  dem  Volckh  zug.“  Des  ich  mich  on  all  weiter 

begern  bewilligte.  Darauff  spricht  Renner;  „mit  dergleichen  leuten 

wir  g^et  zu  hanndien.“  Der  Khaiser  kham  genCili,  vmb  den  Sibenn-  KarHrkiumgen 

den  Juny,  vnnd  zohe  gar  geen  Laibach,  der  mainung  vnnd  namen,  Laibach,  (h.) 

Alls  wellt  sein  Maj.  selbs  hinein  ziehen.  Wir  verrichten  des  Khaiser 

willen,  zogen  den  Veindten  zue.  Ich  fuert  den  Streitfan.  Sy  wichen  speraang  Mann 

vnnd  Hessen  vnns  Speyssen  >).  In  dem  was  die  zeyt  aus.  Also  zugen  (H) 


*)  „verricht  heb  ob“  die  Ha.  mit  durchstrichenem  „hab.“ 

')  Harano  am  linkea  Ufer  des  Tagliamento,  arestlich  von  Aquileja. 
*)  Das  heisst:  den  festen  Puoct  Uarano  mit  Proviant  versehen. 
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Herr  Hanns  von  Auersperg,  der  die  Oberst  Veldhaublmanschafft  hat 
verwalten,  auch  die  Khärnerische  Reyter,  vnnd  mein  Brueder  ( Bl.  9'.) 
mit  seiner  Person  ab.  Vnnd  GrafNiclas  von  Salbm,  den  die  Venediger 
„den  HaubUnan  mit  der  Eisnen  banndt“  nennten,  ward  zw  obersten 
Haubtman  verordennt.  Vnnd  mir  warden  Sechsvnndachtzig  Steyeriscbe 
phärdt  beuolhen , vnnd  beliben  bey  dem  Grauen.  Mein  Jüngster 
Brueder,  Herr  Wilhalbm,  belib  auch  bey  mir.  Uie  veindt  haben  sich 
zustundan,  nach  beschehner  Speisung,  für  den  Tham,  daran  man  in 
Maran  vnnd  sonnsten  von  andern  orten  nindert  khomen  mag,  gelegert. 
Damit  ward  die  Stat  vnnd  das  ganntz  khriegsvoickh,  alls  ob  sy  gar  an 
der  Stat  gelegen  warn,  belegert.  Der  Graf,  alls  ein  erfarnner,  wol- 
geuebter  Haubtman,  nanib  den  Zug  wider  die  Veindt.  Vnnd  haben  die 
am  zwelfTlen  July  des  1514.  Jars  geschlagen,  den  Zwan  ■)  Victurin, 
obersten  der  Venediger  Haubtman,  gefanngen,  Ir  geschOtz  genomen, 
fuesvolckh  auch  vill  gefanngen.  Nachroalls  ward  vnnser  zeyt,  wie  wir 
bestellt  waren,  aus.  Wir  erboten  vnns,  allain  vmb  Flosse  Vnndter- 
halltung  oder  Profanndt  bei  dem  Grauen  zubleiben.  So  aber  der 
khains  bewilligt,  zogen  wir  mit  vnser  Passporten,  hie  nachgestellt, 
zu  Haus : 

Wir  Niclas  Graue  zu  Salbm,  Hümischer  Kay.  Maj.  übrister  Vcld- 
baubtnian  in  Fryaul,  Bekhenncn,  das  Sigmundt  von  Herberstain,  Haubt- 
man vbcr  die  Steyerischen  Reitfer,  mit  Sechsvnndachtzig  gerossten 
phärdten  in  Kay.  Maj.  diennste  Alhie  ein  monat  lanng,  auf  herrn 
Hannscn  von  Auersperg  zuesagen  für  den  monat  Solid,  sy  vor  auf- 
gang  desselben  monat  zubezallen,  gedienndt,  vnnd  dasselb  monat, 
heut  dato  ansganngen , vnnd  nit  mer  dan  vier  gülden  Rciniscb  in 
Soldin  — ye  für  ain  gülden  funflvnnd  Sibentzig  Soldin  angeschlagen 
— auf  ein  ph&rdt  eniphanngcn  vnnd  bczallt  sein.  ( A/.  Dieweil  sy 
abcrfurterlrer  bezallung  halben  von  Rö.  Kay.  Maj.  khain  bcschaidt  ge- 
haht,  haben  der  ohgemellt  von  Herberstain  vnnd  sein  geselschafTl 
an  vnns  begert.  Inen  desshalbcn  ain  khundtschafTl  vnnd  Passbrief  zu- 
geben. Vnnd  dieweil  sy  Ir  zeit  ausgediendt,  auch  redlich  vnnd  wol- 
gehallten  haben,  Geben  wir  Inen  samentlieh  vnnd  sonnderlich  dise 
khundtschafft  vnnd  Passbrief,  Gebiettenndt  in  namen  Rö.  Kay.  Maj. 
allen  vnnd  yeden , denen  diser  Passbrief  filrkbuinbt , das  Ir  die  obge- 


<)  D.  i.  Giovanni. 
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schribnen  Steyerischcn  Reyter,  wo  die  an  Eur  Verwesungen  vnnd 
Pässen  khomen  würden,  allenntlialben  frey  vnnd  sicher  anhaimb 
ziehen  vnnd  Passiern  lasset.  Des  wellen  wir  vnns , in  namen  Eege- 
melter  Rö.  Kay,  Maj.,  zuthun  bey  Euch  allen  vnnd  yeden  versehen. 

Geben  zu  Gradisch  am  letzten  tag  July.  Anno  etc.  decimo  Quarto.  isu. 

Steffan  Aigner. 

Hier  findet  sich  auf  einem  besondern  Blatte  Kaiser  Maximilians  Bild- 
niss,  radirt  von  Augustin  Hirschrogel,  eingeschaltet,  in  kreisrunder 
Form,  mit  der  Umschrift:  Haximilianus.  Roma.  Imp.  Archidux.  Austriae. 

Aetatis  sue.  LV. 

(^Bl.  10‘.)  Ich  bin  nit  rünlT  tag  anbaimbs  gewest,  Schigkht  die 
Kay.  Maj.  mir  ain  beuelcb,  laut  also: 

Maximilian,  von  gottcs  gnaden  erwelter  Römischer 
k h a i s e r etc. 

Getreuer  lieber.  Wir  emphelhen  dier  mit  Ernnst,  das  du  dich, 
augesicht  dits  vunsers  brielTs,  zw  vnns  an  vnnsern  Hof  verfügest,  vnnd 
mit  dier  deines  Brueders  Raittung,  des  Kmphanngs  vnnd  Ausgabs, 
mitbringest.  So  wellen  wir  solicb  Emphang  vnnd  Ausgab  besichtigen. 

Vnnd  so  wir  darfon  erflnden,  das  wir  deinem  Brueder  der  Reytter 
halb  etwas  zuthun  schuldig  sein,  Allsdann  dir  soliches  Enntrichten 
vnnd  zw'friden  stellen.  Daran  thiiest  du  vnnser  Erunstliche  mainung. 

Geben  in  vnnser  Stat  Gmunden,  um  dreyzehenden  tag  Augusty.  Anno 
etc.  decimo  Quarto.  Vnnsers  Reichs  im  Neunvnndzwuintzigisten  Jare. 

Per  Regem  proprium. 

Comissio  Ccsaree  Maj.  propria: 

H.  Vinsterwald. 

Vnnserm  getreuen,  lieben 
Sig  munden  von  Herberstain. 

Alls  ich  geen  Innsprugg  an  Hoff  khamb , ward  ich  mit  gnaden  zu  niucr  gc- 
emphanngen.  Schlueg  mich  auch  (Bl.  10'’.),  Herrn  Hannsen  Apfaltrar  ("•) 
vber  die  Schutzen,  vnnd  Herrn  Hanns  WollTen  von  Emershofen  vber 
die  fueskhnecht  haubtleut,  zw  RiRer,  am  Sechsvnndzwaintzigisten 
Septembris.  Vnnd  nach  Kay.  Maj.  beuelch  ward  mit  mir  gehanndit, 
seiner  Kay.  Maj.  am  Hof  zudienen,  weite  mich  zw  Commissionen 
brauchen.  Des  ich  mich  bewilligte.  Vnnd  dazumail  hab  ich  nit  gcwi.st, 

FonUi.  VIII.  6 
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was  der  Commissarien  Ambt  oder  thun  wäre.  Man  fragte:  „was  ich 
ain  Jar  begerte.“  Sagt:  „Ich  khunde  nichts  begern,  dann  ich  wesste 
nit,  was  ich  verdienen  kbundt."  Warden  mir  dreyhundert  gniden  fur- 
gcschlagen,  die  ich  Annamb.  Darüber  ward  mir  ein  bcstalbrief  gefer- 
tigt, laut  also : 

Wir  Maximilian,  von  gottcs  genaden  Erwelter  Römischer  Khaiscr, 
zw  allen  zelten  incrcr  des  Reichs,  in  Gcnuanicn,  zw  Hungern,  Dalma- 
tien, Croatien  etc.  Khünig,  Ertzhertzog  zw  Österreich,  Herzog  zw 
Burgundy,  zw  Brabannt  vnnd  Phalitzgraiie  etc.  Bekhennen,  das  wir 
vnnsern  getreuen , lieben  Sigmunden  von  Herberstain  zw  vnnserm 
dienner,  vnns  an  vnnserm  Hof  mit  dreyen  Phärdcn  zudienen  , aufge- 
nomen  vnnd  bestellt  haben.  Dergestallt,  das  er  vnns  an  vnnserm  Hof, 
wie  annder  vnnser  Hofgcsitind,  getreulich  diene,  auch  in  vnsern  dienn- 
sten  vnnd  geschälTlen,  dahin  wir  Ine  dann  (Bl.  11".)  ye  zw  Zeiten 
schigkhen  vnnd  brauchen  werden , sich  in  sulichcm  gehorsamblich 
crzaig,  dem  nachkhome  vnnd  vullennd.  So  sagen  wir  Ime  dagegen 
für  sülich  sein  diennst,  in  Cralfl  dits  briefls,  hiemit  zue,  das  wir  Ime 
alle  Jar  Järlich,  bis  auff  vnnser  widerruelfen,  an  vnnsereui  Hoff  dröy- 
hundert  gülden  Reinisch  geben  vnnd  raichcn  la.ssen  wellen.  On 
geuärde.  Mit  vrkhundt  diss  brielfs.  Geben  in  vnnser  Stat  Inns- 
prugg,  am  Anndern  tag  Octobris,  Anno  etc.  deciino  Qnarto.  Vnnserer 
Reiche:  des  Römischen  im  Ncunvnndzwaintzigisten,  vnnd  des  Hunge- 
rischen  im  fQntfvnndzwaintzigisten  Jare. 

Per  Regem  proprium. 

Commissio  Ccsaree  Maj.  propria: 
Sernteiner. 

Reg“".  H.  Püchler. 

Wolf  roa  wiD-  Mir  ward  anhaimbs  erlaubt.  Alls  ich  wider  khamb,  hiellt  man  mir 
diiciij’riti,  ain  die  Ratsptliclit  für,  vnnd  Setzt  mich  in  Hoffrat,  am  dreyzehennden 

erücher  Und  Dp^embris. 


Als  der  Khaiscr  bey  aim  halben  Jar  zu  Innsprugkh  gelegen  was, 
vnnd  verrukhen  wolt , da  was  der  Praueb , das  man  das  Hofgesinnd 
+au»gciprochen.  »ngesprochcn,  vnnd  die  wiert  mit  der  Zeit  bezalt  hat.  Als  man  mit 
(H.)  den  Wiertn  vnnd  Hofgesinndt  gebanndit,  bin  ich  auch  im  Finanz  Rat, 
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Zusamenkunnfrt  der  Khaiser  vnnd  Khuiiig  zu  Wicnii. 

Im  ISlS.khamen  zw  Kliaiser  Maximilian  geen  Wienn;  Vladislaus 
KhOnig  zw  Hungern  vnnd  {BL  il’’.)  Behaim,  Ludwig  seinSon,  auch 
gekhrönter  Khunig,  vnnd  Sigmund  Khunig  zw  Polln.  Beschlossen 
dazumal  lere  freundtschafflen , vnnd  das  Khunig  Ludwig  des  Khaiser 
Enigkhie,  Khunigin  Maria,  vnnd  aber  des  Khunig  Vladislaj  tochter 
Anna  des  Khaisers  Enigkhie  Carolus  oder  Ferdinandus,  oder  aber  der 
Khaiser  scibs  Eelichen  ncmen  sollen.  Dazumal  khamen  dem  Khaiser 


msD,  hielt  statte» 
vili  geaelscbafft. 
Sprach  zw  mir: 
nPw  khumbsf  oit 
zw  der  gesel- 
achafft,  pist  des 
Ka}’8cr  Rat ! “ 
Stuend  nit  ain  Jar 
an^dusich  alsoRat 
wordn  hin.  (H.) 


zw  Eern  vnnd  diennst  vill  fürsten.  Vnnder  denen  Hertzog  CristolT 
von  Braunschweig,  Ertzbischuiie  zu  Bremen.  Dem  ward  ich  durch  den 
Khaiser  zuegeordnet,  mein  Aufsehen  auf  sein  gnad  zu  allen  uoldurlFten 
zu  haben.  Wie  auch  anndern  Fiirslen  gleielierma.ssen  solich  personen 
zuegeordennt  gewest  sein. 


Raiss  zw  dem  E rt  z bi  s ch  o ue  zw  Saltzburg. 

Von  Wienn  aus  schickht  die  Kay.  MaJ.  mich  vnnd  Herrn  Niclasen 
Ziegler,  Obristen  Hof-Secretary,  zw  dem  Ertzbischouc  zw  Saltzburg. 


so  man  ylzo  Camer  Rat  nennt,  verordent  gewest.  Vnndter  dem  Hof- 
gesinnd  waren  etliche,  die  Inen  niehts  gefallen  Hessen,  vnndter  dem 
Zechen  retten,  wenig  dieiitn.  Den  erlaubt  der  Khaiser  anhaimbs,  f rii.  (ii.) 
hinezt  mau  Sy  wider  wurde  beruelTen.  Wie  Es  Sich  so  zuetragen  hat, 
das  Ich  auf  ain  Zeit  zu  Grätz  neben  Herrn  Hannsen  von  Stubenberg 
in  ainem  Wiertshaus  geessen,  vnnd  vom  Hofwesen  geredt.  Er  ver- 
mainte:  „kbain  Eerlich  man  bette  dasclbstn  Platz.“  Ich  sagte:  „wo 
ich  zu  dienn.st  khame,  verhoITt  mich  daselbst  zuerhalten.“  Derzue 
sprach  er:  „Ja  du  nämst  aineii  Khariiier  ■)  an  Arm,  als  ain  Schreiber  I“ 

Darüber  sagt  ich ; „schänibte  mich  nit  aines  Römischen  Khaiser-]- sein.“  f Schreiber.  (ii ) 
Nun  kham  ich  an  Hof,  vnnd  nit  wie  ain  Schreiber.  Eben  der  Zeit  was 
dem  durch  mich  vnnd  annder  anhaimbs  von  Hof  erlaubt. 


')  Carniera,  Carniero,  Camiere,  Foggia  di  tasca,  propria  de’ cacciaiori , per 
riporri  lapreda.  Vocabulario  della  Cruaca.  Firenze  1729.  I,  S72.  Also  eine 
anhängende  Tasche  für  das  Schreibgeräthe. 

«• 
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Den  fannden  wir  zw  Mautterdorf  im  Lungaw.  Nach  Verrichtung 
vnnsers  beuelchs,  namen  wir  den  weeg  nach  Innsprugg,  da  wir  auch 
den  Khaiser  fannden.  Ich  ward  widerumben  am  fOnfTten  Octobri.s, 
neben  Herrn  Mclichiern  PGntzing,  geen  Saltzburg  zw  dem  Ertzbischoue 
vnnd  Capitl  abgefertigt.  Alle.s  (Bl.  12’.)  den  Cardinall  vnnd  Bischouc 
zw  Gurgkh,  Herrn  Matheusen  Lanngen,  CoadiutorJ  da  zw  Saltzburg. 
belanngendt. 


Raiss  geen  VIbm. 

Alls  ich  zum  annder  mal  von  Saltzburg  geen  Inn.sprugg  kham, 
ward  der  Khaiser  nach  VIbm  verrugkht.  Den  Hofrat  sambt  Hofmaister 
vnnd  HofCanntzler  zw  Innsprugg  gelassen.  Da  Gellen  genöttig  .sachen 
Air,  dcrhalben  sebiekhten  Hofmaister,  Canntzicr  vnnd  Hufräte  mit 
solicben  sachen  zw  dem  Khaiser,  am  Neunten  Nouembris  IS. .,  Graf 
Ho)Tn  von  Mannsfeld  vnnd  mich.  Die  Regierung  zw  Innsprugg 
■^ll>inrichIl.(H.)  sebiekhten  den  Lannd  Comentbur  .n.fvon  Khnoring  vnnd  Herrn 
Carln  Trappen  auff  I’isein  '),  vnnd  erraichten  den  Khaiser  zw  VIbm. 


Am  9.  .Nor.  (if.)  Geen  Aychstet. 

Von  VIbm  aus  schickht  mich  der  Khaiser,  am  21.  Nouembris, 
geen  Aich  st  et  zw  dem  Bischoue.  Was  ain  wolgelerter,  Eerlicher, 
alter  Herr,  den  der  Khaiser  geen  Österreich  zuschigkhen  begerte,  des 
geschlächts  von  der  Eyb.  Dazumal  worden  die  Aidgenossen  in  Mail- 
ianndt  geschlagen,  die  dem  Kaiser  dazumal  gedienndt.  Sagt  der  Ri- 
schoue:  „wiewol  die  Aydgenossen  dem  Khaiser  yetzmalls  gedienndt 
betten,  dannucht  soll  ainer  zwo  nacht  vngeschlafien  ligen,  (Bl.  12''.) 
Ec  ainer  das  nutzte  möcht  linden  , wann  sy  gesigt  hetten  , oder  das 
die  geschlagen  sein!  Dann  solten  die  gesygt  haben,  sy  wären  so 
stoltz  worden,  das  niemanndts  mit  Inen  vberain  kbumen  kbünnen.“ 
Von  Aystet,  so  an  der  AltmUl  ligt,  bin  ich  nach  Neuburg  an  der  Thu- 
naw,  auf  Augspurg  vnnd  fuessen,  da  ich  den  Khaiser  fanndt, 
gcraist. 


D.  i.  Piaino  oder  Mitterburg  in  Istrien. 
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Zw  Hertzog  Ludwigen  vnnd  der  Lanndtschafft  inim  Der.  s.  (ii.) 

Bayrn,  die  zw  Lanndtshiiet  ainen  Lanndtag  hielten. 

Zu  Fue.s.sen  wa.s  bey  dom  Khaiser  Hertzog  Wilhalbm  von  Bayrn. 

Vnnd  nachdem  Hertzog  Albrecht  in  Bairn  in  seinem  Testament  ver- 
ordennt  halte,  das  albog  der  Elltiste  Son  Hertzog  in  Bayrn  vnnd  die 
Anndern  Grauen  genennt  vnnd  sein  sollen,  derhalben  auch  ain  zwi- 
tracht  zwischen  den  zweyen  gebruedern,  Hertzog  Wilhalbm  vnnd 
Hertzog  Ludwigen,  entstuenndt,  vnnd  die  gebruoder  nit  woll  beyein- 
annder  warn.  Hertzog  Ludwig  hette  Lanndt.shuet  in  seinem  gwallt. 

Darumb  sehickht  der  Khaiser  Herrn  Hieronimus  von  StaulTen,  Frey- 
herrn zw  Ernfells,  vnnd  Herrn  zw  Valckhenstain,  Hertzog  Wilhalbms 
Hofmaister,  vnnd  mich,  bey  ainer  LanndtsehafTt,  die  da  zw  Lanndts- 
huet  versamblt  was , Hertzog  Wilhalbmen  seines  Aushleibenns  zw 
enntschuldigen.  (Bl.  13".J  Man  hiellt  mich  Eerliehen  vnnd  woll. 

Herr  Hieronimus  was  vasst  verhasst,  der  dann  zw  letzt,  alls  die  zwen 
Brueder  sich  verainigten,  ennthaubt  ward,  vmb  das  er  solicher  Vnai- 
nigkhait  ain  vrsacher  was,  wann  er  ainem  yegclichen  von  dem  ann- 
derti  vill  zuegesagt  hette.  Von  Lanndtshuct  Ritt  ich  geen  Munichen 
daselbstn  ich  Hertzog  Wilhalbm  mein  ausrichtung  enntdeckhte.  Vnnd 
von  dann  geen  Augspurg,  da  ich  den  Khaiser  fannd. 

Die  Raiss  in  Denmarckht  vnnd  zw  etlichen  Chur  vnnd 
fürssten  am  weeg.  1516. 

Cristierii  Khunig  in  Denmarckht  hette  zw  Gemahel  Elizabeth, 

Kbunig  Philips  in  Hispanien,  Ertzhertzogen  zw  Österreich  tochter, 
bey  der  er  sich  nit  gebürlichen  hielt,  von  wegen  ainer  seiner  zuuor 
verwanndten.  Darumb  sieh  dann  Khaiser  Maximilian,  alls  Anherr, 
vnnd  Ertzhertzog  Carl  printz  in  Hispanien,  alls  Brueder  der  Khunigin, 
sich  enntschlossen,  Ire  potschalRen  zusennden.  Darzue  ich  dann  von 
dem  Khaiser  verordennt  was,  mit  nachuolgunder  Instruction; 

Maximilian,  von  gottes  genaden  erwelter  Römischer 
Khaiser  etc. 

Instruction,  was  vnnser getreuer,  lieber  13^.)  Sigmund 
von  Herberstain,  vnnser  Rat,  mit  dem  Durchlcuchtigen  Cristiern 


Digitized  by  Google 


86 


isiti. 


Khiinig  zw  Deniniirckh,  viin.serm  lieben  Son , Ohaim,  Bnieder  vnnd 
Fürsten,  von  vnnsern  wegen  haniidlen  vnnd  ansrichten  soll. 

•Anfenngclicli  seiner  lieb  sagen  vnnser  Brucderlich  vnnd  vättcrlich 
lieb  vnnd  freundlschalTl. 

Vnnd  demnaeh  erzellen,  das  vnns  glanblicdicn  anlanng,  wie  der- 
selb  vnnser  Sun  sein  Alte  Puelschafft,  die  er  vor  seiner  lleurat  gehabt, 
noch  bei  Iin  olTennlich  bellt,  vnnd  lass  sy  Regieren.  Diew'eil  nu  soliches 
ain  vngeschickhter,  vnredlicher  hanndl,  der  im  nit  Eerlich  vnnd  vnns 
vnnd  vnnserm  Son  Ertzbertzog  Karin  von  Österreich,  printzen  zu 
Hispanien,  vnnd  allen  vnsern  frenndten  nit  leidlich  wäre,  vnnd  vnns 
alls  dem  Vater,  der  des  Suns  Eer  lieb  hette,  gebürte,  darinn  zuhannd- 
len,  damit  sülich  vnrcdlieh , vngeschickht  vnnd  vnkhunigelich  wesen 
abgestclit  würde.  Demnach  so  scy  an  denselben  vnnsern  Sun,  den 
Khnnig  von  Ücnmarckh,  vnnser  vätterlich , rrcnndtlichs  vnnd  Ernnst- 
lichs.  begern  vnnd  bitt,  sein  lieb  welle  sich  der  gemellten  seiner  Puel- 
schalTt  gcnntzlich  (lil.  19".)  enntschlahen,  vnnd  die  von  im  thun, 
vnnd  widerumb  iiiHolannd  zw  Irein  Vatter  oder  Frenndten  schickhen  *). 
Vnnd  ob  der  gemelt  Khiinig  anzaigen  w Orde,  das  er  dicselh  sein  Puel- 
schaflt  verlassen,  vnnd  ainem  in  seinen  KhOnigreiehen  vcrheuralten 
wollt,  Soll  der  gemellt  vnnser  Rat  seiner  lieb  dagegen  sagen,  das  wir 
vnnd  vnnser  rreundtschafTt  des  in  khainen  weeg  zufrieden  sein  werden, 
sonnder  Ine  auf  das  Höchst  ermonen.  Sy  w iderumb  haimbzusehickhen 
vnnd  sy  daselbs  verheuralten  zu  lassen.  Dann  wir  wol  gedenckhen, 
khönden,  wo  sy  in  seinen  Lannden  belibe.  So  möchte  sich  die  Alt  lieb 
leichtlich  widerumb  ernewern.  Damit  so  würde  die  letzt  Irrung  vill 
pöser,  dann  die  erst.  Vnnd  das  sein  lieb  hierinn  Got  zuuor,  vnnd 
darnach  sein  Eer  vnnd  vnns  vnnd  all  vnnser  vnnd  sein  freundtschafl't 
hicrinn  bcdennckb.  vnnd  sich  hallt,  wie  linc.  alls  ainem  Cristennlichen 
Khunig  woll  gehurt  vnnd  zuesteet.  Dagegen  wellen  wir  im  auch 
destlieber  thun  vnnd  beweisen  alle  vätterlichc  vnnd  Bruederliche  lieb, 
trew  vnnd  freundtschalTt. 

Der  gemellt  vnnser  Rat  soll  auch  seiner  lieb  anzaigen,  das  er 
von  vnns  in  beuelch  hab,  (Ul.  19''.)  bey  seiner  lieh  zubleiben,  vnnd 


')  Es  ist  liekannt,  dass  „dat  Duireke,“  das  Tüiibchen,  zu  Amsterdam  I48S 
geboren  war  von  Sigbrittc  Wylms,  einer  Schenkwirthin.  Sie  zählte  also 
damals  acht  und  zwanzig  Jahre. 
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von  dannen  khaineswegs  ziiuerruckhen , bis  er  sehe,  das  sy  hinwegg 
vnnd  haimbgeeiiickht  sey. 

V'^errer  so  soll  der  gemellt  vnnser  Rat  vnnserm  lieben  Oheim, 
Cliurfilrsten , Rat  vnnd  Slathallter.  Hertzog  Friderichen  zw  Sachssen 
diese  vnnser  Instruction  sehen  lassen,  vnnd  sein  lieb  bitten,  das  er 
auch  ain  PotschafTt  zw  dein  vorgenannten  vnnserm  Sun,  dem  Khunig 
von  Denniurckh,  mit  im  sehickhen,  vnnd  gleicherweis  bitten  vnnd  be- 
gern  welle,  siilicb  sein  vngötlich,  vnkhQnigclich  wesen  abzustclien, 
vnnd  die  PuelschafTt  von  im  zuthun. 

Wir  versehen  vnns  auch,  der  gemelt  vnnser  Sun,  Ertzhertzog 
Kharl,  werde  dcssbalben  auch  sein  PotschalR  zum  Khunig  von  Den- 
inarckh  sehigkhen.  Dicsclb,  mit  sambt  des  gemelten  vnnsers  lieben 
Oheim  vnnd  ChurfQrsten  Hertzog  Frideriehs  PotschafTt,  sol  dcrselb 
vnnser  Rat  auch  zw  sich  nemen , vnnd  dise  mainung  samenntlich  mit 
dem  Khunig  hanndien. 

Vnnd  söliehes  alles  sol  der  gemelt  vnnser  Rat  an  allen  ortten 
mit  gueteni  vleys  hanndien,  (Bl.  15‘.)  vnnd  was  iui  allenthalben 
begegennt  vnns  wider  berichten.  Daran  thuet  er  vnnser  crnnstlichc 
mainung.  Geben  in  vnnser  vnnd  des  Reichs  Stat  Augspurg,  am  Siben- 
zehennden  tag  .laiiuary.  Anno  etc.  decimo  Sextu,  vnnsers  Reichs  des 
Römischen  im  dreissigislen  Jare. 

Per  Regem  proprium. 

Ad  mandatum  dominj 
Imperatoris  proprium  ; 
l'.  S ernteiner. 

January. 

Am  letzten  hin  ich  zw  Augspurg  ausgeritten  geen  pibrach,  Schlos 
vnnd  Stat,  weliche  der  Khaiser  von  den  Marschalchen  von  Poppen- 
haim  erkhaulTl.  Drey  meill. 

Dann  geen  Hochstetten  an  der  Thunnw , dem  Phaltzgrauen  ge-  Fcbr.  i (ii.) 
hörig,  das  Graf  Haug  von  Mnntfort  in  verwalltung  hette,  mit  dem  ich 
auch  Credenntz  vnnd  beuelch  hette  zuhanndlen.  Ich  fände  den  aber 
nit  da.  Zwo  meil. 

Darnach  geen  Schwäbischen  oder  Thunawwerdt,  ain  Reichsstat.  2.  (u.) 
Vier  Mein.  Dann  geen  Monhaim,  ist  wider  Phaltzgräuisch.  Vnnd  zw- 
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nächst  vor  {Bl.  15^.)  Werdt  wonndt  der  Phaltzgrauiscli  glaitstnan. 
Zwo  mein. 

Febr.  3.  (II.)  Geen  Weissenburg  im  Norca  '),  ain  Reichsstat.  Üaselbstn  vmb 
bcgiaitten  die  von  Poppenhaim.  Droy  meill.  Von  dann  sein  funiT  meill 
geen  Schwabach,  der  Marggraucn  zw  Brandenburg.  Die  bcgiaitten 
mich  bintzt  an  Nürnberg. 

4.  (H.)  Nürnberg,  dieReichsslat  vnnd  vasst  die  Reicliiste  vnndgeschickh- 
test,  von  Schwabach  zwo  mcil.  Da  bin  ich  den  Vaschanng  beliben, 
da  mir  auch,  von  Kay.  Maj.  etc.  wegen,  vill  Eefen  bewisen  vnd  dar- 
zue  von  sonndern  personen  guetc  frcundlschafTt  erzaigt. 

7.  (H.)  Von  dannen  geen  Pairstorf  vier  meill.  Darnach  durch  Vorcham 

8.  (H.)  vnnd  Bamberg  vber  den  Maen  geen  Radlstorf.  Darumb  souerr  die  tag- 

reiss  genomen,  damit  ich  aus  den  sorgilicben  Reittern  ’)  khumen. 
Siben  meill. 

An  dem  flum  Maen  hebt  sich  der  Hertzogeii  von  Sachssen  Lannd 

9.  (H.)  an.  Vnnd  von  RadlstorlT  geen  Khoburg,  Scblos  vnnd  Stat,  vier  meil 

Furter  geen  Ebenthall  zwo  meil.  V'nnd  vier  durch  den  Thüringerwalld 
lu.  (H)  geen  Grafentall  in  Thüringen. 

Von  Grafentall,  des  den  Marschalchen  zw  Poppenhaim  zuegehört, 

11.  (H.)  geen  Sallfelldt,  ligt  an  der  Saal,  drey  meill.  Da  befanndt  ich  ain 

grosse  Veränderung  (Bl.  16“.)  der  Speis  vnnd  des  Lanndteswesen. 

12.  (II.)  Darnach  geen  Jen,  ain  Stall,  auch  an  der  Saal,  fünf  meil.  Von  dannen 

13.  (H.)  Raist  man  neben  der  Neuburg,  dem  Sliffl  au  der  Saal.  Ich  aber  geen 

Wcissenfells,  ligt  im  Osterlanndl,  ain  schön  Schlos  vnnd  gucicr  fleggen, 

14.  (H.)  sechs  meil.  Geen  Leiptzig,  die  Haubstat  in  Osterland  Meichssen, 

fiinff  meil.  Da  Schiede  Hanns  von  Perlips,  des  Churfursten  zw 
Sachssen  Rat  vnd  Dienner,  von  mir,  der  gar  von  Augspurg  mit  mir 
khomen  was.  Der  ritt  den  nechsten  nach  Turga  »). 

15.  (H.)  Ich  naiiib  mein  weeg  nach  Hai  in  Sachssen,  da  der  Churfurst  von 

Mentz,  alls  Ertzbischoue  zw  Magdenburg,  HnlT  hiellt,  Marggraf 


I)  D.  i.  Nordgau. 

*)  Das  sind  Wegelagerrr  und  vom  Hittrrstande  solche,  die. ihre  Fehden  gegen 
einzelne  Städte  auf  eigene  Faust  hin  schlichteten.  Man  rergl.  Götzens  von 
Berlichingen  Selbstbiographie,  Ausgabe  Steigervalds,  S.  136  IT.  und 
Ranke's  Gesch.  d.  Reform.  3.  Ausg.  1,  1S6  IT. 

^)  D.  i.  Torgau  an  der  Elbe,  5 Meilen  von  Leipzig.  Es  ist  derselbe  Hanns  von 
Berlepsch,  der  fünf  Jahre  später  Luthern  auf  die  Wartburg  geleitete. 
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Albrecht  von  Brandenburg.  Ich  was  zw  len  krannckh  vnnd  mocht  nit 
für  der  fürsten,  mein  Werbung  anzubringen.  Dariimb  warn  zw  mir  in 
mein  Herherg  die  Räte  geschickht,  solich  mein  Werbung  anzuhören. 
Graf  pott  von  Slolbiirg,  Hofmaistcr;  Herr  Leuinus  von  veldhaim, 
Tbuembhrobst  zw  Hildc.shaim,  Stathallter  zw  Halberstat,  vnnd  Doctor 
N.  Zoch,  Canntzler.  Des  anndern  tags  pessert  sich  mein  sach,  muest 
mit  dem  Churfürsten  essen.  Setzt  mich  an  die  Ohriste  Stell,  Hess  mir 
fürstlichen  Credenntzen. 

(Bl.  16'“.')  Hall  hat  ain  schön  Schlos  vnnd  guete  Stat,  ligt  an 
der  Sali.  Darjnnen  sein  prunncn,  die  man  tag  vnnd  nacht  schöpITt, 
vnnd  Salltz  daraus  Seudt,  das  man,  mangl  halb  des  Holltz,  vill  mit  Stro 
sieden  muess.  So  hat  es  sein  zeyt  im  Jar,  das  die  prün  vbersich 
steigen,  vnnd  durch  die  Stat  ausrinnen.  Daher  von  Leyptzig  sein 
fünlT  mein. 

Geen  Piterfeld,  ain  beschlossnes  Flegkhie  Sächsisch,  ligt  an  der 
Mulla,  drei  meil.  Darnach  geen  Turga,  Sechs  meil.  Ligt  an  der  Elb, 
da  der  ChnrfDrst  von  Sachssen  Hof  hiellt,  bey  dem  ich  auch  mein  Wer- 
bung verrichte.  Schickht  auch  ainen  Jungen  Dennen,  Michel  Raid, 
mit  mir  zw  dem  Khunig,  der  dann  seiner  Schwester  Sun  ist  '). 

Zoch  also  nach  Wittenberg,  vnnd  ward  im  Schlos  behaust  vnnd 
Eerlich  gehallten.  FünlT  meil.  Da  was  ain  Schöne  khirchen  im  Schlos 
erpauen , mit  vill  zierlichen  Silber  zw  Gottes  vnnd  der  Heiligen  Eer 
berait,  vill  Altar  in  der  khirchen  mit  Costlichem  gemäll  vnnd  allen 
Ornaten  geziert.  Von  vil  frembden  Lanndcn  bracht  man  Hailtumb 
dar.  Die  gelertisten  vnnd  Eerlichisten  in  Teutschen  Lannden  warden 
daher  beruefTt  vnnd  bestellt,  die  man  Reichlich  in  dem  StilR  versach. 
Wie  palld  aber  hat  es  sich  verkherdt,  vnnd  daselbsten  angefanngen! 

( ni.  17“.)  Von  Wittemberg  aus  zoch  ich  vber  den  Fläming,  ist 
die  gegennt  also  genannt.  Da  stossen  vill  Gränitzen  zue.  darmit  man 
vmb  souil  dester  mer  aufsehenns  bcdarlT.  Namb  ain  glaitsman,  so  ich 
doch  in  allen  der  von  Sachssen  Lannd  khain  gebraucht.  Der  fiiert  mich 
geen  Treupretzkhen  •)  in  des  Marggrauen  von  Brandenburg,  des 
ChurfÜrsten,  Lanndt.  Es  bekhamb  mir  auch  ain  glaitsman  des  von 


')  König  Christian  II.  von  Dinrniark,  aus  dem  Hause  Oldenburg,  war  ein  Sohn 
König  Johannes  und  Chrislinas,  einer  Tochter  des  ChurfÜrsten  Ernst  zu 
Sachsen. 

'*)  D.  i.  Treuenbrietion. 


Fehl-.  tS.  (H.) 

Der  riiurfürst 
hört  mirh  allein 
In  seiaeiD  trimer, 
Setzt  mich  gar 
nabenl  zw  Seiner 
flechln  hand , 
Iviess  mir  in 
meiner  Herberg 
furstlichii  wer- 
den. (M.) 

2.1.  (H.) 

2».  (H.) 
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Yehr.  2«.  (II.) 

27.  (M.) 

28.  (II.) 
20.  (II.) 

.Maroy  1.  (H.) 

Der  Mar-  3.  (H.) 
i'rafl'hort 
mich  in 
beyaeio 

iK’r  rat-  (II.) 
Ip.  Er 
aa4.<(  bcy 
KPinom 

hVh,  II.  (H.) 
Srtzt  mich  an  piii 
riir|iant’kli  , aio 
vier  •»chripill  n>n 
ItlpichwoH 
hrym  Essn  tisis% 
ich  hart  an  •bcirtcr 
iinkon  $pylo.(H.) 


Bnindenbür);,  der  fiiert  etlich  khauflleiit  ain  anndere  strass  nach 
Witteinberg.  Die  Fiirsfen  sein  so  verglicbeti,  das  der  SSchsisch  geen 
Treupelzkbcii , ?nnd  der  Marggräfiscli  geen  Wittenberg  beglaitten. 
Vier  Meyl.  Geen  Brandenburg  in  die  Haubtstat,  ligt  an  der  Haf1,  Bindt 
durch  die  Slat.  fiinlF  nieill.  V^nnd  geen  Ratna  ')  vier  meil.  Darnach 
geen  Tangermundt  drey  meil.  Vnnd  dascibstn  ziinor  vber  die  Elb 
gefaren  Nach  Standl  *),  ain  meill,  vnnd  fiiert  geen  Osterbiirg  drey 
mein.  Da  fanmlt  ich  den  ChurfÖrsten,  der  am  widerhaimbzug  was. 
Mit  dem  ich  wider  geen  Tangermundt  raisen  nuiesl.  Daselbsten  be- 
hiellt  mich  im  Schloss.  Nach  meiner  Werbung  namb  ich  den  weeg 
auf  Werben  ronf  meil.  (Bl.  17''.)  Des  morgenns,  nahenndt  vor  der 
Stal.  sciiilTt  ich  wider  vber  die  Elb.  Zw  nechst  darob  feilt  die  llafl 
in  die  Elb.  Ain  meill  oberhalb  ligt  der  SlifTl  Hatlhurg.  Darnach  zoch 
ich  zwo  meill  durch  Welschnackli  *),  vnnd  zwo  meill  geen  Perlaperg, 
alles  Brandenburgiscli. 

Darnach  khamh  ich  in  das  Kursstenlhumb  Meckheinburg,  in  die 
Stat  Parcham.  funff  meill.  Vnnd  aber  fönlT  meill  geen  Schwerin  , ain 
Stat  an  ainem  See,  der  vier  meil  lanng  vtnid  ain  meill  prait  sein  soll. 
Hat  ain  Schloss  im  See,  darein  man  nach  aincr  lanngeu  Pruggen 
zeucht.  Hertzug  llainricli  von  .Mceklielnbiirg  wonnle  da,  vnnd  hört 
mich  in  dcrStal.  Die  Fürsslen  schreiben  sich  Grauen  da  zw  Schwerin. 
Ec  ich  geen  Schwerin  khamh,  auf  ein  meil,  sähe  ein  Schlos,  nit  son- 
ders erpawen,  das  Meckheinburg  genannt  ist.  Von  dannen  geen  der 


Am  Raisen  von  Osterburg  nach  Tangermund  Spricht  der  Chur- 
filrst  zw  mir:  „Warumb  der  Khaiser  seine  Siln  vnnd  Enenckhl  nit 
zw  sich  namc,  damit  sy  sich  des  Tentschen  wesen  vnndernamen? 
Dann  so  der  Kai.ser  sturb,  damit  man  wider  ain  Römischen  Khunig 
bette.  Es  wäre  sonnst  niembt  im  Reich  darzue.“  Dargcgen  sprach 
Ich:  »was  gcet  meinem  genedigisten  Churfürsten  zw  Brandenburg 
ab?“  Sagt  er:  »Es  ist  vnnser  khainer  im  Reich,  der  die  Possten 
vnnd  Jägerey  oder  Voickhnerey  wie  der  Khaiser  vnnderhallten 
möchte.“ 


')  Ralhenuw  an  der  Hafcl. 

’)  .Stendal. 

“)  Wilsnacli.  nördlich  von  Werben. 
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Wismar,  vier  meill,  aiti  .schöne,  wolerpaute  Stat,  ligt  hart  am  Möer, 
das  man  derorten  die  See  haisst.  Da  was  Hertzog  Albrecht  von 
Mäckhelnburg,  dann  die  Stat  auch  Ir,  der  Brncder,  ist.  Da  verricht 
ich  mein  letzten  beuelch  bey  den  Teiitschen  Fiirssten. 

(tu.  18“.)  Darnach  zoch  ich  gern  GrotmrdI  ')  drey  meill.  I.st 
auch  noch  Meckbelnburgisch. 

Am  fiinnzehennden  Marly,  was  derPalmabennt,  khamb  ich  gecn 
Lubegkh,  Hinir  meill.  ain  Keichsstat,  die  auch  Reich  ist.  Da  belib  ich 
die  heilig  Zeit.  Da  khamb  zw  mir  ain  Pot  ans  Rrabannt,  bracht  die 
Zeittung  dos  Khunig  Ferdinanden  in  Hispanion  todt  ’).  Znhe  dann  mit 
mir  in  Denmarckht. 

ln  Oslerfeyrtagen  zoch  ich  aus  Lubegkh  geen  der  Neuslat,  ge- 
hört demHerlzogthnmb  Hollnstain,  vier  meill.  schlecht  die  See  hinzne  •) 
Allso  das  man  vber  ain  Pruggen  hinein  niiiess.  Da.selbsln  hat  der 
Haubtman  ain  Römischen  Corlisan  vberab  in  das  was.ser  geworlTen  *). 
Darumb  ward  in  der  Stal  khain  fioltesdicnsl , allain  in  ainem  Frauen 
riosler,  mit  versperrter  thnr.  Vnnd  dann  geen  heiligen  Hafen,  auch 
vier  meill.  ligt  hart  an  der  See.  ain  oflher  lleggen. 

-Am  aelilvniidzwainlzigisten  Marly  bin  ich  daselbstn  zw  heiligen 
Hafen  aiilf  die  .See  gesessen  mit  zwayen  schilfen.  ( ftl.  In  dem 

ainen  waren  die  Phärdt  von  Lannd  gefaren.  Der  Wiiidt  stcrckhl  sich 
seer.  Das  Schilf  mit  den  Pliärden  Hier  huntzt  in  Lollanndt.  die 
Innsel  *).  Ich  miiest  mit  meinem  Schiff  in  der  Innsel  Fernern  bleiben. 


')  .letzt  (treviimölilen,  zwiselieii  Wismar  und  l.übeck. 

“)  Ferdinand  V.,  dcrKatholischc,  starb  im  64.  Jabre  seines  .Alters,  am  23.  JSnnar 
1.516,  zu  Madrigali'jn.  Die  Todesnnebrirbt  hatte  also  bis  l.ubcek  acht 
Woeben  gebraucht. 

’)  Neustadt,  nördlich  von  Travemünde,  mit  einer  Rhede. 

Zum  .fahre  1503  begegnet  ein  päpstlicher  I.egut.  Namens  Raimundus  zu 
Lübeck.  Archiv  F.  Staats- und  Kirchen-ttcsch.  Schleswigs,  Holsteins  ii.s.w. 
2,  504.  Znm  Jabre  1516  selbst  ein  zweiter,  Namens  Johannes  Angelus  Ar- 
cimboldus,  dessen  töiter-Commissär  Antonius  getödtet  und  „in  einem  Sod 
in  der  Dankwartsgruben“  nnfgefunden  wurde.  J.  R.  Becker,  Gesch.  von 
Lübeck  1,  499.  Doch  wird  letzteres  von  Lübeck  gemeldeL  Cber  eine  Tnd- 
tung  eines  „römischen  Cortisans“  zu  Neustadt  konnte  ich  keine  Spur  aul- 
6nden.  Vielleicht  ist  in  den  „Nordulbingischen  Studien“,  die  mir  dermal 
nicht  zur  Hand  sind,  Aufschluss  zu  Hnden. 

*)  D.  i.  Lnaland,  nördlich  von  Fernern. 


9.  Marcy. 
Wismar  ilie  stat 
soll  Her  volklier 
Obotrilnrmn  ge- 
a'estsein.Rr|>auet 
ilurch  (Jtmceli- 
nam,  grauen  von 
Swerile.  (II.) 
.Marcy  II.  01.) 


J.%.  (H.) 


ZU.  (H.) 
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drey  mnill.  Da  .stunden  wir  aus,  giennp^en  auf  drey  viertl  weegs  geen 
Peterstortr.  Da  asscn  wir  bei  dem  Pharrer.  Nit  l'err  von  dem  DorlT 
ligt  ain  Schics  vnnd  Stätl,  genannt  Porgkh.  Wir  sein  desselben  tag 
wider  zw  vnnsern  ScbilTen  kliomen.  Dar  Innen  vber  nacht  gelegen. 
Zw  Mitternacht  Rieht  sich  der  Windt  zw  vnnserm  gefallen,  vnnd  fuern 
Mnrc;  3».  (H.)  hin  gegen  Lollunndt.  Mochtn  doch  nit  anfarn,  do  man  gemainigelichen 
Anfert,  mue.ssten  zw  Reby  aussteen  '),  ist  ain  dorff,  vnd  ain  halbe 
mein  im  gewässer  vnnd  wä.sserigen  Sanndt  geen.  Das  Mör  was  abge- 
loffen.  Darnach  durchrit  ich  Lollanndt,  vier  ineill,  vnnd  khamb  an  die 
Innscl  Falster  genannt.  Dar  Inn  ligt  Neuckhoping,  Schloss  vnnd  Stat. 
Die  zwo  Inseln  schaidt  das  Müer.  Ist  nit  Prait,  nahenndt  wie  ain  zimb- 
lich  gross  fliessenndt  wasser.  Ich  khamb 

Hier  findet  sich  auf  einem  besondern  Blatte  des  Kdnigs  von  Dänemark 
Bildniss  eingeschaltet , in  Zirkciform  mit  der  Umschrift:  „('riaternus 
Rex  üanic  et  Norvegie." 

fß/.  19“.)  denselben  tag  hinOber,  aber  meine  phärdt  nit,  vmb  das  das 
Mör  abgelolfen  war,  vnnddie  phärdt  khunden  nit  in  die  Schiff  abtretten. 

Zw  Neuckhoping  war  die  Khunigin  etwas  wenigs  vor  mir  ankho- 
men.  So  fannd  Ich  da  Hertzog  Carls  von  Burgundy  PottschalR,  Monsor 
de  Bulon  vnnd  Maister  Jan  Penning  von  Amsterdam.  Die  Khunigin 
schickht  zw  stundt  an  Ire  Hofmaister  vnnd  den  Khuchlmaister,  Hess 
mich  empfahen. 

Lies  mich  .lipsniai  Dell  aiindcm  tag  darnach  khamb  der  Khunig  auch  dar.  Schickht 
fngn.ob ich oiTne  inir  sein  Camerilieniier  Anthony,  geselschafft  zulaisten,  huntzt  ich 

ituüicnt»  oder  jo  j a o j 

L . r.i  k eruorderl  wurde. 

gpn.  bfgerle.(H.) 

Apriii.  1.  (II.)  -■'ni  ersten  tag  Aprillis  ward  ich  berueffen , vnnd  durch  den 

Canntzler,  in  das  parfucsser  Closter,  das  zwnächst  meiner  Herberg, 
f gcfueri.  vnnd  der  Khunig  von  Schlos  dahin  kliomen  was,  •}•. 

Der  Khunig  hört  mich  steennder.  Als  ich  die  Scharffen  wort 
muesst  aussprechen,  las  ich  die  ab  ainerZetI,  damit  ich  nit  zuuil,  noch 
zw  wenig  redte.  Dazumal,  vnnd  alls  der  Credenntzbrief  gelesen  ward. 
Schloss  der  Khunig  die  Henndt,  Sach  offt  vber  sich.  (Bl.  19*.)  Des 
Karl.  (II.)  Printzen  in  Hispanien  vnnd  llertzogen  f zw  Burgundy  potschafften 
Stunden  mir  an  der  Seitten,  vnnd  Sprachen : „was  ich  geworben,  das 
wäre  Ires  Herrn  auch  gleichennasscn  begern.“ 


’J  Jtuilby  an  üer  nordlielien  Küsie  Laalands. 
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Der  Khunig  natnb  im  ain  bedacht  zw  Antworten,  Hess  mich  wider 
zw  Herberg  beglaitten.  Nach  tisch  ward  ich  zw  der  KhQnigin  gefuert. 
Die  was  auf  Niderlendisch  vniid  noch  Tläglich  beclaidt  ').  Nach  ge- 
sagtem grues  vberanntwort  ich  den  Credenntzhrief  vnnd  die  Ver- 
Eerung.  Muest  mich  zw  der  Khunigin  nidersetzen  auf  ain  Khuss  am 
Fletz,  des  ich  nicht  gewnnndt  was.  Die  Niderlenndischen  Rätekhnieeten 
vor  der  Khunigin,  vnnd  Retten  der  Sachen  halben,  darumb  wir  gcsanndt 
warn.  Darnach  ich  wider  aus  dem  Schlos  zw  Herberg  Ecrlichen  be- 
glaitt.  Da  waren  auch  bey  Sechzehen  Frauen  vnnd  Junckhfrawen, 
alle  weiss,  falh,  Aber  khaine  die  mit  der  Khunigin  darkhomen  was, 
Alls  wir  wider  zw  Hanndlungen  heriieITt  warn , Eruolgt  vnns  ain 
Anntwort,  die  zweiflich  geacht  ward.  Darumb  verneutten  wir  die  auf 
vnnsern  vnnd  dem  Pessten  Ycr(/fl.  20‘.)slanndt,  mit  frag:  „ob  cs 
die  mainung  wäre?“  Da  es  aber  nit  was.  Sagt  ich  von  vnnser  aller 
wegen:  „der  Anntwort  versähen  sich  der  Khaiser,  noch  derPrintz  in 
Hispanicn  khainsweegs.  Ire  Maj.  etc.  würden  vnns  des  auch  nit  glau- 
ben, das  sein  Khunigcliche  gnad  sein  gewissen  vnd  die  gebot  gotte,«, 
sein  Eer,  die  Cristlich  Ordnung,  die  freundtschalR  ringer  achtet,  dann 
ain  gemain  weih  I Darinnh  hegcreten  wir  der  Anntwort.  Wo  wir  ye 
khain  annder  gehahen  möchten , vnns.  die  in  schrilR  vnnder  des  Khu- 
nigs  Innsigl  zugeben.“  Er  wolte  aber  nit.  Liess  sagen : „Es  wäre  der 
brauch  nit,  den  Pötten,  so  mit  Credenntzhriefcn  hanndleten,  die  Annt- 
wort in  schrilft  zugeben.“  Was  wir  vermonten,  half  nichts,  belihe 
vngeuärlichen  bey  dem : „Wollt  sich  Khunigclichen  hallten,  wie  auch 
sein  Vater  vnnd  voruordcrn.“  Der  Khunigin  Hofmaister,  Herr  Albrecht 
Gihs,  verEerte  mir  ain  Henngst  von  des  Khflnigs  wegen , samht  dem 
Sattl.  Daran  was  ain  gerädt  ’)  vnnd  von  Messing  ain  frauen  Pilid, 
das  khert  die  Press,  darinn  ain  Herz  lag  etc.  Da  erkhanndt  ich  Seuerin 
Nortwed  >),  des  Khunigs  Hauhtman  am  Müer,  der  all  sein  thun  in 


Ich  was  bey  ainem  pfarrer  glosiert.  Alsdan  jr  die  von  holfgesint 
mit  mir  geessn,  fragln  .sy  mein  wierdt:  „warumen  Er  nit  mit  mir 


*)  Wegen  des  Ablebens  K.  Ferdinands  des  Katholischen  von  Spanien,  ihres 
Grossraters  von  mütterlicher  Seile. 

*)  p.  i.  „gereite“  = Reitzeug. 

*)  Severin  Norby  ist  gemeint,  der  Feind  der  Hansestädte,  der  endlich  im  Heere 
Karls  V.  vor  Florenz  1530  erschossen  wurde. 
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KoiipnltHfii.  (ii.) 
Warnbuiff.  (H.) 


A|>rüi»  i t.  (M.) 


Solln 

auch  12.  (M.) 
zurig 
Hoster 
«i„,m 
iglichclu 
sieb  aia 
gloklm 
iwpe- 
setzter 
stund  solbs 
leyt.  (II.) 


Teiiffels  iiainen  (Bl.  20*.)  thette,  ?nnd  hernach  vill  Wunders  gestilR, 
zwictzt  in  diu  Mosqua  mit  seiner  gesulschafllt  sich  gethan,  rnnd  durch 
Kliaiscr  ('arlii  daselbstn  wider  erbeten,  vnnd  vor  Florenntz  er- 
schossen ist. 

Am  zehemiden  Aprillis  sein  wir  von  Neuchho|iing  verruckhl. 
Zwo  mein  am  Lannd  geraist.  dann  zu  SehitT  ain  meill  in  Sialannd. 
die  Innsel,  dar  Inn  Kboppenliugen , die  KliQnigclieh  Haubtstat,  ligt. 
Mit  bescbwärlicbein  wind  gefarn  vnnd  in  ainem  Schloss  W'arrenburg 
gehaust  Man  sagt,  wie  in  dasselb  Innder  Scliloss,  alls  auch  in  das 
Schloss  Gora,  khain  Khunig  thur  khnnien,  daruinb  ist  heruor  ain  Zim- 
mer für  die  Khunig  znegericht.  Man  sagt  auch  das  in  ainem  Schlos, 
Sunderpuigkh  genannt,  in  ainem  Ziiner  ain  Jungkhfraw  gesehen  wierdt^ 
mit  Pürsten  vnnd  Putten  >).  Darain  tartl'  niemanndt  gcen.  Soll  aines 
Khunigs  Tochter  sein,  diu  sieh  selbs  erstochen.  Des  anndern  tags 
Haisten  wir  vier  meill  in  ain  Slat  genannt  Nestnigkh  >).  Ist  ein 
(Bl.  21".)  schone,  gnete  Slat,  mit  vil  khirchen.  Ist  nit  rmhgemaurt. 
Von  dannen  aber  ain  tagrais,  vier  meill,  geen  Anndershulf,  ain  Closter 
Sanndt  Johanns  Orden  von  Rudis  *).  Dann  aber  zwo  meil  am  Lannd 
geen  Corsee  ^),  Ist  ain  Schlos  vnnd  Stat.  Da  sassen  wir  wider  zw 
Schilf  vnnd  fueren  vier  meill  aus  Sialanndt  in  die  Innsel  Fun.  Haben 
vill  widerwärligs  wiiidl  gehabt.  Khainen  dann  mit  muee  vnnd  sorgen 
geen  Neuburg,  ain  Schluss  vnnd  Slat.  Du  beliben  wir  vber  nacht.  Im 
schloss  da  zaiget  man  den  Gessten  ain  Horn,  des  soll  ain  Fdlinan, 
genannt  Saltzcr,  dem  Teufel  ab  dem  Khopf  gerissen  haben.  Mich 


lateinisch  redte?“  Sagt;  „leb  rette  uberlendisch  Latein,  das 
verstuende  er  nit“.  (H.) 


')  Wohl  Worilinghoi'g,  die  Hurg  Walileniars,  am  südlichen  Ufer  Seelands. 

-)  Ü.  i.  mit  einer  anhängeoden  Uörse,  für's  (icbethbuch,  und  mit  dem  Kosen- 
kranae.  „Über  Bürsten  f.  cassidile,  bursa  siebe  Schmellerl.  c.  1,  202;  über 
Betten  f.  Itosenkranz  ebenda  1,  217.  Noch  bis  xur  Stunde  heisst  ein  Haus 
in  Wien,  Nr.  1146  am  Kohlmarkt,  an  dessen  Ecke  ein  goldener  Rosenkranz 
als  Hausschild  zu  sehen  ist,  „zur  Betten.“ 

Vielleicht  Nestved,  nordwestlich  von  Wordingborg  ? 

*)  Anderskow  bei  Slagelse. 

Korsör  an  der  Südwestküste  Seelands,  Njborg  auf  der  Insel  b'ünen 
gegenüber. 
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daucht  dasselb  ain  khuehorn.  Von  dannen  kbameii  wir  rier  ineill  ge-  14.  (h.) 

i-aist  am  Lannd  geen  Ottnsce,  ain  gar  wolerpaute  Stat  mit  schönen 

kbircben.  Da  ist  auch  ein  Bisstumb.  Dar  Innen  wonte  des  Khunigs 

Muetter.  Lag  khrannckh,  Hess  vnns  für  sich  khomen,  ligennde  im 

Pett.  Da  namen  auch  die  Burgundiseben  Pötten  drey  Jungkbfrauen 

mit  sich,  die  mit  der  (Bl.  21*.)  Jungen  Kbuiiigin  in  das  Kbanigrcich 

khomen  warn.  Die  verscbickht  der  Khunig,  rmb  das  sy  ye  vill  Bedten 

von  seiner  vnschickhlichait  <).  Darnaeb  Raisten  wir  aber  vier  meil  .vpniu  iff.  (h.) 

geen  Assens,  ain  khlain  Stätl  an  der  See  *).  Vnnd  morgenns  sassen 

wir  wider  zw  SebifT,  fuern  aber  mit  grossen  Sorgen  vnnd  gefär  zwo 

meil  vber.  Kbamen  in  SonnderJuchtlanndt,  vnnd  muesten  vier  meil 

/ 

am  Lannd  raisen  bintz  geen  Opiro  *),  ain  Schloss.  Ein  khlaines  Pliärdt 
bat  ich  bei  mir  im  ScbilT,  die  anndern  kbamen  erst  den  andern  tag  17.  (ii.) 
nach  rniis.  Von  Opiro  Raisten  wir  mer  vier  meil  in  ain  Stat,  FIcns-  1».  (ii.) 
borg.  Ist  ziinblich  woll  erpaut , hat  ain  Schluss  hoch  an  ainem  Perg 
ob  der  Stat.  Wir  zugen  des  anndern  Morgenns  nach  Schleswickh,  zo.  (H.) 
ain  zimbliche  Stat  vnnd  Herzogthumb.  Da  wunndt  auch  der  Bischof 
der  Stat,  vnnd  ist  ain  allt  Herzogthumb. 

Juchtlannd  ist  das  man  vor  Zeiten  Lateinisch  Cymbricam  Cher- 
sonesum  gehaissen.  V'nnd  ist  gethaillt.  Das  thail,  so  an  ' 

das  Herzogthumb  Schleswigkh  stosst , wierdt  sonnder  Juchtlannd 
genenut. 

Wie  man  von  Schleswigkh  ain  khlain  weog  furter  Raist  kbumbt 
man  zw  dem  Schloss,  Cotrup  genannt,  da  der  Hertzog  gemainigcli- 
chen  hoff  hiellt.  Geet  die  Strassen  nahent  am  thor  hin,  ist  Scheind- 
lich  erpaut  gewest.  Nahenndt  daselbstn  geet  ain  graben  Denenwerch  ucDiimbercb. 
genannt,  ain  Lanndtgeschaidt  zwischen  Sünder  Juchtlanndt  vnnd  HoIn- 
stain.  Vnnd  dann  zohen  wir  drey  meil  geen  Rensperg,  ain  khlain  zi.(h.) 
Stätte,  hat  der  Khunig  für  sich  gehallten.  An  dem  Ritt  sein  wir  nuer 
ain  meil  neben  Dietmars  hingeraist,  da  die  Friesischen  Pauru  sein, 
vnnd  khainem  Herrn  gehorsamen.  In  dem  Stätl  sache  ich  aines  Bric- 
stershochzeyt  seiner  Ersten  Mess.  Der  nimbt  sein  Muetter,  Schwester, 
oder  ein  anndere  nächste  freundtin  mit  der  Rechten  hanndt  vnnd  her- 
nach die  annder  freundtschafft  vnnd  gcladuen,  alle  mal  zway  mitein- 


')  l).  i.  des  Üüveeke  wegen. 

Am  kleinen  Belt. 

')  Apenrade. 
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annder.  Geen  ain  gassen  auf,  die  annder  ab,  (^Bl.  22^.)  mit  PfeifTcrn 
vnnd  Dnimelschlahcrn,  oder  wo  sy  anuder.«)  iiit  haben,  mit  ainem 
Pegkh,  daraulT  geschlagen. 

22.  Abermals  fQiilT  meil  geen  NcumOnster,  ain  khlains  Ställe. 

Neuroaniifr  vor  HOntzt  her  von  Flensswerg  ist  es  baldig,  Vasst  hoert  rnnd  mösig, 
derage"n«**  (H ) crpaul,  gehört  dem  Hertzogen  zw  Hollnstain.  Wiewol  die 

gebiet  der  fursstenthumber  Schleswigkh  vnnd  Holnstain  gethaillt, 

23.  (H.)  So  nennt  man  doch  gemainclich  mit  ainem  Namen  geen  Holnstain 

gehörig.  Des  morgens  nach  Seeperg  >),  ain  Schloss  an  ainer 
sigbergrfchige-  Höhe,  das  man  der  orten  für  seer  resst  acht.  Ain  Stätl  darunder, 
(II  ) ju  beherbergten.  Wir  sein  allain  das  Schlos  zu  sehen  dahin 
gefüert,  ist  nit  der  nechstc  vnnser  weeg  gewest.  Wir  haben  den- 
noch! vnnser  gellt  gezellt,  sein  drey  meill  geraist.  Da  feilt 
die  Trafl,  das  wasser  so  für  Lubegg  fieüsst,  in  die  See.  Von 
dann  sein  vier  meill  geen  Lubegkli.  Vnnd  wir  RaLssten  nach 
Hüioburcii.  (II.)  Hamberg,  ain  schöne  Stat,  Siben  meil.  Wir  hetten  von  Neu- 

24. (11.)  münster  nit  iiier  dann  (Bl.  23".)  Acht  meil  dahin  gehabt.  Dise 

Stat  ligt  an  der  Elb.  Dasselb  wasser  Rindt  durch  die  Stat,  vnnd 
khoinen  vill  Schif  mit  den  Segien  aus  der  See  dahin  mit  kbauff- 
manschaflflen.  Fleust  nach  Achzehen  meil  von  der  Stat  in  die 
See.  Wachst  vnnd  feilt  von  Sechs  zw  Sechs  Stunden  wie  die 
See  oder  das  Mör.  Die  Stat  ist  etlichermassen  dem  Hertzogen  zw 
Hollnstain  verwandt.  Wann  der  dar  khumbt,  hallten  den  etliche 
tag  vnnd  nacht  Cosstfrey,  vnnd  thun  im  ain  verEerung.  Sy  Ruemen 
sich,  ein  Reichs  Stat  sein,  gleichwol  ist  das  ganntz  Fürsstenthumb 


Kunig  Cristiern  oberkham  Stockholm,  die  haupstat  jn  Schwedn, 
hielt  ain  grosse  maltzeit  vnd  pot  •)  bey  70  personen  enthaupte, 
ln  der  wochn  Allerhcyligen  tag,  im  1S20  Jar.  Darumb  das  Land 
wider  von  Ime  abgefallen.  Vnd  den  Dennen  soihs  verkhundt,  vnd 
dergleichen  gewarnet.  Die  Dennen  rittn  an  etlichn  ortn  zwsamen. 
Das  macht  dem  Khunig  ain  graus,  derhalbcn  das  reich  verlassn. 
daraus  getzogn.  Sein  kunigin  nachgeuolgt.  (H.) 


')  Segeberg. 

npald“  die  Handschrift. 
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Hollstain  leben  vom  Römischen  Reich.  Das  Pier,  so  man  da  Freut,  iioiiustaiu.  (ii.) 

ist  in  grossem  Ruef  vnnd  werdt,  allenthalben,  da  man  von  dem 

gueten  Pier  waiss  Zusagen.  Alis  Lubegkh  mit  dem  khrieg  gegen 

Denmarckht  vill  Zeit  gestannden,  ist  des  khaulTs  handlung  vill 

daher  khomen,  vnnd  die  Stat  aufgenomen.  Aida  verlicssen  wir 

das  dennisch  gebiet  gar.  Der  guet  Khunig  hat  khiaine  Acht  seiner 

gueten  frcundt,  treuer  Vermonung,  sein  selb.st  vnnd  gottes  gebot. 

Darumb  ist  es  Ime  auch  also  erganngen.  Er  zohe  jn  Schweden, 
drang  sy,  das  (^Bl.  23*.)  sy  sich  ergaben,  da  er  aber  dasselb 
Reich  vberkhamb,  da  verlur  er  nit  allain  dasselb,  Sonnder  auch 
damit  Denmarckh  vnnd  Nortwcden.  Vnnd  zwietzt  gefanngen.  Also 
das  seiner  erlösung  khain  HolTnung  ist.  Des  Khünigs  Anherr  Cri- 
stianus,  oder  Cristiernus,  ist  ain  Graf  von  Oldnburg  gewest,  vnnd 
zw  khunig  crwellt.  Verliess  zwen  Sun:  Hannsen,  des  KhQnigs 
vatter,  vnnd  Friderichen,  Hertzogen  zw  Hollnstain. 

Von  Hamburg  furn  wir  nach  der  Elb  ab,  fünif  meil,  in 
ain  Stätl,  genannt  Stad,  gehört  dem  Ertzbischouen  zw  Premen.  sud. zo.  (H.) 
Vnnd  furtbas  Ritten  wir  drey  meil  geen  Veerden,  ain  Schlos  vnnd  ve*rdn.  Z7.  (ii.) 
Stätle , da  der  Ertzbischoue  von  Premen  gemainigclichen  Hoff 
hiellt.  Aida  schieden  die  Rurg^ndischen  Räte  von  mir  nach  Premen. 

Ich  belib  ettlich  tag  da  Rastundt.  Am  Ersten  May  fuertcn  mich 
des  Ertzbischoue  Icuth  geen  Befarn  <).  Da  was  ein  grosse 
Versamblong  des  voickhs , alls  bey  ainei  Khirchfardt.  Dann  da 
stundt  (Bl.  2i‘.)  ain  gross  Creutz,  das  soll  vill  wunderzaichen 
gethon  haben. 

Am  dritten  May  Ruckht  Ich  fönlf  mcill  geen  Rotenburg  ’),  3.  (h.) 
ain  fleggen  vnnd  Schloss,  dem  StilTl  Vierden  zuegehörig.  Denselben 
Stiin  hctte  auch  der  Ertzbischoue  von  Premen,  der  was  Hertzog 
Cristoff  von  Braunschweig.  Den  anndern  tag  Rit  ich  drey  meil  Vierden.  4.  (ii.) 
geen  Vierden  in  die  Stat,  ligt  nahenndt  an  der  Weeser. 

Darnach  khamb  ich  geen  Eesl  *),  vier  meill,  ligt  an  ainem  Ee.,i.  s.  (ii.) 
Wasser  genannt  die  Alder.  Die  fleusst  für  Zell,  da  die  Hertzogen 
von  Lunenburg  Hof  hallten.  Das  Dorff  gehört  denselben  Fürssten, 
ligt  vier  meill  von  Zell. 


')  Berertledt,  westlich  von  Bremerrörde. 

’)  An  der  WOmme. 

*)  Essel,  zwischen  Niemburg  und  Celle  an  der  Aller. 

Footes.  Vin.  7 
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Hilde«ham.9.(H.) 


(inrslar.  10.  (H.) 


HalbenUI.  12. 
(II.) 


.Sixafiirl.  1 4.  (11.) 


Newstat  '),  Schlos  vnnd  Stat,  Hertzog  Erichs  von  Braun- 
schweig, drcy  mein  von  Eesl.  ligt  an  der  Leen.  Die  fleusst  au.s 
dem  Hartz,  neben  Gorslar,  durch  den  StifTt  Hildeshaim.  vnnd  vnnder 
Eesl  in  die  Alder.  ler  Fürst  was  wenig  vor  mein  aus  Frieslannd 
daselbsln  zw  seiner  Gemahel  khomen.  Hielt  midi  (Bl.  2i'.) 
fürstlichen,  liess  mich  ain  meil  gecn  der  Plueninaw  *),  ain  Schlos 
alls  sein  Mairhof,  nahenndt  bey  dem  Stütle  Wundtstorlf,  fuern. 
Aber  zwo  meil  gecn  Honofer,  ain  vesstes  Ställe,  gehört  auch 
denen  Fürsten  von  Braunschweig.  Sy  lassen  aber  auch  Ire  Herrn 
mit  aincr  mass  vnnd  Anzall  volckhs  ein.  Ligt  auch  an  der  Leen. 
Dasselb  Lannd  nennt  man  Desterleen,  von  dem  Perg  Dester  vnnd 
dem  Wasser  Leen. 

Geen  Hildeshaimb  sein  dann  drey  meill,  ain  schöne  Stat.  Da 
ist  auch  ain  Bisthumb.  Der  Bischof  was  ain  gebornner  Hertzog 
von  Laubnburg  •).  \'on  dann  sein  fiinflf  meill  geen  Embigkh,  da 
man  das  beruembtist  Pier  in  Teutschen  Lannd  Preut. 

Geen  Gorslar,  ain  Stätle  wol  erpauen,  khamb  ich  am  zehenii- 
den  May.  Was  der  Phingstabennt.  Sein  Sechs  meill.  Da  nahenndt 
an  der  Stat  ist  ain  Silber  Pergkhwerch , ligt  am  Harts.  Da  am 
heilligen  (i/f.  2S‘.)  Phingstag  hab  ich  vill  mir  frembds  ge- 
schmugkhs  an  frawen  vnnd  Junckhfrauen  gesehen.  Auch  wie 
Khunigeliche  Cronen  an  den  Junckhfrauen. 

Nach  Halbcrstat  sein  Sechs  meil.  Ist  ain  Stat  vnnd  Bistumb, 
da  Herr  Leuinus  von  Verdhaim  Stathalter  des  ErtzhischolTs  zw 
Meetz  vnnd  Maidenhurg  gewest,  wie  oben  gesagt.  Der  hiellt 
mich  Eerlichen  vnnd  woll. 

Aber  vier  meil  geen  Stasfurt  *),  ain  Stätle,  darinn  vill  Adls 
wonndL  Haben  ain  Saltzsieden,  gehört  dem  Ertzbislhumb  Maid- 
burg. ligt  vier  meill  dauon.  Von  Stasfurt,  reittenndt  auf  zwo  meill, 
khumbt  man  geen  KhallT  ‘),  ain  Stätle  vnnd  ain  Burgkh  darinn, 
des  Ertzbischoue  zw  Magdeburg.  Da  Reitt  man  vber  die  Saall. 
Vnnd  dann  fürter  zwo  Meill  geritten,  khamb  ich  an  die  Elb.  Fuer 


' ) Neustadt  an  der  Leine. 

*)  Södlich  von  Neustadt,  nördlich  von  Wunsdorf. 

Johann  IV.  Herzog  von  Sachsen-Lauenburg,  resignirte  1527. 
Bei  Anhalt-Bernburg. 

Kalbe,  nördlich  von  Bemburg. 
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da  vber.  Ain  viertl  weegs  ob  dem  Vrfar  ist  Barben  ’),  ain  Stätl 
der  Grauen  *).  Ain  wälhiscbe  meill  ob  demselben  Stätl  feit  die  Sal 
in  die  Elb.  Pald  kliamb  icb  geen  Zerbst,  rait  aller  sacben  filnlT  rarbii.  is.  (ii.) 
meill.  Gehört  dem  GefOrsten  Grauen  von  (Bl.  25’’.)  Anhallt. 

Ich  khundt  khain  Herberg  haben,  yederman  was  nach  Irem  brauch 
aus  vmb  Mayen.  Am  Donnerstag  nach  Phingstcn,  mit  aincm  fanen 
in  ainer  gassen,  nennt  man  die  Pruechgassen,  hengt  man  ain  Vnn- 
darmans  Hemet  auf  *).  Daselbstn  feilt  die  Mulla  in  die  Elb  &c. 

Geen  Wittenberg  khamb  Ich  den  Sechrehenden  May.  Sechs  wiitnbcrg.  i«. 
meill.  Was  der  Abcnnt  der  Heiligen  Driualtigkhait.  Da  fannd 
ich  den  Churfiirslen  von  Sachssen  *).  Da  Enntdcckht  ich  seiner 
gnaden,  was  ich  gehanndelt,  vnnd  was  mir  hcgegnct  was.  Miiest 
bey  der  Vesper  vnnd  morgenns  hey  dem  Ambt  vnnd  Predig  blei- 
ben. Hiellt  mich  gar  woll  mit  grossem  genedigem  erhieten.  Das 
ist  die  Haubtstat  der  Sächsischen  Chur.  Von  dannen  Bit  Ich  geen 
Eillnburg,  Schloss  vnnd  Stat  an  der  Mulla,  Sechs  meill.  Ligt  Eyiinbiire.  la. 
nuer  hey  vier  Meilln  in  Meissen.  Von  Eillnburg  sein  zwo  meil 
geen  der  Aich,  ain  schöne  khirchen  Anthonicr  Ordens.  Vnnd  dann 
geen  Alltenburg,  noch  vier  meill.  Schloss  vnnd  Stat.  V'nn  dann  AitDburg.20.(H.) 
geen  Zwickha  vier  meil,  ain  schöns  (Bl.  26’.)  Stalle.  Belib  da  ciwicki.2i.(n.) 
am  Gotzleichnambstag.  Das  Stätle  ist  mit  dem  Perkhwerch  am 
Schreckhenperg  aufgcwachssen,  ligt  an  der  Molda.  Die  soll 
Meissen  vnnd  Voitlannd  scheiden.  Demselben  nach  wäre  Zwickhaw 
in  Meis.sen.  Darnach  geen  Plaw,  ain  Stat  vnnd  Schloss,  vier  puu.  Z3.  (ii.) 
meill.  Hiintzt  her  von  Wittenberg  aus  ist  alles  des  fürsten  von 
Sachssen  vnnd  Marg-j-graucn  zw  Meissen.  f Laod.  (ii.) 

Zum  Hoff,  ain  Stätle,  ligt  an  der  Saal,  Marggräuisch , drey  HoIT. zi.  (ii.) 
meil  von  Plaw.  Gehört  nuiTmalls  den  Marggrauen  von  Branden- 
burg zw  Anspach.  Vnnd  geen  Parreydt  Sechs  meill.  Schloss  vnnd  Pirreii.  25  (ii.) 
Stat.  Entz wischen  ist  ain  Schloss,  Pernegg  genannt,  am  Maen,  von  hoff, 
der  noch  vasst  khlain  daselbstn  ist.  Khiimbt  aus  dem  Khienperg, 


*)  Barby. 

•)  Von  Bernburg. 

’)  In  welcher  Beziehung  das  ausgehfingle  Kleidimgsstück  zur  l.aiibrlnkleidung 
des  Pfingstfestes  oder  den  sonstigen  Festlicbkeilen  des  Sommer-Eintrittes 
stehe,  will  ich  nicht  entscheiden.  In  Grimms  Mythologie,  2.  .\usgabe, 
S.  744 — 749  wird  diese  Sitte  nicht  erwähnt. 

*)  Friedrich  der  Weise,  -j-  ä.  Mai  1525. 

7* 


Digitized  by  Coogle 


100 


1S16. 


lümbt  seinen  rrsprung  zwo  meil  oberhalb  Pernegg  *).  Dann  Reyt 
man  drey  meill,  ist  ain  fleggen  rnnd  hoch  darob  ain  Schloss, 

PuUnainin.  26.  Potfaistain  genannt.  Von  Hoff  huntzt  beer  ist  alles  Marggräuisch. 

***•'  Darnach  sein  noch  drey  meill  geen  Grafenberg,  ain  gueter 
flegg.  Gehört  ainem  Burger  zw  (Bl.  26*.)  Nürnberg,  ist  ron 
der  Cron  Bebaim  zw  Lehen. 

Nürnberg.  27.  Nürnberg  ligt  vier  meil  dauon.  Von  der  Stat  findt  man  vill 
geschriben.  Die  Pegnitz  Rindt  dardurch. 

Jüniui.  (M.)  An,  Sechsten  Juny  Rit  ich  geen  Schwabach,  zwo  meill,  dann 

Schwnbach.  6.  je 

(H.)  geen  Weissenburg  im  Norckha , funff  meill.  V'nnd  furter  geen 

Wewanburg.  7.  fynff  meill.  Darnach  geen  Augspurg,  Sechs  meill, 

Augäpurg'a'iH*)  Lech.  Den  ganntzen  weeg  hab  ich  verricht,  das  mich  niembt 
gerechtfertigt  oder  angesprochen  hat,  ausserhalb  des  glaitsman  am 
Fläming.  Des  sich  Ir  vill  der  Ennden  bekhanndte  verwundert 
haben. 

L»da|>«rg.  10.  Gecn  Lanndsperg,  Sechs  meill,  ligt  am  Lech,  ist  Bayrisch. 

Pernpnurn.  II.  Dann  gccn  PernPeurn  *),  ain  markht  des  Bischof  von  Augspurg, 
Fucaan.  (H.)  vier  moill,  Vnnd  für  Fuessen,  auch  des  Bischofs,  vnnd  geen  Tan- 
Tanbaim.  12.(H.)  haim  •),  ist  TiroHsch.  vier  meill. 

Daselbstn  zw  Tanhaim  kharob  ich  wider  zw  dem  Khaiser. 

Den  Anndcrn  tag.  Ruckht  sein  {Bl.  27'.)  Maj.  geen  Imb- 
■3.  Juni,  stat,  drey  meil,  gehört  dem  Grauen  von  Montfort.  Ain  Stätle, 
darob  ligt  das  Schlos  Rottenfells  *).  An  der  Rai.ss  hört  der  Khaiser 
mein  Ausrichtung.  Von  Imbstatt  Ritt  der  Khaiser  den  anndern  tag 
auff  Rotnfels,  dem  Grauen  zw  Eeren.  Belib  etlich  Stundt  vnnd 
spült  mit  des  Grauen  Hausfraw  vnnd  Tochter.  Balthasar  Meichsner 
vnnd  ich  spülten  auch  mit.  Das  Nachtmall  namb  der  Khaiser  im 
Schloss.  Ich  ward  verordennt,  die  zwo  Gräuin  zw  dem  Tisch  zu 
hollen  vnnd  mit  dem  anndern  Frauenzimmer  zw  essen.  Nach  dem 
siiiiITd.  u.  (H.)  Nachtmal  verruckht  sein  Maj.  geen  StaufTcn,  ain  meill.  Gehört 
Wnngen.  15.(H.)  auch  Graf  Haugn  von  Monlfort.  Dann  geen  Wangen , zwo  meill, 
ain  Reichsstätl.  Von  dannen  vber  die  Iller,  die  schaidt  Schwaben 
Trimm.  16.  (H ) vnnd  Alga , geen  Tethnam,  ain  Stätl,  gehört  dem  Grauen 


')  „Zwo  meil  oberhalb  Pernegg  nimbt  seinen  rrsprung“  die  Handschrift. 
’)  Südlich  von  Schongau  am  Lech. 

Zwischen  Reuttc  und  Immenstadl. 

*)  Vergl.  unten  7um  2.  Norember  1310,  S.  103.  Anmerkung  •). 
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von  Montfort.  Stuenndt  sein  Maj.  ab.  Besuecht  auch  denselben 
Grauen  VIrichen,  rnnd  Ritt  dannocht  denselben  tag  geen  Puechorn, 
ain  Reichstätle.  Daruor  ligt  ain  Frauen  Closter,  Lebntall,  baide 
am  Podnsee. 

(Hl.  27*.)  Vber  den  Podnsee  fuer  der  Khaiser  geen  Cost-  Coitniu.  17.(h.) 
nitz.  Rait  man  zwo  meil,  daran  man  fünf  ganntzer  Stundt,  mit 
guetem  Wetter  vnnd  mit  zwen  vnnd  dreissig  starckhen  Ruedern, 
gefarn  ist.  Die  Phärdt  warn  geen  Pregnitz  bescbieden.  Das  was  17.  Joai. 
am  Sibenzebenden  Juny. 

Am  Achtrnndzwaintzigisten  tag  ward  ich  geen  Vberlingen  vberiiagea.  zs. 
zw  Kay.  Maj.  eruordert , vnnd  da  mit  anndem  weitter  abge-  ***'1 

fertigt. 

Potscbafft  in  die  Aidgenosscbaft. 

1S16. 

Am  Neunvnndzwaintzigisten  Juny  warden  Herr  WollT  von  Khlin-  za.  (h.) 
geuberg,  Lannd  Cbumentheur  zw  der  Mannaw , Herr  Wilhalbm  von 
Reichenpach  vnnd  ich  in  Potscbafft  zw  den  fünff  örtern  der  Aidgenos- 
schafft  gefertigt.  Vnnd  fuern  nach  dem  See  denselben  tag  geen  Arbon, 
fuiilf  meil,  gehört  dem  Bischof  zw  Costnitz.  Den  (Bl.  28“.J  ann- 
dern  tag  geen  Raschach  *),  ain  meil,  da  fanden  wir  die  Gesanndten.  R>ich«ch.  so. 
Sy  verhörten , fertigten  vnns  gar  Palld.  Also  das  wir  denselben  tag 
wider  geen  Lanngnarg  >)  fuern.  Ist  ain  Schloss  vnnd  Stätl  der 
Grauen  von  Monntfort.  Wir  muesten  Windtshalben  dahin,  sein  zwo  Julius,  (h.) 
meil.  Des  tags  darnach  geen  Puechorn,  ain  meil.  Da  was  der  Khaiser.  puechurn.  i.(h  .) 
Vnnd  muesten  mit  seiner  Maj.  wider  geen  Langn  Arga,  vnnd  dann 
noch  ain  meil  geen  Linda,  ain  Reichstättl  am  See,  vnnder  dem  Öster- 
reichischen schiermb. 

Zw  Lynnda,  am  dritten  July,  fertigt  der  Khaiser  Herrn  Wilhalbm  s.  iui!. 
von  Reichenpach  vnnd  mich  wider  ab,  nach  ZQrch.  Vnnd  Ritten  vber 
diezway  wasserArga  vnnd  Schussa.  Khamen  zwo  meill  geen  Puechorn, 
dann  zwo  meill  geen  Morsperg  >),  ain  Schlus  vnnd  Stätl  des  Bischolfs 


')  Rohrschach. 

Bei  Friedrichshafen  am  Bodensce. 
Morsbur((  am  Bodensee. 
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zw  Costnitz.  Üa  fuerii  wir  vber  den  See,  ain  halbe  meil,  vnnd  iiocb 
ein  halb  Ritten  wir  ffcen  Co$tiiitz.  Üa  fannden  wir  Herrn  Hangen  von 
Lanndabcrg,  Bisclione  zw  Costnitz,  der  auch  ain  Cumissarj  was.  Mit 
dem  Ritten  (Bl.  2S^.)  wir  von  Costnitz  ain  halbe  meil,  vnnd  khamen 
in  den  Wald,  genannt  Schwaderloch.  Vnnd  fürpas  ein  meil  an  ain 
Fach,  genant  die  Teur,  nahennd  bey  Frawnfeld,  vnnd  noch  zwo  meil 
gecn  Winterthuer.  Das  Lannd  haisst  man  in  Turga.  Darnach  geen 
Te.,..  5.  (II.)  Tess,  ain  gross  Frauen  Clostcr,  da  vill  leut  zuegeriten  sindt.  Darob 
ligt  das  Schloss  vnnd  GrafschafTt  Khiburg.  Hunlzt  her  Rait  man  von 
czurch.  G (H.)  Costnitz  funf  meil.  Den  anndern  tag  zwo  meil  geen  Zürch,  ain  schöne 
Stat.  Dardurch  Rindt  die  Limackh,  so  aus  dem  See,  hart  an  der  Stat 
ligenndt,  fleust.  Da  verrichten  wir  souil  wir  mochten  in  vier  tagen. 
Das  volkch  was  der  Zeit  so  Andechtig,  alls  ye  ains  in  Teutschen 
Lannden.  Der  brauch  was,  das  der  Burgermaister , gerichtsdiener 
vnnd  gemaine  Weiber  mit  den  Gesanndten  assen.  Darzue  annder 
Person,  wer  zw  dem  Tisch  möcht,  der  offl  nit  ain  guet  wort  von  vnn- 
serm  Kbaiser  die  ganntz  malzcit  geredt  hat.  Sonnsten  ist  vnns  ge- 
bOrliche  Ecr  vnnd  (Bl.  29"}  gueter  willen  erzaigt.  Von  dann  Ritten 
Tm«.ii.ij.(h.)  wir  wider  nach  Tess  vnnd  Costnitz.  Ich  verliess  Herrn  Wilhalbm 
daselbstn,  vnnd  Raiste  nach  Morsperg,  vnnd  noch  zwo  meill  geen 
MarehdorT.  ii.  Marckhdorf,  ligt  in  Lintzkha  *)>  BischoiTs  zw  Costnitz.  Dann 
durch  Rauenspurg,  ain  Rcichsstat  an  der  Schussa  gelegen.  Zwnächst 
darob  ligt  das  Schloss,  die  Lanndtvoggtey  in  Schwaben,  Österrei- 
chisch. Vor  der  Stat  ligt  Weingarten,  das  Reich  Closter.  Vnnd  also 
Uokhirch.  13.  funlT  meil  geraist  geen  Leokhirch  an  der  Eytra  *),  ain  Reichsstätl. 

Nachmails  gecn  Khembten,  ain  Reichs  Stat  an  der  Iller  im  Alga,  funlT 
meill.  Vnnd  geen  Nesslwanng  *),  zwo  meil,  ain  marckht  des  Bischof^ 
Fronu.  16.  (H.)  ZW  Aug.spurg.  Vnnd  noch  ein  meill  geen  Fronta  *),  ain  Dorff  an  der 
Voll.  17.  (H.)  Vulss,  die  von  Thanham  herfleusst.  Darnach  Rit  ich  durch  Yulss, 
ain  khlainen  fleggen,  geen  Fuessen,'  ain  meil.  Ein  schönes  Stätl, 
auch  wolerpauts  schloss  des  Bischofs  zw  Augspurg,  da  ich  den 
Khaiser  fanndt. 


Markdurf,  nordöstlich  von  Mursbur^;.  Der  Linzß:au  zwischen  dem  Thiir(;:tii 
und  Khfili^au  um  Pfullendorf  und  Linz. 

D.  i.  Lcutkirch.  nordöstlich  von  Ravensburg. 

*)  Nordwestlich  von  Fussen. 

Zwisclieti  Nesselwang  und  Vils. 
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Den  anndern  tag,  den  20.  July  darnach,  (Bl.  29^.)  muest  ich  is.  (ii.) 
hinwider.  Rit  den  tag  Sechs  meiil  geen  Khcmbten.  Darin  durch  Isna 
rnnd  Wangen  genn  Tetnain  Sechs  meil.  Fuert  ain  meil  geen  i».  (H.) 
Puechern,  vnnd  in  ainen  grossen  niarckht  Hagena  *),  das  von  Costnitz 
drey  meiil,  vnnd  geen  Costnitz.  Da  hiendlen  *)  der  von  Reichenpach  zo.  (u.) 
vnnd  ich  mit  dem  Bischoue  vnnd  CapitI,  der  .\hbtey  halben  in  der 
Reichenaw.  Des  anndern  tags  Ritten  wir  haid  geen  Frauenfeld,  zwo  zi.  (H.) 
mein.  Geen  Wintertheur  zwo , vnnd  geen  Zürch  drey  meiil,  hann-  zz.  (h.) 
delten  Sechs  tag.  Darnach  wider  geen  Frauenfeld.  Vnnd  dann  geen  zs.  (ii.) 
Costnitz.  Hab  etlich  Wochen  daseihstn  müessen  auf  heschaidt  za.  (lu 
wartten. 

(Hier  folgen  3 leere  Blätter.) 

(Bl.  33'.)  Die  Raiss  zw  Khunig  Sigmund  in  Polln, 
Grosförssten  in  Litten,  vnnd  zw  dem  GrosfOrsten  in 
die  Mosqua. 

Khaiser  Maximilian  Stuennd  ain  guete  Zeyt  mit  Khunig  Sig- 
munden zw  Polln  in  Widerwillen,  wie  man  sagt  heurat  halben.  Dann 
der  Khunig  vermähellt  sich  mit  Graf  Steffanos  im  Zips  tochter.  Der- 
selben Brueder,  Graf  Hanns,  ward  durch  sein  mueter,  die  ain  ge- 
bornne  Hertzogin  von  Teschen  gewest,  ain  Sinreicbe  Fraw,  dahin 
gewisen,  nach  der  Hungerischen  Cron  zutrachten.  Die  zohe  an  sich 
die  ansehnlichste  vom  Adl  in  allen  Spanschafften,  mit  Prouisionen 
vnnd  Artgolasch,  das  ist  Jar  oder  Dicnnstgellt.  Vnnd  der  Khunig 
Yladislaus  on  Erben  was,  vnnd  alls  derselbe  Khinder  vberkhamh, 
tracht  er,  Graf  Hanns,  vmb  des  KhQnigs  tochter.  Vnnd  weil 
die  zwen  Khunig  zw  Hungern  vnnd  Polln  leiblich  Brüeder  warn, 
hat  Khaiser  Maximilian  gedacht,  Khunig  Sigmund  würde  seinem 
Schwager  Graf  Hannsen  zw  seinem  furnemen  befürdern,  das  dann 
wider  die  Ver  träge , die  der  Khaisermit  Hungern  ( Bl.  33*.) 
hette,  der  ErbschalTt  oder  Succession  halben  zum  Khunigreich 
Hungern,  wäre. 


* ) 1).  i.  iliirch  Isni  und  Wangen  nach  Teltoang. 

')  Hagnau  bei  .Mürsburg  am  Bodonsee. 

Die  Handsebrift  hat  "binden*.  Zu  vergleichen  ist  unten  S.  136.  Auch  die 
l'estber  llamlscbi-ift  bat  „hiendH.  Kovachicb  1.  c.  S.  134. 
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Derbalben  scbickht  der  Khaiser  zw  Basiiio , dem  Grosflirsten, 
in  die  Mosqua,  der  dann  ein  Eewiger  Veindt  der  Khunig  zw  Polln 
vnnd  Grosfdrsten  in  Lytten  ist.  Macht  mit  dem  Freundtschaffl.  So 
stuende  auch  der  Hochmaister  in  Preussen,  der  auch  vast  ein 
Khunigcliche  macht  bette,  hart  wider  den  Khunig  zw  Polln.  Oes 
alles  dem  Khunig  auch  nit  wol  geiiell,  dann  er  was  zw  khriegen 
nit  genaigt.  Suecht  nuer  Ruee  vnnd  frid.  Also  ward  durch  vil 
hanndlungen  die  Sachen  dahin  gedigen,  das  Khaiser  Maximilianns 
Enigkhie,  Khunig  Philips  aus  Hispanien  Sun  ainer,  des  Khfinigs 
Vladislay  tochter , vnnd  herwider  desselben  (Sun),  Khunigs 
Philipps  tochter  Eclichcn  nemen  sollen.  Darumb  auch  baid  gebrue- 
der,  Yladislaus  sainbt  seinem  Sun,  der  auch  numalls  zw  Khunig 
gecrönndt  was,  vnnd  der  Tochter,  auch  Khunig  Sigmund  geen 
Wienn  zw  dem  Khaiser  khamen,  sich  da  (Bl.  3ll‘.)  miteinander 
verainigten,  verbunden,  die  Heuratn  beschlossen,  vnnd  die  Tochter 
dem  Khaiser  in  Sanndt  Steffan  khirchen  olTcnnlich , an  stat  seiner 
Enengkhie  ains,  vermähelt  ward.  Dermassen:  wo  derselben  khai- 
ner , die  nämc,  soll  der  Khaiser  die  beschlaffen  vnnd  behallten, 
wie  zum  tail  in  derselben  Zusamenkhunfft  angeruert  ist  worden. 
Daselbstn  hat  der  Khaiser  dem  KhQnig  zw  Polln  bewilligt , sein 
PotschaITt  zw  dem  Grosfürsten  in  die  Mosqua  zuschigkhen,  vnnd 
vmb  frid  zuhanndicn.  Darzue  ward  förgenomen:  Herr  CristolT 
Bischoue  zw  Laybach  &c.  Mir  ward  beuolhen , die  Sachen  zw 
Solicitiern , Alls  ich  dann  mit  allem  vleys  thäte.  Vnnd  aber  der 
BischolT  so  lanng  damit  vinbgienng,  veränndert  der  Khaiser  sein 
gemuet , vnnd  legt  solich  Purd  auflf  mich  vnnd  Petern  Mraij , seiner 
Maj.  Phleger  zw  Ghnnss.  Der  was  gleichwol  dem  Bischoue  auch 
zuegeordnet  vnnd  darumb  geen  Crackhaw  verritten.  Vnnd  alls  sich 
die  sach  verzohe,  khert  wider  anhaimbs.  Ich  khunde  auch  nit  so 
Palldt  (Bl.  3i'‘.)  fertig  werden.  Der  Khaiser  zohe  von  Augspurg 
hinw'egkh. 

20.  Oridbcr.  Am  zwaintzigisten  Octobris  des  funfzehenhundert  vnnd  Sech- 
zehennden  Jars  muest  ich  dem  nachuolgen.  Liess  doch  die  maisten 
Phärdt  vnnd  Dienner  zw  Augspurg.  Vnnd  Ich  erhub  mich  am  vierten 
tag  hinach  geen  Eyrstorff,  ain  dorff,  Siben  meil.  Geen  Fucssen,  funlT 
meil.  Da  Errit  ich  den  Khaiser.  Darnach  Raist  der  Khaiser  geen 
Reytta,  vnnder  Ernburger  Clausen,  zwo  meil.  Geen  Thonhaim,  drey 
meil.  Geen  Fluechenstain , ain  Schloss  des  Bischofs  von  Augspurg. 
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Das  Hofgesindt  lag  zw  Sanlhofen  *),  drey  meill.  Am  anndern  tag 
Nouembr  durch  Imbstat.  Da  stundt  der  Khaiser,  dem  Grauen  zw  Eem, 
ab  vnnd  sprach  Ime  rund  seiner  Gemahel  zue.  Sy  khamen  ab  dem 
Schloss  herab  *).  Vnnd  Ritt  darnach  geen  StaufTen,  drey  meil.  Geen 
Pregnitz  am  Podnsee,  drey  meil.  Geen  Lynnda,  ain  meil.  Geen  Vber- 
lingen,  fünfT  meil.  Geen  Salmasweyl,  ain  Reich  Closter,  (BL  33'. J 
ain  meil.  Herwider  durch  Vberlingen  vnnd  geen  Costnitz,  zwo  meill. 
Vnnd  dann  geen  Zell  am  Vnndersce,  zwo  meil.  Ligt  im  Hegaw,  des 
sich  bcy  Costnitz  an  der  Reinpruggen  anhebt.  Darnach  geen  Enngen, 
drey  meil,  der  Grauen  von  Lupfen.  Da  hebt  sich  an  die  Grafschaflt 
Parr.  Vnnd  dann  für  Islingen,  Furstenberg,  vnnd  vber  die  Thunaw 
geen  Huiingen,  Schlos  vnnd  Stat  deren  von  Scheinberg,  zwo  meill. 
Vnnd  haist  die  gegent  „vor  dem  walld.“  Ain  halbe  meill  dauon  ent- 
springt die  Tunaw.  Von  dann  geen  der  Newstat,  ain  marckht,  ist 
Österreichisch,  vor  dem  Schwartzwald.  Vnnd  durch  den  Wald,  zwo 
meill,  ain  pöser  weeg.  Zw  ainem  Wierlshaus,  genannt  im  Himelreich, 
vnnd  dann  wider  drey  meil  geen  Freyburg  in  Breyskhaw,  Österrei- 
chisch. Raint  an  die  Marggrafschaffl  Baden.  Darnach  geen  Preysach 
am  Rein,  Österreichisch,  vnnd  dann  vber  den  Rhein.  Ahwertz  ist  das 
Lannd  Elsas.  Das  ober  wirdt  genannt  Sunckha.  Zoch  nahenndt  neben 
Kulmar,  ain  Reichs  Stat,  geen  Perckham,  zwo  meil,  ain  (BL  35^.) 
StitI  österreichisch.  Dabey  nahenndt  ligen  Schlos  Rapoldstain  vnnd 
SUtI  Rapersweil  *).  Da  Rindt  die  III  durch  das  Lannd  ab.  Geen 
Obernebnam  *)  für  Sletstat.  Neben  hin  ligt  auch  Sannd  Otilia  Pcrg. 
Vnnd  sein  auch  für  hochKhunigsperg  >)  gezogen . drey  meil.  Der 
Khaiser  zoch  geen  Neuweiler  •),  Sechs  meil.  Darnach  ^en  Inweiler  ’), 


')  Das  ist  Sonthofea  an  der  Dler,  südlich  von  ImmensUdt.  Das  Schloss  Flue- 
chenstein  mag  an  einem  der  Gebirgsabhinge  um  die  Ostrach  su  suchen  sein. 
Auf  unseren  Karten  erscheint  es  nicht  mehr. 

•)  Hugo  Graf  von  Montfort  der  Ältere  und  dessen  Gemahlin , eine  geh. 
GriRn  v.  Bitsch.  J.  N.  v.  Vanotti  Gesch.  d.  Gfn.  v.  Montfort  u.  Werden- 
berg S.  147.  Die  oben  S.  tOO  erwihnte  zweite  GriRn  wird  wahrscheinlich 
Apolonia.  Gemahlin  Johanns  des  älteren  v.  Montfort,  sein. 

*)  Ribeauriller,  südwestlich  von  Schietstadt. 

*)  D.  i.  Ober-Enheiin,  südwestlich  von  Strassburg. 

*)  Hoben-Kinsberg,  westlich  von  Schietstadl. 

*)  Neuviller.  westlich  von  Hagenau. 

.’)  Ingweiller,  nordwestlich  von  Neuviller. 


7.  November. 
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ain  meil,  vnnd  geen  Hagenaw  zwo  meil.  Icli  aber  Ritt  von  Obernehnam 
geen  Strasburg,  vier  meil,  die  schön  vnnd  mächtige  Sfat  zubesehen. 
Da  Rindt  ain  Armb  vom  Rein  durch  die  Stat  vnnd  zw  nächst  der 
Stat  khonicn  die  zway  wasser  III  vnnd  die  Preys  zusamen.  Vnnd 
von  Straspurg  geen  Hagenaw  vier  meill.  Da  zw  Hagenaw  ist  die 
Lanndvogtcy  in  Vnnder  Eisass.  Der  Khaiser  lihe  am  tag  Sanndt 
Catrein  dem  Abbt  von  VVeisscnburg  im  Eisass.  An  Sanndt  Andreas 
i.fiin  LuirinR.  tag,  Hlie  dcs  Hertzugen  von  Lotringen  Räten,  alls  gewalttragern. 

Dergleichen  dem  Ri.schof  zw  Met/..  Am  Achten  Decembris  schwuer 
der  Khaiser  die  Püntnuss  mit  Khunig  {UL  36'.)  Carln  in  Hispa- 
nien  vnnd  mit  dem  Khünig  Hainrichen  in  Enngelianndt,  zw  der  whör 
wider  menigclichen. 

U.  Dei-trabcr.  Am  vicrzehenndcn  Decembris  hat  sein  Maj.  mich  abgefertigt  in 

Polln  vnnd  Mosqiia.  Vnnd  hintzt  am  Rein  drey  meil  geritten.  Da  vber- 
gefarn,  vnnd  dann  wider  ain  meil  geriten  geen  Rastat , in  der  Marg- 
grauen  zw  Baden  Lannd.  Geen  Eriingen  zwo,  vnnd  aber  zwo  geen 
Pfortzach.  Dann  noch  aines  thaills  der  Marggrauen  Lannd.  Darnach 
in  Wirtenherg,  geen  Constat  an  Neckher,  vnnd  noch  ain  meill  geen 
Eslingen,  ain  Reichstat.  Nach  dem  Neckher  vher  sich  zwo  meil,  vnnd 
der  linckhcn  hanndt  zue  nach  der  Fils  geen  Gepingen.  Vnnd  furt  noch 
ain  meill  ist  es  noch  Wirtenbergerisch , vnnd  aber  ain  meill  geen 
Geislingen.  Darob  ligt  ain  Schlos  helfenstain , die  GrafschafR,  deren 
von  Vlbm  gebiet.  V'nnd  noch  drey  meill  in  die  Stat  VIbm  an  der 
Thunaw,  ain  habhalRe  Reichsstat. 

Dann  für  Gnnsperg  geen  Burgaw,  Schlos  {Ul.  36''.)  vnnd  Stal, 
die  Marggrafschaft  mit  dem  eigenthumb  Österreichisch,  des  BischotTs 
zw  Augspurg  PhanndtschatTt.  Darnach  geen  Augspurg.  Da  fannd  ich 
Hannsen  Dantiscum,  Doctor,  des  Khunig  zw  Polln  Sccretarj  vnnd  Soli- 
citator;  den  Gregor  Demetry  Sagrewskhy,  des  Moscoiiitter  Polen; 
Crisostomum  Colunmum,  der  Hertzogin  von  Maylannd  vnnd  Bary 
Gesanndten;  Hannsen  vom  Thury,  der  mir  alls  ein  Au.sgebcr  zuege- 
ordennt  was;  vnnd  Georgen  RaumschOssl,  der  mit  mir  an  die  Mo.s- 
couittisch  Granizen  Raisen  soll,  dann  er  erst  heraus  w'as  khomen. 

Zw  Augspurg  bin  ich  mit  den  obgenannten  allen,  ausserhalb  des 
Z7.  December.  Polnischen  Gesanndten,  am  27  tag  vorritten.  Vher  den  Lech,  ain 
meil,  Geen  Fridberg,  ain  Stall  Bayrisch.  Den  28  tag  vier  geen  lu- 
2S— .11.  Decem.  derstorf.  Am  29.  nach  Freising  vber  die  .kmber  , vier  ineil.  .Am  30. 
geen  Lanndtsbiict.  vier,  den  31.  geen  Genckhnfen  vier  meil. 
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,\m  Erstell  January  gccii  Pharrkirchen,  drey  meil.  den  anndern  i.  Jinner. 
geen  Schärding  am  Yn,  vier.  Ist  hintzther  alles  Bayrisch. 

Österreich. 

Den  Dritten  geen  Enngelhartz  Zell,  drey  meill,  in  Österreich  ob  3. 
der  Enns,  an  der  Thuna.  Den  S.  vier  meil  ab  geen  Aschach.  Den  s. 
Sechsten  tag  drei  geen  Lintz  in  die  Haubtstat.  Am  ZwellHcn  rber  die  e.  u.  13.  Jiuurr 
Pruggen  geen  Galneukhirchen,  ain  meil.  Aber  ainc  geen  Pregarten. 

Den  13,  zwo  meil  geen  PierPach.  Den  14.  aine  geen  Khänigs-  I3.  o.  u.  . 
wisen.  Den  15.  zwo  geen  Arbaspach,  aine  geen  Rapoldstain.  Den  is. 

16  aine  geen  ZwetI,  ain  Stätle  in  Österreich  vnnder  der  Ennss.  ifi. 
drey  geen  Von  dann  ain  meil  geen  Rastenberg,  oder  Rastenfeld ‘). 

Am  17.  Horn,  vnnd  am  18.  tag  fünlT  meil  geen  Retz,  alles  Oster-  1*.  u.  is. 
reichisch. 

Den  19.  zwo  meill  geen  Znämb  *)  in  Märhern.  Vber  die  Teya.  i». 

Dasselb  wasser  ist  der  inerer  thaill  des  Geschaidt  zwischen  Öster- 
reich vnnd  Märhern.  Doch  an  etlichen  orten  hat  Österreich  (Hl.  37*.) 
hinüber.  Aber  an  anndern  orten  hat  Märhern  herwider  Schloss  vnnd 
fleggen.  Da  erlnndcrte  ich  mich  meines  mitverwpnndten  absterben  •). 

Ich  was  ferr  von  dem  Khaiser,  vnnd  schickht  derhalben  geen  Wienn 
zw  dem  Regiment  vmb  rat:  „ob  ich  allain  die  Raiss  verrichten  soll?“ 

Mir  ward  geanntwort:  „sy  wessten  mein  beucich  nit.  Darumb  wissen 
sy  mir  auch  nit  zuraten.“  IchRaiste  in  gottes  naraenhin,  vnndRuckhte 
am  24  tag  geen  Wolfarnitz  *),  drey  meil.  Den  25.  geen  Prun,  drey  34.  u.3s. 
meil.  Entzwischen  rindt  die  Igla  bey  prclas  ®).  Dann  geen  Wischa  «), 
nennt  man  Märherisch  Wischoua,  drey  meill.  Hierinn  bey  Wischa 
muess  ich  auch  mein  Vnschigkhiiehait  bekhennen.  Ich  bracht  meinem 


*)  Rastenberg,  llerrscliaft  und  Seiiloss.  Rastenfeld  der  dazu  gehörige  MarLt- 
flecken  mit  einer  Pfarre,  am  Kampflusse. 

*)  I).  i.  Znaim. 

’)  Nümtivh  Peter  Mraxi’s.  der  zu  Znaim  gestorben  war.  Vergl.  Kr.  Adelungs, 
llcrberstcin  S.  SO. 

•)  Wolframilz,  nordöstlirh  von  Znaim. 

■')  Pratitz. 

•)  Wischau. 
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Veter  Georgen  RauinschOssl  ain  starckhen  trunckh.  Der  Hertzogin 
von  Bary  gesanndter,  ain  allter,  Eerlicher  Briester,  so  mit  zoch, 
bette  den  brauch,  was  er  fQr  sonnder  nambhaffts  in  aber  Her- 
berg sacb  oder  erinnderte , Nach  dem  schrieb  er  sein  Reymb, 
an  die  Wanndt.  Darumb  schrib  CB/.  38“.)  er  dazumal:  „Talern 
te  presta , qnalls  haberj  relis.“  Das  ist  teutsch:  „Hallt  dich 
dermassen , darftlr  dw  gehallten  willt  werden.“  Er  erzQrnndt 
mich  dazumal  damit , Aber  Palld  hab  ich  mich  erinndert , das  er 
Recht  vnnd  ich  Vnrecht  was.  Darumb.  danckht  ich  Ime  von  Hertzen, 

28.  jinner.  vimd  dannckl)  im  noch  darumb.  Am  28.  geen  Proftonilz  ■) , zwo 
mein  , vnnd  geen  Olmilntz,  zwo  meill.  Da  fleQsst  die  march 
für.  Das  sein  die  drey  haubtstet  in  Märhern;  OlmQntz,  PrQn  vnnd 
Znämb. 

Von  Wischa  ist  auch  ain  nächner  weeg  nach  Olmflntz,  auff  Grä- 
litz.  Den  zeucht  man  aber  wann  es  wol  truckhen  ist.  Sein  gleich  vier 
meill,  aber  khlainer  vnnd  Ebner. 

an.  jänuer.  Am  dreissigisten  von  Olmüntz  durch  Vistriza  *)  Raist  ich  drey 
meil  durch  Holtz  vnnd  Zimbliche  Hoch.  Geen  Leipnickh,  drey  meill. 
Ist  ein  New  erpaut  Ställe,  des  Herrn  von  Pernstain,  vnnd  hoch  gegen 
vber  Helflenstain  »),  bemellts  Herrn.  Dann  furt  auff  Annderthalbe 
meill  geen  Weisscnkhirchen,  das  man  Märherisch  nennt:  Hranitza, 
Schloss  vnnd  Stat  Pernstainerisch.  (Bl.  38*.)  In  dem  Tall  fleust 
Welzwa.  Aber  furbas  Annderthalbe  meill  geen  Titzschein,  Märherisch 
Itzin  genannt  *),  ain  Ställe  vnnd  hoch  am  Perg  ain  vesst  Schloss  der 
Herrn  von  Scheretin.  Darnach  sein  vier  meil  geen  der  Ostra,  Mär- 
herisch Ostraua,  des  Bischoffs  von  Olmüntz  Ställe.  Ligt  hart  am 
Wasser,  mit  dem  Namen  aber  Märherisch:  Ostrawitza.  Feit  ain  meil 
vnnder  dem  Stätl  in  die  Oder  bey  RotPer  ‘).  Da  Enndet  sich 
Märhern. 


')  Prosnitz  auf  halbem  Wege  von  Wlscliaii  nach  Olinülz. 

Gross-Wisternili,  östlich  von  Olmölx. 

Am  jenseitigen  Ufer  des  Beczwa-Klusses. 

*)  AU-Titsehein,  mlibrisch  Slary-Giczin.  Das  befestigte  Schloss  war  damals 
im  ßesitze  Victorins  voit  Zierotin.  auf  welchen  es  von  seinen  Drüdern  Georg, 
Bartholomäus  und  Bernhard  durch  Kauf  oder  KrbschafI  gelangt  war.  Vergl. 
Wolnr,  die  .Markgrafschaft  Mähren.  I,  37. 

*)  Beim  Dorfe  Pfiwoz. 
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Sopalld  man  vber  die  Pruggen  khumbt  ist  man  in  der  Schlesien 
Dann  auf  ein  grosse  roeil  khumbt  man  zw  ainem  Schlechten  Closter 
oder  Abbtey,  genannt  Orlo.  Hat  gleichwoll  grosse  Obrigkhait  vber 
vill  Clöster,  vnnd  gar  in  Polln.  Da  rnndernamen  sich  etliche,  ain 
Salltz  Sieden  aufzurichten.  Der  ainer  ward  Paldt  ermördt.  AI.so  ist  es 
ansteen  beliben. 

Februarij. 

Den  andern  tag  fürbass.  Ain  meil  geen  Freystätl,  dem  Hertzogen  z.  Frbnitr. 
von  Teschen  gehörig.  Ob  dem  Stätl,  (Bl.  39",)  zwo  meil  gegen 
dem  gepürg,  ligt  Teschen  das  ftirsstenthumb.  Da  feilt  herab  das 
Wasser  die  Elsa,  vnnd  feilt  zw  Oderburg  in  die  Oder.  Von  Freystätl 
sein  zwo  meil  in  der  Nesse,  Pöser  weeg,  geen  Schwartzenwasser,  das 
man  Märherisch  oder  Pollnisch  Strumen  nenndt.  Am  dritten  tag  aber  3.  „ 

zwo  mein  geen  der  Pless,  ain  Schloss  vnnd  Stätl.  Wierdt  ein  FOrs- 
stenthumb  genennt,  Märherisch  oder  Polnisch  Pczina.  Die  Turso 
haben  des  von  Hertzog  Casimiern  von  Teschen  erkhaufft  Dann  so 
Raist  man  noch  zwo  meill,  das  roerer  thaill  im  Wald  vnnd  Sanndt, 
khumbt  man  zw  der  Pruggen  vber  die  Weyxl.  Da  schaiden  sich  die 
Schlesien.  Der  thaill  disshalb  gehört  zw  Behaim,  der  thaill  Jenhalb  gemerckh.  (H.) 
gehört  geen  Polln.  Die  Weyiel  nennt  man  Polnisch  Visla.  Enntspringt 
bey  dem  Gepdrg,  so  Hungern  vnnd  Schlesien  thaillt,  zwo  meil  von 
Teschen,  gleich  souerr  von  Freystätl.  Die  Elsa , dauon  oben  gesagt, 
entspringt  ain  halbe  meill  daruon.  Ist  gleichwoll  ein  Perg  ennt- 
z wischen. 

Polnisch. 

Darnach  ist  noch  ain  meill  geen  Auschwitz,  auch  ein  solich 
FUrs.stenthumb,  des  man  Pollnisch  (Bl.  39^.)  Oschwentzin  nennt. 

Ee  man  hintzue  khumbt,  auff  ain  Wälhische  meill,  khumbt  aber  vom 
GepQrg  ain  zimblich  wasser,  genannt  Szola.  Nil  ferr  von  dem  Stätl 
feilt  dasselb  wasser  in  die  VVeyxel.  Von  Auschwitz  ist  ain  Strassen 
nach  Craekhaw.  Reit  man  bey  ainer  wälbischen  meill  vom  Stätl  vber 
die  Pruggen  an  der  Weixl.  Ob  derselben  Pruggen,  vngeuärlichen 
zwen  hanndt  POxenschuss,  fleusst  das  wasser  Premsa  in  die  Weixl. 

Die  ist  das  gemerckh  an  derselben  seitten  zwischen  den  zwayen  thailn 
der  Schlesien,  vasst  Acht  meil  vber  sich.  Darnach  Reit  man  nahenndt 
dritthalbe  meill  vnnder  das  Schloss , Liponetz  genannt.  Das  ist  der 
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11.  Fehruir. 


(ieistlicheii  Feimckhnuss.  Darunder  sein  weil  Pullnische  Herbergen. 
Von  dann  sein  filnff  nieill  geen  Crackhaw. 

Die  anndcr  Strass  von  Auschwitz  auf  Satur  ').  Da  Rindt  die 
Skaua.  Ist  auch  dergleichen  Fürstenthumber  eins.  Schlesisch.  Zwo 
mcil.  Vnnd  thaillt  sich  wider  die  strass.  Man  ferdt  ain  raeill  dariinder 
vbcr  die  Weiil.  Oder  Raist  nach  demselben  Lannd  gar  ab.  Denselben 
(BL  90".)  Hertzog  zw  Satur  hat  Lorenntz  Miescowskhy  erstochen  •). 
Hat  vill  Jar  nach  diser  meiner  Raiss  gelebt,  on  allen  scheuch  ge- 
wanndlt. 

Craccaw,  die  Haubtstat  in  Polln,  ligt  an  derWeyil.  Ich  fannd 
den  Khönig  dascibsten  nit  >).  Herr  Hanns  Donar,  der  des  Khünigs 
geliebter  diener  was,  hiellt  mich  woll.  Gab  mir  treuenRat,  das  ich  mein 
Wagen  verliess,  V^nndRüsst  mich  auf  Schlitten.  Er  vermiet  mirainen*) 
mit  zwayen  Phärdten,  der  mein  Schlitten  fuert.  Hintztgeen  der  Wilde 
Rait  man  hundert  vnnd  zwaintzig  mcill.  Yinb  Acht  Pollnisch  gülden, 
fueter  vnnd  mall.  Mein  wälhischer  geferle  het  annderstwo  Rat.  Legt 
sein  wagen  auf  den  Schlitten,  vnnd  liess  ain  wälhi.schen  khnecht  fuern. 
Ee  wann  er  aus  der  Stat  khamb,  warfT  in  dreymall  vmb.  Darumb  muest 
ich  Ine  in  meinen  Schlitten  nemen. 

Am  AindlilRen  February  verruckhte  Ich  aus  Crackhaw  geen 
Prostouitz,  vier  meill.  Geen  Wislitz  Sechs  meil,  geen  Schidlow  fiinff. 
(Bl.  90'.)  geen  Oppatow  Sechs,  geen  Sauichost  vier  meil  *).  Da 
fert  man  vber  die  Weiil.  Darnach  geen  Vrsendorff  •),  filnff,  vnnd 
Siben  meill  geen  Lublin.  Ain  gemaurt  Stätle,  dahin  etliche  mall  im 
•lar  aus  der  Türggey,  Mosqua  vnnd  anndern  vill  orten  grosse 
Kbauffmanschafft  bracht  vnnd  besuecht  wierdet. . Acht  meill  geen 
Kotzkho’),  die  Raiss  vber  den  Viepers  fluss.  Aber  Acht  geen 
Meseritz  *).  Noch  sein  zwo  meill  furauss  an  ain  Pächl,  die  Littisch 
Gränitzen. 


')  D.  i.  Zator. 

Heriog  Johannes,  f t7.  Scplcmber  tätS. 

*)  Sigmund  I.  befand  sieh  damals  zu  Wilna.  Adelung  I.  r.  57. 
*)  D.  I.  einen  Kutseber. 

*)  Jetzt;  Prosiiiwice,  Wislikn.  .Szydlow.  Opafow,  Zawiebnsl. 
•)  Urzedow. 

’)  Koek. 

*)  Micdzyrzye. 
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Ijilten. 

Von  dem  PSchel  vniid  Gränitzen  sein  noch  Sechs  meill  geen 
Melnickh,  uin  Schloss  vnnd  etliche  Heuser.  Darunder  ain  wasser 
Büh  ')  genannt.  Aber  Acht  meill  geen  ßielskho  ‘),  ain  Schloss  vnnd 
gemaurtcr  ßegkh.  Vier  meill  geen  NarelT  >),  ain  gemaurter  flegkh. 
Das  Wasser  hat  auch  den  namen,  tieusst  aus  ainem  grossen  gemöss 
vnnd  See  *)  gegen  dem  Preüssischen  Möer.  Darnach  Acht  -j- 


-j-  Hier  ist  in  der  Handsehrift  ein  besonderes  llluU  ein(;e.srhaltel  mit 
dem  Bildnisse  des  Konij^s  Sip^ismund  von  Polen,  in  zirLcIrunder  Form,  mit 
der  (Jmsehrift:  Sigismundus  Primus.  Hex  Potonie  Mn^nus.  Diix  Lituanie.  Aetati'i 
suc  \XXXXX. 

.Auf  der  Büokseite  dieses  Blatles  ist  von  der  Hand  Merbersteins 
geschrieben: 

Isabella  De  .kragonia,  Ducissa  Mediolanj  Barijqiie  etc.  Tibi 
Magnifico  domino  Sigismundo  De  Herberstain,  amico  nostro  Dilectis- 
siino  Salutem.  Üecet  munilicos  principes,  noti  modo  bijs,  a quibiis 
aliquid  seruicij  acceperuut,  sed  illis  eciam,  a quibus  accipiendum 
sperant,  se  gratos  et  liberales  exhibere.  Ea  propter,  cum  Intellexerim, 
Te,  prefatum  dominum  Sigismundum,  .A  Cesarea  Ma“  oratorem  ad 
Seren*'**'  Regem  polonie  destinatum,  Inter  Cetera  mandata  lllud  etiam 
ex  benignitate  eiusdem  Mai“*  non  In  vitimis  habuisso,  vt  cum  eo 
ipso  Seren"'*  polonie  rege  conjugium  Illustr”'  Domine  Bone,  filie 
dilectissime  nostre,  tractare  debeatis,  quamquam  pro  certo  scimus, 
vos  ex  bonitate  vestra.  Et  ex  eiusdem  Ces.  Mai“*  Jussu,  omnia 
diligenter  et  studiosissime  esse  tractaturos,  Tarnen,  vt  nos  grate 
principis  fungamur  officio,  et  vos  tanto  alacrius  huiiis  predicti 
connubij  tractandi  et  conficiendi  suscipiatis, 

Vobis  spontc  et  ex  mera  nostra  liberalitate,  (si)  talem  operam 
cum  ipso  Rege  adhibueritis,  vt  ipsum  connubium  Inter  prefatum 
regem  Polonie  Et  filiam  nostram  certum  et  indubitatum  sorciatur 
effectum.  In  premium  vestre  opere  ac  studij  Et  nostre  erga  vos 


')  Der  Bug. 

>)  Bjelsk. 

’)  Nordöitlicli  von  Bjelsk. 

Die  ungeheueren  Sümpfe  um  Pinsk. 
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(BL  ü‘.')  mein  ain  walld,  ist  khain  Haus  an  der  Strass,  geen 
Grincky  ')•  walld,  ain  fleggen.  Daher  schickht  der 

Khunig  seine  Leuth , mich  in  sein  Cossten  anzunemen.  Nenndt  man 
den  Gesandten  Pristaw,  alls  ein  zuegeordneter,  der  vmb  Herberg  rnnd 
alle  notdurflt  Zusehen  vnnd  zuschalTen  hat. 

Von  dannen  nach  Grodno  sein  Sechs  meill.  Ist  ain  zirabliche 
Stat  nach  der  Lanndart,  vnnd  ain  Schloss.  Ich  ward  in  den  Hoff 
gelegt,  darinn  Herr  Jän  Sauersinskhy  durch  Hertzog  Micheln  Linskhy 
erschlagen  was  *).  Da  Rindt  das  wasser  die  MOmel  •),  nach  Teut- 
scher  sprach,  Dan.  Die  Rindt  durch  Prey.ssen  ab.  Litisch  nent  mans 
Nemen  *).  Mag  woll  Lateinisch  der  Cronon  >)  sein.  Nahenndt  sich  mit 
J7.  F»bru«r.  Grodno  oder  Crodno  vergleichet  *).  Den  27  geen  Preunikha  ’)  den 
iS.  Februir.  28.  geen  Meretz  •).  Von  dann  zwo  meill  geen  Prelay  •),  den  ersten 
Marty. 


beneuolencie  ac  gratitudinis  signum,  florenos  Rhenenses  mille 
vobis , vel  alteri  vestro  nomine  legitime  comparenti , Venecijs,  vel 
Rome  Ad  restram  electionem  persoluendos  (dettinavimui).  In 
cuius  rej  certitudinem  et  Cautelam  presens  nostrum  Albaranum  '*) 
ileri  fecimus,  nostro  sigillo  et  manus  subscripciouo  munitum,  pro 
amplissima  quoque  caucione  valiturum.  Datum  In  ciuitate  nostra  Rarij, 
25.octobris  M.  D.  XVj.  Isabella  de  Aragonia  manu  propria. 


')  Krynki,  nordöstlich  von  Bjeloslok,  sfldlich  von  Grodno. 

*)  Michael  Glinsky.  ein  Ahkömmling  der  allen  russischen  Herzoge,  erschlug 
den  Woywoden  vonTroki,  Johannes  Zabrzciinsky,  im  Jahre  1507.  S.  Sfa- 
nisl.  Samicii  .Annalen  Polen,  zu  diesem  Jahre  bei  Dlugos  Histor.  Poloniae. 
Francof.  1711.  Fol.  2.  1201. 

')  Memel. 

*)  Niemen. 

*)  Chronus. 

*)  Die  Handschrirt  hat:  „vergleichen“. 

Przywalka  am  Niemen. 

')  Merecz,  am  Einflüsse  des  gleichnamigen  Flusses  in  den  Niemen. 

*)  Przelaje,  nordöstlich  von  Merecz  am  gleichnamigen  Flusse. 

***)  So  viel  wie  Anweisung.  Vergl.  Du  Gange  unter  Albaranum.  Dass  übrigens 
diese  Anweisung  Herberstein  schon  nach  Lins  geschickt  worden  war,  be- 
hauptet Adelung  a.  a.  0.  S.  35. 
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Martius. 

(Bl.  41*.}  Darnach  den  anndern  fUnffmeill  geen  Volkonickh  *). 

Den  dritten  vier  geen  Riidnickhy  ’),  vniid  den  vierten  tag  aber 
vier. 

Ee  wann  ich  geen  der  Wild  •)  khanib,  Einphiengen  mich  des 
Khunigs  Haubtleute  vnnd  Rate,  die  mir  auf  ein  halbe  meill  enntgegen 
geschickht  worden,  mit  zierlichen  werten,  sezten  mich  in  des  Khunigs 
Schlitten , wol  geziert  mit  gülden  vnnd  Samctten  Stiigkhen.  SchSne 
Henngst  die  zuhen.  Der  Hertzogin  Gesanndter  Sass  auch  im  Schlitten, 
gegen  mir  vber.  Vill  Eerlicher  Personen  stunden  an  den  KhuefTen, 
den  Schlitten  zuhallten,  alls  ob  der  Khunig  selbst  darinn  fuer.  Des 
tags  daruor  khame  ain  TOrggische  PotschalR.  Für  der  Herberg  fuert 
man  mich  hin,  vnnd  dann  in  mein  Erliche  Herberg,  darinn  mir  alle 
notdurffl  herrlichen  zueberait  was.  Der  Vice  Cantzier  von  Polln,  Herr 
Peter  Tomitzkhy,  derselben  zeit  Bischoue  zu  Premisl,  ward  zw  stun- 
den mich  zwemphahen  geschigkht.  Ich  ward  Palld  gehört,  (Bl.  42’.). 

Auch  bald  abgefertigt,  in  die  Mo.squa  zuraisen,  ain  friden  versuechen 
zuinachen.  Dann  des  KhGnigs  heilrat  halben  mit  der  Hertzogin  von 
Maillannd  vnnd  Rary,  Bona  genannt,  ward  da  bewilligt.  Der  KhOnig 
Hess  mir  in  seiner  gegenwurt  sagen;  „Hett  sich  ain  mall  bewilligt  vnnd 
ergeben,  nach  des  Kbaiser  Rat  sich  zu  beheurattn,  darbey  belibe  sein  Maj. 
nochmalls.“  Mir  sein  vill  verEerungen  durch  die  Littischen  Herrn  be- 
schehen.  Am  Aindlefllen  ist  mir  vcrgundt  worden  zw  den  obersten  ii. 
des  moscouiters,  Jan  Zcladin  *)  vnnd  zwayen  anndern  gefanngen,  die 
am  Achten  tag  Septcmbris  im  1S14  Jar  bey  Orsa  nidergelegen  vnnd 
geschlagen  worden , zugeen,  vnnd  sy  zutröslen  vnnd  anzusprechen, 
weill  ich  zw  Irem  Herrn  gezogen.  Lihe  Inen  zwaintzig  gülden.  Am 
vierzehennden  Marty  bin  ich  wider  von  der  Wild  verruckht.  Da  ver-  u. 
Hess  ich  Crisostomum  Columnum,  der  Hertzogin  von  Rary  Gesanndten. 

Die  erste  tagraiss  geen  ^mentzin  ‘),  vier  meill.  Den  fDnIfzehcnden  is. 
(Bl.  42*.}  geen  Sumtraua,  Acht  meill.  Den  tag  vber  das  wasser 

')  Olkeniki,  ebenfalls  am  Merees. 

*}  Rudniki,  aQdlich  von  Wilna. 

’)  D.  i.  Wilna. 

Iwan  Tscheladin. 

Nemenczin  an  der  Wilna. 

PoDtei.  Vill.  y 
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Schamena  ')  gezogen.  Aber  Sechs  meill  geen  Dissa  oder  Disla,  ligt 
an  ainpm  See  desselben  namens  *),  vier  meill  geen  Drisset  •).  An 
dem  ort  khamb  der  Moscouitisch  Pot  wider  zw  mir,  den  ich  zw  Gradno 
miiest  nach  beuelch  des  Khunigs  verlassen.  Ynnd  Georg  RaumschQssl 
hat  sich  da  auch  wider  zw  Rugkh  gewenndt.  Darnach,  zugen  wir 
geen  Brasslaw  *),  vier  meill,  an  ainem  See  Nauer  genannt,  ainer  meill 
lanng.  Aber  funlT  meill  geen  Dedina  ‘),  dann  Sibcn  meil  geen 
Dryssa  *).  Ee  wann  wir  daher  khomcn , sein  wir  zw  Wetta  auf  dem 
Fluss , den  die  LeyfTIennder  Duna , aber  die  Lytten  Dwina  nennen, 
der  dann  vberfrorn  was,  gcfaren.  Dann  die  Strassen  im  winter  darOber 
gepanndt  was.  Vnnd  allso  Sechzehen  meill  daran  gefarn.  Das  Eyss 
begab  sich  nahenndt  faull  zu  werden.  Ich  schickhte  mein  Littischen 
Khoch  zw  ainem  Haus,  nahenndt  am  Gestatt,  vmb  den  weeg  (Bl.43‘.) 
zufragen,  weill  sich  die  Strassen  thaillte.  Der  fiell  nahenndt  bey  dem 
Gestatt  ein,  das  der  mit  mOec  vnnd  Arbait  widerbracht  was.  An  ainem 
ort  fannden  wir,  das  das  Eyss  gar  hin,  vnnd  das  Wasser  ganntz  Floss 
was.  Allain  die  Strassen,  so  weit  die  Schlitten  begriffen,  also  erhert- 
net,  noch  hiellt  bey  vier  oder  ftinff  Schriet  lanng.  Darüber  wir  nit  mit 
khlainen  sorgen  vnnd  grauss  mit  souil  Schlittnen  vnnd  PhSrden 
khamen.  Es  ist  auch  nit  lanngst  daruor,  das  ctlich  hundert  Hosco- 
uitter  allso  an  demselben  wasser  winter  Zeiten  geraist,  mit  denen 
das  Eyss  Prochen,  vnnd  ertrunkhen  sein. 

Dwina.  Dryssa  Sechs  meil  geen  Doporoskhy,  vnnd  dann  Sechs 

(H.)  geen  Polotzkho  ’). 


Zw  Polotzko  bin  ich  am  24.  Marcij  gewest,  daselbstn  aus  ge- 
schribn.  Bin  dahin  am  21.  khomen.  So  Rait  man  von  Polotzkho  gen 
Velikj  lukj  •)  36  meil,  nach  Opotzko  •)  26  meil.  (H.) 


'3  Weder  den  Ort  Sumtraua  noch  den  Fluss  Sehamenn  vermsf;  ich  i.a  deuten. 

Einen  See  Disna  finde  ich  südlich  von  Dünahiirg. 

’)  Vielleicht  Dreswjaty? 

Südöstlich  von  Dünahiirg. 

‘ ) Dedina,  östlich  von  Braslaw. 

')  Drissa,  an  der  Dwina,  nordöstlich  von  Dedina. 

’)  Polock. 

Wohl  I.jucin,  nördlich  von  Drissa. 

’)  Opocika,  nördlich  von  Polock. 
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Polotzkho  ist  ain  VaiuodschaOl,  Schlos  vnnd  Stat  am  Fach  Po- 
lotzkha.  Wie  der  Lanndtsbrauch  ist  alles  von  Holltz.  Man  Rait  in  der 
gemain  von  der  Wild  hieher  f&nlRzig  meill.  Es  sein  vasst  vill  See 
vnnd  Geroöss  (Bl.  43*.^  Enntzwischen,  das  man  also  vmbziehen, 
vnnd  nit  den  geraden  weeg  halten  mag.  Etlieh  vermain,  es  wfire  sonnst 
nindert  souerr.  Ligt  an  dem  wasser  derDiina  oder  Dwina.  Darbey  feilt 
der  Fach  Polotzkha  ein.  Das  fleüsst  für  Dunenbnrg  in  Leyfflanndt,  vnnd 
nahenndt  bey  Ryg,  der  Haiibtstat,  in  das  Teutsch  Möer.  Von  dannen 
auss  was  es  allennthalben  vnsicher , weil  der  offen  khrieg  zwischen 
Lytten  vnnd  Mosqua  schwebte,  vmb  souil  schlechter  warn  die  Herbergen. 

Von  Polotzkho  acht  man  geen  Harbsle  *),  da  wenig  leuth 
wonndfen,  sein  grosse  wSider,  vier  meill.  Geen  Milenckhy,  ain  vischer 
Hauss.  Ee  ich  daher  kbamb,  verliess  mich  der  Littisch  Glaidtsman. 
An  den  orten  warn  die  leuth  baiden  herrn  gehuldigt.  Es  ist  zw  der 
rnsicherhait  ganntz  Pöser  weeg  hintzt  her  gewest.  Grosse  Wälder, 
vill  See  vnnd  gemöss.  An  der  Flosse  gros  schneewäden  vnnd 
tietfe  löcher  darinn.  Darnach  geen  Nischa  •),  bey  ainem  See,  auch 
alisu  genannt,  vnnd  vier  meill  (Bl.  geen  Quadasen.  Den  tag 

auch  vber  ain  Sec  gezogen.  Dann  drey  meill  in  ain  Paurnhoff.  Da.sclbstn 
hin  bracht  man  Speis  vnnd  trannckh  von  den  Moscouittischen  fleggen. 
Der  Pot,  so  mit  mir  zoch,  het  nun  Türgeschickht.  Ich  bah  khain  Grä- 
nitzen  an  den  orten  zw  der  Zeit  mich  da  erlernen  mugeii.  Jegclicher 
beglaittsman  hat  seinem  Herrn  zuegelegt.  Wir  Raisten  noch  ain  meill 
flirbas.  Da  kbamen  wir  geen  Korsola,  ist  on  widerred  Moskonisch 
gewest.  Vnnd  vber  zway  wasser  gezogen.  Das  ainhaisst  Velikhareka. 
(souil  geredt  alls  : das  gross  wasser),  das  dann  nit  ferr  von  dann  sein 
vrsprung  hat,  das  annder  wasser  haisst  Ostemifza.  Darnach  wider 
zwo  meil  geen  Opotzkho.  Ain  Schloss  auf  ainem  hohen  Pöhel,  gerat 
wie  ein  Khegll  gespitzt,  darunder  ain  grosser  flegkhen,  sy  haissen  es 
ain  Stat.  Da  Rindt  auch  die  Velikarekha  fQer.  Die  Pruggen,  darflher 
wir  geriten  sein,  ligt  hart  am  was.ser  vnnd  Schwinibt.  Ist  an  haiden 


’J  Von  hier  «b  muss  ich  die  Nachweisung  der  einzelnen,  besonder.^  kleineren 
Orte  bis  Moskau  anderen  flberlassen.  Unsere  deutschen  Karten  reichen  zur 
Bestimmung  derselben  nicht  aus,  und  die  grosse  Karte  des  russischen  Ge- 
neralstabes  gibt  die  Namen  mit  russischer  Schrift,  in  welche  die  Schreibung 
Herbersleins  iimzusctzen,  oder  vielmehr  umzurathen,  ich  nicht  im  Stande  bin. 
*)  Nischa,  auf  halbem  Wege  zwischen  Poinck  und  Opocka. 

8* 
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gestatten  angehefft.  Von  dann  geen  YoroneU  >)>  ^cbt  meil,  ain  Stal 
Tond  Tessten  (BL  an  ainem  wasser,  genannt  Soreth.  Vnnd 

▼nnder  der  ressten  khumbt  ain  annder  wasser,  Voronetz  genannt, 
fallen  gleich  daselbstn  zusamen,  Vnnd  auf  ein  halbe  meill  vnnder  dem 
SUtI  in  die  Velikarekha.  Aber  filnf  meil  geen  Fiburg,  rnnd  drithalbe 
meil  geen  Volodimeretz,  ain  Stitl  rnnd  ressten.  Vnnd  wider  drey 
meil  in  ain  Paurnhoff,  genannt  Brod. 

Aprillis. 

Am  Ersten  Aprillis  geen  Parcho  •),  ain  Stätl,  darinn  ein  gemuurt 
Schloss,  Sechsthalbe  meill,  ligt  an  dem  wasser  Scholona  *).  Ee  wir 
daselbstn  hinkhamen,  muesten  wir  vberdas  wa.sser  Vssa  Prugkhnen  *). 
Dasselb  felldt  auch  in  die  Scholona.  Aber  funff  meill  geen  Opockha, 
ain  dorffbey  ainem  Oden  Schloss,  an  der  Scholona.  Daselbstn  feilt 
auch  das  wasser  Vidocha  ein.  Darnach  funff  meil  rnnd  rber  Siben 
Pächer  geen  Reisch  ain  (Bl.  95‘.)  dorff.  Aber  funff  meil  in  ain 
dorff  Dherenbutig.  .Ain  halbe  meill  neben  dem  dorff  rint  Pschega  in 
die  Scholona.  Darüber  sein  wir  in  ainer  ZQlln  gefarn.  Bei  dem  dorff 
Rindt  Strupin  in  die  Pschega.  Vnnd  noch  rber  rier  Fächer  geraist, 
die  all  in  die  Scholona  fallen.  Aber  in  aines  Paurn  hoff,  haist  Sotoky '), 
funff  meill.  Vnnd  dann  rier  geen  Grossneugarten.  An  dem  tag  zehen 
Pächer  rberzogen.  Es  ist  an  den  orten  ron  Natur  wässerig,  gemösig, 
rnnd  sonnderlichen  zw  der  Zeit  was  es  beschwärlichen  zuraisen, 
dann  der  Schnee  was  im  zerschnleltzen. 

Newgarten  das  gross  ist  ror  Zeiten  der  Reyssischen  Fürsten 
gesäss  rnnd  Haubtstat  gewest.  Es  was  ain  gar  rasst  grosse  Stat,  aber 
nit  mit  gemeflr  oder  Gräbnen  rmbfanngen.  Die  was  ror  etlichen  Jaren 
ausprunnen,  das  sy  nit  so  gross  zw  mein  Zeiten  gewest.  Ain  halbe 


Woronict»  nördlich  von  Opocka,  am  Zusammennussp  zweier  Flüsse,  nfim« 
lieh  des  Soret  und  Voronez. 

*)  Porchow. 

Fluss  SzeloD. 

*)  Der  Fluss  Uza,  der  oberhalb  Porchow  in  den  Srelon  nillt. 

Raicy  bei  Solcy,  westlich  vom  Ilmen-See. 

*)  Sutoki,  dermal  letzte  Poststation  vor  Nowgorod,  welches  H.  durch  tiross- 
Neugarten  bezeichnet. 
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meil  oberthalb  <)  ist  ain  grosser  See,  genannt  Urnen  oder  llmer.  Aus 
dem  fleusst  ain  gross  wasser  durch  {Ul.  95^.)  die  Stat,  genennt 
Volchow.  Vnnd  nit  gar  seer  rnnderhalb  feilt  das  in  ain  noch  grossem 
See,  wie  man  sagt,  Sechtzig  meill  lanng,  wierdt  Ladoga  genennt.  Aus 
demselben  See  fleusst  ain  wasser,  genannt  Neua.  Fleusst  khaunib 
zwo  oder  drey  meill,  vnnd  fleusst  in  das  Möer  >),  Das  Leyflannd  vnnd 
dieselben  des  Moscouitter  anrainunde  Lannd  von  Schweden  schaidet. 
bey  aincr  Stat  Oreschackh,  nach  Moscouittischer  sprach.  Aber  Leyf- 
lendisch  Nitteuburg  genennt  wirdt  >).  Von  den  Seen  vnnd  wassern 
haben  nit  vill  geschriben.  Die  Stat  wierd  Moscouittiscli  genant  Noui- 
gorod.  Auf  teutsch  ausgelegt  baist  es  Neustat  oder  Neuschloss.  Da- 
selbsten haben  die  Teutschen  kbauffleut  Ire  leger  vnnd  ain  khireben, 
der  Römischen  gehorsame.  Die  erbatten  von  mir  mein  Schlitten,  den 
ich  von  Angspui^  ans  gefuert  vnnd  dahin  bracht.  Setzten  den  in  Ir 
kbirchen  zw  ainer  gedächtnuss.  Da  liess  man  mich  sehen  ain  kupfe- 
rene  khirchthur,  die  aus  Griechenlanndt  solle  gebracht  sein  worden 
(Bl.  96“.)  vor  vill  hundert  Jaren,  Alls  man  aus  derselben  gegenndt 
gezogen,  vnnd  ain  Stat,  die  sy  Corsun  nennen,  belegert,  Siben  dar 
ausbliben,  vnnd  Ire  weiber  sich  der  nit  mer  getrösst  vnnd  Ire  khnecht 
genomen.  Alls  aber  die  aus  Griechenlannd  widerkhomen,  setzten  sich 
die  khnecht  wider  Ire  herrn , vnnd  schluegen  sy  ain  mall.  Darnach 
gab  ainer  ain  Kat,  sy  solten  nit  Schwerter,  sounder  nuer  PrQgl  nemen 
vnnd  gegen  Iren  khnechten  ziehen,  so  wurden  sy  an  die  Allt  diennst- 
berkhait  gedennckheu,  vnnd  khnechtsforcht  wierd  sy  angeen.  Das 
dann  also  erganngen.  Die  khnecht  auf  ain  ort  geflohen , sich  da  be- 
uesstnet  vnnd  gewöret.  Das  auf  hcQttigen  tag  die  khnechtsstat  oder 
Schloss  genennt  wierdet,Chlopigorod.  Ligt  bey  viertzig  meill  disshalb 
der  Mosqua.  An  demselbnn  urt  ist  der  grösst  margkht  vnnd  Hannd- 
lung  des  ganntzen  Moscouittiseben  gebiets,  von  ilianicherlay  Nationen : 
Schweden,  Nortweden,  Leyfliennder,  Tartern,  wilde  Lapen,  vnnd  aus 
den  Lannden,  da  des  Prots  noch  gullts  khain  gebrauch  ist.  Dariimb 
auch  bey  dem  geinaincn  man  das  Golid  in  khainer  Xc\\l-{Bl.  96'.) 
perkhait,  Sonnder  alles  aulT  den  Stich  vnnd  Tausch;  Gemachte 


* ) Ilas  ist  Südlich. 

Nämlich  den  finnischen  Meerbusen. 

’)  Ilas  ist  Schliissclhur;;  am  Ausflüsse  der  Newa  aus  dem  Ladoga-Sec. 
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Paurn  Claider,  Hembder,  Schuech,  Messer,  nadl,  faden,  lölTl,  huel, 
Spiegl,  Gürteln.  Vnnd  vmb  dergleichen  Gattung  findt  man  zöbl, 
Mäder,  Härmbl  vnnd  vech  in  geringem  khauff.  Ich  miiesl  meine  phlrdt 
vnnd  das  maist  Gesindt  da  zue  Gross  Newgarten  verlassen,  vnnd  an 
den  Posst  PhSrdten  Reiten.  Den  Ersten  tag  vier  meill  geen  Brodnitz  ') 
Alls  wir  aulT  ainer  wisen  Renndten,  so  feilt  mein  Lyttischc  Pueb,  der 
mir  mein  Gcprnigkb  fuert,  mit  seinem  Pbärdtle,  Also  das  der  Pueb 
vnnder  dem  Pli&rdt  lag.  Vnnd  das  Pbärdtle  vbergab  sich  vber  den 
Khopff  vnnd  mit  ganntzem  leib,  das  es  wider  auf  die  fucss  khamb. 
Sass  ain  weill  auf  den  Hindern  fuesscn  wie  ain  hundl,  vnnd  fiell  aulT 
khain  seitten.  Der  khnab  stundt  aiiff  vnnd  hannckh  etwas  wenigs. 
Vnnd  nuer  wider  auff,  das  nahenndt  vnglaublich  ist.  Vnnd  Ritten  den 
g^nntzen  tag  neben  dem  Wasser,  Msta  (Bl.  47*.^  genannt,  ist  Schiff- 
reich. Enntspringt  aus  ainem  See , der  haist  Sambstin.  Dann  vber 
Sechs  meill  geen  Seitzkhow  »),  vber  ain  wasser,  haist  Nischa.  Vnnd 
aber  Siben  meill  geen  Harostzy  *),  vber  ain  wasser  Kalacha  *).  vnnd 
Siben  meill  geen  Oreat  Rechelwitzkha  •),  an  dem  wasser  Palamit  *). 
Vnnd  den  tag  vber  Acht  Pacher  vnnd  ainen  See.  Neben  der  Strassen 
was  auch  ain  See  ’).  Den  tag  bin  ich  auff  das  Sechste  phärdt  khumen. 
Dann  an  den  Posthöfen , die  man  Jama  nennt , bringt  man  nahenndt 
dreymall  souil  Phärdt,  alls  man  der  bedarff.  Nimbt  yegclicher  weliches 
er  will.  Findt  gleich  so  Palld  ain  Püses,  alls  ain  guetes.  Wann  aines 
pustrerer  Phärdt  nimmer  mag,  nimbt  ainem  Jegclichcn,  der  im  begegnet,  sein 
(H.)  Phärdt, ‘Squer  derselb  nit  auch  in  des  Furssten  diennst  auff  der  Posst 
Reyt.  Oder  der  mit  dem  mOeden  Phärdt  Reyt  zw  den  nech- 
sten  Heusern,  nimbt  ain  Phärdt,  wo  er  ains  findt,  Reyt  darauff 
auf  den  nagsten  Posthof.  Ist  allennthalben  (Bl.  47*.^  ver- 
ordnet, wie  es  damit  gehallten  wierdet.  Jegclicher  mOess  sein  selb 
SatI  vnnd  Zämb  habeü.  Mit  dem  besattelt  vnnd  zämbt  er  alle  phärdt, 
vnnd  so  Palld  man  an  Posthof  khumbt,  nimbt  Jeglicher  sein  Sattl 
vnnd  Zämb,  lässt  das  Phärdt  geen.  So  sein  Personen  verordennt,  die 


‘)  Bronnicy,  erste  PoatsUtion  von  Nowgorod  in  afidöeilieher  Richtung. 
*)  Zaicowa,  zweite  Poatatation. 

‘)  Kreatcy,  dritte  Poatatation. 

*)  Der  Fluss  Chalona. 

Jacelobiey,  fOnfte  Poststation  von  Nowgorod. 

')  Iler  Fluss  Polumed. 

’)  Bel  der  Poststation  Raebino. 
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treibcniis  aulT  ain  Schnee  oder  anndeni  PlaU.  Wischpelln  denen  zue. 

So  legen  vnnd  waltzen  sich  etlich  mall,  darnach  treibt  er  die  in  ain 
lären  Stall,  darinn  muessen  sy  vngessen  bleiben,  hintzt  sy  crkhuellen, 
als  wärn  sy  nie  geritten  worden.  Dann  so  gibt  man  den  aiii  Hey 
abzuPeissen,  vnnd  treibt  die  geen  wasser.  Ynnd  darnach  gibt  man 
den  Ir  gewonndlieb  notdurUt.  Ynnder  souil  Pbärdtcn  ist  kbcin  Galligs 
gesehen  worden. 

Am  Kbarfreitag  vbcr  drey  See.  Der  ain,  Yolday  *),  ainer  meill  lo.  April. 
Prait,  zwayer  lanng.  Der  annder,  Lutinitz,  ist  nit  gross.  Der  dritte 
Ihedra  genannt,  daran  ligt  das  Dorll  desselben  namens,  sein  Acht 
meil  <).  Es  (^Bl.  48*.^  ist  ain  muede  vnnd  sorgcliche  tagrais 
gewest.  Die  Strassen  sein  vber  das  Eiss  triben  gewest,  vnnd 
das  Eiss  marb.  Das  Wasser  stundt  mcr  dann  SpanntieiT  darob. 

Yon  dann  geen  Cboytiloua  »).  Vnnd  Siben  geen  Yolutzackh  ♦).  Vber 
zway  wasser,  Schlingua  vnnd  Snay  , die  Rinnen  zusammen , vnnd 
dann  in  die  Msta,  dieselb  in  die  Yolga.  Zw  Yolotzagkh  belib  ich  den 
Ostertag  (den  12.  April),  vnnd  was  mit  denen  zw  khircben.  Sy 
haben  Ir  geweichtes  in  der  khircben  geessen,  steenndt  nach  dem 
Ambt. 

Von  dann  Raisten  wir  Sibeu  meill , vber  ain  wasser  Tfertza  •), 
geen  Vedra  Pusta  ’),  wider  zw  dem  wasser.  Vnnd  aber  Siben  meill 
geen  Duorsagkh  ■),  ain  Stätl  an  der  Tfertza.  Zwo  meil  an  das  wasser 
Schegima,  vnnd  wider  vber  Ossega  mit  ainem  fluss  vbergefarn , vnnd 
also  den  tag  gerasst.  Da  sassen  wir  in  ain  Schiffel,  vnnd  fucrn  nach 
der  Tfertza  ab,  Siben  meil  geen  Mcdna  '),  zw  dem  fruemal.  Ynnd 
dann  wider  Siben  meil  in  das  gross  wasser,  genannt  Yolga,  das  man 


')  Neben  der  Stadt  Waldai,  welrlie  ganz  nahe  bei  der  scclistcn  Poslslation 
Zimogorjc  liegt. 

Jelxt  die  siebente  Poslstation  von  Nowgorod,  «Tcdrowo.  • 

*)  Chotilowo,  nchtc  Poststation. 

*)  Wyss.  Woloczok,  neunte  Station. 

*)  Die  Flusse  Sslioa  und  Cna,  erstcrer  von  Westen,  letzterer  von  Süden 
kommend. 

•)  Der  Fluss  Twerca. 

'^)  Wydropusk,  zehnte  Poststation. 

®)  Torzok,  eilfle  Station. 

*)  Mjednoje,  zwölfte  Station.  Der  Fluss  macht  eine  grosse  doppelte  Krüiiw 
mung,  daher  die  Ifingere  Fahrt. 
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sonnsten  Rba  nenndt,  Geen  Tfer  oder  Olfer  ').  Tfer  (^Bl.  98*.)  ist 
ain  Nainbhafft  Furstentbumb  gewest,  vnnd  noch.  Aber  ist  alles  des 
Grossrürsten  in  der  Mosqua.  Es  ist  gleichwol  nuer  ain  hultzen  schloss 
rnnd  tüI  Heuser  an  baiden  Gestatten.  Da  stunden  auch  etliche  grosse 
schiff,  mit  den  man  ab  in  das  Möer,  das  die  Moscouitter  Chualinskho. 
lateinisch  Caspium  oder  Hircanum  nennen,  mit  khauffmanswaar  auch 
herwider  aufschiin. 

Des  morgenns  sassen  wir  in  ain  grosser  Schiff,  wollten  etliche 
mein  abwertz  nach  der  Volga  faren , vnnd  ain  nah  enndt  der  Pösen 
Strassen  nach  suechen.  Dann  da  was  alles  Eys  verrunnen.  Alls  wir 
auf  ein  halbe  meill  gefarn  hetten,  fannden  wir  vill  Eys  an  baiden  Ge- 
statten ligen.  Vnnd  dann  ain  khkins  furbas  an  einReyd*),  da  ersahen 
wir  woll  spat,  das  an  demselben  ort  das  Eyss  noch  gar  vbergestossen 
was.  Da  hueb  sich  ain  Arbeit,  damit  wir  mit  dem  Schiff  durch  die 
grossen  Eysschielln  ains  nach  dem  anndern  ledigten  vnnd  hin  Rinnen 
Hessen,  (bis  wir)  zw  dem  Gestat  khamen.  Giengen  darnach  zw  ainem 
Paurnhaus,  vnnd  beliben,  hintzt  man  etliche  Paurn  Ross  brachte.  Vnnd 
(Bl.  99‘.)  Ritten  allsdann  in  ain  Closter,  Sanndt  llia.  Da  helihen  wir, 
hintzt  der  Gesanndt  Pot  von  dem  nächsten  Posthoff  phärdt  brachte. 
Der  Pristaw,  das  ist  der  mir  zuegeordnet  was  auff  den  weeg  mit  der 
Prouiandt  vnnd  annder  notdurfR  zuuersehen,  schueff  mit  den  Munichen 
alls  mit  anndern  gemainen  Leuten.  Wann  sy  das  nit  gleich  zustundt 
thetten , zaigt  Inen  droenndt  mit  der  Gaisel  den  Straich , so  war  es 
palld  gethon.  Alle  Munich  derselben  orten  sein  Sanndt  Basilius  Orden 
in  schwartz,  darumb  nennt  man  sy  nitMünicb,  sonnderdie  tzerntzj, 
das  ist  „die  Schwartzen.“  Sy  Essen  nimmer  khain  fleisch.  Man  nimht 
khain  Jungen  in  das  Closter.  Von  dem  Closter  drey  meill  geen  Ge- 
rudin  >),  ain  Stätl  an  der  Volga.  Aber  drey  meill  an  ain  schiffreich 
Wasser,  Schosa  •)  genannt,  darüber  wir  gefarn.  Vnnd  wider  drey 
meill  geen  Dschorna,  ain  Jama  oder  Posthoff,  vnnd  Sechs  meill  geen 
KlynO.  ain  Stätl  an  dem  wasser  Januga.  Aber  Sechs  geen  Pieschackh, 


Twer,  nn  der  Mündung  der  Twercu  in  die  Wol^a,  dreisehnie  Station. 

Dus  ist:  Windung  des  Flusses. 

iiorodaja.  vierzehnte  Poststation  von  Nowgorod. 

Der  Fluss  Ssosta,  von  W'esten  nach  Osten  seinen  Lauf  nehmend. 

Kiln,  sechzehnte  Station. 
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ain  Jama,  vnnd  wider  Sechs  geen  Schema  '),  an  ainem  wasser  mit 
gleichem  namen.  Vnnd  dann  drey  meil  in  dieMosqua.  Aprilis  am  18. 

(Bl.  49*.)  Der  mir  enntgegen  geschigkht  ward,  auch  mein 
luegcordennter , den  sy  PrystaiT  haissen,  der  mir  alle  notdurfft  ver- Thimo|ih.  con- 
•schueff  augeben,  durch  den  Ich  auch  alle  meine  Sachen  möcht  an  •i«aUnoiiiii.(H.) 
Fürsten  begern,  alls  verhör  vnnd  dergleichen  gemain  Sachen,  der 
bracht  mir  zway  Ross  enntgegen,  die  mir  der  Fflrsst  schennckhte. 

Mir  ward  ain  Öd  Haus  eingeben,  darein  bracht  man  erst  Penngkh, 

Tisch  vnnd  Schliemb  för  die  fennster  *).  Das  Haus  was  nach  Irer  ge- 
tegenhait  guet.  Da  stellt  man  mir  ainen  Schreiber  für,  der  mir  alle 
tag  mein  Speiss  vnnd  Tranngkh  hat  bringen  lassen.  N&mblicben  ain 
gross  Stugkh  Rindtfleisch , ain  Stuckh  spegkh , ain  lebendig  Schoff, 
ain  lebendigen  vnnd  ain  Todten  Hasen,  Sechs  lebenndiger  Hflener, 
kbraut,  Gerssten.  KhSss.  Salltz  aber  in  der  Wochen  ain  mall.  Allso 
auch  Pheffer  vnnd  SafTrian  gantz  genueg.  Das  alles,  so  man  täglichen 
bracht , wierdt  aulT  ainem  Wagen , wie  sy  die  haben , gefuert.  An 
vischtägen  haben  sy  mir  Todte  visch  (bracht)  vnnd  vill  grosser,  in 
lufft  on  Salltz  geselchte  StOer  *)  (Bl.  SO“.).  Dann  ain  khändelein  mit 
pranndtem  Wein,  den  sy  yeder  Zeyt  am  tisch  vor  dem  Essen  trinckhen. 

Auff  ainem  anndern  wagen  dreyerlay  gueten  Meth  vnnd  zwayerlay 
Pier.  Das  ain  ist  woll  sQess. 

Sy  stellten  mir  leuth  in  das  Haus,  die  man  alls  Edl  bellt,  das  sy 
mich  vnnd  das  Haus  verwardten  vnnd  verwachten,  vnnd  Recht  Zusagen, 
zuuerhüetten , damit  niembt  zw  mir  oder  von  mir , on  Ir  vorwissen, 
gienng.  Dann  annder,  die  das  Haus  sperrten,  kherrten,  haitzten.  Aber 
annder  im  Stall,  vnnd  annder  zw  Holltz  hagkhen  vnnd  in  der  khuchel 
zuhelffen. 

Was  ich  sonnst  mit  mir  hab  gebracht,  das  hab  ich  gehabt,  Alls 
Pethgewanndt,  Trinckhgeschierr  vnnd  dergleichen.  Fuetter  vnnd  alle 
notdurfn  zw  den  phSrdten  hat  man  mir  auch  ain  vbcrfluss  geben.  Alls 
ich  ain  mall  lebcnndig  visch  khauffle,  darumb  zürnten  sy,  alls  wäre 


')  V ielleicht:  Ciernaji  Krj»,  letzte  Poslstation  vor  Moskau. 

*)  Wahrackeiolich  eine  Art  dann  gegerbter  Haut,  um  in  den  PeiMlem  das  Glas 
zu  ersetzen.  Vergl.  Srhineller  bair.  Wb.  3,  449. 

’)  Acipenser  sturio  Linn.,  jene  ArtStüre,  die  unter  dem  Namen  Hausen  bekannt 
sind  und  im  caspischen  Meere  , in  der  Wolgu  und  anderen  KlOssen  Russ- 
lands Vorkommen. 
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es  Irem  filrsten  suhmäcblich,  Tnud  gaben  mir  fQro  lebendig  risch 
(iQr  mich. 

Alls  mir  anzaigt  ward!,  mein  beuelcb  zw  verrichten,  khamb 
des  Abennts  der  Tulmätsch  (Bl.  SO''.),  rnnd  spricht:  „morgen 
(irtgur  istuinrn.  wierst  du  ftir  den  Herren  kbomen.“  Horgenns  zeitlichen  khumbt  er 
('•O  wider  rnnd  sagt:  „dw  wierst  heut  für  den  Herrn.“  Zum  dritten 
ii.npriiii.  (11.)  khumbt  er  etwas  vor  denen,  die  mich  beglaittcn,  viind  sagt;  „es 
khomen  grosse  leuth,  vnib  dich  zubeglaitten.  Dw  muest  Inen  auch 
Eer  beweisen  vnnd  Enntgegen  geen.“  Monndt,  mich  zuberaitten 
vpnd  zufürdern.  Dann  so  khomen  etliche  wolbeclaidte  mit  vill  mit- 
lauffennden  dienern  geritten,  vnnd  alls  die  abstunden,  vermonndt 
mich  der  Tulmätsch  on  vunderlass,  denen  enntgegen  zugeen,  alles 
Iren  herrn  zw  Ecrn.  Das  ich  dennocht  mit  massen  thet,  damit 
meinem  Herrn  auch  was  vorbehallten.  Die  Stiegen  all  haben  ain 
absatz,  da  man  die  Gesst  emphächt  vnnd  wider  hin  beglaitt.  Diess 
die  etwas  beraulT  Pass  tretten,  da  ich  inen  enntgegen  khamb.  Den- 
selben tag  wierdet  ab  dem  Marckht  gebutten,  alle  Läden  zusperren, 
vnnd  treibt  das  Voickh  alles  von  dem  Margkht,  damit  das  zw  dem 
Schloss  laulTen  vnnd  den  (Bl.  51’.)  Pötten  sehen  sollen,  damit 
auch  ain  gross  Voickh  von  dem  Pötten  gesehen  würde.  Alls  dann 
ain  gross  Voickh  da  zuelauITt,  Allso  das  man  wider  von  einannder 
treiben  mues,  damit  man  Platz  habe,  zu  reitten,  ist  alles  mit  weissen 
heubtern,  Ire  HuetI,  die  sy  Kolpackh  nennen.  Selten  ist  ain  Phafl 
zwischen  Inen,  die  uit  weissc  hüeti  tragen. 

Alls  man  in  das  Scblos  kbumbt,  (soll  billichen  ain  Stätl 
haissen,  ist  vmbgemaurt),  khumbt  man  von  ainem  zw  dem  anndern 
Voickh.  Jeder  Zeyt  pesser  bekhiaidt.  Nächner  hin  zw  der  Stiegen 
stunden  die  frembden  diennstleut.  Litten  vnnd  annder,  die  betten 
nit  weisse  hüeti,  sonnder  wie  ain  Jegclicher  ains  mit  sich 
bracht  hat. 

Zw  der  Stiegen  wollten  mich  die  Dienner,  so  meines  phärdts 
wartetten,  nit  gar  hinzue  lassen  Reitten,  dann  solichcs  allein  dem 
Grosfursten  gebürdt.  Ich  aber  wollt  des  nit  versteen,  dranng  das 
Phärdt  so  nahenndt  Ich  möcht  zw  der  Stiegen.  Dann  füerten  sy 
mich  auff  neben  Sanndt  Michaels  khirchen,  ist  gar  an  der  Stiegen. 
Wie  die  den  Absatz  hat,  geet  (Bl.  SV.)  die  thür  in  die  khir- 
chen. Alls  wir  vber  den  Absatz  gienngen,  khamen  mir  zwen  aus 
des  fürsten  Rat  enntgegen.  Pötten  mir  die  hanndt.  vnnd  Khüssten 
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mich.  Dieselben  zween  gienngen  neben  mir,  die  anndern,  so  mich 
aus  der  Herberg  beglaitt  betten , tratten  hinder  sich  vnnd  gienngen 
vnns  nach.  So  wir  aber  gar  vber  die  Stiegen  Ichamen,  rnnd  nach- 
neten  zw  den  Zimmern,  gienngen  aber  zwen  annder,  oberr 
dann  die  nächsten,  emphienngen  mich  wie  die  anndern.  Die  nächsten 
aber  tratten  hinder  sich.  AufT  demselben  platz  stunden  vnnd  sassen 
die  Edelleuth  rnnd  derselben  khinder  in  gueten  Duehern  Claidern. 

Röerl  .sieh  khain  mennsch  mit  Eererbiettung,  noch  in  annder  weeg. 

Dann  gect  man  in  das  erste  Zimmer,  sein  in  Seiden  vnnd  gülden 

stuckhen  bekhiaidte  leuth.  Vnnd  aber  in  das  annder  Zimcr.  Das  ist 

nun  das  nächste  vor  des  flirssten  Stuben.  Sein  die  Jungen  herzogen 

Camer-,  Tisch-,  vnnd  annder  des  fQrsten  Dienner.  Aber  pass  beclaidt, 

mit  Perln  vnnd  anndern  geschmuckhen  an  Iren  Kolpagkheu.  Danti 

so  geet  (Bl.  SZ“.) ')  man  in  die  Stuben,  darinn  der  Grossftirst  sitzt, 

vmb  ain  Spann  höher  wann  die  anndern , so  auch  darinn  sitzen.  Es 

sassen  zwen  seiner  Briteder,  der  ain  an  der  rechten , der  annder  an 

der  linckhen  hanndt.  Darzue  aines  Tarterischen  Khunigs  Sun,  der  (ieurg»  SjutPim, 

getautn  was,  vnnd  het  des  Grosfursten  Schwester  zw  aincm  Weib. 

Der  Sa.ss  nach  dem  Brueder,  zw  der  Rechten  hanndt.  Sonnsten  sassen 
Till  hertzogen,  dann  die  Rätt  vnnd  Ambtleutte,  Rundt  herum!)  in  der 
Stuben*.  Die  all  stunden  aulT,  wie  ich  hinein  gienng , ausserhalb  des 
flirssten  seiner  gebrOeder  rnnd  seines  Schwager. 

Alls  ich  nun,  nach  gebörlicher  erzaigtcr  Eererbiettung,  hintzt 
zw  dem  fUrssten  trette,  stundt  ain  Scbamcl,  alls  Annderthalbe  Spann 
hoch  von  der  Erden.  Ward  mit  Tepich  bedeckht.  Da  zaigt  mir  der 
GrosfQrst  selbst  mit  der  hanndt,  vnnd  .spricht:  „Daher  stce,  neben  den 
Schämeln.“  Alls  ich  den  grues  anhueb  Zusagen,  So  palld  ich  den 
Maximilian  nennte,  steet  der  Birst  aulT,  vnnd  tritt  vber  das  Schämel, 

(Bl.  52'.)  so  er  vnnder  sein  Fues.sen  bette,  vnnd  spricht:  „wie 
gesandt  ist  vnnser  Brueder  Maximilian,  Erwellter  Römischer  Kbai.ser 
vnnd  höchster  Khunig?“  Alls  ich  den  gesandten  gelassen  anzaigte. 

Setzt  sich  dann  wider  nider,  rnnd  hört  den  grues  gar  ans.  Vnnd  ich 


Zwischen  S.  51**  u.  ist  ein  Blatt  eingcschultct,  auf  welchem  desGross- 
fOrslen  Üildniss  in  der  beschriebenen  Steilung  in  Kupfer  radirt  erscheint, 
und  zwar  ebenfails  von  Aug.  Kirschvogels  Hand.  Das  Bild  trägt  die  Jahr- 
zahl 1Ö47. 
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vberanntwort  den  Credentzbrieff.  Dann  so  spricht  er:  „gib  mir  dein 
lianndt.  Wie  gesundt  bist  du  geraisst?“  Darzue  so  gebordt  sich  zu 
sprechen,  nach  Irem  gebrauch : „Aus  Barmherzigkhait  Gottes  vnnd 
deiner  gnaden  gesundt.  Got  geb . das  dein  gnad  lanng  in  gesunndt 
seye.“  Dann  baist  er  mich  sitzen.  Palld  darnach  RueRl  er  dem  Tul- 
mätsch  vnnd  sagt  Ime  was  haiinbliches.  Der  spricht  dann  zw  mir  in 
gehairob;  „was  ich  Zusagen  hah,  das  mug  ich  thun."  Also  stundt  ich 
aulT,  vnnd  sagte  mein  Werbung.  Liess  mich  stäts  steen.  Der  Tulmätsch 
namb  vber  zway  oder  drey  wort  nit  an  zw  Tulmätschen.  Darnach 
muest  ich  wider  sitzen.  Spricht  der  fursst : „Sigmundt , dw  wierst 
mein  Prot  mit  mir  (Bl.  33“.)  Essen.  Etlich  warn  verordennt,  die 
meinen  Vettern  vom  Thurn  auch  zum  Tisch  lueden.  Nachmails  liess 
mir  der  fürst  durch  den  Tulmätsch  sagen,  in  ain  annder  Zimmer  zu 
geen.  Alis  wir  darkhamen , warn  aber  annder  verordennt , die  meine 
Diener  zw  Tisch  lueden.  In  dem  warn  die  Taffelin  bedeckht,  vnnd 
das  Eissen  berait,  vnnd  mir  eruordert.  Der  fQrst  sass , seine  Brfleder 
vnnd  Schwäger,  auch  die  Rät,  wie  die  im  Rat  gesessen  warn.  Allain. 
das  die  Rät  gegeneinannder  sassen,  vnnd  die  gebrueder  souer  vom 
Fürssten,  alls  er  ain  woll  erraicben  möcht. 

Gegen  dem  flirssten  vber  stundt  auch  ain  lannge  Tafel.  Die  ward 
für  mich  vnnd  meine  leuth  geornndt.  Doch  das  albeg  ain  Mosoouitter 
gegen  der  vnnsern  ainem  vbersass.  Mein  Vetter  muest  auch  nit  gar 
an  mich,  sonnder  etwas  hindan  sitzen.  Auffden  Tischen  stunden  albeg 
zw  viern  etliche  güldene  geschierr.  Darinn  Essich,  Pfeffer  vnnd  Salti, 
die  on  vnnderlass  am  tisch  steen.  Der  fiirst  vnnd  die  anndern  all 
sassen  wie  (Bl.  33*.)  ich  hinein  gienng.  Jedcrman,  ausserhalb  des 
Fürsten  vnnd  seiner  Brueder  vnnd  Schwäger,  stunden  au  ff.  Der  fürst 
zaigt  mir  selbst  mit  der  hanndt,  wo  ich  sitzen  soll.  Vnnd  dann  muest 
ich  mich  gegen  dem  fürsten,  vnnd  hernach  allen  denen,  so  aufge- 
stannden  warn,  mit  dem  khopff  naigen  vnnd  dannckli  sagen.  Dann  so 
Ruefft  der  Fürst  dem  Tischdiener,  vnnd  gibt  Ime  drey  Schnitten  prots, 
die  nach  lenngs  geschnitten  vor  sein  etliche  lagen.  Gibt  die  dem  auff 
die  flach  hanndt,  Beuilcht  Ime  die  „dem  Sigmunden,  vnnsers  Brue- 
ders  Maximilian,  Erwellten  Römischen  Khaiser  vnnd  höchsten  Khü- 
nigs  Pötten  zugeben.“  Der  geet  zw  mir,  vnnd  RuelR  dem  Tulmätsch, 
der  00  vnnderlass  vor  dem  Tisch  steet,  vnnd  spricht  lautt:  „Sig- 
mundt, der  Gross  herr  Basilius,  Khünig  vnnd  herr  aller  Reussen,  vnnd 
Grosfürst,  thuet  dier  die  gnad,  vnnd  schickht  dicr  das  Prot  von  seinem 
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Tisch.“  Soliches  muest  der  Tulmatsch alles  nachreden.  So  (Bl.  39’.) 
nimb  ich  das  Prot,  legs  fDr  mich  nider,  vnnd  naig  mich  gegen  dem 
fQrssten  rnnd  anndern  allen,  die  mit  mir  aufstunden,  damit  zudanckhen. 
Allsdann  bracht  man  die  Speyss.  Etliche  gepratne  Schwanen,  der 
man  zw'en  oder  drey  für  den  furssten  setzte.  Darein  stach  er,  ril- 
leicht  zuuersuechen,  welicher  der  mörber  wär.  Dann  schueff  er  wider 
aufzuheben,  rnnd  gienngen  alle  damit  zw  der  Thflr  hinauss.  Daselbstn 
hat  man  die  zerlegt,  rnnd  alle  mall  zwen  ilflgel  rnnd  zway  Diebel  <) 
in  ain  khlain  Schflssel  gelegt.  Der  hat  man  rill  bracht,  fDr  den 
Fflrssten  fönff  oder  Sechs  gesetzt.  Darnach  für  die  Brueder,  Rät, 
mnd  dann  für  mich.  Was  die  Khryppen  •)  vnnd  Sloss  •)  gewest, 
hat  man  anndern,  so  auch  in  der  Stuben  sassen,  Ihrgesetzt. 

Der  furst  Isst  ye  ain  Pissen  auss  ainer  Schflssel,  Gibts  allsdann 
seiner  Brueder  ainem  oder  Schwager,  auch  seiner  obersten  Räten, 
vnnd  dann  zw  mir  geschickht , wie  vor  mit  dem  Prot.  Dergleichen 
vmbschickhung  ist  Ir  (Bl.  59*.)  villen  (?)  gewest.  Also  hat  yeder- 
man  muessen  aufsteen,  den  anndern  zw  Gern , das  ich  ganntz  mfledt 
vnnd  machtloss  in  Khnyen  bin  worden.  Es  werdte  in  vier  oder  fllnff 
Stundt. 

So  dann  das  mall  ein  Gnnde  het,  Hess  man  mich  aufsteen.  Zaigt 
der  Furst  mit  der  hanndt,  das  ich  mein  weeg  nemen  solle.  Vnnd  ward 
mit  denen,  so  mich  brachten,  wider  haimb  beglaidt.  Vnnd  dann  bracht 
man  vill  trannckh  vnnd  Silber-Assach  *).  Da  setzten  sy  sich  zw  mir, 
vnnd  wollten  mich  gar  antrinckhen.  Wiewoll  ich  zuuill  hette  trun- 
gkhen,  doch  noch  bey  der  vernuniTt.  Alls  ich  Inen  sagt:  „ich  möcht 
fnrwar  nit  mer,  wäre  ganntz  foll“,  so  verliessen  sy  mich. 

Nachmalis  ward  die  hanndlung,  frids  halben  mit  dem  Khunig  zw 
Polln.  Sy  wollten  khainsweegs  auif  ain  dritte  stat  schigkhen,  soonder 
sprachen:  „Schigkht  der  Khflnig  zw  vnnss  vmb  frydt,  als  vor  be- 
schehen,  so  wellen  wir  mit  Ime  den  frid,  wie  sich  vnns  gefuegt.“ 
Muest  zw  dem  Khünig  schigkhen,  damit  er  sein  Potschafft  schigkhte. 
(Bl.  55’.)  Das  thet  der  Khflnig,  Aber  gleich  damit  sein  höer  auff 
ainer  anndern  Strassen  in  das  Lannd.  Darumb  sy  vasst  mit  mir 

*)  Schenkel. 

*)  Brustbein. 

Steiss. 

*)  So  viel  wie  Silbergeschirr.  Deutsches  Wörterbuch  Her  Brüder  tirirnm. 

1,  587.  . 
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Iticndlen.  Das  höcr  zoch  spat  an,  rieht  nichtes  auss.  Allso  beschlossen 
wir  auch  mit  dem  friden  nichts.  Hab  allso  oOt,  sambt  den  Littischen 
Fott.schafflen  vniid  sonnst,  mit  den  fürsten  geessen. 

IS.  Mii.  Mir  ward  ains  Abennts,  den  Achzehennden  May,  angesagt,  ich 
soll  morgen  mit  dem  fürsten  autT  das  gejädt.  Man  schickht  morgenns 
bey  riertzig  Phärden  mit  etlichen  Eierlichen  Personen,  die  mich  rber 
das  Wasser  die  Mosqua,  daran  ain  Prugkb  ligt  oder  schwimbt,  hintzt 
zw  dem  Fürsten  belaiten.  Ich  muest  woll  herdan  absteen,  vnnd  hin 
z«'  dem  Furssten  geen.  Der  sass  auf  ainem  schünen  TOrggischen 
Phärdt,  sy  nennen  die  Argamackhen,  vnnd  Peut  mir  die  hanndt. 
Spricht:  , wir  sein  auf  vnnsern  lust  herauszogen,  vnnd  dich  eruor- 
dert,  das  du  auch  mit  vnns  frölich  seyest,  vnnd  vnnsern  Brueder 
Maximilian,  Erwellten  Römischen  Khaiser  (^BL  55''.)  vnnd  höchsten 
Khünig,  sagen  magst,  das  du  mit  vnns  an  vnnsern  freyden  gewest 
seyest.  Sytz  autT.“  Nachmalis  RuelTl  er  mich  wider  vnnd  spricht: 
„wir  haben  den  gebrauch,  wann  wir  dermassen  zw  vnnserm  lust  khu- 
men,  das  auch  die  gueten  leuth  hundt.an  Ire  henndt  nemen  vnnd 
hetzen  mit.“  Da  stunden  zwen  Jiger  khnecht,  yegclicher  mit  ainem 
hundt,  damit  sy  hetzen,  die  nennen  sy  Curtzen.  Hie  bey  vnns  haisst 
man  sy  TOrggische  hundt.  Mit  Rauhen  Schwäntzen.  Die  baid  muesten 
auf  mich  wartten.  Vnnd  spricht:  „Da  nymb  die  zwen  hundt.  Reyt 
mit  mir.“  Die  crzellung,  das  auch  die  gueten  leuth  die  hundt  zw 
Iren  hannden  nemen,  ist  darumb  beschehen,  das  bey  Inen  khain  Eer- 
lich  man  khain  hundt  mit  Plosser  hanndt  anrüert.  Ich  was  angestellt 
da  die  meisten  Hasen  lautTen  sollen.  Es  sein  khlaine  Schächl  <},  auflT 
ain  halbe  vnnd  ganntze  meil  von  der  Stat,  da  ist  die  Hasen  hetz 
allenntbalben  herumb.  Zw  dem  so  Erzeucht  man  vill  Hasen  in  den 
gärtnen  (0/.  56“.)  vnnd  in  Heusern.  Die  bringt  man  in  Seckhen  dar, 
wiewoll  vasst  vill  Hasen  sich  derselben  ort  ennthalten,  dann  gar 


Herrn  Hansn  von  Thurn  schickht  ich,  am  Erstn  den  28.  Aprilis, 
Zum  andern  mall  am  23.  July, 

Zum  dritn  mit  der  potschafR  auss  der  Mosqua  am20.Noucmher.  (H.) 


*)  Einzeln  stehende  Stücke  Waldes.  Schineller  3,  3t5. 
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khainem  menschcn  erlaubt  ist  der  orten  zw  hetzen.  So  dann  das 
geJäd  angienng,  Namb  ich  den  ain  hundt  mit  dem  Strickh.  So  khamb 
dann  ain  Hksle  gegen  mir  geloifen  So  schreit  Jederman.  ich  soll 
hetzen,  des  ich  nit  thätte.  Sy  fragten  mich : „warumb  ich  nit  hetzte?“ 
Den  gab  ich  zw  Anntwort:  „Ich  wisste  das  bey  meinem  Herrn  nit 
zuuerannlworten,  das  ich  den  Armen  gesellen,  dem  sonil  hundt  nach- 
eiltn,  so  vnnder  Augen  hetzen  sollt!“,  das  sy  vasst  lachten.  So  mir 
aber  ain  Hass  zutbaill  wardt , dem  Hess  ich  ain  gueten  Torsprung, 
dann  erst  hetzt  ich  nach.  Hab  gleichwoll  derselben  wenig  gefanngen. 
Die  hundt  harren  nit  in  die  weyt.  Wann  dann  ain  Hass  gefanngen 
ward,  so  schrieen  sy  all:  „0  ho!  ho!  ho!“  alls  bette  man  ain  grossen 
Hierseben  gefeilt.  Der  warn  (Bl.  56^.)  nun  rill  gefanngen.  Bracbt(en) 
die  zusamen  in  drey  Hauffen.'  Man  fragt  mich : „ wieuil  der  wäm  ?“  Ich 
sagte : „mer  dann  Tausennt.“  Das  geGell  in  woli.  Ir  sein  aber  nit 
drey  hundert  gewest.  Es  warn  auch  des  GrosfUrsten  drey  gebrueder 
am  geJaid:  Demetry,  Anndre  vnnd  Semen,  das  ist  Simeon,  Recht 
genennt. 

Da  hab  ich  fasst  sch&ne  Argamackische  ' phSrdt  gesehen , ir 
viertzig  oder  funRzig.  Darnach  rill  Gerfaickhen  *),  die  sy  „kretzet“ 
haissen,  schon  rnnd  gros!  Wie  sy  sagen,  so  fahen  sy  Schwanen  dar- 
mit.  Ich  habs  aber  nit  heiffen  fahen.  Nachdem  Bit  der  GrosfQrst  zw 
ainem  hohen  hOltzen  Thurn,  der  ain  halbe  Teutsche  meili  von  der 
Mosqua  ist,  da  waren  grosse  gezellt  aufgeschlagen,  vnnd  namen  da 
das  fruemall  mit  der  Ceremoni  wie  rorsteet.  Darnach  Hess  mich  wider 
haimb  wie  heraus  beglaitten. 

An  mnser  frauen  schiedung  tag  (15.  August}  begert  ich  in 
die  gross  khirchen,  zw  dem  Gottsdienst.  Das  ward  mir  vergundt.  Der 
GrosfUrst  (Bl.  57‘.)  stuenndt  hinder  der  tliQr,  die  von  seinem  pallast 
hinein  geet,  vnnd  laindt  sich  mit  dem  Rückhen  an  die  maur,  vnnd  mit 
der  ain  Axel  an  ainen  Stab , den  sy  Possoch  nennen,  der  oben  ain 
Creutz  oder  ain  khrump  *)  hat.  Vor  sein  stuenndt  ain  dienner,  der 
bette  sein  Ermbl  für  die  Finger  zogen,  rnnd  hiellt  dem  Fürsten  sein 


')  FrUeh's  deutsch,  lat.  Wörterb.  1,  347,  Spalte  a,  leitet  den  Namen  von 
i;ereD  = verlangen  ab  und  stellt  daselbst  unter  Geir-falk  die  verschiedenen 
versuehten  Ableitungen  des  Wortes  zusammen. 

*)  So  viel  wie  Krfimpeii  = Krflmmung.  Scimieller  ‘i.  386. 
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Hüetl,  das  sj  Kholpackh  nennen,  üie  Rite  stuennden  an  den  Seilln 
in  der  khirchen.  Man  hat  khaiu  Stuel  in  Iren  khirchen.  Der  Ertz- 
bischofT  stundt  mitten  in  der  khirchen  auf  ainer  POn.  Der  hette  auch 
ain  Stab,  darauf  Er  sich  mit  der  ain  Axel  lainte.  Sein  huettl  ist  nichts 
den  rnnsem  Bischofhuetten  gleich.  Es  ist  ain  hohes  Heubl , daraulf 
etliche  Pildel  von  golid  vnnd  Seiden  gehefll.  Vnnden  herumb  ist  es 
mit  Härmbl  primbt,  alls  zwayer  Zwerchfinger  Prait.  Zierliche  Ornat, 
gleich  auch  die  Leuitten  oder  khirchdienner.  Man  hette  die  khirchen 
bestriet  mit  grossen  groben  Essten.  Alls  der  Ertzbischotf,  (den  sy 
Metropolitn  nennen),  gegen  dem  Chor  gienng , Muest  er  die  fuess  in 
den  lanngen  Claidern  hoch  (Bl.  57*.)  aufheben,  damit  Er  vber  die 
grossen  Esste  tradt.  Darnach  wider  aus  dem  Chor  gienng  die  Brie- 
sterschafft wollgeziert  mit  Iren  Ornaten  durch  das  khlaiii  thurl , an 
der  seitten  des  Chor,  mit  der  Process  heraus,  vnnd  tmegen  etliche 
Pildnussen  geheffl  rnnd  gemailt,  Alls  sanndt  Peter,  Saiindt  Nicia,  ain 
ErtzEnngl.  Dargegen  fiellen  die  leuth  mit  den  Hiern  auf  die  Erd, 
Schrieen  vnnd  waindten  rnnd  Petteten,  erzaigten  grosse  Andacht. 
Darnach  trueg  man  die  Pateen,  auff  des  Diacon  Raubt,  mit  dem  Prot, 
so  rerwanndelt  solt  werden,  rnnd  binden  nach  den  Khelch  mit  wein. 
Das  haben  sy  auch  also  geerdt,  alls  war  es  r'erwandlt,  rnnd  sindt  allso 
herab,  rnnd  dann  in  mitten  der  khirchen  wider  auf,  rnnd  durch  die 
thOr  in  Chor  ganngen,  rnnd  das  Ambt  geballten.  Es  ist  khain  khir- 
chen, die  mer  dann  ain  Alltar  het.  In  'khainer  khirchen  hellt  man  im 
tag  mer  dann  ain  Mess.  Khain  khirchen  ist  on  ain  Briestcr , khain 
Briester  ist  on  ein  Diacon,  rnnd  list  khainer  khain  Mess  oder  anndern 
Gotsdiennst  in  der  khirchen , es  sey  dann  der  Diacon  darbey.  Khain 
Briester  {Bl.  58*.)  oder  Munich  rerricht  sein  aufgeseezt  gebet  on 
ain  Pildnuss.  « 

Khainer  wierdt  zw  Diacon  geweiht,  Er  hab  dann  aine  zw  Weib 
filrgenomen,  rnnd  nimbt  die  sambt  der  Weich.  Wo  aber  die  fürge- 
nomen  Praut  nyt  ain  es  gueten  geruechs  ist.  So  gibt  der  BischolT  dem 
die  nit,  sonnder  ain  anndere,  die  ain  gueten  namen  hat.  Vnnd  dann 
gibt  er  sy  zusamen,  rnnd  weiht  den. 

Der  Grossfurst  hat  weitte  Lannd  rnnd  gebiet.  Von  dann  geen 
Grossneungarten  Rait  man  hundert  rnnd  zwaintzig  meill.  Von  dann 
geen  Pleskhow  fnnlTtzig  rnnd  noch  mer  meilln  hintzt  an  die  Leyff- 
lenndische  Gränitzen.  Aber  ron  der  Mosqua  gcradt  in  mitte  nacht 
geet  das  gebiet  mer  dann  drey  hundert  meiln  an  das  gefrorn  oder 
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Eysig  Möer.  Durch  das  Lannd,  Dwina  genannt , Nach  dem  grossen 
Wasser,  So  daselbstn  durch  das  Lannd  in  das  Eisig  Möer  Rindt.  Vnnd 
haist  darumh  Eisig,  dieweil)  vnsaglich  vill  vnnd  grosse  flfiss  darein 
Rinnen,  die  bringen  nach  der  Zeyt  rill  Eyss  mit  sich.  (Bl.  58^.) 
Das  bleibt  lanng  der  orten.  Dann  zw  ischen  Mitternacht  vnnd  aufganng 
der  Sonnen  Rait  man  nit  nach  den  Meilln,  So  khan  man  nit  annders, 
dann  nach  den  Tagraisen  Raitten.  Durch  die  wälder  vnnd  im  Summer 
mues  man  nach  den  pächern  ab  rnnd  wider  aufTam,  rnnd  ye  die 
Schifll  yber  Lannd  auf  ain  halbe  oder  ganntze  meill  ziehen.  Durch 
das  gross  Permia  *)•  ^nnd  vber  ain  gross  wasser  ynnd  Gepürg,  die 
baide  sy  petzora  nennen,  ist  vill  mer  dann  vierhundert  meill  dahin 
zuraitten.  Vnnd  dann  khumbt  man  zu  den  Jugritzen.  Das  sollen  die 
rechten  Hungern  sein,  dauon  sy  Iren  vrsprung  haben.  Vnnd  dann 
furaus  zw  dem  grossen  Chan  von  Cathaia.  Chan  ist  nach  derselben 
Lanndtsort  sprach  ain  Khflnig  genennt.  Herab  hass  gegen  dem  Aulf- 
ganng  ist  ain  Lannd,  genannt  viatka  *),  das  ist  in  seer  grosser  wild- 
nuss.  Raint  an  etliche  Tartern;  Tumenskhy,  Schibansky  vnnd 
Casantzkhy  etc. 

Dann  gerad  in  Aufganng  der  Sonnen  fliessen  die  wasser  ab. 
Volga  vnnd  Mosqua  (?)  khumbt  (Bl.  S9‘.)  darein  ftir  Casan,  ist  aim 
Tarterischen  Khunig  >).  Rait  man  von  der  Mosqua  hundert  vnnd 
Sibentzig  meill.  Darnach  gegen  dem  Mittentag  ist  nit  vill  vber  Sechs 
vnnd  dreissig  meill  bewonodts  Lannd  zw  dem  fursstenthumb  Resan  *). 
Ist  noch  Reissisch.  Darnach  geet  vber  den  Nambhaflten  fluss  Tanais  ’•') 
das  wilid  velld,  darinn  niembt  Heuslichen  wonndt,  hintzt  an  Asoph, 
dem  Türggen  Zinsspar.  Die  Stat  am  Tauais,  den  die  Moscouitter  Don 
vnnd  die  Tattern  Edl  nennen,  nahenndt  da  der  in  das  gemöss,  Meottis 
genannt,  feilt,  vnnd  berumb  pass  geen  Precop  die  Tartarey. 

Aber  nachuer  gegen  dem  Niderganng  ist  ain  Lannd,  genannt 
Seuera,  dem  GrosAirsten  zuegehürig,  vnnd  Raint  auch  an  die  VVilden 


*)  Ein  ehemaliges  Heneogthum  an  der  Grenze  von  Sibirien,  die  jetzige  Provinz 
Permien  im  asiatischen  Russland. 

*)  Die  jetzige  Provinz  Wiätka  oder  WiSzk. 

’)  „ist  ain  Tarterisclier  Khunig“  die  Handschrift. 

Das  Gouvernement  RjUsan  mit  der  Hauptstadt  gleiches  Namens  am  Flusse 
Oka. 

Das  ist  der  Don  und  die  kalraGekischen  Steppen. 

Fontes.  VIII.  9 


Digilized  by  Google 


130 


1517. 


Telder.  Von  der  Mosijua  an  dieselb  Gräiiitzeii  bey  buiidort  viind 
Sechtzig  meillii.  Dann  noch  vesster  gegen  dem  Niderganng  Lst  das 
Wasser  Boristhencs  Lateinisch,  Aber  Reissisch  Unieper  genannt.  Ain 
fernen  weeg  vber  sich,  die  Granitz  zwischen  Moscouitter  vnnd  Lylten. 
hintzt  an  Dobrowna  <).  Das  Schio.ss  nahenndt  ob  Orssa.  Von  dann 
gcen  Polotzkho  (^Bl.  S9^.).  ist  auch  Lyttisch,  an  dem  wasscr  Duina, 
dauon  vorgeschrihen  ist.  Vnnd  dann  mit  Leyfianndt  nach  der 
lennge.  etc. 

Am  abennt  Symonis  vnnd  Jude  (27.  October)  was  ich  mit  den 
Lytten  am  morgenns  zu  hanndicn  geen  hof  eruordert.  Was  vasst 
Nass  vnnd  khotig.  .Alls  wir  wider  zw  Herherg  Ritten,  was  so  hart 
gefrorn,  das  wir  g.inntz  truckhen  hetten  zureitten. 

Belib  allso  in  der  Stat  Mosqua  Ainvnnddreissig  wachen.  Fertigt 
mich  woll  ab  mit  Zobelln,  Hkrmln,  Schonberg*),  Costlichen  geselchten 
vischen,  Beluga  genant.  Rossen,  Schlitten.  Muest  mein  weeg  auf 
Schmolenskho  nemen.  Meine  phärdt  zugen  von  Grossnewgarten  hinder 
sich  durch  LeylTlanndt,  vnnd  khamen  geen  der  VVilId  zw  mir.  Mein 
weeg  aus  Mosqua  was  nach  Mosaysco  *),  Achzehen  meill;  geen  der 
Viesma*),  Sechsvnndzw'aintzig;  geen  Drohabusch >)  am  Nyeper,  Ach- 
zehen, vnnd  geenSmolcuskho,  Achzehen.  Noch  furen  zwelf  meill,  ist  die 
Granitz  an  ainem  Fach.  Da  lagen  wir  die  annder  Nacht  vnnder  dein 
Himmel  (Bl.  60“),  in  grossem  Schnee  vnnd  Khellten.  Der  Fach 
bette  khain  Eyss,  alls  wir  Abennts  khamen,  am  morgenns  füert  ich 
all  mein  Schlitten  vber  das  Eyss.  doch  nuer  mit  den  Leuten,  die  Ross 
trib  man  an  ainer  Clingen  •)  vber,  do  das  wasser  nit  gar  vberfrorn 
was.  Hintzt  her  hat  man  mich  aus  Smolenskho  mer  dann  mit  zwey 
hundert  phärdten  beglaitt.  etc. 

Darnach  zoch  ich  Acht  meill  geen  Dobrowna  in  Litten,  vnnd  vier 
geen  Orssa.  (Die  baide  Ligen  am  Nieper.  Zwischen  den  zwayen 
fleggen  ist  die  Schlacht,  wie  die  Moscouitter  erlegt  sein,  am  Achten 


')  Dubrowna  am  Dniepr  im  Gouvernement  Mohilew,  nicht  weit  von  Orsha,  am 
nQmlichen  Flusse  gelegen. 

*)  Vielleicht  Felle  toii  Wieseln.  Vergl.  Schmeller  I.  c.  3,  369. 

Moziisk.  vierte  PosUtation  von  Moskau. 

Wiazma,  achte  Poststaiion. 

Drogobuz,  die  eilfte  Poststation. 

Eine  enge  Schlucht«  ein  schmaler«  tiefer  (iraben-  Schmeller  2,  359. 
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tag  Septembris  1S14.  Jar,  gehallten)  ')  Von  dannen  geen  Borisow, 
an  dem  wasser  Beresina.  Dann  am  IS.  geen  Bielsko.  Am  16.  geen 
Crastinowsky ; den  17.  geen  Marchouo;  am  18.  geen  Deschinawn. 
An  dem  Neunzehenden  Decembri.s  geen  der  Wildt  *) , da  ich  meiner 
PhSrdt  erw  art  hab.  Der  KhOnig  was  verrugkht  etc. 

Am  dreissigisten  tag  geen  Trockhy  •),  vier  meill  von  der  Wildt, 
Allain  die  Auroxen  in  dem  Thiergarten  zubesehen.  Da  lued  (^Bl.  60^.) 
mich  der  Voiuode,  Herr  Gregor  Radouil  ^),  vnd  Ass  mit  dem  Scheach- 
met,  dem  Taterischen  Khunig  Sauolsky  ’),  der  da  Ennthallten  ward. 

1518. 

January. 

Am  Anndern  geen  Moroschopi;  Am  vierten  geen  Grodno;  Am 
Tüniften  geen  Griiikj*);  Am  6.  geen  Narew;  BieI.sko;  Bricsti;  Lamass. 
Geen  Partzow  in  Polln;  Lublin;  Vrsendorff;  Sandomier;  Polonitza; 
Newstat-Gortzin.  Den  24.  geen  Prostouitz,  vnnd  am  fünlT  vnnd  zwain- 
tzigisten  January  geen  Crackhaw.  Da  hat  mich  der  KhOnig  wol  ge- 
ballten vnnd  Eerlichen  abgefertigt.  Von  der  Mosqua  hintzt  Crackhaw 
bin  ich  aulT  khain  Ross  khomen.  Am  Sechsten  february  zoch  ich  noch 
mit  allen  meinen  Schlitten,  die  ich  zw  der  Mosqua  auffuerte,  vnnder 
das  Schloss  Lipouetz;  Auschwytz;  fÄ/.  6J*.)Pless;Schwartzwasser; 
FreystStl;  Ostra  ; Titzein;  Weissenkhirchen;  Lipnickh.  Alls  ich  auf 
Anderthalbe  meill  von  Olmuntz  khamb,  Enntgegnet  mir  ain  wolbe- 
zechter.  Der  vnndterstuenndt  sich  selb  dritter  meine  leuth  zuschlahen. 
Ime  ward  sein  thaill  ’).  Darumb  ich  vill  muee  zw  Olmuntz  hette. 


')  D.  i.  die  Schlacht  xwiachen  Czar  Basilius  und  KSnig  Sigmund  II.  von  l’olen. 
*)  Wilno. 

’)  N.  Troki,  westlich  von  Wilno. 

*)  D.  i.  Radziril.  Adelung  S.  9K. 

D.  i.  dem  ehemaligen  Chan  der  Sawoiskischen.  d.  i.  jenseits  der  Wolga 
wohnenden  Tartaren.  Adelung  S.  00. 

•)  Krynki,  südlich  von  Grodno.  A’on  da  nach  Narew  am  gleichnamigen  Flusse, 
nach  Bielsk,  Brest.  Lomazy,  Parezow,  Luhlin,  Urzedow,  Sandomirz,  Pole- 
niec,  Nowemiasto  Korczin,  Proszowiee  und  Krakau,  alles  In  südwestlicher 
Richtung  von  Krynki. 

Nicolaus  Tsehaplilz  von  Allendorf,  ein  mährischer  Edelmann,  der,  als  er 
durchaus  nicht  weichen  wollte,  von  einem  aus  llerbersteins  Gefolge  mit  der 
Armbrust  vom  Pferde  gesehossen  wurde.  Adelung  I.  c.  S.  101. 

9* 
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Allain  rmb  der  Moscouittischen  Potschain , die  ich  mit  mir  fürtc , mit 
denen  muest  ich  sicher  Raisen.  Rit  also  mit  glaidt,  das  ich  hart  vber- 
khamb,  nach  Wischa  vier  meill.  Wisternilz  fünf  meil.  vnnd  Nicols- 
purg  ain  meill.  Ist  noch  Märherisch,  Wiewol  das  vber  die  Teya  gegen 
Österreich  ligt.  Von  dann  geen  Mistelbach  drey  meil,  vnnd  geen 
Wienn  Sechs  meill,  dahin  ich  am  Zwaintzigisten  Jaiiuary  khomen 
bin.  Meine  Schlitten  mit  mir  aus  der  Mosqua  darbracht. 

Derselben  Zeyt  was  es  nit  gar  sicher  in  Österreich  vnnd  den 
anligunden  Lanndeii  zuraisen.  Von  Nicispurg  hintzt  geen  Wienn  Riten 
nebenher  etliche  verdachte  Personen.  Zw  Wienn  mcrckht  man  die 
auch  in  etlichen  (Bl.  6V.)  Heusern.  Darumb  ich  aber  in  die  New- 
stat vnnd  auch  für  Neunkhirchen  mit  sicherhait  geraist  bin.  Zw 
Schadwienn  beualch  ich  die  Thor  am  Marckht  zuschliessen.  Mit  dem 
ln  Marrio.  (H.)  khamb  ich  in  das  GepQrg,  vnnd  zohe  nach  Muerzueschlag,  Prugkh 
an  der  Muer,  Leobm,  MauterdorlT,  Rottenman,  Schladning.  Vnnd  dann 
in  des  von  Saltzburg  Lannd : Rastat,  VVerucn,  Saltzhurg,  Vähingen. 
Durch  das  Bayrianndt:  Albersham  vnnd  Rosenham.  Darnach  in  die 
Grafschaffl  Tyroll,  nach  dem  Yn,  aufrKhuefstain,  Rotenburg,  Schwatz, 
Hall  im  Yntall.  Vnnd  am  zwenvnndzwaintzigislen  Marty  geen  Inns- 
prugg,  da  der  Khaiser  dazumal  was.  Nach  Vernemung  der  Werbung 
27.  .Marev.  (H.)  all  dem  Palmabennt  het  der  Khaiser  die  PotschalR  gern  zw  khircheii 
gehabt,  damit  sy  die  Ceremonien  gesehen  hetten.  Aber  der  Bischof 
zw  Brychssen,  ainer  von  Schrouenstain , dazumal  zw  Innsprugg, 
khundt  das  bey  sich  vnnd  seinen  Räten  nit  hndeii,  das  die  alls  Scis- 
matiej  in  die  khirchen  sollen  gelassen  werden.  Darumb  (Ul.  62'.) 
zohe  der  Khaiser  geen  Hall,  vnnd  beualch  mir  die  Pottschafften  auch 
dahin  zubringen.  Damit  die  in  seiner  Maj.  Capellen  bey  dem  Gotts- 
diennst  wärn.  Die  Cantrey  sanng  mit  halber  Stimb,  des  Inen  ganntz 
angenämb  was  zuhören. 

Die  Moscouittische  Raiss  nutzt  mir  höchlich,  dann  mein  ausrich- 
tung  vnnd  anzaigen  der  frembden  Nation  sitlen,  wesen  vnnd  Ceremo- 
nien waren  dem  Khaiser  angenämb,  Allso  das  Herr  Matheus,  Cardinal 
zw  Saltzburg,  darnach  zw  mir  sprach : „ Ich  wäre  in  grossen  gnaden. 
Kr  wollte  mir  weeg  vnnd  weiss  geben , damit  ich  in  solicher  gnad 
bleiben  möchte.'*  Setzt  mich  Ime  an  sein  Rechte  hanndt,  sagt:  „wollt 
mein  gueter  freundt  sein.“  Mir  ward  auch  die  PhlegClam  ')  dasmalls 

Bei  SeboUwieu  aro  Fuste  des  Semmering. 
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gegeben.  Ich  muesste  wider  geen  Hungern,  ward  allso  zw  Innsprugg 
abgefertigt,  den  zwaintzigisten  Aprillis,  sambt  der  Moscouittischen  zo.  .^rrii. 
Potschafft , mit  der  ich  nach  dem  In  vnnd  dann  der  Thunaw  ab 
hintzt  geen  Wienn  gefarn,  vnnd  die  daselbstn  gelassen. 

Vnnd  wiewol  die  Moscouittcr  sich  der  Weiber  (Bl.  62*.) 
wenig  achten,  dannocht  *)  vergundt  der  Pot  seinen  leuten  zw  den 
gemainen  diernen,  die  dem  Hoff  nachraisten,  bey  tag  vnnd  nacht 
zugeen.  Das  aber  darumb,  damit  sy  möchten  Puzenmaister  erfragen. 

Vnnd  erfragten  auch  fönff  derselben  Person,  die  sy  bestellten,  vnnd 
scbickhten  die  nach  Lubegg,  damit  sy  nach  der  See  hin  geen 
Refl  *)  in  Leyflanndt  fuem,  von  dannen  in  das  Moscouitter  Lanndt. 

Vhndcr  denen  was  ainer,  den  beredt  sein  Brueder,  der  znuor  in 
der  Mosqua  auch  ain  Puxenmai.ster  was,  vnnd  vasst  woll  gehalten. 

Noch  trachtet  er  dauon  vnnd  ist  enntrunnen,  das  doch  wenigen 
zw  thaill  ist  worden,  damit  er  denselben,  alls  zu  glauben  ist, 
dahin  brachte  vnnd  sich  seiner  widerkhunfft  nit  derffte  besorgen. 

Der  Pott  bracht  guete  geschribene  glaidt.  Dieselben  sein  wider  in 
Teutsche  Lannd  khomen,  .Aber  die  Puzenmaister  nit,  ausserhalb 
aines,  der  war  ErplindL 

(Hier  folgen  zwei  leere  Blatter  Fol.  63  und  64.) 

(Bl.  65".)  Raiss  in  Hungern. 

Dieweil  ich  mit  der  Moscouittischen  Pottschafft  durch  das 
Lannd  Steyr,  Saltzburg  vnnd  Bayrn  Raiste,  vnnd  zw  Innsprugg 
verharrte,  zohe  des  Khunigs  zw  Polln  Praut,  Bona,  Hertzog^n  zw 
Mailanndt  vnnd  zw  Bary,  durch  Grain,  Steyer,  Österreich,  vnnd 
fort  durch  Märhern.  Marggraf  Casiniirus  von  Brandenburg  was 
durch  den  Khaiser  auff  die  Hochzeyt  geornndt.  Mit  dem  zoben 
auch  die  gemainclichen  in  Hungern  geschickht  sein  worden.  Die 
Hungern  aber  hetteti  ain  Rackhusch  vcrsamblt,  zw  Ofen.  Der 
haimblich  Anschlag  was:  Nachdem  der  Khunig  .Jung  etc.,  ainen 
Gubernator  zusetzen.  Das  sollte  Graf  Hanns  von  Zyps  sein  ge- 
west. Dem  aber  furzukbomen,  schickht  der  Khaiser,  alls  ain  Mit- 
gorhab,  neben  dem  Khunig  zw  Polln,  .sein  Pot.schaIR:  Herrn  Veiten 


')  „Noch  dannocht“  die  llandsclirift 
Kcval. 
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Strein,  Herrn  zw  Schwarzenaw,  mich,  vnnd  VIrichen  Pcrnegger 
zw  Khunig  Ludwigen  in  Hungern.  (^Bl.  65''.}  Ich  vnnd  Pernegger 
20.  Ajirii.  .schieden  von  Innsprugg  am  zwaintzigisten  Aprillis.  Fuern  allso  sambt 
der  Moscouittischen  Potschafllt  ab  geen  Wienn , da  wir  vnnsern  mil- 
verwonndten  fannden,  vnnd  mit  vnns  namen.  Fuern  auf  Cotschy- 
wägnen,  die  man  allso  nennt,  nach  ainem  Dorff  bey  zeben  meilln  diss- 
halb  Ofen , die  mit  dreyen  phSrdten  neben  einannder  lauffcnndt  ge- 
fDert  werden.  Vnnd  derselben  zeyt  kbain  Eisen  oder  gar  wenig  daran 
was.  Fuern  vier  Personen  sambt  dem  Fuerman,  vnnd  lauffen  in  tag 
vnnd  nacht  von  Ofen  geen  Wienn.  Sein  wol  gemessner  zwo  vnnd 
dreissig  meilln.  Vnnd  fuettern  doch  alle  mall  nach  ßnlf  oder  Sechs 
mcillen.  Vnnd  zw  Hab,  am  mittl  des  weegs,  namen  sy  anndere  Pbärdt. 
Vnnd  ist  ain  gar  bequeme  fuer,  das  ainer  sein  Pett.  Claider,  Speiss 
vnnd  trannckh,  des  man  der  Cnnden  notdurfflig,  mit  fuern  mag.  Kbain 
schwire  fuer  thun  sy  nit. 

(Bl.  66".)  Da  zw  Ofen  hiellt  man  ain  Rackhuscb,  das  ist  ain 
versamblung  alls  ain  Lannd  oder  Reichstag.  Allso  genannt  von  ainem 
Platz  nahenndt  bey  Pesebt,  So  gegen  Ofen  vber  ligt , da  man  gemai- 
; iirr stand.  (H.)  nigcHchen  die  versamblung  des  A dels  -{-  gehallten,  vnnderdem  Himel. 
Derselb  platz  hiess  Rackhusch  <)■ 

Der  Babst  schigkht  ainen  münich,  prediger  ordenns,  Brueder 
Niclas,  ain  Edlman  aus  Meissen,  gebornner  Schonberger.  Vom  Khunig 
zw  Polln  was  herr  Anndre  Tantzinskhy,  der  nachmalls  durch  mein 
befurderung  mit  allen  seines  Namens  Gegräuet  ward,  vnnd  ain  Brobst 
Carnocowsky  mit  Ime.  Wir,  die  Khaiserischen  vnnd  Polnischen, 
hiendln  ain  sach  vnnd  vertreulich.  Der  Bäbstisch  erzaigt  sich  so  guet, 
das  wir  Achteten,  Got  hette  den  gesanndt.  Er  hiendl  vnnsere  Sachen 
Pass,  dann  vnnsere  Herrn , vnnd  wir  gedacht  betten  oder  hanndien 
khQndten.  Zwietzt  sagtn ; „Er  hette  die  Sachen  nach  vnnserm  willen 
beschlossen.“  Vnnd  was  doch  das  widerspill.  Alls  nämblichen 
(Bl.  66'.),  bet  er  die  Sachen  dahin  bracht,  das  sein  Herr  ain  Haubt- 
inan  in  Hungern  setzen  wollt,  der  Ime  vnnd  sonnst  niembt  gelobt  vnnd 
verpunden  sein  sold,  des  wider  vnnsere  bcuelch  was.  Er  torste  vnns 
allen  vnnder  Augen  sagen:  „wir  betten  das  mit  Ime  allso  beschlossen,“ 
Vnnd  alls  wir  guetlichen  verwandten;  „das  er  sich  des  ennthiellt 
Zureden , dann  wo  wir  das  gethon , betten  wir  wider  vnnser  beuelch, 
t 

')  Räkos. 


Digitized  by  Google 


ISIÜ. 


13H 


Aid  vimd  phlichtcn  gethan.  So  sein  wir  noch  nit  von  sinnen  kliomen, 
das  wir  ain  soliehes  thun  sollen.“  Er  was  .so  torst  rnnd  verharrt, 
darunih  ich  Ime  sagte:  „soll  sich  Pass  hedcnnckhon  was  er  Redte, 
dann  so  wir  vnnser  selbst  nit  verschonndten,  vmb  das  wir  zw  baiden 
thailln  so  grosser  vnnd  mächtiger  herrn  PotsehafRen  wärn,  Ime  w ürde 
ain  billiehe  Anntwort  eruollgen.“ 

Dem  Khaiser  was  zuuor  geschriben,  das  sich  der  Brueder  Niclas 
so  woll  hiellt.  Darumb  der  Khaiser  mit  demselben  hricIT  vor  villen 
Leuten  sprach:  „Da  hab  ich  khundtschalTt , (Ul.  67’.)  das  der 
Munich  rrumb  ist,  vor  dem  man  mich  aus  Rom  gewarnnct  hat.“  Alls 
aber  die  iiachhanndlung  zw  dem  Kbaiser  khamb , sprach  der  Khaiser 
wider:  „Der  Munich  ist,  wie  er  mir  zuuor  aus  Rom  geschriben  ist 
worden.“  Des  Munichs  hanndlung  khamb  in  khain  volzug.  Es  ward 
auch  khain  Gubernator  fiirgenomen. 

Ach  Gott ! was  grosses  wesenns  vnnd  Pomp , oder  ob  man  die 
wabrhait  dörfllte  sagen,  grosser  Hochfart  dazumall  in  Hungern  gesehen 
was.  Das  maistc  von  den  Rischouen , vnnd  gleichwoll  auch  von  ett- 
lichen  weltlichen  Ambtleutten.  Wie  sy  mit  grosser  Anzall  der  PhärdI, 
gerOsst  rnnd  Hussarisch,  mit  Silber  vnnd  Gold  geziert,  da  eingeritten 
sein!  Wie  Ire  Trumetter  zw  den  Malzciten  in  allen  Gassen  gehört 
sein  worden ! Wie  grosmechtige  Panckhet  vnnd  Mallzeit  sy  gehalllen  ! 
Ire  vill  dienner  da  woll  gcclaidt  gestannden.  Mit  vill  vnnd  grossen 
HaufTen  sy  geeii  hof  vnnd  vber  die  gassen  ganngen,  oder  geritten. 
(Bl.  67‘.)  Ir  Kbunig  oiR  nit  gehabt  sein  notdurIR!  Wann  die  Pot- 
sebaiRen  sollten  mit  kbiainer  verEerung  abgefertigt  w'erdcn,  hat  man 
erst  mit  Wuecher  soliehes  muessen  aufbringen  vnnd  aufschwern.  Es 
hette  ein  soliche  gestallt,  alls  .sollte  Es  nit  lanng  geweren. 

W ie  Ich  wider  khamb  zw  dem  Khaiser  geen  Augspurg,  do  dann 
der  letst  Reichstag  durch  sein  Maj.  gehallten  ward,  gleichwoll  von 


Am  6.  Decembris  lSo6,  vnd  am  4.  aprilis  1SS7,  bat  mir  Don 
Diego  Lasso  gesagt:  „Der  herr  Niclas  von  Sebonberg,  Ertzbiscbolff 
zu  Capua,  hat  dem  Neu  Erweitern  Pabst  Paulo  dem  (IV.)  die  vnder- 
weisung  gehn:  „Soll  vast  redii , Damit  die  Cristii  fnrstn  einig  sein 
soldin.  Aber  alln  vleiss  haben,  die  In  Zwitraebt  zu  erbalten.  Derglei- 
chen vmb  baltnng  des  Concils,  aber  khaumb  gestatn.  Soll  sich  aulf 
khain  parthej  seczn.  So  wurde  er  ain  mitler,  Dan  sein  saehn  srhalTn. 
Von  dem  wnrd  sein  macht  vnd  hohait  wagsn.“  (H.) 
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seines  Enengkhien  Hertzog  Carlo , Khunig  in  Hispanien , wegen*,  den 
zw  Römischen  Khunig  zw  erwellen.  So  khamb  doch  Hertzog  VIrichs 
zw  Wirtemberg  Sachen , Alls  Ludwig  von  Huetten  erschossen  vnnd 
gehennckht  ward , da  zuhanndlen.  Der  Hertzog  ward  in  die  Acht 
erkhanndt.  Durch  den  Khaiser  selbs,  am  Rathaus  zw  Augspurg,  dabey 
Ich  mit  anndern  seiner  Maj.  Räten  auch  gesessen  bin.  Ain  Rischof 
von  Refl,  gebornner  von  Plannckherfeld,  bracht  dem  Ertzbischof  zw 
Mentz  ain  gnad  von  Rom.  Die  verpot  der  Khaiser  durch  mich,  die  zw 
ölTnen  vnnd  zuuerkhünden.  Da  khamb  auch  Marthin  (Bl.  68“.) 
Luther  aulT  glaidt,  vnnd  zoch  auch  sicher  wider  haimb.  Ich  ward 
krannckh,  vnnd  lag  im  Holltz  Guaiacano  ■),  vasst  der  Ersten  ainer, 
vnnder  Ir  vier  oder  funffen.  Die  Ertzney  ward  erst  in  brauch  khomen. 
Der  Khaiser  zoch  dann  geen  Innsprugg.  Daselbst  hin  khamb  ich  am 
Ersten  Nouembris.  Von  dann  zoch  der  Khaiser  geen  Wells,  Inns  Land 
ob  der  Enns.  Dahin  warn  eruordert  Die,  so  auf  beger  der  Lanndt- 
schaflten  zw  Hofräten  aufgenomen  sollen  werden.  Der  Khaiser  wardt 
schwach,  Ee  wann  Er  geen  Wells  khamb. 

Raiss  geen  Saltzburg  mit  nachuolgender  Instruction: 

Maximilian,  von  gottes  genaden  Erwellter  Römischer  Khaiser. 

Instruction  auCT  vnnscrn  getreuen,  lieben  Sigmunden  von 
Herberstain,  vnnsern  Rat,  was  (Bl.  68*.)  Er  von  vnnsern  wegen 
hanndien  vnnd  ausrichten  soll. 

Er  soll  von  stundan  ziehen  zw  vnnserm  lieben  Freundt  vnnd 
furssten,  dem  Cardinall  von  Gurckh,  vnnd  seiner  lieb  anzaigen: 
Nachdem  wir  vernemen,  das  sein  lieb  in  den  Irrungen,  so  sich  zwi- 
schen vnnserm  Fflrsten,  dem  Ertzbischoue  zw'  Saltzburg,  Auch  Teehannt 
vnnd  CappitI  daselbs  hallten,  zw  guetlicher  handlung  ainen  tag  ange- 
setzt, So  haben  wir  nit  vnndcriassen  wollen,  zw  Förderung  guetlicher 
hinlegung  solicher  Zwispallt,  ainen  vnnsern  Rat  sambt  seiner  Lieb 
vnnd  derselben  Räten  zw  den  Sachen  zuschigkhen , vnnd  allso  obge- 
nannten von  Herberstain  darzue  verordennt. 

Der  soll  auf  den  angesetzten  tag  vnnserm  Fürssten  dem  Ertz- 
bisuhof.  Auch  Teehannt  vnnd  CapitI,  vnnd  darzue  dem  Ausschu.ss  von 


')  Das  heisst:  erkrankte  an  der  LiisUeuche,  gegen  welelie  man  lignum  guaiaci 
ru  verordnen  begann. 
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gemuiner  LanndtschalH  Salltzburg  vnnsere  Credenntzbrief  vberannt- 
wortcn.  DaraufT  vnnser  gnad  vnnd  alles  guet  sagen. 

(Bl.  69‘.)  Vnnd  darnach  mit  sambt  dem  Cardinall,  oder  seinen 
geordennten  Räten  die  Irrungen  zwischen  dem  Bischof  vimd  Capitl, 
vnnd  nämblich  was  hieuor  darinn  gehanndelt,  vnnd  wie  sy  noch 
heuttigs  tags  gestallt  vnnd  gelegen  sein,  vernemen.  Vnnd  auf  vor- 
beschehen  handlungen,  zw  guetlicher,  volkhomner  hinlegung.  Austrag 
vnnd  Ruee  aller  derselben  Irrungen,  mit  gebürlichem  Reden  vnnd 
Persuasion  in  vnnserm  namen  das  Pesst  vnnd  nutzist  zuhanndlen  vnnd 
zuscbliessen  verhelOen. 

Sich  auch  sonderlich  solicher  hanndlung  zuuor  mit  dem  Cardi- 
nall vnnd  seinen  Räten  vergleichen,  vnnd  sich  nach  derselben  vnnder- 
richt  hallten.  Das  ist  vnnser  Ernnstliche  mainung. 

Geben  zw  Vockblaprugkh  am  xvj  tag  Nouembris , Anno  etc.  im 
Achzehennden,  vnnsers  Reichs  im  dreyvnnddreissigistcn  Jare. 

Per  Regem  Proprium.  Commissio  Cesaree 

Maj.  Propria. 

Y.  Vogt. 

(Bl.  69\}  Matheus,  von  gottes  genaden  Cardinal  von  Gurckh, 
Coadiutor  des  Stiills  Saltzburg,  Legat  in  Germanien. 

Vnnsern  günstlichen  grues  zuuor.  Edler,  Ernuester  vnnd  lioch- 
gelerter,  besonnder  lieber.  Vnnsere  Räte,  so  wir  in  der  jetzigen 
hanndlung  zw  Saltzburg  gehabt,  wie  Ir  wisst,  haben  vnns  Ihr  vnnd 
für  schriflllich  bericht  Eurs  hohen , grossen  vnnd  getreuen  vleiss , so 
Ir  jetzt  alls  Kay.  Maj.  Gesanndter,  in  der  hanndlung  zwischen  rnn- 
serm  lieben  herrn  vnnd  Vatter,  dem  Ertzbischof  zw  Saltzburg,  vnnd 
dem  Capitl  daselbs  gethan,  vnnd  an  Euch  nichts  Erwinden  haben 
las.st.  Des  sagen  wir  Euch  hohen,  genedigen  dannckh.  Mit  Erbiet- 
tung,  des  khunfftigclich  auch  gern  vmb  Euch  zubeschulden.  In  massen 
Euch  dann  obgedacbte  vnnsere  Räte,  von  vnnsern  wegen,  weitter 
anzaigen  werden.  Die  wellet  also  vernemen,  vnnd  Euch  alles  gueten 
zw  vnnss  versehen.  Datum  Muldorff  am  28  tag  des  monats  Nouembris. 
Anno  etc.  im  Achzehenden. 

Dem  Edlen.  Ernuessten  vnnd  hochgelerten,  vnnsern  besonnder 
liehen  Sigmunden  von  Herberstain,  Ritter  vnnd  Rü.  Kay.  Maj.  etc. 
Rate. 
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(/il.  70*.)  Ain  Hoffrat,  als  ain  Steyrer. 

Vnnser  freundtschaffl  Tnnd  besonadcr  guetwillig  dieunst  zuuor. 
Lieber  Herr  Sigmund,  Euch  ist  vnuerporgen,  das  die  Rö.  Kay.  Maj., 
vnnser  Allergenedigistcr  Herr,  enntschlossen  ist,  ainen  geordenten 
HofTrate  zuhalltcn,  darinn  vnnder  anndern  ein  Steyrer  sein  soll.  Nun 
haben  wir  Euch  Ircr  Kay.  Maj.  etc.  neben  anndern  angezeigt,  vnnd 
.sunnderlich  gebeten.  Euch  fQr  annder  dartilr  anzenemen.  Alls  dann 
Ir  Kay.  Maj.  ainer  LanndtschalTt  vnnder  annderm  gencdigclich  zuege- 
sebriben,  vnnd  in  Euch  bewilligt  haben,  etc.  Ist  vnnser  freundtlich 
vnnd  vieissig  bitten,  wellet  Euch  der  suchen  nit  setzen,  noch  widern, 
sonnder  guetwillig  darinn  beweisen,  auch  ainer  LanndtsebafTt  Sachen, 
ob  die,  (allsdunn  zw  Zeiten  bcschehen  möchte),  an  Euch  lanngcii 
wurden,  suuil  Euch  geburet,  mit  dem  Pessten  befurdern  vnnd  bc- 
uolhen  haben,  Alls  sich  dann  dieselb  LanndtschalTt  rreundtlich  zw 
Euch  versiecht.  Vnnd  nämblich  wellet  die  Kay.  Maj.  monen,  das  Re- 
giment geen  Bruckh  an  die  Muer  zulegen,  wie  sich  dann  Ir  Kay.  Maj.. 
nach  lauft  der  Jungst  aufgerichten  (Bl.  70'.)  Lihell,  gencdigclich 
bewilligt  haben.  Dann  wo  das  nit  beschähe,  war  zubesorgen,  es 
möchte  Ir  Kay.  Maj.  an  der  anndern  bezallung  des  bewilligten  hillT- 
gellts  Irrung  vnnd  nachtaill  bringen.  Item  die  Kay.  Maj.  begert 
zuwissen,  wer  die  Comissarien  sein,  so  von  denen  Ausschüssen,  zw 
Valuieriing  der  Einreissennden  Müntz  gegen  der  Österreichischen 
furgenomen  worden.  DaraulT  wellet  Irer  Kay.  Maj.  anzaigen,  derselben 
Comissarien  sein  von  der  GrafschalR  Tyroll  Acht  erkhiest.  Nämblich : 
Vnnser  genediger  herr  von  Trienndt,  Dechanndt  von  Brichsscn.Lanndt- 
bofmaister,  Lanndtshaubtman  vnnd  annder.  Vnnd  demnach  Ir  Maj. 
anhallten,  damit  solich  valuierung  der  Müntz  mit  dem  furderlichisten 
beschehe. 

Item  die  Kay.  Maj.  ist  enntschlossen,  das  die,  so  von  Irer  Kay. 
Maj.  PhanndlschafRcn  haben,  auch  schuldig  sein  sollen  von  denselben 
Iren  Phaiindtschainen,  neben  denen  Lanndtleuten,  gleicbmässig  RQss- 
tung,  alls  von  zway  hundert  Phundt  gcllts  ain  Ruisig  Phärdt  vnnd  zwen 
fucss  khnecht  zuhallten  etc.  Darinn  wollet  Ir  Kay.  Maj.  (Itl.  7i“.> 
auch  ermonen  vnnd  bitten,  mit  dennsciben  PhandtschaflTern  gene- 
digclicb  zuhanndicn,  damit  es  zw  seiner  Zeyt  an  berurtcr  Rüsstung 
khain  mangl  noch  Zerrüttung  bringe,  wie  Ir  dann  solichcs  alles  zuthun 
woll  wisst.  Warlnn  Euch  dieselb  LanndtschaflT  hiiiwidcrumb  freundt- 
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schain,  guetcn  willen  vnnd  diennst  beweisen  khUnden,  des  werdet  Ir 
sonnder  Zweifl  auch  vnuertzigen  sein.  Vnnd  wir  wellen  das  allzeyt 
freundtlich,  willig  vnnd  gern  verdienen,  vnnd  allzeyt  thun  was  Euch 
Hebel.  Datum  GrStz,  Mittichenns  nach  sanndt  Lucas,  des  heiligen 
Euangelisten,  tag.  Anno  etc.  im  Achzchenden. 

N.  die  Herrn  vnnd  Lanndtleut  in  Steyer,  yetzo  albie  bey 
dem  Hofthaiding  versambellt. 

Dem  Edlen,  Gestrenngen  Ritter,  Herrn  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  Rö.  Kay.  Maj.  etc.  Rate,  vnnserm  besonndern  lieben  vnnd  gueten 
freunde. 


( Bl.  TV.)  Maximilian,  von  gottes  genaden  E.  Römischer 
Kbaiser. 

Getreuer  lieber.  AufT  dein  schreiben , darinn  du  vnns  mit  etwas 
besebwärung  anzaigst.  Wie  dier  vnnser  LanndtschafR  Steyr  geschri- 
ben,  das  sy  dich  vnns  zw  ainem  Hoflrat  angezaigt , vnnd  wir  dasselb 
bewilligt,  daraufT  sy  an  dich  begert  haben,  soliches  anzunemen,  Geben 
wir  dier  zuuersteen , das  es  nit  die  mainung  hat,  Alls  ob  dw  deines 
diennsts  bey  vnns  vnnd  in  vnnserm  Rat  enntsetzt  sein  sollest,  Sonnder 
wo  dw  vnns  von  ainer  LanndtschafR  gleich  nit  angezaigt  wärest,  dw 
wie  vorhere  beliben.  Aber,  alls  vnns  yegclich  Lanndt  etlich  Rät,  die 
vnnser  Lanndtleut  sein  sollen,  angezaigt  haben,  daraus  wir  von  yedem 
Landt  ain  Person  in  vnnsern  Hofrat  furzenemen  bewilligt,  vnnd  dann 
die  Steyrer  dich  vnnder  annderm  Nominiert,  So  haben  wir  dich  für 
aniider  gekhiesst,  damit  der  Steyrer  stat  zw  ersetzen,  vnnd  allso  dier 
zw  Ecni  vnnd  gnaden.  Das  wollten  wir  dier  nit  verhallten. 

(£/.  72‘.)  Verrer  Emphelhen  wir  dier  Ernnstlich,  das  dw  dich 
an  deinem  zug  zw  vnns  herab  geen  Lynntz  vnnder  wegen  zw  vnnserm 
lieben  freundt  vnnd  fürsten,  dem  Cardinal  von  Gurckh,  geen  Müldorf 
füegest.  Also,  das  dw  aulT  den  Neunzehennden  tag  dits  Monats  daselbs 
seyest,  vnnd  an  vnnser  stat,  neben  vnnd  mit  sambt  seinen  Räten  vnnd 
verordennten,  zw  guetlichcr  hinlegung  der  Irrungen  zwischen  dem 
ErtzbisehofTe  von  Salltzburg  vnnd  Dechanndt  vnnd  CapitI  daselbs  zw 
hanndien  verhelfliest.  Wir  fertigen  dier  auch  daraulT  ain  Instruction 
vnnd  notwenndig  Credenntzbrief,  die  dw  bey  dem  Cardinal  finden 
wierdest.  Das  wollten  wir  dier  nit  verhallten.  Vnnd  dw  thuest  daran 
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vnnser  Ernnstliche  niainung.  Geben  kw  Khuefstain,  am  Neunten  tag 
Nouembris.  Anno  etc.  im  xviij  rnnsers  Reichs  im  xxxiij  Jare. 

Vnnserm  getreuen,  lieben  Sigmunden  ron  Herberstain, 
rnnserm  Rate. 


(Bl  72*.  Diese  game  Seite  von  Herbersteins  Hand.)  Am 


Erstn  Jeners  hat  der  Kayser  noch  die  Englisch  potschafft  gehört. 


hahcr  ^en  wt*l« 
wardo  heschiedOy 
tlif  deo  hoffmt 
hpttn  sollo  be> 
litcR  von  Reichs 

Herr  Pauls  vob 
Obenlaiii,  probst 
aw  Wien. 

F>oc(or 

Lamperler, 
von  Österreich. 
Herr  Cristoff  ron 
Ludinostorff, 
von  Steyr. 

Herr  Si^und 
Ton  Herberstain. 
Ton  khamto. 
Herr  Philips  von 
Wixnvt&in , 
tun  Crain. 

Herr  Feier  bi- 
schouezwTriesl. 

Ob  der  Bnns : 
Orsff  (ieorg  von 
.Schaaobur^. 

Von  Tyroll : 
Herr  Oswald  von 
wolkhnstain. 
Herr  Jorjf  von 
Freiindsperff. 
von  vordem 
Landn  deshalb 
Rheins. 

Herr  wallhasar 
brobst  xw  wall- 
khirch,  eiilhalb 
Rheins. 

Herr  Symon 
Si|(muiid  Ton 
Pftierdl. 


Am  Neintn  Sich  mit  dem  Sacrament  versehn. 

Am  tzehnden  sein  Testament  rerzeichent.  Die  nacht  darnach 
wollgewest. 

Am  Aindlefften  gar  schwach,  vnd  nimer  zeichnen  mugn.  Die 
volgund  nacht,  gegn  dem  zwelfllen  tag,  zwischn  dreien  vnd  viern , In 
got  verschiedn. 

.Am  Sechtzenden  tag  bahn  die  Nachvolgenden  die  leich  gen 
khirchen  getragn ; 

GralT  Georg  von  Schaunburg. 

Graff  ....  von  Westerburg. 

GrafT  Georg  von  Helfnstain. 

Herr  Jan  von  Caniza. 

Herr  Osswald  von  Wolkhnstain. 

Herr  Schenckh  Philips  von  Liinpurg.Semperfrej. 

Herr  CristolT  von  LudmostorfT. 

Herr  Georg  von  Freundsperg. 

Herr  Symon  Sigmund  von  Pfferd. 

Herr  WolfT  Jorger,  Landshauptm.  ob  der  Ens. 

> Herr  Georg  von  Emersbofn,  Stalmaster. 

Herr  Veyt  von  Thurn. 

Herr  Sigmund  von  Herberstain. 

Herr  Frantz  von  Khastlalt. 

Hanns  Meixner,  Furschneyder. 

Casper  vnd  gregor  Rauser. 

Zwen  Hessn. 

Herr  Andre  von  Liechtnstain,  von  Tyrol. 


Herr  Tilnian  von  premen. 


Herr  Symon  von  POerdt  vnd  Her  .lorg  von  Freuntsperg  wordn 


furgenomen,  die  beglaittung  zu  verordnen.  Tailtn  die  klainater  zw 
tragn.  Steyr,  Karntn  vnd  Crain  nichts  verordent.  Das  widersprach  ich. 


derhalben  wardn  die,  ausser  des  schwerdt,  alle  aulf  die  paar  gelegt. 
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(^Bl.  73".J  Kliaiser  Maximilian  hat  im  vei-ganngeneii  Jar  den 
Reichstag  zw  Augspurg  gehallten.  Zeche  darnach  geen  Ynnsprugkh 
wider,  dann  an  aller  Seelntag  den  anndern  tagNouembris  ward  etwas 
schwach  worden.  Ich  khamb  gleichwoll  geen  Innsprugkh,  aber  gienng 
nicht  geen  hof,  sonnder  zw  Strasswalhen  errith  Ich  sein  Mt.  Gienng 
Ich  neben  der  SennlRen  rund  verricht  mein  sach.  Da  .sähe  Ich  sein 
Mt.  schwach,  die  Augen  warden  alls  gelb  zu  sehen.  Da  sein  Mt.  geen 
Wells  khamb,  ward  ye  lennger  ye  sehwecher,  vnnd  am  zwelfften  tag 
Jenners,  vmb  die  dritt  stundt  vor  tags,  Todts  verschiden.  Des  Leych 
Ich  neben  anndern  hab  geholflen  in  die  khirchen  zw  tragen.  Got 
waiss,  das  mir  mein  hertz  vnnd  Leyb  beschwfirt  was  I Da  warde  auch 
ain  Zwisth  reu  wegen  der  Clainater,  alls  Cron,  Zepter  vnnd  apffl  zu- 
tragen. Nachdem  von  den  fiinff  Lannden  Personen  eruordert  worden, 
den  bolfrat  zu  besetzen,  ain  yegclicbs  (Bl.  73*.)  Lannd  wollt  auch 
das  .seynig  haben.  Alls  man  sich  aber  nit  kbundt  vergleichen , ward 
fQrgenomen,  das  die  drey  Claynater  aulT  die  Paar  gelegt  vnnd  getra- 
gen worden.  Allain  der  hofmarschalch  Herr  Liennhardt  Räuber  trueg 
das  Schwerdt  in  der  Schayden  vnnder  dem  armb. 

Sein  Mt.  het  ain  Testament  verlassen,  darinn  vnnder  anndern 
verordennt,  das  die  Regiment  in  Lannden  in  iren  wesen  vnnd  wierden 
bleiben  vnnd  regieren  sollen  wieuor,  hintzt  der  FUrssten  vnnd  Erben 
zuekhunfl.  Man  fuerdt  die  Leich  aulT  Wienn  vnnd  in  die  Newstat  zw 
der  grebnus. 

Nach  solichem  Absterben  hat  yegclichs  Lannd  für  sich  selbs 
Lanndtag  gehallten,  vnnd  fürtrachtung  gethon,  wie  sy  beleihen 
möchten,  hintzt  an  der  ErbfUrssten  ankbunOt  vnnd  nach  yedes  Lanudts 
freyhaitten.  Österreich  hat  sich  aller  Fürstlichen  hohait,  daneben 
peindlichem  gericht,  Einnemung  alles  Camerguets,  MQntzen,(fif.  74*.) 
Enntsetzung  der  ambtleflth,  auch  des  Regiments  (angenumen),  darein 
aber  ettliche  Grauen , Herrn , Rylter  vnnd  Edl , auch  die  Neustetter 
Burger*  nit  bewilligen  wellen,  vnnd  sich,  also  gezwayet.  Doch  der 
merer  thaill  dem  neuen  wesen  anhengig  beliben. 

Die  von  Steyer  haben  iren  Lanndtag  palld  nach  Liechtmessen 
gehallten,  vnnd  bedacht,  (alls  vielleicht  auch  Khärnner  vnnd  Crainer), 
das  sy  khainem  herrn  schuldig  sein  die  gehnrsamb  zusehwören , der 


Digitized  by  Google 


142 


ISIP. 


FQrsst  hab  Inen  dann  zuuor  geschworen.  Haben  das  Regiment  vnnd 
Testament  in  dem  Fall  auch  nit  angenomen,  aber  in  khain  Einkhomen 
griffen,  khainen  Ambfman  verSnndert.  Alle  Gericht  sein  stil  gestann- 
den,  sy  haben  aber  beschlossen,  innhullt  der  verzaichntiss  wie  rolgt. 

Erstlich  ist  beratschlagt:  denen  von  Österreich  zuschreiben,  ob 
Inen  gemaint  wär,  das  sich  die  Niderösterreichische  Lannd  durch  Ir 
AusschQss  fUrderlich  zusamen  thätten,  in  (Bl.  74*.^  abwesen  der 
jungen  FOrssten  vnnd  biss  auff  Ir  zuekbunfR,  von  ainer  Regierung  zw 
banndien,  damit  dieselben  jungen  Fürsten  bei  denen  Lannden  vnnd 
hinwiderumb  die  Lannd  bey  Iren  fürsstlichen  Gnaden  beleihen  möch- 
ten. Darneben  ain  PotschalR  zw  denselben  vnnsern  jungen  Fürsten 
fUrzenemen  etc.  Wie  dann  das  schreiben  vnnd  Instruction,  desshalb 
aufgericht,  mit  mererm  Innhallt  ausweisen. 

Ist  beratschlagt : dem  Regiment  dise  anntwort  zugeben  vnnd  in 
gemain  zustellen,  wie  dann  die  in  schriiRcn  verfasst. 

Anntwort  an  das  Regiment  zw  Wienn. 

Wolgebornn  Herrn,  Edl,  gestrenng,  hochgelert,  vesst,  besonnder 
lieb  herrn  vnnd  guet  freundt.  Euch  sein  vnnser  freundtlich  willig 
diennst  zuuor. 

Wir  haben  Eur  schreiben  vnnd  Instruction,  vnns  durch  die 
Edlen,  vessten  (BL  75\)  Liennharden  von  Ernnaw,  Vitzdomb  in 
Steyr,  Hainrichen  von  Traupitz  vnnd  Cristoffen  von  Waydeckh  fürge- 
hallten, irer  Innhallt  vernomen,  vnnd  sagen  Euch  des  getreuen, 
freundtlichen  anzaigenns  besonnder  freundlichen  vnnd  vieissigen 
dannckh,  mit  Erbietung : was  vnnsern  genedigisten  Herrnen , denen 
jungen  Fürsten,  Khunig  Carolen  vnnd  Kbiinig  Ferdinanndcn,  vnnser 
genedigisten  Herren,  vnnd  Lannden  vnnd  Leutten  zw  wollfart  vnnd 
guetem  khomen  soll,  das  wir  vnns  des  allzeyt  mit  dem  höchsten  be- 
fleissen  vnnd  darinn  an  vnns  nichts  erwinden  lassen  wellen,  alls  wir 
dann  soliches  noch  zw  verganngen  Lanndtag  bedacht,  auch  yetzo 
abermalls  darumben  versambleth  vnnd  in  banndlung  sein,  die  ange- 
zaigten  vnnd  anndern  notdurlRen,  souil  vnns  gebürt,  mit  dein'pesston 
zuberatschlagen  vnnd  zuschliessen.  Vnnd  so  aber  soliches  ausser  der 
anndern  Lannd  (BL  75^.)  zuethun  nit  woll  erschieslich  sein  khan, 
haben  wir  ainer  LanndtsebaR  in  Österreich  geschrihen.  auch  yetzo 
den  anndern  Erblannden,  aulT  mainung,  das  vnns  für  guet  ansühe. 
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da.sselb  der  Lanndversamblung  durch  Ir  ausschüss  furzunemen,  in 
zuuersicht,  $y  werden  es  nit  abschlagen.  Ob  es  aber  ye  iiit  stat  haben 
wollte,  des  wir  vnns  nit  versehen,  wellen  wir  demnach  fQrnemen  vniid 
hanndien,  das  wir  benannten  vnnsern  genedigisten  herrn  aus  vnnder- 
thäniger  gehorsamb  vnnd  Lannden  vnnd  Leutteu  zu  thun  schuldig 
sein.  Wollten  wir  Euch  freundtlicher  gucter  mainung  vnnd  zw  allem 
Pessten  nit  verhallten. 

Vnnd  ob  die  von  Österreich  sich  yetzberQrter  besamblung  nit 
einlassen  wollten,  nichts  weniger  will  für  guet  angesehen  sein,  das 
sich  die  drey  Lannd  miteinander  bereden,  vnnd  der  notdurlTl  von 
obermellten  Artickln  (^Bl.  76“.)  rutschlagen  vnnd  schliessen,  auch 
die  vom  Lannd  ob  der  Enns  zw  sich  beschreiben. 

Es  will  von  noten  sein,  dem  Lanndtshaubtman  vnnd  verweser  zw 
täglichen  nirfallenden  Sachen  Lanndr&te  zuezeordnen,  mit  beuelch 
oder  gwallt,  wie  die  Jungst  verordennten  gehabt  haben.  Vnnd  sein 
dissmalls  fürgenomen;  Herr  Geörg  von  Herberstain,  Walthasar 
Gleyntzer,  Vitzdomb  von  Leybnitz,  CristolT  von  Räckhnitz,  Wolfiganng 
von  Sauraw,  vnnd  ainer  oder  zwen  von  Stetten.  Die  mügen  auch  den 
Vitzdomb  alhie  zu  sich  eruordern,  vnnd  ob  not  sein  will  auch  die 
hernach  benennten  herrn  vnnd  Lanndtleut  oder  etlich  aus  Inen.  Oder 
ob  die  sach  so  gros,  noch  annder  mer,  oder  ain  ganntze  Lanndtschain 
zw  sich  beschreiben.  (Bl.  76*.}  Vnnd  nämblich  fUr  zuereyttenndt 
Lanndtr&te  seindt  benennt;  Bischoue  zw  Segkhaw,  hcrr  CristofT 
Räuber,  Valltin  Abbt  zw  Sanndt  Lamprecht,  Graf  Georg  von  Montfort, 
Herr  Erhardt  von  Polhaim,  Herr  Caspar  von  Stubenberg,  Herr  Hanns 
von  Reychenburg,  Herr  Georg  Winckhier,  Herr  Wilhalbm  Schrott, 
Herr  Rueprecht  Weltzer,  Thoman  von  Mosshaimb,  CristofT  von  Min- 
dorlT,  Erasm  von  Sauraw , Marschalch , Bernhart  Stadler , Lassla  von 
RatmanstorfT,  Achatz  Schrott,  Georg  Tryebnegkh,  (Bl.  77".)  Bern- 
hardt HertzenkhrafR,  Hanns  Hofman,  vnnd  drey  von  Stetten. 

Yetz  obbenannten  Lanndräten,  wann  die  in  hanndlung  sein,  oder 
sy  auff  Eruorderung  ankhomen , solle  für  LOferung  gegeben  werden : 
auff  ain  Phärdt  ain  Wochen  zway  Phundt  Phening , bringt  ainen  tag 
sibenzehen  khreutzer. 

Vnnd  sölich  Lyferung  soll  gegeben  werden  dem  Bischoff  zw 
Seggaw  auff  siben  Phärdt,  ainem  Prelaten  vnnd  Herrn  auff  Rlnff 
Phärdt,  ainem  Ritter  auf  vier  Phärdt  vnnd  ainem  Edlman  auf  drey 
Phärdt. 
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Es  ist  auch  dauon  geredt,  das  solich  Lifergellt  diser  zeyt  halbs 
von  der  FOrssten  Cammerguet,  rnnd  halbs  von  wegen  gemainer 
Lanndtschafllt  bezallt  soll  werden.  Doch  nit  aus  gerechtigkhail,  sonn- 
der  denen  {Bl.  77*.)  jungen  Fürssten  zw  vnnderthenigem  gefallen, 
vnnd  ainer  Lanndschaft  an  Iren  freyhaiten  vnuergriflen.  Der  vorigen 
LanndrSte  Zerung  soll  auch,  wie  yetz  vernomen,  bezallt  werden. 
Hannsen  Hofmans  Zerung,  von  wegen  der  Sylberlosung  beschehen, 
soll  ain  Lanndtschafft  bezallen,  vnnd  zw  seiner  zeyt  den  jungen  For- 
sten anzaigen  vnnd  abziehen.  Von  wegen  der  Ausstänndt,  so  bisher 
vnbezallt  sein , soll  meniglich  souil  der  alhie  vnnd  noch  nit  bezallt 
haben  ermanet  vnnd  gew-arnnet  sein , das  solich  ausstänndt  vnuerzo- 
genlich  bezallt  werden.  Welicher  aber  darüber  Verzüge,  dem  wurde 
man  durch  Phendtung  oder  einziehung  seiner  güetter  zw  sölicher 
bezallung  bringen  mOessen.  Weliche  aber  schuldig  vnnd  yetzo  nicht 
alhie  wären,  den  soll  geschriben  werden , sich  yetzberürter  ma.ssen 
in  bezallung  zu  schickhen. 

{Bl.  78“.)  Die  ROsstung,  dauon  zu  Ynnsprugkh  beschlossen  ist, 
soll  vnuerzogenlich  ausgericht,  ausgeschriben  vnnd  gehallten  werden. 
Nämblich  von  zwaybundert  Phundt  Phennig  ain  Raysig  Phärdt  vnnd 
zwen  Fuesskhnecht. 

Vnnd  soll  menigclich  mit  solicher  Rüstung,  wie  inen  zuege- 
schriben  wirdet,  all  stundt  gefasst  vnnd  geschickht  sein.  Also  wann 
der  Ijanndtshaubtman  vnnd  sein  znegeordennt  ainem  oder  mer 
eruordern , das  sy  von  stundan  ankhomen  vnnd  in  albeg  gehorsamb 
sein. 

Ob  sich  aber  zuetnieg,  das  ain  Zug  oder  Vberfall  bescheheu 
wollte , vnnd  yetzermellte  RQs.stung , den  veinden  widerstanndt  zu- 
thun  zu  schwach  oder  nit  fürträglich  wären , so  soll  vnnd  mag  der 
Lanndtshaubtman  sambt  seinen  Zuegeordennten , wie  sy  für  guet  an- 
sehen  will,  aufbietten  nach  gelegenhait  der  Sachen.  Vnnd  wo  es  die 
notdurfft  eruordert,  so  sollen  die  von  der  {Bl.  7S‘.J Rittersohain  vnnd 
Adl  in  aigner  Person  zueziehen , vnnd  die  von  Prelaten  vnnd  Stetten 
die  Iren  schickhen,  in  massen  die  Ynnspruggeriscben  Libell  aus- 
weisen. 

Die  Musstening  soll  durch  den  Lanndtshaubtman  vnnd  sein  zue- 
geordennt  bestellt  werden,  im  Jar  ains  oder  zwier  zuhallten,  vnnd 
ob  es  die  notdurift  eruordert,  Viertlmaister  fiirzunemen , vnnd  vrob 
ainen  zimblichen  Solid  mit  Inen  abznbrochen. 
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Welicher  an  der  Mussterung  nit  woll  gerOsst  erschine  oder 
ausbeleib,  dem  soll  die  Rüstung  benomen  oder  aufgebebt,  Tund  ainem 
anndern  zuegestellt  werden. 

Item  von  der  Jungen  Fürsten  Remanentz  soll  gleichmässig  Rüss- 
tung  geballten  werden , wie  dann  in  berürten  Libellen  dauon  be- 
schlossen ist 

Der  Lanndtshaubtman  vnnd  sein  zuegeordennt  sollen  allzeyt 
guet  khundtschatn  hallten  an  den  orten,  davon  beschedigung  zu  sor- 
gen sein. 

(Bl.  79'.)  Ob  ainem  Lanndtman  oder  sonnderen  Personen  ynn- 
dert  von  anndern  schaden  zuegeflleg^  wurde,  vnnd  solicher  schaden 
an  frischer  that  nit  möchte  gerochen  werden,  so  soll  der , so  schaden 
emphanngen,  verrer  on  willen  vnnd  wissen  des  Lanndtshaubtmans 
vnnd  seiner  zuegeordennten  khainerlay  Rach  noch  tbat  flirnemen,  bey 
Vermeidung  schwärer  vngnad  vnnd  stralT. 

Vnnd  namblich  sollen  all  hässlich  vnnd  vnainig  Sachen  zwischen 
denen  Herrn  vnnd  Lanndleuten  vnnd  anndern  Inwonern  diser  zeyt  aller- 
ding angestelll  sein  vnnd  vermitten  bleiben ; welicher  aber  solichen  an- 
stanndt  ye  nit  leiden  wollte,  so  soll  der  Lanndtshaubtman  sambt  seinen 
zuegeordennten  auff  sein  anrueffen  die  Partheyen  für  sich  eruordern, 
sy  gegeneinannder  verhören,  vnnd  fürter  solich  vnainigkhait  guetlich 
hinlegen.  Wo  es  aber  nit  stat  het,  vnnd  die  Sachen  nit  für  das  Lanndts- 
recht  gehörten,  (Bl.  79*.)  fÜrter  der  Herrn  vnnd  Lanndtleut  ainen  zu 
sich  ervordern,  vnnd  allsdann  darinn  erkhennen  lassen,  wie  sich 
gehört.  Vnnd  was  also  erkhenndt  wierdet  das  soll  on  mittl  vngewai- 
gert  volnzogen  vnnd  von  khainem  thaill  abgeschlagen  werden.  Alles 
bey  Vermeidung  schwärer  vngnad  vnnd  straff. 

Zw  Ausschüssen,  so  neben  vnnd  mit  der  anndern  Lannd  Aus- 
schüssen von  guetcr  Regierung,  auch  wie  man  ain  PotschafR  zw  den 
Jungen  Fürsten  schickhen  soll,  hanndien  vnnd  schliessen  sollen,  seindt 
filrgenomen ; 

Abbt  zw  Sanndt  Lamprecht,  Graf  Georg  von  Montfort, 
Herr  Lienhardt  von  Harrach,  verweser,  Herr  Hanns  von  Reyhenburg, 
Herr  Wilhalbm  Schrott,  Herr  Sigmundt  von  Herherstain,  Wal- 
thasar  Gleyntzer,  Vitzdomb  von  Leybnitz,  von  Stetten  ainer  oder 
zwen. 

(Bl.  80“.)  Vnnd  soll  ain  gwallt  aufgericht  werden,  das  sy 
samenntlich,  oder  der  merer  thaill  aus  Inen  neben  anndern  der  Lannd 
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Ausschüssen  hanndien  vnnd  schliessen  sollen,  wie  man  guet  recht 
vnnd  Regierung  aufrichfen  Tiind  hallten  welle. 

Item  wie  es  mit  der  Jungen  Fürsten  Cammergut  steen,  vnnd 
wemb  man  das  beuelhen  soll. 

Item  wie  die  PotschaSlen  zw  denen  Jungen  Fürsten  abgefertigt 
werden  sollen. 

Item  ob  denen  Lannden  durch  (oder)  ')  annder  widerwfirtig- 
khait,  angriff  oder  einzug  begegnen  wurden,  wie  ains  dem  anndern 
zw  hilff  khumen,  vnnd  wess  sy  sich  gegeneinander  vertrösten  sollen. 

Item  wie  es  mit  dem  Eer  oder  hilflgellt , vnnd  von  wegen  der 
Silberlosung  gehallten  soll  werden. 

Item  der  Lanndtshaubtman  sambt  denen  verordeniiten  sollen  in 
der  Fürssten  Zeughaus  POchssen,  Puluer  vnnd  annders  be-(Bl.80^.) 
stellen,  damit,  so  es  die  notdurift  eruordert,  daran  khain  manngl 
erscheine. 

Die  Gewällt  aulT  die  verordennten  sollen  aufgericht  vnnd  bestellt 
werden  durch  den  Brobst  zw  Seggaw,  Herrn  Wolffen  von  Stubmberg, 
Herrn  Philippen  von  TrautmanstorlT,  Wolflen  von  Weyssenegkh  vnnd 
die  Stat  Grätz.  Alle  Pass , Reyterey  vnnd  vnnderhalltung  derselben 
sollen  hinfüron  ganntzlich  vermitten  bleiben , wie  dann  die  vor  aus- 
ganngnen  Generali  clarlich  anzaigen,  welicher  aber  dieselben  aus- 
ganngen  generali  in  ainem  oder  mer  articln  vberfuer , der  soll  durch 
den  Lanndtshaubtman  vnnd  sein  zuegeorndt  fürgeuordert.  gehört  vnnd 
nach  gelegenhait  der  Sachen  on  alle  gnad  gestralR  werden. 

Nachdem  aus  dem  gejaid  etwo  vill  Widerwillen  (Bl.  81."), 
khrieg,  vnainigkhait  vnnd  aufruer  erstcen  möchte,  vnnd  namblich  zu 
sorgen  sein  will,  wo  das  Rotwylid  gejagt  wurde,  möchten  die  Jungen 
Fürsten  gedennckhen,  es  beschuhe  Inen  zu  uerachtung,  vnnd  vielleicht 
dardurch  gegen  dem  ganntzen  Lannde  ein  vngnad  vnnd  Widerwillen 
fürnemen , vnnd  soliches  alles  zuuerhüetten , ist  der  Herrn  von  Aus- 
schuss besonnder  vieissig  vnnd  freundtlich  ermanen  vnnd  bitten , ein 
Ersame  LanndtschalR  welle  mit  dem  gejaid  diser  zeyt  geduld  tragen, 
vnnd  das  in  Ruee  ansteen  lassen , biss  inndert  der  Jungen  Fürsten 
ainer  zw  Lannd  khumb , oder  aber  ein  Regiment  in  denen  Lannden 
aufgericht  wurde.  Das  wierdet  on  allen  zweit!  derselben  Lanndtschafft 
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bey  den  Jungen  Fürsten  zw  grossem  Roemb  gedeihen , vn'nd  sy  die 
Fürsten  herwiderumb  mit  gnaden  erkhennen,  vnnd  menigclich  dest 
pesser  in  ainigkhait  sein  mugen.  Dann  so  ainer  jagen,  wurde  der 
annder  vermainen.  es  beschäuh  aufT  seinen  gründen  oder  auiT  seinem 
(Bl.  SV.'f  gejaid  etc.,  vnnd  allso  durchauss  zwischen  den  Lannden 
kbain  guete  ainigkhait  besteen  mugen.  Dem  allen  nach  gar  vill  pesser 
sein  will,  solich  gejayd  diser  zeyt  zw  vnnderlassen.  Ist  auch  bewil- 
ligt, bis  aulT  die  ausscbflss  aller  Erblannd,  die  sollen  verrer  dauon  rat- 
schlagen, wie  es  damit  gehallten  soll  werden. 

Zw  Potschaßl  zw  den  Jungen  Fürsten  seindt  fürgenomen : Herr 
Sigmund  von  Herberstain  vnnd  Hanns  Hofman. 

DarauiT  Credenntz  an  yeden  Fürsten,  sonnderlich  auch  an  Frauen 
Margaretn. 

Denen  von  Tyroll  ires  anzaigenns  rreundtlichcn  dannckh  ze- 
schreibcn,  mit  Vermeidung,  was  sonnst  allhie  im  Lanndtag  beschlossen 
ist.  Nämblich  besamblung  der  Lanndausscbuss,  vnnd  was  alda  durch 
die  Ausschflss  fürgenomen  wurde,  sy  weitter  zw  erinndern.  Das  auch 
(Bl.  82“.}  für  guet  angesehen  sey,  das  sy  Ir  ausscbüss  auch  darzue 
verordennten,  vnnd  so  von  denen  von  Österreich,  denen  man  desshalb 
geschriben,  anntwort  herwider  khäme,  wolte  man  Inen  den  Tag  vnnd 
malstat  solicher  besamblung  vnuerkhOndet  nit  lassen,  mit  bitt  vnnd 
beger,  soliches  den  vorderen  Landen , so  Inen  anhenngig  sein , auch 
zuuerkhünden. 

Eben  gleich  solle  denen  von  KhSrundten  vnnd  Grain  auch  ge- 
schriben werden. 

Darneben  wollt  auch  für  guet  angesehen  sein,  vnnser  genedigist 
Herrn,  die  Jungen  Fürsten  vnnder  anndern  zw  ersuechen  vnnd  zuuer- 
monen,  mit  Inen  den  Venedigern  einen  enntlicben  frid  zu  beschliessen, 
das  auch  Ir  Kw.  gnaden  bey  denen  anliegennden  Khunigreichen, 
alls  Hungern,  Behaimb  vnnd  Polln,  von  brüederlicher  ainigkhait 
zw  tradieren  oder  zu  hanndien  bcdennckhen  vnnd  fürnemen,  wie 
dann  weillend  die  Kay.  Mt.  hochloblicher  Ged&chtnuss  gethon 
haben. 

(Bl.  82*.)  Dem  Ertzbischoue  zw  Saltzhurg  zuezeschreibcn, 
nachdem  sein  FOrstlich-gnaden  nicht  das  wenigist  in  disen  Lannden 
hab,  vnnd  sich  aiii  LanndschafTt  albeg  bey  seinen  fürstl.  gnaden  sonn- 
der  genaden  vnnd  genaigten  willenns  versehen  haben  vond  noch,  das 
sein  Fürstl.  gnad,  wo  es  die  uotdurITt  eruorderen  wurde,  genedigclich 
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vnnd  getreulich  *w  einer  Lanndtschafn  sfeen,  vnnd  sy  mit  Rat,  hilff 
vnnd  beystanndt  nicirt  verlassen  welle. 

Das  Lanndtsrecht  zubesitzen  khan  diser  zeyt  in  Rat  nit  befunden 
werden,  doch  sollen  die  Ausschuss  aller  Lannde  daruon  ratschlagen, 
ob  weeg  gefunden  wurden,  damit  das  Recht  wiener  aufgerieht  vnnd 
besessen  werden  möcht.  oder,  wo  es  fOr  giiet  angesehen  wurde,  die 
Jungen  Fürsten  deshalb  zubesuechen. 

Dem  Canntzler  vnnd  Herrn  Gabriellen  Vogt,  von  wegen  der 
hanndlung  zw  Ynnspriigkh  fürgenomen , zugeben  für  Eerung  zway- 
(^Bl.  83“.) hundert  Phundt  Pliening,  mit  bitt  vnnd  beger.  nachdem  sy 
mit  disem  Lannd  gegen  der  anndern  Lanndt  Sachen  zu  raitten  die 
wenigist  müee  gehabt  haben,  das  sy  daran  guetlich  zufriden  sein. 

Schreybern  zu  Trinckhgellt  vier  vnnd  zwaintzig  Phundt 
Phening. 

Der  Turggen  halb  sollen  auch  aller  Lannd  Ausschuss  berat- 
schlagen. wie  man  Inen  begegnen,  vnnd  weitter  Einzug  verhüett  wer- 
den mögen.  Vnnd  soll  mitler  zeyt  dem  Weychslherger  geschriben 
werden,  für  sich  selbst  bei  dem  Baan  zw'  erkhunden,  was  hilff  die 
Bäbstlich  Heilligkhait  vnnd  Venediger  thun  wollten , vnnd  was  auff 
dise  Lannde  gelielle,  damit,  ob  vielleicht  bey  denen  Ausschüssen  hilff 
befunden  wurde,  allsdann  ein  Lanndtschafft  ganntz  begierig  vnnd  ge- 
neigt wäre,  das  man  sich  darnach  zurichten  hette. 

(BL  8.3‘.)  Der  Lanndtshaubtman  vnnd  .verordennt  sollen  Ord- 
nung furnemen,  damit  von  dem  Camerguet  Raittung  gehallten  werde. 

Von  wegen  der  Tausent  gülden,  so  Vitzdomb  zw  Wells  aufbracht 
soll  haben,  vnnd  das  Schmutzer  hegert  hey  der  Maiitt  zw  Rotenman 
zubleiben,  soll  dem  Lanndtshaubtman  vnnd  verordennten  beuolhen 
werden,  nämblich  das  Vitzdomb  yetzo  geduld  hab,  in  ansehung  das 
khain  gellt  vorhannden  sey;  wo  Er  aber  soliches  nicht  thun  möchte, 
so  wollte  man  Ime  ee  von  hunderten  jarlich  fünff  gülden  zynnss 
geben. 

Des  Obristen  Veldhaubtmanns  halben  ist  beratschlagt,  das  sich 
die  Ausschuss,  so  die  zusaraen  khomen , aines  obristen  Velldhaubt- 
manns  verainen  vnnd  vergleichen  sollen. 

Der  Personen  halben,  so  in  das  Regiment  verordennt  sollen  wer- 
den, ist  beratschlagt  ("Ä/.  84*.^:  Herr  Wilhalbm  Schrot  vnnd  zw  Ime 
HannsHofman.  Souer  aberderselbigin  Hispaniengeschickht  wurde, soll 
Lassla  von  Ratmanstorff  an  sein  statgeschickht  vnnd  verordennt  werden. 
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Der  Provisioner  halben  ist  beratschlagt,  das  der  Herr  Haubtman 
mit  sambt  seinen  zuegeordennten  sy  mit  Iren  Verschreibungen  eruor- 
dern,  vnnd  was  darinnen  abzustellen  vnnd  vncosstenns  rerhüett  mag 
werden,  soll  beschehen. 

Den  Comissarien  an  den  Ortflegkhen  im  Fryaull  auff  Ir  schrei- 
ben anzuzaigen,  ainer  LanndtschalTt  Rat  sey,  das  sy  in  albeg  guet 
Ordnung  vnnd  fbrsebung  thun,  dieselben  Ortflegkhen  vor  verrätterey 
vnnd  annder  geuärlicbait  mit  höchstem  vieiss  zu  verhfletten,  vnnd  ob 
gleich  ein  fQrschlag  beschähe.  sollen  sy  alls  die  getreuen  (Bl.  8^.J 
mit  guetem  widerstaiindt  die  flegkhen  hallten.  So  werden  die  Lannd 
yetzo  durch  Ir  Ausschuss  ain  besamblung  hallten,  vnnd  in  dem  vnnd 
anndern  beschlieslich  lianndlen,  vngczweiflellt,  wo  es  daran  khamb, 
sy  wurden  sy  mit  hillT  vnnd  rettung  nicht  verlassen. 

Schlädning  halben  ist  beratschlagt,  man  soll  sich  erkhunden 
wie  vnnd  was  massen  sich  der  Perckhrichter  gehallten,  auch  die 
Raittung  von  Ime  angenomen , vnnd  souer  Er  vnfQrmblich  erfunden 
wurde,  ainen  anndern  an  sein  stat  zusetzen. 

Der  Irrung  der  dreyer  Lannd  halben  ist  beratschlagt,  das  die 
Sachen  iren  anstanndt  hab,  biss  die  Lannd  durch  Ir  Ausschuss  zu- 
samen  khomen. 

Valltein  von  Mann  vnnd  Aygners  Raittung  halben  ist  berat- 
schlagt, das  die  Irer  Raittung  halben  mit  fDrschriflt  an  das  Regiment 
zw  Ynnsprugkh  versehen  werden,  damit  daselbs  (Bl.  85“.J  mit 
Inen,  alls  da  man  der  Sachen  wissen  hat,  raytt  vnnd  beschliesse. 

Mit  denen,  so  verschiner  zeyt  viertlmaister  gewesen  sein,  soll 
geraitt  werden,  das  sy  dissraalls  in  anschung  der  manigfeltigen  Aus- 
gah  gedulld  tragen. 

Der  Lanndtshaubtman  vnnd  verordcnnten  sollen  dem  Schrann- 
schreiber,  Weisspoten  vnnd  Payrstorfier  auffir  eingelegt  Supplication 
vnnd  anzaigen,  aiuem  jeden  nach  gestallt  der  Sachen,  zufriden  stellen, 
wie  sy  zuthun  wissen. 

Der  Rflsstung  halben  ist  fQrgenomen , das  die  vom  adl , denen 
solich  Rüsstung  aufgelegt  ist,  in  aigner  Person  auf  sein  vnnd  zue- 
ziehen  sollen,  oder  aber,  wo  Ir  ainer  oder  mer  selbst  darzue  nit  ge- 
schickht  wären,  so  sollen  dieselben  annder  vom  Adl,  so  dan  geschickht 
sein,  an  Ir  stat  stellen;  ob  auch  ainer  vnnder  den  anndern  nit  sein 
wollte,  so  mag  ( Bl.85*.J  er  selbst  in  aigner  Person  mit  seiner  Rüsstung 
zueziehen,  doch  das  Er  soliches  yetzo  alhie  den  verordenntenanzaige. 
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Von  wegen  der  Müntz  sollen  der  Lannd  Ausschuss  ratschlagen, 
damit  ein  yede  Müntz  nach  irem  werdt  geschützt  werde,  rnnd  namb- 
lich  sollen  die  Neuen  Schweitzerischen  Khreutzer,  so  yetzo  in  das 
Lannd  khomen,  hlnfüron  nach  Sanndt  Georgentag  schienst  nicht  mer 
genomen  werden,  dann  zw  dreyen  Phening. 

Mit  dem  Rüden  vnnd  HertzenkhralR  sollen  reyten  die  vier , so 
dem  Lanndtshaubtman  zuegeordennt  sein,  rnnd  Poihaim  vnnd  Mar- 
schalch. 

Von  wegen  der  Freyhait  sollen  anzaigen  annemen:  Brnbst  zw 
Polan,  Balthasar  Gleynntzer,  Wolffgang  von  Sauraw  vnnd  Lassla  von 
Ratmanstorir,  Abbt  im  Neuenperg. 

(0/.  86".)  Auir  des  Stainpeiss  Supplication , belanngendt  das 
Schloss  Pernegkh  am  Hartperg,  desshalb  er  nach  weillennd  Kay.  Mt. 
absterben  zw  der  behuet  hillT  vnnd  fiirsehung  begert,  ist  durch  die 
Herrn  vom  Ausschuss  aulT  dem  Lanndtag  nach  Liechtmess  Anno  im 
iviiij'”,  beratschlagt,  Ime  anzuzaigen,  woll  zuhallten.  Das  ist  Ime  dem 
Stainpeiss  also  zw  abschied  zugeben. 

Der  Supplication  halben,  so  von  denen  Ortflegkhen  dits  FOrssten- 
thumbs  Steyer  fürbraebt,  rnnd  darinn  mit  ge.schOtz  vnnd  Robat  zw 
den  gebenen  hilflT  vnnd  fürschung  begern,  ist  beratschlagt,  den  Par- 
theyen anzuzaigen,  das  sy  geduld  tragen,  dann  es  werden  khurtzlich 
von  allen  Lannden  Ausschuss  zusamen  khomen,  so  der  Lannd  obligen 
vnnd  notdurin  in  solichem  vnnd  anndern  filrnemen  vnnd  betrachten 
sollen.  Doch  sy  auch  selbs  in  albeg  guet  hauswiert  sein  rnnd  guete 
fürsehung  thun.  (Bl.  86*.)  Wo  aber  mitler  zeyt  ainicherlay  Einzug 
oder  Empörung  fürdellen,  werde  sy  ain  LanndtschafTt  mit  rat,  hillT 
vnnd  rettung  nicht  verlassen.  Die  von  Stetten  mügen  auch  die  vom 
Adel  vnnd  ire  vnndersässen  vmb  Geschütz  vnnd  Robat  mitlerzeyt  bit- 
lich  ersuechen.  Sey  man  vngezweiflt,  sy  werden  guete  hillT  vnnd 
nachtparschaSt  beGnden. 

Dana  aufT  die  Supplication  des  Stainpeiss,  das  Schloss  Pernegkh 
am  Hartperg  betrelTenndt,  darinnen  er  zw  behuet,  hilff  vnnd  fürsehung 
begert,  ist  beratschlagt,  Ime  anzuzaigen,  dieweil  man  hör,  das  er 
gerechtigkhait  aulT  ain  behabt  Recht  zw  dem  Schloss  zu  haben  rer- 
maindt , sey  er  die  behuettung  Lannden  rnnd  Leuten  auch  Ime  selbst 
zw  guet  zuthun  schuldig,  vnnd  wo  Er  in  ansehiuig  der  notduriit  aulT 
gebew  des  Schloss  was  anleg^,  wisse  Elr  sich  alls  ein  innhaber  gegen 
den  Erben  darinn  woll  zu  hallten. 
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(Bl.  87".)  Auf  den  Brief,  so  von  den  Testamentarien  ainer 
Lanndtschaft  rorgebenlich  zuegeschickht,  ist  beratschlagt,  dieweill  die 
Testainentarii  khainen  Poten  mit  solichem  brief,  der  vmb  Anntwort 
angehallten,  geschickbt,  Sy  auch  mit  namen  nit  vnnderschriben,  dess- 
halben  man  nit  waiss , wer  sy  sein  oder  wo  sy  zubesuechen  wären, 
so  sey  nicht  vonnöten.  Inen  ainicherlay  Anntwort  diser  zeyt  zugeben. 

Die  Herrn  wollt  auch  filr  guet  ansehen,  das  denen  von  Tyroll 
geschriben  wurd , das  die  Posst  herabgelegt  vnnd  der  cossten  halb 
auff  sy,  vnnd  der  annder  halb  thaill  aulT  die  herindern  Lannd  geraitt 
vnnd  gelegt,  damit  ditz  Lannd  Irer,  auch  sy  der  herinderenhanndlung 
forderlich  vnnderricht  emphahen  möchten. 

Nachdem  der  gefanngen,  mit  namen  Sperckh,  auif  ettlich  be- 
khenndt,  die  dann  durch  den  Lanndtsbaubtmann  eruordert  (Bl.  87^.) 
vnnd  zum  thaill  erschinen,  denselben  angezaigt,  das  sy  sich  zw  disem 
Lanndtag  fOr  ain  Lanndtschafft  stellen  sollen,  weliche  dann  da  wären, 
das  sy  alda  ainer  Lanndtschafft  erkhanndtnuss  geduldetn;  weliche 
aber  nicht  erscheinen,  das  dieselben  nochmallen  fOr  den  Lanndts- 
baubtman  vnnd  den  grossen  ausschoss  eruordert  wurden , vnnd  der- 
selben erkhanndtnuss  geduldeten. 

Der  verbottnen  Wein  halben  ist  beratschlagt,  denen  zu  schrei- 
ben, so  derselben  ort  sitzen,  das  sy  die  Wein  nach  höchstem  irem 
vermögen , alls  sy  dann  das  inen  selbs  vnnd  gemainer  Lanndtschafft 
zuthun  schuldig  sein,  vnnd  nämblich  solich  Wein  samht  Ross  vnnd 
wagen  zunemen  vnndersteen. 

Dessgleichen:  weliche  vber  vnnd  wider  ainer  Lanndtschafft 
jungst  verwilligung,  belanngenndt  das  gejaid,  verbrochen  haben,  die 
sollen  desshalben  der  Herrn  vnnd  Lanndtleut  Elrkhanndtnuss  gedulden. 

(Bl.  88  leer.)  ^ 

(Bl.  89'.)  Instruction,  was  die  Edlen  Geslrenngen  vessten:  lo.  Febr. 
Herr  Sigmund  von  Herberstain  vnnd  Hanns  Hofman  von  wegen  ge- 
mainer Lanndtschafft  in  Steyer  bey  den  Durchleuchtigisten,  gros- 
mächtigen Forsten  vnnd  Herren , Herrn  Carolen  vnnd  Herrn  Ferdi- 
nannden  gebruedem,  der  hispanischen  Reich  Khunigen,  Ertzhertzogen 
zw  Österreich,  Hertzogen  zw  Steyer,  zw  Burgundy,  zw  Brahannt 
vnnd  Phalltzgrauen  etc.,  vnnsern  genedigistcn  Hermen,  werben  vnnd 
banndien  sollen. 
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Erstlichcn,  nach  rberanntwortung  der  Credenntz  Iren  Kw.  gna- 
den, ainer  Lanndtscbafft  vnnderthenig  gehorsamb  rnnd  willig  diennst 
sagen. 

Vnnd  furter  Iren  Ku.  gnaden  mit  sonndern  cliglichen  geb&rden 
mnd  werten  anzaigen,  Iren  Kn.  gnaden  sey  rnnuerporgen  der  laidig 
vnnd  betraeblich  Todtfall,  so  Got  der  Alniechtig  an  des  Allerdurcb- 
(Bl.  89‘.J  leuchtigistcn,  grosmftchtigistcn  Fürsten  rnnd  Herrn,  Herrn 
Maximilian  Römischen  Khaisers,  Irer  Ku.  gnaden  Elen  vnnd  Vatters, 
rnnsers  allergenedigisten  Herrn,  hochlöblicher  gedScbtnus,  Person 
laidcr  rerhengt  hat,  den  billich  alle  Cristenhait,  alls  den  Todtfall  Ires 
allergetreuisten,  gaetigisten  Regierer,  haubt  vnnd  rorfechter  bewai- 
nen,  auch  hertzlichen  beclagen  soll ; noch  vill  mer  dises  vnnd  annder 
Ir  Mt.  Erblannd,  dann  sein  Kay.  Mt.  durch  seiner  Mt.  hohe  vnnd  zu 
reden  vbermennschliche  Weisshait,  Mannhait,  Sterckh  vnndTugenndt, 
mit  Ir  guetigen  vnnd  gerechten  Regierung  nicht  allain  das  Römisch  Reich 
bey  dem  löblichen  Haus  Österreich  erhallten , sonnder  auch  dasseih 
Haus  Österreich  dermassen  erhebt  vnnd  erweittert,  also  das  sich 
seiner  Mt.  Regierung  vnnd  gwallt  ( Bl.  90'.)  von  ainem  mör  an  das 
annder  raichet  vnnd  crstreckht,  vnnd  die  mächtigisten  Khunig  mnd 
Fürsten  darob  ain  Erschreckhen,  enntsetzen  vnnd  Verwunderung 
haben;  darzue  mit  seiner  Mt.  Manhait  vnnd  Sig  Hungern  Venedig  etc. 
mit  vill  glückhlichen  Streitten  vnnd  Sigen  bezwungen  vnnd  seinem 
willen  gewalltig  gemacht,  vnnd  allso  dardurch  seiner  Mt.  Erblannd  in 
Rucc  vnnd  frid  gesetzt,  vnnd  darimi  behallten  hat;  Vnnd  vber  das 
auch  den  graussamen  Tyrannischen,  vnnsers  heilligen  Cristenlichen 
glaubenns  vnersettigten  Erbfeindt,  den  Turggen,  nicht  allain  begert 
zuzaumen  vnnd  zustillen,  sonnder  denselben  gar  zuuertreiben , vnnd 
damit  die  gamitz  Cristenhait  zu  berueeigen  in  embssiger  vnnd  stöUer 
Arbayt  vnnd  vebung  gewesen  ist; 

(Bl.  90^.)  So  aber  nun  der  almechtig  Got  disem  Lannd,  ja 
auch  aller  Cristenhait,  solichen  Iren  getreuisten  Herrn  Vatter  vnnd 
beschirmer  aus  seinen  gütlichen  willen  mit  dem  Todt  abwegkh  geno- 
men,  so  hab  das  Lannd  in  solichem  laydigen,  betrueblichen  fall  nicht 
annder  ergetzlichait,  dann  das  Ir  Kay.  Mt.  ain  solich  cristennlich, 
vernunfftig  vnnd  andächtig  Enndt  genomen,  dergleichen  khaumb  mer 
von  ainem  mennschen  erhört  oder  gesehen  worden  ist. 

Vnnd  das  Ir  Mt.  den  Lannden  zw  höchstem  trost  bindter  Ir  ver- 
lassen hat  die  benannten  Irer  Nt.  Enickhl,  die  durchleuchtigisten 
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FQrssten  mnd  Herrn,  Herrn  Carolen  rnnd  Herrn  Ferdinanden,  der 
hispanischen  Reich  Khnnigen,  Ertzhertzogen  zw  Österreich,  Hertzo- 
gen  zw  (Bl.  91'.)  Steyer  rnnd  Burgundy  etc. , die  bayd  das  Lannd 
nach  Irem  gebrauch  vnnd  heerkhomen  fiir  Ir  genedigist  vnnd  recht 
natürlich  Erbherrn  vnnd  Lanndtsfürsfen  erkhenndt;  der  ainer,  nämblich 
KbunigCarl,vber  das  Incder  almechtig  mit  weisshait,  vernunfR,  mannhait 
vnnd  Tugennden  vber  annder  mennschen  begabt,  hat  die  hispanischen 
Reich  glQckhIichen  eingeiiomen , vnnd  allda  mit  gerechtister  Regie- 
rung vnnd  höchster  lieb  vnnd  gchorsamb  seiner  Ku.  gnaden  vnnder- 
thonen  herrscht  vnnd  regiert,  darzue  den  benannten  Tyrannischen 
cristenlichen  Pluets  Erbfeinden,  den  Hayden  vnnd  Turggen,  mit  etli- 
chen gliickhsaligen  Streytten  obgcsigt , vnnd  allso  sein  ersts  Ritter- 
spill alls  ein  grosser,  khunlRiger  Vorfechter  vnnd  beschirmer  cristenn-* 
lichs  glaubenns  wider  die,  (Bl.  91^.J  vnnd  desselben  malls  glückh- 
lich  eerlich  vnnd  säligclich  bewart,  geüebet  vnnd  volbracht. 

Elbengleich  seiner  Ku.  gnaden  Rrueder,  Khunig  Ferdinandus, 
mit  allen  Tugennden  wie  seiner  gnaden  Rrueder  von  dem  Almechti- 
gen  fürgcsehen  sein,  allsdann  alle  anzaigen  aincs  jungen  gerechtistcn, 
redlichisten  vnnd  mannlichisten  E'Qrsten  fürgeben  vnnd  erscheinen. 
Vnnd  dieweil  nun  ainErsameLanndtschaffldise  zwendurchleuchtigist 
Fürsten  für  Ir  recht  natürlich  Erbherrn,  wie  obuermellt  ist,  erkhenndt, 
auch  von  Irer  gnaden  löblichen  voruordern  allzeyt  mit  senniftmuetiger 
gerechter  milder  Regierung  gehallten;  auch  bey  Iren  freyhaiten  vnnd 
allten  herkhomen  genedigclicb  gelassen  sein,  darzue  ein  (Bl.  92'.) 
Ersame  LanndtschafR  vnnd  Ir  voruordern  bey  Irer  gnaden  voruordern 
sich  allzeit  mit  darstreckbung  Ires'  leibs  vnnd  giiets  vnnd  Pluetver- 
giessung  alls  die  getreuen  vnnderthonen  gehallten,  erzaigt  vnnd  zwen 
grosmächtigFOrsten,  nämblich  Khunig  Adolffen,  des  Römischen  Reichs 
Regierer,  vnnd  Khunig  Otockharn  von  Bebaimb  in  Velldstreitten  zu- 
uberwinden  vnnd  zw  Todt  zw  erscblahen  verhollfen  haben , sollen 
die  gesanndten  Ir  Jedes  gnaden  mit  aller  vnnderthenigkhait  bitten, 
das  sy  baid,  oder  Ir  ainer,  wie  sy  sich  dann  desselben  brnederlichen 
woll  zuuerainen  wissen  vnnd  wellen , in  dieses  Lannd  aulTs  furder- 
lichist  verfuegen,  das  jhen , so  Irer  gnaden  voruordern  gethon  vnnd 
des  Lanndes  freyhait  ausweisen,  fUrnemen  vnnd  (Bl.  92*.)  thun,  so 
sey  ain  Ersame  LanndtschafR  vrbittig,  Iren  Ku.  gnaden  Ir  schuldige 
Phlicht  vnnd  alle  geborsamb,  wie  von  Allter  herkhomen  ist,  zu  thun 
vnnd  zw  erzaigen. 


Digitized  by  Google 


154 


1519. 


Verrer  sollen  die  gesanndten  Iren  Ko.  gnaden  fQrbringen:  wie- 
woll  miticr  zayt,  bis  aulT  Irer  gnaden  zuekhunSl , dises  rnnd  anndere 
Lannd  guet  Regierung,  Ordnung,  rerainigung, vnnd  gegenwör,  das 
alles  die  gesanndten,  wie  es  gehanndit  ist,  anzaigen  sollen,  wider 
menigclich,  der  sy  vberzieben , beschedigen  oder  von  Iren  Ku.  gna- 
dep,  darbey  sy  sich  dann  hanndtzuhaben  nach  Irem  höchsten  rer- 
mugen  Ires  leibs  vnnd  guets  ganntzes  Willenns  vnnd  filrsatz  sein, 
dringen  wollt,  so  muessten  sy  doch  aus  der  nahendt  des  mergemellten 
grossen,  erschreckhiichen  veinnd,  der  TOrggen,  so  dann  Irer  Ku. 
gnaden  Erblannden  von  seinen  Lannden  in  zwayen  (0/.  93".')  tagen 
erraichen  mugen,  auch  discm  vnnd  andern  Lannden  in  verschiner 
zeyt  etwo  vill  graussamer  beschedigung  mit  beraubung  mordt,  Pranndt 
vnnd  hinfQrung  etwo  vill  Tausent  mennschen  zuegefuegt  hat,  darzue 
auch  aus  geuerlichkhait  darinnen  von  den  anligennden  Lannden,  alls 
Hungern,  Bebaim,  Venedig,  Schweytzer  vnnd  anndern  begegnen 
möchten,  in  grosser  sorgfeltigkbait  steen,  das  auch  das  Lannd  des 
Rechtenns,  so  dann  in  Iren  gnaden  abwesen  ansteen  mueste,  nicht 
enntperen  khundt ; 

Vnnd  aus  erzellten  vrsachen,  nicht  allein  diser  vnnd  annder  Ir 
gnaden  Erblannd,  sonnder  auch  des  ganntzen  cristenlichen  glaubenns 
notdurtn  Vnnd  nutz  eraischt  vnnd  eroordert,  das  der  obangezaigten 
Khunig  einer  oder  bayd  sich  aulT  das  peldist  in  dises  oder  anndere 
Österreichische  Lannd  verfliegen , vnnd  darinn  Ir  löblich  Regierung 
vnnd  hofhalltung  volfuern; 

(Bl.  93^.)  DaraufT  sollen  die  gesanndten  Ir  Ku.  gnaden  aber- 
malls  aufls  diemuetigist  bitten , das  sy  soliches  wie  vermellt  getreu- 
lich zu  thun  geruechen,  vnnd  dises  Lannd  in  Ir  gnaden  schucz  vnnd 
schierrob  hallten  vnnd  genedigclich  beoolben  haben , so  wellen  ain 
Ersame  LanndtschafTl  zw  Iren  Ku.  gnaden,  alls  Iren  genedigen  Erb- 
herrn, getreulich , vngespart  Irs  leib  vnnd  gucts , wie  von  allter  her- 
khomen  ist,  setzen,  vnnd  soliches  alles  vmb  Ir  Ku.  gnaden  in  aller 
vnnderthanigkhait  geflissen  sein  zuuerdienen. 

Item  ob  sich  zuetrueg,  das  die  gesanndten  zw  Khunig  Ferdi- 
nannden  ee,  alls  zw  Khunig  Carln  khomen , allsdann  sich  mit  pessten 
vieis  bey  Khunig  Carlen  sambt  anndern,  wie  sich  dann  zuetragen 
wierdt,  enntschuldigen , vnnd  nömblich  anzaigen,  das  dieses  Lannd 
hayd  Fürsten,  dem  allten  herkhomen  nach,  für  Ir  Erbherrn  erkhenndt 
vnnd  dcssbalb  sy  baid  ersuccht. 
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(BL  99'.)  Item  ob  sieb  auch  zuetrueg,  das  die  gesanndten  zw 
der  allten  Khunigin  Ton  Hispanien,  der  jungen  Fürsten  muetter,  auch 
zw  Irer  Schwester,  Trauen  Margarethen,  khömen,  sollen  sy  denselben 
Iren  genedigisten  Frauen,  nach  vberanntwortung  Ires  Credentzbrieffs, 
Ir  vnnderthinig  diennst  sagen,  vnnd  bitten,  ain  LanndtschaSt  bey 
Iren  genaden  Sünen  rnnd  Brueder  genedigclich  beuolhen  zu  haben, 
wie  dann  sy  die  gesanndten  zu  thiin  woll  wissen. 

Item  wo  sich  auch  fueglicbkliait  zuetragen  wurd,  den  Lanndt- 
scbalTlen  der  Hispanischen  Khunigreich , auch  der  Burgundischen 
Lannden,  der  LanndtschaRt  in  Steyer  guetwilligkhait  vnnd  frcundtlich 
naigung  vnnd  beuelhung  ftirzubringen. 

Dessgleichen  auch  die  Fürssten  am  weeg  hinab,  vmb  furderung 
vnnd  belaittung,  wo  es  stat  hat,  zw  ersuechen,  vnnd  die  LanndtschaiTt 
Iren  fürstlichen  gnaden  der  Türggen  halb  zubeuelhen. 

(Bl.  99*.)  Wo  sich  auch  die  gesanndten  diss  Lanndts  mit  den 
anndem  Lannden,- der  Potschaflt  oder  Werbung  halb,  nicht  khundt 
vergleichen,  allsdann  desselben  den  Khunigen  vnnder  anndern  für 
vrsach  erzellen,  das  die  Lannd  mit  den  rechtlichen  hanndlungen, 
gebreuchenvnndfreyhaitten  aneinannder  nicht  gleich,  sonnder  vnnder- 
schidlich  sein. 

Die  gesanndten  sollen  auch  in  khain  weeg  noch  weiss,  von  wegen 
ainer  Ersamen  Lanndtschaflt,  nichts  annders  hanndien,  dann  was  dies 
Instruction  vermag  vnnd  innhellt. 

Sy  sollen  auch  bey  den  Khunigen  oder  Iren  Riten,  we- 
der in  selb,  Iren  freundten,  noch  ycmanndts  annderen  nichts 
hanndien  oder  solliciliern  zw  aigen  Eeren  oder  nutz,  in  khainem 
weeg. 

Ob  sich  aber  begib,  das  sy  durch  die  Khunig  oder  Ire  Rit,  oder 
annder  in  disen  Sachen  vmb  Rat  ersnecht  werden,  oder  sich  yemanndts 
derselben  mit  Inen  in  disputatz  (Bl.  95'.)  einlassen  wurd,  so  sollen 
sy  von  ainer. LanndUchalTt  wegen  allen  Rat  vnnd  disputation,  ausge- 
nomen  diser  Instruction  innhallt,  vermeiden,  aber  für  sich  seihs  mugen 
sy  Ir  guethedunckhen  vnnd  dasjhenig,  das  sy  für  vnnser  genedig 
herm  vnnd  auch  Lannd  vnnd  Leuth  das  nntzlichist  rnnd  fruchtbarist 
ansiecht,  woll  anzaigen. 

Item  die  Jungen  Fürsten  zuermonen,  das  sy  ainen  dreissigisten, 
wie  sich  dann  ainem  solichen  hochloblichen  Fürsten  gezimbt,  ver- 
ordnen zu  hallten. 
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Item  die  gesanndten  mugea  auch  bey  Khunig  Ferdinanden  Ires 
Zugs  vnnd  belaittung  halben  hanndien. 

Item  die  gesanndten  sollen  auch,  so  es  stat  haben  mag,  Iren  Kn. 
gnaden  anzaigen : damit  dises  vnnd  annder  Irer  gnaden  Lannd  dest 
pass  in  frid  vnnd  ruee  beleihen  möchten , wollt  ain  Ersame  Lanndt- 
sehain  flir  guet  ansehen , (BL  95*.)  das  Ir  Ku.  gn.,  souer  es  Irer 
gnaden  gelcgenhait  war,  mit  den  Venedigern  ain  beständigen  frid 
annämen. 

Das  auch  Ir  Kw.  gn.  den  Khunigen  zw  Hungern,  Behaim  vnnd 
Polln,  alls  Irer  gnaden  gesippte  freundt,  durch  PotscbalTt  oder  schriff- 
ten  ersuechet,  damit  sy  mit  Iren  gnaden  vnnd  Irer  gnaden  Lannden 
vnnd  Leuten  in  gueter  vnnd  freundtlicher  Nachperschafft  beliben. 

Soliches  alles  vnnd  Jedes  sollen  die  gesanndten  bey  baiden 
KhOnigen  mit  dem  allerpessten  vleys  werben,  banndien  vnnd  sollici- 
tiern,  wie  sy  dann  zu  thun  wissen,  vnnd  sich  vertreulich  zw  Inen  zu- 
versehen ist. 

Datum  Grätz,  Phintztag  Scolastice,  den  zehennden  tag  Februarii, 
Anno  etc.  im  Neunzehennden. 

(Di«  «Ue  8«it«MihlBaf  «pria^t  ht«r  «oa  Bl.  9SK  aaf  Bl.  100*.) 

(Bl.  100‘.)  ArticcI,  in  Crafft  der  Instruction  zu 
hanndien. 

Nachdem  die  Potschafften,  so  zw  vnnsern  genedigisten  Herren 
Khunig  Carlen  vnnd  Elrtzhertzog  Ferdinannden  ftlrgenomen,  so  lanng 
anhaimbs  aufgezogen  vnnd  nit  abgefertigt  sein,  vnnd  sich  mitler  zeyt 
ettlich  Sachen  veränndert,  haben  die  Verordennten  in  Steyer  Iren 
gesanndten  zw  voriger  Instruction  dise  nachuolgende  ArticI  aufge- 
zaichenndt  vnnd  beuolhen  zu  hanndien: 

Item  nachdem  Inen  die  Instruction,  so  sy  haben,  zuegibt,  den 
Ersten  ArticI  Irer  Werbung  mit  wortten  auszubraitten,  wo  Inen  nun 
mitler  zeyt  die  mär  khämen,  das  Got  welle,  das  vnnser  genedigister 
Herr  Khunig  Carl  zw  Römischen  Khunig  erwellt  wär , so  sollen  Herr 
Sigmundt  vnnd  Hofman  mit  den  anndern  gesanndten  daruon  ratschla- 
gen, damit  sy  dasselb  auch  mit  frolockhung  (BL  100*.)  in  Irer  Wer- 
bung ausstreichen. 

FQr  das  annder  so  sindt  etlich  ArticI,  die  darauIT  gestellt  sein, 
so  es  stat  haben  khan,  dieselben  anzuzaigen  , alls:. mit  dem  Vice  Re 
zuhanndlen,  dcssgleiehen  mit  den  Khunigen  zw  Hungern  vnnd  Polen, 
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sollen  vnnser  gesanndteo  mit  den  anndern  daruon  banndien,  souil  der- 
selben nach  gelegenbait  der  sachen  nicht  not  thStc  anzubringen , ob 
dieselben  vnnderlassen  wurden. 

Für  das  dritt  wollt  den  Ausschuss  für  guet  ansehen,  das  rnnser 
gesanndt  mit  der  anndern  Lannd  gesanndten  daruon  redten,  damit 
derArticll,  belanngenndt  die  Vinantzen  vnrtd  Procureyen,  der  Ku. 
Mt.  allain  durch  wenig  Personen  oder  in  schrifFt  anbracht  wiirdt. 

Für  das  rierdt  sollen  gedachter  Herr  Sigmundt  vnnd  Hanns  Hof- 
man  Ku.  Mt.  (Bl.  101'.)  anzaigen,  wie  vnns  angelanngt  sey,  alls 
soll  ditz  Lannd  in  Ir  Ku.  Mt.  tragen  sein  *) , das  sy  Pündtnuss  wider 
Ir  Mt.  gemacht  haben  sollten,  vnnd  daraulT  Ir  pe.sste  enntschuldigung 
thun,  rnnderthenigist  bittenndt,  das  Ir  Mt.  solichem  khainen  glau- 
ben geb. 

Auch  sollen  die  gesanndten  sich  selbst  oder  ain  Ersame  Lanndt- 
schafn,  wo  sy  ron  anndern  Yemanndt  solich  beschuldigung  hörten, 
mit  pesstem  vleys  enntschuldigen. 

Zum  Fünflten  sollen  die  Gesanndten  dises  Lannd  gegen  vnnsem 
genedigisten  herrn  enntschuldigen,  das  sy  so  lanng  mit  solicher  Pot- 
schaflt  verzogen  haben.  Vnnd  nSmblich  anzaigen,  das  soliches  darumb 
beschehen  sey , damit  die  Lannd  Ir  Ku.  Mt.  Irer  Mt.  zw  sonndern 
Eern  samentlich  besuechten.  So  haben  sy  auch  auff  der  von  Tyroll 
beschaid  gewart,  welichen  weeg  sy  ziehen  sollen.  Derselb  bschaid 
sey  Inen  aber  nicht  worden , desshalb  sich  ^ie  sach  so  lanng  ver- 
harrt hat. 

(Bl.  101*.)  Zum  Sechsten  sollen  sy  Ko.  Mt.  anzaigen.  das  die 
Lannd  auch  ain  PotschafH  zw  Khunig  Ferdinannden,  nachdem  sy  baid 
Fürssten  für  Ir  Erbherrn  erkhennen , geschigkht  haben , damit  sein 
Ku.  Mt.  des  auch  wissen  hab. 

Item  so  von  den  Gesanndten  begert  wurde , vrsach  anzozaigen, 
warurab  sich  die  Lanndschaflt  des  Cammerguets  vnnderstannden  hab, 
sollen  sy  anzaigen,  nachdem  etwo  vill  trefflicher  anstossennder  Lannd, 
vnnd  nömblich  der  Tiirgkh  in  solichem  leidigen  Fall  zu  besorgen, 
auch  wenig  Vorrat  zw  dem  khrieg  verhannden,  vnnd  nfimblich  in  dem 
Zeughaus  zw  Gritz  khaumb  sechtzig  Cennten  Poluers  gewest  sein,  wo 
auch  ein  zug  beschehen,  so  wär  von  nöten  gewest,  das  von  der  Fürsten 


')  „(ragen  sein“,  so  viel  wie  denuncirt  sein.  Schmeller  I.  c.  t,  482, 


Digitized  by  Coogle 


158 


1S19. 


wegen  erstlich  ain  volckh  aufgenonen  wär  worden,  dann  wo  solicbea 
nit  besckehen,  möcht  die  LanndtschafTt  auch  dest  minder  danue  thon 
haben,  (Bl.  102‘.)  rnnd  allso  daraus  ain  vnwiderbringlicher  scha- 
den erstannden  sein. 

So  möcht  auch  das  Chammerguet  sonnst  vemickht  sein  worden, 
das  vnnsern  genedigisten  Herrn  auch  zw  nachtaill  geraicht,  vnnd  ain 
Lanndtschafllt,  rmb  das  sy  nit  selbs  darein  gesehen,  in  rngnaden 
fassen  hetten  mligen,  wie  dann  soliches  alles  die  benannten  Herr  Sig- 
mundt  vnnd  Hofman  mit  grundt  anzuzaigen,  fhrzubringen  vnnd  zu 
banndien  wissen. 

Aus  solichen  vnnd  anndern  beweglichen  vrsachen  haben  die 
LanndtschafTt  das  Camerguet  arrestirt,  doch  nucr  aufT  Kw.  Mt.  vcrrem 
beschaid. 

Item  die  gesanndten  dieses  Lanndts  sollen  sich  auch  in  anndern 
hanndlungen,  ausserhalb  der  ArticI  so  in  der  gemainen  Instruction 
oder  in  Irer  sonndern  Instruction  begriflen,  neben  den  gesanndten 
(Bl.  102'.)  der  anndern  Lannd  in  veranntwortung  khainswegs  ein- 
lassen. 

Ob  auch  sonnst  die  suchen  etwo  hitziger  anzogen  wollten  wer- 
den, Ires  theills  darein  nit  verhenngen. 

Item  die  gesanndten  dises  Lanndts  sollen  auch  nicht  gestatten, 
das  ainer  Burgersstanndts  red,  ee  sollen  vnnsere  gesanndten  sambt 
Khärnndten  vnnd  Crain  ain  sonndere  Werbung  thun. 

Die  obangezaigten  ArlicII  all  vnnd  Jed  sollen  die  gesanndten  mit 
pesstem  vleys  erwegen,  sich  darinn  der  anndern  Lannd  guetbe- 
dunckhen  erkhundigen,  vnnd,  souil  denen  Sachen  diennstlich  vnnd  die 
notdurtrt  eruordern  will,  mit  grundt  anzaigen  vnnd  türbringen,  wie 
sy  dann  zu  thun  wissen. 

(Bl.  103'.)  Herrn  Sigmunden  von  Herberstain  vnnd 
Hannsen  Hofmanns  zw  GruenpQhl  phlicht. 

Autf  gemainer  LanndtsebaIR  in  Steyer  fttrnemen  in  jungst  ge- 
halltem Lanndtag  nach  Lichtmess,  in  Sachen  belanngenndt  die  Pot- 
scliatn,  so  desselben  malls  zw  vnnsern  genedigisten  Erbherrn  vnnd 
I,anndtsfiirsten  erkhiest  vnnd  benennt  worden,  beschehen,  auch  nach- 
malls  durch  der  Österreichischen  Lannde  ausschuss  zw  Prugg  in 
gemain  von  neuem  ratiliciert  haben,  sein  die  gestrenngen,  Edlen, 
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Yessten  Herr  Sigmund  von  Herberstain  vnnd  Hanns  Hofman  zum 
GrQenpGhI,  alls  yetzgedachter  LanndtschafTt  gesanndt,  mit  gelflbd 
verstrickbt,  nämblich  das  sy  bey  den  Fürsten  nichts  annders  hanndien 
wellen,  dann  was  Inen  die  Instruction,  Inen  desshalb  (_Bl.  103*.) 
gegeben,  autlegt.  Dhs  haben  sy  .auch  allso  mit  mundt  vnnd  hanndt 
angelobt  vnnd  vergrifTen,  doch  haben  sy  ettlicher  ArticI  halben  erleut- 
terung  gebeten,  wie  dann  dieselben  articll,  sambt  der  anntwort 
darauff,  von  dem  ausschuss  gemeiner  LanndtschafTt  gethon  vnnd  geben, 
hernach  volgen ; 


Erstlich  lautten  der  gesanndten  fürgclegt  ArticcI 

also: 

Item  erstlich,  das  man  vnnss  verfertigt  vberanntwort , was 
wir  geloben  sollen  vnnd  werden,  das  wellen  wir  hinwider  auch 
geben. 

Item  wie  man  sich  mit  dem  Lanndt  ob  der  EInnss  hallten  soll  im 
Stanndt? 

Item  ob  ainer  oder  baid  gefanngen,  geschätzt  vnnd  beraubt 
wurden,  wie  man  vnnss  ledigen,  vnnd  ob  man  vnns  oder  vnnsern  Er- 
ben söliches  widergellten  welle? 

Item  nachdem  wir  allen  vnnsern  Nutz  vnnderlassen  muessen  zu 
hanndien,  vnnd  niemandts  (Bl.  10(1'.)  waiss,  wie  lanng  wir  darinn 
Steen  muessen,  vnnd  in  sorgclicber  Raiss,  zuuor  des  Sumers  yetzundt, 
der  grossen  hytz  halben,  so  daselbst  ist,  ziehen  sollen  etc.  was  man 
vnnss  vmb  vnnser  muee  vnnd  sorgfeltigkhait  thun  welle? 

Wir  haben  hincztheer  nun  gewarrt,  sollen  wir  noch  lennger 
warten?  Ist  vnns  schwär,  damit  ain  mass  in  demselben  gehallten 
werde. 

Item  damit  man  vnnss  anzaig,  mit  wieuil  Pbärdcn  wir  reitten 
sollen.  ZwelfTe  hat  man  vnns  zuegesagt,  müchten  wir  noch  zway  oder 
drey  gehoben. 

Item  das  man  vnns  gebe,  das  sich  ainer  khlaidte  vnnd  rüsste; 
auch  ain  formb  angezaigt  werde  der  Claider. 

Item  was  man  sonnst  ausser  der  Reytclaider  haben  muess,  vnnd 
die  dag,  alls  gewondlich , von  den  Fürsten  abgenomen  wierdt,  wie 
mau  sich  dann  khlaiden  soll? 
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(Bl.  109*.J  Hera  ob  der  Fürst  aincs  oder  des  anndern  iw  ■ 
dienner  begerte,  oder  annder  begern  thftte,  ob  wir  soliches  nit  torsten 
annemen  rnnd  rnnser  begern  dargegen  thun? 

Item  ob  sonnst  yemanndts  was  von  vnns  haben  wollte  oder  be- 
gerte, ob  wir  nit  hergegen  auch  bitten  törsten? 

Item  nachdem  rill  gesst,  alls  wir  vernemen,  ainen  vberlauflen, 
will  man  ain  mass  darinn  setzen,  steet  bey  den  herrn. 

Item  nachdem  gross  geschray  ist,  wie  das  brief  nach  Kay.  Mt. 
abganng  gefertigt  sein,  nun  hah  Ich  der  ainen;  souerr  soliches  den 
herren  gefeilt  dem  Lanndtsfiirsten  anznzaigrn , damit  mir  auch  khain 
vngnad  daraus  enntstüende. 

So  lautt  der  Herrn  vom  Ausschuss  anntwort,  auff  yetz- 
ermellt  artici  beratschlagt.  Auch  wie  hernach  volgt: 

(Bl.  105".')  Auff  den  Ersten  artici  I will  man  Irem  begern  stat 
thun  vnnd  Ir  Erbieten  annemen. 

Auff  den  anndern  articll  soll  Herrn  Wilhalbmen  Schroten  be- 
uolhen  werden,  zw  Brugg  mit  den  gesanndten  von  den  anndern 
Lannden  zu  hanndien,  ob  man  weeg  6ndcn  m5cht,  damit  die  sach 
dissmalls  zu  Ruee,  doch  on  des  Lannd  verkhiainung,  gestellt  wurde. 
Wo  aber  das  nicht  beschähe,  sollen  die  gesanndten  vnnderweegen 
gleicherweiss  vleys  haben,  vnnd  auff  die  mainung,  wo  die  von  Öster- 
reich vnnder  der  Enns  auch  darein  bewilligen  wollten , das  die  ge- 
sanndten all  durcbeinannder  stOennden.  Vnnd  das  man  in  den  Reden 
oder  schrifften  die  Lannd  nicht  sonnderlicb  nacheinannder,  sonnder 
samentlich  die  Niderösterreichischen  Lannde  nennet. 

Wo  sy  auch  vnnderwegen  zu  den  Fürsten  khämen,  die  in  zw 
khirchen  oder  anndern  Ennden  stanndt  geben  wollten,  das  sy  dann 
nicht  geen  khirchen  gienngen,  sonnder  der  (Bl.  105*.}  Fürsten 
marschalchen  oder  hofmaistern  die  Irrang  in  gehaimb  anzaigten. 

Vnnd  wann  sy  nun  zw  vnnsern  genedigisten  Jungen  Herrn  kho- 
men,  soliches  auch  Iren  Marschalchen,  Hofmaistern  oder  wem  cs  sich 
dann  fucgen  wollt,  anzaigen  vnnd  befleissen,  damit  khain  stanndt 
gegeben  werde. 

Wo  aber  die  von  Österreich  in  soliches  nicht  bewilligen,  vnnd 
die  vom  Lannd  ob  der  Ennss  ye  den  vorstanndt  haben  wollten,  so 
solten  sy  vnnser  Gesanndten  sambt  denen  von  Kbärnndten  vnnd  Craiu 
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sonnderlich  vor  oder  nachziehen , vnnd  so  sy  zw  vnnsern  geiiedigi- 
sten  herrn  khomen,  aulTs  furderlichist  den  olliciern.  hcy  welichen  es 
fueg  hat,  anzaigen,  vnnd  begern,  sy  sonnderlich  sambt  den  von 
Khürnndten  vnnd  Crain  zuhören.  Wo  auch  dieselben  vnnser  genedi- 
gist  herrn  den  vom  Lannd  ob  der  Ennss,  alls  ainem  sonndern  Lanndt, 
den  Stanndt  vor  den  von  Steyer  geben  wollten,  (Bl.  106".)  es  war 
im  Rat  oder  zw  khirchen,  darinn  sollten  die  Gesanndten  khainswegs 
bewilligen,  sonnder  ce  ausgeen. 

Aber  khainen  enntlicbcn  Enntsebidt  sollen  die  gesanndten  anne- 
men  noch  eingeen. 

AulT  den  dritten  articl,  wo  sy  gefanngen  wurden,  sey  billich  das 
man  sy  ledig,  aber  sollen  sieb  in  khain  weiss  merckhen  lassen,  das  in 
ain  LanndschafTt  für  fennekhnuss  stee,  sonnder  sich  selbs  oder  Ir 
freundt  ledigen , auch  was  in  genomen  in  oder  Iren  Erben  wider 
bezallen. 

AulT  den  vierten  articl  sollen  sy  zu  ainer  LanndtsebaflT  setzen, 
wierdt  on  zweit!  Ir  muee,  arbait,  versaumbnuss  vnnd  vleys  erkhennen 
vnnd  sy  Erberlich  zufridenstellen. 

. AulT  den  rUntTten  Articl  wierdet  man  von  Brugkh  aus  denen  von 
Tyroll  schreiben.  Desselben  beschaidts  muessen  sy  erwarten. 

AufT  den  Sechsten  articl  will  man  Herrn  Sigmunden  sechs,  dem 
Hofman  fünlT,  (Bl.  106*.)  vnnd  Ir  jedem  ain  Dross-ross  ballten. 
Wo  sy  aber  in  Hispanien  noeh  ains  Ross  oder  mer  zw  dem  Dross 
notdurlTtig  wurden,  mögen  sy  khaulTen,  doch  ain  LanndtschalTt  souil 
möglich  vor  vberigem  vnchossten  verhüetten. 

Auff  den  Sibennden  articl  soll  Herr  Wilhalbin  Schrot  zw  Brugkh 
mit  den  gesanndten  der  anndern  Lannd  des  formbs  der  claidung  sich 
erinndern.  Allsdann  will  man  in  geben,  damit  sy  sich  vnnd  Ir  dienner 
kbiaiden. 

AulT  den  achten  articl  wdll  nicht  datiir  angesehen  werden , das 
not  thue,  vill  seydener  Clayder  hinab  zu  fuern,  sonnder  in  dag  clay- 
dern  zugeen.  Wo  in  aber  die  dag  abgenomen  wurde,  mugen  sy  sich 
wie  die  anndern  gesanndten  hallten. 

AulT  den  Neunten  articl  will  sich  Inen  khain  mass  zu  geben 
föegcn,  sonnder  sollen  bey  dem  Puechstaben  bleiben.  Aber  der  Herrn 
guetbedunckhen  ist,  wo  dergleich  beger  in  (Bl.  107". ) sybeschähe, 
das  sy  Ir  gethon  Phlicht  anzaigten  mit  Erbiettung,  so  sy  haimb  vnnd 
Irer  PotschatR  zw  Ennd  khomen,  das  sy  allsdann  in  Irer  Mt.  diennst 
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wider  khcren  wollten.  Dcssgleichen,  wo  die  Fürsten  ,sy  ctwo  in  Pot-' 
schafften  oder  annder  Ennden  brauchen  wollten,  möchten  sy  solich  Ir 
gethon  Pblicht  auch  anzaigen ; rnnd  wo  sy  darüber  begert  wurden, 
möchten  sy  sich  allsdann  brauchen  lassen,  doch  darumb  nicht  begern 
noch  solliciticrn. 

AulT  den  zehenndcn  ArticI  khan  man  Inen  auch  khain  mass  geben, 
sonnder  sollen  sich  darinn  treulich  rnnd  rngeuärlich  hallten. 

Auff  den  AindlilTten  ArticI  khan  man  Inen  auch  khain  mass  setzen, 
dann  es  will  von  nuten  sein,  das  sy  zw  zcyten  die  Personen,  der  sy 
zugeniessen  wissen,  zw  gasst  laden.  So  khunnen  sy  die,  so  zw  Inen 
khomen,  auch  nit  ausjagen,  darinn  wissen  sy  ain  Lanndlschafft  woll 
vor  vberigem  vnchossten  zuuerhQetten. 

(fi/.  107^.)  Aber  für  guet  wurde  angesehen,  das  die  gesannd- 
ten  all,  oder  doch  etlicher  Lannd,  miteinannder  ässen.  Damit  möchten 
sich  die  Gesanndten  eerlicher  vnnd  on  grossen  vnchossten  hallten. 

AulT  den  zweltlten  Articll  khan  man  Herrn  Sigmunden  khain 
sonndere  Erlaubnuss  thun,  aber  der  Herrn  guetbedunckhen  w9r , das 
herr  Sigmundt  soliches  den  gesanndten  der  anndern  Lannd  anzaigte, 
vnnd  mit  derselben  Rat  die  sach  an  den  Khunig  gelanngen  Hess,  doch 
darinn  nichts  begert  noch  sollicitiert. 

Des  zw  vrkhundt  sindt  zwo  schriflten  in  gleicher  lautt  aufge- 
richt,  die  ain  durch  den  ausschuss,  von  wegen  gemainer  Lanndtschafft, 
den  zwayen  gesanndten,  vnnd  die  annder  durch  die  gesanndten  hin- 
widerumb  dem  ausschuss,  mit  Iren  Petschafften  verfertigt,  zuegestellt. 
Beschehen  zw  Gratz,  am  Phintztag  nach  Floriani  Anno  etc.  xviiijten. 

(Bl.  108^.)  Die  Lannd  betten  sich  durch  Ire  schreiben  ver- 
glichen vnnd  vereinigt  zw  Bruckh  an  der  Muer  erschinen,  vnnd  Oculy 
beschlossen  im  1S19. 

Von  Österreich: 

Abbt  Sigmund  von  Meickh; 

HerrHannss  vonPuechaimvonGellerstorILErbdruchsa.ss  in  Österreich  ; 
Herr  Hanns  Matzacher,  Ritter; 

Doctor  Mert  Sibenburger,  Bürger  zu  Wienn. 

Von  Steyer: 

Abbt  Valltein  von  Sanndt  Lamprecht; 

Herr  Liennhardt  von  Harrach,  Lanndtsverweser; 
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Herr  Cristoff  Herr  von  Schärffenberg; 

Herr  Hanns  von  Reichenburg; 

(Bl.  108^.)  Herr  Wilhalbm  Schrot; 

Herr  Sigmundt  von  Herberstain; 

Walthasar  Gleynntaer,  Vitzdomb  zw  Leybnitz ; 

Wolflganng  Schrot,  Licenciat,  Burger  zu  Gritz; 

Doctor  , Statrichter  zw  Leobm. 

Von  Kbärnndten: 

Abbt  VIrich  von  Sanndt  Paulis ; 

Veyt  Weltzer,  Lanndtsverweser; 

Franntz  von  Thannhausen,  Haubtman  vnnd  Vitzdomb  zw  Friesach ; 
Philips  von  Wixenstain. 

Stainpeckh,  Burger  zw  Sännet  Veyt. 

Von  Crain  vnnd  Garst: 

Herr  Wernhardin  von  Raunach  ; 

(Bl.  109" ■)  Paulis  Rasp; 

Felitzian  von  Petschach. 

Vom  Lannd  ob  der  Enns: 

Herr  Hanns  Herr  von  Schärffenberg; 

Caspar  Schallnberger. 

So  khamen  von  dem  Regiment  vnnd  Ausschus  aus 
Tyroll: 

Herr  Hainrich  von  Khnoringen,  Lannd  Comentheur  an  der  Etsch 
vnnd  im  Gepflrg; 

Herr  Oswold  Freyherr  von  Wolckhenstain; 

Doctor  Jacob  Frannckhfurter,  von  des  Regimennts  wegen. 

Von  dem  Niderösterreichischen  Regiment: 

Herr  Sigmund  Weltzer. 

Von  der  Parthey,  so  bey  dem  Regimennt  zw  Öster- 
reich beliben; 

(Bl.  109*.)  Herr  Ruedolph  Herr  von  Hohenfeldt; 

Doctor  Johann  Khauffman. 

11* 
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Von  Khai.ser  Maximilians  Testamentarien  kliamen: 

Herr  Johann  Geyman,  Hochmaister  Sanndt  Georgenns  Orden; 

Herr  Licnnbardt  Rauher  Freyherr  iw  Planckhenstain,  etwo  Hofmar- 

schalch. 

Da  7.W  Prugg  warn  etliche  ArticI  beschlossen , wie  die  Lannd 
miteinannder  hintzt  der  FUrssten  zuekhunfTt  beleihen  mSehten.  Vnnd 
haben  sich  für  ains  cnntschlossen , Ire  PotschafTten  zw  Khunig  Carlo 
in  Hispanien  zu  schickhen,  darumb  ward  ain  Instruction  in  gemain 
gestellt. 

Dergleichen  zw  Ertzhertzog  Ferdinannden , hochgcdachts  Khu- 
nig Carls  Brueder,  der  numalls  in  den  Niderlannden  ankhomen  was. 
Dahin  ward  verordennt  (BL  110°.)  Herr  Georg  Winckhier,  der 
auch  an  derselhen  Raiss  gestorben  ist,  vnnd  Doctor  Vlrich  von 
Lappitz. 

Die  ausserhalb  der  Tyroller  seindt  nit  im  beschlus  der  suchen 
gewest,  noch  im  Rat  genomen  worden. 

(Bl.  110^.)  Instruction,  was  die  Gesanndten  der  funnlTNider- 
öslerreichisehen  Lanndc  bey  den  durchleuchtigisten , cristennlichen, 
gro.smächtigisten  Fürsten  vnnd  Herrn,  Herrn  Carolen,  der  Hispani- 
schen Reich,  baider  Sicilien,  zw  Hierusalcm  Khünig  vnnd  Herrn  Fer- 
dinannden, gebruedern,  Ertzhertzogen  zw  Österreich,  Hertzogen  zw 
Burgundy,  zw  Brabannt  vnnd  Phalczgraucn  ctc.  bayden  oder  Ir  yedem 
besonnder  werben,  handlen  vnnd  ausrichten  soll. 

Erstlich  sollen  sy,  nach  vberanntwortung  Irer  Credenntzbrief, 
Irer  Ku.  Mt.  etc.  vnnd  fürstlichen  gnaden  Ir,  der  benannten  Lanndt- 
schalTten,  vnndertbenigist,  gehorsamb,  schuldig  vnnd  willig  dienst 
sagen. 

Vnnd  verrer  anzaigen,  Ir  Ku.  Mt.  vnnd  fürstlichen  gnaden  sey 
vnuerborgen,  das  Got  der  Almechtig  vber  weillenndt  den  allerdurch- 
leuchtigisten,  grosmäehtigisten  Fürsten  vnnd  Herren,  Herrn  Maximi- 
lian, Römischen  Khaiser,  Irer  Ku.  Mt.  vnnd  fürstlichen  gnaden  Een 
vnnd  Vatter,  vnnsern  allcrgenedigistcn  Herrn,  hochloblicher  gedecht- 
miss  (Bl.  111°.),  der  zeitliche  Tod  layder  verhenngt  hat,  vnnd  so 
aber  dieselb  Kay.  Mt.  von  anfanng  Irer  Mt.  Regierung  bisinIrenTod 
die  Lannd  in  guetem  frid  vnnd  Ruee  behallten,  auch  das  heillig  Reich 
vnnd  das  löblich  haus  Österreich  durch  sein  alls  vbermennschlich 
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schickhiichait.  Tlei.s  tnnd  muee  dermassen  erweittert  vnnd  regiert, 
das  Er  nit  allain  sein  vnnd  yetzbenannts  Reichs  verwonndten  vnnd 
vnnderthonen  in  gehorsamb,  frid  vnnd  Ruee  behallten,  sonnder  auch 
annder  grosmUclitig  Khttnig,  Fürsten  vnnd  Potentaten  durch  sein  vnnd 
seiner  Mt.  vnnderthonen  darstreckliung  Leibs  vnnd  guets  zw  seiner 
Mt.  willen  vnnd  billicher  forcht  bezwungen,  vnnd  sonnderlich  in 
grosser,  vieissigen  vebung  vnnd  hanndlung  gewesen  ist,  dem  Tyran- 
nischen erschreckbenlichen  vnnd  graussamen  vnnsers  heilligen,  cri- 
stenlichen  glaubenns  eewigen  Erbfeind,  den  Turggen,  zuuertreiben, 
auszutilgen  vnnd  allso  die  ganntz  Cristenhait  in  eewig  Ruee,  frid  vnnd 
ainigkhait  zu  setzen,  dem  {Bl.  11 V.)  allen  nach  nit  allain  seiner 
Kay.  Mt.  gelassen  Erblannd  vnnd  das  heilig  Reich , sonnder  billich 
die  ganntz  Cristenhait  seiner  Kay.  Mt. , alls  Iren  getreuisten  Herren 
V'atters  vorgecr  vnnd  bcschiermers  todtiiehen  abganngs  mit  dem 
höchsten  belaidigen,  bewainen,  beschmertzen,  beclagen  vnnd  zuuoran 
der  lieben  Seel,  der  Got  der  almechtig  die  eewige  freid  vnnd  salig- 
khait  barmhertzigclich  mitzuthaillen  geruecb,  mit  embssigem  fürbete 
in  eewig  zeyt  nimmer  vergessen  wellen,  noch  sollen. 

Vnnd  dieweil  sich  jetz  angezaigter,  betrüeblicher  fall  ye  also  be- 
geben vnnd  laider  vnwiderbringlich  ist.  auch  die  Lannd  sich  nun  der 
benannten  vnnserer  genedigisten  Herren  vnnd  LanndtsfQrsten  mit  dem 
höchsten  zw  erfreyen  vnnd  billich  zu  getrosten  haben,  angesehen  das 
der  ain,  benenntlich  Khunig  Carl,  vber  das,  das  Er  von  Got  dem  Al- 
mechtigen  mit  vernunlFl,  weisshait,  mannbait  vnnd  anndern  Tugenn- 
den  vor  anndern  begabt  ist,  (Bl.  112“.}  nämblich  die  Hispanischen 
Reich  glOckhIich  eingenomen,  vnnd  alda  in  ansehung  seiner  gerechten 
vnnd  gueten  Regierung  von  seiner  Ku.  Mt.  vnnderthonen  mit  dem 
höchsten  geliebt,  bey  Inen  alle  gehorsamb  erlanngt,  vnnd  daselbst  mit 
gewalltiger  hannd  herrschet  vnnd  regiert,  darzue  den  benannten, 
cristenliches  pluets  eewigen  Erbfeinden,  den  Turggen,  dcssgleichen 
den  Haydeii  in  etlichen  Streitten  glQckhIich  obgesigt,  vnnd  also  .sein 
erstes  Rittcrspill  alls  ein  grosser,  khunfTtiger  vorfechter  vnnd  be* 
Schirmer  der  ganntzen  Cristenhait  wider  derselben  Veindt  in  seiner 
Jugennt  glückhiich , eerlich  vnnd  süligclich  geüebt , bewart  vnnd 
volbracht  hat; 

Ebengleich  seiner  Ku.  Mt.  Brueder,  Khunig  vnnd  Ertzhertzog 
Ferdinanden,  alls  eines  jungen  Fürsten,  all  yetzbemellt  Tugenndt 
vnnd  Mannhait  mildigclich  erscheinen ; 
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Demnach  sich  die  berürten  LanndUchafnen  CB/.  112*.)  ober- 
mellter  baider  rnnser  genedigen  Herrn  nit  vnbillich  hoch  vnnd  gros 
erfreyen,  rnnd  sy  f&r  Ir  recht,  natürlich  Erbherrn  vnnd  Lanndtsfilr- 
sten  wie  obsteet  erkhennen. 

Vnnd  dieweil  die  Lannd  von  Irer  Ku.  Mt.  vnnd  fürstlichen  gna- 
den voniordern,  hochioblicher  gedSchtnuss,  etwo  lanng  her  mit  sennfll- 
müetiger,  gerechter  Tnnd  milder  Regierung  genedigclich  fürgesehen; 

Auch  sy  die  Lannd  hinwideromb,  sambt  Iren  Torelltern,  bey  Irer 
Ku.  Mt.  vnnd  fürstlichen  gnaden  voruordern,  mit  darstreckhung  Irer 
leib  vnnd  guetter,  sambt  manigfeltigen  Pluetvergiessen,  alls  die  ge- 
treuen vnnderthonen  beliben,  des  auch  nun  füron,  wie  Ir  Vorelltern 
gethon,  ganntz  vondeHbenigclich  genaigt  sein,  will  sy  die  Lannd 
nichts  begierlicher,  frülicher,  löblicher  noch  nützlicher  anseben,  dann 
dieselben  vnnser  genedigen  Herrn  bey  Inen  zu  haben , wie  dann  soli- 
cbes  nit  allein  (Bl.  113".)  diser  Lannd,  sonnder  auch  der  ganntzen 
Cristenhait  obligen  vnnd  not  merckhiich  eruordert. 

Dann  wiewoll  die  Lannd  biss  auif  Ir  Ku.  Mt.  vnnd  Fürstl.  gnaden 
zuekhunffl  gegen  menigclich,  wer  sy  von  Ir  Ku.  Mt.  vnnd  fürstl. 
gnaden  zudringen  oder  sonnst  zubelestigen  oder  zw  vberziehen  ver- 
maint,  guet  Ordnung  vnnd  gegenwör , wie  das  die  gesanndten  anzu- 
zaigen  wissen,  fürgenomen , vnnd  sich  nach  Iren  höchsten  vermugen 
dabey  hanndtzubaben  willenns  sein,  yedocb  khunnen  noch  mögen 
solich  Ordnung  vnnd  gegenwör  wider  die  obgenannten  Tirannischen 
feindt,  die  Turggen,  so  dann  mit  Iren  bebausungen  vnnd  haimbge- 
sässen  denen  Lannden  so  nahenndt  khomen,  das  sy  Irer  Ku.  Mt.  vnnd 
fürstlichen  gnaden  Erbltinnd  albegen  in  zwayen  Tagen  erraichen 
mugen,  auch  disen  Lannden  mit  Raub,  Pranndt,  hinfürung  vill  Tau- 
sennt  mennscben  vnnd  in  annder  weeg  vnsaglich , merckhiich  vnnd 
vnwiderCB/.  iid*.Jbringlich  nachtaill,  schaden  vnnd  verderbung 
zuegefuegt  haben,  zw  ainem  Tapflern  widerstanndt  nit  sonnders  er- 
schieslicb  sein,  noch  gegen  Ir,  der  Turggen,  grossen  macht  sonnder 
frucht  bringen,  darzue  muessen  die  Lannd  von  Hungern,  Bebamen, 
Venedigern,  Schweitzern  vnnd  anndern  des  hauss  Österreich  wider- 
wärtigen sonnst  annder  täglich  aufruer,  empörung,  einzug  vnnd  vber- 
fall  besorgen. 

Vnnd  aulf  das  alles  sollen  die  gesanndten  mit  vieiss  anzaigen, 
der  Lannde  vnndcrthenigist,  diemuetigist  vnnd  höchstes  vieiss  bitten 
sey,  das  sich  die  benannten  bald  vnnser  genedig  Herrn,  oder  doch  Ir 
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ainer,  wie  sy  sich  dann  des  zwischen  Inen  vnnd  selbs  bruederlich 
vnnd  weil  zuuergleichen  wissen,  in  dise  Lannd  verfuegen,  vnnd 
dasjben , so  Ir  Ku.  Mt.  vnnd  Türstl.  gnaden  voruordern  genedigclich 
gethon,  auch  der  Lannd  freyhaiten  aus(Bl.  11 4l*.)weisen, genedigc- 
lich fllrnemen  rnnd  handlen  wellen.  So  sein  die  LanndschaiTten  hin- 
widerumb  vrbittig  vnnd  willig,  Ir  Ku.  Mt.  vnnd  fUrsÜ.  gnaden  die 
Phlicht  vnnd  alle  gehorsamb,  wie  sy  des  schuldig  vnnd  von  allter  her- 
khonien  zuthun,  abermalls  mit  dem  höchsten  bittendt,  IrKu.  Mt.  vnnd 
fürstlich  gnaden  wellen  sich  der  yetzberUrten  zuekhunin  vnuerzogen- 
lich  vnnd  genedigclich  enntschliessen , vnnd  die  Lanndtschainen  in 
jetzermelltem  Irem  hochvieissigen  bitten  vnnd  begern  genedigclich 
zu  erhören  nit  verzeihen,  vnnd  sy  albegen  in  genedigen  beschütz, 
schiermb  vnnd  heueich  haben  vnnd  nit  verlassen.  Das  wellen  sy  in 
aller  vnnderthenigen  gehorsamb  vnnd  willigen  dieunstberkhait  vnge- 
spart  leibs  vnnd  guets,  alzeit  geflissen,  willig  vnnd  gern  verdienen. 

Vnnd  nachdem  dise  obermellte  Werbung  on  zweifl  in  der  ofTenn- 
lich,  vor  vill  voickhs,  beschehen  muess,  soll  denen  gesanndten 
(Bl.  114*.)  vergonndt  vnnd  zuegeben  sein,  solich  Werbung  mit 
anndern  gegrundten  zierlichen  Reden  Türzuziehen  vnnd  auszustrei- 
chen, wie  sy  sich  dann  des  vnnder  weegs  miteinannder  woll  vnnder- 
reden  vnnd  vergleichen  mugen. 

Item  ob  sich  zuetragen  w'urd , das  die  gesanndten  ee  zw  Ertz- 
hertzog  Ferdinanden  alls  zw  Khunig  Carl  khumen  wurden,  so  sollen 
sy  ohgemelte  Werbung  an  sein  fllrstliche  gnaden  thun,  mit  Vermei- 
dung, nachdem  seiner  filrstl.  gnaden  Brueder  Khunig  Carl  der  Ellter 
sey,  welle  sich  gebOrn,  sein  Ku.  Mt.  mit  dem  furderlichsten  zu  besue- 
chen  vnnd  zu  bitten,  das  sich  sein  Ku.  Mt.,  alls  der  Ellter,  seihst  zu  denen 
Lannden  verfueg,  oder  aber  Ine  Ertzhertzog  Ferdinanndenmitgenueg- 
samen  gw'allt  heraus  verordnen  welle,  vnnd  furter  also  mit  dem  fur- 
derlichisten  Iren  abschied  zw  Khunig  Carolen  nemen. 

Vnnd.  so  sy  zw  Khunig  Carolen  khomen,  so  sollen  sy  seiner  Ku.  Mt- 
anzaigen  (Bl.  115'.),  wie  sy  bey  Ertzhertzog  Ferdinannden  gewe- 
sen sein,  vnnd  wiewoll  sy  sein  Ku.  Mt.,  alls  den  Elltern,  ee  sollen 
ersuecht  haben,  yedoch,  dieweill  sy  des  weegs  so  nahenndt  khumen, 
hab  sich  nicht  gehören  wellen,  sein  fOrstlieh  gnaden  nit  zu  besue- 
chen,  oder  desshalb  von  Inen  baiden  vngnad  zu  besorgen,  dann  die 
LanndtschafTten  erkhennen  sy  baid,  nach  irem  der  Lanndt  rechten 
gebrauch,  für  Ir  natürlich  recht  Erbherrn  vnnd  LanndtsfOrsten,  wieuor 
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bittenndt,  sein  Kii.  Mt.  wellen  das  also  getreuer  mainung  im  pessten  ver- 
steenrnnddesshalbkhainerlay  vngnadfilrnemen,  wie  dann  die  gesannd- 
ten  solich  Enntschuldigung  auch  mit  dem  Pessten  förzutragen  wissen. 

Verrer,  so  es  stat  haben  khan,  sollen  die  PotschalTten  yetzbe- 
nannten  vnnsern  gnädigisten  Herren  Kbunig  Carolen  anzaigen,  wie 
inbenannter  Kay.  Mt.  leben  an  Frer  (Bl.  IIS*.)  Mt.  hof,  bey  etlichen 
Irer  Mt.  Camerdienncrn , Secretaricn  vnnd  OfGciern,  die  Finanntzen 
vnnd  Procureyen  so  gros  vnnd  gar  rberhanndt  genomen  haben,  das 
nit  allain  Ir  Kay.  Mt.  an  Irer  Kay.  Mt.  Camerguet,  sonnder  auch  die 
Lannd  darunder  in  merckhiich  abfall  vnnd  verderben  khomen  vnnd 
ganntz  crsch&pITt,  auch  sonnder  zweifl  derselben  Finantzer  noch  etlich 
in  hanndlung  vnnd  vebung  sein,  sich  bey  Irer  Kay.  Mt.  auch  einzu- 
dringen vnnd  in  solichcn  Iren  vorigen  Finanntzen  vnnd  Procureyen 
zu  beharren,  das  dann,  souerr  sy  es  erlanngten,  Irer  Ku.  Mt.  vnnd 
derselben  Lannden  nit  allain  nachtailiig,  sonnder  auch  hoch  vnnd 
gross  schedlich  vnnd  ganntz  verderblich  sein  wurde.  Vnnd  demnach 
abermalls  zu  bitten,  das  Ir  Ku.  Mt.  an  Irer  Mt.  etc.  hof  vnnd  Regie- 
rungen solichcn  Finantzen  vnnd  Pröcureyen  nicht  stat  geben,  noch 
gedulden,  wie  dann  (Bl.  116“.)  Ir  Ku.  Mt.,  alls  die  Lannde  verhoffen, 
on  das  sonnder  zweifl  gcnedigclich  genaigt  vnnd  abzustellen  wissen. 

Hem  anzuzaigen,  wie  dieLanndtschaflflen  angelanngt  sey,  alls  sollen 
nach  abganng  der  Kay.  Mt.  Sigill,  Secret,  Cotschet  vnnd  Signet  ver- 
pedtscbain,  vnnd  nachmalls  widerumb  eröflhet,  vnnd  etwo  mer  brief 
damit  verfertigt  sein.  Aber  was  brief  das  gewest , wie  damit  ge- 
hänndlt,  oder  wo  die  Clainat,  auch  die  schlüssl  zw  der  Schatzeamer 
vnnd  anndcrii  gehaimen  Sachen  hinkhomen  oder  verwart,  sey  denen 
Lanndtschaflten  verporgen,  vnnd  zu  fDrehten,  es  möchte  Irer  Ku.  Mt. 
vnnd  Lannden  vnnd  Leuten  khunlRigcIich  daraus  grosser  nachtail 
vnnd  schaden  crwachssen.  Es  haben  auch  die  Ausschüss  zw  Brugg 
desshalb  berrn  Liennhardcn  Räuber  (Bl.  116*.),  alls  Hofmarsehalch, 
angeredt , aber  darinnen  khainen  beschaid  von  Ime  gehaben  mugen. 
allain  das  Er  auf  die  anndern  sein  mitverwonndt  gewaigert  hat. 

Item  zu  bitten,  das  die  Ku.  Mt.  dem  Vice  Re  in  Neapolis  ernnst- 
lich  schreib  vnnd  beuelch,  ob  den  Lannden  ain  Not  furfiell,  vnnd  sy 
Ine  vmb  hilflf  ersuechen  wurden,  das  er  allsdann  mit  solicher  hillT 
zeitlich  vnnd  ansehenlich  ankhome,  vnnd  sy  in  nöten  nit  verlas.se. 

Item  nachdem  die  Turggen,  wie  vernomen,  nuer  zwo  tagraiss  in 
dise  Lannd  haben,  auch  yetzo  in  Empörung  sein,  darziic  der  Raan  von 
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Crabaten  den  Lannden  zueschreibf,  alls  auch  sonnst  wissenntlich  ist, 
wo  man  Imc  nicht  zw  hilfTkhome,  so  sey  Ime  Tnmuglich  das  Lannd 
Crabaten  (Bl.  111'.)  vor  Inen,  den  Turggen,  zu  erhallten.  So  be- 
durffen  auch  die  Ortfleggen  in  Friaul,  so  von  den  österreichischen 
Lannden  bisher  mit  der  Jurisdiction  vnnd  Ohrigkhait  versehen  wor- 
den, ainer  grossen  merekhiiehen  behuet,  vnnd  das  Camerguet  ist 
sonnst  mit  anndern  merekhiiehen  ausgaben  dermassen  beschwört  vnnd 
verphenndt,  das  diser  zeit  nicht  woll  muglich,  dieselben  Ortflegkhen 
danion  zw  vnnderballten.  Vnnd  demnach  abermalls  zu  bitten,  das  Ir 
Ku.  Mt.  benannten  Vice  Re  in  Neapolis  beuelch  geben  oder  sonnst 
genedig  fürsehung  thun , damit  jetzermellt  ortflegkhen  vnndcrhallten 
vnnd  nömblich  die  Lannd  von  den  Turggen  enntschiitt  vnnd  verkchert 
werden,  biss  Ir  Ku.  Mt.  zw  Lannd  khumen;  vnnd  furter  bey  Böbst- 
licher  Heyligkhait  vnnd  allen  cristenlichen  Khnnig,  (J3/.  117‘.)  Für- 
sten-vnnd  Potentaten  vmb  hin  gemaine  austrägliehe  Expedition  wider 
dieselben  Turggen,  vnnd  zw  aufenthallt  der  Cristehbait.  fruchtberlich 
hanndien  mug. 

Item  damit  die  Lannd  in  dest  merern  frid  vnnd  Ruec  bleiben 
möchten,  wollte  die  Lanndtschafften  IQr  guct  ansehen,  das  Ir  Ku.  Mt., 
souer  es  inndert  mit  fueg  beschehen  khundte,  mit  den  Venedigern 
ain  beständigen  frid  annämen;  auch  die  Khunig  zw  Hungern.  Behaim 
vnnd  Polln,  alls  Irer  Mt.  gesippt  freundt,  durch  Potschafften  oder 
schrilTten  ersuechet,  mit  Irer  Mt.  vnnd  derselben  Lannden  vnnd 
Leuten  in  gueter  vnnd  freundtlicher  nachtperschafft  zu  bleiben ; das 
auch  die  Heuret,  noch  in  Kay.  Mt.  leben  mit  der  jungen  Khunigin 
von  Hungern  beschlossen,  vnnd  danimben  die  von  Österreich  vnnder 
vnnd  ob  der  Ennss  (Bl.  118“.)  hoch  verschriben  sein,  mit  dem 
furderlichisten  volzogcn  werde. 

Item  anzuzaigen , wie  die  Lanndtschafften  von  wegen  der  sorg- 
feltigkhait,  die  sy  von  Iren  anstossern  vnnd  des  haus  Österreich  wi- 
derwörtigen,  wie  vernomen,  zu  besorgen  haben,  vnnd  . ans  anndern 
merekhiiehen  vrsacben  bewegt  sein , das  sy  Jedes  Lannd  für  sich 
selbs  von  stunden,  nach  obberflrtcm  vill  leidigen  fall  gedachter  Kay_ 
Mt.  Tödlichen  abganng,  Ordnung  fürgenomen,' aufgericht  vnnd  furter 
durch  schrillten,  hin  vnnd  wider  beschehen,  vergleicht  sein,  sy  durch 
Ir  ausschuss  zw  Brugkh  an  der  Muer  zu  besambien,  vnnd  allda  ain- 
helligclich  miteinannder  nirzunemeii,  zu  hanndien  vnnd  zu  scbliessen, 
damit  die  benannten  vnnser  genedigist  Herrn  bey  denen  Lannden. 
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rnnd  hinwiderumb  die  Lannd  bey  Ku.  Mt.  (Bl.  1 18*)  vnnd  farstlichen 
gnaden  beleihen  milchten.  Auch  Ir  Mt.  vnnd  fQrstl.  gnaden  derselben 
hanndlung  aller,  dabey  dann  die  Lannd  bis  aufT  Ir  Ku.  Mt.  vnnd  fürst- 
lichen gnaden  zuekhunfft  zu  beharren  willenns  sein , vnnd  wie  Inen, 
den  gesanndten,  der  Sachen  aller  AbschrifTt  hieneben  zuegestellt  wor- 
den, nach  lenngs  vnnd  aigenntlich  berichten,  in  vnndertheniger  hoffnung, 
Ir  Ku.  Mt.  vnnd  fürstlich  gnaden  werden  daran  genedig  gefallen  tragen. 

Item  ob  sich  zuctrug,  das  die  gesanndten  zw  der  allten  Khuni- 
gin  von  Hispania,  der  Jungen  Fürsten  Muetter , auch  Irer  Schwester 
vnnd  Frauen  Margaretn  khümen,  so  sollen  sy  denselben  Iren  gene- 
digisten  frauen,  nach  vberanntwortung  Irer  Credenntzbrief,  derLanndt- 
schaßlen  vnnderthenig  willig  diennst  sagen,  Mitbeclagung(fif.  Ü9*.^ 
des  obberürten  vill  laidigen  falls , Bittenndt,  sy  die  LanndtschafHen 
Irer  rUrstlichen  gnaden  Sunen , gebruedern  vnnd  Neuen  gcnedigclich 
zu  beuelhen  vnnd  mit  gnaden  zu  befurdem. 

Dessgleichen  sollen  sy  baider  Fürsten  Räten  vnnd  den  Lannd- 
schailten  in  Hispanien  vnnd  Burgundi,  wo  sich  das  mit  fueg  zuetrug, 
diser  LanndtschafRen  guetwilligkhait  vnnd  freundtschalR  anzaigen  <)> 
vnnd  bitten,  sy  bey  benannten  vnnsern  genedigisten  Herrn  vnnder- 
thenigclich  zu  beuelhen  vnnd  guetwillig  zu  befurdem. 

Item  dieFürssten  vnnder  weegen,  wo  es  mit  fueg  beschehen  khan, 
vrab  furderung  vnnd  beglaittung  zw  ersuechen,  vnnd  darneben  Iren 
fürstlichen  gnaden  die  LanndtschafRen  der  Turggcn  halb  zubeuelhen. 

Item  die  gesanndten  sollen  in  khainen  weeg  noch  weiss  von  we- 
gen der  LanndtCJSf.  1 i9*.^scbalRen  annders  hanndien,  dann  was  Inen 
dise  Instruction  auflegt  vnnd  in  sich  hellt. 

Vnnd  nämblich  bey  den  Khünigen  vnnd  Iren  Räten,  bey  glauben, 
Eern  vnnd  Träuen,  weder  Inen  selbs,  Iren  freunden,  noch  yeniandts 
anndern  zw  aigen  Deren  oder  nutz  nichts  sollicitiem  noch  hanndlen, 
in  khain  weiss. 

Item  ob  sy  durch  die  Khunig,  Ir  Räte  oder  annder  in  obberürten 
Sachen  vmb  Rate  ersuechen,  oder  sich  yemanndts  mit  Inen  in  dispu- 
tation  einlassen  wurde,  so  sollen  sy  von  wegen  den  LanndtschafRen 
allen  Rate  vnnd  disputation  gänntzlich  vermeiden,  vnnd  allain  aufT  diser 
Instruction  beharren.  Aber  für  sich  selbs  mugen  sy  Ir  giietbedunckhen 
vnnd  das  jhen,  so  sy  Tür  die  benannten  vnnser  geiiedigist  Herrn  vnnd 


*)  ntikzuzBigen**  die  Handschrift. 
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fllr  Lannd  vnnd  Leute  am  (^Dl.  120‘.)  nutilichisten  vnnd  frucht- 
baristen  ansiecht,  weil  anzaigen. 

Soliches  alles  obbeschribenns  sollen  die  Gesanndten  obangezaigter 
niainung  mit  dem  allerpessten  vleys  werben  banndien  vnnd  sollicitiern, 
wie  sy  dann  zu  thun  wissen,  vnnd  sich  die  LanndtschaiTten  ganntz 
vertreulicb  zw  Inen  versehen.  Datum  Brugkh  an  der  Muer  etc. 

(BL  120\  leer.) 

(Bl.  121'.)  Der  Fünff  Niderösterrei  chischen  Ge- 
sanndten zw  Villach  Zusamenkhunfft  vnnd  Raiss  in 
Hispa  n ien. 

Der  funfl*  Niederösterreichischen  Lannde  Gesanndten,  gleichwoll 
auch  die  Tyrollischen , betten  den  zwaintzigisten  tag  Juny  benennt 
gehabt,  in  Villach  zusamen  zu  khomen,  vnnd  Iren  weeg  durch  Italiam 
geen  Neapolis , vnnd  von  dannen  in  Hispanien  zenemen.  Dahin  dann 
die  österreichischen,  Steyrer,  Khirner  vnnd  Crainer  khamen.  — Die 
vom  Lannd  ob  der  Enns  schriben  vnnd  baten:  „nit  zu  uerargen,  das 
ire  Gesanndten  nit  sogleich  obbestimbten  tag , sy  wurden  aber  palld 
kbumen.“  DieTyrolischcn  schriben  vnnd  begerten : „zuuerharren.hintzt 
die  waall  aines  Römischen  KhOnigs  vbergienng,  damit  man  sich  dester 
statlicher  khundte  in  allen  Sachen  richten.  So  khunden  ire  Gesanndten 
auch  nit  so  palld  fertig  werden“. 

Die  von  Österreich  vnnd  Kbärnner  warn  in  ainer  herberg,  auch 
gleich  gekhiaidt,  die  Crainer  khamen  vor  vnnser,  die  suchten  vnns, 
die  von  Steyr,  haimb,  aber  die  Khämner  nit,  in  der  (Bl.  12V.) 
Laitnd  wir  doch  alls  gest  khomen  warn.  Sy  empoten,  etlich  mall  zw 
vnns  zu  khomen,  geschach  aber  nit.  Also  hat  es  sich  da  angefanngen, 
vnnd  vasst  an  der  gantzen  Rais  vnnd  hanndlung  dermassen  vollenndt. 

Wir  schickhten  ain  Poten  zw  dem  Statthallter  oder  Locote- 
nenten  der  Venediger,  geen  der  Weydn,  vmb  glait.  Vnnd  mitler  weill 
Hessen  wir  vnns  alle  gleich  lannge  Clagkhiaider,  mit  khappen  auff  die 
achsln,  machen. 

Allsdann  die  von  Österreich  begertn  sich  mit  vnns  zu  bereden, 
vnnd  wir  zusamen  gienngen,  wardt  gehanndlt,  wer  die  Werbung  thun 
soll.  Gienng  der  Ratschlag  auff  herrn  Micheln  von  Eytzing,  der  sich 
darzue  selbs  nit  tauglich  erkhenndte.  Gienng  die  Stimb  auf  Doctor 
Mertn,  des  wir  von  Steyer  innhallt  vnnsers  beuelchs  nit  khunden 
zuegeben,  das  ainer  minder  Stanndts , dann  ain  Edlman,  vor  ainem 
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solichen  Herrn  vnnd  von  solicHen  Lannden  die  Werbung  thun  sollt. 
Wir  betten  auch  den  austruckbten  heueich,  die  Werbung  Teutsch  zu 
thun.  Wiewol  Ich  das  nie  gelobt,  rnnd  Ir  der  Lanndtschafflt  nit  tborst 
hart  widerfechten,  (Bl.  122". ) damit  Ich  nit  verdacht  wurde,  soli- 
ches  von  meintwegen,  alls  ain  Lateiner,  thtite.  Mit  dem  hueb  sich  der 
erst  zannckh  vnnd  vnwill  zwischen  vnnser. 

25.  Juni.  Am  funff  vnnd  zwaintzigisten,  nachdem  die  vom  Lannd  ob  der 

Enns  .so  lanng  nit  khomen,  verruckhten  wir  geen  der  khlain  Tcrvi.s, 
vier  mein.  Vnnd  wie  woll  wir  he.schlossen  betten,  ain  gemain  Furier 
zu  hallten,  damit  wir  .leder  zeyt  beycinannder  belibeii,  so  ward  doch 
mir  vnnd  meinem  gesellen  khaine  herberg  beschaiden.  Muesten  lanng 
aulT  der  gasscn  hallten,  hintzt  wir  vnnderkhamen.  Das  war  der 
Samb.stag  nach  gotzleichnambslag. 

26.  Juni.  Sechs  vnnd  zwaintzigisten,  Suntags,  namen  wir  das  Früe- 

mall  mit  den  Meichsnern.  Die  betten  die  ambter  des  aufschlags  da- 
selbst. Gaben  vnns  nit  allain  zw  essen,  sonnder  auch  zu  tringkhen 
genucg,  dermassen,  das  ctlich  in  die  wasser  flellen.  Dann  wir  ritten 
gegen  der  Pantafl  <),  ist  ain  marckht,  dardurch  rindt  der  pach  Fclach, 
vnnd  schaidt  Khärndten  vom  Fryaul  oder  dem  Venedigischen.  Sein 
zwo  mein.  Vnnd  fiirter  ist  ain  meill  an  der  Venediger  Clausen  •),  vnnd 
noch  ain  meill  in  marckht  Fclach  *),  da  wir  vbernacht  beliben.  Es 
was  durch  etliche  geredt  vnnd  treuer  mainung  angezaigt:  „wann  man 
in  (BL-  122''.)  Potschafft  zuge,  soll  man  sich  annderst  vnnd  tapITrer 
hallten“.  Dargegen  was  dieAnntwort:  „so  man  vber  die  Prnggen  (ich 
achtet  an  der  Pantafl)  khaine,  dann  wollt  man  sich  recht  ballten“.  Aber 
dieselb  Pruggen  haben  wir  nit  linden  khönnen. 

27.  Juni.  Am  Siben  vnnd  zwaintzigisten  durch  PeischldorlT  *).  Zwischen 

Klamaun  >)  vnnd  dem  PergSoph  *),  dazumail  ward  ain  grosser  Regn, 


')  Puntebha»  hart  an  der  Grenze  des  Venezianisclion. 

Chiusa»  südlich  von  Ponlebha.  Der  Zu^  der  Gcsandtschuft  ^oht  durch  das 
Thal  Vallc  di  Ferro,  längs  der  Fella. 

*)  Wahrscheinlich  Villa  nova,  südwestlich  von  Ghiusa. 

D.  i.  Venzone  am  Tagliamcnlo.  Vergl.  M.  Zeiller's  Teuisches  Rcyssbuch. 
Strassburg  1Ö32.  Kol.  und  zwar  ltd.  2.  307. 

Gemona,  südöstlich  von  der  Poststation  Ospedaletlo. 

*)  Die  Krhöhung  bei  Osoppo  am  Tagltamcnlo.  Vergl.  Tb.  MairhoftM*  Tirols  Aii- 
theil  am  Venedigischen  Krieg  .Maiimilians.  Drixen  1832.  S.  27  undXole  19 
auf  S.  28. 
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das  wir  durch  die  Fächer  iiit  mochteo.  Muesten  verharru , hintzt  die 
verliefTen.  Üas  ist  der  Perg,  darYor  Khaiser  Maximilians  volckh  so 
lanng  gelegen  ist,  vnnd  ain  Theil  geeii  Pordnaw  ‘)  verruckht  was. 
durch  Bartholomeo  Alvian  geschlagen,  dardurch  Soph  verlassen,  auch 
das  Geschütz  in  das  wasser  gesennckht.  Diesclh  niderlag,  wie  khlain 
die  was,  bracht  den  Khaiser  vmb  sein  glOckhIiche  taiding,  die  be- 
schriben  aber  nit  gefertigt  was,  dann  die  Venediger  auff  die  Verrich- 
tung Ircs  haubtmanns  mit  der  fcrtigung  verzogen  haben,  vnnd  nach- 
raalls  nimmer  in  soliche  hanndlungen  geen  wellen.  Wir  sein  densel- 
ben tag  geen  Sanndt  Daniel  >)  woll  nass  khoraen,  vier  meill.. 

Am  Neun  vnnd  zwaintzigisten  ritten  wir  ain  meill,  khamen  geen  zo.  juni. 
Spenberg  oder  Spilberg  »),  {Bl.  123“.)  man  nennts  bayderlay,  liegt 
an  dem  wasser  Tulment  genannt,  vnnd  dann  furt  geen  Zizeil  an  der  uiticiii.  (ii.> 
Liguentz  *). 

Am  Neunvnndzwaintzigisten  geen  Khüniglan  *),  seind  drey  meill. 

Am  dreissigisten  zugen  wir  vber  zway  wasser,  die  wir  vberfuern,  so.  Juni. 

das  ain  genannt  Piaua,  das  annder '),  vnnd  khamen  dann  geen 

Gros  Teruis  ’),  zwo  meill.  Ain  schöne  Stat,  dardurch  ain  fliessenndt 
wasser  >)  vill  mülln  treibt,  dauon  die  Venediger  das  maiste  mülberch 
haben.  Ist  österreichisch  gewest,  den  Venedigern  auff  ein  zicklitag  *) 
verphenndt,  dermassen,  wann  man  die  aulT  benenntem  tag,  ee  wann 
man  Maria  den  Ennglischen  grues,  das  Aue  Maria,  leydten  wurde,  nit 
löse,  so  dann  soll  Inen  die  Stat  vnabgelöst  bleiben.  Darumb  haben 
sy  auff  gemeltem  tag  das  Aue  Maria  zw  mittag  leydten  lassen,  vnnd  die 
Stat  bebauten. 

Da  khamb  vnns  ain  khuniglicher  beuelcb,  also  lauttenndt : 

„Carolus,  Dei  gracia  Kei  Hispaniarum,  utriusque  Siciliae  et 
„Hierusalem  etc.  etc.  Archidux  Austrie,  Dux  Burgundip,  Brabancip  et 


*)  PordenoDe. 

’)  San  Daniele. 

Spilimber^o,  südwestlich  von  San  Daniele  am  rechten  Ufer  des  Flusses. 

D.  i.  Sacile  am  Flusse  Livensa , etwa  fünf  Meilen  südwestlich  von  Spiiim- 
bergo. 

Conegliano. 

®)  Piaresella. 

'^)  Treriso. 

Der  Fluss  Sile. 

*)  Da  i.  auf  Termin.  Vergl.  die  Nachweisungen  bei  Schmeller  I.  c.  4,  224. 
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„Comes  Flandri;,  Tirolis  etc.  etc.  Honorabiles  et  Gdeles  nobis  dilecti. 
.Intelleximus  (^Bl.  123‘.),  tum  ex  Illu.  Don  Haymundo  de  Cordoua, 
.Vice  Rege  noatro  Neapolitano,  tum  ex  aliorum  litteris,  Vos  huc  a 
.statibus  prouincie  et  Principatus  nostri  Austrie  ad  oos  transmissos. 
.Et  licet  Vos  libenter,  tanquam  fideles  et  dilectos  subditos  nostroa, 
.uidereraus,  tarnen,  cum  iter  ad  Hispaniam  longum , difficile  et  inco- 
.modum  sit,  et  nos  deo  duce  propediem  in  Germaniam  venire  statui- 
.mus,  Hortamur  uos  ut  nisi  magna  et  ingens  necessitas  esset,  non  huc 
.ad  nos  accedere,  et  tarn  laboriosum  et  periculosum  iter  suscipere, 
•sed  ad  uestros  reuerti  debeatis.  Et  siquid  uobis  Nobiscum  agendum 
.et  tractandum  est,  pro  eo  ad  Consilium  nostrum  supremum  et  priua- 
.tum,  et  quod  usque  in  aduentum  nostrum  ad  gubernacionem  prouin- 
.ciarum  nostrarum  Austrie  deputauimus,  adeatis  et  recurratis,  quia  a 
.Nobis  amplam  comissionem  habent,  interim  omnia  agendi  et  per- 
.tractandi,  que  pro  bono,  comodo  et  quiete  dictarum  prouinciarum 
.nostrarum  et  illorum  subditorum  Geri  poterunt,  (Bl.  129".)  Quo- 
„niam  in  eo  facturi  estis  expressam  uoluntatem  nostram.  Datum  in 
iS.  M>i  „ciuitate  nostra  Barchinona,  Die  xviii.  Mensis  Maji,  Anno  domini. 
.M.  D.  Decimo  Nono. 

.Carolus  (m.  p.)  .Ad  mandatum  Catholicae 

.Honorabilibus,  Gdelibus,  nobis  dilectis  Majestatis  proprium 
.Oratoribus,  ad  nos  a Ducatu  nostro  J.  Sannart  (ro.  p.) 

„Stirie  transmissis.“ 

Wir  raisten  aber  nuer  fiir,  rnuerhindert  desselben  von  dann  zu 
raisen.  Ward  bedacht,  Eernthalben  hintzt  geen  Maisters  *)  zureitten. 
Aber  vnnser  mitgesanndten  versachen  sich  mit  wagnen.  Alls  wir 
morgenns  mitziehen  wollen,  alls  sich  auch  geburdt , fuem  die  hin. 
Wir  betten  vnns  des,  vnnd  sonnderlichen  mit  den  w&gnen,  nit  ver- 
sehen, darumb  hüben  wir  binden , hintzt  wir  auch  ain  wagn  vberkho- 
men.  Die  Phärdt  Hessen  wir  all  daselbstn  zw  Teruis. 

I.  J«ii.  Den  Ersten  tag  July,  alls  wir  geen  Masters  vnnd  (Bl.  129^.) 
geen  Margera  ’),  da  man  aulT  das  mör  sitzt,  khomen,  fuem  die  gleich 
hin.  Wier  rueiRen  denen , damit  wir  miteinannder  in  die  ansechlich 
Stat  einkhämen,  man  wollt  vnns  aber  nit  hhm.  Die  HerschaOt  daselbstn 
schickhten  ansechliche  Personen,  vnns  auff  dem  Mör  zw  emphahen, 

‘)  Mestre,  südlich  von  Treriso. 

*)  Das  berühmte  Fort  Malghera. 
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weill  wir  aber  so  zerstraet  fuern,  haben  sy  nit  gewisst,  weliche  sy 
ansprechen  sotten.  Also  sein  wir  in  ain  gemaine  herberg  eingezogen, 
daselbstn  wir  all  zusamen  khamen.  Da  fannden  rnns  die  von  der 
Stat,  so  gegen  vnns  gesanndt  worden.  Enntschuldigeten  sich:  „dassy 
vnns  nit  betten  ausser  der  Stat  betretten  vnnd  Iren  beuelch  yerricht“. 

Mit  mererm  anzaigen : „der  Fürst  vnnd  ganntzer  Senat  betten  vnnser 
ankhunITt  erinndert  vnnd  erfreyt  darumb  sy  auch  souerr  vnns 
enntgegen  verordennt  gewest  zw  emphahen , vnnd  in  die  Stat  zu  be- 
glaitten,  dann  die  Stat  bette  Jederzeit  gross  aufschen,  lieb  vnnd 
freundtschatrt  für  all  annder  Nationen  mit  den  Tcutschen,  vnnd  sonn- 
derlichen  mit  dem  haus  von  Österreich.  Besonnders  auch  yetzo  den 
Khünig  Carl  in  Hispanien  gros  vor  äugen  haben“  etc.  mit  vill  zierli- 
chem vnnd  merern  worten.  Begertn  auch  wir  sollen  in  (^Bl.  125“.) 
ain  annders  haus,  das  vnns  verordennt  was,  mit  Inen  ziehen  >). 
Darüber  wir  mit  geburlicher  Anntwort  Inen  begegneten,  vnnd  zugen 
auch  mit  Inen  in  das  verordennt  haus,  das  gegen  dem  Fürstlichen 
Palast  vnnd  Sanndt  Marxen  Platz  vber,  neben  Sanndt  Georgen  ala 
Judea  gelegen  was.  Woll  vnnd  zierlich  versehen,  mit  petten,  zimern, 
auch  schönen  gärtnen.  Gieichwoll  mit  der  khuchl  khunden  wir  fueg- 
lichen  auff  so  khurtze  zeyt  vnns  nit  einrichten,  darumb  haben  wir  in 
der  gemeinen  herberg  die  malzeytten  genomen,  vnnd  zw  nacht  in 
demselben  haus  gelegen.  Den  anndern  tag  schickhten  die  herrschafit 
in  die  gemain  vnnser  herberg:  khapauner,  huener,  Tauben,  Maluasier  jnii. 
vnnd  MuscatcII  ain  zimbliche  Anzall.  Desselben  tags  khamen  die  vom 
Lannd  ob  der  Enns : herr  Hanns  von  Starhenberg  vnnd  Lazarus  Aspan. 

Am  dritten  tag,  was  Sonntag,  khamen  ansechliche  Personen,  die  vnns 
für  den  Fürsten  vnnd  seine  gemaine  oder  ordennliche  RSte  fuertn.  3.  jnii. 
Alls  wir  für  den  Fürsten  khamen,  Leonardus  Laureanus,  ain  seer 
allter  man,  der  numalls  sein  speys  von  ainem  weyb  wie  ein  khind 
namb,  liess  sich  aufheben,  damit  er  vnns  steendt  emphienng.  Liess 
vnns  (Bl.  12S‘.)  neben  sich  nidersitzen,  auff  yegcliclier  seitten 
funff.  Darnach  bin  ich  aufgesiannden  vnnd  für  den  Hertzogen  getretten, 
vngeuarlichendiemainunggeredt:  „Nachdem  wir  vnnsern  allerliebsten 
herm  vnnd  vatter,  Khaiser  Maximilian,  verlern  haben,  so  sein  wir 
am  zug,  suechennd  den  herrn,  den  vnns  der  almächtige  durch  seinen 


’)  D.  i.  erfragt. 

•>  „mit  Inen  lu  liehen“  die  Handaehrift. 
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Stern,  dem  wir  nschraisen.  zaigen  vnnd  geben  wierdet.  So  dann 
rnnserc  Herrn  rnnd  freundt,  von  denen  wir  gesaiindt  sein,  yeder 
zeyt  vnnd  lannge  Jar  guetc  freundtscbalTl  rnnd  nachperschafn  mit 
der  durchleucbtigen  bcrrscbaITt  geballten,  in  demselben  vertrauen 
sy  vnns  disen  weeg  zenemen  bcuolbcn,  Bittenndt  vnns  noch  fQro 
in  Irem  gebiett  vergunnen,  vnnscrn  weeg  zuuerrichlen.  Vnnd 
dannckhtcn  der  Ecrn,  vnns  bintzt  beer  crzaigt,  wollten  vnns  der 
bey  Kw.  Mt.  rnnd  bei  den  Launden  berüemen.  Sonnder  zweifl 
wurden  sein  Kw.  Mt.  zw  sonnderm  gefallen  annemen,  die  Lannd, 
dauon  wir  geschigkbt  sein,  das  in  gleichem  vnnd  mererm  wider- 
gellten.“ Der  Fürst  gab  Anntwort.  dermassen,  das  Ich  den  nit  hab 
versteen  mugen,  so  gar  schwärlichen  vnnd  unuernämblich  er  redte. 
Aber  das  was  die  mainung,  das  er  auch  {Bl.  126“.)  die  lanng- 
wierig  freundtschafTt  mit  den  Teutschen  erzellt,  vnnd  wie  sy  KhQ- 
nig  Carlen  gross  vor  äugen  betten.  Bedannckht  sich  rnnsers  er- 
bittens,  vnnd  batte,  vnnsern  Herrn  Khünig  soliches  mit  dem  bessten 
aozuzaigen.  Alls  wir  vom  Fürsten  abgiengen,  tratt  ainer  am  geen 
zw  mir  vmid  spricht:  „Ir  seyt  vnns  all  lieb,  aber  dw  der  liebste.“ 
Darnach  fuert  man  vnns  in  Sanndt  Marxkhirchen.  Im  Sagrer  da 
zaigt  man  vnns  rill  der  costlicben  Clainater  manicherlay. 

Am  vierten  fuertn  sy  vnns  gegen  Irem  Zeughauss,  das  sy 
den  Arzanall  nennen.  Daraus  zog  man  drey  gross  Galeen  mit 
4.  Jaii.  grossem  geschray  vnnd  Ceremonien  wollberaidt.  Ersahen  dann  das 
ganntz  Arzonal,  vnnd  gaben  vnns  von  eingemachten  vnnd  zuckher- 
ten  dingen  zu  essen,  darzue  cosstliche  trannckb.  Weill  wir  allso 
in  der  Stat  bin  vnnd  wider  zw  Schilf  gefuert,  sein  vnns  Eerliche 
Personen  . zuegeordennt  gewest,  vnndcr  denen  ir  zwen  Nicolaus 
Venereus  vnnd  Hieronimus  Teyla  petra  *)  warn.  Khamen  an  mein 
seitten,  mit  denen  Ich  vill  Zureden  vnnd  zu  fragen  gehabt.  Die 
anndern  nachneten  sich  souil  Immer  muglich , das  sy  vnnser 
(Bl.  126‘.)  gespräch  vernemen  müchten.  Dann  die  anndern  meine 
mitgesanndten  redt  khainer  mit  Inen  sonnder.s,  vnnd  Ich  sagte  Inen 
frembde  Sachen  aus  Polin,  Litten  vnnd  Mosqua.  Desselben  tags 
namen  wir  allso  vrlaub  vnnd  vnnsern  Abschied, 
s.  n.  6.  Juli.  Am  fiinlften  khauffl  ycgclicber  was  er  bedorfft.  Am  sechsten 
alls  wir  verruckhen  wollten,  khamb  vnns  die  zeittiing,  das  vnnser 

')  Nicola  Veniero  und  Oirolaino  Taglia|iietra. 
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Erbherr  Khfinig  Carl  zw  RSmisehem  KhOnig  erwellt  was.  Alls  gros 
vnns  des  zw  freiden  khamb,  souill  anndern  zw  laide.  Woltenns  auch 
vill  in  Venedig  nit  glauben. 

Alls  wir  hieuor  beschlossen  hetten,  in  die  grossen  Stet  saroennt- 
lichen  vnnd  miteinannder  einzuziehen,  des  doch  zw  Venedig  nit  ge- 
hallten, vnnd  gleichermassen  daraus  ziehenndt.  Hanns  Silberberger 
wollt  ye  voran,  darfur  wir  Ine  vleissig  batten,  aber  Er  vnnd  Doctor 
Mert  zugen  dahin.  Er  het  ain  Tammäst  khauIR , den  namen  Ime  die 
Schergen  zw  Padua,  weill  er  khain  zaichen  verhannden,  des  er  den 
zw  Venedig  vermaut  hette.  Muest  zw  vill  Personen  oder  Amhtleuten 
mit  den  Schergen  hin  vnnd  wider  lauffen,  ee  wann  Er  (Bl.  127'.} 
den  Tammast  wider  vberkhamh.  Das  was  gleichwoll  ainer  PotschalR 
zunill.  Alls  wir  wider  ans  Venedig  vnnd  vber  das  Mör  khamen,  seind 
wir  nach  dem  fliessennden  wasser  der  Brenta  vber  sich  gefaren.  Dann 

schlecht  man  sich  auff  die  Linckh  hanndt  in  ain  Pach genennt 

daran  ist  ain  scbliessen,  darein  man  die  Schiff  zeucht,  vnnd  schleuss^ 
dann  zue.  So  dann  wachst  das  wasser  vnnd  hebt  das  Schiff  vher 
sich,  damit  es  dem  rechten  pach  gleich  khumbt,  vnnd  nach  demselben 
furauff  gar  geen  Padua  gezogen  wierdt. 

Daselbstn  zw  Padua  sein  wir  Eerlicben  emphanngen , vnnd  in 
vnnser  herberg  geftlert  worden.  Dann  der  Potestat  mit  seinen  bauht- 
lenten  vnns  enntgegen  khomen,  vnnd  vnns  allso  emphanngen  vnnd  zw 
der  herberg  beglaitt.  Sich  erbotten , alls  morgen  vnns  die  Stat  zu- 
zaigen,  wir  aber  sein  morgenns  vemigkht.  Hat  vnns  lerer  haubtleuth 
ainer  das  glaith  hinaus  geben , dann  vnnsere  Phärdt  haben  wir  aus 
Teruis,  da  sy  so  lanng  wir  zw  Venedig  warn  gewest  sein,  dahin  be- 
schaiden  gehabt. 

Am  Sibennden  zugen  wir  bey  vier  meillen,  (Bl.  1 2 T.)  khamen  an 
ein  See,  der  sich  von  der  Etz  versambellt.  Ritten  ain  gueten  weeg 
neben  demselben,  vnnd  khamen  dann  an  die  Etsch,  fuern  vber  vnnd 
dann  geen  Rudigo  *),  das  man  Lateinisch  nennt  Rodagium,  ist  etwo 
der  von  Ferrir  gewest.  Der  Potestat  daselbstn  hiess  Johannes  de 
Corneliis.  Wir  schickhten  auch  von  dan  zw  dem  hertzogen  zu  Ferrdr 
vmb  glaidt,  der  vnns  sein  schreiben  schickht,  wie  hernach  volgt,  dar- 
zue  ein  Edlman,  der  mit  vnns  hintz  geen  Ferrär  geriten  ist. 


*)  Rorigo. 
Foatef.  VIII. 


Juli. 
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8.  Juli. 


9.  Juli. 


„Magniflci  Domini  Oratores,  amici  mei  bonorandi.  Accepi  literas 
„uestras,  quihus  a me  pelitis,  ut  per  Jurisdictionero  meam  iter  facturi 
..tiito  ac  libere  transire  possitis,  et  quoniam  Ego  Catbolice  Majeslatis, 
„ad  quam  uos  missi  estis,  sum  serultor  obseruantissimus,  uobis  eius- 
„dem  subditis  non  possem  quicqnam  negare.  Mitto  igitur  ad  uos  rnuni 
„ex  tabellariis  meis,  qui  vobis  erit  dui  itineris , et  jussu  me«  corabit, 
„ut  per  omnes  passus  et  loca  dictionis  meae  (Bl.  128'.)  über  vobis 
„pateat  transitus.  Si  quicquam  est  aliud,  quod  cgo  aninmrum  uestro- 
„rum  gratia  et  pro  coromodo  uestro  possim  eflicere,  me,  ut  predicte 
„Catbolice  Majestatis  seruitorem  et  amicum  uestrum  decet,  facilem 
„innenietis,  et  uobis  ex  animo  me  oflero  et  commendo.  Ferrariae  vii 
„Juüi  M.  Ü.  xviiii. 

„MagniGcis  Dominis,  Oratnribus  „Catbolici  Regis  doniini  uestri 
„Inferioris  AustriePrincipatuum,  „Servitor  et  Amicus  uester:  Al- 
„Amicis  meis  bonorandis.“  „fonsus  Dux  Ferrariae“  m.  p. 

Den  Achten  namen  wir  rnn.sern  weeg,  zugen  aufT  ain  halbe  meill. 
kbamen  aber  aulT  ain  armb  der  Etz,  fuern  vber,  dann  warn  wir  in  des 
von  Ferrir  Lannd  oder  gebiet.  So  wir  vierthalb  meill  geriten  betten, 
kbamen  wir  an  ain  armb  des  Guss  Phad , Lateinisch  Padus  genannt, 
fuern  da  vber  vnnd  dann  noch  ain  halbe  meill  geriten,  kbamen  wir  in 
die  schön  ansechliche  Stat  Ferar.  (Bl.  128^.)  Der  hertzog  hiess 
Alfonsus,  sein  gemahel  was  etwo  vor  zehen  tagen  gestorben,  des 
Babst  Alexannder  Tochter  ').  Damit  enntschuldigt  er  sich  gegen 
mns , vnnd  schickht  doch  dreissig  glesener  Aniigster  maluasier  vnnd 
weius  eingeflochten,  aufT  ainer  Stanngen,  die  Ir  zwen  truegen , mit 
grossem  erbieten  vnnd  anzaigen , er  bette  sein  gross  aufsehen  auf 
KhOnig  Carlen.  Alls  wir  aber  in  vnnserm  dannckhsagen  vnnd  erbieten 
soliches  vnnserm  herrn  KbQnig  Carlen,  E>welltem  Römischen  KbQnig, 
anzezaigen  erbuten,  vnnd  in  also  nennten,  da  Erstumbten  die  Pötten 
darob,  dann  Ir  herr  Francösischer  Parthey  war.  Des  Fürsten  Bnieder 
Hipulitus,  ain  Cardinall,  hat  den  Venedigern  im  1610  ain  grossen 
schaden  thon  auflT  dem  Pfad,  dann  sy  wider  Ferdr  ausgezogen  warn. 
Vier  meil. 

Am  Neunten,  so  palld  wir  aus  der  Stat  Ferar  kbamen,  rauesten 
wider  vber  den  Phad,  der  gar  an  der  Stat  liinrindt.  Zugen  drithalbe 


*)  l.ucrezia  Borgia,  als  deren  Todesjahr  gewöhnlich  1520  angegeben  wird. 
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meil  geen  SanndtProspero,  ain  Schloss,  darbey  ain  gross  wierUhauss, 
darinn  wir  die  nacht  beliben. 

Am  zehenden  geen  Bononia,  ain  schöne,  grosse  Stat,  dem  Bähst  lo.  juii. 
zuegehörig,  darinn  ain  vniuersitet.  Da  beliben  wir  ain  tag.  Ain  Bi- 
schoff,  des  Bähst  (Bl.  129’.)  Statthallter , vereerdt  rnns  auch  mit 
Marcipönen  vnnd  etlichen  Anngstern  mit  wein. 

Am  zwelfllen  tag  ritten  wir  bey  acht  wälbisch  meilln  in  iz.  jaii. 
ainem  schönen  Tall,  das  rberig  muesten  wir  alles  geen  Pcrg  aufT- 
reitten,  in  ain  kblains  flegkhle  Lugian  ‘)  genannt,  ligt  hoch  am 
perg  sechzehen  meill  wilhisch. 

Am  dreyzehennden  rierzehen  wälhisch  meill  ligt  Florentzola  *)  i3.  jiii. 
vnnd  weitter  zehen  wälhisch  meill  geen  Starperia  *).  Am  vier-  u.  joii. 
zehennden  dann  geen  Florenntz,  die  mächtig  Stat,  vierzehen  wäl- 
hisch meill.  Man  sagt  das  diser  Stat  Ordnung  vnnd  Regiment, 
nach  allter  erfarnner  leuth  mainung,  nie  vber  sibenzehen  Jar  ge- 
wert.  Hat  sich  Jeder  zeyt  veränndert,  vnnd  auch  guet  Französisch. 

In  der  Stat  wonndte  derselb  zeyt  der  Cardinall,  so  nachmalls 
Bähst  Clemens  genannt  ward  *).  Bey  dem  was  auch  Brueder  Niclas 
Schönberger,  Prediger  Ordenns  Munich.  Der  verornndte  ain  Teut- 
schen,  der  sich  zw  vnns  thette.  Der  fragt  mich:  „ob  ich  densel- 
ben nit  kbente?“  Darnach  sagt  er:  „wäre  zw  mir  khomen,  het 
(Bl.  129*.)  aber  sorg.  Ich  würde  Ine,  alls  ein  armen  mflnich,  nit 
zw  guet  nemen.“  Das  ist  der  Munich,  so  hieuor  zw  Hungern  ge- 
west, dauon  ich  gesagt  hab.  Der  Cardinall  schickbt  ain  Bischof! 
zw  vnns  in  vnnser  herberg  vnnd  löst  vnns  aus,  gleichwoll  warn 
vnnsere  mitgesanndten  die  merern  verritten. 

Von  dannen  haben  wir  den  weeg  aulT  Senis  >),  Viterb  vnnd 
geen  Rom  genomen.  Daselbstn  wir  des  crweltn  ')  Khayser  pot- 
schaffl  fannden,  der  vnns  für  den  Rabat  Leo  bracht,  dem  wir  nach 
gebrauch  die  Fuess  gekhOsst  haben.  Herwider  der  Babst  vnnser 
yegclichen  mit  baiden  hennden  bey  dem  haubt  genomen , vnnd 


')  D.  i.  Lojano,  zwei  Poatstationen  südlich  von  Bologna. 

Firenziiolo,  an  den  nürdlichen  Abhingen  des  Apennins. 

*)  Scarperia  an  den  südlichen  Abhingen  des  Apennins. 

*)  Cardinal  Julius  von  Medici,  nachmals  1323  Papst  Cleniens  VII. 
*)  D.  i.  Siena. 

Gebessert  aus  „khuiiinigen.“ 

12* 
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3.  Aug. 


OonMliMDt  F^rdi- 
nftiidus  de  Cor- 
duha.  (H.) 


darauff  gekhOsst.  Vor  dem  Ich  auch  khnieendt  die  mainung  geredt : 
„das  wir  an  dem  Zug  zw  vnnserm  natürlichen  Erbherrn  zogen,  vnnd 
80  rnns  der  weeg  hieheer  getragen,  haben  wir  seiner  heilligkhait  Fuess 
zu  khüssen  begert,  vnnd  die  Lannd,  dauon  wir  gesanndt,  auch  rnns 
selbs  seiner  heyligkhait  zubeueIhen‘‘.AIIs  der  Doctor  SibenbQrger  die 
Fuess  gekhflsst,  zohe  sich  mit  dem  leib  berdan,  so  Ine  aber  derBabst 
beym  haubt  zw  sich  zohe,  wollt  er  gehorsamb  laisten , Eyllt  wider 
hinzue,  rnnd  stosst  (Bl.  130“.)  den  Babst  woll  an  die  Nasen. 

Da  zw  Rom  seind  auch  zwen  gebrueder , Marggrauen  zu  Bran- 
denburg, in  des  Babsts  diennsten  gewest,  Hanns  Albrecht  rnnd  Gum- 
precht.  Daselbstn  auch  bey  den  Fuggerischen,  rnnd  zouor  bey  den 
Khaiserischen  rnnd  anndern  orten,  haben  rnnser  ettlich  wol  geessen. 
auch  getrunckhen,  des  auch  ettlich  gepQesst  haben.  Mdcbt  woll  sagen. 
Ich  wfire  zw  Rom  gewest,  rnnd  hette  Rom  nit  gesehen,  nachdem  Ich 
mich  nit  wollte  erhitzen,  auff  gehabte  khrannckhait,  dann  Ich  nuer 
aus  der  hnitz  Ertzney  ‘)  mich  aulT  die  Raiss  begeben  hab. 

Am  dritten  Augnsty  sein  wir  ron  Rom  gezogen  geen  Billetri  *), 
darnach  geen  Sermoneta  >).  Warden  der  Vngnad  rnnd  Lazarus  Aspan 
khrannckh,  die  namen  Iren  weeg  nach  Caieta  *),  am  nächsten  zw  dem 
Mör,  damit  sy  geen  Neapolis  gefaren  sein.  Wir  annder  zugen  nach 
Piperno,  Tarracen  ‘),  das  gehört  noch  dem  Babstumb  zue.  Aber  zw- 
nachst  daruor  ist  ain  Thum,  gehört  in  das  Khonigreich  Neapolis. 
Darnach  geen  Fundy , ain  Stätle , gehört  dazumal  Signor  Prospero 
Colona,  rnnd  durch  Mola  geen  Traiect  '),  ist  ain  Schlos,  darinn 
Signor  Ascanio,  gemellts  herrn  Prospero  Colona  Sun , krannckh  lag. 
Nichts  minder  hiellt  rnns  bey  sich  im  Schloss  zwen  (Bl.  130‘.)  tag 
ganntz  fttrstlichen  woll.  Darunder  fleust  das  wasser  Garlian  ^),  latei- 
nisch Ligeris.  An  dem  wasser  hat  Ferdinannd  Khunig  zw  Hispanien 
durch  sein  haubtman,  den  man  nennte  Gran  Capitan,  die  Franzosen 


')  D.  i.  Lignum  Guajaci. 

•)  Velletri. 

*)  SermoDCta,  iirei  Posten  sSdSstlich  ron  Velletri.  in  der  Nibe  der  Pontini- 
schen  Sümpfe. 

Gaets. 

Piperno,  eine  Po»t  ron  Sermoneta;  Terracina  zwei. 

*)  Fondi,  Mola.  Traetto. 

Garigliano. 
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vnnd  Schweytzer  gar  aus  dem  Lannd  geschlagen  *),  darzue  Khaiser 
Maximilian  etliche  hundert  Teutscher  Lanndtskhnecht  von  Triest  aus 
autr  Schiff  geschickht  hette.  Darnach  khamen  wir  geen  Suessa  *), 
ain  Stätle,  gehört  des  yetz  gemellten  Gran  Capitanns  Erben.  Daselbst 
was  ein  Hispanier  haubtman , der  namb  vnns  zw  sich  in  das  Schlos, 
bat  vnns  gar  mennscblichen  rnnd  wolgehallten.  Da  was  auch  in  vnnser 
geselschaffl  gleich  der  hochberuembte , gelerte  mann  Augustinus 
Nyphus  '),  mit  dem  Ich  khundtschafft  gemacht,  vnnd  rillerlay  Reden 
miteinander  gehabt.  Furtan  khamen  wir  geen  Capua , da  fleusst  der 
Vulturnus. 

Am  zehennden  Augusty  sein  wir  zu  Neapolis  eingeriten.  Der 
Vicere  schickht  rnns  enntgegen  grosse  ansehenliche  herm , rnnder 
denen  warn  Signor  FabricioColona,  ain  allter  grosser  herr  ^A/.  131“.) 
vnnd  Haubtman,  der  vill  redlicher  Sachen  seine  tag  verricht  hat.  Vnnd 
Ferdinandus  Danalus,  Marggraf  zw  Piscaria  *).  nit  allt,  aber  ain  hoch- 
beruembter  haubtman,  der  aus  vorigen  vnnd  hernach  volbrachten 
Sachen  dermassen  yetzo  benennt  wierdt,  alls  sollt  nach  den  Römischen 
seines  gleichenns  bintzther  nit  gewest  sein.  Durch  seine  anschleg 
vnnd  thun  ist  Franciscus  KhOoig  in  Frannckhreich  vor  Pauia  geschla- 
gen vnnd  gefanngen  worden  *).  Der  kbamb  an  mein  seitten,  mich  am 
hineinziehen  hintzt  in  die  herberg  zubeglaitten.  Sagt  vnnder  annderm : 
„wann  er  zehen  Tauseiint  Man  hette,  halb  Teutsch  halb  Hispanier, 
so  wollt  er  mit  zwelff  oder  funfzehen  tausennt  Mannen  ainer  Nation 
die  Schlacht  annemen.'*  Etwo  drey  Stundt  vor  vnnser  ankhuntR  ist 
Lazarus  Aspan  gestorben.  Wir  betten  muee  mit  der  Geistlichait,  der 
grebnuss  halben,  dann  die  der  haubtkhirchen  wolten  den  haben.  Wir 
beglaittcten  die  Leych  zw  der  nacht,  nach  Irem  brauch,  in  das  Pre- 
diger Closter. 

Des  morgenns  khamen  wir  für  den  Vicere , der  sich  nit  minder 
mit  seinem  Pracht  hiellt,  dann  wie  ain  Khunig.  Seine  zuegeordennte 
R&t  sassen  auch  darbey.  Nach  tisch  ward  ain  GestSch  (Bl.  13V.) 


■)  Den  28.  April  1S03. 

'■*)  Seisa. 

Der  berOhmte  Philosoph  Agostioo  Nifo,  geh.  1473,  gesl.  1338. 

*)  Ferd.  d'Aralos,  Uarchese  di  Pescsria,  der  berühmte  Feldhauplmsnn 
Karl  V. 

»)  1S2S. 


10.  Au^. 


Ferdinandus  ds' 
vUlns  Marchio 
pUcarie.  (H.) 


II.  Ao((. 
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13.  Aor. 


15.  Aug. 
^ herr  SpiuoU 
g:r«ffCarUU.(H.) 

16.  Aug. 


vber  die  Plannckhen.  Des  Hector,  Grauen  Montis  Leonis,  des  Vicerc 
in  Sicilia,  Sun,  berr  Camillus,  bicllt  da.s  GestScb  aiilT sein  cossten,  dem 
KliQnig  in  Hispanien  rnnd  erwelltem  Römiscben  Kbunig  rnnd  kbunlT- 
ligem  Khaiser  iw  Eern.  Ain  grosse  POn  ward  aufgericbt,  darauff  der 
Vicere,  sambt  seinen  zuegeordneten  Rain  rnnd  riilem  Frauenzimmer, 
rnnd  wir  auch  mit  warn.  Der  Vicere,  auch  .sein  Gemabel,  betten  lere 
Sessel  rnnd  Sitzstat  rnnder  annderm  alls  KbQnig  rnnd  KbOnigin. 
Vnnder  souil  Frauen  was  des  Vicere  die  schönste,  doch  all  gemaldt. 
Des  anndern  tags  sein  wir  zw  der  bertzogin  ron  Maillanndt  rnnd  Bary 
kbomen,  der  KbOnigin  Bona  zw  Polln  Mueter,  die  wir  auch  haimb- 
suecht. 

Am  dreyzehennden  tag  hat  rnns  der  Vicere  morgenns  rnnd 
Abennks  in  des  KbUnigs  lustgarten,  do  dann  schöne  lustige  prOn  ennt- 
springen  rnnd  ain  schön  lusthaus  ist,  zw  gast  gehabt,  rnnd  Eys  zw 
khuellung  der  Wein  fOrbracht,  das  dann  zw  der  zeyt  der  orten 
frembd  was. 

Am  fiinflzehennden  hat  rnns  H.  Spinelly  graf  Coreaty  ■}■ , der 
dem  Khaiser  Maximilian  (A/.  232*.^  lanng  in  Khriegssachen  gediennt, 
auch  bey  der  Malzeyt  gehabt. 

Am  Sechzehennden  der  Signor  Fabricius  Colona.  Darbey  ich  die 
besste  rnnd  Eerlichiste  malzeyt  geessen.  Hat  rnns  in  ainem  haus  rnd 
gwelb,  das  woil  tielT  der  hytz  halben  gewest,  bey  sich  gehabt.  Dann 
so  hat  der  Vicere  rnns  geschickbt;  sechs  rass  wein,  rier  khelber, 
zwelff  castraun  rnnd  etliche  rill  huener.  Die  bertzogin : rier  rass  wein, 
rier  khelber,  zehen  castraun,  hundert  huener,  riertzig  harnen  rnnd 
Schulltern,  zwaintzig  grosser  Scatln  mit  confect.  zwaintzig  gros, 
lanng,  weiss  wachsseno  Duplier  oder  tortzn,  wir  nennens  Windt- 
liechter,  rnnd  ein  grossen  Permasankhäss.  Signor  Fabricius  Colona 
schickht  rnns  auch  ron  Khäsen,  Schultern,  huennern  rnnd  wiscotn. 
rnnd  ain  rassl  mit  Seniff,  alles  zw  notdurlR  auff  das  Schilf. 

Das  Lannd  möcht  woll  das  Irdisch  Paradeys  haissen,  so  cosstlich 
rnnd  guet  es  ist.  Ich  hab  mich  ebii  wie  zw  Rom  nit  tliurn  in  die  hytz 
ergeben,  die  anndern  seind  zw  etlichen  haisswellenden  Prunnen  rnnd 
anndern  scitzainen  dingen  zueganngen  rnnd  besehen.  Im  Schlos,  das 
man  (Bl.  132‘.)  das  New  Schlos  nennt,  darinn  dann  der  Vicere 
wonndt,  haben  wir  ain  Slainene  khugl  in  dem  eeren  oder  khupfieren 
thor  sehen  steckhen,  die  dazumalls,  alls  die  Franzosen  dasselb  Schloss 
iniigehabt,  aber  die  llispanier,  so  gar  hiiizue  khomen  warn,  rnnd  am 
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thor  arbeittetn,  bat  man  aus  dem  Schloss  durch  das  thor  in  die  Hispa- 
iiier  geschossen,  vnnd  ist  die  khugl  im  thor  beliben,  dasdenFramEosen 
uin  Furcht  vnnd  anzaigeu  bracht,  khain  glQkh  dazumall  zu  haben. 

Mit  dem  Patron  des  Schiffs  vertruegen  wir  vnns.  Muesten  Ime  pict  mit  dem  p«- 
dreyhuiidert  ducaten  geben,  darzue  vergunnen,  khauffmansebafft  vnnd 
leuth  darein  nach  seinem  gefallen  ze  nemen , auch  in  Sardinien  vier- 
zehen  tag  zu  bleiben , sein  waar  zu  ueränderu.  Etliche  der  vnnsern 
fuerten  phärdt  zw  schiff.  Ich  khains.  Die  man  nit  fuert,  die  verkhauff- 
ten  wir  woll.  Vnnser  seindt  wenig  gesundt  beliben,  vill  gueter  dienner 
vnnd  khnecht,  alls  wir  noch  da  warn,  nämblichen  Sigmund  Leyninger 
vnnd  annder  seind  gestorben , die  anndem  in  Spitalin  beliben , vnnd 
bemach  auch  gestorben.  Man  name  vnnser  khnecht  willig  vnnd  gern 
in  die  Spitäll,  die  gar  woll  versehen  sein.  (Bl.  133“.) 

Yngnad  vnnd  Äursperger  muesten  auch  khranckhaytbalben  da- 
selbstn  bleiben.  ' 

(H.) 

Am  letzten  Augusty  tw  nacht  gienngen  wir  zw  Schiff.  Der  winut 
veränndert  sich,  das  wir  wider  zw  herberg  khamen.  Aber  morgenns, 
am  Ersten  Septerobris,  sein  wir  im  namen  gottes  hingefaren.  Vnnser  i.  srpt. 

Näff  ward  Sanndt  Nicia  genennt.  So  fuem  noch  zwo  Nauen  auch  mit, 
vnnd  khunden  den  ganntzen  tag  auch  nacht  das  Lannd  nit  verlieren. 

Am  anndern  vnnd  dritten  tag  haben  wir  gar  sennfTten  windt  vnnd  ye  z.  u.  s.  sept. 
gar  khain  gehabt,  das  man  an  dem  mör  Calma  haist,  vnnd  ist  vasst 
haiss  auff  dem  mdr,  so  es  also  Calma  ist.  Die  Schiff  steen  still ; wann 
man  ain  Federle  fallen  lasst,  so  feilt  es  geradt  nider,  das  sich  auff 
khain  seydten  wenndt. 

Am  vierten  tag  khamb  ain  Schiffl  mit  sechs  Ruedem  zw  vnns,  4.  s«pt. 
sagt:  ncr  war  ain  Genueeser  khauffman“.  Man  achtet  in  aber  für  ain 
Speher.  Den  namb  man  in  vnnser  Schiff,  vmb  das  dasselb  mit  leyten 
vnnd  annderm  woll  versehen  w'as.  Dann  schifft  er  wider  hin  zw  seinen 
Schiffen,  die  wir  nit  sahen. 

Am  fünfften  tag,  alls  sieb  mit  auffganng  der  (Bl.  133'.)  Sonnen  s.  s«pt. 
jeder  zeyt  der  windt  veränndert,  sahen  die  pueben  von  dem  khorb 
des  grossen  Seglpaumb  etliche  Schiff  herfaren,  die  schriem:  „Fela 
Fela!“  das  ist  „Segl  Segl!“  Alls  die  zu  sehen,  warn  vier  Nauen,  zwo 
Galea  vnnd  zwo  Fustn  '),  die  stracklis  gegen  vnns  fuern.  Wir  rüssten 

')  Ü.  i.  Renn-  oder  Keper-Schifle. 
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rnns  zw  der  w5r  aller  Sachen.  Alls  wir  so  nahenndt  zusamen  khamen, 
begerten  wir  ain  zaichen  nach  der  Schilileuth  monier,  obs  freund! 
oder  Veindt  wärn.  Sjr  wollten  aber  khain  zaichen  geben,  darumb  so 
namb  die  khlainer  rnnser  Naf  den  weeg  gegen  Inen,  rnnd  khert  das 
hinderthail  gegen  den  Veindtn,  do  dann  das  geschOtz  ligt,  wollt 
schiessen.  Gleichwoll  liess  sich  der  anndem  Naf  aine  auch  hergegen, 
doch  wenndetn  sich  alle  zumal  rnnd  fuern  hinder  vnns  hin,  wollten  gar 
khain  zaichen  geben,  noch  reden. 

6.  sept.  Am  sechsten  tag  enntstuenndt  ain  gar  graussamer  windt,  der  die 

maisten  im  Schiff  erkhrennckhte.  Man  sach  die  Insel  Sardinia,  wir 
warn  aber  weyt  hinder  sich  geschlagen,  vnnd  prachen  der  vorder 

7.  sppt.  Seglpaumb  vnnd  der  khlain  ob  dem  haubtsegl.  Am  Sibennden  tag 

khamen  wir  wider  hin  zw  der  Innsl,  allso  das  wir  ain  trost  betten,  in 
ainer  khlainen  weill  in  Port  zw  Calaris  •),  der  haubstat,  (Bl.  139'.) 
zukhomen.  So  erhueb  sich  widerumb  ain  wfletennder  windt,  das  wir 
ferr  von  der  Stat  die  Segl  all  ablassen  muesten  vnnd  die  annckhern 

8.  sspi.  (H.)  werffen.  Die  zway  Schiff,  vnnsere  mitgeuerten,  anckherten  auch  ober- 
halb vnns.  Dem  khlaincrn  hat  der  angkher  nit  recht  eingriffen , vnnd 
der  windt  hat  das  Schiff  so  gewaltig  triben,  das  das  Sayl  am  anngkher 
brach.  Muest  sich  in  freyem  winndt  ergeben , spanndt  die  Segl  auff, 
vnnd  khumbt  die  nacht  geen  Panormo  *),  die  Stat  in  Sicilien.  Dem 
anndern  Schiff  brach  gleichermassen  das  Saill  am  angkher , warffen 
den  anndern  anngkher,  vnnd  beiiben  also  hefiten  an  anckhem.  Am 
achten  tag  starb  dem  von  Starhenherg  ain  Edlman  Fanstorffer.  Den 
panndt  man  an  ein  pret  vnnd  warff  den  inns  mör.  Der  schwamb  zwier 
oder  dreymall  vmb  das  Schilf,  mit  dem  khopff  vbersich,  alls  sy  sagtn. 
Ich  habs  nit  gesehen.  Ain  mor,  des  Patron  diener  ainer,  fielt  vom 
Schiff  inns  möer.  Man  eyllt  zw  dem  khlainen  Schiffl,  so  am  grossen 
Schiff  hienng,  er  khundt  der  hilff  nit  erwarten  vnnd  ertranngkh.  Die 
Raubschiff,  so  mit  Segl  vnnd  Ruedern  farn,  haben  sich  oft  der  Ennden, 
do  wir  annckherten,  vmbgethon,  darumb  sich  etlich  seer  forchten. 

II  stpi  Darum  fuern  am  aindlifiten  tag,  was  der  Suntag,  herr 

Michel  von  Eytzing,  Starhenherg,  Doctor  vnnd  mit  Inen  herr  Niclas 
vom  Thurn,  der  für  sich  selbs  mit  ist  gezogen,  mit  vill  anndern  leyten 


')  Cdglitri. 
*)  Palermo. 
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in  dem  Schiffl , das  man  im  grossen  Schif  mit  vnnd  damit  tw  lannd 
fert,  damit  sy  am  Lannd  geen  Calaris  rber  ain  hochs  gepOrg  g^enn- 
gen.  Wer  sy  gesehen  hat,  ist  geflohen,  hahens  für  mörrauher  geacht. 

An  demselben  tag  hat  sich  der  windt  geändert.  Wir  sein  gefaren, 
das  wir  die  Stat  gesehen , vnnd  rber  zwo  wälhisch  meill  darzue  nit 
gehabt  haben.  Khunden  doch  nit  hinein,  muesten  wider  an  ainem 
Spytz  des  Erdtrichs  oder  gepflrgs  angkhern,  rnnd  daselbstn  vber 
nacht  bleiben.  Morgenns,  alls  sich  der  windt  gemainclichen  reränn-  iz.  sepi. 
dert,  sein  wir  wider  hin  rnnd  her  gefaren,  khundten  vor  Vesper  zeyt 
nit  hinein.  Alls  wir  hinein  khomen , vnnd  rom  Schiff  an  das  Lannd 
tretten,  vnnd  in  die  Stat  ganngen,  so  reytten  vnnsere  mitgeferten  von 
ainem  anndern  thor  in  die  Stat.  Dann  der  Vicere  schickht  Inen  ainen 
Ertzbischoff,  auch  sein  Sun  vnnd  annder  mer  eerlicb  leuth,  sambt 
ettlichen  Rossen , darauff  sy  sassen , vnnd  beglaitt  sy  eerlich  in  die 
Herberg.  Warumben  aber  Ich  nit  auch  (Bl.  iSS“.)  zw  Lannd  ge- 
farn  bin,  ist  die  vrsach : Ich  wisste , wann  man  allso  austritt , so  will 
Jederman  milfarn,  so  geschiecht  offl,  das  man  darmit  ertringkht.  Alls 
Ich  noch  acht,  war  Ich  darein  gesessen , es  wäm  vill  mer  darein  ge- 
tretten,  vnnd  hetten  vnns  getrenckht,  dann  die  wellen  gienngen  starckh. 

Herr  Hanns  Hofiman  war  schwach  in  Lennden,  den  behiellt  Ich  auch, 
der  one  das  ye  mit  wollt.  Schnitzpämer  nnnd  Silberberger  beliben 
auch  allso  im  Schiff.  Die  vber  lannd  seind  beschwärlichen  ganngen, 
nicht  zw  Essen  gefunden.  Man  hat  sy  in  leren  Claidern  nit  khenndt, 
darumb  man  sy  nuer  geflohen  hat.  Nach  dreyen  tagen  khamb  vnnser  is.  sepi. 
mitgefert,  das  khlainer  Schiff,  des  den  anngkher  verlassen  het,  vnnd 
in  Sicilieq  geen  Panormo  was  geworffen.  Der  Vicere  Angelus  de  vin  n«.  (h.) 
Villallona,  ain  eerlicher  man,  hat  sich  gar  woll  allennthalben  gegen 
vnns  gehallten,  mit  beglaitten,  laden  zw  khirchen  vnnd  Tischen.  OiR 
wilprät  geschigkht,  seinen  Son  alle  tag  zw  vnns,  sehen  lassen,  ob  wir 
was  bedörflten.  Da  war  auch  herr  Michell  Maius  regent  daselbstn, 
ain  gelerter  man,  der  mit  mir  vill  khundtscbafft  vnnd^esprächs  hette. 

Gab  mir  auch  ain  puech : »der  Grauen  von  Barsalona  her  vnd  nach- 
khomen.“  (Bl.  — Alls  die  tag,  wie  mit  dem  Patron  des 

Schiffs  betaidingt  was,  die  er  daselbstn  bleiben  möcht,  verschinen, 
vnnd  zway  anndere  Schiff  hinfuern,  warn  etliche  aus  vnns,  die  auch 
farn  wollten.  Der  Patron  sagte:  „es  gäbs  die  zeyt  nit.  Wollt  man 
dann  ye  faren,  so  welle  er  das  vor  dem  Vicere  bezeugen , das  wider 
sein  Rat  vnnd  willen  er  faren  raucss.“  Ist  also  verbliben,  hintzt  auff 
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26.  Sept.  (H.) 


2.  Oet. 

au*  Calari» 

-•«chift.  (H.) 


am  6.  tag.  (H.) 


voQ  Kaod  |»et^r« 
insl  an  11.  (H.) 


den  Sech«  vnnd  zwaintzigisten  tag , gienngen  wir  nachts  zw  Schiff. 
Murgens  fuern  wir  bin  aus  dem  Port.  Muesten  denselben  tag  her- 
wider in  Port,  beliben  da  hintzt  den  anndern  tag  Octobris.  In  mittler 
zeyt  khamen  des  Kbaisers  Armada,  alls  bey  Sibentzig  Schiffen,  die 
khamen  nit  hinzue,  sonnder  angkherten  ferr  hindan,  also  das  wir  die 
Seglpaumb  sehen  mochten,  naeb  der  lenngs,  als  wSre  ain  zaun  da- 
selbstn  gesetzt.  Heflln  drey  tag  daselbstn.  Die  betten  in  beueleh, 
geen  Sicilia  zu  faren,  anff  weittern  beueleh  zuwarten.  Die  fuer  alls- 
dann  fOr  Gerbe«  in  Africam  >),  rnnd  der  Khayser  gewann  dennselben 
«eggen. 

An  demselben  anndern  tag  Octobris , war  Suntag . giengeii  wir 
in  ain  Capellen,  ausser  der  Stat,  haisst  nach  Irer  Sprach  „zw  rnnser 
Frauen  Tom  gueten  windt“,  hörten  da  mess,  gienngen  zw  (BL  136'.') 
Schiff  vnnd  fuern  hin.  Alls  wir  auff  drey  Teutsch  meill  vngeuartich 
gefaren  sein,  fannden  wir  die  zway  Schiff,  so  vor  rnnser  ausgefaren 
waren,  am  anckher  heffien,  an  dem  ort,  das  sy  nennen  „Cauo  de 
Puia“  *).  Daselbstn  muestn  wir  acht  tag  auf  windt  warten.  Die  weill 
trueg  man  frisch  wasser  vnnd  holtz  in  das  Schiff.  Da  starb  auch  ain 
Hispanier,  den  begrueb  man  bey  ainem  öden  khirchlein,  des  die  mum 
entort  haben.  Am  zehennden  tag  erzaigt  sieh  ain  windt,  vnnd  fuern 
von  dann  gegen  dem  abennt.  Muesten  wider  gegen  dem  Lannd  zw 
ainer  Innsl,  haisst  sannd  Petters  Innsl  *),  neben  der  roten  Innsl,  sein 
öd  vnnd  vnbesetzt.  Die  seindt  vngeuärlichen  hundert  wälhisch  meill 
von  der  Stat  Calaris.  Gleichwoll  haben  wir  nit  gcanngkhert,  sonnder 
lanierten  hin  vnnd  wider  die  ganntz  nacht.  Vnnd  den  aindlefften  tag, 
hintzt  woll  gegen  dem  abennt,  da  khamb  ain  windt,  mit  dem  haben 
wir  vnns  in  das  huch  möer  gelassen.  Da  gegneten  vnns  wie  ain  gross 
höer  der  visch,  die  man  Delphin  nennt,  die  lassen  sich  halb  über  das 
möer  auff,  vnnd  mit  dem  kbopff  wider  vnnder  sich,  vnnd  dem 
Schwanntz  vber  das  wasser.  Des  emphienngen  (Bl.  136^.)  die 
Schiffleut  ain  tr^t,  dann  sy  sagten:  „n’llr  ain  zaichen,  das  der  windt 
nach  vnns  sein  wierdt.“  Die  Delphin  khamen  yederzeyt  gegen  dem 
windt  Alls  wir  den  geraden  weeg  nach  Barsalona  nameii , viind  der 


')  Die  Insel  Jerbi  an  der  Küste  von  Tunis. 

*)  Cupo  di  Pula,  an  der  westlichen  Seite  des  ('«olfo  di  Caglisri. 
Isola  di  San  Pietro,  an  der  Westküste  Sardiniens. 
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wind  stündlich  sich  sterckhte,  gieiingen  die  Schifflenth  cusamen  rber 
die  Schiffkharten,  raittetn  aus , wieuil  aj  stundt , wieuil  meill  sy  in 
ainer  Stundt  gefaren  warn , vnnd  wo  sich  der  windt  allso  sterckhte, 
in  wieuil  Stunden  sy  geen  Barsalona  khomen  wurden.  Befannden,  das 
in  solichem  wOettennden  mher  den  fhrgenomnen  weeg  nit  vollennden 
sollen,  dann  enzwischen  warn  etliche  Velsen  in  möer,  die  man  in  der 
nacht  nit  sehen  khund.  Zw  dem  so  hat  Barsalona  khain  port,  sonnder 
ain  Sanndt,  da  man  zw  gleichem  windt , aber  sonnsten  nit  anngkhern 
mag.  — Darumb  wenndten  sy  das  Schiff  gegen  der  Innsl  Minorica, 
wollten  da  in  die  Port  fam.  Alls  wir  aber  nahenndt  hinzue  khamen, 
da  bedacht  sich  ainer  mnd  sagt:  „der  Port  wäre  enng,  vnnd  der 
windt  gros , darzue  die  nacht  flnster , möchten  ee  daselbsten  dann 
heruor  not  leiden.“  Derhalben  ward  beschlossen,  heruorzubleiben 
vnnd  die  Segln  abzulassen.  Das  geschach  aber  spat.  Also  das  Schiff 
was  im  ganng,  der  windt  tribs  mit  (Bl.  137'.)  gwallt,  das  was  am 
zwelfften  tag  Octobris  vnnd  zwo  stundt  in  der  nacht.  Khamen  zu  n*  Oct 
dem  Lannd,  das  bette  ain  hohen  gerad  abgeschifflen  Velsen,  da  was 
Jammer  vnnd  Not,  villnier  von  den  Schiffleuten,  dann  von  anndem, 
weliche  villeicbt  die  geferlichkhait  pass  verstannden  betten.  Yegcii' 
eher  bewarb  sich  vmb  ain  holltz  oder  pret,  zogen  sich  ab , richten 
sich  zu  schwimen.  Da  was  khain  gehorsamb,  was  man  mefite  vnnd 
thäte.  Da  sach  man  das  möer , so  die  welln  zw  dem  Veils  gienngen, 
aines  grossen  Thurn  hoch  auflauffen,  vnnd  dann  berabfallen.  So  die 
wellen  wider  hinweg^  sich  Hessen,  sähe  man  grosse  Stain  im  wasser 
ligen.  Da  gienng  es  an  ain  betten  vnnd  khirebfart  versprechen!  Ain 
hispanischer  haubtman,  Sancte  Cmcis  genannt,  der  stuennd  zw  hin- 
derst auf  dem  Schiff,  das  sy  nennen  Pupa,  der  het  auff  den  windt  sein 
aufmerckhen,  der  Hess  auch  denselben  biedersten  Segl  aufspannen 
vnnd  schreyt:  „Via“,  das  ist  gerad  aus,  „mit  dem  Teman!“  das  ist 
der  SchlOssl  oder  Laydtrueder,  damit  man  das  Schef  wenndt,  wohin 
man  will.  Mit  dem  sein  wir  wieder  von  dem  Lanndt  vnd  der  geuer- 
licfakhait  (Bl.  137*.)  khomen,  wie  menigeiiehen  das  geurtaillt,  mit 
khaines  mennschen  vernunfft  noch  schickhiiehait,  sonnder  aus  götli- 
chen  gnaden  vnnd  ftirbit  vnnser  lieben  frauen , dahin  sich  vill  ver- 
sprochen, Iren  Tempel  zw  Monserat  zu  besuechen,  solichem  gewissen 
vnglUckh  enntganngen  sein.  Der  Eewige  Got  sey  gelobt  in  E!ewig- 
khait!  Ich  mit  meinem  ainigen  Vetter,  herrn  Georgen,  beliben  in 
vnnserm  Chäinerle,  sahen  die  Wennde  vnnd  Stain  an,  khunden  nit 
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schwimen,  beualhen  rnns  Got  dem  berrn.  Dieselb  nacht  beliben  wir 
zwischen  den  zwayen  Innselln,  Minorica  rnnd  Maiorica,  Hessen  das 
Schiff  waggeln.  Die  Segln  warden  all  abgelassen.  Horgenns , den 

13.  Oci.  dreyzehennden  tag,  fuern  wir  zw  der  Innsl  Maiorica,  in  ainem  grossen 

Port  bey  der  Stat  Alcudi.  Da  khomen  zwen  perg  von  der  Stat  her 
vnnd  machen  ain  beschlus , das  rill  hundert  Schiff  darinn  mochten 
Steen  *).  In  die  Stat  wollt  man  niembt  lassen.  Die  so  heraus  khamen 
wollten  nit,  das  die  vnnsern  nahenndt  zw  Inen  khämen,  Sy  sorgen 
den  Sterb , so  in  Hispanien  etlicher  orten  gestorben  hat  *).  Was  sy 
verkhauilten,  setzten  das  nider , ?nnd  das  gellt , so  man  darurab  gab, 
(Bl.  138“.)  namen  sy  erst,  wann  rnnser  Leuth  ferrhindangienngen. 
Das  gellt  legten  sy  zuuor  in'Essich,  Ee  sy  das  in  Ir  henndt  namen. 
Vnnser  Patron  wollt  ain  brieff  zw  seinem  Brueder  schickben,  den 
wollten  sy  nit  annemen  annderst,  dann  das  Er  den  angab,  rnnd  der 
brieff  in  der  Stat  geschriben  wurde.  Dann  namen  sy  vnnd  schickhten 
+ r«fiein.  (H.j  den  hin.  Wir  raiseten  •{■  da  ain  ganntzen  tag  auff  die  gehabt  freyd. 

14.  ori.  Den  anndern  tag  fuern  wir  wider  nach  Barsalona.  Der  windt  bet 

sich  etwas  gemildert.  Sopalld  wir  aber  wider  in  das  hoch  möer 
khamen,  da  erzaigt  sich  der  himel  alls  ein  veindt.  Die  Puebeu  im 
Schiff  stigen  gemainclich  auff  in  die  khörb  des  Mas,  oder  Seglpaumb. 
die  Ersahen  die  Stat  oder  das  Lannd  darbey , die  schriern  „Terra 
Terra  I“  das  Lannd  oder  Stat.  Sy  vermainten  es  würn  noch  ninff 
teutsch  mein  zw  der  Stat.  Vnnd  alls  es  zw  der  Nacht  nahenndte.  was 
die  sorg  wieuor  bey  der  nacht,  da  zu  faren  vnnd  hinzuezekhumen. 
Man  Hess  die  Segln  widerumb  fallen , das  Schiff  allso  wagkhin.  In 
der  Nacht  da  wflettet  der  windt  alls  vor  nie.  Die  Schiffleuth  gienn- 
gen  aber  zusamen,  beratschlagten,  es  wär  khain  annders,  wir  mnesten 
dem  windt  nachschiffen,  darzue  das  Schiff  ringern.  {Bl.  138^.)  Der 
Patron  fragte:  „ob  man  Ine  on  schaden  hallten  wollt,  so  mdcbt  er 
das  Schiff  ringern.“  Etliche  der  rnnsern  bewilligten  söHches  palld. 
Ich  wollte  nichts  bewilligen.  Ich  wisste,  das  Ime  sein  leben  alls  Heb 
alls  mir  war.  Darnach  warff  er  aus : allte  rerrote  pOxen , abgenützte 
schwäre  Sayll,  das  Schilfl,  so  man  im  grossen  Schiff  fuert,  Tartzn, 


*)  Die  beiden  Huben  Capo  del  Pinar  und  Capo  Farucb  sind  wahrscheinlich 
gemeint,  welche  den  Hafen  von  Alcudia  schliessen. 

Vielleicht  die  Pocken,  welche  die  Spanier  um  diese  Zeit  aus  Westiodien  in 
die  Heimath  gebracht  hatten.  Vergl.  Schnurrer's  Gcsch.  d.  Seuchen,  66. 
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die  am  weiter  lanng  her  verdorben  vnnd  nit  schwftr  warn , ain  palln 
mit  hyttn  vnnd  ain  grossen  maspaumb,  den  er  auff  der  ain  Seitten  des 
Schiffs  mit  fuerte.  Zerhackhte  den  zw  dreyen  Stugkhen , vnnd  warff 
die  auch  hinaus,  die  vnns  schaden  am  schiff  thetten,  dieweiil  wir  die 
Segl  nit  auffgezogen  betten , stiessen  on  vnnderlos  mit  den  Thunnen 
oder  wellen  das  Schiff.  Da  zflndet  man  die  weissen  duplier,  so  vnns 
die  hertzogin  von  Maillanndt  in  Neapolis  geben  het,  vnnd  trueg  man 
ain  Crucifii  hernmb,  alls  wäre  es  am  Sterben.  Dann  so  fuern  wir  mit 
vollen  Segln  nach  Africa,  wie  der  windt  gienng.  Vnnd  betten  wir  die 
Innsl  Ibitza  *)  nit  antroffen , so  betten  wir  muessen  in  Africa  faren. 
Got  gab  gnad,  khamen  geen  Ibitza.  Alls  wir  neben  dem  Lannd  bin- 
fuem,  {Bl.  139'.)  betten  nahenndt  ain  Stain  troffen.  Ist  nit  dreyer 
Spann  neben  hin  gefaren,  dann  vor  den  Tünnen  haben  die  Schiffleuth 
den  nit  gesehen.  Seind  allso  in  ain  öden  port  eingeflohen,  vnnd  ain 
tag  vnnd  nacht  darinn  beliben.  Die  Scbiffleuth  habenns  ausgerait, 
das  wir  in  sibenzehen  Stunden  zwayhundert  vnnd  dreissig  wälhisch 
mein  gefaren  sein.  Morgenns  fuern  wir  aus  dem  öden  port  zw  der 
Stat,  die  den  namen  der  Innsl  hat.  Daselbstn  trattn  wir  aus,  vnnd 
muesten  fllnff  tag  da  bleiben.  Wir  betten  nit  gar  vberige  notdurfft, 
dann  des  Khaiser  Armada , so  geen  Gerwes  geschifft,  hat  zw  nacht 
daselbstn  bey  ainer  öden  Innsl,  Frumentera  *),  zuegelenndt  vnnd  ett- 
liche  tag  daselbstn  stil  gelegen.  Ain  Munich  der  mindern  Brueder 
fuer  auch  mit,  der  gienng  daselbstn  zw  der  Geistlichait , zaigte  an, 
wie  der  Hispanier,  so  zw  Sardinia  gestorben,  on  geschäfft  verganngen 
wäre,  darumb  gehörte  sein  verlassen  guet  der  Cruciata,  (also  nennen 
sy  die  Römisch  gnad).  Darumb  man  vnnser  Schiff  wollte  pannen, 
weill  die  Hispanischen  haubtleut  sölich  guet  nit  dargeben  wollten, 
dann  der  abgestorben  hat  ain  Testament  gethon.  Allain  das  man  dem 
Munich  dauon  nichts  geben  wollt,  so  riebt  er  ain  solich  Spill  an , das 
die  zwen  haubtleuth,  (Bl.  139\)  Sancte  Crucis  vnnd  Carantza , mit 
ainem  Seeretary  von  der  Cruciata  zw  Worten  khomen.  In  dem  so 
khumbt  der  möerrichter  mit  ainer  rottigen  khetten,  wolt  vnnser  khlain 
Schiffle,  darinn  man  vom  Lanndt  in  das  gross  Schiff (fert),  verbeflten, 
dann  wir  an  demselben  zw  Schiff  faren  wollten.  Dem  grif  herr  Niclas 


')  Iriza,  die  nördliche  der  Pitynsen. 
’)  Forinentcra. 
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Tom  Thurn  in  die  khetten.  Palld  rerlaer  sich  alles  Voickh  mnd  eil- 
lennd  herwider  mit  plossen  wörn,  dem  rom  Thum  zue;  dann  die 
Hispanier  wissten  die  monier,  hetten  sich  in  das  Schiffl  gemacht, 
fuera  zum  SchilT.  Der  vom  Thurn  stuennd  wie  ain  Rys  mnder  den 
Leutten.  Sy  wollten  khurtz,  er  soll  weichen,  er  aber  nit,  zuckht  auch 
nit.  Weerdte  ain  guete  weill.  Der  mnaern  war  khainer  darbey, 
ausserhalb  mein  mnd  meines  jungen  Vettern  heim  Georgenns.  Ich 
wisste  nit  was  zu  thun  wir.  Den  schlahen  zu  lassen  on  mein  bey- 
stanndt,  deicht  Ich  mir  schimpflich ; bette  ich  dann  mich  hinzue  drun* 
gen,  wir  alls  khain  hilfl',  sonnder  mer  des  Yolckbs  enntzundung.  So 
namb  ich  mir  ftlr  vnnd  gienng  neben  Inen.  Redt  Hispinisch,  wälhiscb 
rnnd  Lateinisch  durcheinanndcr , aufi'  die  mainung:  „wir  haben 
geacht,  weill  wir  ain  herrn  hetten,  wir  kbämen  in  sicberhait.  So  well 
IBl.  H0‘.)  man  vnns  morden!*  Die  Leut  verstuennden  mich  nit, 
vnnd  wollten  die  seltzamb  sprach  hörn.  Vnnd  gienng  damit  ron  herra 
Niclasen  vii  voickhs,  verliessen  Ine  vnnd  gienngen  mir  nach.  Mit  dem 
khamb  der  vom  Thurn  aus  der  not.  Palld  so  khamen  die  Hispanier 
wider  woll  gerflsst,  wollten  vnns  helflen , es  wir  aber  vill  zw  spat 
gewest.  Darnach  khamb  auch  des  Vicere  verwallter,  sambt  der  ann- 
dem  vnnser  geselschafll  herab , dann  das  Stitle  ligt  aufT  ainer  höhe 
mnd  seind  vasst  vill  geistliche  darinnen , allso  ward  allennthalben 
still,  ln  der  Innsl  hab  ich  die  schönisten  vnnd  pessten  margrant  ■) 
gesehen  vnnd  geessen.  Darinn  ist  auch  ain  See . mitten  im  ertrich, 
der  macht  oder  gibt  Saltz , wie  man  an  etlichen  anndern  orten  das 
möer  Saltz  macht,  darzue  hat  man  zeyt  im  Jar.  Mues  yederman  dar- 
zue,  das  dieselb  zeyt  nit  versaumbt  werde.  Wir  fannden  da  ain  SchilT. 
das  hat  Saltz  geladen  vnnd  geen  Ancona  gefuert,  dabey  wir  brief 
geschickht,  die  seind  zw  Sannd  Veyt  am  Phlaumb  *)  geanntwort  wor- 
den. Nach  den  fttnir  tagen  sein  wir  zw  Schiff  ganngen , was  gueter 
windt.  So  palld  wir  aber  hinaus  aulT  das  möer  khomen , ward  gleich 
wie  vor  wuettenndt.  Wir  sahen  bey  acht  Schiffen,  die  sich  auch  von 
anndern  orten  hinaus  {Bl.  HO*.)  gelassen  hetten.  Dieselben  vnnd 
wir  muesten  in  Haiorica  zw  der  Stat  desselben  namens  Tarn  vnnd 
aber  aussteen , acht  tag  da  bleiben.  Es  seind  in  denselben  vill  Schiff 


*)  Dm  sind  Grinitlpfel,  malum  granatum.  Sehmellrr  I.  e.  2,  616. 
’)  Fiuma. 
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an  dieselb  Innsl  khomen  mit  zerbrochen  SSglpämen,  etliche  on 
Segl,  von  etlichen  leuth  ausgefallen , ains  gar  verdorben.  Es  was 
ain  graussamb  wesen.  Da  khamen  auch  zw  vnns  die  Regennten 
rnnd  Räte,  hetten  all  rotte  lannge  Röckh  an  mit  khappen,  wie 
mans  auff  den  hohen  schuelln  tregt,  mit  härmelin  gefuettert.  Ist 
ain  schöne  Stat.  Von  dann  gab  mns  Got  sein  gnad,  das  wir  am 
ersten  Nouembris  hinfuern  rnnd  khamen  am  dritten  geen  Barsalona.  i.  n.  3.  N«r. 

Zw  Barsalona  ist  khain  port  oder  Hafen,  wie  die  Niderlennder 
Tnnd  Dennen  sprechen,  sonnder  nuer  ain  Sannd  rnnd  seicht.  Wir 
khunden  auch  mit  dem  khlain  Schifflein  nit  zw  Lanndt,  das  wir 
hetten  mugen  austretten.  Die  Schiffkhnecht  truegen  vnns  auif  Iren 
Ruggen  hinaus  auff  die  trflgkhen.  Das  möer  schlug  noch  UDr  hin- 
aus an  der  Seiche.  Wir  zugen  in  ain  herberg.  — Khunig  Carl, 
der  Erwellt  Römisch  Khunig  rnnd  khunfftiger  (Bl.  19 1\')  Khaiser, 
was  Sterhs  halben  nit  in  der  Stat,  sonnder  bej  annderthalb  teut- 
scher  meill  danon,  in  ainero  Flegkhen,  genannt  Molin  de  Re,  sooil 
geredt  alls  des  Khunigs  mOll.  Erbaten  wir  herm  Niclasen  vom 
Thum,  dahin  zuraisen  rnnd  rmb  ain  stundt  rnnd  tag  zw  erinn- 
dern,  wann  wir  möchten  oder  sollten  khomen.  Dazumal  ist  er 
gefragt  worden,  in  was  sprach  wir  vnnser  Werbung  thun  wurden? 

Palld  darnach  khamb  dem  Doctor  ain  schreiben  ron  Maximiliano 
Transiluano,  des  Khunigs  Secretary,  alls  sey  Jederman  zuwider, 
in  annder  sprach  dann  in  Latein  zu  werben.  Darüber  ist  in  der 
mer  befunden  *),  der  Doctor  soll  Lateinisch  die  Werbung  thun. 

Wir  fannden  selbs,  das  Teutsch  zw  werben  nit  fuegiich  gewest, 
allain  das  wir  rnnserm  beuelch  nachkhomen  muesten.  Gaben  söli- 
ches  auch  nach.  Nichts  minder  zw  merer  rnnser  Enntschuldigung 
gegen  vnnsern  herrn  rnnd  freundten , schriben  wir  marggraf 
Hannsen  von  Brandenburg  derbalben  auch.  Darüber  gab  rnns  sein 
gnad  gleichmässige  anntwort.  So  khunden  wir  wider  der  anndern 
aller  mainung,  weill  sy  den  Doctor  auch  fDr  geschigkht  darzue 
erkhanndten,  in  dem  fall  auch  nit  streben.  (Bl.  19V.)  Allso  rber 
alle  rorgethone  beschiQs,  das  man  sich  ainer  Copey  vergleichen 
vnnd  die  zunor  höm  soll,  den  Doctor  des,  so  er  sich  das  zw 
W’ienn  beschlossen  beruembt,  vnersehen  reden  lassen. 


')  Das  heisst  durch  Stimmeninehrheit  beschlossen  worden. 
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s.  Not.  Am  fünfflen  tag  Nouembris  schickbt  die  Khay.  Mt.  Graf  WoifTen 
von  Montfort,  den  Brobst  ron  Cassl  rnnd  Methenoj  <)  zw  vns  vnnd 
Hess  rnns  genedigclichen  emphahen.  Sein  Mt  betten  sich  rnnaer 
numals  rerwegen.  Dann  etliche  Schiff  nach  mns  zw  Neapolis  aus- 
gefaren,  ?nnd  zw  Barsalona  ankhomen  warn.  Am  sechsten  tag  be- 
glaitten  rnns  die  drey  heim  zw  Kay.  Mt.  geen  Molin  de  re.  Man 
bericht  rnns  des  Khaisers  willen,  weill  der  brauch  in  Hispanien 
war,  seiner  Mt.  hennde  zw  khQssen,  das  wir  rnns  auch  darnach 
richten  sollen.  Sein  Mt  wurde  aber  sein  hannd  abziehen  rnnd  nit 
lassen  khOssen.  Vnnd  alls  wir  für  sein  Mt  etc.  khamen,  stuenndt 
auff,  pot  rnns  die  hanndt  steenndt,  rnnd  alls  wir  die  khQssen 
wollten,  hat  sein  Mt.  die  hannd  abzogen.  Darnach  setzt  sich  der 
Khaiser  nider.  Da  hueb  Doctor  Mert  an  sein  Werbung  zu  thun. 
Er  bet  sein  har  mit  (BL  192'.)  ainer  gestrickbten  hauben  ein- 
gepunden  gehabt  die  Im  das  halb  haubt  kbaumb  vmbgeben.  Darzue 
hat  er  khain  mass  gewisst  zu  hallten , bat  sich  puckht  oder  ge- 
neigt zw  rnzeiten,  rnnd  wann  er  sich  naigen  bat  sollen,  rnnder- 
lassen.  rnnd  das  roaiste  hat  er  im  grundt  rnnser  Instruction  nichts 
gemiss  geredt  rnnd  rnnder  annderm  den  Khaiser  ermonndt : „die 
Teutsche  lannd  zu  behallten,  rnnd  seinem  Bnieder  die  Hispani- 
schen zu  lassen,  oder  sein  Mt.  soll  die  Hispanischen  behallten  rnnd 
die  Teutschen  seinem  Brueder  lassen.“  Wie  das  geredt  ward, 
stuend  Maximilian  Transiluan  neben  dem  Hoffman,  alls  sein  Schuel- 
gesell,  der  spricht  das  mal  auff  ain  annder:  „das  ist  nit  guet  rnnd 
Jederman  redet  warrlichen  schimpflichen  daruon.“ 

(Zwischen  Bt  141*  und  142*  befindet  sich  ein  Bildniss  in  tirfcelninder  Form 
Ton  A.  HirschTogel's  Hand  radirt,  mit  der  Umschrift:  CAROLVS  QVINTVS 
ROHANORVM  IMPERATOR.  AETATIS  SVAE  XXXfl.) 


')  Einer  der  Hofodelleute  des  Kaisers.  Ich  6nde  ihn  in  dem  ron  Bucholtz, 
Gesch.  Ferd.I.,  3,700  abgedruckten  Verzeichnisse  des  Gefolges  Karls  V.  auf 
dem  Zuge  nach  Worms  1S2I,  ela  ’Hetheney'  bezeichnet  Vehse,  Gesch.  d. 
dst.  Hofes  2,  67  nennt  ihn  'Hieronymus  ron  Meteney',  wihrend  er  den  oben 
erscheinenden  'WoifTen  ron  Montfort',  den  ich  bei  Bucholtz  ohne  Tauf- 
namen als  Der  Graf  Ton  Montfort'  Rode,  ebenda  S.  So  'Graf  Wilhelm 
ron  Montforf  nennt  Wer  unter  dem  Probaten  ron  Cassel  zu  rerstejien  sei, 
wird  sich  schwer  entscheiden  lassen,  da  bei  'Cassel'  wohl  an  'Castel'  zu 
denken  ist,  mit  diesem  Namen  allein  aber  ohne  nChere  Bezeichnung  bei  der 
grossen  Anzahl  ebenso  benannter  Orte  in  den  Niederlanden  wie  in  Spanien 
nicht  wohl  mit  Bestimmtheit  etwas  zu  entscheiden  ist. 
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Der  Canntzlor  gab  Anntwort:  „das  die  Khay.  Mt.  vnns  gene- 
digclichen  viind  gern  gesehen,  vnnd  der  Lannd  gehorsambs  ersue- 
eben  mit  gnaden  vernomen.  Sein  Mt.  vnnd  derselben  Brueder  sein 
zwo  Person,  aber  im  gemueth  ains  vnnd  vnzertheillt.  Wellen  sich 
woll  vergleichen“,  vngeuSrIiehen  die  mainung.  Neben  vnnd  vor 
dem  Khaiser  stuennden  vill  fürsten,  grauen  vnnd  Herrn  in  grosser 
anzall.  Allain  (Bl.  der  Ertzbischouc  von  Saragossa  sass 

aulT  ainem  nidern  Stuell,  nachdem  er  auch  aines  Khunigs  Sun  war. 

Sein  Werbung  bette  ain  vngereimbten  anfanng,  hebt  an:  „Primum 
omnium“.  Gab  dem  khaiser  khain  hühern  TitI,  dann  „lllustrissime“, 
der  vill  ringern  Personen  an  den  orten  gegeben  wirdt.  Hat  die 
Lannd  nacheinannder  genennt,  wider  den  lauttern  puechstaben  der 
Instruction.  So  hat  er  des  Kbaisers  TitI  vnnd  Khunigreich  nit 
nacheinannder,  wie  die  steen,  ausgesprochen.  Nennt  Neapolis  neben 
baiden  Sicilien,  setzt  Burgundy  für  Österreich.  Gab  des  Khaisers 
Brueder  gleich  den  Tittl  Illustrissime,  wie  dem  Khaiser,  vnnd  gibt 
dem  Khaiser  mass,  wie  er  mit  seinem  Brueder  thaiilen  soll! 

Alls  w ir  von  dem  Khaiser,  gienngen  wir  in  Marggraf  Hannsen 
von  Brandenburg  herberg,  der  hiellt  vnns  zw  gast.  Zugen  dann 
wider  geen  Barsalona,  da  khumbt  der  von  Starhenberg  zw  vnns 
vnnd  spricht : „Ich  bitt  Euch  vmb  Gottes  willen,  wellet  die  sachen, 
des  Doctor  Ked  halben,  nit  weitter  ausbreitten.  Es  ist  an  dem  zw 
vill,  das  annder  Leuth  souil  dauon  reden.“ 

Wir  khunden  vnns  nit  vergleichen,  vnnsern  fürtrag  in  aincr 
Schrift  fOrzubringen.  Darumb,  (ZM.  193'.)  so  wir  furkhamen,  da 
legt  der  Doctor  die  hanndlungen  von  Irenntwcgen  ein. 

In  mitler  zeyt  so  khamen  auch  der  Vngnad  vnnd  der  von 
Aursperg  an  der  Post  von  Neapolis , vnnd  wir  warden  in  ain 
schon,  gross  dorff,  Martorell  <)•  genannt,  glosiert,  ain  meill  vom 
Khaiser. 

Am  Neunten  tag  desselben  monats  warden  wir  widerumb  9.  noy. 
eruordert.  Do  legt  Sibenbürger  ein  dieselb  SchrilTten  in  Teutsch 
vnnd  Latein.  Daneben  die  Libell  von  Prugg,  die  Ordnung  der  Lannd, 
vnnd  waiss  nit  was  alles.  Starhenberger  legt  auch  seines  Lanndts  , . 

(>#r.  o.  d.  «ns. 

Österreich  ob  der  Enns  Ordnung  ein.  Wir  muesten  zw  ainer  (h.) 


')  Zwei  Pofttstationen  nordwestlich  von  Barcelona. 

Fontes.  VIII.  13 
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Knnt.schnldigun^  Jiv  nacliiiulgennii  Kfd  lliiin,  mit  ziiiihliflion  Titln 
dor  Kädt: 

„Das  Farsslontliiiinb  Steycr  ist  mit  kliainom  khrifgs-  oder 
„walTen-ztt  anng  durch  die  Fürsten  erobert,  auch  nicht  aus  ainicherlay 
„forcht,  sonndcr  aus  I,ieb,  frey  vnnd  mit  eerlicher,  gueter  mainung 
-sich  der  Kay.  Mt.  voruordern  vnnderworflen , nämhiiehen  dem  Rö- 
-mischen  Khnnig  Kuedolff,  Grauen  zw  Habsburg.  Vnnd  hat  sich 
-darüber  alzcyt  bey  denselben  vnnd  allen  seinen  nachkhomen  hintzl 
-aiiff  f/f/.  henttigen  tag  gctreulichcn  gehallten,  vnnd  nit 

-kbiaine  diennst  gethon.  Sy  haben  sieh  des  khriegs  wider  Khnnig 
-Oltoekhar  von  ßehaim  tliürn  vnndersteen.  den  lodt  geschlagen,  vnnd 
-Irem  herrn  den  Syg  gegeben.  Dergleichen  dem  Römischen  KhUnig 
-.\dolfTen  in  olTncm  Streyt  obgesigt,  vnnd  den  enntleibt.  Dergleichen 
-Sachen  seindt  vill  mer,  die  wir  vnnderlasscn,  das  wir  ganntz  Histo- 
-rien  zw  erzellen  nicht  geaebt  mngen  werden.  Dann  wie  hoch 
-dasselb  Lannd  weillennd  baid  Khaiser,  Friderich  der  dritt  vnnd 
-Maximilian,  hoebloblicher  gedeehtnus,  geaebt  vnnd  Ir  vertrauen  in  es 
-gesetzt  haben,  soll  die  Kay.  Mt.  vnnd  Eur  gnaden  von  anndern  ver- 
-nemen,  damit  wir  nicht  verdacht  sein,  vnnserm  Vatterlaiindt  znuill 
-zuzumessen.“ 

-Nach  abganng  xveillenndt  Khaiser  Maximilians,  ist  dasselb 
-Lannd  warrlich  mit  grossem  layd  belestigt  gew  esen,  vnnd  in  solichem 
-layd  wider  getrost,  das  seiner  Mt.  durch  den  zeytlichen  todt  nichts 
-vbls  zuegefuegt  ist,  dann  er  ist  dermassen  gestorben,  das  Er  ewige- 
-lichen  leben  wierdet.  Doch  ist  das  der  höchst  trost  gewesen, 
-f/?/.  1 99'.)  das  tugenntlieh  wesen  vnnd  gueter  Ruemb  Irer  rechten 
-Erbherrn  vnnd  Lanndtsfürsten , die  dermassen  erscheinen,  das  sy 
-nit  allain  Iren  vorelltern  nachschlahen , sonndcr  mit  allen  tugennden 
-die  hoch  vbertrelTen  wellen.  Vnib  desswillen  dasselb  Lannd  alle 
-w'iderwärtigkhaitvmb  Iren  willen  zw  vbersteen  nit  scheucht.  Darumb 
-so  haben  sy,  die  Lanndicuth,  Inen  ain  grosse  purd  aulgeladcn,  des 
-sy  .sich  vnnderstannden  haben  nach  Iren  vermugen  vor  mcnigclich 
-ZW  erhallten,  auch  in  Ruce  vnnd  frid  zu  stellen.  In  sölichcm  ist 
-Inen  wider  ain  grosse  beschwärd  vnnd  betruebnus  zucgestanndeii, 
-do  sy  bericht  seind  worden,  wie  etlich  der  Kay.  Mt.  sy  angetragen 
-haben,  alls  selten  sy  mit  etlichen  anndern  Lannden  pQndtnuss  vnnd 
-verainigung  wider  Ir  Mt.  gemacht  haben,  das  sy  alls  ein  Jeden 
.-frumben,  dem  man  die  gueten  vnnd  getreuen  Sachen  zum  pösisten 
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„aiislegt,  warrlicli  hart  belaidigt.  So  haben  sy  sich  doch  getrüsst,  die 
„Kay.  Mt.  wäre  der  angebornnen , mitsamb  <)  guette  vnnd  aller 
„annder  Tugennden,  alls  von  Natur  vnnd  nach  (BL  Iren  vor- 

„herrn,  das  sy  on  genuegsamb  erkhanndtnus  nit  liderlich  glaubte. 
„Wir  wollten  gern  von  dein  vniierschambten  antraggr  vernemen,  aus 
„was  vrsaeh  das  Lannd  soliches  gehanndelt  solt  haben,  vnnd  aufT 
„was  trost?  Ob  vielleicht  ein  mitsamer,  guettiger,  weiser  vnnd  gros- 
-mächtiger  Fürst  vnnd  herre  sey,  weder  vnnscrer?  Oder  airier  der 
„von  höhern,  Edlem  vnnd  initsamern  geplüet  geborn?  Sagt  derselb 
„\ain,  alls  er  sagen  muess,  so  inue.sten  wir  vnsinnig  sein,  das  wir 
„die  freyhait  verlassen,  vnnd  die  diennstberkhait  darfllr  annemen 
„woltcn,  das  doch  khain  vernunfFlig  mennsch  thuet.  Wolte  got,  das 
„der  oder  dieselben  enntgegen  warn , so  wollen  wir  mer  red  mit  Ime 
„dariion  haben.  Vnnser  voickh  ist  nit  begierig  neuer  ding,  will  nit 
„all  tag  ein  Neuen  herrn,  vnnderballten  nit  Partheyen,  hanndien  nit 
„inwinckhin,  Ir  hanndlung  ist  olTennlich  vnnd  bcstänndlich.  Alles 
„das  sy  nach  Khaiser  Maximilian  ableiben  gehanndit,  versehen  wir 
„vnns  soliches  alles  derKhays.  Mt.  zw  hannden  khomen  sein.  Darumb 
„mag  sich  der  unwarhatTt  antragcr  woll  (Bl.  1 beschämen ! 
„Vnnser  bith  ist  mit  aller  vnnderthenigkhait:  die  kays.  Mt.  welle 
„soliches  nit  glauben  den  vngegrundten  leuteii,  dann  in  warheit  wier- 
„det  das  widerspill  befunden.  Niembt  gedennckh,  das  man  so  vnuer- 
„stänndig  der  Fürsten  Natur  sey,  die  do  so  guetist,  alls  sich  gebürt, 
„das  guet  zu  belonen,  vnnd  das  vbl  zu  straflen,  vnnd  sonnderlich 
„.letzo  mit  Ircr  grossen  macht.“ 

„Zum  anndern,  warumben  sy  Ire  poten  nit  vor  zw  Kay.  Mt.  etc. 
„geschigkht  haben,  sein  die  vrsachen : Sy  haben  dieselben  Ir  poten 
„nach  Khaiser  Maximilians  absterben,  zw  nechsten  Liechtmessen 
„darnach,  aller  sachen  berait  gehabt,  vermainten  aber  Iren  Lanndts- 
„fürsten  eerlicher  sein,  das  die  Lannd  allmiteinander  schickhten. 
„Also  zw  Prugg  an  der  Muer  haben  sich  die  Lannd  desselben  ver- 
„gleicht,  in  der  vassten.  Darnach  aber  warteten  sy  aulTder  von  Tyrol 
„anntwort,  die  do  anzaigten,  sy  betten  den  Khustlaltcr’)  zw  Kay.  Mt. 
„geschickht,  sich  zw  erkhundigen,  wo  man  Ir  Mt.  tinden  vnnd  welichen 

•j  Das  isl  ’inictsam'  = afTabilis.  Sriimciler  1.  c.  2,  (l.'iO. 

Wahrscheinlich  Franeeseo.  den  letzten  seines  Staniinca , aus  dem  Kitter- 

);eselileehte  der  Castellallo  in  Valsiigana. 

IS* 
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„weeg  man  nemcn  vnnd  ziehen  .loll.  Do  aber  lanng  khain  anntwort 
.kliamb,  (Bl.  1^5^.)  schickliten  die  Lannd  vnns  im  Monat  Junio 
,au.s.  Seindt  durch  wSlschlannd  in  Neapolis  gezogen,  am  ersten  tag 
„Septembris  aulT  das  Möer  gesessen , vnnd  also  hintzt  her  durch  die 
„rngestOemigkhait  daraiifT gehalten  worden.“ 

„Die  LanndtschaITt  in  Steyer  hat  tröstlichen  gehoITt,  die  Ku.Mt. 
„wurde  zw  Römischem  Khunig  rund  Khaiser  crwellt,  Alls  wir  dann, 
„durch  das  wälhisch  Lanndt  ziehenndt,  mit  vnmasslichen  freiden  bc- 
„schehen  rernomen  haben,  Dariimb  auch  vnns  beuolhcn,  daswir,mit> 
„sambt  erbiettung  [rer  gehorsamen,  getreuen,  vnnderthanigen  vnnd  wil- 
„ligcn  diennsten,  vnns  an  Irer  stat  bey  der  Kay.  Mt.  erfreyen  sollen ; 
„darzue  aueb  Ir  Mt.  mit  geburlichenTittln,  alls  einen  wolwierdigen  Rumi- 
„schen  Khunig  vnnd  Khaiser,  zieren,  ceren  vnnd  nennen  sollen;  vnnd 
„das  für  das  allerhöchst  vnnd  vordristes  zubitten,  damit  sein  Mt.  die 
„Lanndtschairt  mit  dem  Durchleuchtigisten  angesicht  palld  erfreyen 
„vnnd  zw  Inen  khomen,  für  weliches  Inen  nichts  Hebers  noch  ange- 
„nämers  beschehen  {BL  oder  zusteen  mücht.  Dann  so  haben 

„sy  vnns  khainen  beuelch  geben,  lerer  Mt.  ein  mass  zw  setzen,  wem 
„Ir  Mt.  Htspanien  geben  oder  beuelhen  soll,  noch  auch  annder  Irer 
„Mt.  Lannde.  Vnnd  was  wir  allso  in  beuelch  gehabt,  haben  wir  in 
„ain  Teutschc  scbrilTl  verfasst.  Aber,  so  es  lerer  Mt.  allso  gefellig 
„gewest,  alls  villcicht  billich,  das  man  Lateinisch  die  Sachen  hat 
„fürbringen  sollen,  ist  die  Sachen  ainem  anndern  on  vnnsern  willen 
„beuolhen  worden.  Wir  haben  des,  so  Er  gcredt  hat,  khaines  nie 
„gesehen  noch  gehört,  aber  wir  haben  auff  etliche  anzaigen,  der  Kay. 
„Mt.  beuelch  nach,  muessen  dabey  steen  vnnd  beleihen.  So  dann 
„inndert  geirrt  ist  worden,  die  Kay.  Mt.  welle  soliches  dem  Lanndt 
„Steyer  nickt  zuemessen,  dann  es  on  vnnser  Schuld  ist.  E.  Gnaden 
„bitten  wir  mit  dem  höchsten,  wellen  vnns  bey  Kay.  Mt.  vnnd  auch 
„bey  Euch  selbs  damit  cnntschnidigen.“ 

„Vnnd,  alls  vor  angezaigt  ist,  was  dises  Lannd  nach  ableihen 
„Khaiser  Maximilians  gehandit  hat,  dasselb  alzeyt  auff  disen  hof  ge- 
„schigkht  (Bl.  1^6*.}  worden,  yc  aulf  Neapolis,  ye  auITs  Niderlannd 
„vnnd  durch  anndere  Lannd.  Wo  dann  dasselb  yetzmalls  nicht  ver- 
„hannden  ist,  so  geben  wir  dasselb  nochmalls  hiemit  in  Teutsch  vnnd 
„Latein.  Nit  das  die  Latein  alle  wort  nach  der  lenngs  innhclit,  sonnder 
„die  mainung  bcgreiffenndt ; dann  die  khurtz  der  zcyt  vnnd  mein 
„khluiner  verstanndt  khuiideu  es  nit  pulld  nusrichten.  In  der  Teutsch 
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„lindt  inan  den  gnmdt,  die  Lntciii,  ob  lebt  darinn  geirrt  wär,  soll  dem 
„Lannd  khainen  nacbtl  machen.  Vnnd  das  zw  dem  vordem;  was  das 
„ Lannd  gehanndit  hat,  wierdet  dasselb  für  sich  oii  annder  Laiind  hilff 
„veranntworten,  wierdet  auch  anndern  Lannden  Ir  hanndlungen  nit 
„hellTen  veranntworten.  Das  ist  darumb  geredt,  das  Kay.  Mt.  sehe, 

„in  was  pündtnuss  das  Lannd  mit  den  anndern  stee.“ 

Der  Doctor  schwig  rnnd  redet  khain  wort  zw  sölicher  Ennt- 
schuldigung. 

Dann  von  wegen  Silberbergers,  legt  Er  die  Lanndtsordnung 
in  KhSrnndten  ein,  Teutsch.  Schnitzenpämer  legt  nichts  ein,  redet 
auch  zw  khainer  Sachen. 

{Bl.  Hl'.)  Mercurinus  Gatinaria  , Gross  Canntzler,  der  her-  ^ dbj (irost.nii- 
nach  ain  Cardinal  worden,  ain  weiser  vnd  hochberuembter  man,  nainb  i«rg<-spr«ch(ii.) 
mich  zw  Molin  de  Re  an  einem  tag,  alls  wir  täglichen  von  vnnser 
herberg  zum  diennst  geriten , vnnd  alls  der  Kbaiser  mit  dem  palln  . 
spülte,  zw  sich  in  den  inndern  garten,  darinn  auch  annderc  Khaiser- 
liche  Räte  umbgienngen,  aulT  ain  sonndern  Platz  vnnd  spricht  latei- 
nischdise  maiuung:  (1)  „Ir  Teutschen  sacht  gern,  das  vnnser  Khaiser 
„Eur  hOngerin  (das  was  Khunig  Vladislay  zw  Hungern  vnnd  Behaim 
„Tochter)  Eelichen  näme.  Ir  sollt  aber  wi.ssen,  das  der  Khunig  von 
„Frannckhreich  vorhat,  alls  sollt  der  Khaiser  innballt  aines  Vertrags 
„sein  Tochter  nemen , dahin  doch  der  Khaiser  nit  verpunden  ist.  So 
„erbeuth  sich  der  KliQnig  in  Enngeilandt  rill  gellts  zw  seinerTochtcr 
„zugcben,darnach  auch  der  Khünig  in  Portugal,  gleichermassen  mit  an- 
„biettungvill  gellts, dem  Khaiser  zw seinerTochter zugeben.  Weillaber 
„der  Khaiser  mit  frid  hiheer  in  llispanien  khomen,  vill  mächtiger  KhU- 
„nigreich  on  alle  Schwerdtschleg  vnnd  Pluetvergiesscn  eingenomen 
„hat,  so  ist  man  noch  f Bl.  197*.)  zw  kbainem  khrieg  gefasst.  Darumb 
„inucs  man  die  Nachbarn  in  guetem  willen  rnnd  hoffnung  erhallten, 

„damit  man  wider  mit  frid  in  Teutsebe  I>annd  khomc,  vnnd  daselbstn 
„den  fuess  vestne.  Sodann  wierdt  sich  der  Khaiser  .seiner  heuralh 
„cnntschliessen.  Wann  sich  aber  der  Khaiser  yetzo  cnntschluss,  so 
„möcht  Spin  Mt.  der  dreyer  ainen  zw  vnwillcn  bewegen.  Der  Khunig 
„zw  Franekhreich,  auch  Enngellanndt,  wo  sein  Mt.  am  vber- 
„farn  an  ier  gebieth  ains  khäme,  durch  vngewittcr  oder  annderer 
„Vrsachen,  so  stuennde  der  Khaiser  in  grosser  gefar.  Portngall 
„möchte  in  abwesen  des  Khaisers  vill  vnruhe  in  llispanien 
„machen.“  — 
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(2)  Dann  so  sagt  lior  hcrr  Gross  Caniitzler:  „inan  redte  vill  vom 
Khaisnr,  das  der  lanng  vnnd  vill  sehiiefT.  Dem  wär  nit  allso.  Gleicli- 
woll  rietten  die  Artzte , lanng  im  peth  zu  rhuen , schliefT  aber  nil. 
Das  wäre  die  ordnung:  was  gros,  wichtige  Sachen  warn,  die  beualeh 
sein  Mt.  etlichen  seinen  Räten,  der  zeyt  so  sein  Mt.  rhuete  zu  berat- 
schlagen. So  dann  was  darinnen  gehanndit,  gicnngen  sy  zw  dem 
Khaiser  für  das  peth  vnnd  zaigten  dasselb  an.  Wie  dann  (ß/.  > 

gar  neulichcn  ain  gruswichtige  Sachen  dermassen  furbracht  ward,  so 
zweiflig,  darvmh  der  Rat  auff  zwcn  weg  bedacht  ward , darüber  der 
Khaiser  sprach:  „den  ain  weeg  mag  ich  nit  annemen,  bin  mit  gellt 
„darziie  nit  gefasst,  den  anndern  will  vnnd  mag  Ich  mit  Eern  vnnd 
„gueter  gewissen  auch  nit  nachgeen,  sonnder  will  ain  dritten  für 
„mich  nemen“  vnnd  zaigte  denselben  den  Räten  an.  Darüber  die 
Räte  vasstall  zäherten,  vmbdas  sy,  alls  allt  erfarn  vnnd  gcuebte,  des, 
so  der  <Tung,  nit  haben  khilnnen  finden“.  Vnnd  sagte  von  grossem 
weisthumh,  damit  Got  den  Khaiser  begabt  hette. 

(.3)  Zum  dritten  khamb  er  auff  den  herrn  von  Tzeverss  ').  Das 
die  Teutschen  denselben  beschuldigt,  alls  wäre  er  guet  französisch. 
Knntschuldigt  den  vnnd  spricht:  „wann  dem  also  wär,  das  der  von 
t/.ieverss  dem  Franzosen  mer  dann  dem  Khaiser  gunte.  wer  wollt  line 
gewcrt  haben,  das  den  Khaiser  dem  Franzosen  in  seine  henndt 
nit  gehen  hette,  so  doch  der  Khaiser  so  lanng  zeyt  in  seinen  hennden 
allain  gewest  i.st.  .4ber  daher  flensst  die  vrsach,  warumb  ain  soliclier 
verdacht  oder  mainung  auff  Ine  (Bl.  istkhomen:  Khaiser 

Maximilian  hat  ain  eewige  Rach  wider  Frannckhreich  getragen,  vmb 
das  sy  Ime  sein  versprochne  gemahel.  die  hertzogin  aus  Britania, 
genomen,  vnnd  haben  Ime  sein  Tochter,  fraw  Margarcth,  die  dem 
Khunig  Carl  in  Frannckhreich  vcrmahellt,  vnnd  Ime  gleichwoll  noch 
nit  manpar  haimbzufüren  gegeben  war.  wider  hainibgeschickht. 
Darum!)  siiecht  der  Khaiser  fnr  vnnd  ain  vrsach  vnd  weeg,  sich  an 
den  Fi'anzosen  zu  rechen  vnnd  die  zu  bekhriegen.  Der  herr  von 
Tzeverss,  alls  ein  hochweiser,  dem  nit  vill  leut  diser  zeyt  mit  ver- 
nnnfft  gleichten,  zw  dem  so  hat  er  vill  freundt  vnnd  guctler,  alls  woll 
vnnderdem  Franzosen,  alls  vnnder  dem  Khaiser, mit  denen  Er  den  Khrieg 
alls  imer  muglich  verhindert:  vnnd  ob  er  ye  nit  annders  gemögl,  so 


')  Willieliii  von  Croi.  Ili'ir  von  ('liiem-s.  Vpi|>l.  flonke.  Doolsctii'  Gesell,  liii 
/eitall.  (t.  Itef.  It.  Ansj;.  t.  äSö. 
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hat  er  doch  viciss  iilrkherdl,  den  khrieg  aus  seinem  Vatlerlanndt  in  aiii 
aimder  Lannd  zulennden,  dann  er  uoll  gewisst,  was  der  khrieg  mit 
sieli  bringt.  Derhalben  hat  man  gesagt,  der  von  Tzieverss  muge  nit 
leiden,  das  (Bl.  l-iO’.)  der  Franznss  vertrieben  werd.“  Der  Fran- 
zuss  sey  aber  ein  grossmächtiger  KhOnig,  ist  nit  so  zuuertreiben. 

Mit  dem  muesten  wir  zum  diennst.  weill  der  Khaiser  vom  Spill 
gienng. 

■4m  funflvnndzwaintzigisten  tag  worden  wir  wider  geuordert.  25.  Not, 

.Miso  hiellt  vnns  der  Caiintzler  ein  mainnng  vor  in  gegenwurt  des 
t’ardinals  von  Tortosa,  des  Schiefers,  Bischofls  Mota,  herrn  Carln 
von  Lanoy,  Winckhefall  Stalmaister,  N.  Techanndt  von  Pisanntz,  herr 
Johann  Hannort  *)  vnnd  Maximilians  -j-  Secrelary,  die  dann  alle  in  I 

der  schriITt,  die  vnns  im  beschluss  geanntworl  ward,  begriffen  ist. 

Nämblichen:  ,die  Kay.  Mt.  haben  der  Lannde  mundtlich  vimd  schriffl- 
lich  anbringen  vernomen,  darüber  sein  Kay.  Mt.  von  sein  selbs,  auch 
seiner  Mt.  Brueders  wegen,  uuffall  vnnd  Jegclich  derselben  anbringen 
diser  anntwort  enntschlossen  wie  volgt: 

„Erstlichen,  das  seiner  Mt.,  alls  allergenedigister  herr,  der 
Poten  ankhnnfft  genedigclich  angenämb  ist,  vnnd  sy  alls  seiner  Mt. 
liebe  vnnd  (Bl.  1(19'’.')  getreue  vnnderthon  gern  gesehen . alls  auch 
sein  Mt.  Inen  soliches  hieuor  erclärt  haben.“ 

„Zum  anndern,  so  sey  Ir  Mt.  volkhomenlich  erinndert  aller 
sehrifften  vnnd  Ordnungen,  auch  Instructionen,  durch  sy  rürgebracht. 
aus  denen  khlärlichen  angezaigl  war  durch  die  Lanndtscha fiten,  (wir) 
nach  des  Khaisers  abganng  durch  die.selben  Lanndtschafflcn  be- 
schlossen, gesetzt  vnnd  geordent  worden , das  dieselben  Lannd  biss 
zw  ankhunITt  lerer  herrn,  oder  Ir  aines,  in  guelcm  frid  vnnd  Kuee 
sicher  erhallten  möchten  werden.  Vnnd  wiewoll  sein  Mt.  nit  zweifln, 
soliches  alles  zw  guetem  Ennde  vnnd  rechter  trew  gehanndit , vund 
soliches  durch  sy  aus  rechter  Innigkhait  der  Trew  vnd  gehorsame, 
die  sy  jeder  zeyt  gegen  Iren  herren  gewonent  zu  haben,  — begerenndt 
lerer  herrn  Nutz  vnnd  aufnemen  vnnd  derselben  Lannde  sicherhait — 
das  also  die  Kay.  Mt.  solich  hanndlung  zum  pessten  anzunemen  acht. 

.4ber  säliger  achtet  sein  Mt.,  das  man  in  die  Einkhomen,  Oherkhaiten, 
llochaiten  vnnd  anndere  Recht  der  Regalien.  Iren  fiirslen  vnnd  herrn 


*)  llaanarl,  ainer  von  den  Hdtlien  des  Kaisers  in  denlselien  .Angelegenheiten. 
Kanke  I.  e.  ‘l.  10t. 
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zuegeh5rig,  (Bl.  130".)  on  derselben  Irer  fürslen  rnnd  lierrn  wissen 
die  hennd  khainesweegs  angelegt  bette;  auch  die  Ordnung  des 
Regiments,  von  weillennd  Kay.  Mt.  gesetzt,  vnnd  durch  sein  Testa- 
mennt  bestätt,  aus  ettlicher  derselben  aigner  gwallt  nit  veränndert. 
Dann  ob  gleich  was  vnloblichs  oder  StralTwierdigs,  wider  etliche  des 
Regiments  Räte  befunden,  möcht  gesagt  werden,  so  hat  doch  nie- 
inanndt  gebürt , Ime  scibs  Recht  zu  sprechen , sonnder  soll  zw  den 
Obrem  angetmgen  sein  worden,  vnnd  sein  Kay.  Mt.  sambt  Irem 
Brueder  ersuecht  haben,  die  betten  zw  abwendung  des  Posen  Ir  hilflT 
bewisen.  Nichts  minder  getrost  sich  sein  Mt.  der  treue  Irer  vnnder- 
thonen,  vnnd  vermaint  von  den  geschichten  nichts  zw  vrthaillen,  noch 
zw  widertreiben,  hintzt  sein  Mt.  Ir  Enntschuldigung  völligclichen 
vernomen  habe.  Darumb  sein  Mt.  die  zwitracht  aulT  ain  anndere  zeyt 
vnnd  zw  seiner  Mt.  ankhunfTt  anzustellen  enntschlossen,  allsdann  das 
(su)  thun,  weliches  ainer  gueten  (Bl.  130'.)  Regierung  vnnd  zw 
Ruce  den  Lannden  nützlich  angesehen  wierdt.“ 

„Zum  dritten,  nachdem  sein  Mt.  vnnd  derselben  durchleucliti- 
gister  Brueder  aus  EehalRen  geschäflten  hintzt  her  verhindert,  lere 
O.sterreichische  Lännder  zu  besuechen ; auch  sein  Mt.  noch  nit  so 
palld  wierdt  mögen  zw  denselben  sich  nächnen,  noch  auch  dermassen, 
wie  sein  Mt.  begierig  wär,  derselben  Lannd  Regierung  obzuligen ; 
vnnd  khainsweegs  für  billich  angesehen  wierdt,  die  phlicht  vnnd  den 
ayd  der  geliorsamb  lennger  anzustellen : darumb  so  ist  von  seiner 
Mt.,  auch  derselben  Brueders  wegen,  der  gwallt  geben  worden  Ett- 
lichen  fürsten  vnnd  grosses  anschens  männern , die  da  in  abwesen 
vnnd  hintzt  zw  seiner  Mt.  ankhunfTt  die  oberste  Regierung  aller 
seiner  Mt.  Lännder  (f&eren),  von  allen  vnnderthonen  in  seiner  Mt. 
namen  die  Erbphlicht  vnnd  den  ayd  der  gehorsame  annemen,  vnnd 
zw  der  Lännder  vnnd  vnnderthonen  Rhueo,  frid  vnnd  gueter  Regie- 
rung lürsehung  zu  thun.  Alles  zw  sainer  Mt.  glQgkhsäliger  ankhunfll, 
die,  wills  got,  aulT  Jüngsten  Frueling  khuufTtig  sein  wierdt.“ 

(Bl.  131".)  „Zum  Vierten,  so  seyKay.Mt.  den  gesanndten  ge-, 
ncdigclichen  wider  anhaimbs  zuraisen  zw  vergiinnen  bedacht,  also 
das  ycgclicher  mit  khayscriichcr  gnad  vnnd  gucte  in  sein  vatter- 
lanndt  mug  widerkhern,  denen,  dauon  sy  geschickht,  zw  erzeilen 
seiner  Mt.  geraueth  vnnd  furnemen,  also,  das  sy  vnnd  die  ann- 
dern  all  sich  dermassen  schickhen,  dem  obersten  Regiment,  durch 
.sein  Mt.  vnnd  derselben  Brueder  geordennt  vnnd  gesetzt,  die 
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phlicht  vnnd  gehorsamb  nach  der  gewonkait  zuthun , viind  dem- 
selben Regiment,  hiiitzt  zw  seiner  Mt.  ankhunfTl,  gehorsamb  laisten, 
vnnd  was  durch  dasselb  erkhenndt  oder  beuolhen  wierdt,  alls  lanng 
seiner  Mt.  abwesenhait  werdte,  erfüllen  vnnd  hallten.  Mit  anzaigen. 
das  sein  Mt.  will  in  dem  gwallt,  dem  obersten  Regiment  gegeben, 
der  Lannd  Freyhaiten  zu  hallten , vnnd  in  seiner  Mt.  auch  ieres 
Brueders  namen  zu  bestatten;  alls  auch  sein  Mt.  zw  derselben  aii- 
khunflft  selbe  bestatten  vnnd  hallten  wjll.  Vnnd  will  mitler  zeyt  acht 
haben,  mit  der  (^Bl.  131^.)  Lannd  Nachbarn  frid  zuhallten,  vnnd  die 
Lannd  in  frid  vnnd  Ruee  zw  erhallten.  Vnnd  ob  yemandt  ainieherlay 
kbrieg  wider  die  füeren  wollt,  will  sein  Mt.  Iren  vnnderthonen  ge- 
buriiche  beschutzung  vnnd  hillT  verordnen.  Was  auch  in  den  Lannden 
nicht  rechtlich  oder  billich  gehanndit  war  worden , will  sein  Mt.  zw 
derselben  ankhunlTt  mit  guetem  rat  reformiern,  vnnd  den  Lannden  mit 
dem  pessten  beraten , seine  vnnderthonen  mit  seiner  süessen  gcgen- 
wertigkhait  trösten  vnnd  denselben  alles  das  eruolgen  lassen , das 
ainem  Jegclichen  pessten  fürsten  gebürt  zu  thun.“ 

„Zum  funfRen  vnnd  letzten : Nachdem  die  Statlialltcr,  Regennten 
vnnd  Räte,  die  sein  Mt.  zw  dem  obersten  Regiment  der  Lennder  ver- 
ordent,  im  thunsein,  die  Lännder  zu  besuechen  vnnd  die  Erbphlicht 
von  denen  anzenemen , vnnd  alles  annders  zuthun , das  zw  frid , ruee 
vnnd  gueter  Regierung  gehürt  fürzeneinen,  nach  vermug  des  gwallts 
Inen  derhalben  gegeben,  vnnd  die  Pottn  von  ferre  wegen  des'weegs 
iiit  mugen  so  (Bl.  152'.)  palld  dorten  sein,  der  Ku.  Mt.  gemOeth 
den  Lannden  anzuzaigen,  vnnd  den  Stathallter  Regennten  vnnd  Räten 
beystanndt  zu  thun,  begert  vnnd  beuilcht  sein  Kay.  Mt.,  damit  die 
potten  ans  schuldiger  phlicht,  damit  sy  seiner  Mt.  verpunden  sein, 
von  stundan  durch  die  posst  solich  seiner  Mt.  anntwort  in  die  Lannd 
durch  Ire  briefT  verkhünden , vnnd  das  söliches  alles  seiner  Mt.  mit 
gueter  wissenbait  vnnd  enntschlieslichen  willen  sey.  Das  sy  auch  die, 
von  denen  sy  gesehickht  sein , mit  Iren  briefen  ernnstlich  bewegen, 
das  sy  demselben  obristem  Regiment  beystänndig  vnnd  gehorsamb 
sein,  vnnd  auff  den  gwallt.  Inen  gegeben,  die  Erbphlicht  thun;  vnnd 
annders,  das  Inen  durch  dasselb  Regimennt  aufgelegt  wierdet,  vol- 
zieheii,  zw  der  Lannd  pessten  Ruee  vnnd  sicberhait,  alls  sich  sein 
Mt.  des  in  der  gesanndten  treue  vnnd  gehorsamb  versieht,  denen  auch 
sein  Mt.  vnnd  derselben  Brueder  vmb  Irer  trew  willen  yederzeyt 
allergeiiedigiste  herrn  sein  wellen.“ 
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(Hl.  152^.)  rber  soliehes  gieniigen  wir  in  ain  Catiicr,  zw 
nächst  bey  den  Räten , da  wollten  sich  die  anndern  all  darüber  be- 
dennekhen  vnnd  dieselb  Anntwort  in  schrifTt  begeren.  Wiewoll  es  on 
vnnsern  willen  was.  lennger  zmierziehen,  doch  Hess  mans  geschehen. 
Do  zaigten  vnns  die  Rät  an,  Sy  wolltens  an  Kay.  Mt.  bringen.  Metten 
wir  dann  mer  zu  handlen,  so  sollen  wiers  thun.  Dann  Ir  Ml.  werde 
palld  voti  hin , wollt  vnns  doch  vor  hie  abfertigeu.  Do  wollten  die 
anndern  nner  Eylen,  vnnd  redten  lanng  von  ainer  ainträchligen  .Annt- 
wort. Wir  lagen  an  dem,  das  wir  die  drey  Articl  veranntworten 
weiten.  Es  thäte  Ir  Jedweder  was  er  wollte.  Do  spricht  Starhen- 
berger  zw  mir  Sigmunden:  „Er  wollte  von  mir  wissen,  warumben 
Ich  nit  neben  Inen  steen  wollt?  Ob  sy  nit  frumb  oder  sonst  mir  nit 
guet  genueg  wären?“  Darzue  Ich  sprach:  „das  mich  sein  nit  Inste,“ 
vnnd  wolt  mich  nit  weiter  mit  der  Red  gegen  im  einlassen.  Trat 
herdan  von  Inen,  Hess  sy  reden.  Da  protestierten  sy  wider  mich 
zwischen  Inen,  da  Ich  von  in  (Bl.  153.')  getretten  wär  etc.  etc. 
Ich  hab  nit  daraulT  gemerckht.  Dannocht  hanndleten  etlich  zwischen 
vnnser,  das  wir  vnns  des  vergleichten,  das  wir  anzaigen  Hessen  in 
der  gemain,  wir  betten  allen  vnnsern  heueich,  den  wir  von  den 
Dannden  gehabt  betten,  fürbracht,  vnnd  hetten  nit  in  beuelch,  aini- 
cherlay  von  wegen  der  Lannd  zuueranntworten  oder  zw  disputiern. 
Aber  was  vnns  furkhumbt,  wellen  wiers  gern  an  die  Lannd  bringen. 
Wir  bMiiellten  unns  aber  heuor,  vnnser  anntwort  auf  die  drey  Articl 
znthun. 

Do  dann  Troian  von  Auersperg,  alls  vor  albeg  bey  vnns  in  allen 
haniidlungen  bcliben,  vnnd  mit  vnns  ainträchtigclich  von  wegen  der 
von  Crain  gehanndlt  hat,  (herauetrat),  do  muest  auch  sein  gesell 
herzuc.  Es  khamen  auch  die  Khärnner  vnnd  baten  vnns  gleichinäsHch 
von  Iren  wegen  zu  hanndien.  Do  zaigten  wir  den  Räten  an,  was  die 
drey  Lannd  gehanndlt  haben : „Das  haben  sy  darumb  gethon,  dic- 
weill  Ire  fiirsten  souer  von  Inen  sein  gewest,  vnnd  damit  sy  die 
Lannd  erhallten,  vnnd  in  frid  vnnd  ainigkhait  hehallteii  machten,  hinlzt 
sy,  dieselben  Ire  fiirssten,  (Ul.  153^.)  besiiechen  vnnd  erraicben 
khünden,  alls  frnmben  vnnd  getreuen  vnnderthonen  woll  gezimbt  hat, 
für  menigclich,  IHntzt  auf  zuekhunlTt  vnnd  weitterer  fürsehung  der 
Fürste«.  Vnnd  haben  niembt  enntsetzt,  vnnd  sich  nichts  vnnderwuii- 
den  für  sich  selbs  vnnd  das  in  nit  gebürt  bette.  Vnnd  wiewoll  wir 
hieriiin  khain  heueich  haben,  die  Lannd  zuueranntworten,  darumb 
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wellen  wirs  mit  khurtzen  wortteii  beschlicsseii.  Sy  werdeiins  der- 
massen anzaigen,  das  die  Kay.  Mt.  etc.  mit  äugen  sehen  vnnd  mit  den 
hennden  greifen  wierdt,  das  sy  nit  annderst,  dann  alls  den  frumben 
vnnd  getreuen  woll  gezimbt  gehanndlt  haben.  Vnns  hat  dennocht  für 
vnns  selbs  gezimen  wellen,  soliches  Kay.  Mt.  anzuzaigen.“ 

„Zum  anndern,  von  wegen  der  zwitracht  mit  dem  Regiment  ete. 
die  drew  Lannd  haben  vnns  nicht  beuolhen,  Ichtes  wider  das  Regi- 
ment zuclagen.  Sy  sein  gucte  freundt  miteinannder,  hallten  gemain- 
schalTt  mit  freundtlichen  Reden  vnnd  schreiben,  vnnd  fiteren  khain 
clag  wider  sy.  Versehen  vnns  die  vom  (ö/.  159’.)  Regiment  clagen 
wider  vnns  auch  nichts;  wo  sy  es  aber  gethon  betten,  des  wir  nit 
hoIRcn,  so  patten  wir  vmb  Copeyen,  die  wir  vnnsern  herren  vnnd 
freunden  haimbhringcn  mugen.*' 

„Auff  den  dritten  ArticI  sollen  E.  gnaden  wissen,  das  vnns  baiden 
der  Kay.  Mt.  beuelch  vnnd  schreiben  zuekhumen  ist,  zw  Tarfiss  *) 
in  Venediger  herrschafft,  mit  dem  Innhallt : „dieweil  der  weeg  sorge- 
lich  vnnd  weyt  sey,  mugen  w ir  wider  haimb  kheren  vnnd  all  Sachen, 
die  der  Lanndtschafft  fDrfallen,  müg  man  bey  den  Commissarien 
suechen  mit  mererm  Innhallt“  Dasselb  schreiben  wir  mit  aller  Er- 
wird  vnnd  diemuet  emphangen , aber  dieweill  vnns  angesehen  hat 
das  derma.ssen  mit  den  Comissarien  zu  hanndien  den  Lannden  schwär 
vnnd  wider  Ir  freyhait,  allt  berkhomen  vnnd  gewonbaiten  wäre, 
haben  wir  vnnsern  angefanngnen  weeg  volzogen.  Soliches  sagen  wir 
nit,  das  die  Lannd  dieselben  Comissarien  nit  annemen  werden,  sonn- 
der  vnns  däucht  soliches  nuer,  alls  wir  die  suchen  yetzmalls  erwegen. 
Will  aber  yc  die  Kay  Mt,  das  wir  (Bl.  159^.)  innhallt  des  Ersten 
begeren  schreiben,  so  sein  wir  die  gehorsamen.  “ 

Auff  soliches  sagten  die  Österreicher  durch  den  Doctor:  „die 
drey  Lannd  haben  Ire  besonndere  Regiment  gebäht  vnnd  Ire  haubt- 
leut,  vnnd  haben  nichts  bey  disem  Regiment  znthun  gehabt,  dann  was 
durch  .Appellation  an  sy  gefallen  ist.“  Starhenberg  sagt:  „seinem 
Vatterlaniidt  sey  umb  dergleichen  Sachen  nicht  wissenndt  gewesl. 
darumb  ist  ime  hierinn  khainerlay  beuelch  gegeben  worden.“ 

Auff  soliches  liess  man  vnns  herdan  tretten.  Do  vnnderredten 
sich  die  Rät  palld,  vnnd  ruefften  vnns  von  den  dreyen  Lannden  w ider 
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r,»v  .sich,  vniid  inuesten  zw  in  nidor  sitzen.  Also  spricht  der  Ciinntzler: 
„Kure  Anntwort  gefeilt  den  herrnen  gar  woll.  Welleims  auch  Kay. 
„Mt.  anzaigen.  Dann  des  schreihenns  halben  ist  allain  dariimb,  das 
„Ir  Euern  herren  rnnd  freunden  anzaiget,  wie  genedigelich  Euch 
„Euer  herr  vnnd  Lanndtsfilr.st  emphangen,  gehört  vnnd  mit  Euch  ge- 
„haimdlt,  damit  (Bl.  155'.)  die  Lannd  des  Kflrsten  genad  vnnd  guete 
„crkhennen,  vnnd  dester  begierlicher  sein,  gehorsamb  zu  laisten : 
„vnnd  damit  sy  den  Commissarien  anhenngig,  beystänndig  vnnd  ge- 
„horsamb  sein,  hintzt  auff  der  Kay.  Mt.  zuekhuntTt.“  Üaruber  sagten: 
„wir  wollten  gern  schreiben,  damit  die  Lannd  den  Commissarieu 
hiltnich  vnnd  beystänndig  sein.  .Aber  vnns  deucht  vill  fruchtberlicher. 
mit  vnnser  gegenwurtigkhait  .soliches  anzutragen,  bittundt  vnnss  vnnd 
die  brief,  so  man  die  haben  will,  aulT  ain  tag  abzufertigen.  Wollten 
wir  eylln,  alls  vill  vnns  muglich  wär,  vnnd  dann  gegenwurtigclich 
hanndien,  alls  vill  an  vnns  wär  vnnd  wir  verstuennden,  das  Kay.  Mt. 
auch  Lannden  vnnd  Leuten  zw  guet  khomen  möeht.“  Darüber  namen 
in  die  Rät  ain  bedacht,  mit  Kay.  Mt.  weitter  darinn  zu  banndien. 

BischolT  Mota  vnnd  Hannort  warden  zw  den  von  Österreich  ge- 
schickht.  Die  hanndletn  auch  in  demselben  gemach  mit  Inen, 
stecnder. 

Am  Sibenvnndzwaintzigisten  tag  beruIR  vnns  baid  vnnd  den 
von  Auersperg  der  Gross  (Bl.  155*.)  Canntzler,  mit  im  zw  dem 
fruemall,  vnnd  darnach  füert  Er  vnns  in  sein  Cammer,  fragt:  „wes 
wir  vnns  entschlossen  betten  des  schreihenns  halben?“  Do  wir  Imc 
erzeilten,  warumb  vnns  schwär  wär  in  solichem  zu  schreiben,  (vnnd 
vnnder  vill  anndern  vrsachen  erclärten  wir  im  den  articl  vnnser  frey- 
hait,  das  vnns  ain  Fürst  zuuor  schweren  mueste  etc.).  Darüber 
spricht:  „Er  hörte  solichen  Diseurs  oder  Erleutterung  vasst  geren“, 
vnnd  schwuer  darüber:  „der  Khaiser  wär  des  nie  bericht  worden. 
Hette  man  aber  soliches  vor  gewisst.  Es  wär  warlichen  khain  solicher 
beschaid  ausganngen.  Des  sollen  wir  cnntlich  glauben , dann  Ircr 
Mt.  gemüeth  wär  enntlich  nit,  Irer  Vor  Elltcrn  brief  zuiiernichfcn, 
sonnder  ee  zw  bekhreffligen  vnnd  zu  nieren.“ 

Vnndter  anndern  bracht  wir  in  darzue,  das  er  vnns  anzaigte, 
wie  die  Lannd  in  Kay.  Mt.  tragen  wärn  worden , wie  man  dann  soli- 
ches in  der  schrifft  aigenntlich  hat.  V'nnd  ist  khain  viinderschaid  in 
den  Lannden  gehallten  noch  benennt  worden.  Vnnd  über  dieselben 
.Articl  (Bl.  156“.)  noch,  das  darzue (vnn.s)  die  Potschaincti  von  den 
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Lanndcu  all  in  Kay.  Mt.  etc.  Cussten  gescliickht  waren  vnnd  zugen. 

Er  bekhanndt  auch  zum  thaill,  das  man  gehanndit  hat,  das  Tnns  der 
Kliaiser  nit  soll  für  sich  gelassen  vnnd  nit  gehört  haben.  Vnnd  spricht 
darüber:  „glaubt  warlich,  hette  der  Khaiser  des  nianns,  (vermaint 
den  Sibenburger),  gemiieth  gcwisst.  Er  hette  in  nit  für  sich  gelassen.“ 

Mit  vill  anndern  Reden.  Wir  zaigten  an  den  grundt  des  Cosstens  der 
Raiss , daneben  enntschuldigten  die  I.«nnd  von  Articl  zw  artici , alls 
vill  muglich  war.  Daneben  sagten:  „llettcn  wir  allain  den  von  Äurs- 
pcrg  bey  vnna  gehabt , dem  spot  mit  dem  Doctor  wollten  wir  allen 
rOrkhornen  sein.  Allain  khonden  wiers  nit  thun,  so  betten  wir  sonnst 
khain  hilIF  oder  beystcnnder.“ 

Alls  wir  aber  wider  zw  herberg  zugen,  namen  wir  das  wort 
gross  zw  hertzen,  das  vnnser  Khaiser  vmb  solich  vnnser  freyhait  nicht 
gewisst  hat , vnnd  wir  sollen  schreiben , das  man  den  Commissarien 
gehorsanib  sein  .sollt.  Vnnd  dachten,  wo  vnnsern  freyhailen  nit  ge- 
mäss gehanndlet,  wurde  man  nit  gern  den  die  Phlicht  thun.  Dachten 
(^Bl.  136^.)  aulf  all  weeg.  Doch  machten  wir  ain  Copey,  so  mans 
yc  haben  wollt , damit  wir  nit  lennger  aufgezogen  vnnd  in  vncossten 
gelait  wurden.  Dieselb  Copey  wir  den  von  Khärnndten  zuscbickten 
zu  beschaid.  So  begerten  sy  mein  Sigmunden.  So  spricht  Vngnad: 
„Herberstaincr,  Ir  habt  ain  Red  vor  den  Räten  thon  des  Regiments 
„halben.  Das  hab  Ich  nicht  verstannden , aber  sider  bericht  worden. 

„Nun  gestee  Ich,  noch  mein  gesell.  Euch  khainesweegs,  das  wir  Euch 

„ainicberlay  des  Regiments  halben  bevolhen  haben  Zureden“.  Mit  den 

oder  dergleichen  vnnd  vill  Worten.  Dagegen  Ich  Ime  gesagt:  „es  war  mein  Erste  nni- 

nun  zum  anndern  mall,  das  mir  soliches  von  im  beschäch.  Muest  es  * 

aulf  sein  geburliche  zeyt  steen  lassen.  Wolle  aber  sehen,  das  Ich  der 

hagkhen  ain  Still  möcht  finden.  Ich  welle  sy  gern  bereden  vor  den 

Räten,  das  Ir  mainung,  wie  Ichs  angezaigt  hab,  des  Regiments  halben 

nit  dermassen  sey.  Aber  dtis  sy  mich  erbeten  haben,  vnnd  Ich  ann- 

ders  von  irenntwegen  gehanndlet  soll  haben,  wollen  wir  cs  aulT ein 

nnndere  zeyt  anstellen  nuszutragen.“  Vnnd  gienng  von  in  aus.  Do 

khamb  Silherberger  (Bl.  1S7‘.)  hernach  iu  mein  Camer,  vnnd  zaigt  siibcriierfferfni- 

mir  an,  wie  Starhenberger  vnnd  die  anndern  zw  Inen  gesagt  betten: 

„Ich  soll  den  Räten  angezaigt  haben,  wie  das  Regiment  alzeyl  woll 
gebandit  bette;  wurde  sich  mit  warhait  nimer  annders  belinden,  oder 
dergleichen.  Das  war  die  vrsach  solicher  Red  die  Vngnad  thon  hette.“  ,„jr„ 
Darüber  sagt  Ich  zw  Ime:  „wann  ich  es  dermassen  geredt  hette,  so  »un.  (H.) 
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miiess  Ich  sclh.s  .«af;cii.  das  Ich  viirecht  ;;ethon,  dann  sy  hcttcn  inirs  nit 
bcuolhcn.  Wann  mich  aber  ye  ainer  zw  ainem  Luf^ner  machen  will,  so 
sagt  im  triitzlichcii  hinwider  von  mir:  „wer  es  dermassen  von  mir 
redt.  der  liigs  in  halls,  alls  ein  verlogner  man!“  Mit  dem  belieb  es 
allso,  ward  nichts  mer  daraus.“ 

IO.  liri-.  Am  zchennden  tag  Decembris  ist  vnns  ain  -schrilTl  zucgestclit 
vnnd  vnns  nit  mer  worden,  dann  ainst  zu  lesen,  üa  namens  die  Öster- 
reicher wider.  Nun  ward  es  spat  am  tag  vnnd  ritten  damit  in  vnn.ser 
herberg.  Am  morgenns  frue  warden  wir  beschiden.  anntwort  daraulT 
zu  geben. 

Allso  bewegten  wir  am  meisten  des  Canntzlers  Re<l.  das  Kr 
sagte;  „wo  Kay.  Mt.  vmb  vnnserc  freihaiten  gewiss!,  hette  warrlich 
khain  solichen  beiielch  iBl.  15T.)  au-sgeen  lassen.“  Hctten  grosse 
.sorg,  es  wurde  vielleicht  vnnsern  freihaiten  gemäss  nit  gehanndit. 
Darumb  .suechten  wir  all  vrsach,  damit  wir  solich  schreiben  zu  thiin 
vmbgeen  möchten.  Do  es  aber  ye  nit  annders  sein  khunde.  do  schri- 
ben  wir  an  die  drey  Lannd.  Woll  zaigt  mir  der  Canntzler  ainst  her- 
nach gründtlichen  an.  wie  die  Comissarien  alles  das  thun  wurden,  das 
der  Fürst  thun  soll.  Do  deucht  vnns  woll,  es  möchte  dermassen,  wie 
beschehen  i.st,  gehanndit  werden. 

Wir  warden,  nachdem  wir  vnns  bewilligten,  woll  drcymall  getagt 
zw  der  Abfertigung.  Am  letzten  fuert  man  vnns  in  des  Khaisers 
garten,  dabey  ist  ain  zimer  bey  der  Erden,  warden  darein  gelassen 
vnnd  beruein  für  Kay.  Mt.  Vnnd  hette  bey  sich  den  von  Schifers, 
Phaltzgrauen,  Marggrauen  von  Brandenburg,  Canntzler  vnnd  annder 
vill  Fürsten,  Grauen  vnnd  Herren.  .AlI.so  redt  Canntzler:  „Die  Kay. Ml. 
hette  alzeit  sonnder  gro.ss  vertrauen  zw  den  Lannden  gehabt , vnnd 
sich  nie  annders  zw  Inen  versehen,  dann  aller  Trew  vnnd  gehor.samh. 
Will  sich  des  noch  vngezweiflt  versehen.  So  sollen  sich  die  Lannd 
hinwider  nichts  annders  zw  seiner  Mt.  vnnd  Irem  Brueder.  dann  aller 
(Bl.  1S8".)  gnaden  versehen.  Sy  mit  aller  Irer  macht  schützen, 
schirmen,  bey  Recht  vnnd  frid  zuhallten,  Ire  freyhaiten  nit  zw  schwe- 
chen.  sonnder  hanndthahen  vnnd  zu  meren,  vnnd  alles  des  bey  gueten, 
frumhen  Fürsten  zu  hoffen  vnnd  gewarten  ist.  Zw  dem  hegerte  Ir 
Kav-  Mt.  mit  ganntzem  Ernnst  beuelhenndt,  das  die  Lannd  Ircni 
begeren , so  vnns  in  schrifl  anntwortsweiss  durch  Ir  Rät  zucgcstellt 
scy,  hintzt  auff  seiner  Mt.  etc,  vnnd  leres  Brueders  zuekhunffl  nach- 
khomen  vnnd  volziehen.  Soliches  alles  .sollen  wir  ,legclicher  denen. 
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ilauon  er  geschickht  ist,  anzaigeii,  daneben  Irer  Mt.  genad  vnnd  alles 
giiets  zuesagen.“  Die  Kay.  Mt.  spricht  selbs:  „Ich  versiech  mich, 

Ir  werdet  alls  vnnser  getrew  vnnderthon  bey  vnns  beleihen.  Ich  will 
allzeyt  Etir  gcnediger  Khunig  sein  vnnd  will  palld  zw  Euch  khonien.“  . 

Alls  wir  herdan  Irattn,  zu  bereden  was  wir  wollten  anntworten. 
da  baten  sy  mich  soliche  anntwort  zugeben,  das  Ich  mich  lanng  setzte 
vnnd  sprach:  „wer  zuuor  geredt  hat,  der  rede  noch.“  So  spricht  der 
Silherberger : „Ich  bitt  dich  vmb  gottes  f , thue  vnns  die  Schanndt  f «iiifn.  (ii.) 
„nit  auir,  das  wir  so  lanng  verziehen,  der  Khaiser  siecht  vnnsere 
„(Bl.  haniidlung“,  alls  auch  der  Khaiser  vnnd  alle  beystänn- 

der  gesehen  haben,  dann  das  zimmer  w-ar  woll  enng.  AufT  das  namb  ' 

• lehs  an,  vnnd  gaben  aulT  des  Canntzler  Red  widcriimben  in  Latein 
anntwurt.  die  mainung:  „die  Kay.  Mt.  solle  khainen  zw'eifl  haben,  die 
Lannd  werden,  nichts  minder  dann  vor  ye,  sonnder  mer  mit  vnnd  bey 
Irer  Mt.  etc.  treulichen  thun,  vngespart  leibs  vnnd  guets.  Wir  wellen 
auch  Irer  Mt.  etc.  beuelch  treulichen  ausrichten,  vnnd  soll  Ir  Mt.  etc. 
warhaiFtigelich  wissen,  das  die  Lannd  dasjhenig  betrachten  vnndalzeyt 
hanndien  werden,  das  Irer  Mt.  etc.  Lannden  vnnd  Leutten  das  Eer- 
lichist  vnnd  uutzist  sein  wierdet.  Wo  aber  die  Lannd  annders  in  Ir 
Mt.  getragen  wurden,  alls  vor  beschehen  ist,  welle  dem  khain  glauben 
geben  , hintzt  auf  grundtlichs  vnnd  warhalftigs  erfareii.  So  dann  Ir 
Mt.  befindet,  das  woll  vnnd  treulich  gehanndit  ist,  welle  Irs  genedige* 
lieh  gefallen  lassen,  wo  es  aber  von  Yemanndt  vbl  gehandit  wurd, 
so  ist  E.  Mt.  etc.  herr  vnnd  LanndtsfQrst , mugen  straffen  nach  Irem 
gefallen.“ 

(Bl.  139’.)  Aulf  seiner  Mt.  etc.  selbs  Red  gaben  wir  ■}•  in  t ivh  von  vo»fr 
Teutsch  anntwort:  „Sein  Mt.  solle  khain  fürsorg  tragen,  nachdem  * 

wir  ain  genedigen  frumben  berrn,  .so  gezimbt  sich  gar  woll,  das  der- 
selb  herr  auch  getreu  vnnd  frumb  vnnderthonen  habe,  die  werde  Ir 
Mt.  also  zw  aller  zeyt  in  den  Landen  befinden.  Seiner  genedigisten 
Vertröstung  vnnd  Irer  zuekhunifl  wellen  w'ir  in  khurtz  gewarten,  Got 
dem  almächtigen  mit  höchster  diemut  bitten , das  er  sein  Mt.  mit  ge- 
sonndt,  freiden  vnnd  gelucksaligkhait  furderlich  zw  vnns  belaytt  vnnd 
bring,  vnnd  wellen  allso  die  Lannd  vnnd  vnns  Irer  Kay.  Mt.  alls 
vnnserm  allergenedigisten  rechten  herrn  vnnd  Lanndtsfürsten  vnnder- 
thänigclichen  beuelhenn.“ 

Mit  dem  khert  sich  Ir  Mt.  w ider  zw  den  Räten  vnnd  redtc  frü- 
lichen  mit  Inen.  Vnnd  darnach  erlaubt  vnns  Ir  Ml.  also  mit  gnaden 
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anhaimbs  zu  ziehen.  Vnnd  noch  ainest  khert  sieh  ir  Mt.  etc.  zw  dem 
Canntzler,  beuilcht  Im:  .,vnns  dannckh  zu  sagen,  der  muee  rnnd 
grossen  geferlichait,  die  wir  von  Irer  Mt.  etc.  (^Bl.  1S9^.)  wegen 
rberstannden  betten,  mit  erhielten  wo  Ir  Mt.  inndert  von  rnns  ange- 
lanngt  wurde,  welle  soliches  gegen  Jegclichen  mit  gnaden  erkhennen.“ 
Darüber  wir,  alls  sieh  gebflrt , dannckhsagten.  Mit  dem  pote  rnns  Ir 
Mt.  Ir  hannd,  rnnd  schiden  von  dann. 

Gleich  alls  die  Kay.  Mt.  anbucb  zu  reden,  do  khert  sich  Herr 
Michel  Eytzinger  gegen  Marggrauen  von  Brandenburg  vnnd  padt  den, 
das  er  die  Kay.  Mt.  etc.  hätte  von  seins  Suns  »egen,  den  E>  mit  im 
herein  gefttert  hat,  vnnd  vnnderredte  gleich  dem  Khaiser.  Nachmalis 
khnyet  er  für  Ir  Mt.  vnnd  bat  von  wegen  seines  Suns,  der  also  ange- 
nomen  ward.  Nachdem  so  es  mallzeyt  ward,  fuert  man  vnns  zw  dem 
von  Schiflers,  der  vnns  dann  allzwsambt  dem  Phaltzgrauen , BischofT 
Mota , ain  anndern  Marggrauen  vnnd  sonnst  etlich  grauen  vnnd  grros- 
mächtig  herm  geladen  hette,  rnnd  vnns  warrlich  Eerlich  gehallten, 
darzue  mit  freiden  das  (Bl.  160".}  mall  vcrzerten.  Darnach  fuert 
Er  vnns  in  sein  Camer,  da  pat  er  rnns  durch  herrn  Paulsen  von  Ar- 
mastorff:  „wir  sollen  rnns  alls  getrew,  frumb  vnnderthonen  hallten, 
gegen  Kay.  Mt.,  mit  anzaigen  der  Tugenndt  vnnd  grossen  guete 
rnnsers  FOrstenns.  Nämblicb,  begerte  der  Kay.  Mt.  beuelch  rnnd 
begeren , den  Comissarien  die  phlicht  zu  thun , wie  dann  die  schrifll 
vermag,  so  welle  Er  allzeyt  beflissen  sein,  die  Lannd  zubefurdern  bey 
Kay.  Mt.“,  mit  rill  zierlichen  Worten. 

Dagegen  wir  seiner  gnaden  dannckhsagten  mit  verhaissen: 
„soliches  alles  mit  dem  treulichisten  an  die  Lannd  zubringen , vnnd 
gebeten,  welle  vnnseren  höchsten  Trost,  die  Kay.  Mt.,  Ime  beuolhen 
lassen  sein.  Vnnd  wir  Erfreyten  vnns  sein  genaden  zw  erkhennen 
vnnd  souill  genedige  Vertröstung  zw  emphahen,  dieweil  sein  gnad  nit 
annders  alls  Kay.  Mt.  etc.  annder  Vatter  wär,  vnnd  das  sein  gnad  die 
Lannd  auch  beuolhen  (Bl.  160*.)  welle  haben,  vnnd  den,  die  sich 
allso  mit  vngrundt  mit  antragen  der  Lannd  zuekhaufien  wellen , der 
warrlich  khainer  seinem  herrn  trew  ist,  der  zwischen  sein  rnnd  der 
vnnderthon  z witracht  säet,  glauben  geben.  So  werden  sich  vngez  weiflet 
die  Lannd  gegen  seiner  gnaden  hallten , daran  sy  on  zweifl  genedigs 
gefallen  tragen  werden.“  Vnnd  allso  nach  vill  Reden  schieden  wir  ab. 

Zum  letzten  warden  vnns  die  brief,  an  die  Lannd  lauttundt,  zw- 
sambtainemschwartzenSamat.yegclichemzwainemRockh.geannlwort. 
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Vnns  ward  ain  Furier  zuegeordennt,  der  vnns  durch  das  Lannd 
hintzt  an  die  gränitzen  fucrte  vnnd  frey  hiellt,  damit  man  vnns  in 
Steten  der  Maut  halben  nit  vmbzogen  hat,  alls  gewonhait  ist , das  nit 
vill  anndern  mer  beschehen. 

Es  ward  auch  ernnstlich  beuolhen,  das  man  vnns  die  zway  vesste 
guete  Schloss  Parpiniam  vnnd  Salsa  *)  mit  allen  haimblichen  würen 
weisen,  zeigen  vnnd  durchfüren  soll. 

(£/.  161‘.)  Joannes,  von  Gots  genaden  Marggraue  zu 
Brandenburg  etc. 

Vnnsern  gunstlichen  gruess  zuuor.  Edlen,  Ersamen,  Lieben 
Besondern.  Wir  haben  Eur  schreiben  emphangen  vnnd  des  Inhalt 
vernumen,  vnnd  Ir  solt  Euch  genntzlich  zu  vnns  versehen,  das  wir 
der  alten  frcundtschafft  halben,  damit  vnnsere  vorfordern  dem  löb- 
lichen hauss  von  Österreich  verwanndt  sein , Euch  geren  das  besst, 
vnnd,  das  wir  vermainen  Euch  eerlichen  zu  sein  vnd  Rö.  Kbey. 
Mt.  etc.  vnnsermAllergenedigisten  Herrn  gefellig,  raten  wolten.  Vnnd 
demnach  wSr  vnnser  Rat  vnd  guetbedunkhen , das  Ir  Eur  Red  zu 
Latain  thet,  vnd  wenig  vnnderschaid  machet  wer  die  thuen  soll,  souer 
solich  person  vnnder  Euch  darzue  geschickht  war.  Wan  es  ist  an 
dem  hoff  der  gebrauch,  das  Teutsch,  Waliisch,  Frantzösiscb,  Enge- 
lisch Potschafft  Jedlicher  sein  Red  zu  Latein  (Bl.  161^.)  thuet,  vnnd 
solches  noch  zumal  inn  Teutsch  nit  gehört  ist.  Dann  sein  Khey. 
Mt.  etc.  vnd  alle  sein  treffenliche  Rätt  sein  der  sprach  gar  nichts  be- 
richt. Aber  dieweil  an  heut  Khey.  Mt.  zu  Euch  den  Graffen  von  Mont- 
fort, Brobst  von  Cassel  vnd  Meteney,  Euch  morgen  hiehecr  zu  fueren, 
geschikht  hat,  solt  Ir  in  allem  dem,  so  Euch  zufeilt,  Ir  guetbedun- 
khen vnd  Rat  haben,  wann  es  sein  tapfer,  erlich  leut,  die  dises  hoffs 
gebreuch  wol  geyebt  sein,  vnd  werden  Euch  gewislich  treulich  vnd 
was  Euch  eerlich  sein  wirdet  rathen.  Aber  ains  wollen  wir  Euch 
freundlicher  maynung  nit  verhalten,  das  Ir  mit  allem  vieiss  verhüetet, 
damit  zwischen  Euch , weder  solcher  Oration  oder  Red , weder  der 
SUnndt  halben  khain  vnwil , gespen  vnd  zwitracht  zwischen  Euch 


')  Die  Vesten  su  Perpignan  und  Salee«  in  der  Grnfsehafl  Ronsaillon,  welche 
damals  lu  Spanien  gehörte. 

Foote».  VIII.  14 
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erwachsse,  wann  solich  wurile  Khey.  Mt.  vasst  wider  sein;  meeht 
auch  nit  allain  Euch,  (fi/.  16‘i".)  sonnder  der  ganiitzcn  Lanndschafft 
zu  schymbpf  vnnd  nachtail  raichen.  Vnd  hiemit  wel  wir  auch  ain 
sehreihen,  so  vnns  in  sunderhait  herr  Sigmundt  von  Herherstain  vnd 
Hanns  Hoffman  gethan,  verandtwurt  vnd  geniaint  haben.  Weiten  wir 
Euch  genediger  vnnd  freundlicher  maynung  nit  verhalten.  Datum  zu 
Moliu  de  Rey,  am  S.  tag  Nouembris,  Anno  etc.  im  19,  die  Erst  stundt 
in  der  Nacht. 

H.  M.  zu  Brandenburg  etc. 

Den  Edlen  vnnd  Ersamen,  vnnsern  lieben,  besondern  N.  vnnd  N., 
den  Gesanndthen  zw  Rö.  Khey.  Mt.  etc.  von  denn  Niderösterreichi- 
schen  Lannden  samentlich  vnnd  sonnderlich. 

(Bl.  162*.)  Doctoris  Martini  Transyluani  Oratio  ad  Carolum 
Hispaniarum  et  electum  Romanorum  Regem,  futurum  Imperatoren, 
Barchinone.  1S19. 

„Primum  omnium,  Illustrissime  Princeps,  ac  MagnificeRez  Carole, 
Prouinciae  Austriae,  Styriae,  Carinthiae  et  Carniolae,quarum  nos  Ora- 
tores  ad  tuam  Majestatem  agimus,  salutem  Optant  sempiternam  tibi 
tuisque,  tanquam  gloriosissimo  Hispaniarum  et  Neapolis,  tum  et  Jeru- 
salem et  Siciliae  utriusque  Regi,  Dueique  Burgundiae  ac  Austriae, 
felicissimo,  imiictissimo,  offerentes  ,se  in  tuae  majeslatis  iussa  promp- 
ti.ssimos.  Atqiic  utinam  in  honore  (?)  rerum  statu  tiia  Sanctissima 
Majestas  nobis  adeunda  fuerit,  nostra  studia,  opera,  nnicia  olferenda, 
animique  nostri , tum  in  Diuum  Maximilianum , Optimum  Impcratorem, 
tum  in  tuam  sacratissimam  Maiestatem  (Bl.  163“.)  declarandi,  ac 
non  tanto,  tarn  commuiii  omnium  luctu.  Quem  .si  atre,  si  lugubres 
vestes,  quantus  omnium  pectore  conceptus  cst  satis  testari  possent, 
neminem  futurum  crediderim,  qui  hos  nostros  habitiis  aut  mirari,  aut 
ridere  velit.  Quandoquidem  sciunt  tuam  Majestatem  non  latere,  que- 
madmodum  paulo  antea  magnanimus  Imperator  Maximilianus,  Princeps 
optimus  et  uictoriosissimus,  deque  Republica  Christiana  summe  meri- 
tus,  tuae  Maicstatis  fratrisque  Ferdinandi  Principis  lllustrissimi  pater- 
nus  auus,  immo  vero  et  parens,  ita  deo,  cuius  sccreta  sunt  consilia, 
destinante,  ex  humanis  cesserit  et  fato  paruerit  suo,  quod  cum  aliao 
Romani  Imperii  Civitates  juge  dolere,  et  lachrymis  needum  desinen- 
tibus  defleant,  suisprouincialibus  maximcdeflendum,  nemo  (Bl.  163*.) 
est,  qui  non  facili  conieclura  intelligat.  Crede  igitur,  Princeps  maxiinc 
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et  Inuicte  Rex  Carole , nullum  a morte  magDanimi  aui  tui  per  multos 
menses  diem  transiisse,  quo  non  summo  cum  desiderio  et  anxiis  suspi- 
riig  immature  mortis  seuitiam  tota  Austria  cum  gemitu  luxerit.  Nam 
dum  vita  manebat,  ea  moderatione  in  Austria  usus  est,  ut  suis  cum 
primis  pacem  et  concordiam,  mox  dignitati  et  raaiestati  suae  gloriam 
et  splendorem , in  Imperii  tractandis  rebus  magnanimis  nunquam  non 
comparauerit,  mitis  in  subditos,  Clemens  in  poenitentes,  in  omnesvero 
humanissimus . iustissiinus,  modestissimusque.  Addo,  quod  supra 
omnem  administrande  Justiciae  diligentiam  sne  (?) , maximas  guber- 
nandarum  Prouinciarum  suarum,  ipsiusque  Imperii  Romani,  labores. 
Rlud  demum,  (Bl.  169".)  magna  tocius  Christianitatis  expectatione, 
molitus  est,  publico  Principum  Germaniae  Conuentu  indiclo,  ut  atrox, 
ut  nullis  conditionibus  domabilis  bostis,  immanis  Thurca,  deserere 
Europam,  et  suis  armorum  insultibus  contra  Christianos  tandcm  impo- 
nere  modum  fuerit  coactus.  Quae  res  ut  sola  in  causa  est.  ut  prouin- 
ciarum suarum  Austriae  coloni  nunquam  suam  mortem  non  possiot 
non  acerbis  et  magnis  lacbrymis  prosequi.  Deus  optimus  maximus,  in 
cuius  manu  tota  mortalitatis  ratio  est,  frequentissimae  memoriae  roag- 
num  et  Inuictissimum  Maximilianum  Caesarem,  ut  hic  gloria,  ita  alio 
in  seculo  pace  et  percnnitate  fclicitatis  donare  rclit,  quod  unice,  se- 
cundura  Nepotum  suorum  salutem,  tota  Australium  terra  non  inter- 
missis  precibus  orat.  (Bl.  1 6i^.)  Habuimus  tarnen  , Illustrissime  et 
potentissime  Romanorum  Rex  Carole,  in  tante  nunc  susceptae  calaroi- 
tatis  molestia , quod  nobis  semper  ab  intimo  merore  et  despondeudo, 
ut  sic  dicam,  animo,  animum  reuocarit.  Nam  cum  illum  amissum  seuero 
fato  omnino  uoluerimus  viuere,  id  nos  solabatur,  quod  sciebamus, 
magne  stirpis  sue  Nepotes  superesse.  Non  aetate  tantum,  sed  et  rir- 
tute  omnifaria  florentissimos , et  auitos  Austriae  Principes,  clementia, 
magnanimitate,  modestia,  prudentia  magniGcentiaquc  ad  unguem  refe- 
rentes.  Quibus  opulcntissima  Hispaniarum  Regna  uel  seorsum  moueri 
illicique  poterant,  ut  tuam  Maiestatem  Regia  sede  et  apice  Domini  sui 
dignarentur.  Verum  enim  est,  quod  sapientes  tradidcre,  illustrem 
indolem  maximarum  uirtutum  indicem  esse.  (Bl.  163’.)  Quapropter 
maxima  spe  rapimur,  futurum  aliquandn,  ut  Maiestas  tua  in  Turcas, 
maxime  Prouintiae  Austriae  formidabiles  bostes , ea  arma  conuertas, 
quae  tibi,  ceu  heredi  rirtutum,  diuus  Caesar  Maximilianus  tractanda 
reliquit.  Quis  ambiget,  singulari  quodam  fato  factum , ut  tanta  moles, 
tarn  perpetuus  labor  in  eos  annos,  in  eas  vires  incumberet,  quibus  non 
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adpo  magno  sudore  siistineri  possit?  Dcnique  ca  est  tucius  Cbristiani- 
tatis  de  (ua  Majestate  spes,  super  quod  tot  clarissima  et  florentissima 
Regna  te  sibi,  ambabu.s  quod  aiunt  manibus.  Regem  .susceperunt  Ro- 
mani Imperii,  quo  Cbristianae  Reipublicae  incolumitas  fulta  esse  non 
immerito  existimari  potest.  Huius,  inquam,  babenae  tuae  sacratissimae 
Maiestati  tractande  (Bl.  165^.)  commissae  sunt!  Quod  equidem 
Tcrbis  consequi  nullo  pacto  queam,  quo  gaudio,  quanta  laetieia  nos. 
tuarum  prouinciarum  Incolas,  cxpleuerit,  quum  nos  earundem  nomine 
non  solum  tuae  Maiestati,  ucrumctiamvniuersacReipublicaeCbristianae 
gratulemur,  et  iuste  quidem  gaudemus.  Nam  Maicstatem  tuam,  unacum 
illiistrissimo  principe  domino  Ferdinande , pro  ueris  nostris  et  cum 
natura,  tum  etiam  Dei  prouidentia  nobis  desfinatis  Principibus  domi- 
nisque  agnoscimus,  recipiraus  et  exosculamur!  Imo , ut  nnstri  sitis, 
certatim  omnes  contendimus,  nostro  Oratorio  munere  ca  maxima  causa 
ad  tuam  Maicstatem  ordinato.  Cumque  constet,  omnes  nostros  pro- 
vinciarum  Austriae  cultores  optimis,  clemcntibus,  justissimisque  et 
generosissiinis  Principibus  suis  omni  loco,  omni  tempore,  (Bl.  166".) 
ad  singulos  etiam  nutus,  non  rerum  tantum  suarum  dispendio,  verum 
etiam  vitae  et  partim  pcriculo  et  sanguinis  fusi  excmplis  promtissime 
afluisse,  conandum  erit  nobis,  ut  posteritatis  .sjrncero  testimonio  in 
tua  Maiestate  colenda,  in  fratre  Ferdinande,  Principe  nostro  illustris- 
simo,  tractando,  omni  tempore,  studio,  officio,  obseruantia  nostra  ante- 
cessorcs  nostros  non  aequasse  solum , sed  superasse  merito  iudicari 
possimu^.  Cum  firma  iam  apud  omnes  sit  sententia , nil  esse,  quod 
vestri  causa  subituri  non  simus.  Tanta  illa  nobis  faelicitas  eveniat, 
ut  in  terris  nostris,  imo  verum  vestris,  utrumque  liaberemus  regna- 
torcm,  quod  incredibili  desidcrio  ab  omnibus  expetitur!  Quod  si,  ut 
spcramus,  ficri  non  dubium  est,  in  incrcmentum,  ornamentum  et  salu- 
tem,  non  prouinciarum  solum  Austriae  et  Regnorum,  ( Bl.  166^.)  que 
tuae  Maiestati  subsunt,  verum  etiam  Cbristianilati  iiniversae  futurum 
esse.  Eam  ob  rem,  Princeps  felicissimc  et  magnanime  Rex  Carole, 
non  temcre,  ut  ante  quoque  indicabam,  prouincialium  tuorum  id  suprc- 
mum  desiderium  est,  ut  utrumque  vidcant  Principem,  Carolum  inquam 
illum  et  Ferdinandum,  Principes  suos,  et,  si  pro  affcctu  rationem 
dicere  liceat,  suissimos,  quos  nusquam  gentium  esse  malint,  quam 
apud  se,  ut,  quanta  omnium  cxpectatio,  quod  olTicium,  quae  obseruantia 
foret,  coram  liceat  experiri;  aut,  si  ea  ipsis  beatitudo  ex  sententia 
contingere  non  potest,  saltem  alterum  excipere  et  cnram  venerari 
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liceat.  Quod  ßet,  quando  rebus  omnibiis  fraterne  compositis,  Hispaniae 
Ferdiiiandus  preficiatur,  res  Austriae  suae  Caroto  proridente;  aut 
(Bl.  167“.)  Austriacis  regnis  reddatur  Ferdinandus,  maxima 
Hispaniarum  regna  interim  moderante  Carole.  Vtrum  futurum  sit, 
res  gratissima  et  longc  omnium  utilissima  prouincialibus  foret,  quum 
pro  incredibili  in  suum  sanguinem  amore,  materno  desiderio  rapta, 
utrumque,  orpbana  iam  facta  Austria,  alere  et  verierari  malet. 

Talern  voluntatem  erga  lilustrissimos  Principes  speramus  pro- 
batam  iri,  cum  a Maiestate  tua,  tum  etiam  a Ferdinande  fratre, 
Principe  Illustrissimo  colcndissimoque.  Tantum,  maxime  Imperator, 
a nostris  prouincialibus  mandatum  est,  quod  tuae  serenissimae 
Maiestati  palam  expoueremns.  Quiequid  autem  id  est,  quod  remotis 
arbitris  agendum  erit,  hoc,  ubi  tua  Maiestas  iusserit,  absolue- 
mus.  Dixi.“ 


(Bl.  167*)  Edler,  gestrenger,  freundlicher  lieber  herr.  Mein 
freundlich  willig  diennst  sein  Euch  zunor  berait.  Ich  hab  Eur 
schreiben,  mir  von  Barcelona  aus  gethon,  vernomen,  vnd  wie  war- 
lich  die  Redt,  von  Eurm  mitgesellen  beschehen,  etwas  vnformblich 
gewesen  ist,  solt  doch  Ir  oder  die  andern  nit  vermainen,  das  Euch 
deshalben  sein  Rö.  Kay.  Mt.  etc.  einig  vngnad  zumesse.  Wan  sein 
Mt.  etc.  woll  gedenkhen  mag,  das  solches  nit  ausser  ganntzer 
Lanndtschafft  beuelch , sonnder  aus  Unerfarenhait  der  person 
(geschehen).  Demnach  nit  not  ist,  das  Ir  Euch  dicselb  so  gros- 
lich  zu  hertzen  nemen  sollt.  Nichts  dest  minder  hab  Ich  Eur  endt- 
schuldigung  meinem  herrn  von  Chicuers  antzaigt,  vnd  hat  darob 
ein  genedig  gefallen  gehabt.  (Bl.  16S“.)  Ist  der  sach  wol  von 
Euch  zu  friden.  Weiter,  so  vermain  Ich,  muget  wol  gehen  Mons- 
scrat,  vnnser  frawen  haimbsuchen,  wan  Khunig.  Mt.  wierdt  Euch 
noch  nit,  inderthalben  vier  oder  fünff  tag,  eruordern.  Vnd  hiemit 
was  Euch  lieb  vnnd  diennst.  Datum  zu  Molin  de  Re,  am  13.  No- 
uembris.  Als  Ir  geen  Monsserat  reyt,  mugt  im  durchreytten  mein 
gasst  sein,  vnd  verguet  haben,  was  wir  hie  vberkhumen  mugen, 

Ewer  williger  Joann  Hannardt. 

Dem  Edlen  vnnd  gestrengen  herm,  herrn  Sigmunden  von  Her- 
berstain.  des  Fürstenthumbs  Steyr  potschalft  etc. 
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{Bl.  168*.)  Cuesaris  responsum  Oratoribus  Inferionim  Prouin- 
ciarum  Austriae.  Circa  expeditionem  Oratorum,  a Prouinciis  inferioris 
Austriae  transmissorum,  Maiestas  Caesarea  et  Catholica,  suo  ac  Sere- 
nissimi Ferdinandi  fratris  eins  nomine,  sub  quorum  Dominio  huiusmodi 
Prouinciae  sunt  constitutae,  super  oronibus  et  singulis  per  ipsos  Ora- 
tores,  tum  rerbo,  tum  scripto  exbibitis  ac  propositis,  ita  respondendum 
decreuit,  prout  sequitur: 

In  primis,  quod  sua  Maiestas,  tamquam  Dominus  gratiosissimus, 
gratum  habuit  et  acceptum  aduenhim  ipsonim  Oratorum , et  eos  relut 
charissimos  et  fideles  subditos  suos  libenter  ridit,  prout  etiam  in  eorum 
primo  adrentu. 

Secundo,  quod  sua  Maiestas  plene  informata  fuit  de  omnibus 
scripturis  et  ordinationibus  ac  instructionibus  per  eos  exbibitis.  Ex 
quibus  clare  (Bl.  169“.)  ostenditur,  quicquid  per  easdem  prouincias 
post  Diui  Caesaris  obitum  decretum,  statutum  seu  ordinatum  fuerit, 
ut  ipsae  Prouinciae  usque  ad  advcntum  Dominorum  suorum,  seu 
alteruis  eorum,  in  bona  pace,  quiete  et  tranquillitate  tute  conseruari 
possent.  Et  licet  non  ambigat  sua  Maiestas,  baec  omnia  ad  bonos 
fines  et  bono  xelo  gesta,  eaque  sic  per  eos  fuisse  tentata,  ipsa  uera 
fidelitate,  synceritate  et  obseruantia,  quam  semper  ad  suos  Dominos 
habere  consueuerunt  ipsi  subditi,  tanquam  cupientes  ipsorum  Domi- 
norum commodnm  et  augmentum,  ac  earundem  prouinciarum  securi- 
tatem,  ita  ut  ipsa  Maiestas  Ccsarea  huiusmodi  gesta  in  meliorem 
partem  summenda  censeat:  sanctius  tarnen  putasset,  si  ad  redditns, 
prouentus,  juris^A/.  169*.^dictinnem,  superioritateni , aliaque  Jura 
Regalia,  ad  eorum  Principcs  et  Dominos  pertinentia,  iis  inconsultis, 
nequaquam  manus  apposuissent,  nec  formam  Regiminis,  a quondam 
Maiestate  Caesarea  felicis  niemoriae  constituti,  ac  eins  testamento 
approbati,  propria  qiioruindam  ex  eis  authoritate  immutassent.  Quan- 
doquidem  etiam,  si  quid  reprehension'c , seu  punitione  dignum  in  ali- 
quos  ipsius  Regiminis  Consiliarios  deprehensum  dicatur,  nemini  con- 
gruebat,  sibi  ipsi  Jus  dicere,  sed  ad  snperiores  prius  recurrendum 
fuisse.  Priusquam  erat  consulenda  Majestas  ipsa  Caesarea  et  Catho- 
liea,  una  cum  fratre,  pro  oportuno  remedio,  qui  debitum  praesidium 
malorum  auersioni  praebuissent.  Confisa  (Bl.  170".)  nibilominus 
sua  Maiestas  de  ipsorum  subditorum  tidelitate,  nil  ex  huiu.smodi  gcstis 
eorum  prius  damnandum  seu  retractandum  censuit,  quam  plene  eorum 
cxeusationcs  audierit.  Verum  huius  rei  disccptationem  in  aliud  tempus. 
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et  usque  ad  ipsius  Maiestatis  aduenlum  suspcndendum  scu  diRerendum 
decreuit,  tune  factura,  quod  bono  Regimini  et  tranquillitati  ipsarum 
prouineiarum  conuenire  videbitur. 

Tertio,  cum  sua  Maiestas,  eiusque  serenissimus  frater  Ferdinan- 
du8,  aliis  urgentioribus  negotiis  praepediti,  non  potuerint  usquequaque 
huiusmodi  prouincias  suas  Austriae  risitarc,  nec  adhuc  Maiestas  ipsa 
tarn  cito  ad  ipsas  prouincias  proficisci  valent,  nec  eo  quo  cuperet 
afiectu  ipsarum  prouinciamm  Regimini  (Bl.  170^,)  intendere,  mini- 
meque  uideatur,  bomagium  ac  iurameiitum  Gdelitatis,  a subditis  omni 
iure  praestandum  , diutius  diflerri  debere  , data  est  potestas  , parte 
soae  Maiestatis  et  serenissimi  fratris,  nonnullis  Principibus  ac  sum- 
raae  authoritatis  viris,  qiii,  durante  suae  Maiestatis  absentia,  usque  ad 
ipsum  aduentum  supremum  obtineant  guberniuin  omnium  prouineiarum 
suarum,  ab  omnibusque  subditis  dicto  nomine  bomagium  ac  Gdelitatis 
iuramentum  exigant  et  recipiant,  et  ipsarum  Prouineiarum  quieti  et 
securitati,  ac  bono  regimini  oportune  consulant  et  prouideant,  usque 
ad  iam  dictum  suae  Maiestatis  aduentum,  qui,  altissimo  fauente,  in 
vere  proxime  futurus  est. 

Quarto  Maiestas  sua  eisdem  uratoribus  (Bl.  171“.)  gratam 
licentiam  ad  patriam  redeundi  concedendam  censuit,  ut  cuiri  suae 
Maiestatis  gratia  et  benignitate,  unusquisque  ipsorum  in  suam  pro- 
uinciam,  valeat  remeare,  referendo  bis,  a quibus  missi  sunt,  eiusdem 
Maiestatis  mentem  et  propositum , ita  se  ipsos  ac  alios  omnes  dispo- 
nendo,  ut  buiusmodi  supremo  gubernio,  per  suam  Maiestatem  et  fra- 
trem  ordinato  ac  institutu , Gdelitatis  iuramentum  simul  et  bomagium 
solito  more  praestent,  ac  eidem  gubernio  usque  ad  aduentum  suae 
Maiestatis  pareant  et  obediant,  et  quiequid  per  eos  dccretum  fuerit, 
huiusmodi  absentia  durante  impleant  et  obseruent;  iis  ctiam  signiG- 
cando,  quod  Maiestas  sua  intendit,  reciproce  ipsorum  subditorum  pri- 
uilegia,  libertates  et  immunitates  (Bl.  17V.)  per  ipsum  summum 
gubernium  obseruari,  ac  nomine  suae  Maiestatis  ac  fratris  conGrmari, 
in  vim  potestatis,  eis  ad  id  attributae,  prout  etiam  ipsamet  Maiestas 
in  suo  proximo  adventu  conGrmabit  et  approbabit,  curabitque  interim 
cum  vicinis  ipsarum  prouineiarum  pacem  habere,  ac  ipsas  patrias  in 
pace  et  tranquillitale  Grmarc.  Et  si  quispiam  in  ipsas  patrias  inuasio- 
nem  faceret,  aut  bellum  moueret,  omnem  praestabit  operam  sua 
Maiestas,  ut  eisdem  subditis  pro  eorum  tutela  debitae  praestentur 
suppetiae.  Quiequid  etiam  minus  recte  in  ipsis  prouinciis  gestum 
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fuerit,  eadeni  Maiestas  in  dicto  eins  aduentu  bono  cnnsilio  refonnabit, 
ac  rominodo  et  utilitati  ipsariim  prouinciarum  optime  consulet,  sub- 
ditos  (///.  n2“.)  8ua  dulei  pracsciitia  cnnsolando,  eaque  omnia  eis 
exhibendo,  quae  cuiquam  optimn  Principi  conuenire  noscuntur. 

Quinto  et  ultimo,  cum  iam  Locuintenentes , Regentes  et  consl- 
liarii  suae  Maiestatis,  qiii  ad  ipsum  suprcmum  gubcrnium  ipsanim 
Prouinciarum  sunt  dcslinati,  sint  in  procinctu,  dictas  prouincias  uisi- 
tandi,  iuramentaquc  lidclitatis  rccipiendi,  ac  alia , quae  bono  regimini 
et  tranquillitati  conueniunt,  disponeiidi,  iuxta  formam  potestatis  eis 
attributac;  et  qiioniam  non  possunt  ipsi,  Oratorcs.  ob  longam  locorum 
distantiam^  ibidem  in  tempore  adesse,  ac  praemissa,  ut  decet,  referre, 
eisdemque  Locumtcncntibus , Regentibus  et  Consiiiaris  dicti  supremi 
gubernii  assistere,  (RI.  172*.)  cupit  et  roandat  Maiestas  sua,  qua- 
tcnus  ipsi  Oratores,  pro  eo  lideiitatis  debito.  quo  eidem  Maiestati 
obstringuntur,  ex  nunc  per  Postas  banc  suae  Maiestatis  responsionem 
transmittant,  suisque  liltcris  eiusdem  Maiestatis  mentem  significent, 
Eaque  omnia  de  eius  certa  scicnlia  meraque  et  delibcrata  roluntate 
procederc,  Eisdem  literis  liorlanles  eos,  a quibiis  missi  sunt,  qiiate- 
nus  ipsi  suprcmo  Regimini,  nomine  eiusdem  Caesareae  et  Catholicae 
Majestatis  ac  serenissimi  fratris  sui,  Principum  et  Dominarum  suorum, 
assistant,  faueanl  et  pareant,  ac  eorum  nomine  et  in  rim  potestatis 
eis  conccssae  homagium  ac  lideiitatis  iuramentuni  exiiibeant  et 
praestent , ac  alia  exequantur,  quae  per  dictos  Commissarios  eisdem 
iniuncta  (ue(Bl.  i73*.>rint,  pro  bono  ipsarum  prouinciarum  Regimine, 
quiete  et  tranquillitate.  et  prout  eadem  Maiestas  in  ipsorum  oratorum 
fide  ac  legalitate  confidit,  quibus  cliam  pro  ipsius  lideiitatis  meritn 
Maiestas  ipsa  et  serenissimus  Ferdinandus  frater  semper  sc  gratiosos 
Dominos  exliibcre  curabunt  etc. 


(Hl.  173*.)  Carolus  cic.  Erwirdigeu,  Ersainen,  Geistlichen, 
.\ndecliligen,  Edlen  vnd  lieben  getreuen.  Vnser  getrew  lieben  Sig- 
mundt  von  llerberstain , Ritter,  vnd  .lohan  HolTmaa,  Euer  Gesandten, 
sein  sambt  andern  vnserer  Niderösterreichischen  Fürstenthumb  vnd 
Lannde  botschalTten  zu  vnns  khomen,  Eur  Credenntzbrierrberantwort, 
viid  in  deren  kliralTt  die  Lanndts  Ordnungen,  so  Ir  nach  absterben 
des  Allcrdurchleuchtigistcn  Fürsten,  Herrn  Maximilian  Erwft.  Rüm. 
Kliey.etc.,  vnnsers  lieben  herrn  vnd  anberrn,  aufgericht  vnd  gmacht ; 
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auch  weiter  Ir  Werbung  rnd  ander  furbringen  anzaigt.  Vnd  nachdem 
Sy  von  Eur,  des  Fürstenlhumbs  Steyr,  wegen,  als  vnserm  löblichen 
hauss  Österreich  zuegeordennt,  dauon  wir  vnscrn  väterlichen  vnd 
mtnr(Bl.  174". glichen  Stammen  bringen,  getreuen  vnnderthanen 
erschinen  sein,  haben  wir  sy  geren  gesehen,  mit  freiden  emphangen, 
vnnd  mit  sonnderm  vleiss  vnd  embsigkheit  genedigclich  vernomen. 
Auch  Inen  darauf,  vnd  nemlieh  wie  es  hinftiran  in  dem  Fflrstenthumb 
Steyr  vnd  anndern  vnsern  österreichischen  Lannden  biss  auf  vnnser 
persöndlich  zukhunfll , die  dann  mit  hillf  des  alme^hligen  gar  khurz- 
lich  sein  wird!,  gehalten  werden  .soll , genedige  unndtwort  vnd  be- 
schaidt  geben,  wie  Ir  von  Inen  vernemben  werdt.  Begeren  darauf  an 
Euch  mit  vleiss,  ernnstlich  beuelhendt,  Ir  wellet  vorgenanten  Eurn 
Gesanndten  irs  antzaigen  auf  ditzmal  glauben  geben,  vnsern  beuelch 
voltziehcn  vnd  naebkhomen,  vnd  Euch  des  gar  nit  widern  noch  setzen, 
sonnder  in  dem  vnnd  allen  (Hl.  174‘.)  andern  fürfallenden  Sachen 
guetwillig,  gehorsamblich  ertzaigen  vnd  beweisen , als  wir  vnns  des 
vnd  alles  guetten  zu  Euch  vngezweiuelt  versehen.  So  wellen  wir  vnd 
der  durchleuulitig  FQrst  Herr  Fcrdinandt,  Infanndt  zu  Hispanien,  Ertz- 
hertzog  in  Österreich  etc.  vnnser  freundlicher  lieber  brueder-,  her- 
widerumb  Euch  alwegen  samentlich  vnnd  .leden  insonnderhayt,  alls 
vnnser  lieb  vnnd  getrew  vnderthanen,  in  genedigen  beuelch  haben, 
desselben  vnsers  Fürstenthumbs  vnd  Lanndes  Regierung,  zu  bandt- 
habung  fryden  vnd  rechtens,  dermassen  ordnen  vnd  bestellen,  auch 
sonnst  ob  Euch  halten,  schützen  vnd  schirmen,  damit  Ir  ain  ruebig 
leben  fiieren,  vnd  von  menigclich  vnbeschwerdt  vnd  vnbeschediget 
beleihen  sollet.  Daran  thnet  Ir  vnnser  ernnstliche  may-(Hl.  175“.) 
nung.  Geben  zu  Molin  de  Re,  am  sibentzehennden  lag  des  Monats 
Decerabris,  anno  domini  im  fünffzehenhundert  vnnd  neuntzehennden, 
vnnsercr  Reich  des  Römischen  im  Ersten,  vnnd  der  anndern  aller  im 
vierdten  Jaren. 

Ann  die  Stenndt  des  Ffirslenthuinb  Steyr  etc. 


(Bl.  175''.)  Carolus,  Divina  fauente  cleincntia  electus  Roma- 
norum Rex,  futurus  Imperator,  semper  Augustus,  ac  Hispaniarum, 
utriusque  Siciliac  et  Ilicrusalcm  etc.  Rex,  Archidux  Austriae  etc. 
Serenissiino  ac  Potentissimo  Principi,  Domino,  Francisco  Regi 
Franciae  etc. , fratri  nostro  clarissimo , salutem  et  fraterni  amoris 
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conlinumn  incrementnm ; ac  unirersis  et  sin^lis  Principibus,  eccle- 
siasticis  et  secularibus,  Archiepiscopia,  Episcopis,  Ducibus,  Marchio- 
nibu.s,  Comitibus,  Baronibus,  Capitancis  Urbium  et  Arcium  Praefectis, 
Gubernatoribos  et  Vicedominis,  Judicibus,  Rectoribus,  Burgmagistris, 
Consulibus,  Ciuibus  et  aliis  qiiibuscunque  Oflicialibiis , et  nobis  ac 
sacro  Imperio  mediate  vel  immediate,  ac  quacunque  ratione  subditis 
et  fidelibus,  dilectis,  cuiuscunquc  atatu.a  gradus  et  dignitatis  (Bl.  1 76'.) 
existant,  ad  quoa  presentes  pervenerint,  gratiam  nostram  cesaream 
et  otnne  bomim.  Cym  inpresentiarum  Germaniam  reuertantur  iideles 
nobis  dilecti:  Sigismundus  de  Herberstain,  Eques  aureae  niilitiae,  et 
Joannes  HofTman,  Oratores  Ducatus  nostri  Styriae;  et  illis  cupiamus 
iter  tutum  et  securum  iibique  patere,  rogamus  Serenitatem  Vestram 
et  TOS  suprascriptos  hortamur  omnes,  subditis  rero  districte  preci- 
piendo  inandamus,  quatenus,  sub  pocna  indignationis  nostrae  et  aliis, 
arbitrio  nostro  imponendis,  prcdictos  Oratores  die  noctuqne  tute,  libere 
et  serure  per  omnia  et  quaeeunque  loca  terrestria  et  aquatica  cum 
equis,  mulis  onerariis  et  pecuniis  et  aliis  rcbus  suis  omnibus,  absque 
alicuiiis  oneris  realis  vel  personalisCimytostfioneJire,  redire,  stare  et 
morari  permittatis  et  ab  aliis  permitti  facialis,  (Bl.  176^.)  facturi 
in  eo  nobis  rem  gratam , subditi  vero  nostri  in  eo  expressam  volun> 
tatem  nostram  executuri.  Harum  testimonio  literarum,  manu  nostra 
subscriptarum  et  sigiili  nostri  a tergo  munimine  roboratarum.  Datum 
(in)  Molendino  Regio,  die  xvii  Mensis  Decembris,  anno  Domini  Mille- 
simo  Quingentesimo  Decimo  nono,  Regnorum  nostrorum  Romani,  ac 
Electionis  Imperii  primo,  aliorum  vero  omnium  Quarto. 

Ad  mandatum  Caesareae  et 

Carolus  m.  p.  Catholicae  Maiestatis  proprium: 

Joann.  Hannardt  m.  p. 

(Bl.  177".)  Zugaus  Hispanien. 

19.  Drc.  Am  Ncunzehennden  December  zogen  wir  aus  zw  Martorell,  ain 
flegklien  ligt  bey  ainer  Tcutschen  meill  für  Molin  de  Re  hinaus,  da 
wir  die  zeyt  her  gelegen  sein.  Khamcn  geen  Rockha  ')  sechs  meil, 

')  Lo  Kaco,  ehraa  nordöstlich  von  Martorel  an  der  Postatraaae,  welche  in 
einiger  Entfernung  von  der  MeereskOstc  nach  Norden  führt.  Die  nächsten 
beiden  Orte  heissen  jetzt  St.  Seloni  und  Oslatrich,  zwei  Postatationen; 
Gerona  liegt  am  FInsse  Ter,  nördlieh  von  Ostalrich. 
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Salsalona  vier  meill,  Castelrickh  zwo  meill  vnil  in  die  Stat  Gerona, 
lateinisch  Gerundia.  Daselbstn  khamb  der  Patron,  der  rnns  vber  möer 
gefuert  bette,  vnnd  Tordert  des,  so  er  zw  ringerung  des  Schifls  aus 
hat  werffen  lassen,  das  Ime  dann  Ir  etlich  vnnd  die  maisten  haben 
bewilligt  zu  bezallen.  Zw  dem  so  hat  Er  Ir  ettlichen  fuetter  autf  lere 
phärdt,  so  man  Tbergefuert,  gelihen.  Der  von  Eytzing  vnnd  Doctor 
gaben  dem  guete  wort,  zw  Mitternacht  raisten  sy  hinwegkh.  Mor- 
gens frue  khamb  der  Patron  zw  vnns,  beclagt  sich  des.  Ich  sagt: 
„bete  Ime  nichts  zuegesagt,  so  het  Er  mir  nichts  gelihen.“  Gienng 
also  mit  guetem  willen  von  vnns  hin.  Alls  wir  de.sselben  morgenns 
von  Gerona  (ß/.  IIT".)  verruckhten,  auff  ain  halbe  meill  an  ainer 
stainen  pruggen , fannden  wir  herrn  Hannsen  von  Starhenberg  zwi- 
schen vill  Leuten,  die  mit  Irer  witr  da  warn.  Hiellten  den  auff  von 
gerichts  wegen.  Ich  wollt  mich  sein  nit  annemen,  sy  Hessen  mich 
auch  vngeirrt  reiten.  Die  anndern  aber  redten  souil  mit  denen , das 
sy  auch  den  von  Starhenberg  Hessen,  vnnd  stellten  die  Sachen  aulT 
das  nachtleger.  Zu  Vogaros  *),  ain  khlains  StStle,  beliben  wir  vber 
Nacht.  Dahin  khamen  auch  viertzig  phArdt,  die  hertzog  Friderich 
Phaltzgraf,  der  das  Decret  der  bew'illigung  des  Römischen  Khunigs 
dem  Khaiser  brachte,  wider  zw  ruckh  schickhte.  Am  morgenns  wollt 
man  die  Statthor  nit  öflhen  vnnd  sagten : „der  Patron  hette  vnns  ver- 
boten.“ Wir  warn  in  zwaycn  herbergen.  Die  Kharnerischen  wollten, 
wir  sollten  zusamen  khomen,  von  Sachen  zu  reden,  sagt:  „Ich  hette 
khain  hanndlung,  darumb  Ich  Rats  bederlTtc.  Wer  meines  Rats  be- 
dorfft,  der  wurde  woll  zw  mir  khomen.“  Also  khamen  die  österrei- 
chischen in  vnnser  herberg,  do  niembt  khain  rat  wisste,  wie  dem  zw 
thnn  wär.  Schickht  Ich  zw  dem  Richter  (Bl.  178“.)  mit  anzaigen: 
„wir  wärn  des  Römischen  vnnd  Hispanischen  Khönigs  poten,  begerten 
das  Er  mit  ettlichen  seinen  Ratsfi-eunden  vnnd  Irem  Notary,  das  ist 
der  Statschreiber,  zw  vnns  kb&me.“  Das  geschach.  Also  sprach  Ich 
Ine  an : „warumb  Er  vnns,  alls  khflnigcliche  Poten , tliörste  mit  soH- 
chen  schannden  versperrt  hallten?“  Dargegen  sprach  er:  „Ich  bin 
hie  Khunig.“  Darüber  Enntdeckht  Ich  mein  haubt,  piickht  mich  gegen 
Ime,  vnnd  sprach  : „So  seystu  Khunig  gegrucsstl“,  vnnd  sprach  dem 
Notary  zue,  bey  sein  ambtsphlichten , das  er  mir  ain  oder  mer 


')  Wohl  Figueras,  zwei  Poststationen  nördlich  von  Gerona. 
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Instrument  machte  vnnd  bezeugte,  das  sich  der  ain  Khflnig  ofTcnnli- 
chen  genennt  bette.  Vnnd  namb  den  Khunigclichen  PassbriefT  aus  dem 
Puesen,  vnd  Hess  den  ofTennlichen  verlesen,  dann  so  sprich  ich:  „In 
crafft  des  beuelchs,  so  gebiett  Ich  dier,  bey  verlierung  deines  leibs 
vnnd  guets,  das  du  demselben  gehorsamb  thucst,  vnnd  nit  weitter 
auflialtest!“  Palld  gienngn  die  ziisamen  vnnd  erschrackhen  darob, 
batten:  ,vm  gottes  willen,  weill  sy  armb  leuth  wären,  betten  khain 
Ductor  bey  sich,  wir  sollen  Ir  ainfallt  ansehen  vnnd  in  gottes  namen 
(Bl.  178^.J  hinziehen.  So  wir  geen  Parpinian  khämen,  da  warn  vill 
Doctores,  do  wurde  man  wissen  was  zu  thun  sey.“  Damit  erledigt 
Ich  die  leuth. 

Da  zw  Vogaros  soll  sich  anrahen  Russilian.  Von  dann  zwo 
mein  ist  lunckbera  vnnd  drey  meill  geen  Bolon  ') , das  alles  ligt  in 
Russilian. 

Vnnser  cttlich  verriten  vnos  in  ein  Stat  auff  die  recht  banndt, 
24.  Oec.  haist  Elna  *),  darinn  ain  Bistumb.  Da  warn  wir  am  heilligen  weinacht 
abennt  kbomen  vnnd  geen  Metten  ganngen.  Da  ist  der  brauch,  wann 
ainer  gespürnder  in  die  khirchen  geet,  so  laulfen  die  Puebm  zue  vnnd 
gürten  dem  die  Sporn  ab,  alls  dem  Doctor  geschacb. 
p«pin:«n.  (II.)  Weihnachttag  ritten  wir  geen  Parpinian.  Den  nächsten  tag 

darnach  miiestcn  wir  wider  filr  recht  mit  dem  patron.  Die  von  der 
Stat  schickhten  ansechliche  vnnd  wolgeschickhte  auss  Irem  mittl, 
bittenndt:  „nit  für  vbl  zu  haben,  dann  ir  freyhaiten  wären  also,  das 
sy  dem  Khünig  sein  guet  aufhiellten,  wo  ycmanndts  vmb  schulden 
clagte.  Wir  sollen  vnns  nit  bcschwärn,  für  sy  zu  khumen“.  Das  thetten 
wir  vnnd  warden  Ich  sambt  Doctor  (Bl.  179'.)  Sibenbürger  erbetten 
aiilT die  Stat,  da  sy  gemainclich  das  Recht  hallten,  zu  khumen.  Da 
setzten  sy  vnns  am  höchsten.  War  vmb  liechtzeyt  zw  abennt.  Wir 
warn  ledig  alls  die  Gesanndten.  Wollt  Er  vnns  sprfleh  nit  erlassen. 
„Möcht  die  bey  vnnserm  ordenlichen  gericht  ersuechen.“  „Ini 
gescliäch  doch  nit  aller  Sachen  recht.  Er  hette  auch  was  darge- 
lihen.  blib  auch  vnbezallt.“  Am  wider  haimb  geen  spricht:  „Er  hette 
sich  des  vber  die  gehabt  freundlschalTt  gegen  mir  nit  versehen.“ 


<)  Die  PosUUtion  Le  Junkers  diesseits  der  Pyrenäen,  Boulou,  erste  Post- 
station jenseits  derselben. 

’)  D.  i.  Eine,  nahe  am  Flusse  la  Tech. 
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Darwider  sagt  Ime:  „Ich  hette  mich  tüI  minder  des  zw  iin  versehen, 
das  Er  mich  gleich  mit  den  anndern  zw  Vogaros  verboten  vnnd  jetzo 
jn  Recht  haisscn  khomen,  so  Ich  Ime  doch  nie  nichts  schuldig  worden, 
noch  verhaissen,  vnnd  mich  jeder  zcyt  erboten,  on  alles  rechtnen  mit 
Ime  zu  uergleichen.  Wo  Er  vcrmaint,  das  Ich  Ime  schuldig  wäre,  het 
Er  mich  von  den  anndern  ausgesundert,  so  het  Ich  nit  vrsach  gehabt, 
wider  Ine  zu  hanndien.  Die  Sachen  wären  Ime  dermassen  gewisslichen 
nit  eruolgt.“ 

Darnach  zogen  wir  geen  Salsass , das  vesste  Schloss  an  der 
gränitzen,  das  manvnns  inwendig  vnnd  auswendig  allenthalben  durch- 
sehen liess. 

$ 

(Bl.  179^.)  Frannckhreich. 

Lanngedockh. 

Darnach  khamen  wir  in  Frannckhreich  geen  Narhona , ain  woll 
Testes  Stätle.  Da  klaidtn  wir  vnnss , dann  vnnsere  dienner  betten  an 
der  Raiss  vnnd  sonnderlich  in  Schiffen  ire  Claider  gar  ahtragen. 

1520. 

Am  ersten  January  zugen  wir  ron  Narhona.  Fuern  vber  ain  i.  JSaser. 
Wasser,  Audy  genannt,  vnnd  dann  geen  Posiess  ■)  ain  Stätl , vier 
mein.  Aber  vber  ain  wasser,  Eraw,  vnnd  geen  Lupian  •)  vier,  geen 
Monpolier  fQnif,  geen  Juns  acht  >),  geen  Avinian  vber  den  Rhanen  J<»<>  »irst 
oder  Rhodanum,  gehört  dem  Bähst  zue,  siben ; geen  Carpentras  vier,  ““  ("•) 

geen  Malcena  *)  drey.  Darnach  vber  ain  wasser,  hat  ain  seer  hohe 
Prugkh  ‘),  zwo  meill.  Daselbstn  soll  sich  das  Delphinat  unfahen. 

Vnnd  dann  geen  Roes  ')  ain  meill , durch  vill  selb  gewachsnen  La- 
uenndl.  Dann  wider  vber  ain  hohen  Perg  mit  Lauenndl  geen  Fopera, 
sechs  meill , geen  Tolar  sechs  meill , geen  Zorses  vier  meil , geen 


')  Ober  die  Aude  nach  Beiiera. 

’)  U.  i.  über  den  Fluss  Herault  naeh  Loupian,  einem  Flecken  nSchst  der  Post- 
sUtion  Meze,  3 Posten  südwestlich  von  Montpellier. 

*)  Nimes. 

*)  Malaucenne,  nürdlieh  ron  Carpentras. 

*)  Wahrscheinlich  über  die  Ouvese. 

')  Le  Buis. 
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14.  Jinner. 


15.  Jinner. 


Sarnns  fl.  (H.) 


Ambron  vier  meill,  ain  Bistumb  Eberden,  geen  Briaozon  sechs  meili, 
an  den  Perg  mons  geneucr  '). 

Am  vierzehennden  ain  meill  in  das  dorff,  da  die  Paurn  mit 
khlainen  Schlitlein  gericht  sein,  die  Leuth  oder  herrn  vber  die  gross 
hoch  vnnd  stickhel  abzufuern. 

Ainer  zeucht  den  Strickh  oder  Schiiten , der  annder  steet  zwi- 
schen KhuelTen,  die  Ime  gar  vnnder  die  yechsen  geen,  der  dritt  hellt 
den  Schiiten  binden  an  vnnd  farn  gerad  ab,  alls  ab  ainem  Stickhein  *) 
dach. 

Sonnst  geet  der  weeg  der  stickhl  halben  hin  vnnd  wider , das 
man  lanngsam  hinabkhumbt , sein  dann  zwo  meill  geen  sanndt 
Susanna  *).  (Bl.  180“.) 

Am  funfTzehenden  in  des  hertzogen  von  Sophoy  Lanndt,  in  ain 
Stätl,  Szussa  genannt,  sechs  meill.  Das  Lannd  nennt  man  Piomont. 
Wellen  nit  walben  genennt  werden.  Da  khumht  auch  die  annder 
Strassen  aus  Frannckhenreich  vber  den  Perg  mons  Senif  *).  darnach 
geen  Viliana  *) , ligt  am  mitterspill  zwischen  Maylanndt  vnnd  Genua. 
Darnach  geen  Kiuola,  Thurin,  vber  den  Phad  oder  Padum.  Man  zeucht 
zwischen  zwayer  (Bl.  180^.)  gepürg  hintzt  geen  Schaba  ’).  Das  ain 
geet  nach  der  rechten  hanndt  durch  das  ganntz  wülhisch  Lannd , das 
annder  lässt  sich  neben  dem  wälhischen  Lannd  ab.  An  der  linckben 
seitten  von  Schaba,  autf  drey  wälbisch  meill,  ist  Riuola.  Da  taillen 
sich  die  Strassen  nach  Maillannd  vnnd  Genua.  Darnach  von  Schabay 
drey  meil  geen  Ciliana  Sanndt  German  ') , sibenzehen  wälbisch 
meill  Bersee  am  Saruum  das  wasser  *o).  Hintzther  Sophüyer  vnnd 
Piemontisch  lannd. 


’)  Die  Orte  bis  sn  den  Berg  Moot  Genevre  bei  Brisnfon  heissen  jetii;  Orpierre 
am  Fiusse  Joyan;  Tallard  an  der  Durancc;  Chorgea  auf  der  Höbe  des  C. 
des  Chabriers;  Embrun  abermals  an  der  Durance. 

*)  D.  i.  steii.  Schmeller  3,  611. 

*)  Cesanne  an  der  Doire. 

*)  Suia,  ebenfalis  an  der  Doire. 

‘)  Mont  Cenis. 

*)  D.  i.  Arigiiana,  zwischen  Suza  und  Riroli. 

Cliirasso,  nahe  am  Zusammenflüsse  des  Orco  und  Po. 

Cigliano,  jenseits  der  Doire,  nordöstlich  von  ChfVasso. 

')  S.  Germano,  zwischen  Cigliano  und  Vercelli. 

*")  Kann  nnr  Vercelli  an  der  Sesia  gemeint  sein. 
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Am  ain  viid  zwaintzigisten  in  Maylännder  gebiet  geen  Nauaria  ’),  zi.  jänner. 
ain  Stat.  Geen  Biilfalor  *),  vnnd  dann  fert  man  am  wasser  geen  May- 
lanndt.  Da  zw  Nauaria  khamen  zw  vnnss  eerliche  personen  in  vnnser 
herberg,  brachten  ain  pollniscben  briefT mit  sich , zw  ainer  vrsach, 
damit  sy  mit  vnns  zw  Red  khimen.  Fragten  : „ob  yemanndt  wür,  der 
Inen  den  lesen  khundt?  Ain  freundt  het  den  heraus  geschriben.“ 

Darnach  fragten  sy;  „ob  frid  oder  khrieg  werde?“  Sagt  ich  Inen: 

„es  wftrn  zwen  grosmächtig  herrn,  Ir  Jegelicher  bedächte  des  ann- 
dern  macht,  darumb  tröstetn  wir  vnns  des  fridenns.“  Sy  sprachen: 

(Bl.  181“.)  „ain  grosser  thaill  des  wälhischen  Lanndts  wär  mit 
mennschen  pluet  begossen,  der  vberig  thaill  muest  auch  begossen 
werden.“  Zw  dem  sagt  Ich : '„wens  lust,  der  mags  versuechen.  Wierdt 
Seins  gleichens  finden.“  Dieselb  zeyt  het  der  Franzoss  Maillanndt 
vnnd  dieselb  Stat  innen. 

Am  fhnfiVnndzwaintzigisten  geen  Cassan  >),  zehen  wälhisch  zs.  jinner. 
mein  an  der  Ada.  Hintzt  heer  ist  es  Maillendisch.  Geen  Cucaia  *) 
funflf  Tnnd  zwaintzig  meill;  für  Bressa  zwelflf  meill,  ist  Venedigisch. 

Geen  Pontz  a San  Marco,  geen  Piskhera  am  Gardsee  *)  nnflzehen 
meill  wälhisch.  Vnnd  aulT  die  Perner  haidf,  geen  Pern  fÜnlT  meill  *). 

Ain  mächtige  Stat,  die  Etz  rindt  dardurch.  Da  assen  wir  das  frue- 
mall,  vnnd  furt  geen  Monte  Bello  zwaintzig  meill.  Ettliche  zugen  nach 
Innsprugg,  Ich  vnnd  annder,  alle  närablich  Steyrer,  Khärnner  vnnd 
Crainer,  nach  Vincentz,  zehen  meil,  vnnd  Citadcl  deBelun.  Am  letzten  ai.jtaner. 
January  vberritten  wir  die  Brenta  vnnd  zugen  geen  Lubodina  ’).  Am 
Ersten  February  geen  Khfiniglon,  sechs  meil,  vber  den  Platen  oder  i.  Febr. 
Placentz  “)  vnnd  geen  Ciceill  (Bl.  18V.)  zehen  meil,  an  der  Lin- 
guentz.  Geen  Spenberg  oder  Spilberg  an  der  Tulment,  zwaintzig 
meil,  für  Sanndt  Daniel.  Zwischen  Asoph  vnnd  Clamaun,  durch 
Peischcldorff,  geen  Villach,  zwaintzig  meil  wälhisch.  Am  vierten  4.  Febr. 
erraichten  wir  wider  Khärnndten.  Got  sey  lob  vnnd  Eer  eewigclichen! 

’)  Novara. 

')  BulTalora,  jenaeils  des  Ticiao. 

')  Casaano,  nordöstlich  von  Mailand  an  der  Adda. 

*)  Coccaglio  über  dem  Ogiio,  westlich  von  Brescia. 

‘)  Ponte  S.  Marco  und  Peschiera. 

*)  D.  i.  die  Ebene  um  Verona  und  Verona  selbst. 

'')  Lovadina,  zwischen  Treriso  und  Conegliano. 

D.  i.  der  Fluss  Piave. 
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An  sannd  Anndrestag,  das  ist  der  letzte  Noiiembris, 
hiellt  der  KliQiiig  Carl  den  hochzeitlichen  tag  seines 
Orden,  des  gülden  Vlies  zw  Molin  deReinCathalonia. 

Sein  Maj.  heruefn  alle  Brueder  des  Ordenns  morgenns  zeitlich 
in  Ir  Cumer.  Alls  dann  zeyt  was  zw  khirchen,  gienngen  zwen  rnnd 
zwei!  die  Jüngern  des  Ordenns  aus  des  Khünigs  Camer  an  den  platz, 
da  zw  der  Mess  zuegericht  was.  Dem  KhOnig  was  sein  Stanndt  Eer- 
lich  zuegericht.  Annder  Stüel  warden  (Bl.  1S2‘.)  nach  der  lenng 
zuegericht.  Zw  nächst  an  Khunig  stuennd  herr  Wilhalbm  von  Croy 
Marggraf  von  Schiefers,  alls  der  Elltiste  des  Ordenns.  Darnach  Don 
EmanucI  etc.;  Phaltzgraf  Friderich;  Marggraf  Hanns  von  Branden- 
burg; üraf  von  Porsenna;  Don  Carl  von  Lanoy;  Winckhelfal,  Stall- 
maister;  Hertzog  von  Alba;  Don  Contestabel  von  Castilia;  Hertzog 
von  Vesero;  Printz  von  Yisiran;  Conto  de  Gauer;  de  Vienes;  Adrianus 
de  Croj;  Signor  de  Baray.  AulT  der  anndem  seitten  stunden:  Cardinal 
von  Tortosa,  der  nachinalls  Babst  Adrianus  was.  Des  Babsts  Nunctius, 
ain  Ertzbischoff. 

Der  Bischoff  von  Terra  ßrma  Sanng  das  Ambt.  Alls  dann  zeyt 
was  zw  dem  Opfern,  Stuenden  alle  Ordenns  Brueder,  auch  der  Car- 
-j-  iiienta.  (H.)  dinal  vnnd  Potschallt,  aus  Iren  StQelln,  deuttenf  dem  Khünig  geen 
Opfler.  Dem  Khünig  legt  man  ain  khüss,  daraulT  (Bl.  182*.)  er 
khniett.  Legt  .sein  OpITer  in  ain  SchQssl.  Der  Bischoue  gab  im  die 
Paten  zukhUssen,  vnnd  bestrich  Ime  seine  Augen  damit.  Darnach,  alls 
der  Khünig  in  sein  Stuel  getretten,  Tratten  auch  die  Ordenns  Brüeder 
Jegclicher  in  sein  Stanndt.  So  khumbt  der  Erhalld  <),  berueflt  allmall 
zwen,  die  Elltern.  Die  gienngen  geen  Opifer,  thetten  wie  der  Khünig. 
Nach  denen  aber  zwen,  die  Elltern,  vnnd  allso  nacheiuannder  alls  vill 
der  warn. 

Ain  getaufBer  Jud,  wollgelertcr  Briester,  thet  die  Predig.  Vnnder 
anndern  sagt  er,  wie  Hertzog  Philips  von  Burgundy  disen  Orden 
sanndt  Anndres  gestüTl  hette , vnnd  Philipp  auff  Kriechisch  hiesse 
'Streitpar',  vnnd  Anndreas  'Manndlich  oder  khrcfflig.'  Er  vermunndt 
den  Khünig  nicht  nach  der  Eisnen  oder  Silbern  Cron,  sonnder  nuer 
nach  der  gülden  Cron,  Das  ist  der  Römischen,  trachten. 


')  Das  ist  der  Herold. 
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(Bl.  183".)  Nach  dem  Gotsdiennst  gienng  der  Kbanig  wider- 
umb  in  sein  Camer,  Palld  darnach  iw  Tisch.  Da  sassen  die  Ordenn,s 
Brueder,  wie  die  nach  der  Ordnung  in  der  khirchen  -j-  gestannden  ■{■  b«j  dwnir».. 
sein.  Nach  dem  Ti.sch  gienngen  die  all  zusamen  in  Rat,  was  des  ’ 

Ordenns  noldurlR  belangte  zubetrachten. 

Zw  Vesper  zeyt  gienng  der  Khunig  mit  sein  Ordenns  BrOedern 
widerumb  zw  dem  gotsdiennst.  Nach  der  Vesper  hiellt  man  l^igilien 
den  abgestorbnen  Brüedern. 

Nach  dem  allem  khamb  der  Khunig  an  den  Sali,  da  sein  Maj. 
vnns  zuuor  gehört  hette,  vnnd  hört  auch  der  ChiirfQrsten  im  Ro.  Reich 
Potschain,  Hertzog  Fridriehen  Phalllzgraucn,  herrn  Paulscn  von  Ar- 
mastorlT  vnnd  Doctor ....  Der  Phaltzgraf  sagt  den  diennst  oder  grues, 
wie  man  spricht,  francesisch.  Darnach  das  vbrig  der  Doctor  Latei- 
nisch. Die  Substanntz  was,  das  sy  das  (Bl.  183*.)  decret  (allso  nennt 
man  die  Wall  aines  Römischen  Khunigs  vnnd  khnnfTligen  Khaisers) 
der  Ku.  Maj.  bracht  vnnd  vberanntwort. 


Zu  Aragon  in  Hyspanien, 
wan  die  ainen  Khunig  weelen. 

So  sprechn  Sy  zw  demselben : 

„ Wir,  die  so  guet  sein  als  ler,  Erwellen  euch  zw  Khunig,  der  ler 
nil  besser  seydt  dan  wier.“  (H.) 


(Iller  folgt  nach  einem  leeren  Blatte  das  radirle  Bildniss  König  Lud- 
wigs von  Ungern  und  Böhmen  in  kreisrunder  Form  mit  der  Umsehrin ; 
Lndovieus  Hung.  et  Bohemiac.  Res.  Aetatis  Suae  XX.) 

(Bl.  185“.)  Geen  Hungern. 

Desselben  Jars  im  .lulio  zw  dem  Khunig  Ludwigen  geen  Hungern 
durch  die  obersten  des  Erwellten  Römischen  Khfinigs  vnnd  khOnff- 
tigen  Khaisers  Comi.ssarien  oder  Regennlen  geschickht.  Nachdem  der 
Khünig’in  Behaimb  raisen  wollt,  wichtige  Sachen  zuhanndlen,  sambt 
herrn  Jan  Mräxi,  dahin  dann  des  Khünigs  zw  Polln  PottschalJlen  auch 
derhalben  geschickht  warn,  vnnd  hienndlen  da  zw  Prespurg  gar  in 
September.  Wir  betten  auch  in  beuelch,  dem  Khilnig  anzuzaigen,  das 
Khünig  Carl  aiiss  Hispanien  am  Ersten  ,!uny  im  Niderlanndt  ankho- 
nien  was. 

FooIm.  VIII.  15 
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Lii  II II  (I  t II  g zw  r Io  st  orneii  tiii  rp. 

Ini  Soptomlior  ward  »in  Laiindtag  in  ('tsterrpirh  {feen  Closter 
Xenburg,  auflT  Michaelis,  aiisp'psehrilu'n.  Dahin  wurden  Cnniissarien 
verordcniil : Graf  Sigmiindt  von  Hagg.  Kay.  Maj.  ("Ä/.  Camer- 

richter,  Herr  Wilhalbni  Schrot  vnnd  Ich.  Da  wollten  etliche  weise 
heim  mich  nit  ziielassen,  aiii  Comissary  sein,  der  Sachen  halben  in 
Hispanien  verloffen,  des  sy  mit  spot  miicsteii  absteen.  Vnnd  wär  her- 
nach das  F.rschreckhlich  gericht  nit  vber  sy  erganngen.  So  bette  Ich 
mir  doch  ftlrgenomen.  wider  dieselben  ziihandleii. 

Kliarl,  von  gottes  genaden  Erwelltcr  Römischer  Khünig.  zw 
allen  Zeiten  merer  des  Reichs,  zw  Hispaiiicn,  baider  Sicilicii 
vnnd  Hienisalem  etc.  Khfinig,  Ertzhertzog  zw  Österreich  etc. 

Instruction.  AiilT den  Edlen  vnnd  vnnser  getrew,  lieh  Sig- 
munden Grauen  zum  Hag,  vnnsern  KhOnigclichen  Camer  Richter. 
Wilheihmen  Schroten  vnnd  Sigmunden  von  llerberstain  etc.  vnnser 
Räte.  Was  sy  mit  den  Slännden  gemeiner  Laiimltsrhalft  vnnsers 
Fiirslenthiimbs  Österreich  vnnder  der  Ennss  auff  yetz  khOninigem 
Lanndtag,  Michaelis  zw'  Closter  Neuburg.  Iianndlen  vnnd  aiisrichten 
sollen. 

Sy  sollen  Inen,  nach  Vberanntwortlimg  vnn.sers  Credenntzbriefl's. 
vnnser  gnad  vnnd  alles  guets  (Bl.  1S6".)  sagen;  darnach  erzellen. 
das  wir  bericht  .sein.  Was, gestallt  vnnser  Stathallter  vnnd  Regennten 
der  obristen  Regierung  aller  vnnser  Österreichischen  Lannd  aiiff 
.lüng.st  gehallten  Lanndtag  zw  Closter  Neuburg  gemaine  LanndtschafR 
ange.suecht:  Etlich  aus  Inen  geen  Aiigspurg  zufertigen , der  Lannd 
Regiment,  auch  gemainer  Lannd  vnnd  sonnderer  Stännd  bcschwärun- 
gen  halben,  hanndlung  mit  Inen  zuhallten. 

Vnnd  wie  daraulT  ain  LanndtschafR  die  Iren  geen  Augspurg  ge- 
schicklit  haben,  die  sein  durch  viin.ser  öhrist  Statthallter  anfenngclich 
erlnmlert  vnnser  genedigen  betraclitung  der  geprechen,  so  vnn.serii 
FIrhlichen  Lannden  vnnd  Leuten  an  Regierung,  Rechten  vnnd  frideii 
anligen  möchten,  dieselben  genedigelich  vnnd  gebürlich  zw  erstatten, 
vnnd  damit  vnnser  Erblannd  vnnser  vill  vnnd  mächtigen  geschälR  nit 
Enntgellten,  noch  derhalhen  verabsaumbt  worden,  wie  wir  daruinb  die 
herört  Obri.st  Regierung  vnnd  Stathalterey  vber  vnnser  Österreichi- 
sche Lannde  fflrgenonien  vnnd  ge.setzt.  Dieselben  vnnser  Obri.st  Stat- 
haller  (Bl.  1^6'’.)  haben  daranlT  nit  allain  die  Gesanndten  von 
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Osterrpicli,  Somider  auuh  die  von  den  anndern  Niderftsterreichisrhen 
Lanndeii  vmh  Ir  Rat  vnnd  guetbedunckhen,  ainer  Regierung  halben, 
vnnd  daneben  gcmainer  Lannd.xchafR  vnnd  sonnderer  Stännde  be- 
»ebwärungen  einzulegen  angesuecht,  die  auch  in  selirilTten  von  Inen 
emphanngen  vnnd  vernomen,  sambt  anndern  hanndlungen,  so  sy  zw 
Aiigspnrg  mit  Inen  gefleht,  nach  Innhallt  vnnd  vermugen  der  sebrilTlen 
vnnd  Absehaidt,  so  die  Ge.sanndlen  von  vnnsern  Obristen  Stalhilltern 
gehabt  haben.  Solieber  vnnser  Obristen  Statliallter  hanndlung  aller 
tragen  wir  ein  geuedigs  beniiegen  vnnd  gefallen. 

V'nnd  haben  daraulT  vnnsere  Obrist  Statballter  yelzo  von  Augs- 
purg  zw  vnns  auff  vnnsere  khünigelicli  Chrönung  genordert,  Nit 
allain  derselben  vnnser  Chrönung  beyzusein,  Sonnder  auch  der  mai- 
nung,  das  wir  vnnser  vnnd  aller  vnnser  Lannd  vnnd  Leuth  trelTenn- 
lieh,  notdürlTlig  Sachen  mit  Inen  bedennekhen  vnnd  Ratschlagen. 
Vnnd  nämblieh  vnns  mit  sambt  Inen  in  (Bl.  187“.}  allen  der  Ge- 
sanndten  Ratsehlegen  eigenntlich  ersehen  vnnd  erfaren,  vnnd  daraiiff 
verofdnen  wellen,  ain  Regierung,  (die  ob  Got  will  vnns  vnnd  vnnsern 
Lannden  vnnd  Leuten  fruchtbar,  Eerlich,  ansehenlich  vnnd  nfltzlieh 
sein  sol),  furderlieh  aufzerichten  vnnd  den  Lannden  zuuerkhunden. 

Demnach  sollen  vnnsere  Räte  an  geinaine  LanndtsehalTl  von 
vnnsern  wegen  Ernnstlich  begeren , Sy  wellen  der  berörten  vnns(>r 
Ohristen  Statballter  hanndlungen  vnnd  Rirnemen  ains  Regiments 
halben  guet  versteen , .Auch  aufrichtung  desselben  Regiments  gehor- 
samhlieb  erwarten,  vnnd,  so  es  Inen  zu  erkhennen  geben  vnnd  ver- 
khflndt  wierdet,  dasselb  benuegig  vnd  zu  fridn  annemen  <). 

Verrer  sein  wir  bericht.  Wie  die  Gesanndten  von  Österreich  an 
vnnser  Obrist  Statballter  geworben  haben.  Miller  Zeyt,  biss  ain  Re- 
giment aufgericht  wurd,  den  Lanndtmarschaleh , sambt  dem  Vnnder- 
Marschalch  vnnd  von  yegliehem  Stanndt  ain  Person,  zw  Ime  ziiiier- 
ordnen,  vnnd  dieselben  zimblich  zw  vnnderhallten,  die  in  täglichen 
zuefallennden  notdurlflen  vnnd  sachen  hanniRen,  fflrsehung  vnnd 
ausrichtung  thun  möchten. 

(Bl.  187''.)  Daneben  auch  den  Burgermaistern,  Richtern  vnnd 
Räten  der  Stet  vnnd  Märckht  Pan  vnnd  Acht  zuuerleihen,  vmb  vill 
vbls,  so  vorhannden  vnnd  täglich  zusorgen  ist,  zw  Rechtfertigen  vnnd 
aiisziireitten. 

' ) Die  letzten  seelis  Worte  von  Herberstein's  Hanii  hinziif'efüfi't 

15* 
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WiewoII  DU  vimser  Obrist  Stathallter  filr  billich  rnnd  not  bedaebt, 
das  initlor  zeyt,  bis  ain  Regiment  aiifgeriobt,  yemannd  verordennt 
Word,  der  in  tSglicben  zuefallennden  notdurfRen  vnnd  Sachen  einseben 
bab,  hanndel  vnnd  Forschung  thue.  So  haben  sy  doch  die  niitl  Re- 
giermig  durch  den  Lanndtmarschalch , vnnd  die  zuegeordennten 
Lanndtleut  in  dem  formb,  wie  die  Gesanndten  begert,  aus  vrsachen 
gewaigert. 

Vnnd,  nachdem  sy  in  CralTl  vnnsers  gewallLs  die  Regierung  nach 
dem  Jüngsten  Lanndtag  zw  Closter  Neuburg  an  sich  selbs  genomen. 
So  haben  sy  zw  solicher  mitl  Regierung  von  vnnsern  wegen  an  Ir 
stat  verordennt  vnnsern  Khünigclichcn  Camer  Richter:  Graf  Sigmunden 
vom  Hag,  vnnsern  Lanndmarschaleh : Casparn  von  VolchherstorlT, 
vnnd  vnnsern  Haubtman  zw  Haimbiirg:  Wilhelbmen  (Bl. 
von  Zeickhing.  Das  vnns  auch  wolgefallet. 

DaraiifT  sollen  vnnser  obgenannt  Räte  vnnd  Comissarien  an  ain 
LanndtschafR  Ernnstlich  begern,  das  sy  der  genannten  Personen  zw 
der  mitl  Regierung,  bis  ain  Regiment  aufgericht  wierdet.  von  vnnserp 
wegen  vnnd  anstat  vnnser  öbristen  Stathallter  gnetlich  benuegig  sein, 
vnnd  Inen  in  allen  hänndeln  vnnd  Sachen  gchorsamb  vnnd  gueten 
willen  beweisen,  nach  vermögen  vnnser  In.struction  vnnd  gchorsamb 
brieifs,  so  sy  von  vnns  haben. 

Dann  antreffenndt  Pan  vnnd  Acht,  den  Stetten  vnnd  Märckhten 
zulcihen.  Wie  vnnsere  obriste  Stathallter  dasselb  für  notdurfRig  vnnd 
billich  angesehen  haben.  Also  lassen  wir  vnns  soliehes  auch  gefallen. 
Nämblich:  Das  Rurgermaister  vnnd  Rate,  wie  gewonhait  vnnd  von 
Allten  herkhomen  ist,  von  neuem  gekhies.st,  Confirmiert  vnnd  die 
Ausschuss  abgethon  werden.  Vnnd  so  das  beschehen  ist,  vnnd  die 
Stet  erscheinen  vnnd  gesehen  werden,  das  sy  Ir  ordennliche  Obrig- 
khait  in  gchorsamb  erkhennen,  Allsdann  wellen  wir  verordnen.  Inen 
Pan  vnnd  Acht  (Bl.  IBS*.)  von  vnnsern  wegen  zuleihen.  Dann  aulT 
Rurgermaister,  Rat  vnnd  gemain,  wie  die  mit  den  Ausschüssen  neben 
dem  Rat  ain  zeitheer  gewe.st,  vnnd  noch  sein , war  vnns , Pan  vnnd 
Acht  zulcihen,  beschwärlich  vnnd  geuärlich. 

So  dann  solid»  wesen  der  Ausschuss  vngewon  vnnd  wider  vnns, 
alls  herrn  vnnd  LanndtlOrstcn , Auch  wider  Allte  Statuta,  darzue 
scheinparlich  wider  guet  sitten  vnnd  gemainen  nutz  ist. 

So  sollen  vnn.ser  obgenannt  Räte  vnnd  Comissarien  nit  allain 
denen  von  Wienn,  Sonnder  auch  gemaincr  LanndtschaIR  von  vnnseni 
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wegen  Erniistljch  ansagen  vnnd  beuelben,  das  sy  Ir  wesen  der  Lannd 
Räte  vnnd  Ausschuss,  Nämblich  die  bisheer  von  ainer  LanndtschafTt 
wegen  gewest.  Auch  die,  so  von  dem  Jüngsten  Lanndtag  demLanndt- 
roarschalch  zuegeordennt  sein , desgleichen  die  von  der  Stat  Wienn 
vnnd  andern  Stetten,  souer  das  auf  vnnser  Obristen  Stathalltcr  hannd- 
lung  vnnd  beuelch  noch  nit  beschehen  wär,  von  stundaii  vnnd  gännlz- 
lich  verlassen  vnnd  abthun,  vnnd  vnnser  Obrist  (Bl.  189‘.)  Stat- 
hallter  an  vnnser  Stat,  auch  die  obgenannten  personell , so  sy  darzue 
verordennt  haben,  in  der  Regierung  nit  Irren,  noch  verhindern,  vnnd 
sich  nit  vermessen,  der  Regierung  oder  miti  Regierung,  noch  annderer 
Sachen  halben,  weitter  aus  aignem  gwallt  zuhanndlen  oder  mass 
darinnen  furzenemen,  sonndcr  solichcs  alles  vnnss,  dem  das  alls 
Regierendem  berrn  vnnd  Lanndtsfursten  zuesteet  vnnd  gebürt,  vnnd 
vnnsern  Obristen  Stathalltern  an  vnnser  stat,  in  CrafR  vnnsers  gwallts, 
gehorsamblicb  vnnd  treulich  haimbsetzen. 

Weitter,  alls  die  Gesanndten  ainer  Lanndtschafft  an  vnnser 
Obrist  Stathalter  fürsehung  des  Lanndts  Rechten  begert,  das  dann 
vnnser  Obrist  Stathallter  fllr  not  angesehen  haben.  Desgleichen  wir 
auch  billich  bedennckhen,  ain  Lanndtschafll  wie  anndere  vnnsere 
Lannd  Damit  zw  fOrsehen,  daraulT  haben  vnnser  Obrist  Stathallter, 
Lanndtmarschalch  vnnd  vnnder  Marschalch , auch  die  Lannd-Räte  an 
vnnser  stat,  wie  soliches  vnns  alls  herrn  vnnd  Lanndtsfflrsten  gebürt 
vnnd  von  allter  herkhomen  ist,  fürgenomen  (Bl.  189‘.J  vnnd  aufge- 
richt.  Vnnd  so  balld  die  vorgeschriben  vnnser  begern  vnnd  beuelch, 
sambt  anndern  maintingeu,  so  durch  vnnser  Obrist  Stathallter  mit  den 
Gesanndten  gehanndit  sein,  von  ainer  LanndtschalTt  angenomen,  vnnd 
nemblich  die  Ausschuss  abgethon  werden,  Allsdann  sollen  vnnser 
Obrist  Stathallter  von  stundan  das  Lanndtsrecht  ölTnen. 

Dann,  alls  die  Gesanndten  an  vnnser  Obrist  Stathallter  begert 
haben,  den  gerichten  aulT  dem  Lannd  Pan  vnnd  Acht  vber  das  pluet 
zuleihen,  das  werden  vnnser  Obrist  Stathallter  durch  vnnsern  Lanndt- 
marscbalch  verordnen. 

So  lanng,  bis  vnnsern  Lanndleufen  die  Lehen  gelihen  werden, 
doch  solicher  gestallt,  das  alle  Lanndrichter  bey  gedachtem  Lanndt- 
marschalch erscheinen  vnnd  Ime  gebürlich  Ayd  thun,  das  Er  auch 
daneben  ainer  yeden  erlern  vnnd  aufsehe,  damit  Er  ains  solichen 
rerstanndts  vnnd  Erberkhait,  dardurch  das  Recht  mit  Ime  fürsehen, 
vnnd  wo  Er  an  ainem  oder  mer  mangl  finden  würd,  das  er  denselben 
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waigerii  vnml  Vfi-äiindern  mag.  IJessgleiclien  soll  Er  auch  f til. 
iliMi  Lanndicuten  auflegen,  damit  sy  die  Lanndgericlit  zu  yeder  Zeyt 
mit  Erhorn,  ver.stüniidigen  beysitzerii  viind  vrtlsprecherii  besetzen. 

Item,  alls  die  Gesanndten  vnnder  annderm  weitter  an  vimser 
Obrist  Statliallter  begert,  gemaiiier  LanndtscbalTt  Ire  freyhaiten  viind 
l’riuilegien  zw  Contirmiern , DaranlT  sieb  vnnscr  Obrist  Statliallter 
bewilligt  haben,  so  sy  Ire  priuilegien  vnnd  freyhaiten  tilrbriiigen,  das 
die  (wie  Inen  dureh  Marggraf  Cassimiren  nach  verniügen  viinserer 
Obristen  Statliallter  Instnietion  zuegesagt,  Aiieb  von  weillenndt  vnn- 
serm  lieben  herrn  vnnd  Anberren  Khaiser  Maximilian  besebehen  ist) 
('uiilirniiert  vnnd  bestätt  werden  sollen. 

Darüber  aber  die  Gesanndten  ainer  General  Confirmation,  biss 
ainer  Lanndtsehafft  Priuilegien  vnnd  freyhaiten  stattlich  fürbraebt 
werden  möchten,  begert  haben,  die  sull  ainer  LanndtsebafTt,  ob  Ir 
geinaint  ist,  in  gebürliebem  furmb,  wie  vnnser  Obrist  Stathallter  den 
Gesanndten  absebrifTt  vbergeben  haben,  gefertigt  werden. 

(Hl.  190'.)  Ücsgleieben  soll  geinainer  LanndtsebafTt.  ob  Ir 
gemaint  ist,  ain  vrlaubhrief  Ircr  Leben,  biss  sy  zw  leihen  beruelTl 
werden  in  zimblicbem  furmb,  wie  die  Gesanndten  des  auch  einCupey 
einphanngcn  haben,  gefertigt  werden. 

Item,  berürenndt  gemaiher  LanndtscbalTt  vnnd  sonndrerStennde 
eingelegt  beschwärungen : Wiewol  vnnser  Obrist  Stathalter  der  Zeyt. 
alls  sy  mit  den  Gesanndten  zw  Augspurg  in  banndlung  gestannden 
sein,  Sölich  beschwärungen  ersehen  vnnd  zum  tbaill  geratsehlagt. 
So  haben  sy  doch  dieselben  von  Irem  aufbrueh,  annderer  vnnser 
genutigen  obligenndeh  geschälTt  halben,  nit  zw  Ennd  hanndien  mugen. 
dessbalben  sy  die  mit  Inen  zw  vnnss  bringen,  Alls  auch  die  nutdurITt, 
etlicher  ArticI  halben,  dieselben  mit  vnnserin  wi.ssen  vnnd  willen 
ahznscbaidcn,  eruurdern  möcbt.  Demnach  sollen  vnnser  ubgenannt 
Räte  vnnd  Commissarien  an  gemaine  LanndtscbalTt  begeni,  damit  sy 
solieher  notdörlTliger  zeyt  vnnd  weill,  biss  vnnser  Obrist  Stathallter 
wider  von  vnnss  (Bl.  191".)  abgefertigt  werden  vnnd  daraulT  in 
denen  vnnd  annderer  Lannd  beschwärungen  gebürlicb  erledigung 
vnnd  besebaid  tbuii  mögen,  giietwillig  geduld  tragen. 

Das  alles  sollen  vnnser  Räte  vnnd  Cuinissarien  mit  gemainer 
Lanndtsebain  mit  Pesstem  vieiss  banndien  vnnd  ausriebten.  Sunnder- 
lich  auch  die  Gesanndten.  so  bey  vnnsern  Ohristen  Statballtern  zw 
Augspurg  gewest  vnnd  anhaimb  zogen  sein,  anreden , wie  sy  von 
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vnnsern  Obristen  Stathalltern  zw  Aiigspurg  aiigesueeht  sein.  Alle 
banndlung  mit  getreuem  vieiss  an  gemainc  LanndtsebafTl  vnnd  dm 
v(in  Wienn  zubringen,  zufürdern  vnnd  zuhellTen,  denselben  gehor- 
samblich zugeleben,  nachzukhumen  vnnd  der  zwfriden  zu  sein. 

Vnnd  was  Inen  in  dem  allem  zw  Auntwurt  oder  in  annder  weeg 
begegnet,  vnns  des  fürderlicb  berichten.  Uaran  tbun  sy  vnnser  Ernnst- 
liuhe  maiiiuiig.  Geben  am  Achtzehennden  tag  des  monats  Septembris. 
.\nno  etc.  im  zwaintzigisten,  Vnnserer  Reiche  des  Rümiseben  im 
.^rindern,  (Bl.  191*.)  vnnd  aller  annderer  im  ninflteu  Jare. 

Comissio  üomini  Regia  in  Consilio  supremo. 

Carl,  von  gottes  genaden  Erwellter  Römischer  KliQnig,  zw  allen 
Zeiten  mercr  des  Reichs,  zw  Hispanien,  Sicilien  vnnd  Hierusalein  etc. 
Khunig.  Ertzberzog  zw  Österreich  etc. 

Getreuer  lieber.  Wir  haben  dich  aulT  nächst  khunIRigen  Lannd- 
tag,  Montags  nach  Michaelis,  in  vnnserm  Fflrsstenthumb  Österreich 
vnnder  der  Enns,  zw  Closter  Neuburg,  neben  anndern  zw  Comissa- 
rien , mit  gemainer  LanndtschalR  zuhanndlen  verordennt,  Innhalll 
vnnser  Instruction,  so  wir  Euch  zueschickhen  werden.  Vnnd  Ein- 
pbelhen  dier  mit  Ernnst,  das  dw  auf  den  gemellten  Lanndtag  ain 
Raiss  tbuest,  vnnd  mit  sambt  anndern,  Innhallt  vnnser  Instruction,  zu- 
hanndlen verhellTest,  Doch  nachmalls  von  stundan  widerumb  in  dein 
Legation  zw  vnnserm  Brueder  dem  Klifinig  von  Hungern  ziehest. 
Daran  tbuest  dw  vnnser  Ernnstlicbe  mainung.  Geben  am  zwcIfTlcn 
lag  (Bl.  192".)  Septembris,  Anno  etc.  im  zwaintzigisten.  Vnnserer 
Reich  des  Römischen  im  anudern , vnnd  der  andern  aller  im  faiitnen 
,lare. 

Comissio  Dominj  Regis  in  Coti.silio  siipreniM. 

Vnnserm  getreuen,  lieben  Sigmunden  von  Herherstain,  vnnserm 
Rate. 

Carl  etc. 

Edlen  vnnd  lieben  getreuen.  Alls  wir  Euc  aulT  nechster  Posst 
vnnser  Instruction  zw  dem  yetz  khuninigen  Lanndtag,  Michaelis,  mit 
gemainer  LanndtschalTl  zw  Österreich  zuhanndlen,  zuegeschickbt, 
vnnd  Euch  vnnder  annderm  in  derselben  In.struction , auch  in  ainem 
sonndern  schreiben,  daneben  escliaid  gethoii  haben,  aufrichtung  des 
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Lanndts  Rechten  halben , DaraulT  fuegen  wir  Euch  /ouernemen , das 
wir  der  Personen  des  Lanndtsrechten  enntschlossen  sein.  Vnnd 
näniblich  zw  rnserm  Lanndtmarscbalch : Casparn  von  Volckhers- 
torlT;  vnnd  zw  beysitzern:  vom  Stanndt  derherrn:  RucdolfTen  von 
Höhenfelld;  Wilhalbmen  von  (Bl.  192K}  Zeickhing  vnnd  CristofTen 
von  Puechaim.  Vnnd  vom  Stanndt  der  RitterschalTt:  Doctorn  Simon 
Geyrn,  Ambrosien  Wisanndt  vnnd  poppenperger.  Biss  aufT  vnnser, 
oder  vnserer  Stathallter  vnnd  Regennten  vnnser  obrislen  Regie- 
rung wolgefallen.  Vnnd  weiter  Ordnung  fürgenomen,  vnnd  vnnser 
Lanndtsrecht  damit  besetzt  vnnd  aufgericht  haben  wellen,  wie  wir 
dann  soliches  den  Steunden  der  Lanndtsrhafll  hiemit  durch  vnnsern 
offen  brief  verkhQnden,  dessgleichen  auch  daneben  die  fürgenomen 
Personen  beschreiben.  Doch  ausserhalb  ains  vnndcritiar.scbalcbs, 
des  wir  auss  vrsachen  noch  nit  enntschlossen  sein,  Aber  desselben 
in  kbflrtz  beschaid  thun  wellen. 

Sölich  brief  schickhen  wir  hiemit  zw  Euren  hannden,  Solicher 
mainung,  souerr  die  LanndtschalTt  der  hanndlung,  so  vnnser  obrist 
Stathallter  zw  Augspurg  mit  Iren  Gesanndten  gettebt,  vnnd  die 
wir  durch  Euch  in  vnnser  Instruction  aulT  disera  Lanndtag  an  $y 
gesuecht  haben,  N&mblich  aufrichtung  ains  Regiments,  auch  der 
mitln  Regierung,  dessgleichen  des  (Bl.  193“.)  Lanndtsrechten 
halben,  vnnd  alle  Ausschüss  abzuthun,  zw  fridcn  vnnd  benüegig 
anncmen,  die  bewilligen  vnnd  allso  vor  vnns  vnnd  vnscrn  Obristen 
Stathalltern  an  vnnser  stat  gehorsamb  beweisen.  So  Emphelhen  wir 
Euch  Emnstlich,  das  Ir  gemainer  LanndtschalTt  den  offen  brief 
der  Lanndtsrechten  halben,  dessgleichen  den  Beysitzern  Ire  brief 
vberantwortet.  Vnnd  du  Graf  Sigmund  von  dem  Lanndtmarscbalch 
vnnd  beysitzern  hanndtgelQbt  an  Ayd  stat  nemest,  das  Lanndts- 
recht aufrichtig  vnnd  treulich  zuhanndlen,  gleichs  gericht  vnnd 
Recht  zufuem,  vnnd  nit  anzusehen  weder  Parthey,  gunst,  freundt- 
schafft  noch  feindtschafft . mueth  noch  gab,  noch  khain  annder 
Sachen,  sonnder  das  Gütlich  Recht. 

Wo  aber  die  LanndtschalTt  die  obberürten  hanndlung  vnnd 
mainungen  nit  annemen,  sonnder  waigern  würden,  Allsdann  die 
brief  der  Lanndtsrechten  halben  vnnd  aufrichtung  desselben  bis 
aulT  (Bl.  193'.)  weittern  vnnsern  beschaid  verhalltet  vnnd  an- 
stcllet.  Daran  thuet  Ir  vnnser  Ernnstliche  mainung.  Geben  am 
Ain  vnnd  zwaintzigisten  tag  Septembris,  Anno  etc.  Im  zwain- 
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tzigisten.  Vnnser  Reich  des  Rümischen  im  anndern,  vnnd  aller 
anndern  im  flliiinen. 

Comissio  Doininj  Regis  in  Consilio  Supremo. 

Dem  Edlen  vnnd  vnnsern  lieben,  getreuen  Sigmunden  Grauen 
zum  Hag,  vnnserm  Khünigclichen  Camer  Richter,  VVilhalbmen 
Schroten  vnnd  Sigmunden  von  Uerberstain,  vnnsern  Räten. 

(Das  letzte  Drittheil  dieser  Seile  ist  leer  gelassen,  dann  folgt:) 

( Bl.  1 Römischer  vnnd  Hispanischer  Ku.  Maj.  etc.  Comissarj, 
günstig,  lieb  herrn  vnnd  auch  guet  freundt.  Nachdem  Ir  von  gemellter 
Ku.  Maj.  Obristen  Comissarj,  vnnser  genedigisten  vnnd  genedigen 
herrn  vnnd  freundt,  auff  disen  Lunndtag  mit  ainer  Ersamen  Lanndt- 
scbatn,  so  hie  besambiet,  zuhanndlen  verordnet , vnnd  wir  zum  thaill 
versteen , das  Herr  Sigmund  ■)  Herberstain  neben  Euch  in  solicher 
hanndlung  fürgenomen  sein  möchte  *),  dann  in  solichen  Sachen  vnnd 
hanndlung  aus  vill  vrsacben  vnnd  geschieht  durch  in  beganngen  zu 
haben,  vnnd  wir  von  vnnsern  Gesanndten , so  in  Hispanien  gewesen, 
bericht  zugedulden  vnns  ganntz  bescbwärlich  vnnd  vnleidlich.  Damit 
aber  Ku.  Maj.,  oder  derselbigen  Maj.  Obrist  Comniissary  etc.  mainung 
vnnd  Rirnemen  nit  verhindert,  disem  Lanndtag  vnnser  Beschwörung 
halben  khain  ZerrOtlicbait  zuegefüegt,  W eilen  wir  ditzmalls  ^ Bl.  1 9 
vnnser  sprach , beschwärung  vnnd  vordrung  gegen  gedachtem  Her- 
berstain zw  gebürlieher  zejt,  wie  sich  zimbt,  zw  ersuechen  gemellt 
vorbehallten  vnnd  angestellt  haben.  Das  wir  biemit  allso  bezeugen 
vnnd  Protestiern , Euch  vnnser  günstig  lieb  herrn  vnnd  guet  freundt 
bittenndt,  solicher  meldung  vnnd  Protestation  Ingedennckh  zu  sein, 
wann  wir  dieselben  vnnser  EebalR  nach  Euch  im  Pessten  nit  haben 
khünnen  verhallten. 

Die  Vier  Stenndt  ainer  Ersamen  LanndtschalTt  in  Österreich 
vnnder  der  Enns,  So  yetzundt  hie  versamblet  sindt. 

Am  Mitwochen  zwischen  Acht  vnnd  Neun  Yhrn  haben  Herr  Caspar  3.  oiHofacr. 
von  Volckherstortr  vnnd  herr  Wilbalbm  von  Zeickhing  die  schrilR 


' ) Zwischen  'Sigmund'  und  'Herbersiein'  stebt  e'in  dnrchstrichenes  'von'. 
Hier  muss  nothwendig  einiges  fehlen,  denn  das  Folgende  ist  in  dieser  Ver- 
bindung nicht  tu  verstehen. 
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Graf  Sigmumleii  vorn  Hag  vnnd  hcrr  Wilhalbm  Sclirotteii  zw  Closter 
Neiiburg  in  des  Granen  Zimmer  im  Closter  vberanntwort,  (^Bl.  195".) 
den  Dritten  tag  Octol)ris  im  fünflzebenlimidert  vnnd  zwaintzigisten 
dar  : 

Wolgebornner  Graf.  Gestrennger  Herr,  Röiniseber  vnnd  Hispa- 
nischer Kn.  Maj.  etc.  Rät  vnnd  Comissary.  AntT  die  zeti.  Euch  durch 
den  Lanndtmarscbalcb  an  gesstern  vberanntwort  vnnd  mir  zuege- 
stellt,  kban  Ich  nach  aller  gelcgenbait  hintzt  her  nit  linden,  das 
sulichc  vnzeitigc  vnnd  vnbedachte  Hanndlung  gegen  mir,  des  Rö- 
mischen Khunigs  Rat  vnnd  Cummissary , her  gesanndt,  durch  ain 
gemaine  LanndtschafR  fiirgennmen  vnnd  geüebt  sein  sollt.  Welich 
aber  das  thon  haben,  die  hallten  sich  gleich  Iren  Gesanndten.  Wie 
die  Iren  Khünig  vnnd  Lanndtsfiirsten  in  Hispanien  geEert,  AIsu 
thun  sy  seiner  Maj.  Gesanndten  alhic.  Soliches  setz  Ich  derselben 
Irer  Maj.  haimb,  Bittenndt  Ir  wellet  dasselb  derselben,  auch  dem 
Obristen  Regimennt,  wie  es  gehanndit  ist,  anzaigen. 

(Hl.  195'.)  Was  aber  Ich,  alls  ain  Ge.sanndter  von  Steyer, 
an  der  Rayss  in  Hispanien  gehanndit,  schamb  Ich  mich  nicht.  Mag 
alle  gehnriiebo  Recht  darunih  leiden.  Hab  mich  gehallten  alls  ein 
frumber,  nach  beuelch  meiner  herrn.  Wierdt  khainer  mit  grundt 
der  warhait  annders  fllrbringen  mögen.  Diewcill  aber  ain  Lanndt- 
schain  mir  mein  Namen  vnnd  TitI  in  Irer  vberanntworten  zell 
gemindert  vnnd  ausgethon  haben,  Ritt  ich  soliches  zugedennckhen. 
Will  auch  darflber  bedacht  sein  zw'  seiner  zcyt,  wie  sich  dann 
gebürt,  meiner  Eern  notdurlTt  nach.  Darinn  Aber  yetzmalls  will 
mir,  alls  einem  Gesanndten,  nit  gebOrn  mer  zuhanndlen. 

Sigmund  von  Herherstain  Ritter  etc. 

.Allerdurchlcuchtigister,  Grossmöchtigister  Khunig,  Allcrgcnc- 
‘ digister  Herr.  Mit  aller  Vnderthenigkhait  thun  wir  E.  Ku.  Maj.  etc. 

(Bl.  196".)  zu  wissen,  das  wir  gehorsamblicli  auff  die  Beuelch 
I.  October.  vnnd  Instruction,  vnns  zuekhomen,  am  Monntag  nach  Michacli.s 
geen  Closter  Neuburg  khomen.  Den  Lanndtag  hesuecht.  vnnd  den 
2 u.  a.  . Erchtag  da  gewart.  Am  Mitwochen,  alls  die  Lanndlschafl't.  souil 
der  darkhamb  versamblt,  Haben  wir  nach  vnnserm  Ressten  ver- 
stcen  vnnd  getreiiisteirvleiss  gehanndit.  Darüber  vnns  ain  Annt- 
wnrt  in  schrilTt  ziiegestellt,  die  wir  E.  Ku.  Maj.  hier  Inngesclilosscii 
. zueschickhen.  Alls  wir  aber  von  dem  leczlen  .ArlicI,  in  der 
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liistructiuii  );estellt,  khuiii  mciduiig  in  der  Aniitwort  befannden, 
Haben  wir  ainer  Laiindt-schafTt,  auch  Iren  Gesanndten,  so  wider  von 
Augspiirg  anbainihs  khoinen  sein,  angeredt;  „Ob  sy  demselben 
Articl  volg  thon  betten  DarOber  sagten  die  Gesanndten : „sy 
betten  suliches  vor,  dieweil  kbain  LanndtsebalTl  versanibclt  was,  nicht 
tliun  mögen.  Aber  yetzinalls  betten  sy  es  nach  dem  Pueehstaben 
alles  vollbracht,  vnnd  wär  dem  allen,  (Bl.  196.'' j Innhallt  der  ge- 
gebnen Anntwort,  volg  gelhon. „ 

Dieweill  wir  dann  khain  lautter  wissen  gehabt  haben,  was  soli- 
clius  alles  sy  in  beuelch  gehabt,  haben  wir  doch  vernomen,  das  den 
von  Wienn  durch  sy  geboten  soll  sein,  das  Hanndtsgrauen  Ambt 
abzutretten.  Haben  darnach  gefragt:  „ob  demselben  auch  gelebt 
wär?“  Dargegen  zaigten  die  von  Wienn  an:  „wie  sy  das  Ambt 
cingennmen,  nach  Innhalt  Irer  freyhait  vnnd  alltcm  herkhomen. 
Hieilten  das  nit  mit  gwallt.  Sy  hetten  aber  von  gemainen  Stennden 
ain  flirschrifFt  erlanngt.  Verlioinen  suliches  bey  E.  Maj.  zu  erlanngen. 
Wo  nit,  so  wellen  sy  des.selben  absteen.“  Zaigten  wir  in  Rats  weiss 
vnnd  Treuer  mainung  an:  „das  sy  allain  dem,  das  nit  in  gescbäfR  wär, 
durch  Ire  Gesanndten  Volg  thetten.“  Zw  dem  Sagt  auch  der  Lanndt- 
marschalch:  „Nachdem  sich  die  von  Wienn  yetzo  vor  viinser  so 
gehorsamb  erzaigten,  wollt  in  gebürn  anzuzaigen.  Wie  Er  aufl'E.  Maj. 
vnnd  der  Obristen  Stathallter  (Bl.  191'.')  Beuelch  Ernnstlich  mit 
in  gehaniidlt,  vnnd  beuolhen,  solichesAmbt  abzutretten.“  Das  sy  aber 
nie  haben  thun  wollen.  Herr  Hanns  von  Puechaim  erzellte:  „wie 
Er  vnnd  annder  AusscliQss  oder  verordennt  solich  Ambt  dem  Rinner 
hetten  eingeanntwort,  vnnd  nacimialls  auffE.  Ku.  Maj.  etc.  beuelch, 
aiilT  furbitt  E.  Ku.  Maj.  Schwester,  ainem  anndern  zuegestellt.  Vnnd 
die  von  Wienn  betten  suliches  nit  mit  gwallt  Innen.“  Die  von  der 
Ritterschain  haben  vnns  uflcnnlich  angesagt:  „nachdem  sy  hörten, 
das  dickbermalls  mit  den  von  Wienn  verschafll  sey,  dasselb  Ambt 
abzutretten,  vnnd  yetzmalls  aber  durch  vtins  erlnndert  worden.  So 
wellen  sy  sich  derbalben  nichts  mer  darumb  bekhumern,  vnnd  den 
vuir  Wienn  khainerlay  beysianndt  darinnen  thun.“  Dawider  aber 
herr  Hanns  von  Puechaim  sagt:  „Es  werde  niembt  widersprechen 
V mügen,  das  Inen  das  Ambt  durch  aller  Stänndt  .Ausschuss  oder  ver- 
ordennl  (Bl.  19T.)  eingeanntwort  sey.“  HerEnnIgegen  sagen 
die  von  der  RitterschafR : „dieweil  sich  Rinner  hat  hören  lassen : 
„wer  Im  das  Ambt  welle  nemen,  da  müessen  wir  vor  aneinannder 
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strrhi-ii.  (H.)  durch  die  meuller  stehen!“  vnnd  dergleichen,  dariimb  wellen  sy  der 
•Sachen  müessig  geen.“ 

Do  wir  nun  vernomen,  das  ain  LanndtschafTl  allen  Articln  volg 
gethon,  haben  wir  Inen  E.  Maj.  oOen  brief  der  Lanndtsrechten, 
auch  den  Beysitzern,  so  da  gewest.  Ire  brief  vberanntwort.  An 
demselben  sy  ?nnderthenig  gefallen  tragen , Allain  das  vnndtcr- 
inarschalch  vnnd  Lanndtschreiber  nit  benennt  sein,  On  das  die 
Recht  Iren  Ganng  nit  haben  mügen , Bitten  sy  mit  aller  vnnder- 
thenigkhait:  „sy  darinn  mit  gnaden  zubedennckhen.“ 

Eurer  Ku.  Maj.  etc.  khQnnen  wir  auch  nit  verhallten,  das  am 
Erchtag  zw  vnns  Commissarien,  Nämblich  mir  Sigmunden  Grauen 
zum  Hag  vnnd  mir  Wilhalbmen  (Bl.  198“.)  Schrot,  khuinen  sein; 
Herr  Caspar  von  VolkherstorfT,  Lanndtmarschalch  in  Österreich, 
vnnd  herr  Wilhalbin  von  Zelckhing,  Haubtman  zw  Hainburg , vnnd 
zaigten  vnns  an:  „wie  ain  Lanndtschaflft  vernomen  hiet,  herr  Sig- 
mund von  Herberstain,  sollt  neben  vnns  auch  in  der  Legation 
vcrordennt  sein.  Das  beschwärt  ain  Lanndtschafit  nit  khlain.  Wären 
auch  dcsshalben  von  Inen  zw  vnns  gesanndt,  vnns  anzuzaigen, 
das  sy  herrn  Sigmunden  von  Herherstain  kbainsweegs  gedulden 
möchten,  dann  Er  solt  aulT  dem  weeg  in  Hispania  Ire  Gesanndten 
huch  geschwächt  vnnd  verletzt  haben.  Wollten  derhalben  mit  Ime 
nichts  zuthun  haben.  Ja  auch  in  solicher  Legation  nicht  leiden, 
noch  hören.“  Vnnd  baten  vnns  darauIT:  „wir  sollten  mittl  suechen, 
damit  Er  sich  solicher  Legation  enntschlüeg.  ün  das  hetten  sy 
fürsorg.  Es  würden  von  der  LanndtschafTl  die  maisten  vom  Lannd- 
tag  hinwegkh  Reyten.“ 

(Bl.  198^.)  DaraufT  zaigten  wir  Inen  an;  „E.  Ku.  Maj. 
lieHeh  herrn  Sigmunden  von  Herberstain  neben  vnnser  zuhannd- 
len  . verordnet.  Demnach  wär  vnnser  Rat  vnnd  guetbedunckhen : 
Nachdem  der  von  Herberstain  aulT  beuelch  vnnd  nit  von  selbs 
wegen  alda  wäre,  sy  bedächten,  was  vngnad  In  daran  stUendcn, 
wo  sy  etwas  vnbedächtlichs  anfienngen.  Liessen  in  den  beuelch 
neben  vnnser  auswarten,  vnnd  ob  sy  menicherlay  beschwär 
zw  Ime  hielten.  So  möchten  sy  in  vor  seinem  ordcnnlichcn 
gericht  darumben  besuechen.  “ Also  haben  die  LanndtschalR  ain 
schritn  eingelegt.  Desgleichen  hat  der  von  Herberstain  auch 
ain  schrifR  eingelegt,  weliche  oben  nach  lenngs  geschrieben 
steen. 
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Vnn.s  hat  auch  der  Hochwierdig  Fürst,  sanndt  Georgenns  Orden 
hochmaister,  Herr  Hanns  Geyman  gebeten  anzuzaigen : ,Wie  Ime  in 
etlichen  briefen  hineztbeer  sein  gebOrlicber  Tyttl,  der  Im  durch 
weillennd  {Bl.  199".)  KaV.  Maj.  hochlohlicher  gedächtnus  gegeben 
ist,  nit  ziiegeschriben  sein  solt,  das  er  mit  hcschwärd  annimbt.  Ver- 
maindt  auch  soliches  E.  Maj.  zw  nachtails  Raichen.“ 

Enr  Kn.  Maj,  mit  aller  mnderthSnigkhait  bitten  wir:  Welle 
solich  vnnser  hanndlung  vnnd  anzaigen  genedigclichen  annemen 
Hetten  wirs  Pass  verstannden , So  betten  wirs  gern  wellen  Pesser 
hanndien.  Vnnd  wellen  vnns  in  aller  rnnderthenigister  gehorsamb 
E.  Maj.  benolhen  haben.  Geben  zw  Wienn  etc. 

Allergenedigi.ster  Khaiser.  Mein  ganntz  gehorsamb  vnnd  vnnder- 
thenigist  diennst  seindt  E.  Maj.  mit  ganntzen  Treuen  allzeyt  berait. 

Alls  mir  E.  Maj.  beuelcb  zuckhomen  ist,  das  Ich  mich  aulT den  Lannd- 
tag  Michaelis  geen  Closter  Neuburg  verfliegen  soll , vnnd  dann  zw 
stundt  wider  in  mein  Legation  (_Bl.  199^.)  geen  Hungern,  Bin  ich 
gehorsamblich  erschinen.  Doch  so  hab  Ich  E.  Maj.  Obristen  Stat- 
halitern  vnnd  Regennten  angezaigt,  das  Ich  zuuor  in  Hungern  Absol- 
uiert  bin  gewest. 

Herwider  ist  E.  Ku.  Maj.  beuelch  mir  zuekhomen,  das  Ich  in 
den  Sachen,  die  fraw  von  Weyspriach  betreffenndt,  mit  anndern  bey 
Kunigclicher  Wierd  in  Hungern  hanndlen  soll.  Bin  abermalls  gchor- 
samb,  wo  nuer  die  anndern  auch  mitziehen,  dasselb  zuuolziehen. 

Alls  Ich  aber  geen  Closter  Neuburg  bin  khomen,  mit  sambt  der 
anndern  E.  Maj.  Comissarien , haben  etlich  aus  der  LanndtschafTt, 
die  herrn  Micheln  von  Eytzing  vnnd  Doctor  Merten  Sibenbörger  an- 
henngig,  befreundt  vnnd  verwonndt  seindt.  die  anndern  etlich  bewegt, 
in  ainer  Rach  gegen  mir  zw  erzaigen.  Bin  der  Zuucrsicht,  Graf  ' 
Sigmund  vom  (Bl.  200’.)  Hag  vnnd  herr  Wilhalbm  Schrot  zaigen 
E.  Maj.  die  sachen  auch  an. 

Vnnd  die  sachen  fliessen  her  von  der  Raiss,  Alls  wir  von  den 
Lannden  zw  E.  Maj.  in  Hispanien  gcschickht  worden.  Wie  sich  die- 
selben, der  Österreicher  Poten,  am  Ein  vnnd  Auszug  gehallten,  wierdt 
E.  Maj.  noch  woll  Innen.  Wie  sich  aber  Sibenhflrger  gegen  E.  Maj. 
gehallten,  glaub  Ich  gänntzlich  E.  Maj.  vnnd  Ir  R&t  haben  dasselb  in 
frischer  gcdächtnuss.  Wie  sy  auch  E.  Maj.  beuelch  vnnd  annders 
von  E.  Maj.  zuckhunfTt  vnnd  anndern  der  gemain  geteutscht  vnnd 
fürbracbl  haben;  Wie  auch  die  Ö.sterreicher.  nämblich  IrAnhennger, 
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K.  Maj.  Iieiipllion  (fdiorsainb  sein  gewest.  Wo  soliclies  Eiir  Maj. 
verporgen  ist,  verhoff  die  werd  doeh  dasselb  palld  Inen. 

Metten  mir  E.  Kii.  Maj.  getreiiisten  vnnderthnnen,  die  von  Steyer, 
benollien,  oder  Ich  (BL  200^.)  ans  aigein  willen  thnn  bet  wellen, 
in  Irem.  fiirnemen  volg  zntbun,  bet  sy  nit  gestralTt  vmb  Ir  vnscbickh- 
lich  wesen.  So  wären  sy  mein  guet  frenndt  beliben.  Hab  doch  söliebes 
im  Pessten  Ihon.  Naebdem  sy  zw  E.  Maj.  Potschainen  warn,  das  sy 
sich  annders  dann  dahaimh  Irn  Weinschennckbeei  vnnder  den  Hanem 
vnnd  in  Trinckhstnbeii  hiellten. 

Eur  Kay.  Maj.  welle  genedigclich  gedennekhen  der  Österreicher 
Allt  vnnd  New  hanndlung,  vnnd  das  sy  Inen  auch  wellen  E.  M.  mass 
setzen  mit  den  Räten  vnnd  Poten  zw  in  znschickhen,  vas  doch  soli- 
ches  aufl'  Imetregt,  vnnd  nicht  gedennekhen.  das  ein  ganntze  Lanndt- 
.sehafTt  veraintlieh.  Ja  auch  nicht  die.  so  am  Lanndtag  warn,  soliche.s 
fiirgenomen,  gethon  vnnd  gehanndit. 

Das  sy  mir  aber  meinen  Namen  gemindert  vnnd  au.sgethon,  die- 
weil mir  soliches  in  E.  Maj.  beuelhen  vnnd  diennsten  heschehen  ist. 
(Bl.  201".)  Ritt  ich  diemuetigclicb  Eurer  Maj.  Rat  vnnd  hilfT.  Wolle 
mit  Inen  verschaffen,  mich  wider  zw  Restituiern.  Das  will  Ich  mit 
aller  vnnderthänigkhait  befleissen  sein  zunerdienen. 

Allerdurchleiichtigister,  Grosmächtigister  Khaiscr,  Allergenedi- 
gister  herr.  Nachdem  Etlich  von  Österreich  vnnder  der  Ennss  Ge- 
sanndten  zw  E.  Kay.  Maj.  in  Hispanien  mermallen  saeben  an  mieli 
gemueth,  die  mir  nit  beuolhen  sein  gewest,  vnnd  Ich  den  Nit  volg 
thon,  darumb  in  Irrung  vnnd  Zwitrarht  miteinander  khomen,  vmb 
desswillen  Jetzundt  etlich  derselben  verwonndten  vnnd  anhennger 
hanndlung  wider  mich  in  nächst  geballtoem  Lanndtag  Michaelis  zw 
Closter  Ncuburg  in  Österreich,  darauffich  von  E.  Maj.  zw  Commissarj 
mit  anndern  verordennt  was , fiirgenomen , der  mainung  mir  ain  spot 
darmit  (Bl.  201''.)  zuezefQegen,  Bin  der  Zuuersicht,  GrafSigmundt 
vom  Hag  vnnd  herr  Wilhalbm  Schrot,  alls  mein  mitverornndt  Com- 
mis.sary  auff  demselben  Lanndtag,  haben  E.  Maj.  der  Sachen  grtlndt- 
lichen  bericht  gethon  durch  ihren  aignen  brief,  den  sy  darumb  gefer- 
tigt haben.  Weill  dann  Eben  dieselben  gesanndten , so  in  Hispanien 
gewesen,  wider  zw  E.  Maj.  durch  etlich  Österreicher  geschickht 
worden  sein.  Bin  vngezweifell  sy  werden  noch  merers  dann  Ire  ver- 
wonndten und  anhennger  wider  mich  practiciern,  vnnd  allerlay 
hanndlung  wider  mich  erdennckhen,  ob  .sy  mir  vngnad  hey  E.  Maj.  etc. 
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machen  möchten.  Ich  hoff  aber  R.  Kay.  Maj.  mag  woll  durch  anmler 
dorselben  Personen , auch  Irer  vorRlItern  thun,  hcrkhomen,  we.sen 
vnnd  fhrnemen  erinndert  sein,  was  sy  auch,  sider  .sy  bey  E.  Maj.  in 
Hispanien  gewesen , mit  Iren  verwonndlen  (Bl.  202“.)  guets  ge- 
hanndlt.  Was  gehorsamb  sy  E.  Maj.  erzaigt.  Darumb  Ich  mich  tröst 
E.  Kay.  Maj.  werde  in  wider  mich , auch  in  anndern  sachen  dest- 
weniger  glauben  geben.  Mit  aller  diemutigkhait  bittundt , E.  Kay. 
Maj.,  alls  .sy  das  von  angebornner  Natur  hat,  welle  denselben  Leulten. 
hintzt  aiilT  genögsame  verhör,  khain  glauben  gehen.  Ich  hofT  gänntz* 
lieh  zw  Got,  wo  cs  darzue  khurobL  das  wir  gegeneinannder  verhört, 
werden  E.  Maj.  beflnden,  das  Ich  mich  gehallten  vnnd  gehanndit 
hab,  als  ein  frumber  vnnd  aller  mein  Namen  sich  nie  annders  bey 
E.  Maj.  Voruordern  gehallten,  dann  das  sy  hintzther  vnnd  Ich,  alls 
der  Jüngsten  ainer,  in  Ire  Diennst  vnnd  höchste  Ambter  begert  vnnd 
eriiordert  sein  worden.  E.  Maj.  werden  auch  Anden,  wie  sich  annder 
Leuth  gehallten,  danimb  vill  Pflecher  gedruckht  vnnd  geschriben 
vnnd  noch  in  der  mennschen  (Bl.  202''.)  gedächtnuss  sein.  Will 
mich  allso  mit  aller  Vnnderthänigkhait  derselben  E.  Maj.  benolhen 
haben. 

Von  Lannckhnwitz,  den  Achten  Noiiembris. 

Aiino  etc.  im  20. 

Er.samen,  Weisen  Herrn.  Allen  den,  die  sich  frundtlicher  vnnd 
gebürlichermassen  gegen  mir  gebrauchen , Bin  Ich  berait  widerumb 
frenndtlichen,  gueten  vnnd  Nachtberlichen  willen  znbeweisen.  Die- 
weill  Ich  in  meiner  Jngennt  in  die  Stat  Wienn  gelassen  und  khumen 
bin,  dasellis  tugenndt  vnnd  guete  sitten  vnnd  etw'as  der  khnnst  ge- 
lernnet,  vill  guets  dauon  Emphanngen,  daru'urch  Ich  gro.ss  Eerlich 
Stanndt  erlanngt,  in  den  ansehenlichisten  handeln  gebraucht,  darumb 
Ich  alzeyt  der  Stat  Wienn  dannckhbar  gewest,  allen  Inwonern  nach 
meinem  vermugen  geraten  vnnd  gehollTen,  vnnd  hette  das,  gleich 
alls  Phlichtig,  (Bl.  203".)  füran  albeg  gern  gethon.  Aber  am  Jungst 
gehalltnem  Lanndtag,  Michaelis  zw  Closter  Neuburg,  Ist  ain  hannd- 
lung  durch  etlich  furgenomen  gewest,  des  willenns,  mich  an  meinen 
glimpAen  vnnd  Eern  zubelaidigcn.  Nämblich  mich  bezigen  etlicher 
Sachen  vnnd  hanndlungen,  durch  mich  beganngen,  dardurch  ainer 
Ersamen  Lanndtschafll  khainesweegs  well  gebOrn , die  Khaiserlichen 
benelch  von  mir  anznnemen  oder  zuhören.  Mir  auch  mein  Namen 
vnnd  Tilll,  vber  mennschlich  gedächtnuss  gebraucht . den  mir  auch 
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Khaiser  vnnd  Khunig  schreiben  vnnd  geben , zumindern  rnnd  aiiszii- 
thim  vnnderstannden , was  des  in  schriffl  verfasst  vnnd  vberannfwort 
ist,  gestellt  in  namen  der  vier  Stenndt  der  LanndlschafTl  in  Öster- 
reich, alls  vill  der  dasselb  mall  versamhelt  warn,  vnnd  durch  den 
Lanndtmarschalch  (Bl.  203^.)  den  Khaiserlichen  Comissarien,  mein 
mitverwonndten.  vberanntwort.  So  Ich  dann  der  sachen  nachfrag, 
befind  Ich,  das  nicht  aller  der,  die  da  versamhelt  waren,  willen,  zue- 
gpben  oder  mainung  sey  gewesen,  soliches  dermassen  vnbillichcn 
gegen  mir  zuhanndlen.  Vnnd  hab  aus  den  dreyen  Stennden,  vnnd 
nicht  die  minderisten,  die  sich  soliches  nicht  angenomen,  noch  an- 
nemen  wellen.  Vill  wollen  sich  ennlschuldigeii  vnnd  sagen:  „die 
gelerten  haben  sy  darein  geredt.“  Dieweill  aber  niembt  souill  gelerter 
hat.  dann  Ir,  vnnd  scyt  die  furnembisten  im  Burger  Stanndt,  hab  Ich 
in  Rat  gefunden.  Euch  auch  darumb  zu  besuechen  vnnd  darinn  zu- 
uernemen:  Ob  Ir  auch  der  mainung  vnnd  die  vrsacher  seyt  gewest, 
wider  alle  VerniinlTt  mich  vnuerhürlcn,  on  all  Redlich  vrsachen,  zw 
(Bl.  209".)  Schimpfiern  vnnd  zuuerletzen.  Dann  Ich  will  mich  gegen 
allen,  die  soliches  wider  mich  gevebt  vnnd  des  vrsacher  sein,  Alls 
einem  frumben  Ritter  woll  gezimbt,  hallten.  Dabey  menigclich  ab- 
nemen  soll.  Das  mir  solich  vnbillich  schimpfierung  layd  vnnd  mein 
Eer  lieb  ist.  Ritt  desshalb  Eur  verschribne  Anntwort  etc. 

Die  von  Wienn  haben  sich  hernach  mit  mir  vertragen  vnnd 
gesagt : „Die  gemain  Bnrgerschaffl  habe  an  dem  kbain  schulld“,  vnnd 
gebeten : „khainen  vnwillen  derhalbcn  gegen  Inen  zutragen.“  Vnnd 
haben  mir  ain  StOckh  Tamaskh  verEerdt.  Weill  dann  die  straff  der- 
ma.ssen  nach  dem  vrtl  gegen  den  vrsachcrn  filrgennmen,  hab  Ich  auch 
nicht  weitter  wider  sy  hanndlen  wellen. 

(Bl.  204*.)  Hochwirdigcr  Fürst,  genediger  Herr,  Eerwirdigen, 
Wolgebornnen,  Gestrenngen  Herrn,  Edlen,  Vessten,  Ersamen.  weisen 
von  den  Stennden  ditz  Ertzhertzogthumb  Österreich.  Alls  Khaiser 
Carl,  vnnser  Allergenedigister  Herr  vnnd  derselben  zeyt  Lanndtsfürst, 
weillennd  Graf  Sigmunden  vom  Hag.  herrn  Wilhalbm  Schroten  vnnd 
mich  auff  den  Lanndtag,  zw  Closter  Neuburg  gehallten,  Verordennt 
vnnd  geschickht,  daselb.st  ellich  mein  missgflnner  souil  gehanndit, 
das  mit  gemellten  meinen  mitverordennten  manicherlay  meinethalben 
gehanndit  vnnd  am  letzten  dahin  bracht,  das  in  namen  der  vier 
StSnndt  der  LanndtschafR,  souil  der  dazumall  versambellt,  durch  ain 
schriffl  protestiert  meiner  gegenwOrtigkhait , sich  nicht  begeben  der 


Digitized  by  Google 


1840. 


241 


hanndlung  halben,  die  Ich  gegen  der  LanndschaITt  Gesanndten  in 
1li.<;panien  {Bl.  203‘.)  beganngen  oder  gefleht  soll  haben,  In  welicher 
schrifllen  mir  auch  mein  gcbflrlicher  Namb,  wie  Ich  den  mit  meinen 
vorEiltern  weit  vber  mennschen  gedennckhen  herbracht,  von  Khai- 
sern,  Khflnigen,  Fürsten  vnnd  vasst  aller  menigclich  also  genennt 
vnd  gebraucht,  ausgewisebt,  abgethon  vnnd  veränndert,  Dargegen 
Ich  mir  vorbehalltcn,  zw  gebürlicher  zeyt  mein  notdurITt  darinn  zu- 
hanndlen,  — Dieweil  dann  die  gemainschalTl  der  mennschen  khaincr- 
lay  ansprueb  abnimbt,  allain  die  InJurj  oder  Eernhändl,  — vnnd 
nachdem  soliche  Protestation  beschchen,  khan  Ich  nit  woll  annders 
abnemen.  Ich  sey  ainer  LanndtschaiTt  ettlicher  Sachen  angeben,  durch 
mich  gehanndlt,  dardurch  Ich  pracht  sollt  werden,  nicht  Erberlich 
oder  woll  gehanndlet.  Wann  sonnst  wär  khainer  Protestation  gegen 
mir  not  gcwe.sen ; 

(Bl.  205’’.)  Do  Ich  aber  der  Sachen  nachganngen  vnnd  gefragt, 
hab  Ich  befunden  vill  von  den  Stennden  allennthalben , die  mit  mir 
geessen,  Trunckhen,  hanndtgeboten,  freundllichen  gehanndlt,  geredt 
vnnd  in  annder  weeg  erkhundigt,  das  soliches  alles  der  von  den 
Stennden,  so  dazumail  ver,sambelt,  willen  vnnd  mainung  nit  gewesen. 
Vnnd  nachdem  Ich,  on  Ruemb  Zureden,  all  mein  tag  warhalRig  mit 
khainer  Vnthat  beschriern  , sonnder  neben  anndern  frumben  meniges 
stanndts  mein  guet  wesen  herbracht,  in  zwayer  Römischen  Khaiser 
vnnd  bey  etlichen  grossmechtigen  Khflnigen,  Churfflrsten,  Fürsten, 
Grauen,  Herrn,  Ritter  vnnd  khncchlen , in  Räten,  Potschafflen , in 
schimplT  vnnd  Ernnst  gewest,  gewonndt,  gehanndlt,  neben  denen 
gestannden,  (Bl.  206‘.)  gesessen,  Alls  Ich  noch  anheut,  Wiewoll 
vnuerdiennter,  dermassen  gestellt.  Wollt  mir  gar  schwär  sein,  ain 
soliche  hanndlung  stilschweigenndt  fflrzugeen.  Mücht  manicher  Geist- 
lich, weltlich,  Edl  oder  vnEdl  gedennckhen.  Ich  hette  rill  arges  ge- 
thon,  Darumb  will  mir  von  nöten  sein,  zuwissen.  Wer  vnnd  welich 
die  sein,  vnnd  wie  Ir  namen  haissen,  vnnd  warumb  mir  soliches  die 
auff  demselben  Lanndtag  zuegeftlegt?  Ritt  Ich  darauff,  ein  Ersame 
LanndtschaiTt  welle  alle  die,  so  vormalls  gemaint  oder  noch  rer- 
mainen  oder  wissen,  solich  Sachen  wider  mich  darzubringen,  das  Ich 
nit  wirdig  sein  soll , neben  anndern  in  Kay.  Maj.  etc.  oder  fflrstl. 
durchl.  beuelhen  oder  anndern  Eerlichen  Sachen  neben  vnnd  gegen 
(Bl.  206'.)  gueten  Leuten  zuhanndlen,  Oder,  das  Ich  den  namen 
»von  Herberstain“  vnbillich  hab  vnnd  mich  des  gebrauch;  darzue 
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vermögen,  das  der  oder  die  IrNamen  rnnd  mainung  mir  in  schrifflen 
zuestellen.  So  waiss  Ich  vnnd  will  mich  dermassen  gegen  denselben 
voranntworten,  daran  all  frumben  ein  gefallen  sollen  haben. 

Wo  aber  khainer  wär,  der  sich  des  vnndersteen  wollt,  vnnd 
ainicherlay  vormalls  angezeigt  wär  worden,  Das  meinen  Eern  vnnd 
glimpflen  enntgegen  sein  möcbt.  Will  leb  all  mcnigclicb  gebeten 
haben,  die  sachen  darfOr  erkhennen  vnnd  achten,  mir  vnuerletzlicb, 
vnnd  durch  dieselben  mir  vnrecht  beschehen  sein.  Verhoff  auch,  mir 
werde  billich  abtrag  darinn  beschehen.  Bitt  auch  desshalb  forder- 
liche Anntwordt. 

(Fehlt  die  Seitenzahl.)  Die  von  Wienn  hierlim  ausgeschlossen. 
Mit  den  Ich,  nach  gelegenhait  der  Zcyt,  mein  hanndlung,  wie  sich 
gebürt,  zuuerfüren  verhoff. 

Sigmund  von  Herberstaiii  Ritter  etc. 

Dissc  schrifft  Ist  durch  herr  Sigmunden  von  Herberstaiii  in  dem 
Lanndtag,  so  zw  der  Newstat,  aulf  Mittichen  nach  Erhardj  des  drey- 
vnndzwaintzigisten  Jars,  geballten.  Am  Sambstag  nacliAnthonj,  in 
besamblung  der  dreyer  Stänndt,  otfennlich  verlesen  worden.  Aber 
derselben  Zeyt  von  niembt  khain  Vermeidung  oder  Anntwort  darauff 
geschehen. 

Am  Erchtag,  Sanndt  Sebastiannstag  ■),  hat  herr  Cristoff  von 
Pueebaim,  Verweser  des  Lanndtmarschalchambts  in  Österreich,  in 
beywesen  Herrn  Pilgrambs  (fehlt  die  Seitenzahl)  von  Puechaim, 
auch  herrn  Hannsens  von  Puechaim  zw  Horn  vnnd  herrn  Marxen 
Treytzsaurwein  geredt  io  der  Canntzley:  „Es  haben  die  von  der 
Lanndtschatrt  Eur  schriffl  vcrnoinen,  vnnd  waiss  Euch  iiiembt  nichts 
zubezeihen.  Vnnd  ist  beuolhen.  Euch  Eur  schritR  wider  zuczestellen. 
So  Ir  aber  die  nit  habt  wellen  annemen , hab  Ich  die  vbcrschriben 
vnnd  zw  den  anndern  sachen  des  Lanndtags  gelegt.“  Darzue  Ich 
geredt:  „hab  es  vmb  desswillen  hie  crniellt,  das  Ich  die  Anntwort, 
in  beywesen  der  zwayeii  herrn  vnnd  des  vcrwallter  der  Canntz- 
ley, von  Euch,  alls  Verweser  des  Marschalch  Ambts,  hör  vnnd 
emphach“  etc. 

So  dann  die  maisten  meine  Widersacher,  welichc  dermassen 
wider  mich  gehanndlt  vnnd  die  anndern  daran  beredt  haben, (0/.  207‘.) 


<)  Das  ist  im. 
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vmb  Ir  rerschulldcn  am  leben  gestrafft  seindt  wurden , vnnd  die  rbe- 
rigen  mir  durch  den  verwallter  des  Lanndtmarschalchen  Ambts  selbs 
gesagt:  „sy  bezeiben  mich  nichts,“  hab  leb  auch  nicht  weitter  wider 
die  Terfiierten  vnnd  vnscbuldigen  hanndien.  Ja  auch  zw  dem  Anngst- 
lichcn  meiner  widerwärtigen  gericht  zu  Rach  nit  gecn,  noch  zue- 
sehen  wellen. 

(Folgt  eine  halbe  leere  Seite.) 

(Bl.  207*.)  Wir  Carl  etc.  Embieten  den  Ersamen,  Weisen, 
vnnsern  besonndern  lieben  vnnd  getreuen  N.,  den  Verwesern,  BOr- 
germaistern  vnnd  Rats,  auch  den  genannten  vund  ganntzer  gemain 
vnnser  Stat  Wienn  vnnser  gnad  vnnd  alles  guets.  Wir  haben  Eur, 
der  genannten,  Waaln  ains  Burgermaister  vnnd  Rats  herrn  gemellter 
vnnser  Stat  Wienn  ersehen,  vnnd  beffnden  Ductor  Merten  Siben- 
burger  mit  den  meisten  Stymen  zw  Burgermaister  Erwellt,  nachuol- 
gund  die  nachbestimbten  Achzehen  Person  mit  den  merern  waaln  zw 
Rats  herrn  erkhorn , mit  namen:  Friderich  Piesch,  Mert  Kheckh. 
Hannss  Aynner,  Hanns  Eckhl,  VIrich  Schwager,  Wolfganng  Khirch- 
bufen,  Hanns  Khüchler,  Hanns  Huetlstockhcr,  Caspar  Reytter,  Steffan 
Scblachindweyt,  Wolfganng  Schmidinger,  Graf  Fleischhackher, 
Hanns  Een,  Wolfganng  Asiabin,  Lorenntz  Hüttndorfer , Sigmund 
(Bl.  20S'.)  Stayner,  Michel  Winter  vnnd  Hannsen  Schwartz,  MQntz- 
maister.  Vnnd  wiewoll  wir  etlicher  Personen,  verganngner  hänndl 
halber,  beschwärung  tragen  ,■  die  wir  auch  hiemit  nit  begeben  haben, 
yedoch  auff  Eur  geliebt  Clag  vnnd  Vngeduld,  Alls  ob  Euch  bisheer 
Eur  Waaln  gcrärlich  oder  vnnotdürfflig  verkhert  sein  sollen,  vnnd 
vmb  das  wir  vernemen  vnnd  erfaren,  wie  Ir  Euch,  so  wir  Euch  die 
Waal  nach  Eurm  willen  lassen,  schickhen  vnnd  hallten  werdet.  So 
sein  wir  enntschlossen , Euch  ditzmalls  die  obgeschriben  Waal  in 
nichten  verkhert  znbcwilligen  vnnd  zw  Cuntirmiern.  Das  wir  auch 
hiemit  tbun,  in  Crafft  ditz  briefls.  Darneben  nennen  vnnd  setzen  wir 
Euch  zw  vnnserm  Richter  vnnsern  getreuen , lieben  Laslaen  Edias- 
perger.  Vnnd  leihen  Im  vnnser  Pan  vnnd  Acht,  vber  das  Pluet  zu- 
riehten.  Alles  der  Hoff(^ß/.  208*.^nung  vnnd  Zuuersicht,  Ir  werdt 
vnnser , alls  herrn  vnnd  LanndtsfUrsten,  hochait,  fDrstlich  Obrigkhait 
vnnd  aigenthumb,  mer,  dann  nach  abgaung  weiliennd  vnnsers  lieben 
herrn  vnnd  Anherrn  Khaiser  Maximilians,  löblicher  gedächtnuss, 
beschehen  sein  möcht,  bedennckhen  vnnd  vor  Augen  haben,  vnnsern 
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rund  gemainer  Slat  nutz  betrachten  vnnd  ftirdeni , aigen  nutz  rnnd 
willen  verlassen,  auflrichtig,  gleich  gericht  vnnd  Recht,  on  alle  Rach 
erganngner  Sachen,  auch  guete,  ordennliche,  Ersame  Policey  fürne- 
raen  vnnd  hallten,  vnnd  Euch  alls  ain  vnnser  narabhalRe,  berüemhte 
Stat,  anndern  löblichen,  ta  flcrn,  Erbern  Stetten  vergleichen,  dar- 
durch  vnnser  gefallen  vnnd.gnad  zw  Euch  zubewegen  vnnd  zu  mern, 
gemainer  Stat  zw  mer  Ruemb,  aufnemen  vnnd  guetcni  zu  furdern, 
vnnd  vor  Zerrüttung  vnnd  Abfall  iuacr(Iil.  SOS'.^büetten.  Dann  wo 
soliches  nit  beschäch,  vnnd  vnns  in  vnnser  fürstliche  hochhait,  Ober- 
khaiten  vnnd  aigenthumb,  Auch  in  vnnser  Stat  gcmainen  nutz  weitter 
Reschwärung  begegnen.  Werden  wir  geursacht,  nit  allain  In  Eur 
Järlich  Waaln,  sonnder  auch  in  annder  weeg,  der  uotdurlTt  nach, 
solicher  gestallt  einzuschen,  einzugreiffen  vnnd  zuhanndlen,  dardurch 
die  schuldigen  erkhenndt,  vnnd  vnnser  Stat  Irenthalben  dannocht  an 
wirden  bey  vnns  besteen  würd.  Das  wollten  wir  Euch  zw  genediger 
Warnung  nit  verhallten.  Dalum  Wormhs,  am  Sibenvnndzwaintzigisten 
January.  Anno  etc.  im  Ainsvnndzwaintzigisten. 

(Etwa  ein  Drittel  dieser  Seite  und  die  folgenden  sieben  Seiten  sind  unbeschrieben.) 

(Hl.  213".)  Geen  Hungern. 

So  bin  Ich  in  Khay.  Maj.  namen  zw  KhQnig  Ludwigen  geen 
Hungern,  mit  vnnd  neben  herrn  Johann  Schnaytpeckhen,  österreichi- 
schen Canntzler,  verordennt  vnnd  geschickht  worden.  Von  wegen 
aines  Angriff,  der  im  Lannd  ob  der  Ennss  einem  Behemischen  Khauff- 
man  geschach,  darumb  die  Rehemischen  vnnd  Märherischen  droeten. 
Vnnd  von  wegen  der  Wamphy  zw  Niderlimbach  *)  angriff,  den  sy  in 
das  Lannd  Steycr  gethon  hetten.  Der  Schnaitpeckh  khamb  nit.  Ich 
mflest  die  Sachen  verrichten.  Gleichwoll  die  von  Steyer  verrichten 
die  Sachen  selbs.  Schluegen  die  Hungerischen,  damit  was  diser 
Hanndl  verricht. 

Römischer  vnnd  Hispanischer  Ku.  Maj.  etc.  Stathalltcr 
vnnd  Regennten  Irer  Maj.  Obristen  Regiments  aller 
Ö.sterreichischen  Lannde. 


*)  Das  ist:  Banfi  de  Alsö-Lendva.  Welche  von  den  damals  lebenden  Brüdern, 
Johann  V.,  Jakob  II.  und  Franz  11.  gemeint  sind,  blilt  schwer  zu  entschei- 
den. Ober  den  Einfall  selbst  vermocht  ich  dermal  nichts  aufzufinden.  V'ergl. 
über  die  P'amilie  dieser  reich  begüterten  Grafen  C.  W'agner's  Collect, 
geneal.  Poson.  1802,  8.  1, 9 — 26  und  A.  I.ehotzky's,  itegni  Hungariac  Status 
et  Ordines.  Poson.  1796,  4.  P.  II,  40  ff. 
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Besonnder  lieber  vnnd  gueter  freundt.  Wir  haben  dich  mit 
sambt  Doctor  Johann  Schnailpeckhcn,  Niderösterreichischen  Canntzicr, 
CÄ/.  213^.)  in  etwas  benennten  Ku.  Maj.  vnnd  derselben  Brueder  etc., 
vnnser  Allergenedigisfen  vnnd  lieben  genedigisten  Herrn,  Auch  Irer  Maj. 
vnd  nir.stl.  gnad.  Lannd  vnnd  Leutten  trefTennlichen  geschähen  zw  der 
Khflnigclichen  wierd  zw  Hungern  zuziehen  vnnd  daselbst,  Innhallt  vnnser 
Instruction,  zuhanndln  flirgenomcn  vnnd  verordennt.  Vnnd  ist  daraulT 
vnnser,  in  namen  IrerKw.  Maj.  vnnd  gnaden,  begern,  mit  Ernnst  beuel- 
henndt.dw  wellest  dich  zw  stundanvnnd  on  verziehen  mitfiinffPhärdten 
berait  machen  vnnd  in  die  Neuenstat  zw  berürtem  Schnait-Peckhen 
Rcitten,  daselbst  dw  vnnser  Instruction  obuermellt,  darziie  auch  funif- 
tzig  gülden  Reinisch  aulT  dein  Zerung  finden  wierdest.  Vnnd  ob  dw 
hierüber  merers  notdürfTtig  oder  ausgeben  wurdest,  desselben  wellen 
wir  dich  von  Ku.  Maj.  wegen  auch  zuenntriebten  verordnen.  Vnnd 
demnach  (</u)solicheRaiss  nitwaigrest  noch  abscblahest.  Daran  thuest 
du  Ku.  Maj.  vnnd  derselben  Brueder  willen  vnnd  Ernnstliclie  mainung. 
Geben  zw  Augspurg,  (Bl.  21^“.)  am  Achtennden  tag  Juny.  Anno  etc. 
im  Zwaintzigisten. 

Vnnserm  besonndern  lieben  vnnd  gueten  freundt,  Sigmunden 
von  Ilerberstain. 

In  demselben  Jar  widerumb  von  wegen  der  Frauen  von  Weis- 
priach,  die  herr  Juersickh  Tarniekho  im  Lannd  zw  Österreich  ge- 
fanngen  vnnd  in  Hungern  geföert  hat,  geen  Hungern  geschickht.  Inn- 
hallt des  beuelchs: 

Carolus. 

Getreuen,  lieben.  Wir  haben  auff  weillenndt  VIrichen  von 
Weispriachs  verlassen  Wittib  vnnd  Khinder  freundtsclialTt  ansuechen 
vnd  begern  ain  Instruction  auff  den  Erwirdigen  vnnsern  Fürsten,  An- 
dSchtigen  vnnd  vnnser  lieb  getreuen  Johannsen  Gcyman,  hochmaisler 
Sanndt  Georgen  Orden , Georgen  von  Puechaim  vnnd  Euch  baid  ge- 
fertigt, was  Ir  samentlich  mit  der  Khünigclichen  wierde  zw  Hungern 
vnnd  Bchaimb  hanndien  sollet,  wie  Ir  vernemen  werdet.  Vnnd  ist 
daraulT  an  Euch  vnnser  bcuelch,  das  Ir  also  solich  ( Bl.  21^^.)  Sachen 
nach  dem  Pessten,  Innhallt  bemelter  Instruction,  an  sein  khünigcliche 
wirde  bringen  vnnd  verhellTen  wellet,  damit  die  fraw  vnnd  khind  Irer 
Fennckhnuss  also  geledigt  werden.  Daran  thuet  Ir  vnnser  Ernnst- 
liche  mainung.  Geben  am  zwellTten  tag  Septembris  Anno  etc.  im 
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zwaintzigUleii , viinscrcr  Reich  des  Kumi.schen  im  aniidern  vnnd  der 
anndern  im  fiinfneii. 

Vnoscrn  getreuen,  liehen  Johann  Mraxy , rnnserm 
Phleger  zu  DrosendorlT,  vnnd  Sigmunden  von  Her- 
herstain,  vnnsern  Räten. 

Matheus,  von  gottes  gnaden  Cardinal,  Ertzbischoue  zw 
S a 1 1 z I)  u r g. 

Vnnsern  gunstlichen  grues  zuuor.  Besonnder  licher.  Wir  haben 
dein  schreiben,  des  Datum  stect:  am  Sibenviindzwainlzigisten  tag  des 
monats  Aiigusty,  emphanngen,  vnnd  viil  guets  berichts  daraus  ver- 
stannden.  Vnnd  dannckhen  dier  desselben  deines  anzaigenns,  daran 
du  dann  rechts  gethon  hast.  Vnnser  mitStathallter  haben  des  auch 
von  dier  ain  fß/.  213“.)  sonnders  gefallen  gehabt.  Vnnd  wir  vnnd 
dieselben  vnnser  mitStathallter  schreiben  dier  hieneben  aulT  all  ArticI 
gueten  beschaid,  wie  dw  dann  sehen  wierdest.  Wir  begern  auch  an 
dich,  das  dw  vnns  hinfüron  oflt  schreibest,  von  allem  das  sich  zue- 
tragen  wierdet.  Dw  machst  vnns  auch  daneben  dein  aigen  sacheti 
vnnd  was  dier  anligt  auch  zueschreiben.  So  wellen  wir  allzeit  gern 
das  Pesst  für  Dich  verliellfen  vnnd  genedigeu  beschaid  darauff  schrei- 
ben. Dessgleichen  auch  herr  Jhan  Mraxy,  dem  wellest  suliches  von 
vnns  ansagen.  Wollten  wir  dier  genediger  mainung  nit  verhallten. 
Datum  Augspurg,  am  dreyzehetindn  tag  des  monats  Septembris, 
Anno  etc.  im  zwaintzigisteii. 

Vnnserm  besunndern  lieben  Sigmunden  von  Her- 
berstain.  Römischer  vnnd  Rispaniseber  Khw. 
Maj.  etc.  Rat. 

(Bl.  213“.J  1S2I. 

H a i s s zw  K b a y . Maj.  etc.  g c e n W o r in b s. 

Der  Erwellte  Römische  Khayser,  Carl  der  FünfTl,  Ist  aus  Hispa- 
nien  gcschilR  vnnd  in  Nidcriannden  ankhomen  Am  Ersten  Juny  im 
1S20.,  vnnd  dann  zw  Ach  gekhrönndt  alls  Römischer  Khünig.  Darnach 
hiellt  den  ersten  Reichstag  zw  Wormbs.  Dascibsthin  bin  Ich  von 
seiner  Maj.  eruordert.  Darumb  mich  zw  Lanngkhabilz  in  Steyer  in 

Lankowilz  im  Grazer  Kreise.  Schio.ss  imd  Ami  war  am  11.  Au^iisl  lull 

Georgen  von  Herbersiciii  satzweise  ilborgebeti  worden.  Sehinutz,  Lex.  v. 
leierm  2.  368. 
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den  letzten  tägen  January,  erhebt.  Den  weeg  genomen:  yber  die 
Alben  nach  Judenburg,  Pels,  vber  den  Thaurn  geen  Rotenman, 
Schladning,  Rastat,  Saltzburg,  Lofcrs,  Sanndt  Johanns,  Wergl,  Radn- 
burg  ').  Schwatz,  Innsprugg,  Telfs,  Reitta  *),  Khembten,  Mfimmingen, 

VIrn,  vber  die  Thunaw,  Gepingen,  Esslingen,  Constat,  Maulprun, 

Speyer , vber  den  Rein , vnnd  dann , an  dem  gesetzten  tag  Sanndt  M.  Febr. 
Mathias,  geen  Wormbs  ankbomen.  Die  vrsach  meiner  eruorderung 
was,  den  vertrag,  im  leben  Khaiser  Maximilians  aufgericht,  zuuolziehen. 
Nämblichen  hat  Georg  von  Egg  die  Haubtmanschaflt  Görtz 


Martin  Luther  kham  geen  Wurmbs  am  Ertag  vor  Georgy 
(23.  April).  Am  mitwoch  (24.  April}  ward  er  gehört.  Am  ptlntz- 
tag  (25.  April)  .sein  antburt  gehn.  Am  Freitag  (”26.  April)  wider 
verruckht.  (H.) 


(0/.2J6*.^sollenGraf  Hoyern  von  Mannsfeldt  abgetretten  haben,  die 
soll  dann  herr  Franntz  Khastlallt  von  des  Grauenwegen  mit  ettlichen  Con- 
ditionen  Inngehabt,  der  von  Egg  soll  Tybein  •)  dargegen  eingenomen 
haben.  Hanns  Hofer  ftlr  Tyhein  die  GrafschaIR  Mitterburg,vnnd  Hanns  von 
der  Dflrr  gegen  Mitterburg Mfirnfells  in  Istcrreieh,  das  meiner  gebrüeder 
vnnd  mein  Erb  was,  darfür  vnns  die  Herrschaffl  Neyperg  in  Steyer  mit 
anndcrn  güettern  in  gleichem  werdt  Erblichen  gegeben  hette  sollen 
werden.  Die  Sachen  hat  sich  lanng  verzogen.  In  nnritler  Zcyt  bin  Ich, 
alls  der  Allten  Räte  ainer,  in  des  Reichs  Camergericht  gesetzt 
worden,  neben  anndcrn  Räten,  die  gerichtlichen  Sachen  hellfen  zwvrtln. 

Aus  dem  obengemellten  vertrag  ward  nichts.  Der  Khaiser  ver- 
ornndtc  mich  zw  ainem  Lannd  Rat  im  FOrstenthumb  Steyer,  gab  mir 
den  bestellbrieff,  vcrsehuelT  mir  mein  Zerung  zubezallcn , viind  ward 
damit  gefertigt. 

Voigt  dcr'bestellbrief: 

(Bl.  216'’.)  Wir  Charl,  von  gottes  genaden  Erwelltcr  Römi- 
scher Khaiser,  zw  allen  zelten  merer  des  Reichs  in  Germanien;  zw 
Hispanien,  baider  Siciiien,  Hierusalem,  Hungern,  Dalmatien,Croaticn  etc. 

')  D.  i.  Rattenberg. 

')  Reutte.' 

’)  Uiiino. 
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Khuiiig;  Ertzhertzog  zw  Österreich,  Hertzog  zu  Burgundy,  zw  Bra- 
baunt ; Graue  zw  Habspurg,  zw  Flanndern  ynnd  Tyroll  etc.  Bekhennen 
für  vnns  auch  den  Durchleuchtigen  Fürsten,  Herrn  Ferdinannden, 
Infanntcn  zw  Hispanien,  Ertzhertzogcn  zw'  Österreich,  rnnsern  lieben 
Brueder,  in  Crafllt  vnnsers  vollkhomnen  gwallts,  so  wir  von  seiner 
lieb  haben,  das  wir  vnnsern  getreuen,  lieben  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  vnnsern  Rat,  zw  vnnserm  Lanndlrat  in  vnnserm  Rlrsstentbumb 
Steyer,  an  stat  weillenndt  Wolflganngcn  von  Sauraw,  mit  hundert 
gülden  Reinisch  solldt  vnnd  dem  gewonndlichen  Lyfergellt,  zw  den 
Zeiten  so  Er  gebraucht  wierdet,  wie  annder  vnnser  Lannd  Rät,  auf- 
gcnomen  vnnd  geordennt  haben , wissennlich  mit  disem  brief.  Also 
das  er  nun  hinfür  vnnser  Lanndt  Rat  sein , sich  alzeyt  aulT  vnnserer 
Haubtmans  viind  Vitzdombs  eruordern  in  vnnsern  (Bl.  217’.) 
Lanndts  vnnd  Cammerguets  saehen  vnnd  gescbälRen  willigclich  brau- 
chen lassen,  getreulich  vnnd  vieissigclich  dienen,  in  albcg  vnnsern 
Nutz  vnnd  frumben  betrachten  vnnd  lürdcrn,  schaden  vnnd  nachtaill 
warnnen  vnnd  wennden,  vnnd  alles  das  thun  soll,  das  ain  getreuer 
Rat  vnnd  dienncr  seinem  herrn  schuldig  ist,  alls  Er  vnns  soliches 
gelobt  hat.  Treulich  vnnd  vngeuarlich.  Mit  vrkhundt  dits  brieOs. 
Geben  in  vnnser  vnnd  des  Reichs  Stat  Wormbs,  am  Neunvnndzwain- 
tzigisten  tag  des  Monats  Marty,  Anno  etc.  im  Ainvndzwaintzigistcn, 
vnnserer  Reiehe : des  Römischen  im  Anndern,  vnnd  aller  anndern  im 
Sechsten.  Carolus. 

Ad  Mandatum  Cacs.  et  Gatholice  Mai''*,  proprium: 

Max.  Transiluan. 

Reg.  M.  Püchlcr. 

Reuers  dar a uff: 

Bckhenn  olTennlich  mit  disem  bricif:  Alls(///.  2i7\Jmich  die 
bemellt  Kay.  Maj.  für  sich  vnnd  Ircr  Maj.  Bruedern , Ertzhertzogen 
Ferdinanden,  meiner  genedigisten  herrn,  zw  ainem  Lanndlrat  in  Irer 
Maj.  vnnd  fürstl.  gnad.  Fürsstenthumb  Steyer,  vmb  ain  hundert  gülden 
Järlichs  soldts  vnnd  das  gewonndlich  Lyfergellt,  zw  den  zeyten, 
wann  Ich  in  Irer  Maj.  vnnd  fürstlichen  gnadeii  diennsten  vnnd  ge- 
schälRen  gebraucht,  wie  dann  anndern  Irer  Maj.  vnnd  gnaden  Räten 
auch  geben  wierdet,  aufgenomen  vnnd  bestellt  hat.  Das  Ich  daraulT 
Irer  Kay.  Maj.  bey  meinen  Eern  vnnd  treuen,  an  Aydts  Phlicht  ver- 
sprochen vnnd  zuegesagt  hab,  in  Crufll  ditz  brielTs,  mich  alzeyt,  so 
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lanng  ich  in  solicher  besoldung  bin,  in  Ircr  Maj.  viind  fDrstl.  gnad. 

Lannd  vnnd  Cammerguelssachen  vnnd  gescbiinen  willigclichen  ge- 
brauchen lassen,  vnnd  aulT  den  Haubtman  vnnd  Vitzdomb  daselbst 
mein  vleissig  aufsehen  haben,  aulT Ir  eruordern  geborsamblicb  erschein, 
vnnd  in  albeg  Irer  Maj.  vnnd  fbrstl.  gnad. , alls  Regierennden  herrn 
in  Steyer,  nutz  vnnd  frumben  betrachten  vnnd  filrdern,  schaden  vnnd 
nacbtaill  warnnen,  wennden.  (Bl.  218'.)  Vnnd  sonnst  alles  das 
thun,  das  ain  getreuer  Rat  vnnd  dienner  seiner  herrn  zuthun  schuldig 
vnnd  vcrpunden  ist.  Treulich  vnnd  vngeuärlich.  Des  zw  vrkhundt  etc. 

Derselben  zcyt  ward  Ertzhertzog  Ferdinannd,  des  Khaiser  Brue- 
der,  aus  dem  Nicderlanndt  beruciR , vnnd  khamb  geen  VVormbs,  do 
Ich  mich  seiner  Durchleucht,  alls  meinem  rechten  natQrlichen  Erb- 
herrn vnnd  LanndtsfQrsten,  erzaigt  vnnd  beuolhen  hab.  Darnach 
namb  ich  mein  weeg  widerumb  von  Wormbs,  am  Sibennden  May.  7. Mai. 
Geen  Agersham  ')  drey  meill,  geen  Speyer  drey,  geen  Prüssl  ») 
drey,  geen  Pretta  zwo,  geen  Kniittlingen  ain  halbe.  Daselbstn 
sein  vor  gar  wenig  tagen  etliche,  auch  des  Khaiser  dienner,  gefanngen 
hingefüert  worden.  Geen  Vahingen  »)  drithalbe  meill,  geen  Esslingen 
fDnlT,  geen  Geislingen  rünlT,  geen  Burgaw  RlnfT,  geen  Augspurg  fünlT, 
geen  Innderstorff  fünff,  geen  Freysing  drey,  geen  Lanndtshuet  vier, 
geen  Eggenfelden  Sechs,  geen  Pockhingen  fOnlRhalbe,  geen  Passaw 
drey,  geen  Aschaw*)  Rinn',  geen  Lynntz  vier  meill. 

(Bl.  218“.)  Ich  belib  da,  hintzt  Ertzhertzog  Ferdinannd  khame, 
dann  da  wartettn  seiner  Durcbl.  Praut,  Khünigiri  von  Hungern  Anna, 
vnnd  Schwester  Khünigin  Maria.  Allso  hiellt  sein  Durchl.  hochzeyt 
am  Suntag  der  heilligen  Driualtigkhait,  das  was  der  Sechsvnnd- 
zwaintzigist  tag  May.  Bin  bey  solicher  hochzeyt  auff  mein  selbst  26.  Mai. 
Cossten  beliben.  Darnach  namb  Ich  den  weeg  nach  Steyer,  vier  meill, 
an  Cassten  ‘)  vier,  in  das  Innder  EisenArtzt  sechs,  geen  Leobm  vier, 
vnnd  den  nächsten  weeg  Sechs  meill  geen  Grätz. 

Die  fiirstl.  Durchl.  hiellt  ainen  Lanndtag  zw  Persenpeug.  Dahin 
waren  baide  Lanndt,  Österreich  vnnder  vnnd  ob  der  Enns,  beschiden. 


')  Oggersheim. 

’)  Bruchsal. 

*)  Vachingen. 

*)  Aschach. 

*}  Das  ist  Windisch-Garsten. 
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Trsach  der  widcrspanigkhait  in  Österreich  vnnd  Wienn.  Namb  die 
Phlicht  Ton  denselben  an  •).  Darnaidi  hiellt  man  den  Lanndtag  aw 
Grätz.  Da  schwiior  der  LanndtsflQrst  der  LanndscbafTt.  Darnach 
schwuer  ain  LanndtschafTt  hinwider,  nach  alltem  gebrauch  etc. 

Nachdem  Absterben  Khaiser  Maximilian  ain  yegclich  Lanndtsein 
sonndere  Ordnung  fürgenomon,  vnnd  hintzt  der  Fürsten 

(Hier  ist  auf  einem  besondcm  Blatte  das  Bildniss  des  K.  u.  E.  Ferdinand, 
in  kreisrunder  Form  mit  der  ümsehrift:  Ferdinand.  Ro.  Hung.  Et.  Bo- 
hemie.  Rex.  Archidui  Austrie.  Aetatis  XXXX,  eingelegt.) 

(BL  219‘.}  ankhunfflt  gehallten.  Hat  ein  LanndtschafTt  in  Steyerlrer 
hanndlung  deiiFursten  wellen  berichten, vnnd mirnuerain  tag  zuuor  an- 
gesagt, solichen  bericht  ofTennlichen  in  Latein  zuthun.  Dcsmirgleich- 
w'oll  kliurtz  gnueg  gewest.  Hab  dannocht  dem  Vatterlanndt  soliches  zw 
guct  gethon,  .so  guet  Ich  das  gekhundt.  Der  ArticI  seindt  vill  gewest. 
Also  das  Ir  etlich  selbs  vermainten.  Es  wUr  zw  lanng  gewest.  So  ge- 
brauch Ich  mich  der  vnnotdurlTligen  wort  nit. 

Die  Raiss  in  das  Niderlanndt. 

Der  Lanndtsfiirst  Eyllte  wider  zw  dem  Khaiser  in  das  Niderlanndt, 
sich  der  ErbschaHl  zuuergleichen.  Hat  dem  herrn  von  Simpy,  dem 
Obristen  Camerer  oder  Sumilier,  mit  mir  hanndien  vnnd  begern 
lassen.  Ich  solle  seiner  Durcbl.  dieselb  Rayss  dienen  vnnd  mitziehen. 
Das  Ich  mich  gleichwoll  bewilligt,  mit  bilt,  „wcill  leb  in  batindlung 
stüenndt,  (Bl.  210^.)  mich  zuheheuratten.  Bäte  Ich  befürdernng, 
damit  Ich  ain  Enndt  darinn  erlanngtc.“  Das  gcschach,  vnnd  hab  mich 
7.  Ort.  am  vij.  Oetnbris  versprochen,  vnnd  zoeh  mit  Am  Aebzehennden  Octo- 
bris.  Durch  Khärnndten,  do  dann  auch  ain  Lanndtag  geballten  wardt, 
vnnd  fiirt  aulT  nach  Innsprugkb,  VIbm,  durch  das  Lannd  Wirtemberg, 
das  der  Schwäbisch  Pundt  eingenomen  vnnd  dem  Khaiser  zuegeslellt 
hette,  vnnd  nach  Speyer,  Wormbs,  Menntz,  Cölln,  auffTeurn '),  Ach, 
Mastricb,  Leuen,  gecn  PrOssl  vnnd  darnach  auch  gcen  Gcnnt,  vnnd 
30.  Sov.  wider  nach  Prüssl.  Daselbstn,  an  sanndt  Anndres  lag,  hiellt  der 
Khaiser,  mit  seinen  gebrüedern  des  Ordenns,  des  gülden  Vliess,  ain 


')  Das  heisst:  licss  sich  huldigen. 
“)  üüren. 
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hochzeillichun  lag.  An  derKaiss  verglichen  sich  die  gebrueder  Khaiscr 
vnnd  Khünig  Ir  Erbschain  Brucdcriich. 

Dascibstn  erlanngt  Ich  Pesserung  meines  namens  Wappen , zw 
gedachtnus  der  beschehen  diennst  vnnd  anraitzung  meinen  nachkho- 
men,  sich  auch  in  diennste  zw  ergehen.  Daher  der  Adl  vnnd  erhöhung 
der  geschlächt  bleibe,  vnnd  nit  anbaimbs  dem  wollust  obzuligon 
bleiben. 

(■ß/.  220“.)  Wir  Kbarl  der  FünnfTt,  von  Gottes  genaden  Er- 
wellter  Römischer  Khaiser,  zw  allen  zeitten  merer  des  Reichs  in 
Germanien,  zw  Hispanien,  zw  Castilien,  zw  Arragon,  zw  Leon,  baider 
Sicilien,  zw  Hierusalem,  zw  Hungern,  Dalmatien,  zw  Croatien,  zw 
Nauarra,  zw  Granaten,  zw  Toleten,  zw  Vallcnntz,  zw  Gallitien,  Maio- 
ricarum,  zw  Hispalis,  Sardinien,  Cordubie,  Corsice,  Murcie,  Giemis, 
Algaron,  Algetzire,  zw  Gibraltaris  vnnd  der  Insulen  Canarie,  auch  der 
Insulen  Indiarum  vnnd  Terrefirme,  des  Möers  Oceany  etc.;  Ertzher- 
tzog  zw  Österreich,  Hertzog  zw  Burgundy,  zw  Lottering,  zw  Bra- 
bandt,  zw  Steycr,  Khärnndten,  Crain,  Lymburg,  Lutzenburg,  Geldern, 
Wirteraberg,  Calabrien,  Athenarum,  Neupatrien;  Graf  zw  Flanndern, 
zw  Habspurg,  zw  Tyroll,  Görtz,  Barsilony,  zw  Arthoys  vnnd  Bur- 
gundy; Phaltzgraue  zw  Henigaw,  zw  Hollanndt,  zw  ,Seelanndt,  zw 
Phiert,  zw  Khyburg,  zw  (III.  220''.)  Namur,  zw  Rossilion,  zw  Ter- 
ritan  vnnd  ZutpITcn;  Laiindtgraue  in  ElsSss;  Marggrauc  zw  Burgaw, 
zw  Cristanj,  zw  Gotzianj;  vnnd  des  heilligeii  Romi.schen  Reichs  Fürst 
zw  Schwaben,  zw  Catbalonia,  Asluria;  Herr  in  Frieslannd,  aulT  der 
Windischen  march,  zw  Portenaw,  zw  Biscaia,  zw  Mouia,  zw  Salins, 
zw  Tripoly  vnnd  zw  Mecheln  etc. : Bekhennen  für  vnns  vnnd  vnnser 
uachkhomen  am  Reiche,  olTennlich  mit  discin  hrief,  vnnd  thun  khundt 
aller  mcnigclich : Wiewol  wir  aus  angeboruner  guete  vnnd  Khaiser- 
liehen  mildigkhait  alzeyt  geiiaigt  sein,  allen  vnnd  Jegclichen  nn  ern 
vnnd  des  Reichs,  auch  vnnser  Erblichen  Fürsstenthumb  vnnd  Lannde 
vnnderthonen  vnnd  getreuen  Eere,  aufnemen.  Nutz  vnnd  Pesstes  für- 
zuwennden  vnnd  zubetrachten,  yedoch,  so  werden  wir  mer  bewegt, 
die  von  Adclichem,'  Erbern  geschlächt  herkbomen  vnnd  geborn,  vnnd 
sich  gegen  vnns  vnnd  dem  hcilligcn  Reiche  vnnd  vnnserm  (Bl.  221'.) 
Haus  Österreich  in  vieissiger  diennstberkhait  Einbssig  erzaigen,  mit 
sonndern  gnaden  vnnd  gezierd  zw  filrsehen.  Wann  wir  nun  guetli- 
cben  angesehen  vnnd  betracht  haben  solich  Adelich,  Erber,  redlich 
wesen,  darinn  das  ge.schlächt  von  Herberstain  herkhomen  ist.  Auch 
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die  genemen  diennsle,  so  ?nnser  vnnd  des  Reichs  lieben,  getreuen 
Georg,  Hanns,  Sigmundt  ¥nnd  Wilhalbm  gebruedern,  ?nnd  Wern- 
hardin  von  Herberstain  Gevettern , vnns  vnnd  dem  beilligen  Reiche 
vnnd  vnnserm  Haus  Österreich,  vnnd  Insonnderhait  vorgemelter  Georg 
vnnd  Sigmundt  von  Herberstain  wcillenndt  dem  Allerdurchleuchtigi- 
sten  Khaiser  Maximilian,  vnnserm  lieben  Herrn  vnnd  Anherrn,  löb- 
licher gcdächtniis,  alls  Rats  vertvonndten  gedienndt,  vnnd  ihre  diennst 
nit  khlain  ersprossen , sonndcriich  so  Georg  von  Herberstain  mer- 
mallen  die  veldhaubtmanschainen  in  den  Nidcrösterreichischen 
Lannden  notdflrlTligcliehen  versehen,  den  veinden  mermallen  abge- 
brochen, vnnd  gemainer  PaiierschafR  (itl.  221'.)  Empörung  durch 
sein  schickhiiehait  vnnd  Redlichait  gcdempiTl;  dann  Sigmund  von 
Herberstain,  auch  durch  wcillenndt  sein  lieb,  in  trelfennlichen  sachen 
zw  den  KhOnigen:  Dennenmarckht,  Hungern,  Polln  vnnd  demReussen 
in  die  Mosqua  geschickht;  zw  dem  das  sy  bald  vnnser  Rät  sich  auch 
in  vnnsern  diennsten,  dergleichen  Wilhaihm  an  vnnser  vberfart  aus 
Flanndern  in  Hispanien,  vnnd  Hanns  vnnd  Wernhardiii  gegen  den 
Türggeii,  Hungern,  Venedigern  vnnd  anndern  vnnsers  lieben  Anherrn 
Veindten,  alls  redlichen  Rittcricuten  woll  gezimbt,  alzeyt  treulichen 
wolgehallten  vnnd  getbon,  auch  hinfQron  thun  sollen  vnnd  mugen; 
Darumben  so  haben  wir,  alls  Römischer  Khaiser,  aus  vorgemelten 
vnnd  anndern  Redlichen  vnnd  beweglichen  Vrsachen,  mit  wolbedach- 
tem  muete  >Tind  rechtem  wissen  denselben  von  Herberstain  gebrfle- 
dern  vnnd  vettern,  zw  ergetzlichait  (Bl,  222“.)  obangezaigter  Irer 
getreuen  diennst,  vnnd  damit  sy  vnnd  Ire  nachkhomen  hinfür  doster 
mer  geraitzt  werden,  darinnen  zmierharren , dise  gnad  vnnd  freyhait 
gethon,  auch  gegonndt  vnnd  P>laubt  Also,  das  sy  vnnd  Ir  Eelich 
leibs  Erben,  vnnd  derselben  Erbenns  Erben  in  Eewig  zeyt  Ir  Erblich 
Wappen  vnnd  clainat,  das  mit  namen  ist:  ein  Rotter  Schild,  darinn  in 
mitten  desselben  ein  weisser  Sparr,  den  Spitz  in  mitten  des  obern 
thaill  des  Schilides  kherenndt,  vnnd  aulT  dem  Tiirniershelbm  ein  ppil- 
din  khron  mit  Rotter  vnnd  weisser  helbmdeckhen , Ennlspringenndt 
daraus  ein  Rote  aufgethone  flüg  von  fflnlT  Roten  federn,  in  mitten 
derselben  aber  ain  weisser  Sparr,  wie  im  Schillt  geschickht,  nun 
hinfur  wie  hernachuolgt  veränndert,  verkhert  vnnd  gepessert  haben, 
fueren  vnnd  gebrauchen  mugen.  Dergestallt:  ainen  ganntzen  Rotten 
schillt,  (piartiertweise  abgethaillt.  In  dem  obern  vordem,  auch  vnn- 
dern  hindern  Rotten  thaill,  vber  zwerchs,  Ir  vorbestimbt  Erblich 
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Wappen  (^Bl.  222''.)  mit  der  weissen  Sparrn;  vnnd  dann  in  dem 
obern  hindern , auch  vnndern  vordem  halben  Roten  thaill , nach  der 
lenngs , ein  gelbes  oder  Golldfarbes  Scblos  mit  einer  olTncn  Porten, 
vnnd  in  mitten  desselben  drey  Schiesiöcher,  vnnd  in  der  hoch  ein 
runden  vmbganng  mit  Siben  Zinnen,  daraus  dann  drey  Runde  Thfirn- 
lein  mit  Zynnen  enntspringen ; vnnd  in  dem  anndern  obern  hindern 
auch  vnndern  vordem  halben  Roten  thaill,  in  mitten  vber  Zwerchs, 
ein  weissen  strich,  sich  mit  der  prait  der  anndern  Jegclic^en  ver- 
gleichenndt;  vnnd  aufT  dem  Schillt  drey  Turniershelbm , aulT  Jedem 
ein  guldin  Cron,  enntspringenndt  aus  der  mitler  guldiii  Cron;  ein 
Khaiserlich  Prustpilldt  mit  ainem  grawen  har  vnnd  grawem  Pardt 
vnnd  ainer  weissen  Alb  vnnd  Rotier  stell,  Enndris  khreutzweise 
vber  die  Alb;  vnnd  dann  ein  Khaiserlichen  Manntel,  Rot  vnnd 
golld  gefärbt,  darüber  vornnen  offen  bekhiaidt  habenndt;  auff 
dem  baubt  ain  Khaiserlich  Cron;  vnnd  in  (Bl.  der  gerechten 

hanndt  ein  Khaiserlich  Zepter;  vnnd  dann  in  der  gelinckben  ein 
Mayestat  Apfl  mit  ainem  gülden  Creutz ; vnnd  dann  aus  der  vordem 
Cron  ein  Prustpilldt  eines  gewappneten  geharneschten  KhQnigs  mit 
Rotem  har  vnnd  Part,  habenndt  auff  dem  baubt  ein  guldin  Cron,  vnnd 
in  der  gerechten  hanndt  ein  Ploss  Schwert;  vnnd  in  der  gelinckben 
vier  gülden  Zepter;  weitter  aus  der  hindern  gülden  Cron  ein  Prustpilldt 
eines  Reyssen  oder  Moscouitters  mit  ainem  lanngen,  fllrgespitzten 
grawen  Part,  habend!  auff  dem  baubt  ein  hohes  weiss  hitettle,  Col- 
packh  genennt,  vnnden  Rundts  herumb  mit  ainem  Zobelin  vberschlag, 
Präumbt  vnnd  bekhiaidt;  mit  ainem  weissen  Claidt  mit  Enngen 
Ermbln;  das  goller  Rundt,  hoch,  auch  von  Zobeiln,  vnnd  nach  der 
Prust  ab  mit  Rotten  khneiffeln , wie  dann  sQliches  der  gebrauch  bey 
Inen  ist;  habenndt  an  dem  gerechten  Armb  hanngen  ein  Plossen 
Säbel,  vnnd  in  derselben  gerechten  hanndt,  an  dem  vngenannten 
(Bl.  223^.)  finger,  ein  gelbe  Gaisel;  halltenndt  auch  in  derselben 
gerechten  hanndt  drey  gefildert  Rot , weiys  vnnd  gelb  Pfeill  mit  ge- 
spitzten Eisen,  vnnd  in  der  gelinckben  hanndt  ainen  gelben  hüernen, 
Tartarischen  Pogen;  Inmassen  dann  solicb  Wappen  vnnd  Clainat  in 
mitten  diss  gegenwurtigen  vnnsers  brießs  mit  färben  aigenntlichen 
ausgestrichen  vnnd  gemalet  sein.  Verrer  gönnen  vnnd  erlauben  wir 
Inen  auch  von  obberQrter  vnnser  Kbaiserlicher  macht  vnnd  aus  sonn- 
dern  gnaden,  das  sy  oder  Ir  vorgemellf  Eelich  leibs  Erben,  vnnd 
derselben  Erbenns  Erben  in  Eewig  zeyt,  die  vorberQrtcn  drey  guldin 
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Turnicrhelbm  mit  Iren  zuegethonen  Clainaten  auff  solichem  Iren 
Wappen,  oder  ir  Erblich  Wappen,  ye  zw  Zeiten  gar  zusamen,  wie  die 
sein,  oder  halb,  oder  ctwan  ainen  daraus  allain,  wie  sy  des  rerlusst 
haben.  fDcrn  vnnd  gebrauchen,  Auch  mit  solichem  Irem  wappen  all- 
zeyt  all  vnnd  Jegclich  oflen  vnnd  beschlossen  brief,  hanndtvessten, 
Senndtbrief,  annder  brief  fß/.  224'.)  Vnnd  geschriin,  so  von  Ir 
selbs  oder  annder  wegen,  vnnder  Iren  anhanngcnden,  oder  aufge- 
truckhten  Innsigln  oder  Pedtschatnen , grossen  vnnd  khlainen , aus- 
geen,  vmb  was  Sachen  oder  gegen  wemb  das  ist  oder  sein  mag, 
nichts  noch  niemanndt  ausgenomen,  mit  Rotten  oder  annderlay  färb 
Wachs,  nach  Irem  Erwellen,  versigeln,  verfertigen  vnnd  sich  des 
allso  gegen  nienigclichen , geistlichen  vnnd  welltlichen , zw  allen 
Eeren  vnnd  wierden  vnnd  an  allen  Enndcn  veben  vnnd  gebrauchen 
sollen  vnnd  mögen.  Thun  vnnd  geben  Inen  solicb  obbestimbt  gnad  vnnd 
freyhait.  Auch  gönnen  vnnd  Erlauben  Inen,  nun  hinfur  solich  vorbe- 
rurt  Ir  Wappen  vnnd  Clainat,  wie  obsteet,  in  allen  vnnd  Jegclichen 
Ecriiehen,  Adelichen  vnnd  Ritterlichen  sachen,  hanndluugeii  vnnd  ge- 
schäfllten,  zw  schimptV,  zw  Ernnst,  veröimdert,  verkhert  vnnd  gepes- 
sert  zuhaben,  zufiiren,  zugeniessen,  auch  Ir  Sigl  vnnd  Pedtschafften 
mit  Roten  oder  anndcmi  Wax,  wie  obsteet,  zugebraueben  alls  annder 
(Bl.  224*.)  vnnser  vnnd  des  heilligen  Reichs  vnnd  vnnser  Erblichen 
Fürsstenthumbe  vnnd  Laiinde  von  Adl  vnnd  Rittersicuth  vnnd  vnnder- 
thonen  soliches  alles  haben  vnnd  sich  des  gebrauchen  vnnd  geniessen 
von  Recht  oder  gewonhait  von  allerinenigelich  vnuerhindert.  Vnnd 
gebietten  daraulT  allen  vnnd  Jegclichen  Churfürsten,  Fürsten,  Geist- 
lichen vnnd  Weltlichen,  Prelaten,  Grauen,  Freyen,  Herrn,  Rittern, 
khnechten,  baubtleuten,  Vitzdumbeu,  Vögten,  Phiegern,  Verwesern, 
Ambtlcuten,  Schulthaissen,  Burgermaistern,  Richtern,  Räten,  Khunigen 
der  Wuppen,  Ecrnholden,  Perseuanten , Bürgern  vnnd  gcinaiiiden, 
vnnd  sonnst  allen  anndern  vunsern  vnnd  des  Reichs  vnnd  vnnser 
Erblichen  Fürsstenthumb  vnnd  Lannde  vnnderthonen  vnnd  getreuen, 
in  was  wierden,  stants  oder  wesenns  die  sein,  Eiimstlich  mit  disem 
brief  vnnd  wellen , das  sy  Georgen , Hannsen , Sigmunden  vnnd  Wil- 
halbm  (Bl.  223°.)  gebrueder,  vnnd  Wernhardin  von  Herberstain, 
gevettern,  vnnd  Ir  Eelich  leibs  Erben  vnnd  derselben  Erbenns 
Erben,  in  Eewig  zeyt  an  den  obbestimbten  vnnsern  Khaiser- 
lichen  gnaden,  Freyhaitten,  gonnung  vnnd  erlaubnus  der  obge- 
nennten  verkherung,  verännderung  vnnd  Besserung  Irer  Erbli- 
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chen  Wappen  vnnd  Clainat,  Auch  gebrauchung  irer  Sigl  vnnd 
PedtschafRen  mit  Rotem  vnnd  annderm  Wax  nicht  Irren,  noch 
bindern,  Sonnder  sy  der  aller  vnnd  Jegclicher  berucblichen  vnnd  on 
Irrung  gebrauchen,  geniessen  vnnd  genntzlichen  dabey  bleiben 
lassen,  vnnd  sich  des  nit  setzen,  noch  widern,  auch  dawider  nit  thun, 
noch  Jemanndts  annderm  zuthun  gestatten,  in  kbain  weise,  alls  lieb 
ainem  Jegclichen  sey  vnnser  vmid  des  Reichs  schwäre  vngnad  vnnd 
straff,  Auch  ein  Peen,  Nämblich  viertzig  marckb  löttigs  goldts  zuuer- 
meiden,  die  ain  Jeder,  so  olft  er  fräuenlich  hiewider  thuet,  halbs  in 
vnnser  vnnd  des  Reichs  Charaer  vnnd  den  anndcrn  halben  (Bl.  225^.) 
thaill  dem  obgenannten  von  Herberstain,  gebruedern  vnnd  vettern, 
vnnd  Iren  Eelichen  leibs  Erben  vnnd  derselben  Erbenns  Erben  in 
Eewig  zeyt,  vnablässlich  zubezailen  verfallen  sein  soll.  Mit  vrkhundt 
diss  brieffs,  besigellt  mit  vnnserm  Khaiserlichen  anhanngenden  Inn- 
sigl.  Geben  in  vnnser  Stat  Gennt  in  Flaniidern,  am  vierten  tag  des 
monats  January.  Nach  Christj,  vnnsers  lieben  herrn,  geburd:  funlf- 
zehenhuiidcrt  vnnd  itn  zwayvnndzwaintzigistcn , vnnscrer  Reich : des 
Römischen  im  dritten,  vnnd  aller  anndern  im  Sechsten  Jaren. 

Geen  Nürnberg  auf  den  Reichstag, 

1522. 

Dieweill  der  Erwellte  Khaiser  zw  Wormbs  im  Reichstag  etliche 
des  Reichs  hanndlungen  aufl'  ainen  Reichstag  geen  Nürnberg  zuhand- 
len  verschoben.  Auff  denselhcn  Reichstag  schickht  mich  die  Furstl. 
Durchl.  in  der  vassten,  damit  Ich  den  Stanndt  vnnd  Session  des  Haus 
Österreich  (Bl.  226‘.)  von  seiner  Durchl.  wegen  ballten  soll.  Alls 
Ich  ain  mall  da  in  des  Reichs  versamhlung  gesessen  bin,  khamb  des 
Ertzbischoue  zwSaltzburg  gesanndter  vnudbegerte : „Ich  soll  mit  Ime 
ain  Session  vmb  die  aonder  vmbwcchsseln,  damit  seinem  Herrn  auch 
nichts  an  seinem  Rechtengenomen  wurde“.  Das  Ich  nit  khiindt  bewil- 
ligen. Darumb  er  in  ollher  versamblung  Protestiert:  „will  Ime  sein 
Session  nit  gelassen , das  er  in  nichtc,  so  da  beschlossen,  möchte 
bewilligen,  noch  volziehen  wollte.“  Dargegen  sagte : „Ich  achtet  ye 
nit  für  hillich,  wann  ain  Herr  seinen  diener  zw  sich  an  sein  scitten 
Züge,  das  sich  der  diener  soll  vber  den  herrn  vnndersteen  zusetzen.“ 
Der  gesanndte  Doctor  gienng  damit  dauon.  Ich  bin  am  Achbiind- 
zwaintzigisten  Marty  zw  PrQssel  ausgeriten.  Im  Mayo  khamb  mein 
Herr  selbs  zw  dem  Reichstag. 
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Von  Nürnberg  namb  die  ^Qrstl.  Durcbl.  Iren  weeg  nach 
Eschen,  Tinckhelspühel,  Elbanngen,  GmOndt,  ScharndoriT  rnnd 
geen  Stutgarten,  dann  dasselb  Uertzogtbumb  Wirtenberg  hat  der 
Khaiser  seinem  Brueder  geben. 

(B/.  226'.)  Zw  der  Hertzogin  Ton  Wirtemberg. 

Aus  Stutgarten  ward  Ich  zw  Hertzog  Ylrichs  gemahel  geen 
Aurach  geschickbt,  Sy  zuuermonen,  sich  an  ein  annder  ort  zuthun. 
z.  Juni.  Des  sy  aber  nit  thet.  Das  geschach  am  anndern  Juny. 

Darnach  zohe  mein  beer  nach  Vlbm,  Tillingen,  Nach  Ingold- 
stat, ArnstorlT.  Regenspurg,  TeckhcndorlT,  Passaw  vnnd  der  Thunaw 
ab  in  die  Newstat. 

Zw  Khünig  Ludwigen  geen  Prag. 

Aus  der  Newstat  schickht  mich  sein  Fürstl.  Durchl.  zw  Khü- 
18.  (H.)  nig  Ludwigen  gen  Prag  im  Junio. 

Serenissime  et  excellentissime  Princeps,  Domine  mi  gratio- 
sissime.  Rcuertens  ad  Sercnitatem  Vestram  D.  Sigismundus  Her- 
berstainer, eins  Orator,  referet  singula,  que  acta  sunt,  et  in  quo 
statu  sint  negocia.  circa  que  prudenter  versatus  est.  Et  Ideo 
literis  meis  non  molestabo  V.  Seren"”.  De  (Bl.  227‘.)  bis  autcm 
que  sequentur  continuo  monebo  V.  Seren"”,  in  cuius  bonam  gratiam 
me  humillime  comendo.  Datum  in  Castro  Pragae , 29.  Juny, 
Anno  1522. 

Eiusdem  V.  Seren“*. 

Humilis  Seruitor: 

Andreas  Burgus. 

Seren““,  etc.  Excellentissimo  Principi  ot  Domino,  Domino: 
Ferdinando,  Principi  Hispaniarura,  Arcbiduci  Austrie  etc.,  D.  gra- 
tiosissimo. 

(Bl.  227‘.)  (Die  Rückseite  des  Blattes  ist  leer.) 

(Bl.  228".)  Das  Gericht  in  der  Newstat. 

1522. 

».  Aug.  Alls  der  Ertzhertzog  Ferdinand  die  filnff  Niderösterreichische 
Lannd  eingenomen,  vnnd  sich  mit  seinem  Brueder,  dem  Römischen 
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Khaiaer,  der  Erbschaflten  gar  verglichen  bette,  vnnd  die  der  Neuen 
Lanndordnung  in  Österreich  hart  vmb  Recht  wider  das  Ällt  Regiment 
anruefTten,  vnnd  aber  der  Ertzbertzog  annder  Sachen  zuuor,  die  auch 
genötiger  warn,  verricht  hette,  vnnd  auff  annder  Zeyt  wollt  anstellen, 
die  aber  sagten:  „wo  sein  Durchl.  nit  Recht  ergeen  liess,  werde 
khain  gehorsamh  haben,"  Darüber  sagt  sein  Durchl.:  „Ergo  fiat 
Justicia."  Derhalben  sein  die  nachuolgunden  Personen,  so  nit  am  hoff 
gewest,  beschriben  vnnd  von  Iren  herrn  erbeten  worden,  das  Gericht 
helfien  zubesitzen.  Vnnd  ist  das  Gericht  besetzt  gewest,  damit  niembt 
ainem  oder  dem  anndern  thcill  verwonndt  wäre.  Also  ist  in  der  New- 
stat in  Österreich 'ein  grosse  Pün  auf  dem  Platz  aufgescblagen  wor- 
den, vnnd  seindt  am  Rechten  gesessen : 

Ferdinand,  Ertzbertzog  zw  Österreich; 

Petter,  Bischof  von  Triest,  Gross  Canntzler; 

Herr  Anthonj  von  Croy,  Fürst  zw  Sympj,  Fürstl.  Durchl.  Oberster 
Camerer,  oder  wie  man  in  auf  (lil.  22S''.)  Niderlenndisch  nennt: 
Oberster  Sumilier; 

Doctor  Hieronimus  Balliis,  Brobst  zw  Prespurg; 

Philipp  Herr  von  Melweiss; 

Herr  Hanns  von  Bern , Phleger  zw  Scherdingen , von  Hertzog 
Wilhalbmen  erbetten; 

Herr  Claudius  Buthon,  des  Ertzhertzogen  hofmaister; 


Herr Emericort,  auch  ain  Niderlenndischer  Hof- 

inaister; 

Doctor  Hainrich  Winckhelhofer,  Cantzier  zu  Wiertenberg; 
Doctor Weissenfeldcr,  Hertzog  Wilbalbms  von  Bayrn 

Rat; 


Herr  Hanns,  Jacob  von  Lanndaw,  Ritter,  Lanndvogt  z w Nollenburg ; 

Doctor  Peter  Paungartner,  Hertzog  Wilhalbms  von  Bayrn  Rat; 

Doctor  Cristolf  Scbeurlcin,  von  Nürnberg  gesebigkht. 

Darbey  sein  auch  die  nachbemelte  Secretary  gewest: 

Marx  Treytsaurwein ; 

Niclas  Rabenbaubt  von  Suche; 

Hanns  Öeder. 

Die  Partheyen  sindt  ofiennlichen  verhört  worden.  (Bl.  229".) 

Des  Regimennts  suchen  bat  herr  Hanns  SchnayPegkh,  Herr  zw  Schön- 
khirchen,  vnnd  dem  anndern  tliaill  Doctor  Victor  Gamp  gcthori,  vnnd  geredt.  (H.) 
ist  die  nachuolgund  vrtl  ergunngen: 

FonU«.  Vllt.  17 
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Der  Dnrchleuchtigist,  Grosmechtigist  Fürst  vnnd  herr,  herrFer- 
dinannd,  Printz  in  Hispanien,  Ertzhertzog  zw  Österreich,  Hertzog  zw 
Burgundy  etc.,  vnnser  genedigister  herr,  sambt  seiner  fiirstl.  gnad. 
diser  Sachen  halben  sonnderlichen  geschwornnen  Rätn  vnnd  ver- 
ordnet Beysitzer,  haben  in  der  Sachen  vnnd  Rechtfertigung,  so  sy 
zwischen  Ir  fiirstl.  gnad.  lieben  herrn  vnnd  Anherrn,  Khaiser  Maxi- 
milian, hochlüblicher  gedächtnuss,  Lanmlthofmaister,  Canntzicr,  Stat- 
hallter  vnnd  Regennten  derNiderösterrcichischen  Latinde,  vnnd  denen 
von  Stennden,  so  Inen  beystänndig  vnnd  anhenngig  gewest,  alls  Cla- 
ger  an  ainem,  vnnd  N.,  dem  thaill  der  LanndtschaiTt  des  Ertzhertzog- 
thumbs  Österreich  vnnder  der  Ennss,  so  ain  Neue  Lanndtsordnung 
aufgericht  vnnd  derselben  (///.  229^.)  Anhanngs  Anntwortes  anndrs- 
taills  gehallten,  auf  Clag,  Anntwort,  Red,  widerred,  verhörung  der 
eingelegten  schrilRen , brief,  aller  in  Recht  eingebraehter  vnnd 
geücbtcr  hanndlung,  beschehen  Recbtsacz,  genomen  bedacht,  vnnd 
genOcgsamer  grOndilichcr  erwegung  aller  Sachen,  gehabten  zeitlichem 
vnnd  trcffennlichem  Rat,  mit  vrtail  erkhanndt:  Das  dem  vorgemelten 
Regiment,  nach  Absterben  weillendt  Khaiser  Maximilian  etc.,  sich  der 
Regierung,  Verwaltung,  Administration  zw  vnnderziehen  vnnd  zw 
vnnderfahen,  auch  denen,  so  dem  Regiment  anhenngig  gewest,  bey- 
zusteen,  wol  gezimbt  hab;  vnnd  dasselbig,  alls  getrew  diener  vnnd 
vnnderthon,  schuldig  vnnd  Phlichtig  gewest,  laut  gedacht  weillendt 
Khaiser  Maximilians  Libells  zw  Augspurg  aufgericht,  zw  Innsprugg 
bestättigt,  vnnd  nach  Vermögen  Ir  Maj.  Testaments;  vnnd  dem  vor- 
gemcllten  thaill  der  LanndtschafTl  der  vermainten  Lanndtsordnung 
vnnd  irm  (Bl.  230“.)  Anhanng  die  beclagten  hanndlungen  vnnd  vn- 
gehorsanib  mit  khainem  fueg  gebürt.  Vnnd  Insonndcrhait  hab  Inen 
sament  vnnd  sonnder  nit  gezimbt,  sich  gegen  vorgenanntem,  weillendt 
der  Kay.  Maj.  verlassen  Regiment,  wider  obberüert  Libell  Confirma- 
tion  vnnd  Testament  in  Vngehorsamb  vnnd  Aulfruer  zubegeben  vnnd 
aufzuwerffen , die  gemainden  darwider  zu  erwegkhen,  sonnder  ver- 
samblung  zumachen,  Sy  der  Verwaltung  vnnd  Regierung  zw  ennt- 
setzen,  Neue  Lanndtsordnung  aufzurichten,  Kay,  Maj.  auch  Ir  fiirstl. 
gnad.  Camerguet  cinzunemen  vnnd  die  haimblichait  Ires  einkhomen 
zw  erlernnen,  auch  Kay.  Maj.,  vber  seiner  Maj.  vilfeltigs  eruordern, 
das  Camerguet  vorzuhalltcn,  die  Phleger  vnnd  Ambtleut  in  Aydts 
Phlicht  zunemen,  sich  des  MOntzhauss  vnnd  zu  milntzengcwaltigclich  zw 
vnndersteen,  vnnd  darzuevbergethone  verpot  vber  das  Pluet  zurichten. 
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an  Paan  rnnd  Acht  zuhanndlen . merj  Impery  sieb  cinzulassen, 

(Bl.  230''.)  des  Regiments  oflennlich  angeschlagen  brief  vilfeltig 
abzureissen,  vnnd  Kay.  Maj.  brief,  darinn  Ire  May.  sy  zw  Erbhuldi- 
gung ermonndt  vnnd  eruordert,  nit  ausgeschickht , noch  verkhündt, 
weder  solchen  zuuerbieten  <)>  den  Zeugroaister  auszutreiben,  vnnd 
der  Artollorey  sich  zw  vnnderwinden,  vnnd  in  annder  weeg  on  beuelcb 
vnnd  sonnst,  laut  der  Clagen,  dermassen  zuhanndlen  vnnderstannden 
Besonnder,  das  sy  all  sament  vnnd  sonnder  damit  vnrecht  gethon  vnnd 
misshanndclt  haben.  Desshalben  sy  in  seiner  fürstl.  gnad.  straff  vnnd 
Peen  gefallen  sein,  vnnd  sollen  demnach  die  gedachten  Anntworten 
den  vorgenannten  Clagern,  die  erloffen  Cosstcn  vnnd  schaden,  nach 
Ir  fürstl.  gnad.  mässigung  vnnd  Tax,  abzulcgcn,  widcrzukhern  vnnd 
zubezallen  schuldig,  vnnd  nicht  dest  minder  seiner  fürstl.  gnad.  vnnd 
derselben  Cammer  Procurator  all  vnnd  Jegclich  sprQch  diser  saehen 
halben,  auch  anfnrderung  des  Camnierguets  vnnd  annders  vorbe- 
hallten  sein. 

(Bl.  231".)  Erölfenndt  zw  der  Neuenstat , am  xxiij.  tag  July  zs.  .luii. 
Anno  etc.  xxij. 

Nach  der  verlesnen  Vrtl  Ist  durch  die  fürstl.  Durchl.  die  n.ach- 
uolgund  mainung  beuolhon  worden  anzuzaigcn: 

Wiewol  auf  die  verhör  vnnd  vrtl,  so  yefz  erganngen,  der  fürstl. 
gnad.  woll  gebürt  vnnd  zuestuendt , gegen  allen,  so  sich  also  fräfen- 
lich,  muetwillig  vnnd  vngehorsamb  erzaigt,  auch  sonnst  scbwärlichen 
wider  Kay.  May.  vnnd  Ir  fürstl.  gnad.  gehanndelt,  mit  straff,  wie 
billich  vrtl  vnnd  Recht  geben  hat,  zuuerfaren ; dieweil  aber  ainem 
löblichen  Fürsten  wol  ansteet,  sich  gegen  seinen  vnnderthonen  der 
guetigkhait  vnnd  gnaden  neben  der  gerechtigkhait  zugebrauehen, 
Allsdann  bey  den  löblichen  hcrren  vnnd  Fürsten  von  Österreich  albcg 
die  sannflltmuetigkhait  neben  der  mildigkhait  stat  gehabt ; Demnach 
sein  fürstl.  gnad.,  alls  ein  gencdigister  Lanndtsfürst  vnnd  hcrr 
(Bl.  23V.)  von  Österreich,  seiner  Voruordern  fuessstapffen  nach- 
uolgenndt,  auss  bewegennder  güet  sich  auch  gegen  seinen  vnnder- 
thonen in  disem  gcgenwürtigen  fall  gencdigclieh  finden  lassen  will; 
vnnd  besonnder  ingedennckhung,  das  sich  sein  fürstl.  gnad.  versiecht. 


')  'verkhündt  worden  sollten  zuuerbieten'  die  Handschrift. 

*)  'erlisten'  die  Handschrift. 

17’ 
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das  ain  grosser  thaill  der  Anntworter  diser  Handlung  auss  Ainfallt, 
vnuerstanndt  vnnd  durch  annder  Pöss  Practigkhn  vcrfüert  worden  sein, 
demnach  aus  oberzellten  vrsachen  vnnd  güetiger  beweglichait,  Thuct 
hiemit  sein  förstl.  gnad.  den  Jetzgemeltcn , die  diser  Sachen  nit 
Anfcnnger,  vrsacher,  beweger,  aufrürer,  volzieher,  noch  hanndler 
gewest,  sein  fürstliche  begnadung,  will  sy  derPeen  vnnd  straff,  darein 
sy  wiwol  schwärlich  gefallen,  begeben,  in  genediger  zuucrsicht,  sy 
werden  sich  filran  woll.  Redlich,  aufrichtigclich  vnnd  gefrculich  gegen 
Iren  Herrn  vnnd  Lanndtsfürsten  hallten  vnnd  erzaigen,  vnnd  zu  Zeit 
nit  mer  Yemanndts  anndern  dermassen  vnnd  so  hoch,  {Bl.  232’.) 
alls  beschehen  ist,  verfQren  lassen,  auch  Ire  khinder,  freundt  vnnd 
nachkhomen  daran  weisen,  das  sy  sich  ains  Erbern,  getreuen  vnnd 
gehorsamen  gemüets  gegen  Irem  Herren  vnnd  Lanndtsfürsten  vnnd 
fürgesetzten  obrigkhaiten  befleissen.  des  sy  dann  Got  vnnd  Iren 
fürssten  von  Natur  zuthun  schuldig  sein.  Doch,  damit  das  vbei  nit 
vngestralft  beleihe,  vnnd  ye  frombc  aufrichtig  vnnderthonen  khünlf- 
tigclich  sich  vor  solicher  oder  dergleichen  vernterung  hfletten,  vnnd 
Inen  weitter  von  Jemanndts  vrsach  geben,  die  Posshait  ausgetilgt 
werde,  hat  sein  fürstl.  gnad.,  derselben  Cammerprocurator  wider  die 
Jhenefi,  so  diser  hanndlunng  vnnd  zwitracht  anfcnnger,  beweger,  vr- 
sacher, aulfrörer,  volzieher  vnnd  hanndler  gewest,  nach  Irem  ver- 
dienen vnnd  verschulden,  wie  sich  gebürt  vnnd  Recht  ist,  nach  gele- 
genhait  solicher  misshanndlung,  anndern  zw  Ebenpild  zustraffen  vnnd 
zuuerfaren  (Bl.  232*.)  vorbehallten.  Das  hat  sein  fürstl.  gnad.  der- 
selben vnnderthonen  lassen  anzaigen,  sein  fürstl.  gnad.  begnadung  so 
Inen  in  disem  fall  mittaillt,  wis.sen  zuhallten,  vnnd  sich  hinfüran  be- 
dächtlicher  vnnd  gehorsamer  zu  erzaigen. 

Nach  Verlesung  gemciter  schrifften  vnnd  vrtl,  dieweill  nuer  die 
Irrung,  Zwitracht  vnnd  vnainigkhait , wie  die  ein  Zeit  heer  zwischen 
beden  thaillen  gewesst,  durcirseiner  fürstl.  gnad.  yetzige  verhör  vnnd 
vrtl  abgelaindt,  vergleicht,  auch  die  selbs  zwayung  veraint  vnnd  hin- 
gclcgt  werden , Demnach  ist  seiner  gnad.,  bey  Vermeidung  seiner 
fürstl.  gnad.  vngnad  vnnd  straff,  crnnstlicher  beuelch,  das  Jemanndts, 
wer  der  sey,  ainicherlay  disputation,  noch  sonnder  Red  diser  hannd- 
lung  halber  hab,  noch  treib,  vnnd  khainer  den  anndern  der  sach  hal- 
ben mit  Schmachworten,  noch  in  annder  weeg,  zwRed,  noch  Ynbil- 
lichait  zuefueg,  sonnder'gcnntzlich  (Bl.  233“.)  hierinnen  stilschweig 
vnnd  der  Sachen  müessig  gee,  damit  villerlay  neu  aiifnier,  vnainigkhait 
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vDiid  Widerwillen  vcrhiicttet  vtind  vermitteii  bleib.  Das  ist  sein  Tdrstl. 
gnad.  ernnstlichc  mainung. 

Item  nach  Verlesung  diser  schrifflen  vnnd  vrtl  ist  der  fdrsst  in 
die  Burg  anhaimb  geritten,  vnnd  von  stundan  herauss  gesanndt  sein 
fürstl.  gnad.  baubtman  der  Hartschier,  mit  sambt  dem  Prouossen, 
vnnd  die  nachuolgenden  berrn  vom  Adl  vnnd  Burger  von  Wienn 
fennckhlich  annemen  lassen  vnnd  in  die  Burg  füreii. 

Mit  namen : 

Herrn  Michel  von  Eytzingen,  Hannsen  von  Puechaim,  Lanndt- 
herr,  Doctor  Merl  Sibenbiirger,  hannsen  Rinderer,  Caspar  Reylter, 

Marthin  Flaschner,  Steffan  Schlachyntweit,  hannss  Schwartz,  müntz- 
maister , Hannss  Schmidtinger,  Hannss  LQngcl,  Signiundt  Stainer, 
Friderich  Pietsch. 

Item  auf  den  Neundten  lag  Aiigu.stj,  (Bl.  233'.)  in  dem  Jar  g.  Aog. 
1S22,  Ist  in  der  Newstat  zw  morgens  vmh  Siheii  Vhr  herr  hannss 
von  Puechaim  vnnd  herr  Michel  von  Eitzingen  auss  der  Burg  in  der 
Newenstat  auss  Iren  gefennckhnössen  an  den  marckht  auf  die  Brüggen,  i>un.  (h.> 
daraulT  vormalls  der  Erlzhertzog  Ferdinandus  die  verhör  hat  gehalten, 
olfcnnlich  für  der  Neuenstat  gericht  geftiert  vnnd  gestellt  worden^ 
daselbs  Ir  vrgicht  vnnd  hekhanndtnuss,  so  sy  haid  obgemellt  herren 
haben  vnnderschrihen,  ist  olTennlichen  verlesen  worden. 

Von  Ersten : das  herr  Hanns  von  Puechaim  vnnd  herr  Michael 
von  Eitzingen  zw  Wienn  in  Irem  hauss  sich  mileinannder  verpunden 
vnnd  etlich  zu  Inen  eruordert,  daselbs  beratschlagt,  wider  das  AIR 
Regiment  zuhanndlen,  vnnd  allso  sich  vnnderfanngen,  den  Vitzdomb 
zu  Wienn  zunötten,  Inen  anznzaigen  der  fürstl.  gnad.  Järlich  einkho- 
men;  die  Ämbter  enntsetzt  vnnd  die  Amhtleut  in  gelühd  genomen; 
der  Kay.  Maj.  vnd  fürstl.  gnad.  Ir  Cammerguet  nit  (Bl.  234’.)  voigen 
lassen  wellen ; der  Müncz  zu  Wienn  (sich  UTiderstanden); aielt  vnnder- 
fanngen, vber  das  Pluet  zurichten  onPan  vnnd  Acht;  der  Kay.  Maj.  vnnd 
des  Allten  Regiments  brief  herab  gerissen;  sich  in  geschälTten  vnnd 
beuelhen  vnnderschrihen  : „Das  sey  der  Lanndts Räte  ernnstliche  mai- 
nung ;“  vnnd  w’cill  sy  vormalls  herrn  Georg  von  Rottall  vnnd  herrn  Johann 
SchnaitPegkh  vom  Allten  Regiment  nit  haben  leiden  wellen  in  Räten 
alls  beysitzer , so  haben  sy  sich  doch  yetz  an  Inen  vnnd  an  dem 
Allten  Regiment  gerochen,  wellen  die  auch  nit  bey  Inen  sitzen  lassen; 
den  Zeugmaister  hannsen  Hessen  enntsetzt,  vmh  das  er  Inen  nit  hat 
wellen  schwören,  vnnd  an  sein  stat  geordennt  den  Stargkhen;  vnnd 
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sireio,  (H.)  herr  Veiten  Steyrer  zu  Obristen  Zeugmaister  gesetzt.  So  des  von 
Haselpach  offner  feindt  ist  gewesen;  vnnd  weiter  vor  ainer  Lanndt- 
schafft  offennlichen  geredt : „des  schwärlich  ainfjB/.  239*.)  Lanndts- 
fürst  in  das  Lannd  khumen  werd;“  auch  sich  aller  Arthollorey  vnn- 
derzogen;  der  fürstl.  gnad.  Cammerguet  cingenomen,  auch  Ausgeben 
vnnd  Ordnung  darinn  gemacht,  das  denen,  so  in  Regierung  seyen, 
täglichs  geben  werden  soll  zwaintzig  khreutzer  auff  ain  Phärdt,  des 
sy  allso  eingenomen.  Auff  soliches  vnnd  dergeleichen  meer  verlesncn 
Vrgicht  fraget  sy  der  Richter:  „ob  sy  die  allso  bekhanndten,  wie 
verlesen  wär,  vnnd  sy  mit  Iren  aignen  hennden  hettent  vnnderschri- 
ben?“  Da  sagten  sy:  „Ja.“  Darauff  der  Richter  Maistcr  Michel 
Züchtiger  eruordert,  vnnd  fragt  in  auff  den  Ayd  der  vrtaill  auf  Ir  ver- 
lesen vnnd  bekhanndt  vrgicht.  Auff  soliches  ist  durch  den  Züchtiger 
zu  Recht  erkhenndt  vnnd  gesprochen  worden : „das  sy  haid  herren 
der  fiirstl.  gnad.  leib  vnnd  guet  verfallen  seyen.  Vnnd  er  soll  sy  mit 
Pluetiger  hanndt  Richten  von  dem  leben  zum  Todt.“  Won  {Bl.  23S‘.) 
stunden  seindt  sy  herab  von  den  POnen  auf  den  Platz  geföert , vnnd 
von  Ersten  herr  Michel  von  Eytzingen,  vnnd  nachuolgundt  herr  Hannss 
von  Puechaim  vngepunden  ennthauht  worden.  Got  welle  den  Seelen 
genedig  vnnd  Barmhertzig  sein.  Nachuolgundt  hat  man  sy  besungen, 
vnnd  von  dannen  wegg  gefüert,  da  sy  Ir  begrebnuss  habenndt. 

Alls  die  gecn  Wienn  bracht,  sein  die  am  Allten  fleischmarkht, 
bey  Sanndt  Lorenncz  auf  den  Wägnen  vber  nacht  gelegen.  Das  volckh 
in  der  Stat  ist  ganntz  verzagt  vnnd  still  gewest,  mit  grossen  sorgen 
vnnd  Trauern. 

(Die  Seite  235'’  ist  leer.) 


{Bl.  236“.)  Zw  Khünig  Ludwigen  geen  Prag. 

9.  Aog.  Zw  der  Newstat  ward  Ich  abgefertigt  auff  Cotschien  Wägnen, 
t i»in  »ndem.  den  Neunte«  Augusty.  Zwayen  -j-  malln  geen  Prag,  zw  Khünig  Lud- 
(•*■)  wigen.  An  der  Raiss  fiell  Ich  mir  ein  Achsl  aus.  Von  Prag  Rit  Ich 
selbannder  geen  Lynntz,  dann  daselbstn  hin  khamb  mein  Herr,  der 
mainung,  das  der  Khünig  vnnd  sein  fürstl.  Durchl.  zusamen  sollen 
khomen  sein.  Vnnd  von  Lynntz  auch  ain  mall  geen  Prag.  Von  Wienn 
nach  Prag  Raist  man  geen  Hollaprun  fOnff  meill,  geen  Znäemb  vier, 
geen  Wiscowilz  drey,  gecn  Trewitz  vier,  geen  Polln  vier,  geen 
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Teutschcn  Prod  swo,  geen  Habern  zwo,  geeu  Zaslaw  drey,  Kholen 
zwo,  geen  Pehcinischen  Brod  zwo,  vtmd  geea  Prag  vier  meill. 

Geen  Nörlingen  auf  den  pundtstag. 

Von  Lynntz  bin  Ich  Eillenndt  abgefertigt.  Am  Neunten  September,  v.  sepi. 
geen  Nördlingen  auiT  den  Pundtatag.  Mein  weeg  genomen  Nach 
Schärding,  Pharrkliirchen , VilssPiburg,  Mosperg,  (Bl.  236‘.)  Inn- 
derstorlT,  Augspurg,  Tonawwerd.  Am  vierzeliennden  desselbn  monata  u.  sept 
geen  Nörlingen  khoinen.  Am  Ainvnndzwaintzigiaten  wider  verritten  si.  sept. 
nach  Weerd,  Augapurg,  Prugkh,  München,  Eberaperg,  Waaaerburg, 

Stain,  Wägingen,  Salltzburg,  Galln,  Werfen,  Raatat,  durch  die  Mänd- 
ling,  Schläming,  Auch  Allt  Iring.  Trüebn  vber  den  Rottermanner- 
thaurn  auff  die  rnnder  zeyring,  Wciaaenkhirchen,  vber  die  Piber  Albn 
geen  Grneb  >) , da  Ich  Hoebzeyt  vnnd  mein  beyachlalT  gehallten  hab, 
vnnd  dann  den  weeg  anff  Grätz  rnnd  in  die  Newstat  genomen. 

In  die  Niderösterreie  bisch  Regierung  rerordent. 

Die  Niderösterreichisch  Regierung  was  von  Grätz  in  die  New- 
stat gelegt,  dann  die  von  Wienn  noch  der  Newen  Ordnung  halben  in 
vngnaden  warn.  Bin  Ich  auch  in  die  Regierung  verordent  vnnd  am 
zwenvnndzwaintzigisten  Septembris  in  Diennst  daselbsten  aiige-  zz.  Sepi. 
stannden. 


1S23. 

(Bl.  237‘.)  Geen  Hunngern. 

Am  fünffvnndzwaintzigisten  February  bin  Ich  auff  Gotschien  zw  25.  Febr. 
Khunig  Ludwigen  geen  Ofen  geschickht.  Mein  weeg  aus  der  Newstat 
nach  Wienn,  vnnd  dann  geen  Prugg  an  der  Leytta,  Alltenburg,  Rab, 

Khotzi  •)  vnnd  geen  Ofen.  rugkw.  (n.) 


')  Vielleicht  Grub,  südlich  von  Weiz  gelegen  und  zur  Herrschaft  Merberstain 
gehürig,  ein  ganz  unbedeutender  Ort. 

»)  Koce. 
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Ferdinannd,  von  gottcs  gnaden  Printz  vnnd  Infannt 
in  Hispanien,  Ertzhertzog  zu  Österreich,  Hertzogzw 
Bu  rgundj. 

Getreuer  lieber.  Nachdem  yetzo  Trium  Reguin  ein  Lanndtag  in 
Hungern  gehallten  wierdet,  haben  wir  dich  aulT  solichen  Lanndtag 
von  vnnsern  wegen  zw  erscheinen  verordennt,  vnnd  darauff  die  bei- 
gelegten Instruction  vnnd  Credenntzen  auflT  dich  gestellt  vnnd  verfer- 
tigt, wie  dw  sehen  wierdest.  Emphelhen  dier  daraulT  mit  sonnderm 
Ernnst  vnnd  wellen , das  dw  dich  zu  stundan  vnnd  auflf  das  Peldest 
erhebest,  vnnd  an  den  obbestimbten  fß/.  237*.}  verflie- 

gest. Auch  die  Sachen  dermassen,  wie  vnnser  Instruction  vermag,  mit 
vieiss  hanndlest,  vnnd  darinnen,  in  anschungder  khurtzen  Zeyt,  nitsau- 
mig  erscheinest.  Daran  thuest  du  vnnser  gefallen  vnnd  Ernnstliche 
mainung.  Geben  zw  Nürnberg,  den  Aindlifllen  tag  January,  Anno  etc. 
im  dreyvnndzwaintzigisten. 

Vnnserm  getreuen,  lieben  Sigmunden  von  Herberstain, 
vnnserm  Rat. 

27.  April.  Am  Sibcnvnndzwaintzigislen  Aprill's  widerumb  nach  Ofen  zw 
dem  KhQnig.  Von  der  Newstat  nach  Wienn  vnnd  dann  gcen  Prugg  etc. 

22.  .M»i.  Am  zwenvnndzwaintzigisten  May  Bin  Ich  wider  in  die  Neustat 
khomen. 

In  dem  ,Iar  hat  Sulcyman  der  Türgg  Rodis  cingenomen. 

1S23  kham  Khiinig  Ludwig  zu  Hungern  gen  Odenburg.  Dahin 
khame  auch  Ertzhertzog  Ferdinand,  sambt  seinem  Gemachl.  Darnach 
die  baide  Herrn  tzugen  in  die  Neustat,  Im  Monat  October.  Der  Zusa- 
menkhunlR  halben  Ich  vill  Reittenns  thuen  mOcssen. 

1S24. 

(Bl.  238“.)  Geen  Hall  in  Sachssen. 

24.  Oct.  Im  October,  den  viervnndzwaintzigisten,  muest  Ich,  wie  mir  an- 
gesagt ward,  zw  stundan  aufsitzen.  Nanib  mein  weeg  durch  Bayrn 
auff  Regenspurg  vnnd  Nürnberg,  Babmberg,  Khoburg,  vber  den  ThO- 
ringerwalld,  Grauentall,  Salfelld,  Jenn  der  Sali  nach  durch  die  Neu- 
burg für  Morsperg,  geen  Hall  zw  dem  Churfürssten  (von)  Menntz, 
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Marggraf  zw  Brandenburg.  Den  weeg  herwider,  wie  Ich  den  zuuor 
verricht  hab. 


1525. 

(Bl.  238^.)  Geen  Huniigern. 

Am  dritten  Marty  bin  Ich  zw  Kbünig  Ludwigen  geen  Hungern 
geschickht,  belanngendtf  Graf  Cristoffen  von  FrangePain  rorhabenns 
halben.  In  dem  Monat  Eben  der  Sachen  halben  hinwider. 

Am  fQnfilen  Aprillis  wider  nach  Hungern,  aulTbegerder  Fugger. 
Nachdem  herr  Alex.  Thurso  Irer  Sachen  halben,  die  Arrennda  belann- 
gcnndt,  fannckhiichen  angenomen  wardt.  Herr  Steffan  Pemphlinger 
was  auch  mit  gcschigkht. 

Daruor,  am  rierzehennden  January,  haben  wir  Neyperg,  auch 
die  zway  DSrfler  Samcrckha  vnnd  Partin  ')  filr  vnnser  aigen  einge- 
nomen  vnnd  Mamfells  dargegen  abgetretten. 

Franciscus,  KhOnig  von  Frannckhreich,  ward  am  fnnlFrnndzwain- 
tzigisten  January  gefanngen.  Des  Jars  die  gross  auflruer  der  Paurn 
in  Teutschen  Lannden  enntstannden. 

(Bl.  239’.)  Rai  SS  geen  Hungern,  Polln  vnnd  Mosqua. 

Nachdem  Khaiser  Maximilian,  in  der  Zeyt  des  Widerwillens 
gegen  Khunig  zw  Polln,  sich  mit  dem  Grosfflrsten  in  der  Mosqua 
verainiget  vnnd  verpunden  hetle,  vnnd  derselb  Fürst  vernamb.  Wie 
Carolus,  des  Khaiser  Maximilians  Enenckhl,  zw  Römischem 
Khunig  gekhrönnt  vnnd  zw  Römischen  Khaiser  Erwellt,  schickht 
seine  Pötten  gar  in  Hispanien,  begert  dieselb  Verainigung  zw 
vemeucn  vnnd  zw  bestatten.  Derhalben  schickht  Khaiser  Carl 
Graf  Leonnhardten  von  Nugaroll  vnnd  Ertzhertzog  Ferdinanndt 
mich.  Erstlich  zw  Khunig  Ludwigen  in  Hungern,  damit  sein  Maj.  etc. 
die  Sachen  bey  Khunig  Sigmunden  in  Polln  befürderte,  das  ain  frid 
vnnd  Ainigkhait  zwischen  seiner  Maj.  etc.  vnnd  dem  Moscouitter 
möcht  gemacht  werden.  Wir  sein  am  vierzehennden  Decemhris  geen 


')  D.  i.  Samarko,  vindisch  Samarkovje,  und  Hoden-,  Gerne-  und  Spodni- 
Partin,  lur  HerrschaR  Gatenhag  im  Harburger  Kreiae  gehörig,  bei 
St.  Leonhard. 


3.  MSn. 

*1-  Frtitzosiacbe 
pmetikhn  durch 
Fridnchn  God- 
Mga  vnd  (H.) 
«m  5 aprilia  aun- 
getzogn*  Am  13. 
widerkhomeu. 

(H.) 


tSpiulydie  grota 
pruost  zw  Wiea. 

(H.) 


14.  Dec. 
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1 1.  Jüniipr. 
J&nncr. 


Ofen  khomcn.  Warden  Palld  gefertigt,  vnnd  am  fünfHen  January 
wider  geen  Wienn  khomen. 


1S26. 

(Hl.  239^.)  Am  AindlilTten  January  bin  Ich  aus  der  Regierung 
in  die  Niderösterreichisch  Camer  verordennt  worden. 

Am  zwelfRcn  January  Sein  wir  von  Wienn  nach  Polln  verruckht. 
Ich  hab  mit  mir  gehabt : hcrrn  Rueprechten , meines  Bruedcrs  Herrn 
Georgen  Sun,  CristofTen  RaumbschUssI,  Hannsen  Wuechrer,  Frantzen 
Yicin,  Niclasen  Strachwitz,  Erasmen  Pranntner  rnnd  Matbesen  Zeller, 
ausserhalb  der  gemain  khnecht.  Vnnd  ziigen  geen  Ylrichskhirchen, 
drey  meill,  geen  Mistelbach  drey. 

Niclspurg,  ligt  in  Märhern,  drey  meill.  Geen  Wisternitz  an  der 
Teya.  ain  meill.  Schäraditz  drey,  Wischa  zwo,  Prostowitz  zwo,  01- 
mOntz  zwo,  das  Bisthunib  vnnd  der  Haubtstat  aine  im  MarggraRhumb. 
Da  fleusst  die  March  für.  Durch  Sternberg  geen  Parn  am  EisenPerg- 
werch  vier  meill  *). 

Alls  man  von  Parn  zwo  meill  zeucht,  khumbt  man  wider  an  die 
March,  vnnd  ist  der  Ennde  (Bl.  290‘.)  die  Granitz.  Dann  geen 
Jägcrdortr,  ist  nun  vber  die  March  Schlesien  drey  meill , geen  Lub- 
schitz  ’)  zwo,  geen  kbiain  Glog  zwo,  vnnd  geen  Chrepitza  *)  zwo. 
Ynnd  vber  die  Oder  gezogen,  vnnd  geen  Opi  das  FQrstenthumb  kho- 
men, drey  meill.  Von  dann  Raisennd  khamen  wir  an  das  wasser  Mal- 
ponndt*),  was  vasst  ausgelolTen,  vnnd  geen  Rosenberg,  das  auch 
Oleschno  genannt,  Siben  meill. 

Von  Rosenberg  sein  dritthalb  meill  geen  der  Allten  Khrepitza  ‘). 
Das  ist  nun  Pollnisch.  Von  dann  geen  Bresnitza  *)  fünlT,  vnnd  geen 
Camesco  ’)  funff,  vnnd  geen  Pettcrkhaw  *)  vier.  Wir  namen  vnnsern 


')  Das  ist  Bachrn,  uSrdlich  von  Olmütz,  zur  HerrschalTt  Sternberg  gchSrig. 
*)  LeobscliQtz. 

’)  Krappitz  an  der  Oder. 

Der  Fluss  Malapane. 

*)  Alt-Kfepice  an  der  l.iszwarta. 

*)  Brzezniea  an  der  Warta. 

’)  Kamiensko,  nordnrestlich  von  Brzezniea. 

•)  Pioirkow,  nürdlicb  von  Kamiensko, 
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weeg  nach  Pettcrkhaw,  Nachdcn)  der  Khünig  seinLanndtda  versamblt 
het  nach  gewonhait.  Aber  vnns  wardt  gesagt,  der  Lanndtag  wäre 
beschlossen,  vnnd  der  Khunig  zuge  nach  Crackhaw.  So  betten  wir 
auch  rnnscre  Pötten  vnnd  brielT  gesanndt.  Warn  derhalben  geen 
Crackhaw  beschieden,  vnnd  zugen  allso  vonAlltenCrepitza  geen  Clo- 
butzkho  zwo  meill,  geen  tzestochaw  >)  drey.  Da  ist  ein  Clostcr, 
(Bl.  240^.)  darinn  ein  MariaPilldt.  dahin  ein  grosser  ZuelaufT  vnnd 
sonnderlichen  von  den  Reyssen.  Darnach  geen  Scharckhy  »),  fünff, 
geen  Cremolow  *)  drey , geen  llkhusch  ‘)  vier.  Da  ist  ein  gross 
Pley  Pergwerch  gewest.  V'nnd  noch  fünff  meill  geen  Crackhaw.  Dahin 
sein  wir  am  anndern  February  khomen. 

Man  schickhte  vnns  niembt  nach  der  gewonhait  enntgcgen.  Man 
gab  vnns  khain  Herberg,  vnnd  gestellten  sich,  alls  wärn  wir  nit  an- 
genämb  Gesst.  Die  Mosconittischen  Pötten,  die  ans  Hispanien  waren 
khomen.  Ir  zwen,  Knes  Iwan  Posetzen  Jaroslawsky  vnnd  Semen  Tro- 
phimor,  Secretarj,  zugen  mit  vnns.  Villeicht  was  der  verdacht , man 
bette  ain  Neuen  vertrag  mit  dem  Moscouitter  einganngen.  Alls  wir 
ftir  den  Khunig  am  Achten  February  khamen,  vnnd  wie  vnns  Annt- 
wort  auff  vnnsere  M^erbung  gegeben  ward , gienngen  scharffe  wort 
mit.  Vnnder  annderm  die:  „was  haben  Eure  Herren  mit  dem  Mosco- 
uitter? Ist  er  Ir  Nachtpar  oder  freundt?“  Alls  aber  der  Khunig 
(Bl.  241“.)  die  Recht  mainung  vernamb,  was  Er  linder.  Vergundt 
vnns  vnnser  Raiss  zuuolbringen,  vnnd  vmb  das  wir  in  der  Herberg 
nach  Irem  brauch  nit  warn  frey  gehallten,  schickht  der  Khunig  vnnser 
Jegclichem  fünfftzig  gülden  in  Müntz  darfür. 

Der  Hertzogin  zw  Bary  Gesanndter,  so  zuuor  mit  mir,  in  leben 
Khaiser  Maximilian , der  Heurath  halben  Irer  Tochter  Bona , zw  dem 
Khunig  hintz  geen  der  Wilid  in  Lytten  gezogen  ward , gab  mir  von 
seiner  Fflrsstin  ainen  Schuldbrieff  vmb  Tausent  gülden,  wann  dieselb 
Heurath  für  sich  gienng  zubezallen.  Denselben  brief  gab  Ich  in  des 
Khunigs  Hannd , vnnd  bat:  „mein  genedigister  Herr  zusein.“  Liess 


*)  Klobucko  an  der  Oia. 

*)  Czeatochow  an  der  Warta. 

*)  Zarki,  suddstlich  ?on  Czestochow. 

Kromolow,  abermals  südöstlich. 

Okusz,  zwei  Stunden  nordwestlich  von  Krakau. 


t.  Febr. 


8.  Febr. 
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mir  sagen:  „wann  Ich  herwider  khämb,  wollt  mir  ain  genedige  Annt- 
wort  geben.“  Alls  auch  geschach.  Schickht  mir  die  Tausennt  gülden 
in  guetem  goldt. 

Ferdinannd  von  gottes  genaden  Print*  vnnd  Infannt 
in  Hispanien,  Ertzhcrtzog  zw  Österreich,  Hertzog  zw 
B u rgu  n dj. 

(^Bl.  2iV.)  Getreuer  Lieber.  Dieweil  vnnser  NiderSsterrei- 
chische  Rait  Caraer  bey  den  grossen  furfallennden  sacben  mit ')  ainer 
kbiainen  Anzall  Räten  versehen  ist,  vnnd  wir  in  dein  Person  sonnder 
genedigs  Vertrauen  setzen.  So  haben  wir  dich  zw  ainem  Raitt  Rat 
aulT  dieselbig  vnnser  Camer  fürgenomcn  vnnd  soliches  anndern  vnn- 
sern  Rait  Räten  verkhündf.  Regem  daraulT  an  dich  mit  Ernnst , dw 
wellest  dich  also  soliuhes  vnnsers  diennsts  beladen  ; mit  vnnd  neben 
anndern  vnnsern  Räten  vnnser  Cammersachen,  Innhallt  vnnserer  In- 
struction, mit  Pesstem  Yieiss  Ratschlagen , hanndien  vnnd  Tractiern 
verhelfTen.  Daran  thuest  du  vnnser  Ernnstliche  mainung.  Geben  zw 
Angspurg,  am  AindlefRen  tag  .lanuary.  Anno  etc.  im  Sechsvnndzwain- 
tzigisten, 

Vnnserm  getreuen , lieben  Sigmunden  von  Herberstain, 
Ritter,  vnnserm  Rat. 

(Bl.  292".)  Am  vierzehennden  February  ziigen  wir  von  Crac- 
caw,  vnnd  was  hintzt  derselben  zeyt  schier  khain  Schnee,  vnnd  hueb 
erst  an  ziischneiben.  Dariimb  Riistettn  w ir  vnns  aulT  Schlitten,  zugen 
also  geen  der  Newstat  ’),  Cortzin  •)•  1®  meil,  geen  Sandomiern  *). 
Daher  sein  Achzehen  mcill.  Vnnd  geen  Sauichost  *)  nach  der  VVeixI 
ab.  Daselbstn  fuern  wir  vber  vnnd  verliessen  die  Weixel  an  der 
Linckhen  hanndt.  Darnach  geen  Lublin,  ain  Ställe,  darinn  etliche 
grosse  märckht  Im  Jar  gehalten  vnnd  von  villn  Nationen  hesuecht 
werden,  mit  manicherlay  waren.  Aber  Achzehen  meill  von  Sandomir. 
Von  dann  geen  Partzow,  ligt  noch  in  Polln,  Aber  gar  an  der  Gränitz. 


')  'nit  mit'  die  Handschrift. 

*)  Nowe  Briesko,  erste  Paststation  nordöstlich  von  Krakau. 
*)  Kosiyce,  zweite  Poststation. 

*)  Zandomirz  an  der  Weichsel. 

Zawichost,  am  linken  Ufer,  etwa  eine  Stunde  nördlich. 
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FQraus,  nit  gar  ain  Wälhische  meill,  Rindt  ain  Fächle,  Jasonckha 
genannt , ist  die  Gränitz.  Vnnd  Tür  aas  geen  Lamas  vnnd  geen 
Briesty  <)  an  dem  wasser  Buh,  vnnd  feilt  aach  darein  der  Muchouetz. 
(_Bl.  242*.}  Fliessen  gegen  mitternacht  in  die  Weixl.  Von  Lublin 
hieheer  seindt  Sechzehen  meill,  vnnd  vasst  mittl  zwischen  Crackhaw 
vnnd  der  Willd.  Von  Briesty  geen  Camenetz  •),  dann  geen  Schare- 
scheff  vnnd  Volkhouitza  '),  sein  drey  Tagreiss.  Da  thailln  sich  die 
Strassen.  Die  ain  nach  der  Wilde , dahin  Rait  man  Sibenvnndzwain- 
tzig  meil,  die  annder  sein  wir  geraist.  Vnnd  haben  vnns  von  Mitter- 
nacht gegen  dem  aufganng  khert. 

Von  Volkhouitza  geen  Solun,  geen  Slonin  *).  Neben  haben  wir 
gesehen  Nouogrodeckh,  das  der  gross  Vitold  gepawen  *).  Vnnd  ist 
das  Schloss  öd.  Dann  geen  Moschat,  Zernig,  Oberno,  Otmflt,  Ka- 
deyenow  *)  vnnd  geen  Miensco  ’).  Daher  von  Briesty  Rait  man 
Sechtzig  meill.  Da  beben  sich  die  wasserflQss  zw  wenndten,  vnnd 
lauffen  all  gegen  dem  Mitten  tag  in  den  Nieper  oder  Boristenem.  Von 
hie  aus  Miensco  Rait  man  geen  der  Willd  Sibenvnndzwainlzig  meil. 
Ist  nach  der  Lanndart  ain  grosse  Stat  vnnd  Schloss. 

{Ul.  Von  Miensco  sein  wir  Achzehen  *)  meill  geraist 

geen  Borissow,  ain  Stat  an  dem  wasser  Beresina,  den  Ich  hallt,  der 
Rechte  Boristenes  sein,  nach  gelegenhait  des  Ptolomy  beschreibung 
vnnd  glaichail  der  Wörter.  Dasselb  wasser  feilt  in  Boristenem  oder 
Nieper  vnnder  Bobransco. 

Von  Borisow  sein  wir  nit  den  nachnern  weeg  gezogen,  der 
grossen  Wildnuss  halben.  Sonnder  sein  viertzig  meill  hintzt  geen 
Khnesackh  •),  Herberg  halben,  gezogen.  Haben  die  Stat  Mogilew 
vier  meill  an  der  Rechten  Hanndt  ligen  lassen.  Darnach  khamen  wir 
geen  Schkhloff  '•),  vnnd  fürt  sechs  meill  geen  Orssa  am  Nieper 

')  Brzesc-Litewaki  bei  der  Mündung  des  Hucbawice  in  den  Bug. 

*)  Kamieniec. 

•)  Wolkowisk. 

*)  Slonim,  etwas  südöstlich  von  Wolkowisk. 

*)  Witold,  als  Christ  Alexander,  Grossherzog  von  Litthauen,  gest.  1430. 

*)  Kaydanow. 

Minsk. 

Soll  wohl  'acht  meil'  heissen? 

Kniazyce,  nordwestlich  von  Hohilew. 

“’)  Szklow,  nördlich  von  Mohilew. 

")  Orsza. 
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Daselbst  rnnder  dem  Schloss  ist  ain  schmaller  furt  durch  das  wasser, 
wer  den  nit  Recht  trilllt,  dem  helfF  Got! 

Von  Orssa  sein  vier  meill  vbersich  nach  dem  Wasser  geen 
Dobrowna  *).  Darzwischen  Rindt  ain  Pächel,  genannt  Copriwna.  Alls 
die  Schlacht  im  1514.  Jar,  daselbst  vnnd  (Bl.  293*.)  nahenndt 
bey  der  Orssa,  zwischen  des  Khunigs  zw  Polln  ?nnd  des  Mosco- 
uitter  bcschehen.  Ist  der  Pach  mit  leichen  erfüllt,  das  der  lanng  nit 
Rinnen  hat  mugen,  wie  man  sagt. 

Von  Dobrowna  sein  noch  Acht  meill  an  die  Grünitzen.  Da  haben 
wir  rnnder  dem  Himel  gehaust,  in  grossem  Schnee.  Nahenndt  hey 
rnnserm  Leger  was  ein  Prnggen,  die  Hessen  wir  Pessern,  damit  wir 
morgen  rbermöchten,  rnnd  gar  geen  Smolensco  geraichten.  Morgenns 
aber  schickht  man  vnns  enntgegen  mit  anzaigen : „Es  wäre  ain  an- 
sehcnlicher  Man  vnns  enntgegen  geschickht,  vnns  zw  Emphahen  vnnd 
beglaitten,  vnnd  wartet  vnnser.“  Alis  wir  zw  Ime  khameu,  hiellt  Er 
in  seinem  Schlitten  sitzenndt  an  der  trihnern  Strassen,  Allso,  das  wir 
nach  dem  Emphahen  neben  Im  hin  durch  den  getretlnen  Schnee 
faren  muessten.  Sein  nit  vber  Aniiderthalbe  Meill  geraist,  da  wardt 
muss  das  Nachtleger  ausgezaigt  an  ainem  POhel.  Der  beglaitts 
(Bl.  299‘.)  Man  belib  in  ainem  nächsten  PQhel  hindter  vnnser, 
betten  ain  khlains  Pächle  enntzwischen. 

24.  Mirt.  Den  anndern  Tag  luedt  Er  vnns  zw  Gaste,  vnnd  fueren  auch  nit 

rill  vber  ain  meill.  Das  was  am  Sambstag  vor  dem  Pallmtag,  alles 
vnnder  dem  Himmel. 

25.  Min.  Am  Palmtag  Luedt  er  seines  Herrn  Potschafft,  die  mit  vnns 

zohe.  Darumb  beualhen  wir  rnnsern  Leuten;  „Wo  sy  vnns  abermall 
so  nahenndt  das  Leger  auszaigten,  sollten  sy  nuer  filr  aufTarn.“  Das 
ward  inen  nit  gestatt.  Alls  wir  aber  zw  gedachtem  Leger  khamen, 
säumbten  vnns  nit  lanng  vnnd  fuern  furauss.  Da  hueb  sich  ain  ge- 
leuff.  Da  Ritten  sy  hernach  mit  bitten  vnnd  dronussen:  „ob  vnns 
gezimbte  in  eines  frembden  Herrn  Lanndt  nach  vnnserm  willen  zu- 
raisen?“  Da  enntgegen  sagt  Ich  inen;  „Ires  Herrn  Poten  haben  nach 
Irem  willen  bey  tag  oder  nacht  in  vnnserer  Herrn  Lanndt  Raisen 
mugen.  Darzue  wären  (Bl.  299*.)  wir  bey  Leuten  in  Heusern  vnnd 
nit  bey  willdcn  Thiern  in  der  Willdnus  erzogen  vnnd  gewonndt  zw 
herbergen.“  Vnnd  sein  wider  Iren  willen  gen  Smolensco,  den  25.  tag 


*)  Oubrowna. 
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Marty  geraist.  Gleichwoll  hat  man  vnns  nit  in  die  Stat,  sonnder  weil 
heninden  in  gar  schlechten  Paurnheusern  die  nacht  hcrhei^cn  lassen. 

Von  Dobrowna  geen  Smolensco  sein  zwaintzig  meill.  Yasst  alles 
Walld  von  Linden. 

Smolensco  Ist  ain  ansehenlich  Fürsstenthumb,  das  der  Gros- 
fUrst  Basilius  dem  Khünig  Sigmunden  zw  Polln , alls  GrosPürstcn  in 
Lytten,  genomen.  Ligt  am  Nieper.  Alles  hültzen.  Vnnser  Frauen 
khirchen  darinn  ist  gemauert.  Vill  Öder  gemeuer  sleen  allennthalben 
in  demselben  Poden,  da  zuuor  Clöster  vnnd  sonnder  Z>veifl  ain  grosses 
wesen  daselbst  vmb  gewest.  Da  sein  wir  zehen  tag  aurgchallten 
worden,  vmb  das  wir  zw  spat  zuuoran  geschickht,  vnnser  ankhunfft 
verkhündt.  Dann  soliches  zw  stundt  in  die  Musqua  geschickht  muess 
werden  vnnd  (B.  2US'.)  Beschaidt  genomen,  was  mit  den  Gcsannd- 
ten  zuhanndlen  sey.  Zw  dem  so  ist  Eben  der  Schnee  allennthalben 
zerganngen,  die  wasser  vasst  angelolTen,  Darmnb  die  Putten  nit  so 
Palld  hin  vnnd  wider  khoraen  mugen. 

Am  Vierten  Aprillis  sein  wir  verruckht,  vnnd  den  anndern  tag  4.  A|>rii. 
khamen  wir  an  ein  khlain  Püchle,  das  war  aber  gross  angeluflen,  vnnd 
wiewol  man  die  Pruggen  hat  lassen  Pessern,  so  hat  das  wasser  stäts 
gewachssen  vnnd  die  Pruggen  gehebt.  Die  mit  inüce  erhallten,  das 
sy  nit  hingeschwumen , damit  wir  vnnser  Sachen  hinüber  bringen 
mugen.  Die  Phärdt  sein  durchgeschwembt.  Der  Pach  haist  Yopetz. 

Alls  Ich  an  der  Pruggen  gestannden  vnnd  die  Sachen  geordnet,  fiell 
der  Graf  mit  seinem  Phärdt  mit  den  hindtern  Füessen  in  Pach , dann 
das  Gestatt  nit  Zusehen  was.  Irennthalben  war  der  Graf  ertrungkhen. 

AulT  ain  halbe  meill  füro  gezogen,  sein  wir  aber  zw  ainem  Pach 
khomen,  genannt  der  mittl  Yopetz.  Daselbsten  machten  die  Paurn 
(Bl.  295^.)  Palld  Widen  <)  vber  den  Pach,  vnnd  dann  ain  anndere 
Widen,  daran  henngten  sy  ein  floss,  den  sy  gleich  gemacht  betten, 
darauff  Sechs  oder  Acht  mennschen  möchten  vberfarn. 

Alls  wir  zehen  meill  geraist  betten,  khamen  wir,  do  der  Fluss 
Yopetz.  von  der  Piela  her  rinendt,  in  den  Nieper felld,  bey  ainem 
Closter.  Am  morgenns  früe  füert  ein  Armes  Münichle  den  Grauen 


')  Das  sind  'Floss-Widen',  aus  Baumiatau  gedrehte  flossariige  Holzgeflechte, 
zur  leichteren  Obersetzung  auf  und  zum  Theile  in  das  Wasser  gelegt 
Vergl.  Schmeller's  bair.  Wörterbuch.  4,  31. 
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vnnd  mich  vber  ain  grosses  gewisser,  (dann  der  Nieper  was  seer 
ausgeloflen),  hintzt  wir  wider  zw  der  Strassen  khamen , darein  das 
Wasser  nit  schlahen  möcht.  Das  SehüTle  moebt  iiit  mer  ertragen.  Hit 
dem  hat  der  Hünich  das  maiste  Gesindt  Tnnd  SSttl  allso  nacheinann- 
der  rberbracht.  Vnnsere  Truhen  vnnd  Fäles  ')  hat  man  in  ainem 
Schiff  Tber  sich  geen  Drogobusch  *)  mit  Ruedern,  schieben  rnnd 
ziehen  bracht.  Die  Pbärdt  aber  muesten  ainen  anndern  weeg , Allso. 
das  sj  drey  mall  von  ainem  PQhel  zw  dem  anndern  schwimmen 
muesten. 

(Bl.  296'.)  Dann  widerumb  zwo  meill  geraist , kham  wir  an 
ein  pacb,  genannt  Vssche,  der  bat  ein  erhobne  Pruggen,  darüber  wir 
zugen,  rnnd  nach  ainem  lanngen  Wissmadt,  das  alles  rberrunnen 
was.  Dann  khamen  wir  an  ein  grossen  Walldt,  neben  dem  gienng 
die  Strass,  rnnd  der  Pach  Rann  darneben.  Gab  aber  souill  wasser, 
das  wir  an  der  Strassen  nicht  möchten  bleiben.  Gaben  rnns  in  Wald, 
rnnd  was  vasst  spat.  Der  Schnee  was  nahenndt  kbnietieff,  gannlz 
waicb,  darzue  das  Krdrich  darunder  auch  waich.  So  lagen  rill  grosse, 
dickhe  Pämb,  die  Allters  vnnd  Windls  halber  gefallen  waren,  darüber 
wir  dann  muesten.  Vnnd  woll  ferr  in  die  nacht  khamen  vnnser  Ettlich 
aus  dem  Walld  an  ein  plosse.  Da  beliben  wir  die  nacht,  on  alle 
narung.  Etliche  beliben  im  Walld,  die  erst  am  morgen  zw  rnns 
khamen.  Die  zuegeordennten  oder  Pristauen  betten  rnns  gar  nahenndt 
zw  Heusern  mugen  bringen,  wo  sy  gewollt  betten.  Es  Regnet  auch 
kbiain  rnnd  netzet  woll. 

(Bl.  296‘.)  Morgenns  sein  wir  Palld  wider  an  ein  Wald  kho- 
men,  der  nichts  minder  dann  der  nächste  gewest.  Mit  dem  sein  wir 
gar  geen  Drogobusch  khomen.  Daher  sein  von  Smolensco  Achzehen 
meill , rnnd  der  merer  thaill  geprügkht.  Dieselb  pruggen  hat  der 
Moscouitter  lassen  legen.  Alls  er  selbst  geen  Smolensco  gezogen, 
vnnd  sein  Voickh  hin  vnnd  wider  geschickht  hat.  Drogobusch  ligt 
am  Nieper.  Daselbst  haben  wir  ain  tag  auff  vnnsern  Plunder  gewart. 
Viesma  *),  ain  Stat,  ligt  auch  am  Nieper.  Vnnd  feldt  daselbst  das 


*)  Das  sind  Felleisen,  aus  dem  i(al.  Valigia  entalelU,  und  in  Herbersleins 
Schreibweise  noch  die  Herleitung  verrathend. 

*)  Doroghobush. 

Wiasma. 
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Wasser,  auch  VMcsma  genannt,  im  Nieper.  Daher  von  Drogobusch 
.sein  auch  Achzehen  meill.  Hintzt  her  khumen  die  schwären,  geladen 
schiiT.  Vnnd  nahenndt  vnnder  der  Stat  da  Ladt  Tnnd  Enntladt  man 
die.  Von  Smolensco  hintzher  haben  wir  vill  geräriicher  Raiss  gethon, 
wie  vernomen,  vnnd  vber  souil  lannge  Pruggen,  die  an  rill  orten  seer 
zerrOtt  vnnd  die  ( Bl.  297‘.)  Pämb  ye  gar  weit  roneinannder  gelegen, 
das  nit  woll  glaublich',  das  die  Phärdt  dermassen  darüber  haben 
geen  khunnen,  dann  ye  sein  die  Prugg  holtzer  in  den  wassern 
gelegen,  rnnder  rnnd  vbersich,  dann  schrembs  ')  gelegen, 
darüber  wir  gemuest  vnnd , Got  lob , on  allen  schaden  khomen. 

Bey  der  Viesma  haben  wir  das  gewässer,  die  holltzcn  vnnd 
Schnee  erobert  >),  vnnd  furt  ain  Ebnen  wceg,  hintzt  an  die  Mosqua 
geraist. 

Mosaysco  >)  ist  auch  ain  Stat,  da  der  GrosfDrst  Järlichen  sein 
lust  mit  Hetzen  der  Hasen  hat,  Sechsvnndzwaintzig  meil  von  der 
Viesma.  Das  wasser  die  Mosqua  Rindt  nit  fcrr  neben  ab,  dann  die 
auch  vier  meill  oberhalb  Iren  vrsprung  hat.  Von  dann  sein  noch  Ach- 
zehen mein  geen  der  Mosqua  in  die  Stat.  Dahin  sein  wir  am  Sechs-  le.  April, 
vnndzwaintzigi.sten  Aprillis  khomen. 

Mosqua,  das  Fflrsstenthumb,  Stat  rnnd  wasser  aines  namens, 
darinn  der  GrosfUrst  (Bl.  297^.)  hoff  hellt,  darzue  auch  der  Erlz- 
bischoff,  den  sy  Metropolita  nennen,  ain  grosses  wesen.  Die  Stat  ist 
weder  mit  gräbnen,  zeyn  oder  gemeurn  Eingefanngeo. 

Der  Grosfilrst  hat  Ainvnndzwaintzig  Jar  seines  vnnderthon, 
genannt  Juan  Sapur,  Tochter  Salomea  a)  Eelichen  on  khinder  gehabt, 
dieselb  Im  Jenner  vor  vnnser  ankhunfft  in  ain  Closter  gethon, 
vnndKnes  Basily  Linsky  Tochter  ‘)  genomen.  Hat  Ime  im  1528 
Jar  ain  Sun  Hannsen  gehorn,  der  nach  dem  Vatter  das  Regiment 
gehabt. 


')  Daa  ist  sehiüge.  schief.  Schincller  3,  510. 

Das  heisst;  üherstanden. 

’)  Moshaiek  auf  halbem  Wege  von  Wiazma  nach  Moskau. 

Salomeh,  die  Tochter  Jury  Ssaburow's,  war  mit  dem  Grossfürstcii  Was- 
silii  IV.  Iwanowitsch  bereits  seit  dem  Jahre  1505  vereblieht.  Vergl. Strahls 
Geseh.  von  Russland,  2,  427  und  3, 39. 

*)  Helena,  die  Nichte  des  bereits  iw5lf  Jahre  im  GeRingnisse  gehaltenen 
Knäsen  Michael  Glinski.  Strahl,  I.  e.  3,  42. 

Fontes.  VIII.  |g 
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26.  April. 

i.  Mai. 
13.  Mai. 


20.  Juli. 
23.  Juli. 
20.  S«pt. 
12.  Oct. 

Ä.  Nov. 
8.  Not. 


Mit  grossem  Pracht  vnnd  ansehen  sein  wir  ain  halbe  meill  von 
der  Stat  vber  das  wasser  Emphanngen,  auch  mit  Phärden  verEerdt, 
vnnd  in  vnnsere  Herbergen  beglaitt  worden,  Ara  Sechsrnndzwaintzi- 
gisten  Aprillis. 

Am  Ersten  May  sein  wir  geh5rt  vnnd  bey  dem  Grosfilrsten  zw 
Gast  gehallten  worden.  Am  drcyzehennden  haben  wir  vnnsere  Poten 
aus  zw  dem  Khünig  in  Polln  gefertigt,  (^Bl.  298“.)  mit  Glaitbriefen, 
seine  Pötten  zuschickhen,  frids  halben  zuhanndlen.  Der  Graf  schickht 
Günthern  von  Herberstain,  Ich  Hannsen  Wuechrer.  Die  muesten  geen 
Däntzkha  <)  ziehen,  dann  der  Khünig  daselbst  hinkhamb,  etlicher 
aufruer  halben*).  Namb  die  Stat  gleich  mit  gwallt  ein  vnnd  schlueg 
da  Ir  vill,  vnnd  die  zwen  auch,  zw  Ritter,  Aber  etlichen  Bürgern  die 
KhSpf  ab  •). 

In  miller  Zcyt  worden  wir  zw  dem  Grosfilrsten  auff  die  Hasen- 
hetz  eruordert.  Da  was  auch  der  verti'iben  Khünig  von  Casan, 
Schealc  *) , den  der  Grosfürst  in  grossen  Eem  hiellt. 

Am  zwaintzigisten  July  khamb  des  Babsts  Potschaffl,  Hanns 
Pranciscus,  Biseboue  Schkharensis. 

Am  dreyvnndzwaintzigisten  seind  vnnsere  zwen  Poten  wider 
vom  Khünig  zw  Polln  khomen,  den  sy  zw  Danntzklia  fannden. 

Am  zwaintzigisten  Septembris  ist  der  GrosfOrst  geen  Mosaisco 
seinem  lust  nachgezogen. 

Am  zwelfTten  October  sein  wir  aus  der  Mosqua  (Bl.  298“.) 
geen  Musaysco  werdts  gezogen.  Daselbsthin  sein  die  Lyttischen 
Pötten:  Herr  Petter  Schischkha,  Vaiuoda  zw  Pletzkho,  vnnd  Michel 
Bohusch,  Schatzmaister  in  Lytten,  khomen.  Am  fünfflen  Nouember 
haben  wir  ainen  fünlljürigen  frid  beschlossen.  Am  Achten  die  Lytter 
abgefertigt.  Der  Grosfurst  liess  vnns  anzaigen : „wie  der  Türgg  in 
Hungern  vnnd  zw  Ofen  gewest.  Also  hat  Er  von  seinen  Gränitzen 


')  Das  ist  Daniig. 

')  Die  Stadt  hatte  1525  gegen  den  Willen  des  Königs  Sigismund  I.  den  neuen 
Glauben  angenommen. 

’)  Vierzehn  der  Anführer  wurden  geköpft,  die  übrigen  in  die  Verbannung 
geschickt.  Solignac,  Gesch.  Pul.  2,  115. 

*)  Scheale  war  durch  den  Ciaren  Basilius  zum  Könige  der  Kasansrhen  Tataren 
1520  eingesetzt  worden.  Er  war  grausam  und  wurde  durch  die  Tataren, 
welche  an  seiner  Statt  Sapgerei  zuiu  Könige  wShltcii , vertrieben.  Allg. 
Weltgesch.  Bd.  XXIX.  Gesch.  Ruisl.  herausg.  v.  Semler,  Bd.  I,  178  ii.  179. 
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hundtschain.  Aber  wisste  nit  was  der  ausgericht  bette.  Damit  wir 
vnns  wissten  mit  rnnserm  baimbzug  zuhallten." 

Am  AlndlefflenNouember  sein  wir  ausgezogen  mit  ainem  grossen  ii.  No>. 
schneyben.  Am  vierzehennden  geen  der  Viesma  khomen.  Am  Siben- 
zehennden  geen  Drogobusch,  Am  Neunzehennden  zw  dem  Closter  19. 
Smerkalnky.  Denselben  tag  vber  den  Nieper  gefarn.  Am  zwaintzi-  zo.  Not. 
gisten  zw  der  Khirchen  Cosnie  vnnd  Damianj.  Am  zwenvnndzwain-  zz.  Not. 
tzigisten  sein  wir  geen  Smolensco  khumen.  Am  {ünS-(Bl.  2^9".)  zs.  Not. 
Tnndzwaintzigisten  ausgezogen  vnnd  vnnder  dem  Himell  gelegen  sambt 
den  Sibenvnndzwaintzigisten  tag. 

ln  Litten. 

Am  Achtvnndzwaintzigisten  khamen  wir  geen  Dobrowna.  Da  zs.  Not. 
erinnderten  wir  des  KhQnigs  Ludwigen  in  Hungern  niderlag  vnnd 
Todt.  Am  dreissigisten  geen  der  Orssa.  Da  Rueeten  wir  ain  tag.  30.  Not. 

Am  anndern  tag  Decembris  geen  Drutzeckh  ')  Acht  meill.  Den  z.  De«, 
dritten  in  ain  Dorff,  aber  Acht  meill.  Den  vierteln  geen  Grodno,  drey 
meill.  Dann  aber  in  ain  Dorff,  drey  meill , vnnd  furl  drey  meill  geen 
Borissaw  *)  an  der  Beresina.  Am  Sibennden  tag  geen  Lochoseckb  >),  7.  doc. 

Am  Rande  des  Blattes  von  Herbersteins  Hand: 

Ad  Regem  Polonie. 

Maiestatis  V".  Oratores : Magnificus  Dominus  Petrus  Gisca  Et 
dominus  Bohusius,  Thesararius,  viri  optimi,  A Magno  Moscoicum  Duce 
nunc  expediti  et  dimissi,  qui  forte  breui  apud  Mai*”*.  V"~.  apparebunt 
etemicabunt,  qup  et  quomodo  per  eorum  dominaciones  et  nos  acta  sunt 
et  successerunt.  Nos  itaque  de  bis  Omnibus  ad  suas  magnibcencias 
remitentes,  vsque  Deo  dante  eos  subsequemur,  V”.  Mai".  Nos  et  nostra 
seruicia  comendantes.  Ex  Mosaisco  7 Nouembris  1526. 

Leonardos  Comes  Nugarolis  Ccsaris, 

Et  Sigismundus  ab  Herberstain,  Archiducis  Austrie, 

Oratores. 


')  Druck,  südlich  von  der  jctiigen  Strasse  von  Smolensk  nach  Minsk. 

*)  Wieder  an  der  dermaligen  Strasse,  wo  diese  durch  die  Bereiina  gckreuit 
wird. 

’)  H.  verbisst  hier  die  Jetzige  Strasse  und  zieht  einen  kürzeren  Weg  gegen 
Wilna,  nach  welchem  er  bei 

18’ 
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» otr.  Acht  mein.  Dann  annderthalbc  in  ain  DorfT,  vnnd  furt  am  Neunten 
geen  Radechuosec  ')  fOnfT.  Dann  sein  zwo  meill  gccn  Cra8no.sello  •) 
vnnd  aber  zwo  geen  Molodcsch  >),  dahin  wir  des  tags  geraist.  Am 
n.  D*e.  zwelillcn  geen  Creua,  Sechs  meill,  ist  ain  Odts  gemaurts  Schloss  bey 
ij.  D«c.  (Ä/.  2^9*.)  dem  fleggen.  Am  dreyzchennden  geen  Mednigkh,  Siben 
meill.  Ist  auch  ain  gemaurts  schloss,  ganntz  Od,  bey  dem  fleggen. 
14.  Dec.  Vnnd  den  vierzehennden  tag  in  die  Wild , die  Haubtstat  in  Lytten. 
Da  Rindt  ain  gross  wasser  für,  genannt  Velia,  khumbt  in  dio  Mumbl, 
die  für  Cefno  *),  so  vierzehen  am  Lannd  vnnd  Achzehen  meil  am 
wasser  von  der  Wild  ist,  sein  floss  nimbt.  Vnnd  ein  khlain  PSchie 
feilt  daselbst  ein,  genannt  V'ilna,  wie  auch  die  Stat  nach  der  Lanndt- 
sprach  genennt  wierdt.  Da  sein  mir  erlnndert,  das  Khünig  Ludwig 
in  Hungern,  am  Ncunvnndzwaintzigistcn  Augusty,  in  der  Hanndlung 
gegen  dem  TOrggen  zw  Mohatsch  Todt  beliben  was  vnnd  mein  Herr 
zw  Khünig  in  Behaim  worden. 

Von  der  Wild  geen  Khünigsperg  seind  Sechtzig,  geen  Ruga 
fün{nzig,gcen  Khrowzway  Hundert  ‘),geen  der  Lemberg  hundert,  geen 
Crackhaw  hundert  vnnd  Neun,  geen  Warssa  viervnndsechtzig , geen 
Däutzkha  Achtzig  meill,  Teutsch. 

tr  [lec.  (Bl.  250'.')  Am  Sibenvnndzwaintzigistcn  sein  wir  zw  der  Wylld 
ausgezogen.  Vier  meil  geen  Rudincky  *).  Dann  drey  geen  Volkha- 
20.  Der.  mickh,  da  seindt  zwen  des  Khflnigs  GejaidthölT.  Den  Neunvnndzwain- 
tzigisten  geen  Merctz  ’),  Siben  meill,  ligt  am  wasser,  das  auch  den 
namen  hat  Darnach  geen  Osze  *),  Sechs  meill. 

31.  Pfo.  Am  letzten  tag  geen  Grodno,  ain  grosse  Lyttische  Stat,  zwo 
meill,  ligt  am  wasser,  das  man  Teutsch  MumI,  nach  der  Lanndtsprach 
Nemen,  vnnd  Lateinisch  Cronon  nennt.  Fleusst  in  das  Teutsch  oder 
Preyssisch  Möer,  thaillt  Preyssen  von  Sameitten. 


*)  Radoszkewicre  wieder  die  jetzige  Strasse  von  Minsk  nach  Wilna 
erreicht. 

*)  Krasnoie. 

’)  Molodeczno. 

Kowno,  an  der  Grenze  des  KSnigreiehs  Polen. 

Vor  diesem  Worte  zeigt  sich  das  Wort  'zway'  durchslrichen. 

')  Kudniki  an  der  Mereczanka. 

')  Am  Einflüsse  der  Mereczanka  in  die  Memel,  an  der  GrSnze  Polens. 

’)  Das  ist  Hozs,  nördlich  von  Grodno. 
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Am  Ersten  January  von  Grodno  aus.  Ist  ain  Floss  Lannd,  Sechs 
raeil  geen  Grinckhy.  Ist  so  khallt  gewesen , dann  der  Windt  schariT, 
vnnd  den  Schnee  gebebt  vnnd  gewäet,  das  (ttl.  250'.)  Ich  naheniidt 
dardurch  vmb  mein  Nasen  khoinen  war.  Aincm  des  Grauen'Phärdt 
seindt  grosse  Fletzen  aus  dem  Geschrott  *)  gefallen.  Ainem  Windt- 
spill,  das  folle  Tutten  gehallt,  dieselben  Erschwartzt  vnnd  abgcfallen. 
Ainem  llan  aulT  dem  Wagen  sein  grosser  Khamp  dermassen  Erfrort), 
das  er  den  Khopf  henngen  Hess,  alls  wollt  Er  sterben.  Da  Ime  der 
aber  abgescbnitten , Erhebt  den  khopIT  vnnd  khräet  zw  stundan.  Der 
Khamp  was  foller  Eiss.  Muesten  derhalben  ain  tag  da  bleiben,  dann 
es  betten  sich  etliche  verrittcn.  Die  khamcn  ali.so  müede  zw  Ilerberg. 

Am  dritten  tag  zwgen  wir  Acht  mcil,  alles  durch  ain  Wald, 
darinn  dann  khain  Hauss  an  der  Strassen,  hintzt  geen  NarcIT’).  Da 
Rindt  auch  ain  wasser  des  namens.  Vnnd  den  anndern  tag  vier  meill 
geen  Bicisco  •),  ain  guet  Schloss  neben  dem  flegkhen.  Vnnd  dann 
vier  meill  geen  Milenctz,  ain  Dorff,  vnnd  drey  oder  4 meill  geen 
Mcllnickh,  ain  Schloss  bey  dem  flegkhen,  (lii.  25V.)  ligt  am  wasser 
Buh  genannt.  Vnnd  Siben  meill  geen  Lossitzy,  ist  die  Granitz  '). 

Polin. 

Am  Achten  tag  zugen  wir  in  Polln  Acht  meill  geen  Lucow  *). 
Ist  ain  HaubtmanschaITt,  nach  Irer  sprach  Starostey  genannt,  sollen 
drey  Tausent  Edln  darunder  sein.  Dann  Es  sein  etliche  vill  dörffer, 
darinn  khain  Paur,  sonnder  Edl  scsshalTt.  Ligt  am  wa.sscr  Oxy 
genannt.  Den  anndern  tag  funff  meil  geen  Oxj  ♦)  ain  fleggen  an  dem- 
selben wasser.  Am  zehennden  tag  aber  fünff  meil  geen  Stesitza  ''). 


’)  Das  ist  Stücke  aus  üem  Hodensacke  (scrotiim). 

Südöstlich  von  Bialystock. 

Bielsk,  südlich  von  Bialystock. 

*)  Heutzutage  bildet  der  Bug  die  Grünie.  und  Losice  liegt  schon  im  Küiiig- 
reiche  selbst«  östlich  von  Siedice. 

Lukow  an  der  Zna. 

*)  Okrzcja  an  der  Okrzeica. 

Stexyca  an  der  Weichsel. 


1.  JSiiDtfr, 


3.  Jfinu«r. 


A,  JänriPr. 


9.  Jünner. 
10.  Jinner. 
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1 1 . Jinner. 


31.  JSnn^r« 
I.  Pebniir. 


Da  fleusst  das  wasspr  Viepers  in  die  Weyxel  ').  Den  AindlelRen  sein 
wir  vber  den  Viepers  rnnd  Weixel  fünf  meil  geen  Suolena  *)  gezogen. 
Dann  aber  fQnfT  meill  geen  Sanna  >),  rnnd  Sex  meill  geen  Peikby, 
Sechs  geen  Schidlow*),  ain  rmbgemaurts  Ställe,  fönff  tneill  geen 
Vislitza  *),  (^Bl.  2SV.)  auch  ain  rmbgemaurts  Stätl,  ligt  vasst  in 
ainem  ^ee.  Dann  geen  Prostwitz '),  Sechs  meill,  vnnd  geen  Crackhaw 
vier  meill.  Da  fannden  wir  den  Khänig,  der  rnnscr  hanndlung  mit 
gnaden  Annamb. 

Am  letzten  January  sein  wir  von  Crackhaw  ausgezogen,  drey 
meill  geen  Cobilagora  ’’). 

Am  Ersten  February  geen  llkhusch  ■),  zwo  meill,  geen  Bensin  *), 
ligt  noch  in  Polln,  fUnlT  meill. 

Schl  esien. 

Ain  viertl  meill  au.sserhalb  Bensin  Rindt  ain  wasser,  genannt 
Pietza,  da  schaidt  das  Pollnisch  vnnd  Schlesisch  gebiett,  das  geen 
Behem  gehört.  Vnnd  dann  geen  Piestonetz  oder  Pielstouitza  *<>)  fänfT 
meil,  vier  meill  geen  Kosslec  “).  »in  vmbgemaurt  Stätle,  ligt 
(Bl.  252'.)  an  der  Oder.  Fünff  meill  geen  Biela  '•)  vnnd  Sechs 
geen  der  Neyss,  ain  guete  wolcrpaute  Stat.  Da  wonen  gemainclichen 
die  Bischoue  von  Breslaw.  Dazumail  ward  BischofT  Jacob  ")• 
vnns  woll  hiellt. 


')  Ist  ein  Irrthum,  die  Wieprz  fallt  «t«r*  ein  Vt^liinden  südöstlich  von  Stnyca 
in  die  Weichsel. 

*)  Zwolin,  östlich  von  Radom. 

’)  Sienno,  nördlich  von  Opatow. 

*)  Ssydiow,  südwestlich  von  Opatow. 

‘)  WislicB  an  der  Nidica,  nordöstlich  von  Krakau. 

*)  Prosiowice  an  der  Sireniawa. 

’)  Nowa  Gora? 

")  Okuss. 

*)  Bendzin  an  der  Czarna  Przemza. 

Piskowice,  auch  Peiskretscham  genannt  an  der  Klodnitz.  an  deren  Einmün- 
dung in  die  Oder  die  Festung. 

")  KoscI  ligt. 

rias  ist  Zülz  oder  Riala. 

**)  .laeob  von  Salza. 
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Am  Achten  tag  zug  derBischofT  mit  vnns  aus  geen  Othmachaw  <), 
auff  ain  Schloss,  da  wir  das  fruemall  nameii.  Ist  ain  meill,  vnnd 
Raisten  dennocht  drey  meill  geen  Wardt  *). 

Behaim. 

Am  Neunten  tag  khamen  wir  zw  dem  fruemall  geen  jGlatz  , ain 
schöner  Grauen  Sytz,  Schlos  rnnd  Statle.  Vnnd  darnach  geen  Rana- 
ritz  >)  vnnder  dem  HumI,  ist  alles  vier  meil  vnnd  ain  halbe.  Dann 
geen  Jaromier,  auch  fhnlRhalbe  meill.  Vnnd  vier  meil  geen  Bietschaw. 
Vnnd  vier  meill  geen  Limburg  *)  an  der  Elb,  ain  KhOnigs  Stat. 

Am  dreyzehennden  Sechs  meill  geen  Prag,  (^Bl.  252^.)  dem 
KhOnigclichen  Stuell  zw  Beham , da  wir  ynnsern  Erwellten  KhOnig 
fannden,  der  dann  am  viervnndzwaintzigisten  tag  desselben  monats 
gekhrönndt  wardt.  Den  nächsten  tag  darnach  die  Khflnigin. 

Die  Moscouittische  Potschafft  khame  Palld  hernach.  Alls  Ich 
denen  Enntgegen  Rit,  aus  beuelch , vnnd  wir  khamen , da  sy  die  Stat 
vnnd  Schloss  woll  sehen  möchten,  spricht  der  Oberste:  „das  ist  nit 
ain  Schloss,  das  ist  nit  ain  Stat,  sonnder  ein  Khflnigreich!  Vnnd  es 
ist  was,  ain  sölich  KhQnigreich  on  Pluetvergiessen  zw  vberkhomen !“ 

Mir  ward  driuacher  Dannckh  gegeben:  vmb  Verrichtung  meines 
gehabten  beuelchs,  meiner  hanndlung  ausser  beuelchs,  vnnd  dann 
meines  erbiettenns,  noch  wo  not  gewest  zuraisen. 

Nach  abfertigung  der  Moscouittischen  Potschafft  ward  mir  Er- 
laubt haimb  zuziehen.  Bin  allso  von  Prag  geen  Behemischen  Brodt, 
von  dann  geen  Khuttenberg,  geen  Habern  >),  geen  Teiitschen  Brodt 
vnnd  Pollen  *),  ain  Stätl,  gezogen. 

(Bl.  2S3‘.)  Marhern. 

Vnnd  dann  geen  Znäemb. 


')  Ottnuehau. 

*)  Wartha  an  den  Ausluiifen  des  Eulcn-Gebirges. 

*)  Das  ist  Reinerz. 

*)  Soll  heissen  Nimburg. 

Das  ist  llabei',  zwischen  Deutsch  Brod  und  Czaslan. 

')  Polos,  nordüstlich  von  Iglau,  nahe  an  der  Grinze  Mlihrens. 


8.  Februar. 


•-  Februar. 


13.  Februar 


Autaer  meiner 
rerdiD^tn 
bhaecht  aein  mit 
mir  ^eUo^en: 
Herr  Rueprecht 
Preib.  XU  Her- 
berstaio ; 

Criatolf  Raum- 
achusl ; 

HaaaWuechrar; 
FrtDx  Fitzieo: 
NioUa  Slrach- 
witz; 

Eraam  Prantoer; 
Mathea  tznller. 
.Mit  GmlTii  Nu- 
farulia  tzob« : 
(juuther  Kreüj. 
tw  Herbervtain. 

(H.) 
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Geen  GunderstorlT,  GellorstorlT  vnnd  geen  Wienn  khomen. 

Da  bin  Ich  mer  dann  ain  Monat  krannckli  im  Holltz  gelegen 
In  dem  Jar  bin  Ich  in  die  Niderösterrcichisch  Camer  verordennt. 

Die  Müntzen  z»'  Polln  etc. 

Groschen  die  seindt  nahenndt  alls  wie  dieKhreutzer  geschlagen. 
Der  zwen  machen  ain  groschen,  dreissig  der  groschen  ainen  Zol- 
gulden  *). 

Für  ain  gülden  Teutscher  Müntz  geben  sy  nuer  Achtvnndzwain- 
tzig  Groschen. 

Für  ain  Hungerischen  gold  gülden  gemainclichen  fÜnlTvnnd- 
viertzig,  hernach  auch  Achtrnndriertzig. 

(Bl.  253'.}  Ain  Marckh  zellen  sy  Achtvnndviertzig  groschen. 
Ain  Vierdung  nennen  sy  ain  Quart  (zwelf  groschen). 

Copa  haissen  sy  Sechtzig  groschen.  Schilling  gellten  drey  ain 
groschen  khlaine  Müntz. 


L i 1 1 i s c h 

Soll  Pesser  sein,  vnnd  geben  nuer  Viertzig  groschen  rmb  ain 
Hungerischen  gülden. 

Ruhl  nennen  sy  hundert  Groschen, 

Copa  Sechtzig  etc. 

M 0 s c 0 u i 1 1 i s c li. 

Denig  seindt  Ire  Silhere  Pliening  genennt.  Der  seindt  hundert 
für  ain  Hungerischen  gülden  geschlagen.  Doch  so  sein  die  gülden 
minder  vnnd  mer  werdt. 

Alltir  Seindt  Sechs  Dengin ; 

Griffna  zwaintzig  Dengin; 

Poltina  hundert  Dengin ; 

Rubi  zwayhundert  Dcngen  der  Mosconiltischen.  (Bl.  259".) 
Die  Neugartner  vnnd  Riger  Rnhl  sein  mer  Denngen. 


')  Dass  hier  lignum  guaiaci  und  die  I.iislseiiehe  gemeint  ist,  lernt  man  ans  der 
oben  S.  136  besprnehenen  Stelle. 

’)  n.  i.  Zahlgiilden. 
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Ain  Marckh  Wiennisch  gewicht  macht  Crackhauorischer  drey- 
vnndzwaintzig  Lot.  Ain  Phundt  Wiennisch  macht  anndcrthalb  Cra- 
ekhawisch  minder  zway  Lot. 


KhQnig  Ferdinanden  zw  Behem  Höerzug  in  Hungern. 

Im  Julio,  Nachdem  dann  Khünig  Ludwig  zw  Mohatz  wider  den 
TQrggen  vmhkhumen,  hat  sich  Graf  Hanns  in  Zyps  ')  mit  dem  Voickh, 
das  Er  alls  Vaiuoda,  den  man  sonnst  gemainclich  nennt  Wcyda,  in 
Sibenbflrgen  rnnder  Ime  het,  vnnd  denen,  die  sein  Muetter  *)  lannge 
Jar  mit  Prouision  vnnd  in  annder  weeg  vnnderhallten  hat,  alles  aulT 
ainen  solichen  fall  zugewarten,  das  dann  alhie  eruolgt.  Wie  Er  des 
Khflnig  Ludwigs  Cörpel  geen  Stuelweissenburg  (^Bl.  begra- 

ben, lassen  zw  KhOnig  wellen  vnnd  Crönen , darbey  aber  weder  des 
KQnigs  Witwe,  noch  auch  der  Grosgraf,  die  •)  dann  im  fall  des  Khü- 
nigs  abganng  das  Recht  haben  die  besamblung  von  wegen  Erwellung 
aines  Khünigs  zubeschreiben  vnnd  zuberueflen,  gewest,  vnnd  also 
vnordennlich  gewellt.  Aber  dieselb  KhOnigclich  Witbe  vnnd  Grosgraf 
haben  Ertzhertzog  Ferdinanden  zw  Österreich,  in  ansehen  das  sein 
Gemahel  des  Khflnig  Eheliche  Schwester  vnnd  KhQnig  Vlasdiay 
Tochter,  Auch  das  die  Allten  Verträg  zwischen  Hungern  vnnd  Khaiser 
Friedrichs  vnnd  Khaiser  Maximilians  alls  Ertzhertzogen  zw  Österreich 
soliches  mit  sich  bringen,  Erwellt.  Auff  soliches  sich  hochgedachter 
des  Jars  gekhrönter  Khflnig  zw  Bebaim  vnnd  Ertzhertzog  zw  Öster- 
reich mit  höeres  CrafFt  erhebt.  Marggraf  Casimirus  von  Brandenburg, 
seiner  Maj.  etc.  Vetter,  alls  Oberster  Veldhaubtman  in  den  letzten 
tagen  des  Monats  zw  Wienn  ausgezogen. 

Am  Ersten  Augusty  ist  sein  Maj.  etc.  vber  die  (Bl.  255“.) 
Gränitzen  aus  Österreich  in  Hungern  gezogen.  An  demselben  tag 
gegen  der  Nacht  ist  seiner  Maj.  etc.  Ertzhertzog  Maximilian  geborn. 
Zohe  nach  Ofen.  Das  verlicss  der  Eingedrungen  KhQnig  Hanns.  Nach 
Eroberung  Ofen,  des  Khflnigclichen  Stuells,  zohe  man  geen  Stuel- 
weissenburg.  Dahin  dann  auch  sein  Schwester  Khflnigin  Maria,  des 


Kunig  Ferdi- 
oand  30.  Jaiv  zw 
Wi'cD  aus^e- 
(zo^. 

I.  Au^asti  Im 
Hungern  kho- 
men. 

9.  CofQorn  eio~ 
geoomeo, 

II.  Tolles. 

15.  Gran. 

21.  Sept.  Mar- 
grair  Casimir  ge- 
storbn. 

27.  Eingetlrnng- 
ner  Khu.  Hans  zw 
Tokhaj  geslagn. 

Denselbn  tag 
graff  CristolT 
Frangepan  er> 
acboasQ. 

3.  November 
der  Kung  gc- 
khront. 

K.  die  kunigin. 
16.  VonWeyssn- 
burg  verruckht. 
(H.) 


’)  'Vmbkhnmen  vnnd  Graf  Hanns  in  Zyps  hat  mit  dem*  o.  s.  w.  ohne  'sich'  die 
Handschrift. 

*)  'Hedwigis  ex  illnstri  Dncnm  Tessinensium  sanguine;  in  lucem  eiiita  est 
patre  Prxemislao,  Matre  Anna  Boieslai  Dneis  Warsariensis  Rlia'  C.  Wagner 
Annalos  Scepnsii  4.  20  lu  vcrgleiehen  mit  4,  33. 

'denen  dann'  die  Handschrift. 
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2«.Dk.  IS27  bi> 
II.  JinnrrlST«. 


KhOnig  Ludwigs  Witbe.  Tnnd  seiner  Maj.  etc.  Gemahel  khamen  vnnd 
also  baide  Conleuth  gekbrönndt.  Darnacb  ward  Graf  Niclas  von  Salbm 
der  Eliter  mit  vill  Eerlicben  Leuten  vnnd  ansecblicbem  Voickb  nach 
Tockhey  geschickbt,  dasselb  r.w  erobern.  Dahin  khamen  des  Einge- 
drungen Khflnig  Hannsen  Leuth  vnnd  vberflelln  KhQnig  Ferdinandus 
hier  bey  der  Nacht  mit  Irm  gros.sen  schaden.  Mit  dem  ward  auch 
Tockhey  aufgeben. 

Zw  Prespurg  vnnd  Tyrna  verliess  der  KhQnig  in  besetzungen 
etlich  wenig  fues.skhnecht  hinder  sein,  damit,  wo  der  Veindt  der 
orten  was  fumemen  würde,  ain  gegenwör  wSre.  Alls  dann  beschach. 
Vnnd  des  Veindts  leuth  khamen  (UL  255*.^geen  Neytra  vnnd  Frey- 
stätl  an  der  Wag,  namen  die  ein.  Herr  Hanns  Catzianer,  der  Theur 
Ritter,  bewardt  nit  allain  die  zwen  fleggen,  sonnder  zohe  den  Veinden 
vnnder  Augen.  Namb  nit  allain  die  zwen  obgemeliten  flegkhen, 
sonnder  vill  annder  mer,  die  des  Eingedrungen  KhQnigs  Erbguetter 
warn.  Soliche  seine  thatten  waren  angen&mb,  vnnd  erlanngt  grossen 
Ruemb  vnnd  Lob. 

Bey  allen  den  Sachen  bin  Ich  gleichwoll  nit  gewesen . dann  Ich 
.schwärlichen  khrannckh  lag.  Vnnd  das  verlanngen  mir  mein  krannck- 
hait  nit  wenig  beschw&rt  hat. 

Die  K Q.  Maj.  etc.  eruordert  mich  zw  sich  geen  Graan. 

Aber  im  December  bin  Ich,  nach  eruorderung  zw  Wienn  auff 
Cotschien  ausgezogen,  geen  Graan  zw  dem  KhQnig  khomen,  der  Mos- 
couittischen  PotschafR  halben:  Vnnd  des  tags  (Bl.  256".)  Alls  Ich 
zw  Graan  verrugkbt,  ist  der  KhQnig  aulT  das  geJaid  aines  Auroxn, 
der  aus  dem  Thiergarten  khomen  was,  ausgezogen,  vnnd  allso  an  den 
Auroxen  khomen  vnnd  dem  so  begierlich  nachgehenngt.  Das  raai.st 
Gesindt  khamb  spat  geen  Graan.  Niembt  wesste  wo  der  KhQnig 
wäre,  darumben  gross  Waynen,  Clagen  vnnd  Trauren  bintzt  zw  Mit- 
ternacht, da  der  KhQnig  wider  khomen  was. 

fBl.  2Se:)  1828. 

Zw  dem  Kbün  ig  in  polln  geen  peterkhaw. 

Zu  Or«n  sbgeacrtifrt.  (H.) 

Am  Sechsvnndzwaintzigisten  Decembris  des  Eingeennden  Acht- 
vnndzwaintzigisten  .lars  Bin  Ich  zw  Wienn  au.sgezogen  vnnd  am 
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aindlefTten  January  sambt  herrn  Lorenntzen  Brobst  zw  Stuelweissen- 
burg,  den  Ich  zw  OlmOntz  fanndt,  zw  Petterkhaw  einkhomen.  Da- 
selbsten khamb  auch  zw  vnns  Herr  Geörg  von  Loxaw,  Secretarj,  der 
ain  zeyt  lanng  von  vnnserm  KhOnig  in  Polln  geschickht  was.  Da  ward 
ain  grosser  Lanndtag  oder  Reichstag,  dann  der  Platz  ist  darzue  ver- 
ornndt  alls  ein  Mitterspill.  Es  waren  auch  da  ankhomen  von  Khflnig 
Hannsen,  den  man  dazumal  Janusch  Weyda  nennte,  PotschalFten : Herr 
Franciscus,  gebomner  Graf  von  Frangepan,  genennt  Ertzbischoue  zw 
Collitzan;  ain  Parfuesser  MQnich  Herr  Steffan  Prodericus,  der  dar- 
nach den  Tittl  des  Bistumb  Watzn  gehabt,  rnnd  N.  Valzekh,  ein 
Edlman. 

(Bl.  257".)  Jegclicher  thaill  wollt  seines  Herrn  sachen  ver- 
fechten. Wir  sagten  von  vnnsers  Herrn  gerechtigkhait.  Die  Anndern 
sagten  von  des  Reichs  beschOtzung  möglichait.  In  der  gmain  sagten 
vill  ansechlicber  Polln : ‘man  vberkhäme  die  Reich  seilten  mit  der 
gerechtigkhait,  Aber  gemainclichen  mit  dem  Schwerdt.’  Bin  also 
Sechs  Wochen  daselbstn  gewesen.  Ich  het  ain  sonndero  Instruction 
mit  dem  Khünig  zuhanndlen , darumben  meine  mitgesanndten  zornig 
warden.  Alls  der  Brobst  soliches  dem  Khünig  Clag^e,  warde  Ime  zw 
Anntwort:  'sein  Maj.  bette  mich  in  vill  Sachen  bey  dem  Khünig  zw 
Polln  gebraucht,  das  sein  Maj.  nit  wollt,  das  vill  darumb  wissen 
sollen.'  Darüber  khamb  der  Brobst  zw  mir,  sagt  mir  soliches  selbs, 
vnnd  bat  mich  Ime  zuuerzeiben. 

Am  Ainvnndzwaintzigisten  February  sein  wir  daselbstn  verritten  zi.  F«br 
vnnd  nach  Crackhaw  geraist  vnnd  vier  Tag  daselbstn  still  gelegen. 

Am  dritten  Marty  geen  der  Pless  khomen,  (Bl.  257*.)  da  vnns  3.  M«r> 
dann  etliche  leuth  hintzt  an  die  Weyxl  Pruggen,  wie  sich  die  gepiet 
oder  GrSnitzen  schaiden,  geschickht  warn.  Dann  zwen  Schlesisch 
Edlmannen  mit  vnns  Ritten , die  zw  Peterkhaw  mit  etlichen  Polln  zw 
nachts  ain  geßcht  betten.  Derhalben  sy,  annderst  mit  vnns,  nit  gar 
sicher  aus  dem  Lannd  mochten.  Am  Aindlefllen  khamb  Ich  geen  ti.  .Mir>. 
Wienn. 

Das  Ich  mein  weeg  von  Petterkhaw  nach  Crackhaw  namb , hat 
mich  gewisslichen  mein  Enngl  geßert,  dann  Niclas  tzaple  '),  dauon 


')  Nirolaus  Tschaplitt  von  Allcndorf,  der  zehn  Jahre  vorher  von  einem  aus 
Herbertieina  Gefolge  war  vom  Pferde  geschossen  warden.  Man  aehe  oben 
S.  131,  Anmerkung  7. 
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30.  Mii. 


4.  Iieremlier. 


hieiior  meldung  bescliehen , hat  mir  an  der  Strassen , die  Ich  am 
nächsten  geritten  solle  haben,  mit  seiner  geselschatn  förgewart,  sieh 
an  mir  zurechen. 

Wie  Ich  zw  Wienn  am  AindlefRen  Marty  einkhomen , hab  leb 
meines  lieben  vnnd  Treuen  Brueders,  Herrn  Geörgens  ableiben  mit 
grossem  Layd  Ternomen , der  zw  Graan  khrannckh  worden  vnnd  zw 
Prugg  an  der  Leytta  gestorben  vnnd  begraben  ligt. 

iBl.  258“ .)  Am  Phingst  Abennt  Bin  Ich  an  derselben  Hungri- 
schen  khrannckhayt  auch  erlegen  vnnd  in  grosser  gefär  meine.s 
lebenns  gestannden. 

In  dem  Jar  Ist  Herr  Hanns  Catzianer  zw  Obristem  Vcldhaubt- 
man  in  Hungern  filrgenomen,  zw  Gran  ausgeschickht,  den  Einge- 
drungen Khflnig  Hannsen  zusuechen.  Vnnd  hat  den  zw  Sina  •) 
antroffen  vnnd  geschlagen.  Ja  gar  aus  dem  Lannd  gejagt.  Der  dann 
in  Polln  zw  Tarnaw  etliche  zeyt  sich  ennthallten  vnnd  das  Hnnger- 
lanndt  verlassen. 

In  dem  Jar  hat  mir  der  Khünig  die  nachgeschribne  gnad  thon. 
Ich  hab  nit  allain  dem  gnet,  sonnder  den  Eern  nach  dienndt  vnnd 
gesuecht. 


Vnserm  lieben  getreuen.  (H.) 

Wir  Ferdinannd,  von  gottes  genaden  Khünig  zw  Hungern 
vnnd  Behaimb,  Infannt  in  Hispanien,  Ertzhertzog  zw  Österreich, 
Hertzog  zw  Burgundy  vnnd  Wirtemberg,  Graue  zw  Tyroll , R5.  Kay. 
Maj.  im  Reich  Stathalter,  (Bl.  258*.)  Bekhennen  für  vnns  vnnd 
vnnser  Erben  vnnd  nachkhomon  am  Haus  Österreich  offennlich  mit 
disem  briefe,  das  wir  vnnsern  getreuen  lieben  Hannsen  Sigmunden, 
vnnserm  Rat,  Wilhalbmen,  vnnser  hertz  liebsten  Gemahel  Stäblmai- 
ster  vnnd  vnnder  Hofmaister,  vnnd  weillenndt  Geürgen,  auch  vnnsers 
Rats,  Ires  Brueders  gelassne  Süne : Georgen,  Rueprechten,  Gun- 
Iherrn,  vnnserm  dienner  Georg  Anndre,  bemcilter  vnnser  Gemahel 
dienner,  Geörg,  Sigmundt  gebrüedem  vnnd  Wernhardin  von  Ilerber- 
stain,  Irer  aller  Vetter,  in  betrachtung  des  Allten,  Adelichen,  löbli- 
chen Herkhomens  des  ge.schlächts  Herberstain , Auch  vmb  Irer  aller 


D Szina  in  der  Abn-Ujvarer  Gespanschaft,  zwei  Meilen  unterhalb  Kaselmn, 
heutziiiago  ein  Dorf  in  einer  nu8^e<)ohn(en  Khonr. 
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Redlichen  rnnd  nützlichen  diennst  willen,  so  Ir  voruordern  am  Haus 
Österreich  in  menigfeltig  weeg,  in  khriegsleufTcn  vnnd  sonnst  in 
annder  weeg  getreulich  vnnd  vnuerdrossen  gethon  haben , tüglichs 
thun  rnnd  biefür  inkhUnITtig  zeyt  woll  (Bl.  259“.)  thun  mögen  rnnd 
sollen , mit  wolbedachtem  mueth  vnnd  Rechtem  wissen  dise  sonnder 
gnad  vnnd  freyhait  gethon  vnnd  gegeben , Thun  vnnd  geben  Inen  die 
auch  hiemit  wissennlich  in  CralTt  ditz  brielTs,  Allso,  das  wir  vnnd 
vnnser  nachkhomen  am  Haus  Österreich  Inen  vnnd  allen  Iren  Leibs 
Erben  vnnd  derselben  Erbcnns  Erben  Manndlichs  stambs  in  Eewig 
Zeyt  in  Iren  Tittl  vnnd  Vberschrifilen  an  vnnsern  Hof  vnnd  annder 
Österreichischen  Regierungen  Canntzleyen  nun  hinfUron  „vnnsern 
lieben  getreuen"  schreiben,  vnnd  sy  also  nennen  rnnd  haisscn  sollen 
vnnd  wellen,  vnnd  sy  diser  vnnser  gnad  wie  annder,  die  dergleichen 
■nassen  von  vnns  begnadt  sein,  geniessen  rnnd  freyen  mögen  von 
inenigclich  vnuerhindert  vnnd  on  geuSrd.  Mit  vrkhundt  ditz  briefls, 
der  geben  ist  in  vnnser  Stat  Wienn,  am  vierten  tag  des  Monats 
Decembris.  Nach  Christy,  (Bl.  259''.)  vnnsers  lieben  Herrn  geburde  : 
fünirzehenhundert  vnnd  im  Achtvnndzwaintzigisten,  vnnserer  Reiche 
im  dritten. 


(Bt.  260“)  1529. 

Nach  der  Wild  in  Litten,  zw  dem  Kbünig  in  Polln. 

DerglückhsäligTürckbisch  Khayser  Suleyman  zohe  mit  macht  in 
Hungern  rnnd  nach  Österreich,  darumb  schickht  mich  mein  Kbünig 
zw  dem  Kbünig  zw  Polln.  Vnnd  bin  am  dritten  tag  Hornungs  zw 
Wienn  ausgeriten.  Nach  Virichskhirchen  •)  drey,  vnnd  geen  Neu- 
dorlT  *)  fünff  meill. 


Ma  rh  ern. 

Geen  Scharadiss  •}  fÜnff,  geen  Prostonitz  *)  vier,  geen 
Olmüntz  zwo,  für  Sternberg  geen  Pern  *)  fünff,  geen  Hof  ain  meill. 


*)  Nudist  Wölkersdorf. 

Östlich  voD  Lsa. 

’)  Seharatilz  an  der  LiUawn,  südöstlich  von  Brünn. 
')  Prosnitz,  eine  Poststalion  von  Olmulz. 

*)  Baehrn. 


3.  Februar. 
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Schlesien. 


Geen  JägerdorfT  vier  meill , geen  Lubschitz  ( Bl.  260*.)  zwo, 
geen  Khossl  an  der  Oder  vier,  geen  Tuschkhy  <)  vier,  geen  Khe> 
seatin  •)  vier  meill. 


Nid«  f««lt  KW 
■e^«t  dirpfj  Id 
di«  weilt. 

Vuo  der  Nett- 
«tut  gen  TerDOW 
2 meil. 

Von  Temow 
gen  Crtccaa  9 
aeil. 

Von  der  Neu- 
sUtgeen  Cra<v 
e a u 10  meil. 

• Da  wonte  Wal- 
thaaar  Sobeckh. 

Der  Sslupetshj. 

Von  Lublin  7. 

Von  partzow  8. 

Ligi  TOD  Baraaa 
16. 

Vonkanigaperg 

40. 

Von  Brieati  12. 

Von  Partsow  6 
meil.  (H.) 


Polln. 

Geen  Tzestochuw  vier  meill,  geen  Lellow  Sechs,  geen  Wladislaw 
Siben,  geen  Yislitza,  ligt  am  wasser  genannt  Nida,  Sechs,  geen  der 
Newstat  Gortzin  zwo.  Die  Stat  ist  auch  an  der  Nida,  zehen  meill  von 
Crackhaw.  Geen  Schidlow  >)  fQnlT;  geen  Oppatow  Sechs  meill ; geen 
SchnOelaw  *)  am  wasser  Camena,  gar  ain  wol  Erpant  Schloss,  zwo 
meill.  Geen  Soletz,  ain  Schloss*,  ligt  an  der  Weyzel,  daselbst  vber- 
gefarn.  Sechs  meill.  Geen  Curow  Siben  meill.  Enntzwischen  ligt 
Vouolnilza,  ain  StStl  zwo  meill.  Geen  Pretotzno  fDnlT  meill,  ligt  am 
Viepers.  Geen  Voiteskhow,  ain  dorfl',  drey,  vnnd  geen  Luckhaw  drey 
meill.  Ist  nuer  ain  Starostey  oderHaubtmanscbain.  Hatbey  (Bl.  261“.) 
drey  Tausennt  Edl  vnnder  seinem  Gebiet.  Yill  dörlTer,  die  all  nuer 
mit  Edlen  besetzt  sein.  Geen  Losilzy,  alls  man  von  Luckhow  zwo 
meill  geraist,  ist  die  Littisch  Granitzen.  Siben  meill.  Soll  die  mitte 
des  weegs  sein  zwischen  Crackhaw  vnnd  der  Wildt. 


Litten. 

Geen  Melnickh,  ain  Schloss  vnnd  offen  Stfitle  an  dem  wasser 
Buh  genannt,  vier  meill.  Geen  Milezitz  vier;  geen  Bielsco  vier;  geen 
Nareff,  ligt  am  wasser  auch  Nareff  genannt  vnnd  an  ainem  grossen 
Walld,  vier  meill.  Geen  Grinckhy  zeucht  man  Acht  meill  von  Nareff 
durch  ain  Walld.  Geen  Grodno,  ain  Schlos  vnnd  g^rosse  offne  Stat 
mit  schon  khireben,  ligt  am  wasser  genannt  der  Nemen,  Teutsch  die 
MumI,  Sechs  meill.  Geen  Preuelkha,  ain  Stätl  vnnd  ain  Khünigs- 
gejädthaus,  auch  an  der  MumI,  vier  meill. 


')  Toszek,  auch  Tust,  nurdöatlich  von  Kuacl. 
’)  Koschenlin? 

An  der  Ciarna. 

‘)  n.  i.  (,'inielow  an  der  Kainicna. 
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(Bl.  26 P.)  Geen  Moretz,  ligt  am  wasser  auch  Moretz  genant, 
daselbst  feilt  sy  in  die  Mumbl , vier  meill.  Geen  Voyteuackhretzma, 
ain  Ainschichtige  Herberg  wie  ein  grosser  Edlinanshof,  Siben  meill. 

Geen  Vacca,  ain  grosses  Dorff,  darinn  die  Tartern  wonen,  ligt  am 
Wasser  Vacca  genannt,  fQiiff  meill. 

Den  zwaintzigisten  Marty  geen  der  Wylid,  die  Haubtstat  in  zo.  Män. 
Lytten.  Da  fleusst  ain  Schifreich  wasser  fQr,  genannt  Valia.  Darein 
feilt  der  Fach  Vilna,  die  dann  baide  zwelff  meill  vnnder  der  Wildt  in 
die  MumI  fallen,  zwo  meill. 

Den  Sibennden  Aprillis  von  der  Willdt  geen  Trockby,  sein  zway  7.  April, 
gemaurte  Schloss  im  See  gelegen,  sollen  die  Teutschen  Ordenns  aus 
Preyssen  gepaut  haben,  vier,  rnnd  geen  Voyteuackbretzma  fUnff 
meill. 

Von  dannen  nach  Meretz,  ain  anndern  weeg  wider  vor,  Anndert- 
halbe  meill  geen  Bobreskhj.  (Bl.  262“. ) Mer  Annderlhalb  geen 
Voronow;  mer  Annderthalbe  geen  Prelay.  Da  khumbt  man  wider  auff 
die  gross  Strassen.  Von  Meretz  was  das  wasser  seer  gross.  Muesten 
vber  die  Meretz  fareu  geen  Osse,  ain  flegkhen  oder  Stätl  am  Nemen, 
grosser  meilln,  lautier  Walldt,  Siben.  Geen  Gredno  zwo  meill.  Geen 
Grinckhy,  Narelf,  Bielscu,  Melnickh,  Lositzy  wie  vor.  Von  dann  zwo 
mein  an  die  Pollnisch  Granitz.  Darnach  Paldt  ain  dorff  genannt 
Veselkha.  Dann  vber  zwo  meill  ain  dorlT  Trebeschow'.  Vnnd  aber  ain 
meill  ist  ain  Dorff,  gleich  neben  der  Strassen,  darinn  alles  Edlleuth 
wonen.  Geen  Luckhow,  geen  Pretotzno,  da  Rindt  der  Viepers  vnnden 
für,  hat  lannge  Pruggen,  zw  vierzehen  hundert  Schrit,  fOnIf  meil. 

Geen  Vouolnitza  Sechs,  von  dannen  geen  Opole  drey , geen  Soletz 
zwo,  geen  Samborsina  Siben  meill.  Ligt  an  der  Cumena. 

GeenOppatow,  geen  Scliidlow,  geen  der  Newstat  Gortzin.  Da 
zw  der  Newstat  (Bl.  262^.)  Ist  mir  gesagt  vnnd  durch  den,  so  soli- 
ches  zuegestannden,  der  on  geuard  daselbs  hin  khomen  was,  bezeugt, 
der  hiess  Piersinskhy,  vnnd  der  Khflnig  vnnd  bey  drey  Tausent  menn- 
seben  gesehen  sollen  haben,  das  der  in  den  Nieper  oder  Boristhencs 
gehamisebter  von  khnie  auff  alls  ein  Spiesser  geriten,  sein  Phärdt 
trinckhen  zulassen.  Das  sey  mit  Ime  hurtig  worden  vnnd  mitten  hin- 
eingesprungen, den  von  sich  geworlfen.  Darauff  Er  sich  drey  mall 
vber  sich  geschupfR,  dann  bedacht,  so  er  drey  mal  khain  bilff  befun- 
den, Es  w2r  gethon.  Sein  Pratspiss  abgegürt,  sich  damit  gegen  dem 
wasser  gesteurt,  vnnd  sein  haubtharnasch  oder  Schallern  auffgegürt, 
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von  sich  geworfTen,  die  aiii  liaiimit  Tiir  vnnd  an  aufTrcckhenndt  gchabi, 
damit  Er  möcht  gesehen  vnnd  Inie  geholflcn  werden.  Vnnd  also  vnnder 
dem  Wasser  zw  dem  gestatt,  wie  Er  hincingeritten  was,  khomen.  Der 
sagt  mir:  „die  Stifll  (Bl.  *463“.)  foll  mit  wasser  warn  Ime  die  * 
be.schwäristen.” 

.swornw.  (H.)  mcill  Ennhalb  der  Newslat  ist  ain  Sytz  Sch  wor  o w , dauon 

die  Edlleulh  haissen  Sworowskhy.  Geen  Prostouitz  Sechs  meill. 
s.  April.  Achtvnndzwaiutzigisten  geen  Crackhaw  khomen , vier 

mcill  etc. 

15.  Mal.  fünirzehennden  May  von  Crackhaw  ausgeritten,  geen  Li|io- 

uetz  oder  schier  ain  guete  halbe  meill  darunder,  beherbergt,  fünflf 
meill.  Geen  Auschwitz , ain  Schloss  vnnd  Stat,  ligt  gleichwoll  in  der 
Schlesien.  Vnnd  die  daselbst  sitzen,  gebrauchen  sich  Schlesischer 
Recht  vnnd  gewonhait.  Es  gehört  aber  dem  Khünig  zw  Polln  zue. 
Oberthalb  der  WeixI  Pruggen  bey  Auschwitz  Rindt  ain  wasser  in  die 
Weixl,  genannt  Preyssa.  Schaidt  das  Polnisch  vnnd  Schlesisch  gebietb, 
nahenndl  Acht  mcill  vber  sich,  das  ist  aulT  die  Rechte  hanndt.  Aber 
an  der  Linckhen  gcet  das  Polnisch  noch  ferr  nach  der  Weixl 
vbersich. 

(Bl.  263’’.)  Geen  der  Pless,  Polnisch  Ptzina  genannt,  ist  aiii 
Schlos  vnnd  Stätl,  ain  fursstentbumb.  Alls  man  von  Auschwitz  ain  Püxen- 
schuss  geriten,  khumbt  man  an  die  Ssola.  Feilt  uahenndt  daselbsten 
in  die  Weyxel.  Vnnd  so  man  aber  ain  meill  geriten  ist,  khumbt  man 
an  die  Pruggen  an  der  Weixl.  Das  ist  auch  die  Granitz  zwischen  der 
Polnischen  vnnd  Behemischen  Schlesien.  Drey  meill. 

Geen  Schwartzen  wasser,  das  man  Behemiscb  Strumen  nenudt. 

Ist  ain  guette  Herberg  nach  des  Lanndts  art,  zwo  meill. 

Geen  Freystätl , daselbst  hat  der  Hertzog  von  Teschen  der  zeyt 
hof  gehallten,  zwo  meill. 

Die  Elsa  Rindt  daselbst  für  vnnd  Rindt  zw  Oderburg  in  die 
Oder. 

Märhern. 

(Bl.  264*.)  Geen  der  Ostra , ligt  hart  an  der  Gränitz.  Das 
wasser,  das  daselbst  fiir  Rindt,  ist  die  gränitz.  Zwo  mcill.  Haist  auch 
Ostra  oder  Ostraua. 

Geen  Titzein,  ain  Stätl  vnnd  aulT  dem  Perg  ain  schön  Schloss, 
Behemisch  nennt  mans  Ytzin,  vier  meill. 
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Mitten  zwischen  Ostra  vnnd  Tytzein  ligt  Peterswaiden,  ain 
Schloss  mit  ainem  DorlT.  Die  Edlleuth  nennen  sich  dauon. 

Geen  Weissenkhirchen,  das  man  Behemisch  nennt  Hrauitza,  ain 
guet  Stätl  mit  ainem  schloss.  Da  Rindt  ain  wasser  genannt  Wetzna. 
Von  Tytzein  ain  meil. 

Geen  Lypnickh,  auch  ain  Stätle.  Vnnd  Enntgegen  rher  ligt  am 
Perg  das  schloss  Helflenstain.  Die  haide  geh5rn  dem  Hrn.  ron  Pem- 
stain  zue. 

Geen  OlmOntz,  ain  Bissthumb , ain  (Bl.  264^,)  schöne  resste 
Stat  an  der  March,  Wer  roeill.  Da  Rindt  die  March  für,  dauon  das 
Lannd  Märhern  den  namen  hat. 

Geen  Wischa,  ain  schönes  Stätle.  Sein  zwo  Strassen  von 
OlraOntz.  Die  ain  geet  aulT  Prostonitz , wann  die  Strassen  tielT  sein, 
die  anndcr  aulT  Hradeckh.  Ligt  Jegcliches  zwo  meill  ron  OlmOntz, 
rnnd  furt  geen  Wischa  zwo  meill. 

Geen  Scharadetz  zwo,  geen  gross  Nenntzitz  *)  zwo,  geen  Wister- 
nitz  vber  die  Teya  aine.  Thuet  fOnlT  meill. 

Geen  NeudorlT  in  Österreich  dritthalbe,  geen  Mistlbach  zwo, 
geen  Virichskhirchen  drey.  Geen  Wienn,  am  fOnfTvnndzwaintzigistcn 
May,  drey  raeil. 

Aber  in  Polln. 

Im  Junio  den  anndern  tag  Bin  Ich  wider  (Bl.  263‘.)  an  HolT geen 
Lynntz  eruordcrt.  Von  Wienn  in  Anntzespach  fOnlT,  geen  Sanndt  Pöllten 
drey,  geenMeIckh  drey,  geen  Anstetten  fQnflT,  aulT  den  Strenpcrg  zwo, 
geen  Enns  zwo,  vnnd  geen  Lynntz  drey  meill.  Vnnd  daselbsten  ab- 
gefertigt in  Polln.  Vnnd  zw  Crackhaw  vom  zebennden  July  villerlay 
Sachen  daselbsten  in  abwescn  des  Khünigs  gehanndlt.  Der  was  aller- 
maist,  vmb  das  der  TOrggisch  Khaiser  im  anzug  gegen  Hungern  vnnd 
Österreich  gewest,  hinhinder  in  Lytten  gezogen.  Der  Türgg  namb 
Ofen  widerumb  ein,  gab  vnnserm  khriegsvoickh  sicherhait  Ires  lebenns. 
Aber  nit  gehallten,  Jämerlichen  Ermördt.  Prandt  die  Stat  Ofen  aus. 
Das  Schlos  belib  doch  vnuerwüest.  Gab  das  dem  Eingedrungen 


Zu  Anfang  der  Seite  265*  i 
14.  Juny  Ferdinandus  ertzhertzog  geborn. 

1 9.  Kunig  von  Lintz  nach  Regnspurg  verruckht.  (H.) 
')  D.  i.  Groas-Niemtachilz. 

Font«.  VIII.  10 


ZS.  Mai. 

26.  Maj.  (H.) 


Z.  Juni. 


S.  Juni.  (II.) 
Z2.  Juny.  (II.) 


8.  Sejit.  (II.) 
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f Jt.  Sepl.  (H.) 


l4.0clobrU.(H.) 


n.  Ocl. 
25.  Ocl. 


Der  sr^a  vom 
Slus.  (H.) 

29.  Oct. 
ä.?ioucmbns.(H) 
i.  Dec. 


«nkumeii  25.  Nu- 
ucciibris.  (li.) 


Am  achten  De- 
ceoibris  vonLintz 
^oiTUckbt.  (H.) 


KhOnig  wider.  Setzt  den  in  den  khQnigclichen  Stuel.  Zohe  für 
Wienn,  bclegerf  f das  drey  Wochen,  Tnndergruebs,  zersprenngt  das 
Geraeur.  Torst  doch  nit  Stürmen , dann  tüI  Eerlich  Ritterlich  Per- 
sonen darinn  waren  ynnd  gemaines  diennst  Tolckhs  in  rierzehen 
(Bl.  265’’.)  Tausennt.  Er  muest  vngethoner  Sachen  abziehen  wider 
nach  Hungern  ab,  neben  der  Steyrmarch  hin  zw  der  Traa , rnnd  da- 
selbsten  rber  wider  nach  Griechischen  Weissenburg. 

Am  zwelfRen  Octobris  bin  Ich  wider  abgeuordert.  Vnnd  alls  Ich 
am  fQnfTvnndzwaintzigisten  auff  das  Schlos  zw  Crackhaw  geriten,  von 
etlichen  Herrn  vrlaub  genomen,  (Es  warde  auch  dazumall  des  KhQnigs 
Tochter,  von  des  Eingedrungen  vnnd  ausgetribnen  KhQnigs  in  Hun- 
gern Schwester  geborn,  in  dem  Schloss.)  Alls  Ich  wider  am  Herab 
Reitten  was,  fiel  aln  gross  Ziegl  drumb  zwnichst  hinder  mein  auff 
dem  weeg.  Von  der  Nider  ist  dasselb  so  hoch  vbersich  nit  getriben, 
Darumb  glaub  Ich,  Es  sey  aus  dem  Schloss  geworffen  etc.  Am  Neun- 
vnndzwaintzigisten  bin  Ich  aus  Crackhaw  rerritten. 

Am  Ersten  Decerobris  geen  Wienn  khomen,  das  mir  gegen 
der  vorigen  gestallt  frembd  anzusehen  was.  Alle  vorstet , die  nit  vill 
minder  gewest  sein  dann  die  Recht  Stat,  warn  all  (Bl.  266".)  ge- 
schlaipin  vnnd  ausgeprenndt , damit  der  Veindt  sein  bequemblichait 
darinn  nit  haben  möcht,  vnnd  aller  maist,  damit  die  Wörn  in  ainEnnge 
cingezogen  worden.  Darzue  das  Lanndt  derselben  Ennden  alles 
durch  den  veindt  verprenndt  vnnd  selten  vber  aines  Armbrust  schuss 
weit,  das  nit  ain  Todt  mennsch,  Phfirdt,  Schwein  oder  Khue  geftinden 
gelegen.  Von  Wienn  hintzt  der  Newstat  vnnd  neben  tmb  allennthal- 
ben.  Es  ward  Erbärmblich  Zusehen. 

Bin  darnach  Pald  wider  geen  Lynntz  an  Hof  ernordert.  Mein 
weeg  genomen  geen  Clam  vnnd  durch  das  Mnertzthall  geen  Prugg 
an  die  Muer,  geen  Leobm  vnnd  baide  Eisenürtzt,  des  vordem  vnnd 
hindern  Pergs.  Geen  Altnmarckht,  Losnstain,  die  Stat  Steyr  vnnd 
geen  Lynntz. 


(Bl.  266^.)  1330. 

Geen  Bresslaw. 

Khünig  Sigmundt  zw  Polln  bemüeet  sich  alls  ein  Nachpar,  Auch 
alls  meines  herrn  gebornner  frenndt  vnnd  des  Eingedrungen  KhQnigs 
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in  Hungern  Schwager,  des  Schwester  er  erstlichen  geheht  <)>  Ainen 
friden  zwischen  den  zwayen  zuhanndlen.  Vnnd  auff  desselben  ansue- 
chen  was  zw  solicher  Hanndlung  zeyt  vnnd  Malstat  geen  Bresslaw 
benennt,  dahin  dann  nambhaffle  Gesanndten  verordennt  warn.  Aber 
Es  khamen  allain : Bischoff  Jacob  zw  Bresslaw.  Herr  Sigmundt  von 
Dietrichstain  Freyherr,  Ich  vnnd  Doctor  Beat  Widman.  Ich  bin  am 
Ersten  Augusty  zw  Wienn  ausgeriten.  Nach  Mistelbach  Sechs,  Wi-  i.  au^si. 
sternitz  vier,  Wischa  fUnff,  Olmflntz  vier,  gecn  Fern  vier,  gein  Hoff 
aine,  Jägerdorff  zwo,  Neustätl  vier,  Neyss  drey,  Grotlko  drey.  Geen 
derOlla  •)  \ier (Bl.  267“.)  vnnd  geen  Bresslaw  vier  meill.  Verharrten 
da  nit  lanng.  Am  fQninzehennden  tag  des  monats  schreibt  der  KhQnig 
zw  Polln  an  vnns  die  Gesanndten , mit  anzaigen  vnnsers  gegentbaills 
gesanndten:  „wollten  nit  daher  khomen,  dann  sy  wären  zw  Olmflntz 
nit  woll  gehallten  worden  vnnd  in  sorgen  gestannden.  Vnnd  der 
KhUnig  Päte  den  tag  geen  Posen  auff  Michaelis  zw  vberlegen.’’  Söliches 
schriben  wir  vnnserm  Herrn.  One  das  gaben  wir  khain  Anntwort. 

Vnnd  wir  sein  am  Sibenvnndzwaintzigisten  wider  von  dann  verritten,  zt.  August, 
vnnd  vnnsern  weeg  genomen  nach  der  011a,  Grotky  *),  Neyss  vnnd 
vber  den  ZuckhenmanntI  auff  die  Wilde  grueb  *),  Olmflntz,  Wiseba, 
Niclspurg,  Wilfferstorff,  Wolkherstorff  vnnd  Wienn. 

Raiss  geen  Posen. 

Auff  solich  freundtlich  bitt  vnnd  beger  (Bl.  26T'.)  des  Kbiinigs 
zw  Polln  bewilligt  mein  Herr  den  tag  zw  Posen  anzunemen  vnnd 
zobesuechen.  Aber  nit  fridenns,  sonnder  Heurats  halben.  „Kbämen 
dann  Inndert  gleichmässig  vnnd  annemblicb  mittl  des  fridenns,  wollt 
die  auch  vernemen  vnnd  beuelch  geben,  nach  gelcgenhait  darauff 
zuhanndlen.“  Derhalben  Ich  vnnd  Doctor  Beat  Widman  den  Neun-  lo.  segi. 
zehenoden  Septembris  den  weeg  nach  Bresslaw  namen.  Da  wir  auch 
den  Bischof  dascibsten  fannden , mit  dem  wir  geen  Posen  Raisten, 
vnnd  am  vierten  Octobris  hin  khamen.  k.  Oct. 

Von  Bresslaw  durch  Brusehitz  ‘)  geen  Trachenburg,  so  man 
Pollnisch  Straburkha  nennt,  sein  Sechs  meill.  Darnach  sein  noch  zwo 


')  Barbar«,  Tochter  Stephans  Grafen  von  der  Zips,  -1  2.  Oclober  1818 
Ohlnu. 

Grotlkau. 

Nieder>Wildgrub,  iV4  Meile  voD  FreudealhaL 
*)  Prausnilz. 
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mein  an  das  Pollnisch  geen  Schymonaw.  Vnnd  furt  durch  Ktzriuin  ') 
Sechs,  geen  Gorckha  >)  drey,  vnnd  geen  Posen  vier.  Thuet  alles 
Ainvnndzwaintzig  meill. 

Des  Eingedrungen  Khünigs  PotschaflHen  khamcn  auch  dar.  Graf 
Franuisous  Frangepan,  (Bl.  268“.)  Ertzbischoue  zw  Collitzan  •), 
Herr  Stefian  Verwetzy,  Canntzler,  Herr  Hieronimus  Lasky  vnnd  N. 
Humaney. 

Mitler  oder  Vnnderhanndler. 

Von  des  KhQnigs  zw  Polln  wegen:  die  zwen  Bischoue  Herr 
Hanns  Letalesky  zw  Posen  vnnd  Herr  Anndre  Cricius  zw  Polotzkho; 
Herr  CristofT  Schidlovetzkhy,  Castellan  zw  Crackhaw,  Oberster 
Canntzler  in  Polln  etc.;  Herr  Anndre  Tantzinsky,  Yaiuoda  zw 
Crackhaw;  Herr  Hanns  Graf  zw  Tarnow,  Oberster  V'eldhanbtman  in 
Polln;  Herr  Lucas  Graf  zw  Gorckhaw,  Castellan  zw  Posen  vnnd  Velld- 
haubtman  in  gross  Polln;  Herr  Hanns  Kheymbsky,  Oberster  des  Khil- 
nigs  Secrctary,  ansechlicbe  Personen. 

Von  Hertzog  Geörgenns  von  Sachssen  wegen,  der  die  Sachen 
am  maisten  getriben  hat:  Herr  Johann  Bischoue  zw  Meichssen; 
Doctor  Simon  Pistoris,  Canntzler.  Neben  Ime  allsCB/.  268*.)  Junger 
oder  alls  ain  Secretary  CristofT  Carlowitz. 


Am  Rinde  der  Seite  267*  von  der  Hand  Herbersteins : 

Am  6.  Nouembris  gar  spat  khumbt  herr  Andre  Tantzinskj,  ain 
gros  angesebner  vnd  auch  ain  weiser  man,  khumbt  selb  dritcr  In 
mein  herberg,  darin  ich  ain  tzimer  in  der  Hohe  gehabt,  vnd  Er 
schwars  leibs  gewest,  hat  khaim  athns  halbn  redn  mugen.  Spricht: 
„wir  habn  oITt  vill  vnd  manigerlaj  miteinander  geredt,  Ee  wir  aber 
Jetzo  redn  solln,  so  schweign  wir.“  Nun  macht  man  nit  mit  schweign, 
sonder  mit  redn  frid.  Er  bäte  mich  aulT  morgn  zw  der  Collatzn , da 
Niembt,  dann  herr  Hieronimus  laskj  bey  vns  sein  soll.  Ich  kliam,  da 
ward  beredt,  das  der  Laskj  soll  zw  meinem  Herrn  khomen,  fridens 
halbn  handln. 


*)  Wohl  Kriewen  an  der  Obra  ? 

’)  Vielleicht  Gora  an  der  Warta? 
D.  i.  Kolocsa. 


Digitized  by  Google 


laso— iä3i. 


293 


Wir  beschlossen  gleichwoll  die  Heurath  zwischen  KhQnig  Sig- 
mundts  in  Polln  Sun  vnnd  meines  Herrn  Erstgebornnen  Tochter  Eli- 
sabeth, rnnd  rerbrießten  solichen  beschluss  notdurStigclichen. 

Fridenns  halben  haben  wir  Enntzwischen  auch  lanng  grhanndit. 

Aber  nichts  beschlossen.  Dann  des  gegenthaill  gesanndten  brachten 
ain  Vidimus  aines  TOrggischen  brielTs , den  der  Türggisch  Khaiser 
Soleyman  dem  Eingedrungen  vnnd  durch  in  Eingesetzten  KhQnig 
Johannsen  geschriben  bette,  der  raainung,  das  Er  nit  ainer  hanndprait 
Erdtrichs  vom  Hungerlanndt  wollte  gestatten  zuuerthaidingen. 

Auff  das  sein  wir  am  aindlifflen  Nouembris  von  Posen  verritten.  *i.  Nor. 
Am  fUnflzehennden  geen  Bresslaw  khomen  , den  von  Dietrichstain  da  is.  Nov. 
gefunden.  Am  letzten  Nouembris  wider  zw  Wienn  einkhomen.  so.  Nor. 


(Bl.269\)  1531. 

Zw  Freyhern  bewilligt. 

Ferdinannd,  von  gottes  gnaden  Römischer,  zw  Hunn- 
gern  vnnd  Behaim  etc.  KhQnig. 

Lieber  getreuer.  Vnnser  Rat  vnnd  Secretary  Anndre  Adler  hat 
vnns  die  mainung,  Welicher  gestallt  dw  dich,  dein  GebrQeder, 
gevetter  vnnd  namen  Herberstain  mit  ainer  freyhait  zubegnaden  ge- 
betten  hast , vnnd  wie  ain  hrief  von  vnns  derhalhcn  gefertigt  werden 
möcht,  angezaigt.  Die  haben  wir  vernomen  vnnd  gehört , vnnd  warn 
woll  mit  gnaden  genaigt,  dier  vnnd  deinem  Namen  zw  gueten  soliche 
freyhait  vnnd  gnad  zubeweisen.  Wir  bedennckhen  aber  genedigclich, 
das  soliches  in  etlich  weeg  beschwärlich  vnnd  Irrung  bringen  möcht. 
So  Gnden  wir,  das  solich  vnnd  dergleichen  freyhait  vnnd  brief  von 
vnnsern  Voruordern  nicht  gegeben  noch  gefertigt  gewest  sein.  Die- 
weil wir  aber  dier  vnnd  deinem  geschlacht  mit  gnaden  genaigt,  vnnd 
warlnnen  wir  Euch  mit  gnaden  erscheinen  khünnen  des  genaigt 
(Bl.  269^.)  sein.  Wo  dw  dich  dann  sambt  demselben  deinem  ge- 
schlächt  Freyen  vnnd  in  den  Freyherrn  Stanndt  erheben  lassen  willst, 
So  wellen  wir  nit  abscblahen , Sonnder  genedigclich  bewilligt  haben 
dir  soliches  zw  gnaden  zuthun  vnnd  bemellter  massen  zw  freyherrn 
zw  erheben  vnnd  zumacben,  solicher  gestallt  Wie  von  weillenndt 
vnnserm  Herrn  vnnd  Anberrn  Kbayser  Maximilian  Löblicher  gedächtnuss 
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ftlr  sein  rnnderthonen  im  brauch  gehallten  ist.  Das  wollten  wir  dier 
gcnediger  mainung  nit  ?nangezaigt  lassen.  Geben  in  mnser  Stat 
Lynntz,  den  Achzehennden  February  Anno  etc.  im  Ainrnnddreissi- 
gisten.  Vnnserer  Reiche  der  RSmiscben  im  Ersten  rnnd  der  anndern 
aller  im  Fünfflen. 

Vnnserm  lieben  getreuen  Sigmunden  ron  Herberstain, 
rnnserm  Rat. 

ZS.  Min.  Am  ftinirrnndzwaintzigisten  Marty  geen  prQnn  in  Märhem  zw 
KO.  Maj.  auff  denselben  (Bl.  270*.J  beuelch  erhebt.  Daselbstn  in 
4.  April.  Polln  zuraisen  abgefertigt.  Ara  vierten  Apriliis  bin  Ich  wider  zw 
15.  April.  Wienn  ankhomen.  Den  füniTzehennden  mich  nach  Polln  erhebt.  Zw 
Freystätl  in  der  Schlesien  hat  mich  ain  Pot  erritten  rnnd  mit  ainem 
Z6.  April,  beuelch  abgeuordert.  Am  Sechsrnndzwaintzigisten  zwischen  Slätz 
rnnd  Neudorff  mir  wider  ain  Pot  mit  ainem  beueleh  ziiekhomen , das 
Ich  mit  anndern  in  Hungern  Raisen  soll.  Ynnd  dcrhalben  mich  zu- 
stundan  ron  Wienn  Erhebt. 

Anstanndtshandlunng. 

G.  Mai.  Am  Sechsten  May  sambt  Herrn  Wilbalbmen  ron  RogendorlT, 
Obristen  Hofmaister  rnnd  Obristen  Yeldhaubtman,  Herrn  Lienharden 
ron  Fells,  Hofmarschalch,  rnnd  Ich  zw  Blindenpurg  *)  ankhomen. 
Daselbstn  khamen  auff  rnnscr  glaitt,  die  von  Gran  ausgeschigkht 
warn,  (Bl.  270^.)  zw  rnns:  Graf  Franntz  von  Frangepan,  Ertz- 
bischoue  zw  Collitzan;  Herr  Hicronimus  Lasky  rnnd  Raskay  Caspar, 
des  Eingedrungen  KliQnig  Hannsen  Gesanndten.  Beschlossen  da  ain 
Anstanndt  mit  etlichen  vnndcrschaiden.  Etlich  derselben  waren  an 
KhOnig  zw  Polln  gestellt  zuuergicichen. 

ZS.  Mai.  Am  funlTvnndzwaintzigisten  khumbt  mir  ain  beuelch,  das  Ich 
cillenndt  geen  Polln  Raisen  mOcst. 

14  j”"i  Sechsten  Juny  zw  Wienn  ausgeritten.  Am  Yierzehennden 

geen  Crackhaw  khomen.  Mir  wardt  auf  mein  beger  Doctor  Khneller 
ZG.  Juni,  nachgescbickht,  rnnd  hienndlen  vor  dem  KhOnig  am  Sechsvnndzwain- 
tzigisten.  Wir  baid  sassen  dem  KhOnig  zw  der  Rechten,  Herr  Hiero- 
niraus  Lasky,  des  gegenthaill  gesanndter,  zw  der  Linckhen  hanndt. 


')  D.  i.  Visegnld  an  der  Donau. 
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Der  Herr  Jeronimus  Lasky  was  ain  arbaitsam  Man  nit  allain  mit 
dem  Leyb,  sonnder  auch  mit  seinem  khoplT,  suecht  manicherlay  weeg. 

Alls  er  dann  vili  grosser  geßrlicher  Hayss  von  seines  Herrn  wegen 
thon  hat  on  glayt  (^Bl.  271“.)  zw  dem  Türggen.  Dann  in  Frannckh- 
roieh,  iw  rill  Teutschen  Fürssten.  Zw  Posen  begert  er  an  mich,  Ime 
glait  zw  erlanngen,  zw  meinem  Herrn  zukhumen,  das  nach  rill  hannd- 
lungen  besohach.  Vnnd  wollte  zway  Glaitt  haben,  ain  Lateinisch  rnnd 
ain  Teutsches,  das  Ich  Ime  dann  geen  Crackhaw  bracht.  Das  Latei- 
nisch gab  Er  dem  Khünig  zw  Polln  zubehallten,  mit  dem  anndern 
Bit  er  mit  mir.  Ich  Elrhueh  mich  am  Sibennden  July.  Er  khamb  mir  7.  juii. 

Palld  nach.  Der  Weeg  was  nach  Auschwitz,  Pless,  Freystätl,  Ostra, 

Titzein,  Crenibsier,  VVischa  rnnd  Prün,  Bieless,  Trigla  *),  Potzuteckh, 

Neuhaus,  rnnd  am  Vierrnndzwaintzigisten  geen  Budweiss  in  Behaim  u. Juli, 
zw  dem  Khünig  khomen.  Alis  Er  sein  Sachen  da  rerricht  hat , zohen 
wir  baid  miteinannder  nach  Kbrerobs  rnnd  Wienn.  Am  fiinlTten  Augusty  5.  August, 
ist  Er  am  wasser  zw  Wienn  aus  nach  Ofen  gefam. 

Am  Aindleflten  bin  Ich  nach  Clam,  durch  (Bl.  27V.)  Steyer  11.  August, 
geen  Pettau  rnnd  dann  geen  Wolfsperg  zw  meinen  güettern  geraist. 

Ich  bin  wider  an  Hof  eruordert  rnnd  zw  Clam  ausgeritten.  Geen  An  iioirgen  ins- 
Kbruegla  rier,  geen  Leobm  Sechs,  Kheichlwanng  rier,  Vischarn 
fiinlT,  Schlädming  ftinff,  Sanndt  Johanns  an  der  Saltza  fünf,  KhitzpQhl 
fünff,  Rotlnburg  fünlT,  geen  Innsprugg  Itlnff.  Da  ward  Ich  Palld  geen 
Prespurg  in  Hungern  wider  abgefertigt. 

So  dann  der  Arbait  des  Raysen  souill  gewest,  hab  Ich  dasselb 
meinem  Namen  rnnd  zw  Eeren  rermaindt.  Darumben  auch  die  nach- 
uolgundt  freyhait  genomen. 

Den  Freyen. 

Wir  Ferdinannd,  ron  gottes  genaden  Römischer  Khünig, 
zw  allen  zelten  merer  des  Reichs,  in  Germanien,  zw  Hungern,  Behaim, 

Dalmatien,  Croatien  rnnd  Sclauonien  etc.  Khünig,  Infannt  in  Hispa- 
nien,  Ertzhertzog  zw  Österreich,  Hertzog  zw  Burgundy,  zw  Brabannt, 
zw  Steyer,  zw  Khärnndten,  zw  Crayn,  (Bl.  272’.)  Marggraue  zw 
Mirhern,  zw  Lutzenburg,  in  Ober  rnnd  nider  Schlesien,  zw  Wirtem- 
berg  rnnd  Teckh  Hertzog  etc.  Fürst  zw  Schwaben , Gefurster  Graue 


*)  IgJaiL 
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ZW  Habspurg,  zw  Tyroll,  zw  Pfierdt,  Khyburg  viind  zw  Görtz  etc., 
Laimdtgraue  in  Eisass,  Marggraue  des  heilligen  Rdmischen  Reichs  zw 
Rurgaw,  Ober  vnnd  Nider  Lausnitz,  Herr  auff  der  Windischen  March, 
zw  Porlnaw  vnnd  zw  Salins.  Bekhennen  ofTcnnlich  mit  disem  brief 
Tnnd  thun  khundt  aller  menigclich , das  wir  angesehen  haben  das 
Allt  Adelich  herkhomen  des  namens  vnnd  gcscblächts  der  von  Her- 
berstain,  in  vnnserm  Herzogthumb  Steycr  gesessen.  Auch  die  annemb- 
lichen,  getreuen,  nQtzlichen  vnnd  ansechlichen  diennst,  die  von  dem- 
selben nameii  vnnd  Stamen  weillenndt  vnnsern  Voruordern  Römischen 
^Khaisern,  Khünigen  vnnd  Ertzhertzogen  zw  Österreich,  zw  fridlichen 
vnnd  vnfridlichen  zeitten,  in  vilfellig  weeg  erzaigt  vnnd  gethun  sindt, 
vnnd  Insonders  (ß/.  272*.^  vnnser  lieber  getreuer  Sigmundt  von 
Herberstain,  vnnser  Rat,  sich  zw  allen  vnnsern  diennsten,  allzeyt 
willig,  vnuerdrossenlich  vnnd  gehorsamblich  gehallten,  vnnd  in  meni- 
gen  ferren,  weitten  vnnd  sorgcliciien  Raisen,  in  polln,  Lytten,  Reussen 
vnnd  Mosqua  vnnd  annder  ort  alls  vnnser  PotschalR  in  treflennlichen 
vnnsern  Hänndln  vnnd  geschalRen  Eerlich  vnnd  woll  gedieiindt,  dauon 
wir  billich  bewegt  sein.  Ine  vnnd  sein  geschlächt  mit  vnnser  sonndern 
gnaden  anzusehen  vnnd  mit  freyhaitten  zubegaben ; Sodann  auch  nicht 
weniger  sein  Brueder  Wilhalbm  von  Herberstain,  vnnser  Rat,  in 
vnnser  vnnd  vnnser  freundtlichen  liebsten  Gemahel  diennsten  Alls 
derselben  Oberster  St&bimaister  lannge  Jar  gewesen;  Auch  Ir  vetfer 
Rucprecht  von  Herberstain  sich  zw  vnnsern  diennsten  in  khriegs- 
leufTen  in  vnnserm  KhUnigreich  Hungern  alls  ain  Haubtman  treulichen 
gebrauchen  lassen,  sich  darinnen  allzeyt  Eerlichen,  aufrichtig 
(Bl.  273".)  vnnd  Ritterlich  gegen  vnnsern  Veindten  gehallten;  Sich 
auchbinfür  nit  weniger  zw  vnnsern  diennsten  gehorsamblich  erbietten, 
auch  woll  thun  mugen  vnnd  sollen.  So  haben  darumben,  vnnd  das 
annder  auch  zw  dergleichen  Eerlichen  Tatten  geraitzt  vnnd  bewegt 
werden.  Wir  mit  wolbedachtem  muet,  zeitigem  Rat  vnnd  Rechtem 
wissen.  Auch  aus  aigner  bewegnus  denselben  von  Herberstain  obge- 
nennt,  auch  anndern  Iren  Brfledern  vnnd  Vettern,  Nämblichen;  weil- 
lendt  Leonharden  von  Herberstain  Sün  Hannsen,  Sigmunden,  Wil- 
halbmen  vnnd  weillenndt  Friderichen  von  Herberstain  Sun;  Bernhar- 
din, Auch  weillenndt  Geörgn  von  Herberstain,  vnnsersRats,  Welicher 
zw  crlanngung  vnnsers  KhQnigreichs  Hungern  mit  vnns  darein  geraist 
vnnd  daselben  in  vnnsern  diennsten  abgeleibt,  vnnd  obgenennter 
Hannsen,  Sigmunden  vnnd  Wilhalbmen  Brueder  gewest  ist,  gelassen 
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SQnen:  Geörgen,  Rueprechten,  GeSrg  Anndreen  ynnd  Geörg  Sig- 
munden dise  sonnder  gnad  gethon  vnnd  freyhait  gegeben,  das  sy  »11 
vnnd  Ir  Eelich  Leibs  Erben  rnnd  derselben  Erbenns  Erben,  für 
(Bl.  273^.)  vnnd  ftir  zuraitten,  zw  sambt  lerem  vorigen  zuenamen 
„von  Herberstain“  Auch  den  Tittl  haben  sollen  „die  Freyen”.  Geben 
Inen  auch  soliche  gnad  vnnd  freyhait  von  Römischer  Khflnigclicher 
machtvolkhomenhait.  Auch  alls  Ertzhertzog  vnnd  Regierennder  Herr 
rnnd  Lanndtsfürst  vnnser  Erblichen  Österreichischen  fSrsstenthumb 
rnnd  Lannde , hiemit  wissennlich  rnnd  in  CrafR  dits  briefTs.  Mainen 
vnnd  wellen  aus  yetzbemellter  vnnser  KhOnigclichen  vnnd  Lanndts- 
furstlicben macht, das  nun  hinftiran  die  obbenannten:  Hanns,  Sigmundt, 
Wilhalbm,  Bernhardin,  Geörg  Rueprecht,  Geörg  Anndre  vnnd  Georg 
Sigmundt  von  Herberstain  gcbrücder  vnnd  gevettern,  Auch  all  Ir  vnnd 
Ir  Jegclichs  Eelich  leibs  Erben  vnnd  derselben  Erbenns  Erben , Tür 
vnnd  für  zuraitten,  zw  sambt  lerem  zuenamen  „von  Herberstain“ 
Auch  den  Tittl  „der  Freyen“  haben,  vnnd  ein  Jegclicher  von  Herber- 
stain „der  frey“  gehaissen,  genannt  vnnd  Inen  auch  also  aus  vnnsern, 
vnnserer  Erben  vnnd  nachkhomen  Canntzleyen,  auch  sonnst  von 
(Bl.  27i‘.)  menigclich,  Geistlichs  rnnd  Weltlichs,  hohes  vnnd  ni- 
ders  Stanndts,  Also  der  Tittl  „Herberstain  der  Frey“  oder  „den 
Freyen“  geschriben,  gegeben  vnnd  sy  allso  genannt  werden.  Sy 
sollen  auch  darzue  haben  all  vnnd  JegcKch  gnad,  freyhait,  Eere,  wirde, 
rorthaill  vnnd  gcrechtigkhait,  in  Geistlichen  vnnd  Welltlichen  Sachen, 
Stannden , Wierden , Lehen  vnnd  Ambtem.  Darzue  wir  sy  dann  also 
hiemit  sonndcriich  erheben,  wirdigen,  begnaden  vnnd  freyen,  die  alle 
zubaben,  zw  emphaben,  zuleihen  rnnd  zngebrauchen,  die  annder 
vnnser  vnnd  des  heilligen  Römischen  Reichs,  Auch  vnnserer  Erblichen 
FQrsstenthumb  vnnd  Lannde  vnnd  vnnsers  Haus  Österreich  Freyherrn 
haben,  sich  der  gebrauchen  vnnd  geniessen  von  Recht  oder  gewon- 
hait  vnnd  sonndern  vnnsern  gnaden  von  menigclich  vnuerhindert, 
Vnnd  gebietten  darauff  allen  vnnd  Jeden  ChurfOrssten,  Fürsten,  Geist- 
lichen vnnd  Welltlichen,  Prelaten,  Grauen,  Freyen,  Herrn,  Rittern, 
khnechten,  Lanndthaubtleutten , Lanndtmarscbaicben , Canntzlern, 
Canntzley  verwalltern,  Verwesern,  Vitzdomben,  vogten,  Phlegem, 
Burggrauen,  Ambtleutten,  Schulthaissen , Bürgermaistern,  Lanndt- 
richtern,  Richtern,  Bürgern,  gemainden  vnnd  sonnst  allen  anndern 
vnnsern  vnnd  des  (Bl.  274*.^  Reichs,  auch  vnnserer  KhOnigreich, 
FUrsstentbumb  vnnd  Lannde  rnnderthonen  vnnd  getreuen , in  was 
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wierden,  Stanndt  oder  wesen  die  sein,  von  obbeslimbter  rnoser  Khfl- 
nigclicben  vnnd  Lanndtsfiirstlichen  macht  Ernnstlich  rnnd  vesstigclich 
mit  disem  brief  vnnd  wellen,  das  sy  die  obgenannten:  Hannsen,  Sig- 
munden, Wilhalbmen,  Wernhardin,  Georgen  Rueprechlen,  GeSrg 
Anndreen  vnnd  Georg  Sigmunden,  Ir  Eelich  leibs  Erben  rnnd  der- 
selben Erbenns  Erben,  f&r  vnnd  fOr  zuraitten,  bey  solicher  rnnser 
gnad  vnnd  gegebnen  Freyhait,  Eeren,  wirden,  vorlaill  vnnd  gerech- 
tiglchait  berueblich  bleiben , der  geniessen  vnnd  gebrauchen  lassen, 
Sy  auch  also  nennen,  schreiben,  Eeren,  Achten  vnnd  hallten,  daran 
nit  Irren  noch  hindern  vnnd  dawider  nit  thun.  Noch  des  yemanndts 
anndern  zuthun  gestatten,  in  khain  weiss , Alls  lieb  ainem  Jegclichen 
sey  vnnser  schwäre  vngnad  vnnd  straff  vnnd  darzue  ain  peen,  Nämb- 
lich  fQnfftzig  Marckh  löttigs  golid,  zuuermciden,  die  ein  Jeder,  so  offt 
Er  fräfenlich  hiewider  thätte,  vnns  halb  in  vnnser  Camer  vnnd  den 
anndern  halben  thaill  den  vorgemellten  von  Herberstain  (Bl.  27S‘.) 
vnnd  Iren  Erben  Eegemellt  vnablöslich  zuhezallen  verfallen  sein  soll. 
Das  mainen  wir  Ernnstlich.  Mit  vrkhundt  ditz  brieffs,  besigellt  mit 
vnnserm  khttnigclicben  anbanngenden  Insigl.  Der  geben  ist  in  vnnser 
Stat  Innsprugg,  den  Achzehennden  tag  des  Monats  Nouembris,  Nach 
Cristj  vnnsers  lieben  Herrn  geburde  im  fDnffzehenhundert  vnnd  Ain- 
vnnddreissigisten , vnnsercr  Reich  des  Römischen  im  Ersten,  des 
Hungerischen  im  FünnSlen  vnnd  des  Beharnischen  im  Sechsten 
Jaren. 

Gen  Hangern. 

(H.) 

7.  Der.  Am  Sibennden  Decembris  bin  Ich  von  Innsprugg  verruckht,  nach 
Schwatz,  Elbmaw,  Vnckhn.  durch  Saltzburg  geen  Hendorff,  Veckhla- 
prugg,  Marcbtrcnnckh,  Lynntz,  Mathausen  rnnd  nach  der  Thunaw  ab 
16.  Dm.  Am  Sechzehennden  geen  Wienn. 

1532. 

Die  vrsach,  warumb  Ich  sambt  anndern  in  Hungern  geschickht 
worden:  'die  Hungern  baider  thaill  vnnderthonen  betten  vnnder 
(Bl.  275*.)  Inen  selbst  ain  zusamenkhunlR  beschlossen,  Iren  Sachen 
Rat  zusuechen,  damit  aber  Pöss  Practickhn  verhüett  möchten  werden, 
schickht  man  ansechliche  Pötten  daselbst  hin. 

2.  Jänner.  Ich  bin  am  Anndern  January  sambt  Herrn  Marxen  Beckh  von 
Leopoldstorff,  Vitzdomb  in  Österreich,  geen  Prespurg  khomen. 
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Von  des  Babsts  wegen  khamb  dar  sein  Nuncius  Herr  Vincenotz 
Pinpinella,  Ertzbischoue  Rosanensis. 

Von  des  Khaisers  wegen  kbamb  Graf  WolfT  von  Monntfort. 

Wir  all  namen  rnnsern  weeg  von  Prespurg  geen  Hungeriscben 
Alltenbiirg.  Das  was  am  ftinmen  des  monats.  Alls  vnns  aber  daselbsten 
zuwissen  warde,  das  aus  der  ZusamenkhunlR  nichts  werden  wQrde, 
zohen  wir  am  Sibennden  geen  Prespurg  vnnd  am  zehennden  geen 
Wienn. 


Passa  w. 

Mir  khamen  drey  beuelch  nacheinannder  zue,  (^Bl.  27 6‘.)  Ee 
Ich  geen  Wienn  ankhame,  das  Ich  Eillenndt  nach  Passaw  Raisen  solle. 
Bin  derhalben  amFüntfvnndzwaintzigisten  zw  Wienn  ausgeritten  nach 
Stockberaw,  Khrembs,  Spytz,  Emcrstorff,  Persenpeug,  Greyn,  Mat- 
hausen, Lynntz.  Zw  Athenshaim  <)  vbergcfarn,  zw  Aschach  wider 
rbergefam  an  Kasten  rnnd  geen  Passaw. 

Am  Ersten  February  bin  Ich  geen  Passaw  khomen  vnnd  da  ge- 
funden Herrn  Weittich  von  Pernstain , der  auch  dahin  mit  mir  be- 
schiden  was. 

Von  dem  Römischen  Khayser  khamb  dar:  Herr  Philips  von 
Fierscham,  Bischoue  zw  Speyer. 

Von  Hertzog  Georgenns  von  Sachsscn  wegen  khamb:  Herr 
Julius  Phiueg,  Geörg  Tumerstat,  Ooctor,  vnnd  Cristoflf  Carlowitz. 

Daher  sollen  auch  khumen  sein:  des  KliOnig  von  Polln  ge- 
sanndteii,  Alls  mitler,  vnnd  dann  des  Eingedrungen  Khflnig  Hannsen 
Leuth,  von  ainem  friden  zuhanndlen.  Alls  aber  dcrselb  eingedrungen 
Khünig  vernamb,  das  der  Türggisch  Khaiser  im  anzug  was  nach 
Österreich,  ward  aus  der  Fridshanndlung  (Ä/.  276*.}  nichts.  Wir 
die  benennten  verharrten  das  ganntze  Monat  daselbstn. 

Am  Ersten  Marty  Bin  Ich  wider  geen  Wienn  khomen.  Da  ver- 
samblt  sich  meines  Herrn  Voickh  vnnd  Richtet  sich  zw  der  belege- 
rung.  Vnnd  was  khain  annderer  gedannckhen,  dann  der  TQrgg  wollte 
sich  wider  vmb  Wienn  annemen.  Herr  Hanns  Catzianer  hette  die 
Oberst  VeldhanhtmanschalR,  schickht  sich  alls  ein  erfarnner  khriegs- 
man,  hiellt  guete  Ordnung,  zucht  vnnd  kbundtschafR.  Mir  ist  vill  Ar- 
bait  yederzeyt  Inn  vnnd  ausser  der  Stat  zuegestannden. 

‘)  OtteBaheim,  1 *4  Meilo  ober  Lim  an  der  Donau. 


5.  Jinner. 

7.  Jinaer. 
10.  JiQQer. 

iS.  Jinner. 

1.  Febr. 


1.  Mirs. 
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Z.  SepL 


8.  Sept. 

9.  Sept. 

10.  Sept. 

11.  Sept. 

12.  Sept 

13.  Sept 


Der  Türgkh  für  Günnss. 

Im  September  hat  der  Türgkh  gewisst,  das  der  Römisch  Khayser 
in  Teutschen  Lannden  gewest  mit  ansechlichem  hispanischen  vnnd 
Wälhischem  khriegsvoickh,  rnnd  das  Reich  ist  nun  im  anzug  gewest. 
Sich  für  Günnss  gelegert.  Hat  das  mit  gwallt  nit  gewannen  vber 
TÜ  ge(Bl.  277*.^lhone  Stürmb  rnnd  erfüllung  der  Graben,  gleich- 
woll  zwletzt  betaidingt.  Aber  rnueränndert  gelassen. 

Prespurg. 

Den  Anndern  tag  des  Monats  bin  Ich  geen  Prespurg  geschickht 
worden  sambt  herrn  Erasm  von  Obertzan,  der  Babstlichen  Hussarn 
halben,  die  dazumail  aufgenomen  warden. 

Des  Reichs  Volckb  kbamb  zeitlich,  legert  sich  Innhalb  der 
Pruggen. 

In  dem  so  zeucht  der  TOrgg  vor  Günss  ab,  neben  der  Eisnen 
Stat,  vnnd  für  die  Newstat  vber  den  Hartperg. 

Dem  Türgkhen  nachgezogen. 

Am  Achten  tag  Ist  Herr  Hanns  Catzianer  mit  Tausennt  phärden 
des  Reichs  voickh,  das  Ennhalb  der  Thunaw  lag,  vnnd  mit  ain  Tau- 
sennt Hussärn  vnnd  bey  zwayhundert  Anndern  Phärden  (Bl.  277*.J 
aus  Wienn  dem  Türggen  nachgezogen  vnnd  in  die  Newstat  khomen. 

Den  Neunten,  Alls  man  Ratschlagte,  Wollte  der  Backhy  Pauli 
nit  Ratten,  dem  Türggen  am  Fuess  nachzuhenngen.  Darumb  zohen 
wir  denselben  tag  geen  Schadwienn. 

Den  zehennden  geen  Khimberg. 

Den  AindlifRen  geen  Prugg.  Da  belib  man  aulT  morgen  vmb 
zehen  Vhr. 

Den  zwelfften  zugen  wir  vmb  zehen  Vhr  von  Prugg,  den  ganntzen 
tag  vnnd  die  ganntz  Nacht,  geen  Grätz.  Wir  wissten  nit  anndcrs,  der 
Türgkh  läg  vor  Grätz ; wir  wollten  in  der  Nacht  mit  gwallt  hinein  in 
die  Stat. 

Den  dreyzehennden  khamen  wir  vmb  fünff  vhr  morgenns  frue 
geen  Grätz.  Der  Türgkh  war  des  Tags  daruor  hinweg.  Wir  fuettertn 
die  Phärdt , zugen  vber  zwo  Stundt  hinaus  vnnd  stiessen  drey  hallt, 
dann  wir  betten  auch  zway  Fänndl  khnccht  am  weeg  zw  vnns  bracht. 
Die  hallten  warn  zw  nächst  vnnder  Strasganng.  Der  Niclas  Ostrositz 
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ward  hin  geschickht,  die  veind  zw  Raitzen  (Bl.  278'.)  vnnd  zw 
logkhen,  Es  wollt  aber  khainer  khomcn.  Darumb  bliben  wir  drey  tag 
BW  Grätz,  dann  der  Backhy  Pauli  zoch  des  tags  geen  Wildan,  rnnd 
stall  sich  bcy  der  Nacht  nach  dem  gepürg  geen  Leybnitz  zw  den 
Schlossern.  Daselbst  fanndt  Er  fiinfTtzig  geringer  rnnd  gera.sster 
Phärdl.  Die  TQrggen  lagen  im  Leybnitzer  Veld.  Alls  die  am  Hansteg 
vber  die  Sulbm.’)  vnnder  die  Puechl  zugen  •),  hat  er  die  hindersten 
angrilTen  vnnd  vill  khöpf,  auch  annders  von  gueten  Rossen  vnnd  gueten 
geschmeidt,  mit  sich  geen  Grätz  bracht. 

Der  Türgg  zoch  aufT  Marpurg.  Vnnd  oberhalb  prugkht  Er  vber 
die  Traa,  zohe  wider  durch  das  Windischlanndt  ab  geen  Griechischen 
Weissenburg.  Es  sein  der  TOrggen  vill  an  der  Traa  ertrunckhen. 
Nachdem  das  Geschray  vnnder  sy  khamb,  wie  die  Irigenhindenwarn 
angriflen  vnnd  geschlagen  worden,  Eillenndt  secr  vherzukhumen. 

Den  Sechzehennden  zugen  wir  von  Grätz  nach  dem  weeg , wie  ic.  sept. 
der  Türgg  daselbst  hin  gezogen  (Bl.  278*.)  was.  Man  wisste  auch, 
das  der  Türgkh  ain  grossen  Hauflen  hinder  sein  verlassen  hette,  die 
durch  das  gepürg  von  der  Newstat  in  das  Lanndt  ob  der  Enns  zugen, 

Allain  darumb,  das  man  von  derselben  wegen  Inen  nit  soll  nacbziehen. 

Sy  verhofften  durch  das  Gepürg  etwo  ain  Strassen  zulinden  in  Steyer 
vnnd  Khärndten  zukhumen,  das  sy  aber  nit  fannden.  War  alles  be- 
setzt. Darumb  muesten  sy  wider  gegen  der  Newstat.  Desshalben 
dann  die  Reichischen  all  herüber  die  Thunaw  vnnd  denen  zuegezogen 
warn.  Wir  khamen  den  tag  geen  GleysdorlT  den  xvij'*-  geen  Gra-  17.  Sept. 
fendorf. 

Den  Achzehennden  geen  Neunkhirchen.  Des  Abennts  ward  Ich  is.  sept. 
wundt.  In  derselben  Nacht  khamen  khundtschalRen : „Die  veindt 
wäm  verhannden.“  Ist  herr  Hanns  Catzianer  in  der  Nacht  aufge- 
wesen vnnd  neben  derNewstat  auff  dieLuckhen  •)  vnnd  gegen  Vischa*) 
gezogen. 

Am  Neunzehennden  khamen  die  Türggen  her  nach  dem  gepürg  19.  Sepi. 
vnnd  vnnsers  Voickhs  (Bl.  279°.)  vill  hinden  nach,  das  man  nit 


Die  Sutm  vereinigt  sich  nnterhalb  I.eibnitz  mit  der  Mur. 

*)  Die  windischen  Rfihel,  ein  Gebirgszug  sOdlich  von  Leibnitz,  sind  gemeint. 
*}  Das  sind  die  Vorstädte,  deren  Neustadt  damals  vier  hatte.  Aueh  in  Wien 
hiessen  sie  Lucken. 

Fisehan,  nordwesttich  von  Neustadt  am  Abhange  des  Gebirges. 
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woll  wisst  obs  freundt  oder  Veindt  w8rn.  Wie  ro«n  die  Veindt  an- 
greiffen  wollt,  fiel  ain  grosser  Nepl  an.  Mit  dem  sein  sy  fQrgeruckht. 
Sopalld  der  Nebl  sieb  aiirgeschwungen , da  ist  es  vber  das  Stainfeldt 
anganngen.  Also  das  der  nit  rili  dauon  khomen  sein,  Ausserbaib 
Sechshundert  die  sich  Oberthalb  Neunkhirchen  furgestraifit  haben. 

23.  Se|>(.  Den  dreyrnndzwaintsigisten  ist  Khaiser  Carl  mnd  sein  Brueder 
der  Römisch  Khünig  zw  Wienn  mit  seinem  Voickh  ankhomen , den 
der  TQrgg  gewislichen  geflohen  hat.  Da  warn  Hispanier , Itälianer, 
Teutscher  in  grosser  anzall. 

2S.  Stpi.  Den  FünflVnndzwaintzigistcn  khamen  wir  auch  geen  Wienn.  Da 
hueb  sich  der  Sterb.  Dann  da  warn  von  allerlay  Nation  rill  voickhs ; 
Hungern,  Behaim  rnnd  MSrhern,  auch  Schlesier  rnnd  Lausnitzer. 
Warn  all  im  Velldt,  nahenndt  gegen  Wienn.  Auch  etlich  hundert 
Poläggen.  Nämblichen  Herr  (BL  279\)  Stäntzl  Graf  Ton  Tantzin, 
auf  sein  aigen  Cossten,  mit  zway  hundert  Phärden.  Der  Römisch 
Khaiser  sambt  seinem  Brueder. 

Vnnd  des  Khaiser  Hispanisch  rnnd  Italianisch  Voickh  namh  Iren 
abzug  vber  den  Semering  durch  Sleyer  vnnd  Kbirnndten  in  Italien. 
Etlich  Italianer  namen  ain  vrsach  ainer  vnbezallung  halben.  Ruckhten 
für  gegen  Italien.  VerwOesten  vill  voickh  am  Zug,  khamen  vnge- 
schlagen  durch. 


(BL  280\)  1333. 

An  Hof  vnnd  geen  Saltzburg. 

Im  January  hat  die  KQ.  Maj.  mich  zw  sich  an  Hof  geen  Inns- 
prugg  eruordert,  Innhallt  nachuolgunder  zwayer  schreiben  vnnd 
heueich ; 

Ferdinannd,  von  gottes  gnaden  Römischer,  auch  zw  Hungern 
vnnd  Behaim  etc.  Khflnig  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Vnns  sein  trefflich  Sachen  fürgefallen, 
die  wir  zuhanndlen  Vorhaben,  weliche  auch  flirderung  bedilrflen,  dar- 
zue  wir  dich  zugebrauchen  vnnd  hinein  in  Polln  zuschickhen  förge- 
nomen.  Vnnddarumben  ist  vnnser  gnedigs  hegern  an  dich,  mitErnnst 
beuelhenndt,  das  dw  dich  zum  aller  farderlichisten  erhebest  vnnd  zw 
vnns  an  vnnsern  Hof  hiebeer  oder  wo  wir  sein  werden  verfliegest, 
vnnd  dein  Sachen  zw  snlicber  Raiss  vnnd  m(Bl.  2S0''.)h»imbB  auch 
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richtest,  das  dw  ein  weill  mnd  Zeitlanng  aas  rnnd  von  haitnb  sein 
mügst,  dann  sich  bemellt  rnnser  sachen  etwas  verziehen  mDchten. 
Daran  thuest  dw  vnnsern  gefelligen  willen  viind  mainung.  Geben  in 
vnnser  Stat  Ynnsprugfcli,  am  Anndern  January  im  dreyvnnddreissigi- 
sten.  Vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  Anndern,  rnnd  der  Anndern 
im  Sibenden  Jaren. 

Dem  Edlen,  rnnserm  lieben,  getreuen  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  dem  Freyen,  rnnserm  Rat. 

Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Diser  täg  haben  wir  dich  durch  die 
Posst  erinndert,  das  wir  dich  in  Polln  zw  khOnigclicher  wird  daselbst 
zufertigen  rnnd  zugebrauchen  willenns  gewest.  Vnnd  desshalb  an 
dich  begert,  das  dw  dich  darnach  zw  der  Rayss  auch  anhaimbs  richten 
rnnd  förderlich  zw  rnns  verfilegon  (Bl.  2S1\)  sollest,  des  willenns 
rnnd  gemflets  wir  dann  noch  sein.  Vnnd  weill  dann  dieselb  sach,  wie 
wir  yetzo  verrer  schreiben  emphanngen,  grosser  Eyll  rnnd  fOrderung 
bedOrffcn,  So  haben  wir  desshalb  widerumb  ain  aigen  Pötten  zw  dier 
schickhen  wellen.  Vnnd  ist  nochmallen  rnnser  genedigs  begem  rnnd 
bcuelch  an  dich,  das  du  dich  von  stundan  erhebest  rnnd  zw  rnns  mit 
dem  aller  fiirderlichisten  hieher  khumest  vnnd  dich  gar  nit  säumest. 
Auch  anhaimbs  dein  Sachen  zw  obbemellter  Rayss  vnnd  sonnst  dich 
selbst  mit  diennem  richtest,  das  dw  dieselb  on  Hinderung  verbringen 
rnnd  die  ausrichten  mügst.  Daran  erzaigst  dw  rnns  gehorsambs  ge- 
fallen mnd  rnnser  mainung.  Geben  in  rnnser  Stat  Ynnsprugg,  am 
Sechsten  January,  im  dreyvnnddreissigisten,  vnnserer  Reiche  des  Rö- 
mischen im  Anndern  vnnd  der  Anndern  im  Sibennden  Jarn. 

Dem  Edlen,  rnnserm  Lieben,  getreuen  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  dem  freyen,  rnnserm  Rat. 

(Bl.  28V.)  Darnach  mir  ain  Beuelch  vnnder  Augen  geschickht, 
mit  anzaigen : „das  sein  Maj.  etc.  sich  nach  Österreich  durch  Saltz- 
burg  zu  ziehen  erhebt,  darnmb  wo  mich  derselb  beuelch  betritt , da- 
selbst soll  Ich  seiner  Maj.  warten.“  Bin  zw  Lanngkhabitz  am  Ain- 
rnndzwaintzigistea  ausgeriten,  AmAchtmndzwaintzigisten  geen  Saltz- 
burg  khomen.  Hab  allso  daselbsten  Irer  Maj.  Erwart. 

Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Wir  rerkbUnden  dier  genedigclich,  das 
wir  rnns  anff  yetzkhumenden  Mittich  von  hie  erheben  vnnd  aufl 


2.  Jänoar. 


6.  JiDQCr. 


21.  Jianer. 
2S.  J2naer. 
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27.  Jianer. 


I.  Frhr. 


7.  F^br. 


Österreich  zueziehen , vnnd  rnnsern  weeg  auff  Saltzburg,  vnnd  dar- 
nach verrer  auff  Lynntz  nemen  wellen.  De.sshalben  wellest  dich , wo 
dich  diser  vnnser  brief  antrifft,  daselbst  Ennthalllen,  mnd  vniiser  Er- 
warten, damit  dw  der  vergebenlichen  Raiss  vnnd  weegs  vberbaben 
sein  mugst.  Wollten  wir  dier  gcnedigclich  nit  verballten.  Geben  in 
(Bl.  282‘.)  vnnser  Stat  Ynnsprugg,  den  Sibenvnndzwaintzigisten 
tag  January,  Anno  etc.  im  dreyvnnddreissigisten,  Vnnserer  Reiche  des 
Römischen  im  Dritten  vnnd  der  anndern  im  Sibennden. 

Dem  Edlen,  vnnscrm  Lieben,  getreuen  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  dem  freyen,  vnnserm  Rat. 

Geen  Hunngern  Fridts  halben. 

Am  Ersten  tag  February  ist  der  KhQnig  geen  Saltzburg  khomen. 
V^on  dannen  hat  sein  Maj.  etc.  Herrn  Sigmunden  von  Dietrichstain 
vnnd  mich  abgefertigt.  Sein  am  Atindern  tag  nach  der  Saltza,  Ihn 
vnnd  Thunaw  ab,  hiiitzt  geen  Prespurg  gefarn. 

Den  Sibennden  ist  der  tag  geen  Alltenburg  gesetzt,  frids  halben 
zuhanndlen.  Alls  sieh  aber  der  Sterb  daselbst  erhebt,  sein  des  Khflnig 
(Bl.  282^.J  Hannsen  Leuth  geen  Sanndt  Marein  in  die  Schütt  geruckht. 
Zu  denen  aber  herr  Marx  Beckh,  Vitzdomb,  Nach  Ime  Herr  Franntz 
vom  Thurn  geschigkht,  damit  sy  geen  Prespurg  khämen.  Darnach 
herr  Hanns  Catzianer  vnnd  Ich  zw  Inen  auch  derhalben  gezogen. 
Nichts  annders  ausgericht,  dann  das  Herr  Hieronimus  Lasky  mit  vnns 
khumen.  Mit  dem  souil  vber  nacht  gehanndit,  das  Er  gewilligt,  mit 
seinen  mitverwonndten  zukhumen.  Darumben  Ich  wider  zw  Inen  ge- 
zogen, vnnd  bewegt,  das  sy  gewilligt  zukhomen  auff  glaitt,  das  Inen 
dann  geschigkht  ward.  Weliches  Inen  aber  nit  annemblich.  Darumb 
herr  Lasky  wider  khamb.  Zohe  vngethoner  Sachen  hin.  Darnach 
schrib  der  von  Collitzan  den  Catzianer,  bittimdt,  das  Er  zw  Ime  khämb. 
Das  er  gethon,  vnnd  haben  sich  des  Glaidts  in  der  Schütt  zw  Pyskow 
verglichen,  vnnd  miteinannder  geen  Prespurg  khomen.  Von  Kw.  Maj. 
etc.  Hoff  (Bl.  283“.)  waren  Comissary  benennt:  Herr  Sigmund  von 
Dietrichstain.  Herr  Hanns  Catzianer,  Ich  vnnd  Herr  Marx  Beckh,  vilz- 
domb.  Aus  Hungern:  Herr  Alex.  Turso,  Statballter,  Thomas  Bi- 
schoue  zw  Erla,  Canntzicr  etc. ; Paulus  Backhich.  Aus  Behaim : Herr 
Albrecht  oder  Woitich  von  Pern.stain;  Herr  Hanns  Phlucg,  Canntzler; 
Niclas  Litoworsky.  Aus  Märhern : Herr  Stänntzl , Bischoue  zw  01- 
mflntz ; Herr  Jan  von  Khunabitz  vnnd  Wilhalbm  Prosonowsky.  Von 
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KhQnig  Hmmsen  wurden : Herr  Frannti  Gruf  von  FrangePan,  Ertz- 
bischoue  zw  Coiitzan;  Herr  StefTan  Prodericus,  Bischoue  zw  Sinichen; 

Herr  StefTan  Verwetz,  Canntzler;  vnnd  Herr  Hierunimus  Lasky  etc. 

Von  der  Kay.  Maj.  ward  geschickht:  Herr  Johannes,  Bischoue  von 
Lunden,  vnnd  Cornelius  Duplicius  Sceperus. 

Alls  wir  lanng  gehanndit  hetten,  Schrib  Hieronimus  Sara,  den 
mein  Herr  zw  (Bl.  283^.)  dem  Türggen  geschickht : „hette  ain 
gueten  Trid  gemacht.“  Sopalld  das  der  gegcnthaill  vernamb,  wollt  iiit 
weitter  banndien,  vnnd  also  vngethoner  verruckht  am  zehennden  lo.  MSn. 
Marty. 

Geen  Prag. 

Die  Kfl.  Maj.  hat  mich  an  HolT  eruordert,  Innhallt  nachuolgundes 
beuelchs : 

Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Wir  geben  dir  genedigclich  zw 
erkhennen,  das  wir  des  Stritls  vnnd  Irrthumb  halben  zwischen  viinser 
auch  vnnserer  LanndtschaITt  in  Khärnndten , vnnd  was  demselben 
anhanngt,  vnnd  dem  Eerwirdigen  Weiganndt  Bischuuen  zw  Bamberg, 
vnnserm  FQrsten  vnnd  (BL28ä‘.)  lieben  .Andächtigen,  schwebenndt, 
gOetliche  Hanndlung  zubeschehen  lassen,  vnnd  zw  derselben  ellich 
vnnser  Bat  zuuerordnen  verwilligt.  Auch  darzuc  ain  Zcyt,  Nämblich 
den  Sibenzehennden  lag  Nouembris  nächst  khumendt,  an  vnnscrn 
Huf,  wo  wir  dazumal  sein  werden,  angesetzt.  Demnach  haben  wir 
dich  für  aiuen  neben  anndern  vnnserer  Hat  zw'  berOrter  güetlichen 
Handlung  zugebrauchen  vnnd  zuuerordnen  fürgenomen.  Vnnd  be- 
uelhen  dier  demnach,  das  dw  dich  auf  obbestimbten  Sibenzehennden 
Nouembris  zw  vnns  an  vnnsern  Hoff,  wo  wir  derselben  Zcyt  sein 
werden,  gewislichen  verfäegest,  nit  aussen  bleibest,  noch  waigerung 
darinn  gebrauchest  vnnd  dann  zw  deiner  Ankhimfft  von  vnns  weitters 
berichts  vnnd  beschaidts  gewartest.  Daran  erzaigst  dw  vnns  gehör- 
sambs  (Bl.  28^*.J  gefallen  vnnd  vnnser  mainung.  Geben  in  vnnser 
Stat  Wienn,  den  Scchsvnndzwaintzigisten  July,  Anno  etc.  im  drey- 
vnnddreissigisten,  vnnserer  Reich  des  Römischen  im  dritten  vnnd  der 
anndern  im  Sibennden. 

Dem  Edlen,  vnnserm  lieben,  getreuen  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  dem  freyen,  vnnserm  Rat. 

Footes.  VIII.  20 


Digitized  by  Google 


306 


1533. 


21.  Not.  V'iind  seiti  Maj.  ist  geen  Prag  geraist  vnnd  Ich  mit.  Den  xxj.  No- 

22.  Not.  uembris  geen  Siedendurff ')  vnnd  Stockheraw  vier  meill.  Den  ixij. 

23.  Not.  gcen  WulderstorlT  *)  drey  meil.  Den  xxiij.  geen  Ret*  2wo  Meill. 

Märhern. 

24.  0.  25.  Not.  Den  xxüij.  für  Znänib.  Geen  Wudowitz  *)  flinfT  meill.  Den  xxv. 

durch  Igla  vnnd  vber  die  Märberiscli  Granitz  geen  Piernitz  *).  Zw 
nächst  {Ul.  283".)  vor  der  Stat  Igla  oder  Trigla  an  der  Pruggen 
ist  die  Granitz. 

Beham. 

26.  u.  27.  Not.  Den  xxvj.  geen  Teutschen  Prot.  Den  xxvij.  geen  Tzaslaw,  da 

28.  Nor.  Schiskha  ligt  ‘).  Deo  xxviij.  Tür  Köln,  Beharnisch  Colin,  an  der  Elb. 

29.  Not.  Vnnd  neben  dem  Khuttenperg  geen  Behemisch  Brod.  Den  xxviiij. 

geen  Prag. 

December. 

3.  Dcc.  Den  dritten  tag  December  haben  wir  mit  den  Bambergischen 
angehebt  zuhanndlen,  der  dann  vill  grosser  hochait  Im  Fürssienthumb 
Khärnndten  babcn  wollt,  neben  anndern  Bischouen,  Prelaten,  Grafen 
vnnd  herrn  nit  gleicbmässig  dem  Lanndtsrursten  erkhennen  vnnd  mit- 
leiden. Darumb  ward  ain  tag  an  KhUnigclicben  Hof  benennt,  vnnd 
ward  auch  vertragen. 

Die  KhUnigclicben  verordenten  vom  Hof : Herr  Joseph  von  Lam- 
berg;  Herr  Gaudenntz  (Bl.  283^.)  von  Hodrutz;  Doctor  Hanns 
Kbneller.  Annder  Räte:  Herr  Erhard  von  Polham;  Ich;  vnnd  herr 
Erasm  von  TrautmaustorlT. 

Bambergerisch  Gesanndten : Herr  Caspar  von  Perg;  Wolff 

Dietrich  Marschalch  von  Poppenhaim,  Thumbberr;  Doctor  Pauli 
Neydegger,  Brobst;  vnnd  Hanns  Rabnstainer. 


')  Das  ist  Sierndorf,  nordwestlich  von  Stackerau,  das  wohl  Toranslehen  sollte. 

Wullcrsdorf  am  Güllersbach. 

*)  Budwitz. 

*)  Pirnitz  liegt  südöstlich  von  Iglau  und  zwar  in  Mahren,  so  dass  sich  schwer 
hegreirt,  warum  llerbcrstein  zurück  statt  vorwürts  geht.  Vielleicht  Ist  hier 
eine  Namensverwechslung  anzunehmen. 

*)  Der  Tahoriten-Anführer  Johannes  Zizka  von  Troenow,  11.  Oct.  1424. 
liegt  in  der  Dechanteikirche  zu  S.  Peter  und  Paul  begraben. 
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Von  Khärnndten:  Herr  Moritz  Weltzer;  Augustin  Paradeiser 
vnnd  Anndre  von  Silberberg.  Denen  was  zuegeben  Joaebim  Mar- 
schalch  zw  Reichenaw. 


1534, 

Beuelch  an  Hof. 

Am  zebennden  January  hat  die  KO.  Maj.  zw  Prag  Herrn  Leon-  lo.  Jiinner. 
harden  von  Veils,  Hofmarschalcli , herrn  Gaudentzen  von  Madrutscli, 
herrn  Josephen  von  Lamberg,  mich,  herrn  Wolflen  GrOswein,  herrn 
Achatzen  Schrott  (Bl.  286“.)  vnnd  herrn  Johann  Zott,  Alle  Stet 
des  Hofls,  der  Regierungen  vnnd  aller  Ausgaben  Ordnung  zugeben 
vnnd  zusetzen  verordendt.  Umbe?r'‘’nj'i”h 

mit  drm  l’eler 

Geen  Lynntz  auf  den  Lanndtag.  Kh,  Khegiowid. 

•'  ^ auch  out  dein 

Den  Ainvnndzwaintzigisten  Febpuary  von  Frag  nach  Lynntz  aull  han'dV  (M.) 
den  Lanndtag  alls  Comissary,  sambt  herrn  Lassla  von  Prag,  freyherrn  zi.  Febr. 
etc.,  vnnd  Georgen  von  Perckham  gezogen.  Geen  Weiieschaw  fünlf 
mein. 

Den  zwenvnndzwaintzigisten  geen  Mclenitz  drey,  geen  Täbcr  zz.  Kebr. 
zwo,  vnnd  geen  Zobeschlaw  zwo  meill. 

Den  23.  geen  Budweiss  vier,  geen  Stainakbirchen  aine,  vnnd  Z3.  Febr. 
geen  Caplitz  zwo  meill. 

Den  xxiiij.  geen  Niderhaidt  aine,  geen  Oberhaidt  ain  halbe,  geen  Z4.  Febr. 
Lonfeldeu  Anndcrtbalbe,  geen  Wildperg  Anndcrthalbe,  vnnd  geen 
Lynntz  Anndertbalbe  meill. 

(Bl.  286*.)  Den  anndern  tag  Marty  von  Lintz  gefarn , vnnd  z.  März, 
den  Vierten  geen  Wienn  khomen.  4.  Man. 

Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Wir  haben  neben  der  verkhOndung  dein 
vnnd  deiner  mit  Comissarien  ausrichtung  bey  dem  Jüngst  geballtnen 
Lanndtag  bey  den  Stennden  ainer  Ersamen  LanndtschafTl  ob  der 
Enns  aus  deinen  Insonnderhait  Eingelegten  schriiRen  verstannden, 
mit  was  beschwärung  deins  Leibs  du  zw  Lynntz  ankhomen  bist,  vnnd 
tragen  deiner  gehorsame  genedigs  wolgefallen.  Wellen  auch  aus  den 
durch  dich  erzeilten  rrsachen  hinfOr  genedigclich  bedacht  sein,  dein 
souil  möglich  ist  mit  beschwärlichen  Raysen  zuuerschonen.  Dann  alls 

20* 
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du  meldest,  wie  dw  in  zwayen  Sachen  bieuor  an  vnns  Suppliciert, 
sindt  vnnds  dieselben  hanndlungen  bisher  von  vnnsern  Camer  Raten 
(ß/.  2S7‘.J  nit  förbracht  worden.  Wir  wellen  sy  aber  darumb  an- 
sprechcn  vnnd  Ordnung  geben,  das  darinn  zw  rürderlieher  erlcdigung 
gcbanndit  werde.  Das  wollten  wir  dier  genediger  mainung  nit  ver- 
hallten. Sehickhen  dier  daraulT  deinem  begern  nach  die  Zeittungen 
aus  Constantinopl  vnnd  Polln,  weliche  wir  genedigclich  vnnd  gern 
gehört,  widerumb  zue.  Geben  zw  Prag,  den  xj.  Marty.  Anno  etc.  im 
ixxiiij'*",  vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  Vierten  vnnd  der  Ann- 
dern  im  Achten. 

Dem  Edlen , vnnserm  lieben , getreuen  Sigmunden  von  Herber- 
stain,  dem  freyen,  vnnserm  Rat. 


Wider  von  Wienn  geen  Prag. 


24.  MSrz. 


Am  Viervnndzwaintzigisten  Ist  mir  der  (Bl.  287^.)  beuelch 
zuekhomen,  in  angesiebt  mich  zw  erheben. 


Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Vnns  sein  sonnder  genötig  Sachen  vnnd 
hanndlungen  fürgefallen , darzue  wir  deiner  person  zuhaben  vnnd  zu- 
gcbrauchen  eillenndts  bedOrflen.  Demnach  aulT  das  sonnder  genedig 
vertrauen,  so  wir  in  dich  setzen.  Ist  vnnser  genedigs  ansinnen  vnnd 
begern  hiemit,  du  wellest  dich  in  angesicht  ditz  briefTs  erbeben  vnnd 
aulTs  Ehest  so  dir  möglich  ist  zw  vnns  alher  verRiegen  vnnd  dein 
Sachen  darnach  richten,  das  dw  ain  Monat  lanng  von  deinem  Haus- 
wesen also  aussein  mögest  vnnd  hieraulT  khainsweegs  aussenbleibest. 
DaraulT  wellen  wir  vnns  genedigclich  verlassen.  Vnnd  du  thuest  daran 
vnnsern  Ernnstlicben  vnnd  gefelligen  willen  vnnd  mainung,  gegen 
dier  mit  sondern  gnaden  zw  erkhennen.  Geben  in  vnnserm  Schloss 
zw  Prag,  den  Neunvnndzwaintzigisten  (Bl.  288".)  tag  Marly, 
Anno  etc.  im  34,  vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  vierten  vnnd 
der  anndern  im  Achten. 

An  herrn  Sigmunden  von  Herberstain,  den  freyen  etc. 

Den  30.  von  Wienn  geen  GunderslorlT  Siben  meill.  Den  31. 
geen  DrosendorlT  fünf  meill  etc. 
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Den  Ersten  Aprillis  geen  Neuhauss  Siben,  den  anndern  geen  i.  n,  s.  April, 
tzobe.sslaw  ')  zwo,  geen  Täber  zwo , geen  Mclentzin  »)  zwo  meill. 

Den  dritten  geen  Wenesebaw  »)  drcy.  Vber  das  Holtz  drey.  3.  Apn'i. 

Den  vierten  geen  Prag,  am  Oster  .Abennt,  zwo  meill  etc.  a.  April. 

Den  Seehzehennden  bat  mir  die  Kil.  Maj.  etc.  erlaubt.  Bin  wider  te.  April, 
geen  VVienn  gezogen.  Am  .Ainvnndzwaintzigisten  daselbst  ankhomen.  21.  April. 


Wider  von  Wienn  geen  Prag,  Wirtemberg  halben. 

Ferd  inann  d etc. 

Edler,  Lieber, getreuer.  Vnns  sein  trefflich  vrsachen  (Bl. 
vnnd  geschSfft  furgefallen,  Darumb  wir  dein  Person  bey  vnns  zum 
Eeisten  zugebrauchen  notdürfflig  seyen.  Demnach  empfelhen  wir  dicr 
hiemit  vnnd  wellen,  das  dw  dich  von  stundan  berait  machest,  vnnd 
damit  dw  dest  Polder  von  stat  khomen  mQg.st,  ongerUsst  vnnd  auffs 
geringest  zw  vnns  alher  zum  allcrfürderlichisten  verfBegest,  Allso 
geborsamblich  erscheinest,  vnnd  dich  an  solichcn  nichts  Irren  noch 
verhindern  lassest.  Darauff  wollen  wir  vnns  also  genedigclich  vnnd 
gewislich  verlassen.  Vnnd  wiewoll  wir  des  genedigen  willenns  seyen, 
fürohin  dein  mit  vberigen  Raisen  zuuerschonen , vnnd  dich  aber  so 
khurtz  vnnd  offt  nacbeinannder  eruordert.  So  wellest  doch  discr  ge- 
genwSrtigen  eruordrung,  in  ansehung  das  es  wie  gemellt  vnnser  hohe 
notdurfft  eraischt,  kbain  beschwärung  tragen.  Das  wellen  wir  gegen 
dier  in  gnaden  erkhennen.  Geben  in  vnnserm  Schloss  zw  Prag,  den 
xxiiij.  Aprillis.  Anno  ete.  im  Vier^J?/.  289“.^vnnddreissigisten, 
vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  vierten,  vnnd  der  anndern  im 
Achten. 

An  Herrn  Sigmunden  von  Herberstaiii,  den  Freyen  etc. 

Den  Achtvnndzwaintzigisten  von  Wienn  mit  Herrn  Philipsen  28.  April. 
Preyner  auff  gar  genedigs  begem  geen  Hollaprun  Siben  meil. 

Den  Ersten  tag  May  geen  Drosendorf  durch  Puickha  Tünff  i.  m>i. 

meill. 


*)  Sobicsiaw  an  der  Laschniti. 
*)  Miltschin. 

')  Beneschau. 


Digitized  by  Google 


310 


1534. 


Behaim. 

2.  Mai.  D^n  anndern  tag  geen  Slafiiitz  ■)  drey  meill.  Ain  meil  gcen 
Ruedolfs  »).  Geen  Wcidenschlag  •)  ain  halbe,  geen  Kunsegkh  *)  ain 
halbe,  geen  Hossaschlag  ‘)  ain  halb , geen  Neuhauss  Annderthalbe 
mein. 

Da  fannd  Ich  die  Tyroller:  Herrn  Cristoff  Philipsen  Grauen  von 
Licchtcnstain,  Herrn  Georgen  von  Firman  vnnd  herrn  Carlen 
(Bl.  289^.)  Trappen.  Mit  dem  sein  wir  geen  Prag  geraist. 

3.  u.  4.  Mai.  Den  dritten  geen  Täber  vier  meill.  Den  vierten  geen  Melentzin 
5.  Mai.  zwo,  geen  Weneschaw  drey.  Den  FünITlen  geen  Prag  fünff  meill. 
des  Wirtenbergerischen  khriegs  halben. 

Die  Rayss  geen  Gaelhausen. 

AufT  den  angesetzten  tag  durch  KQ.  Maj.  etc.  vnnd  die  ChurfUr- 

10.  Maj.  (II.)  steil,  Montag  nach  Exaudy  (18.  Mai),  Bin  Ich  den  zehennden  Maj  zw 
Prag  ausgeritten  mit  Herrn  Johann  von  Talhaim.  Geen  Weran  *) 
drey,  geen  Pzrebrach  ’)  oder  Petlern  zwo , geen  Czirrawetz  •)  aiii 
halbe  meill. 

11.  Mai.  Den  ij.  geen  Rockhentzan  •)  zwo,  geen  Pilsen  zwo,  geen  Clo- 

deraw  ‘°),  ain  Closler,  zwo  meill,  zw  nächst  dabey  ain  Stätl. 

12.  Mai.  Den  zwellRen  neben  der  haidt  zwo,  vnnd  geen  Fraunperg  ") 

ain  meill.  Darnach  vber  den  Walld  zw  Sanndt  Catbreiiikhirchel  <*). 
Da  Rindt  ain  wasser,  die  Röchling.  Vermainen  (Bl.  290',)  die 
Tcutschen  sey  die  Grönitzen,  Aber  die  Bebaim  wellenns  Riraus  haben. 


')  D.  i.  ZUbings. 

*)  Bbhmisch-RudoIcU. 

’)  Wolil  Walterschlag  an  der  Thaya. 

*)  Königsegg. 

Hoslerschlag. 

•)  Beraun. 

’)  Sebebrak. 

Cierhowitz,  alles  an  der  Prag-Pilsner  Paststrasse. 

*)  Rokitschan. 

«>)  Kladrau. 

")  Hayd,  an  der  von  Pilsen  nach  Baiern  fahrenden  Peststrass«. 
'*)  Pfraiienberg. 

*^)  An  derselben  Strasse. 
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Darnach  geen  Pleistain  drithalbe,  vnnd  geen  Vodra  '),  ain  Stätl,  ain 
halbe  meill.  Nahenndt  darbey  ligt  Leichtenbcrg,  das  Schloss,  Lanndt- 
grafTschain. 

Den  xiij.  an  die  SchmidhQtten  zwo  meill.  Geen  Werdrnberg  *)»  Mai. 
geen  Hierschau  zwo,  geen  Sulllzpach  zwo  meill.  Da  ist  ein  Costli- 
cher  Pruu. 

Den  xiiij.  geen  Harsprugkh  ’)  drey  meil,  ain  Stätl,  ist  Nürnber-  Mai. 
gisch.  Geen  LaufTen  zwo,  vnnd  geen  Nürnberg  zwo  meill. 

Den  XV.  geen  Neustat,  des  Marggrauen  Stätl,  Sechs  meill.  Geen  *5.  .Mai. 
Lenngenfeldt  *)  aine,  vnnd  geen  Ernsham  ‘)  zwo  meill. 

Deo  xvj.  geen  Khitzingen  am  Maen  zwo  meill , darnach  durch  Mai. 
Iphofen  •)  geen  Wirtzburg  drey,  geen  Carlslat  drey  meill. 

Den  xvij.  geen  Gmiindt,  da  die  ain  Sali  in  Maen  feit,  zwo.  Geen  Mai. 
Lorhaidt  ’)  dritthalbe  meill.  Vber  ain  hollz  geen  Pibergrundt ») 

(Bl.  290*.)  Annderthalbe,  gepOrgig.  Geen  Galhausen  •)  ain  meill. 

Ist  sich  woll  vmbzusehen.  Aber  die  gesellen  waren  all  bey  dem 
Lanndtgrauen  in  Wirtenberg,  darnmb  wir  auch  vnangeritten  dnreh- 
khamen. 


Namen  der  gesanndten  zw  Galhausen  versa m bl t. 

M e n t z. 

Johann  von  Weschausen,  Doctor  vnnd  Canntzler;  Wolf  von 
Merlen,  genannt  Beham,  Marschalch. 

Try  er. 

Doctor  Johann  von  Ennstringen,  Canntzler;  Diettrich  von  Stain. 


*)  ü.  i.  Vohenstraus. 

Wernberg. 

’)  Hersbrnck. 

*)  Lingenfeld. 

Einersheim. 

')  Die  Namen  Kitiingen  und  Iphofen  sind  vertauscht. 
’)  Lohr. 

*)  Bieber. 

')  Gelnhausen. 
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22.  Mai. 

23.  Mai. 

21.  Mai. 
23.  Mai. 

27.  Mai. 


Cölln. 

Doctor  Johann  Grapicer,  Schkholaster  zw  Sanndt  Gereon  etc. 
Degerhart  Ha.ss,  Doctor  etc. 

29J“.)  Phalfz. 

Herr  WoIfT  von  Afienstain,  Ritter;  WolffKhemrer  von  Wurmbs, 
genannt  Dalburg. 


Branndenburg. 

Melchior  Barfues.s,  Chumentheur  zw  Quanten,  Sanndt  Johanns- 
orden. 

Georg  von  Schiern. 

Den  22.  von  Galhausen  verritten  geen  Aschaburg  ')  vier  meill. 
Ain  schön  Ehen  Lanndt,  des  von  Mentz,  ligt  am  Macn. 

Den  23.  geen  Rotenpurch,  des  von  Menntz  gejadt-Haus.  Vber 
den  SPesshardt,  dann  geen  Rotenfelss,  ain  Schlos  vnnd  Stat  des  von 
Wirtzburg,  drithalbe  meill. 

Aschaburg  vnnd  Rotenfelss  ligen  am  Maen.  Vnnd  ztt'ischen  der- 
selben ist  derNambhafn  Walldainer  in  Teutschen  Lannden,  Speshart 
genannt.  Stosst  an  Otlnwaldt  vnnd  an  die  {Hl.  29V.}  grossen 
Wälder,  die  zwischen  Gmundf  vnnd  Galhauscn  sein. 

Den  24.  geen  Wirtzburg  vier,  vnnd  geen  Khitzingen  drey  meill. 
Alles  am  Maen. 

Den  XXV.  geen  Pernam  ain  meill  vnnd  auf  ain  halbe  meill.  Ligt 
zw  nächst  neben  der  Strassen  Iphofen.  Dann  geen  Eurshaim  ain  halbe 
meill.  gehört  dem  Schennckhen  von  Limburg,  Semper  Freyen.  Geen 
Pibcr  ain  meill.  Ist  ain  Stätl  des  x'on  Wirtzburg.  Geen  Lanngeiifeldt 
ain  meill.  Gehört  ainem  Edlman.  Darzwischen  ligt  Schwartzperg, 
Schloss  vnnd  Stätl,  den  Freyherrn  daselbst  gehörig.  Geen  der  Neu- 
stat  aine,  vnnd  geen  Emskhirchen  ain  meill. 

Den  xxvij.  geen  Lauffen  zwo  meill.  Schloss  vnnd  Stat  der  von 
Nürnberg,  die  sy  im  Bayrischen  khrieg  erobert.  Dises  sambt  Sultz- 
pach  vnnd  dem  Schloss  Rotenperg,  das  aulT  ain  meill  dauon  ligt,  Soll 
Kbaiser  Carle  der  Vierte  alls  Khünig  von  Behaim  (Bl.  292\)  von 


')  AschafTenburg. 
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den  Bayrischen  Fflrsston  Tmb  zway  mal  hundert  Tausent  gülden  hun- 
gerisch  khaulTt  vnnd  alles  mit  Beharnischen  groschen  bezallt  haben 
vnnd  das  Lannd  hintzt  an  die  Et.sch.  Ist  ain  Fach.  Bindt  durch  die 
Newstat  lennthalb  Nürnberg  fünff  meill.  Also  steet  es  in  ainem  Puech 
zw  LauiTen  im  Schloss  verschriben.  Dasselb  Schloss  ligt  im  wasser, 

Ton  Quaderstainen  ?nnd  dickhen  gemeurn.  Soll  derselb  Khaiser  zw 
ainem  lust  oder  gejädthaus  gcpauen  haben.  Man  siecht  noch  daselbst 
Sanndt  Wenntzels  Pildnus  im  Stain  gehauen,  Behami.sch  Schillt  rnnd 
helbm  mit  den  Clainaten  an  Tborn  vnnd  gemeurn.  Darzue  aller 
Fürsstenthumb,  der  Geistlichen  vnnd  Weltlichen  Herrn  von  Behaim 
in  ainer  Camer  eingebaut.  Khünig  Wenntzl  soll  das  wider  verphenndt 
haben.  Darnach  sein  geen  Hicrsprugkh  zwo  meill. 

Den  xiviij.  geen  Sultzpach  drey  meill,  vnnd  geen  Hierschaw  zs.  Mai. 
vier  meill.  Ist  alles  Phaltzgrauisch  etc. 

(BL  292^.)  Den  xiviiij.  für  Vodras,  Pleystain,  vnnd  das  dorff,  z».  Mai. 
so  zw  nSchst  vor  dem  Walld  ligt,  Weydhausen  genannt.  Darnach  ist 
ain  khlaine  halbe  meill  an  dem  Pach  Bachliiig.  dahin  dann  die  Behaim 
vermainen  zubeglaitten.  Dann  über  ain  halbe  meill  an  den  Pach, 

Pfrembt  genannt,  mitten  im  Walld,  vnnd  dann  geen  Fraunberg. 

Den  30.  für  Gloderaw  geen  Pilsen.  Den  31.  geen  Pzrebrackh  so.  u.  3i.  Mai. 
oder  Peticrn.  Die  Baiss  ist  sorgclich  durch  die  gegennden.  Aber 
dazumail  was  alle  Beyterey  in  Wirteiiberg,  da.sselb  zu  erobern. 

Den  Ersten  Juny  sein  wir  geen  Prag  wider  ankhomen.  V'nnd  in  i.junins.  (H.) 
derselben  Stundt  was  mir  verkhündt  Aber  ain  anndere  Baiss  znthiin. 


Die  Baiss  auf  Sannt  Annaperg  in  Meissen,  K baden  vnnd 
sanndt  Joachims  Tall. 

Den  FOnfften  tag  hat  die  KO.  Maj.  etc.  herren  (Bl.  293’.)  s.  Juni. 
Hannsen  Phlueg  vnnd  mich  abgefertigt.  Vnnd  allso  verruckht  geen 
Slan  *)  vier  meill,  ain  Stätl,  gehört  Kü.  Maj.  zue. 

Den  Sechsten  geen  Laun  drey  meill,  auch  Stätl,  vnnd  geen  e.  Juni. 
Kbumattaw*),  ain  Schloss  vnnd  Stätl  des  von  der  Weitmül,  vier 
meill.  Zwischen  Laun  vnnd  Khumattaw  Bindt  die  Eger. 


SchUn. 

Commotau. 
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7.  Juui. 


i7.  Juni. 

Id.  Juni, 

19.  Juni. 

20.  Juni. 

27.  Juni. 

29.  Juni. 

30.  Juni. 


Den  Sibennden  vber  das  gepurg  vnnd  Wälder  zwo  roeill.  Rindt 
ain  khlains  Pächel,  ist  das  gemerckh  zwischen  Behaim  vnnd  Meissen. 
Darnach  aber  zwo  tneil  vill  gcpQrgs  geritten  hintzt  geen  Sanndt 
AnnaPerg.  Da  fannden  wir  Hcrtzog  Georgen  von  Sachssen.  In  wenig 
stunden  khamb  der  Cardinal  von  Mentz.  Churfflrst  ron  Sachssen  lag 
am  Puechollz  ').  Da  ward  des  ahgetrnngnen  Hertzogthumb  Wirten- 
berg halben  gehanndit. 

Den  xvij.  sein  wir  vinb  die  zehonnt  Stundl  Tor  mittag  nach 
bcnelch  gcen  Khaden  ‘)  ankhomen.  Die  KO.  Maj.  etc.  ist  ain  halbe 
stiindt  zuiior  eingeritten.  Vnnd  nach  gehallten  fUl.  293^.)  Rat  sein 
wir  baid  wider  geen  Presnitz  •)  verritten. 

Den  xviij.  sein  wir  wider  aulT  Sanndt  AnnaPerg  khomen,  vmb 
die  Sibennd  vhr  vor  mittag.  Wir  haben  da  das  fruemall  eingenomen, 
vnnd  wider  geen  Khaden  geritten. 

Den  xviiij.  sein  die  zwen  vnndcrhanndler  Mentz  vnnd  Hertzog 
Georg  zw  Khaden  eingeritten. 

Den  zwaintzigisten  der  KbOnig  Rat  gehallten.  Im  Rat  waren : 
Cardinal  von  Trienndt;  herr  Wilhalbm  von  RogendorfT,  Hofmaister; 
herr  Hanns  llofman  vnnd  Ich.  V^on  Bebemen:  herr  Stislaw  von  der 
Leyp,  Lanndhofmaister ; herr  Jeroslaw  von  Schellenbcrg,  Camerer; 
herr  Hanns  Pflueg,  Canntzler;  Graf  Albrecht  Schlickh,  HofCamerer; 
Wolfhart  Planekhner,  vnnder  Camror;  Peter  Retzin,  der  KhOnigin 
vnnder  Camerer  etc. 

Den  27.  Ist  Hertzog  Hanns  Fridcrich  ChiirFörst  zw  Sachssen 
geen  Khaden  ankhomen. 

(Bl.  29i‘.)  Die  Sachen  Wirtemberg  halben  Ist  da  verthaidingt 
worden. 

Den  29.  ist  die  Kü.  Maj.  verriten,  auch  die  Chur-  vnnd  Fürsten 
nach  dem  inall.  Vnnd  gleich  vor  dem  Statthor  hohen  sy  sich  geschai- 
det.  Die  Fürsten  all  haben  Iren  weeg  nach  Sanndt  AnnaPerg  geno- 
men.  Die  Kü.  Maj.  etc.  aber  in  das  Joachimsthall  Dahin  sein  Vier 
mein. 

Den  Dreissigisten  der  Khünig  wider  nach  Khaden  etc. 


*)  BurhhoU,  aüdtich  ron  Annaberg. 

*)  Kaaden  an  der  Eger,  am  Fuaae  dca  Erzgebirges,  aueb  Cadan  genannt. 
’)  Presnitz,  jenseits  des  Erzgebirges,  südöstlich  von  Annaberg. 
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Am  Ersten  July  ist  cli«  Kfl.  Maj.  wider  nach  Prag  gezogen.  Vnnd 
drey  meil  von  Khaden  ligt  ain  fein  Stäti,  auch  an  der  Eger,  aber  an 
der  anndern  seilten,  haist  Satz.  Ist  auch  ain  KhOnigs  Stat.  Vnnd 
dann  aber  drey  meill  geen  Lawn,  ist  auch  an  der  Eger. 

Den  anndern  tag  sein  Maj.  zum  frOemall  geen  Slan,  drey  meill, 
geritten.  Vnnd  darnach  vier  meill  gar  geen  Prag  etc. 

Den  10.  bin  leb  von  Prag  geritten  hintzt  geen  Weneschaw,  5 
mein.  Herr  Philip  Preyiier  mit  mir. 

(Bl.  299'.)  Den  AindielTten  geen  Täber,  fQnff  meill. 

Den  zij.  geen  Neuhauss,  vier  meill,  gros.  Die  herrn  von  Neuhaus 
sein  geborn  von  Rosenberg,  Aber  nach  der  HerrschafR  ist  der  Zuenamb 
verSnndert. 

Den  ziij.  zw  Slawnitz  geessen,  vier  meill.  Vnnd  dann  noch  drey 
meill  geriten  geen  Drosendoi-ff.  Aber  ain  gucte  halbe  meill  Ee  man 
geen  Drosendorff  khumbt,  oder  ain  khlaine  meill,  ist  ain  dorff  ge- 
nannt Lunden  '),  gehört  geen  Drosendorff,  vnnd  zw  nächst  vor  dem 
dorff  ist  ain  gar  khlains  Pächl  die  Gränitzen  zwischen  Österreich  vnnd 
Märhern.  Drosendorff  ligt  an  der  Tcya  in  Österreich. 

Den  Vierzehennden  tag  ain  meill  geen  Gerass,  ain  Abbtey.  Mer 
ain  halbe  meill  geen  Kockitz  *),  ain  Sitzl  in  ainem  Dorff.  Vnnd  dann 
geen  Egenburg  auch  Annderthalbe  meill.  Da  geessen.  Darnach  Reit 
man  zwo  meill  geen  Weickherstorff,  sein  aber  woll  gross  vnnd  ver- 
geen  sich  für  drey.  Aber  der  weeg  ist  Eben.  Darumb  (Bl.  203“.) 
hallten  die  Fuerlcuth  dise  Strassen  von  Wienn  geen  Drossendorfl  für 
die  Pesser. 

Den  FQnffzehendcn  tag  geen  Stockheraw  zwo  gross  meill.  Vnnd 
dann  geen  Wienn  drey  meill  gleichmässig. 


1.  Julia«.  (II.) 


2.  Jati. 


10.  Juli. 


It.  Juli. 
12.  Juli. 


13.  Juli. 


U.  Juli. 


IS.  Juli. 


Raiss  geen  Schinta. 

Am  Ersten  tag  September  hat  mir  die  KQ.  Maj.  etc.  selbst,  <.  Sept. 
Abennts  woll  spat,  beuolhen,  morgenns  Eillenndts  geen  Schinta  zw 
dem  Hungerischen  Stathallter  Graf  Aleiien  Turso  zuraisen. 

Am  Anndern  tag , morgens  vor  vier  vrn , der  KhOnig  nach  mir  Sepi. 
geschickht,  vnnd  erzellt,  was  Ich  mit  dem  Turso  hanndlen  soll.  In 


Luden,  zwischen  Fratting  und  lUbesreut. 
*)  Ooggitsch,  sfidlleh  ron  Gerts, 
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3.  Se|>l. 


♦.  Sepl. 


6.  Not. 


zwayen  Stunden  darnach  bin  Ich  aufT  die  Colschien  gesessen  vnnd 
geen  Prespurg  zehen  meill  gefarn.  Daselbst  gefüettert  vnnd  noch  drey 
mein  geen  Wardiperg  gefarn. 

Den  dritten  tag  geen  Schinta  ')  vier  meill  Ithomen.  Ee  der  Turtzo 
aiifgestannden  was  vnnd  vor  (Itl.  295^.)  der  Malzeyt  mein  heueich 
verricht,  Anntwort  Emphanngen,  vnnd  wider  geen  Prespurg  gefarn. 

Am  Vierten  bin  Ich  wider  geen  Wienn  khumen.  Der  Kö.  Maj.  etc. 
mein  Hanndlung  vnnd  ausrichliing  angezaigt.  Hat  mit  genedigen 
Worten  gesagt:  „woll  vnnd  weislich  gehanndit.“ 


(Bl.296‘.)  1S35. 

Ilcrtzog  VIrich  von  Wirtemberg 

Hat  am  dreyzehennden  February  dem  Khaiser  vnnd  KhOnig 
khnieendt  ahgebetten  Alles  das  Er  w'ider  Ire  Majesteten  gehanndit 
hetle. 

Am  Neundien  Augusly  das  FQrsstcnIhumb  Wirtemberg  von  Khilnig 
Ferdinande,  Alls  Ertzherlzogen  zw  Österreich  in  Wienn,  Innhallt  des 
vertrag  zw  Kbadcn  aufgericht,  emphanngen,  dahey  Ich  auch 
gewest. 

Potschafften  aus  Polln. 

Im  Oclober  sein  von  Khflnig  Sigmundt  zw  Polln  zw  der  Rö.  KO. 
Maj.  etc.  geschigkht  warden:  Herr  Stanislaus  Tarlo,  ain  Thumbherr 
zw  Crackhaw , vnnd  Ludoiiicus  Aliphius,  der  KhOnigin  Bona  Secre- 
tarius.  Vnnd  am  Sechs  vnnd  Sihenvnndzwaintzigisten  Octobris  sein 
sy  nacheinannder  khomen.  (Bl.  296^.)  Den  baiden  Ich  Enntgegcn 
gesrhickht  vnnd  Einbeglaitt  hab.  Die  haben  beiielch  gehabt  der  heurat 
halben  vnnd  etlicher  angrilT,  in  der  Schlesien  beschehen,  zuhanndlen. 
Mit  denen,  ausserhalb  der  offnen  vnnd  gar  gehaim  verhörung.  Ist 
Graf  Leonhardt  Nugarolis  vnnd  Ich  verornndt  gewesen,  mit  denen 
zuhanndlen. 

Am  Sechsten  Nouembris  sein  sy  wider  verruckht  vnnd  durch 
mich  ausbeglaitt. 


')  .Seinpthe  an  der  Waag,  Siered  gegenfiber,  alar.  Sfintawa. 
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(Bl.  29T.)  1536. 

Geen  Innspruckh. 

Die  Kä.  Maj.  etc.  eruordcrt  mich  an  Hoff,  Lautt  des  beuelchs : 
Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Alls  wir  dier  yetzo  Jüngst  zw  vnnserm 
Aufbruch  zw  Wienn  zuuerstcen  geben , das  wir  in  etlichen  vnn.'^ern 
Sachen,  so  rnns  zuefailen,  deiner  Person  an  vnnserm  Hofe  notdürfftig 
sein  werden,  rnnd  so  vnns  nun  dieselben  suchen  numer  alLso  ftirge- 
fallen  sein,  Beuelhen  wir  dier  mit  Ernnst,  das  dw  dich  nach  vber- 
anntwortung  dits  vnnsers  briefls  vnucrzogenlich  anbaimb  Erhebest 
vnnd  den  nächsten  hieheer  geen  Innsprugkh  an  vnnsern  KhUnigcli- 
chen  Hof  verfUegest,  Auch  den  Stat  vnnd  annders,  was  wir  rnnserer 
Niderdsterreichischen  Camer  in  schriITt  zuuerfassen  beuolhen,  mit  dir 
bringest.  Wir  (Bl.  297^.)  zaigen  auch  soliches  vnnserer  Nider- 
österreichiscben  Camer  durch  vnnser  schreiben  auch  an.  Mit  beuelch, 
dich  obangezaigter  vnnserer  notdurfft  nach  diser  Zeyt  von  der  Camer 
ziehen  zulassen,  vnnd  dier  den  Stat  zuezestellen,  oder  ob  derselb 
noch  nit  verfasst  vnnd  aufgericht  wäre,  solichen  Stat  fürderlich  her- 
nach zufertigen.  Das  wollten  wir  dier  nicht  verhallten.  Vnnd  daran 
beschiecht  vnnser  Ernnstlicher  willen  vnnd  inainung.  Geben  in  vnnser 
Stat  Ynnsprugkh,  den  dritten  tag  February,  Anno  etc.  im  xxzvj''°, 
vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  Sechsten,  vnnd  der  anndcrn  im 
zehennden. 

Dem  Edlen,  vnnserm  lieben,  getreuen  Sigmunden  von  Herbcr- 
stain,  dem  Freyen. 

Am  Sechsten  tag  Marty  bin  Ich  aufT  KU.  Maj.  etc.  Eruordern  zw 
Wienn  ausgeriten.  Geen  Stockheraw  vier  khlain  meill.  DenSibenndcn 
geen  Stain  Sechs,  den  Achten  geen  Persenpeug  Acht,  den  Neunten 
(Bl.  298“.)  zw  Greyn  gecssen.  Vnnd  geen  Enns  aufT  das  Nachtleger 
Siben  meill.  Den  Zehenden  <)  geen  Marchtrennckh  zw  dem  fruemall 
RlnlT,  Geen  Lambach  auf  das  nacbtleger  drey  meill.  Den  AindlelRen 
geen  Franncklienmarckht  zw  morgenns  vier,  vnnd  geen  Strasswalhen 
zw  Nacht  zwo  meill.  Den  Sechzehennden  in  die  Elmau  morgenns 


Die  Handschrift  hui  'SibeniidcD*. 


6.  Marx. 

7.  Märt. 

8.  u.  9.  Mürz. 

11.  .MSn. 

16.  Mürz. 
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17.  MSri. 


28.  Aug:. 
Stainncb.  (H.) 
2D.  u.  30.  Au^. 
31.  Aug. 


11.  u.  12.  Sept. 

18.  Sept. 

19.  Sept. 
20.— 23.  Sept. 

24.  u.  25.  Sept. 
9.  Oct. 


15.  Oct. 
5.  >*ov. 


drey,  vnnd  geen  Wergl  aulT  die  Nacht  zwo  meill.  Den  Sibenzehennden 
geen  Innsprugkh  Siben  meill. 

Zw  Inn.sprugkh  beliben.  Alle  Ambter  der  oberösterreichischen 
Regierung  vnnd  Cumer  vnnderworfTen,  vbersehen  vnnd  vberlegt,  damit 
Ordnung  vnnd  guete  Wirtscbaflt  möcht  förgenomen  werden. 

Den  28.  Augusty.  Ist  die  Kü.  Maj.  wider  von  Innsprugkh  ver- 
ruckht  geen  Matram  *)  drey.  29.  geen  Stertzing  vier,  vnnd  30.  geen 
Brycbssen  vier  meill.  Vnnd  dann  den  31.  geen  Potzen.  Da  hat  die 
Kü.  Maj.  etc.  ainen  Lanndtag  geballten. 

(Bl.  29(^0  Geen  Trienndt. 

Darnach  zoch  die  Kü.  Maj.  etc.  sambt  seinem  Geinahel  von 
Potzn  den  AindlifHeu  Septembris  geen  Sanndt  Michael.  Den  zweifiten 
geen  Trienndt.  Vnnd  blib  da  hintzt  den  Achzehennden  desselben 
monats.  Vnnd  verruckht  desselben  tags  geen  Tramin.  Den  10.  g«en 
Kaltem,  20.  geen  Potzn,  22.  geen  Brixen,  23.  geen  Brauneckhen, 
24.  geen  Inichen,  25.  geen  LOenntz,  Traburg,  Spitäll  vnnd  Villach. 

Am  Neunten  Octobris  geen  Sanndt  Veyt  in  Kbärnndten.  Da  hiellt 
sein  Maj.  auch  ain  Lanndtag,  vnnd  dannen  nach  Friesach,  Judenburg. 
Der  Khünig  zoch  vber  die  Pyber  Albm  geen  Greisenegg  vnnd  auff 
Tobl  zw  dem  gcjädthaiiss.  Aber  die  Khünigin  aulT  Khnillfeldt,  Leobm, 
Prugkh  vnnd  Gr&tz.  Am  rünflzehennden  hiellt  daselbst  auch  ain 
Lanndtag. 

Am  fünliten  Nouembris  bin  Ich  wider  geen  Wienn  khomen. 

(BL  299-.)  1537. 

Alls  der  weit  vnnd  der  Höfe  lauff  vnnd  brauch  ist,  nit  allain 
vmb  geyttes  willen  des  guets,  sonnder  auch  der  Eern  vnnd  erböhung 
willen  des  Namens  vnnd  Stanndts , wie  dann  gemainelichen  alle 
Herren,  Grauen  vnnd  Fürsten  durch  Eerliche  diennst  den  Khönigen 
vnnd  Khaisern  aus  nidern  Stännden  zw  solicher  Eere  vnnd  wnrde 
erhöcht,  hab  Ich  demselben  weeg  auch  nachganngen  vnnd  allso  vmb 
meiner  schwüren,  surgclicben  diennst  willen  vnnd  nit  vmb  gellt  nach* 
uolgunde  gnad  mir  vnnd  meinem  Namen  Erworben. 


’)  Matrey. 
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Freyhern.  (H.) 

Wir  Ferdinanud,  Von  Gottes  genaden  Römischer  KhQnig,  zw 
allen  Zeiten  merer  des  Reichs,  in  Germanien,  zw  Hungern , Behaim, 
Dalmatien,  Croatien  vnnd  Sclauonicn  etc.  Khünig;  Infannt  in  Hispa- 
nien ; Ertzhertzog  zw  Österreich;  Hertzog  zw  Burgundy,  zw 
(Bl.  299^.)  Brabannt,  zw  Steyer,  zw  Khärnndten,  zw  Grain;  Marg- 
graue  zw  Märhern;  zw  Lutzenburg,  in  ober  vnnd  iiider  Schlesien,  zw 
Wirtemberg  vnnd  Teckhen  Hertzog;  Fürst  zw  Schwaben;  Ge- 
fürsster  Graue  zw  Habspurg,  zw  Tyroll,  zw  Phierdt,  Khyburg  vnnd  zw 
Görtz  etc.  Lanndtgraue  in  Eisass;  Marggraue  des  heilligen Römischen 
Reichs  zw  Burgaw,  ober  vnnd  nider  Lausnitz;  Herr  aulT  der  Wimli- 
schen  roarch,  zw  Portenaw  vnnd  zw  Salins  etc.  Bekheimen  ofTennlich 
mit  disem  briefe  vnnd  thun  khundt  allermenigclich : Alls  wir  vor 
etlich  verschinen  Jaren  die  Edlen,  vnnsere  lieben,  getreuen  Sigmun- 
den, Wilhalbmen,  Wernbardin,  Georg,  Georg  Anndre,  Georg  Sig- 
mundt  vnnd  weillenndt  Hannsen  vnnd  Rucprechten  von  Herberstain, 
gebrüeder  vnnd  vetter,  aus  genuegsamen,  beweglichen  vrsachen,  für- 
nemblich  vmb  Ircs  Allten  Adclichen  herkhomensvnnd  geschlächts,auch 
Irer  VorElltern  vnnd  Irer  (Bl.  300''.J  selbs  sonndern  schickhiichait 
angenemen,  erschieslichen  vnnd  vngesparten  verdiencnns  vnnd  wol- 
haltenns  willen,  mit  dem  Namen,  das  sy  vnnd  Ire  Eeliche  leihs  Erben 
in  Ewig  zeyt  „die  von  Herberstain,  die  Frcyen“  haisscn  vnnd  sein 
sollen,  vnnd  darzue  mit  allen  freyhaiten,  gnaden  vnnd  Priuilegien, 
wie  die  annder  vnnser  vnnd  des  heilligen  Reichs,  Auch  vnnser  Erb- 
lichen Khünigreicb,  Fürsstenthumb  vnndLannde,  auch  vnnsers  hauss 
Österreich  freyherrn  haben,  gleich  vnnd  gemäss  begabt  vnnd  erhebt, 
nach  lautt  vnnd  Innhallt  vnnsers  Khünigclichen  briefls.  Inen  darüber 
gegeben  vnnd  gefertigt,  der  am  Datum  steet  vnnd  ausganngen  ist: 
„in  vnnser  Stat  Ynnsprugkb,  den  Achzehennden  tag  des  Monats  No- 
uembris.  Nach  Christi  vnnsers  lieben  herrn  geburdt  im  fOnflzehen- 
hundert  vnnd  Ainvnnddreissigisten,  vnnserer  Reiche  des  Römischen 
im  Ersten,  des  hungerischen  im  fünfTten  vnnd  des  Behemischen  im 
Sechsten  Jaren;“  (Bl.  300^.)  Das  wir  demnach  weitter  angesehen, 
wargenomen  vnnd  betracht  haben  der  ohgenannten  von  Herberstain 
wolhallten  vnnd  verdienen.  So  sy  vnns  siderher  in  vill  weeg  bewisen 
vnnd  erzaigt  haben,  vnnd  sich  khOntTtigclich  noch  mer  gegen  vnns 
guetwillig  erbietten,  auch  woll  thun  sollen  vnnd  mögen;  Vnnd  darumb 
mit  wulbedacbtem  mueth , guetem  Rat  vnnd  rechtem  wissen  den 
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genannten  von  Herberstain  dise  besonnder  gnad  getbon  vnnd  sy  vnnd 
alle  Ir  Eelicbe  leibs  Erben  vnnd  derselben  Erbenns  Erben  Eewigclicb, 
Manns  vnnd  Frauen  Person,  zw  Rechten  Freyherrn  vnnd  Freyin 
declariert,  erclärt  vnnd  benennt,  declariern,  Erclärn  vnnd  benennen 
sy  also  zw  Freyherrn  vnnd  Frcyin  aus  Rö.  Kä.  Machtvolkhomenhait 
hiemit  wissennlich  in  CrafTt  diss  brielTs.  Vnnd  mainen,  ordnen,  setzen 
vnnd  wellen  von  Jetzgemcilter  vnnscr  khQnigolichen  macht.  Das  nun 
hinfQr  die  olTtgenannten  Sigmundt,  Wilhalbm,  (J?/.  301'.)  Wern- 
hardin,  Geörg,  Geörg  Anndre,  Georg  Sigmundt  vnnd  weillenndt 
Hannsen  vnnd  Rueprechten  von  Herberstain  gebrQeder  vnnd  vetter, 
Auch  all  Ir  vnnd  Ir  yetweders  Eelich  leibs  Erben  vnnd  derselben 
Erbenns  Erben,  für  vnnd  für  in  Eewig  zeyt,  Manns  vnnd  Frauenperson, 
Recht  Freyherrn  vnnd  Freyfreulein  gehaissen  vnnd  sein  vnnd  sich 
„die  von  Herberstain,  Freyherrn  vnnd  Freyin,“  haissen,  nennen  vnnd 
schreiben.  Auch  Inen  derselb  Tittl  aus  vnnsern  Canntzleyen  von  vnns 
vnnd  vnnsern  nachkhoroen  Römischen  Kbaisern,  Khünigen  vnnd  Ertz- 
hertzogon  zw  Österreich  also  gegeben  vnnd  sonnst  von  menigclichen 
dermassen  gehaissen,  gehallten  vnnd  geacht  werden;  Vnnd  solichem 
allem  all  vnnd  Jegclich  gnad,  Eer,  Slanndt,  Freyhait  vnnd  Recht 
haben,  sich  der  freyen  vnnd  gebrauchen,  die  wir  Inen  den  Freyherrn 
gemäss  in  (Ul.  301*.)  obbemelltem  vnnserm  vorausganngen  Priui- 
legium  gegeben  haben,  in  aller  müssen  vnnd  gestallt,  Alls  hetten  w'ir 
sy  derselben  zeyt  mit  ausgetruckhten  werten  in  dem  gemelten  Pri- 
uilegio  „Freyherrn“  benennt,  freyen,  gebrauchen  vnnd  geniessen, 
wie  annder  Freyherrn  vnnd  Freyin  haben  vnnd  gebrauchen  von  Recht 
oder  gewonhait  von  aller  menigclich  vnnerhindert.  Vnnd  gebieten 
daraulT allen  vnnd  Jegclichen  Churfürsten,  Fürsten,  Geistlichen  vnnd 
Welltlichen  Prelaten,  Grauen,  Freyen,  Herrn,  Rittern,  khnechten, 
Lanndtshaubtleuten,  Lanndtmarschalchcn , Canntzlern,  Canntzleyvcr- 
walltern,  Verwesern,  Vilzdomben,  Vögten,  Phiegern,  Burggrauen, 
Ambtleutten,  Schulthaissen,  Burgermaistern,  LanndRichtern,  Richtern, 
Burgern,  gemainden  vnnd  sonnst  allen  anndern  vnnsern  vnnd  des 
heilligen  Reichs,  Auch  vnnserer  KhUnigrcich,  (Bl.  302“.^  Fürssten- 
thumb  vnnd  Lannde  vnnderthnnen  vnnd  getreuen,  in  was  wirden, 
Stanndts  oder  wesenns  die  sein,  von  obbestinibter  vnnser  KhQnigcli- 
chen  vnnd  Lanndtsfiirstlichen  macht  Ernnstlich  vnnd  vcsstigclich  mit 
disem  brief  vnnd  wellen,  das  sy  die  obgenannten  Sigmunden,  Wil- 
hulbmen,  Wernhardin,  Georg,  Geörg  Anndre,  Georg  Sigmunden  vnnd 


Digitized  by  Google 


1537. 


321 


weillenndt  Hannss  rnnd  Rueprechten  von  Herberstain  gelassen  SQn 
vund  Tochter  rnnd  Ir  Eelich  leibs  Erben  vnnd  derselben  Erbenns 
Erben  für  vnnd  für  Eewigclich  zuraitten , bey  obbestimbter  vnnser 
gnad,  freyhait,  Eern,  wierd  vortaill  vnnd  gerechtigkhait  berublich 
bleiben,  der  geniessen  vnnd  gebrauchen  lassen,  Sy  auch  für  „Frey- 
herrn vnnd  Freyin“  nennen,  schreiben,  Eern,  Achten  vnnd  hallten, 
daran  nicht  Irren  noch  hindern  vnnd  darwider  nit  tbnn,  noch  des  ye- 
manndts  annderm  zulhun  gestatten,  (Itl.  302^.)  in  kbain  wciss,  Alls 
lieb  ainem  Jegclichen  sey  vnnser  schwäre  vngnad  vnnd  straff  vnnd 
darzue  die  Feen,  in  obbenielltem  vnnserm  Priuilegy  begriffen,  zuucr- 
meidcn.  Das  mainen  wir  Ernnstlicb  Mit  Yrkbundt  dilz  brieffs,  Besigit 
mit  vnnserm  Khnnigclichen  auhanngunden  Innsigl,  der  geben  ist  in 
vnnser  Stat  Wienn  , den  viervnndzwaintzigisten  tag  des  monats  Ja- 
nuary.  Nach  Christy  vnnsers  lieben  herrn  geburd  ein  Tausennt, 
fünffhundert  vnnd  Sibenvnnddreissigisten,  Ynnserer  Reiche  des  Rö- 
mischen im  Sibennden  vnnd  der  anndern  im  Aindlefften  Jarn, 

Zw  dem  Stathalter,  Ertzbischoue  rnnd  Räten  geen 
llunngern. 

Den  Fünffvnndzwaintzigisten  tag  May  Ist  (Bl.  303“.)  mir  ain  zs.  Mai. 
Kbünigclicher  Beuelch  von  Prag  zuekhumen,  das  Ich  mich  geen  Pres- 
purg  vnnd  Tierna  verfQegcn  soll , den  Stathallter  vnnd  Räte  von  ') 
Hungern  geen  Prespurg  zusamen  znbringen.  Bin  dem  nachkhomcn, 
aber  nichts  ausgericbt.  Der  Stathallter  wollt  dem  Ertzbischof  nit  nach- 
ziehen; der  Ertzbischof  wollt  nit  geen  Tierna  von  wegen  aiiier  Rumor, 
die  sich  zuuor  wider  die  seinen  daseihstn  erhebt  kette.  Ich  muesl 
wider  hinab,  die  zwen  zuuergleichen.  Ynnd  den  29.  May  von  \Yienn  zs.  Mai. 
geen  Prespurg  am  wasser  gcfarn.  Den  anndern  tag  geen  Tierna  zw  3o.  Mai. 
dem  Stathallter  khomen.  Abermalls  vergebenns  geraist,  vnnd  am 
xiij.  Juny  wider  geen  >Vienn  khomen.  13.  Juni. 

Am  AindlilRen  July  wider  von  Wienn  geen  Prespurg  geritten,  n.  Juli. 
Den  anndern  geen  Posing.  Da  mit  etlichen  der  merern  gchanndit.  iz.  Juli. 
Am  xvij.  geen  Sanndt  Georgen  vnnd  (Hl.  303^.)  geen  Prespurg.  17.  Juli. 
Den  24.  wider  geen  Sanndt  Georgen.  Ynnd  abermalls  da  gehanndlt.  zt.  Juli. 
Ynnd  die  hochfart  blib  da  in  Irem  wesen.  Bin  Am  xxviij.  geen  Pres-  zs.  juii. 
purg  vnnd  am  dreissigisten  geen  Wienn  khuinen.  30.  Juli. 


')  'geen  Hungern'  die  Handschrift. 

Fontes.  V'lll.  21 
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u.  Au^.  Am  vierzchennden  Augusty  durch  ain  sonndem  beuelch  in  khriegs 
Rat  yerordent. 


(Bl.  30i‘.)  1538. 

Auf  den  tag  geen  Schielle,  dahin  sich  die  Hungern 
vertagt  hetten. 

Die  Hungern,  so  der  Rö.  KO.  Maj.  vnnderthonen  gewest,  hetten 
sich  zusamen  betägt  in  ain  Marckht,  an  der  Wag  ligenndt,  Schelle 
genannt  >),  zwo  meill  vnnder  Schinta.  Dahin  bin  Ich  verordennt 
JO.  Aug.  worden  zuraisen.  Din  am  Sechzehennden  Augusty  zw  Wienn  ausge- 
22,  Aug.  zogen.  Vnnd  mit  den  Hungern  gchanndit.  Den  zwenynndzwaintzigisten 
desselben  monats  wider  zw  Wienn  ankhumen.  Daselbstn  zw  Schelle 
sein  die  maisten  khriegsleuth  am  wasscr , genannt  die  Nassadisten, 
mit  wonung  gewest.  Dahin  bringt  man  die  Schiff  von  der  Thunaw 
vbersich  mit  Saltz  vnnd  annderer  Waar. 


(Bl.30i\)  1539. 

I n Polln. 

22.  Aüg.  Ich  bin  wider  in  Polln  zuziehen  verordennt.  Vnnd  den  zwen- 
vnndzwaintzigisten  Augusty  von  Wienn  aus  den  weeg  auff  Closter 
Neuburg  genomen,  daselbst  vbergefarn,  dann  die  gross  Pruggen  war 
zerbrochen,  vnnd  denselben  tag  geen  Ladndorff*)  geraist.  Den 
23  Aug.  anndern  lag  das  fruemall  genomen  zw  Wisternitz ')  vnnd  zw  Schara- 
24.  Aug.  ditz  *)  vber  Nacht  beliben.  Geen  Wischa  vnnd  zw  der  Nacht  geen 
Crembsier.  Geen  W’istritz  *)  zw  dem  fruemall , vnnd  zw  Nacht  geen 
Tytzein  *).  Geen  der  Ostra  ’)  zum  fruemall,  vnnd  zw  der  Nacht  geen 


')  Scllj'e,  sQdlich  von  Sempthe  an  der  Waag. 
Bei  Mistelbach  V.  U.  M.  B. 

Untcr-Wistritz  bei  Nicolaburg. 

*)  Bei  Ubrowitz,  4 Stunden  von  Brünn. 

Gross-Wislriti  bei  Olmütz. 

•J  Nou-Titschein. 

’)  Ostrau. 
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Freystätl.  Gcen  der  Pless  zw  morgenns , rniid  zw  Nacht  gccn 
Auschwitz.  Morgenns  zw  dem  Satur  ')  (Bl.  30S'.)  vnnd  zw  der 
Nacht  geen  Crackhaw.  Palld  vor  der  Stat  Satur  ain  wasser  Scaua. 

Den  Ersten  tag  Septembris  hat  die  Kw.  Maj.  mich  in  meinem 
Abwesen  in  der  Niderösterreichischen  Camer  den  Obristen  Rat 
verordennt. 

Den  AindlilRen  Septembris  bin  IchvomKhOnig  zw  Polln  widerunib  Scpt. 
abgefertigt  von  Crackhaw'  verritten  geen  Satur.  Bin  Im  Schloss  be- 
haust worden  durch  herrn  Seuerin  Bonar.  Geen  der  Pless.  Es  ist 
vasst  Pöss  Regenwetter  gewest  vnnd  die  wasser  angeloffen.  Geen 
Freystätl  vnnd  da  bleiben  müessen  Vugewitters  halben.  Geen  der 
Ostra.  Abermails  bleiben  müessen.  Geen  Titzein;  geen  Olmüntz;  gar 
bey  der  Nacht  binzue  khomen.  Muest  vor  (Bl,  305‘.)  der  Stat 
bleiben.  Geen  Prostnitz  zw  dem  fruemall  vnnd  geen  Wischa  zw  der 
Nacbt.  Geen  Scharaditz  >);  vnnd  zw  der  Nacht  geen  Wisternitz. 

Gcen  Mistlbacb;  geen  VIrichskhirchen  vnnd  den  zwaintzigisten  tag  zo.  Scpi. 
geen  Wienn  etc. 

(Bl.306\)  1S40. 

Zw  dem  Stathalter  in  Hunngern. 

Im  Mayo  Bin  Ich  geen  Prespurg  zw  dem  Statballter  in  Hungern 
auff  KQ.  Maj.  etc.  beuelch  geraist,  dreyer  dörffer  halben,  herrn 
Hieronimus  Laskby  zw  erlanngen. 

Geen  H nnngern. 

tjiui 

Den  Achzehonnden  tag  Juny  Bin  leb  aber  geen  Prespurg  auf  i^.  Juni. 
Kü.  Maj.  etc.  bcuelch  geraist,  mit  dem  Statballter  vnnd  anndern 
Räten  zubanndlen  . der  Yaiuoden  in  Sibenbürgen,  auch  des  Perinj 
Petter  halben  etliche  Verschreibungen  aufzuriebten.  Am  dreyvnnd-  23.  Juni, 
zwaintzigisten  widerkbomen. 

(Bl.  306’’.)  Aber  geen  Hunngern. 

Im  Martin  (?)  widerumb  zw  Prespurg  mit  dem  Statballter  vnnd 
Räten  Etlicher  Dörffer  halben,  dem  Hieronimo  Laskby  (behörig?), 
gebanndit. 

’j  Zator. 

’)  Sadlich  von  Austerlitz. 

21  • 
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In  Polln  vnnd  Lytten  auf  Wägnen  geraist. 

1.  Scpi.  Ich  bin  am  Ersten  Sepfembris  zw  Wienn  ausgeraist  geen  VI- 
ricbskhirchen.  Geen  NeudorfT  zw  dem  fruemall,  rnnd  zw  Nacht  zw 
gros  Nemtzitz  <)  in  Märhcrn.  Geen  Wischa  vnnd  von  dann  geen 
Crembsier.  Geen  Titzein;  geen  Freystätl;  geen  der  Pless;  vnnd  dann 

7.  Scpi.  geen  Auschwitz.  Den  Sibennden  geen  Crackhaw,  vnnd  mich  da 
weitter  zuegericht. 

10.  Sept.  Den  zchennden  von  Crackhaw  ausgezogen  nach  der  Wildt  in 
Litten.  Geen  Khursitza  *)  Sibenthalbe  meill. 

(BL  307'.)  Von  Khursitza  geen  der  Newstat  Gortzin  •),  viert- 
halbc  mein. 

Von  der  Newstat  geen  Polonitza  *).  Da  fecht  man  die  Laxen. 
Das  PSchel,  so  da  Rindt,  haist  tzerna  ‘)-  Sechs  meill. 

Von  Polonitza  geen  Osseckh  •),  ain  Stätl  vnnd  schöner  Hof  des 
Herrn  von  Tornaw,  da  er  dazumail  was,  zWo  meill.  Geen  Pock- 
zweuitza  ’),  da  sich  der  Sanndig  tielT  weeg  Enudet,  zwo  meill.  Geen 
Sandomier  *) , ain  gemaurt  Schlos  vnnd  die  Stat  mit  gemeur  vmb- 
fanngcn,  ain  VayuodschafR , zwo  meill.  Geen  Souichost  *),  ain  Stätl, 
zwo  meill.  Da  fert  man  vber  die  Weyxl. 

Von  Sauichost  geen  Gostirada  ">),  ain  dorff,  zwo  meill.  Geen 
Vsrendow  <<)  ain  beschlossen  Stätl  drcy  meill.  Geen  Lublin,  ain 
zimblich  guet  Stätl , vmbgemaurt  vnnd  mit  gemaurten  Heusern , ain 
VayuodschafR,  da  grosse  marckht  gehallten  werden  von  (Bl.  307*.) 
Reyssen,  Moscouittern  vnnd  anndern  vill  Nationen.  Siben  meill. 

Von  Lublin  geen  Partznw.  Vnnd  Eeman  drey  meill  khomen,  ist 
ain  gar  lannge  Pruggen,  ob  Sechs  Tausennt  schrit,  vber  ain  gemöss. 
Neun  meill. 


Grosft-NiemUchilz  an  der  Schwarza. 

Koszyce  an  der  Szreniawa,  nordaatlich  von  Krakau. 
*)  An  der  Nida. 

Polaniec  in  der  Nfihe  der  Weichsel. 

Die  Czarna,  ein  Fluss. 

•)  Oiiek. 

Koprzywnica  an  der  WVona. 

Zandomirz  an  der  Weichsel. 

*)  Zawicbost. 

Goscieradow»  jenseits  der  Weichsel. 

•*)  Urzedow. 
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Litten. 

Von  Partzow  ain  khlains  hinaus  Ist  ain  Fach,  Jassonica,  die 
Gränitzen.  Geen  Polobitza,  nahenndt  an  der  lanngcn  Pruggen , drey 
mein.  Geen  Rostowsze;  geen  Pcsitzateitz  drey  meill.  Geen  Briesty, 
ain  Schloss  vnnd  grosse  Lyttische  Stnt,  ligt  am  wasser  Buh  genannt, 
vier  meill. 

Von  Briesty  geen  Camenetz,  ain  Schloss,  darinn  ist  ain  gemaurter 
Runder  Thurn,  vnnd  (Bl.  308".)  ain  guctte  littische  Stat.  Von  Ca- 
menetz aus  sein  zway  wasser  Oschna  vnnd  Veschna.  FOnfT meill.  Von 
Camenetz  geen  Schereschowa,  ain  ganntz  NewStätl,  hat  die  KhOnigin 
dasselb  guet,  (ist  aines  Edlmans  Hof  gewest,)  ErkhauiFt  vnnd  das 
Stätl  von  neuem  Erbawen,  Rlnff  meill. 

Von  Camenetz  aus  ist  ain  Waldt,  zehen  meill  lanng  vnnd  das 
Stätl  ist  darinn  gepaw'en , darbey  rindt  auch  ain  Fach,  Listoa.  Rindt 
auch  für  Camenetz. 

Von  Schereschowa  geen  Nouidwor  fllnff ; geen  Porosoua  >)  zwo ; 
geen  Volkhowitza  •)  vier  meill.  Die  sehöncst  herberg  an  dem  weeg. 
Von  Porosoua  zeucht  man  nuer  vbersich  in  die  Hoch  vnnd  ist  doch 
khain  Perg. 

Von  Volkhowitza  geen  Piesky  *),  ist  ain  schlecht  Stätl,  ist  ain 
Schloss  dabey,  vier  mcil.  Da  Rindt  ain  zimblirh  wasser,  genannt 
Selua,  khumbt  aus  Wolin  in  Reissen  vnnd  feilt  in  Nemen. 

(Bl.  308^.)  Von  Piesky  geen  Moseu,  ain  Stätl,  da  Rindt  der 
Nemen  für,  ain  vasst  schöne  Pruggen,  guet  von  holtz,  vber  den  Nemen, 
das  Stätle  hat  von  der  Pruggen  den  namen,  ain  meill.  Von  Moseu 
oder  Pruggen  geen  tzutziua  drey;  geen  Basilisky  drey;  geen  Radowj 
fünff;  geen  Hestlitzkhain  zwo;  geen  Rudnickj  *)  fönff;  vnnd  von  dann 
zw  der  Wildt  vier  meill. 

Die  Hanndlung  was  nach  KhOnig  Hann.sen  in  Hungern  Todt. 
Daselbstn  mit  Khünig  Sigmunden  mein  sach  oder  beuelch  verricht 
vnnd  wider  abgefertigt. 


')  Roiawa. 

«)  Wolkowisk. 

*)  Bielica  am  Niemen. 

*)  Rudniki  an  der  Merectanka. 
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s.  OcL  Den  FänlDen  Ocfober  von  der  Wilid  ausgewogen  geen  Rudnickj, 
vber  nacht,  vier  meill.  Zwischen  Rudnickhy  vnnd  Radonj  Rinnen  die 
Meretz,  Viscbnitza  vnnd  Saltza. 

Von  Rudnickhy  geen  Radonj  Siben  meill;  darnach  sein  geen 
Vasilisky  fünff.  Von  dann  geen  tzutziua  drey  meill.  Darnach 
(Bl.  309‘.)  geen  Moscu  ist  die  schön  gross  Pruggen  vber  den 
Nemen,  oder  wie  cs  die  Preyssen  nennen  die  Muml.  Drey  meill. 

Von  dann  geen  Piesky  ain  meill.  Da  ist  ain  Schloss  bey  vnnd 
Rindt  das  wasser  Selwa.  Darnach  geen  Volkhouitza,  ist  ain  guet 
Littisch  Slätl,  ain  schöne  herberg  bey  ainem  Edlman,  vier  meill. 

Von  dann  geen  Parosoua,  ain  Pollnischer  wiert,  vier  meill. 

Darnach  geen  Nouidwor,  ligt  gar  am  Waldt,  zwo  meill. 

So  man  ausferdt  khumbt  man  in  Waldt  aulT  lanngen  Pruggen, 
nahenndt  ain  halbe  meill.  Dann  im  Wald  ain  ansechlicher  Kretzin 
oder  herberg.  Hat  holtz  vnnd  wasser  genueg,  das  annder  bring  mit 
dier.  Der  Waldt  haist  Trosna,  vierthalbe  meill. 

(Bl.  309^.)  Von  dem  gemöss  Enntspringt  der  NarefT  fluss  etc. 
Rindt  in  Mittenacht. 

Darnach  geen  Schereschow,  das  NewstatI,  so  die  Khflnigin  ini 
Wald  angefanngen  zu  Pauen,  Annderthalbe  meill. 

Darzwischen  Rinnen  zway  wasser,  die  Biela  vnnd  die  llsna. 

Von  Schereschow  geen  Camenetz  RinfF  meill;  ligt  nun  ausser- 
halb des  Waldts. 

Von  Camenetz  geen  Briesty  fllnff  meill. 

Von  Briesty  geen  Piestotzetz  drey;  von  dann  geen  Lamasch  zwo ; 
vnnd  geen  Polowitz  ain  meill.  So  man  von  Polowitz  aus,  zeucht  man 
auch  vber  gro.sse  Pruggen,  ist  ain  gross  gemoss,  vnnd  khumbt  geen 
Partzow,  drey  meill. 


Polln. 

Die  Stat  Partzow  ist  eingefanngen  mit  khlenfß/.  3/0*.Jwerg  '). 
Ee  man  von  Litten  in  die  Stat  khumbt,  Rindt  das  wasser  Jassonicka. 
Ist  die  Littisch  Gr&nitzen,  vnnd  Partzow  ist  in  Polln. 

Von  Partzow  gen  Polechowitza  drey  meill.  Von  dann  geen  Khicn, 
so  am  Viepers  ligt,  drey.  Darnach  geen  Lublin  drey  meill. 


')  Wohl  Mauern  aus  [.olini.  Vcrjjl.  Scliiiieller  Z,  357. 
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Lublin,  ain  rmbgemaurte  Stat  mit  gemaurio  Heusern,  hat  ain 
Schloss  gegen  der  Stat  rber  aulTainem  sondern  Pühcl.  Da  sein  grosse 
märckht. 

\'on  Lublin  geen  Rabin  zwo  meill.  Von  dann  geen  Vrsendow, 
ain  Eingefanges  Stätl,  das  ain  Thor  gegen  Lublin  ist  gemaurt,  drey 
meill.  Geen  Sauichost,  ligt  das  Schlos  an  der  VVeyxl  am  Lannd  gegen 
Vrsendow,  das  Stätl  mit  ainem  Closter  herüber  an  ainem  Pühel,  auch 
an  3i0‘.^selben  wasser,  fünfT  meill.  Geen  Sandomier,  ist 

ain  zimblich  erpaut  vnnd  gemaurt  Schloss  mit  etlichen  Zimern  für 
den  KbOnig,  die  Stat  hat  auch  ain  Maur,  ligt  an  der  WeixI,  zwo  meill. 

Von  Sandomier  geen  Podkhzreeuitza  zwo;  geen  Oseckh  zwo  meill; 
geen  Polowitza  am  wasser  tzerna  (oder  Schwartza) , bey  dem  Stätl 
fecht  man  zw  seiner  Zeyt  die  Laxen,  zwo  meill. 

Von  Polouitza  geen  der  Neustat  Gortzin,  ain  gemaurt  Schloss 
rnnd  zimbliche  Stat,  Sechs  meill. 

Von  der  Neustat  sein  vill  Khretzin  hintzt  geen  Craekhaw,  thuet 
zehen  meil.  Dahin  bin  Ich  am  Achzehennden  Octobris  khomen.  is.  Oct. 

Den  Ainrnndzwaintzigisten  zw  Craekhaw  ausgezogen  vnnd  zw  2i-  ocl 
Galitz  bey  dem  herrn  Seuerin  Bonar  beliben.  Daselbst  (BL  311“.) 
hin  herr  Petter  Khmita  Sabinskhy,  Vayuoda  zw  Craekhaw  vnnd  Gross- 
marschalch,  zw  dem  fruemall  khamb,  sich  vasst  enntschuldigte,  Weill 
Er  all  Sachen  wider  mein  herrn  gehanndit.  Annderthalbe  meill. 

Darnach  geen  Satur,  Schloss  vnnd  Stat,  ligt  von  Craekhaw 
zuraitten  Sechs  meill.  Von  dann  geen  Auschwitz  zwo  meill. 

Schlesien. 

Darnach  geen  der  Pless  drey  meill.  An  das  Schwartzwasser 
zwo,  vnnd  geen  Freystätl  zwo  meill. 

Märhern. 

Geen  der  Ostra  zwo ; geen  AlltendorlT  Annderthalbe  meill ; geen 
Peterswaiden  (Bl.  311^.)  ain  halbe;  geen  Sedlitz  aine;  geen  Titzcin 
ain  meill.  Von  Titzein  sein  zwen  weeg.  Der  Erst  nach  OlmOntz 
khumbt  man  geen  VVeissenkhirchen  zwo  meill,  geen  Lipnickh  aine, 
dann  geen  OlmQntz  drey  meill. 

So  man  aber  nach  Cremsicr  zeucht,  khumbt  man  geen  Husta- 
petz  <),  ist  ain  Stätl  vnnd  Edlmanns  Sytz  an  ainem  grossen  Teicht, 


')  Huslopetsch. 
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ain  meill;  von  dann  gcen  Kholitz  *),  ain  khlain  Stätl  mit  ainem  zer- 
rissnen  Schloss , des  von  Olmfintz , ain  (?)  meill.  Darnaeh  geen 
Wistrilz  *) , ain  Stätl  vnnd  Schlos , Annderthalbe  meill.  Von  dann 
geen  Cremsier  an  der  March  dritthalbe  meill. 

Von  Olmfintz  geen  Prostowitz,  ain  New  Stätl  des  Herrn  von 
Bernstain,  zwo;  geen  Wischa  zwo.  Von  Cremsier  sein  geen  Wischa 
auch  vier.  Wischa,  ain  guet  Schloss  vnnd  Stätl  des  herrn  von  01- 
mfintz.  Von  dann  geen  Scharaditz  zwo  meill ; geen  gross  Nemtzitz 
zwo;  geen  Wisternitz  an  der  Teva  aine;  (Ul.  312'.)  geen  Newdorff 
zwo;  geen  Mistlbach  zwo;  geen  VIrichskhirchen  drey.  Vnnd  geen 
ZS.  Oci.  Wien,  den  28.  Oetohris,  khoinen,  drey  meill.  Denselben  tag  zw  Kü. 
Maj.  in  die  Newstat  gefaren. 

In  dem  Jar  hat  sich  das  Erdtrich  in  Österreich,  in  Polln  vnnd 
Lytten  angezfindt.  Bin  an  vill  orten  durch  die  Pranndt  geraist.  Hat 
vngeuarlichen  ain  twerche  hanndt  vnnder  sieh  geprenndt. 

Geen  Rah  zu  dem  Obersten. 

13.  Prc.  Den  dreyzehennden  Decembris  hat  mieh  die  Kü.  Maj.  etc.  durch 
Franntzen  Vicin  eruordert.  Bin  desselben  tags  von  Wienn  in  die 
Newstat  gefarn  vnnd  in  der  Nacht  eingelassen  worden, 
u.  Der.  Den  vierzehennden  abgefertigt  vnnd  naeh  Prugkh,  Alltenburg, 
geen  Rab  zw  dem  Obersten,  (Bl.  312'.)  herrn  Leonharden  von  V'ells. 
Dann  der  khrannckhait  halben  abziehen  mueste,  zuhanndlen , wie  die 
Oberst  haubtmanschaITt  versehen  werde.  Zwen  tag  daselbst  hüben 
vnnd  wider  in  die  Newstat  gezogen.  Vnnd  darnach  wider  geen  Wienn. 

(Bl.313‘.)  1541. 

An  Hof. 

13.  jinner.  Den  drcyzehenndcn  January  bin  Ich  an  holT  in  die 
Newstat  eruordert,  der  Saltz  Steigerung  vnnd  annderer  hanndlung 
halber. 


1)  Keltsch  an  der  Jucliina. 
•)  Brafraitz. 
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Geen  Comorn 
zw  dem  Obersten. 

Im  Februario  Bin  ich  zw  dem  Obersten  Telldhaubtman , berrn 
Wilbalbmen  von  Rogendorff,  geen  Comorn  geschickbt  worden.  Am 
Achtvnndzwaintzigisten  ausgeraist  zw  Wienn  vnnd  zw  visebamindt  zs.  Kehr, 
vber  Nacht  beliben. 

Am  Ersten  Marcy  geen  Prclnkhirchen.  Dann  geen  RachbendoriT,  i.  Min. 
Sannd  marein  *)•  Am  Anndern  tag  geen  Meger  *)  vnnd  Comorn.  s.  Min. 

Mein  bencich  verriebt.  Vnnder  anndern  beclagt  sich  der  Oberste: 

„Nachdem  Er  numalls  (Bl.  SIS*.)  Allt,  gächzornig,  vergessen,  bey 

den  khriegsleutten  verhasst  vnnd  zw  solichen  Sachen  ganntz  vnge- 

schickht,  darumb  begerte  an  mich,  der  Kü.  Maj.  etc.  nochmalls  soli- 

ches  anzuzaigen.  Zubitten  Ine  des  Ambts  zw  erlassen.  Er  welle  aber 

nichts  minder  im  veldt  aufT  sein  aigen  Cossten  bleiben,  ainem  Jegcli- 

chen  Obersten  gehorsambzulaisten,  allain  ainen  ausgenomen : Niclasen 

Jurischitz,  mit  dem  Er  aus  vrsachen,  die  er  mir  nennte,  nichts  + nentden  >inen 

zuthun  haben  wollte.“  Den  FünfHten  tag  wider  von  Comorn  geen 

Meger  vnnd  Rackhendorff,  Visebamindt,  vnnd  am  Sibennden  wider 

geen  Wienn. 

Mit  Graf  Niclasen 
von  Salbm  zw  dem  Turso. 

Den  dreyvnndzwaintzigisten  Aprillis  hat  mich  die  Kd.  Maj.  etc.  23.  April. 

Graf  Niclasen  von  Salbm  zuegeben,  zw  seinem  Stief  Schweher  herrn 
(Bl.  Alexy  Turso,  Stathallter  in  Hungern,  seiner  Gemabell 

ErbschafR  halben  zuhanndlen.  Zw-  Schinta  gehanndit,  das  ganntz 
Monat  ausbliben. 

In  das  Veldleger  vnnder  Ofen. 

Am  Ersten  Augiisty  hat  mich  die  KQ.  Maj.,  neben  der  Rö.  Kay.  i.  Au^. 

May.  etc.  Orator  herrn  Johanns  Thomas  Picus*  Grauen  zw  Mirandula, 


* Graf  Galeotus  zw  Concordia  bat  seines  vaters  brueder  Johan- 
nem  Franciscum  picum  graffn  zw  Mirandula  jn  seinem  haus  vberfalln 

')  Ragendorf  am  rechten,  SL  Maria,  d.  i.  Somorja  am  linken  Donannfer. 

’)  Nagy-Megyer  auf  der  grossen  Schütt-Insel. 


Digitized  by  Google 


330 


1541. 


in  seiner  KQ.  Maj.  Veldleger,  So  vnnder  Ofen  an  Sanndt  Gotharts 
Perg  vnnd  iin  Cronfeldt  gelegen,  geschicLht,  mit  beuelch  vnnd 
gwallt,  mit  Khiinig  hannscn  Witwen  vnnd  Iren  Räten  in  Ofen  auff  all 
Ecriieli  vnnd  ziinblich  mittl  zuhanndlen,  damit  derTUrgg,  der  nun 
sein  beer  gegen  dem  vnnsern  gelegert  vnnd  Er  mit  seiner  macht 
bemach  Eilltn,  nit  in  Ofen  khäme.  Aber  da  wullte  (Hl.  man 

nichts  hören,  Reden,  noch  banndien.  Darumb  wir  bald  vngethoner 
Sachen  abziehen  muesten. 

Der  Oberste  wart  mit  ainer  khugl,  so  nunmalls  anganngen  vnnd 
mOedt  was,  am  Armb  beschedigt,  die  Roren  Prochen  *).  Die  Veindt 
naehiicten  sich.  Er  ligenndt  beclagt  sich  wie  vor  seiner  Vnschickh- 
licbait  vnnd  geprestung.  „Also  (spricht  Er)  bringt  mich  mein  herr 
vmb  mein  Eer,  leib  vnnd  leben !“  Batte  noch  ainem  anndern  an  sein 
stat  zuschickhen. 

Abzug  von  Cronfeld  vnnd  sannd  Gothartperg. 

Vnnser  höer  wollt  des  Türckhischen  Khaiscrs  hör  ankbunffl  nit 
Erwarten.  Namb  den  Abzug  am  Ainvnndzwaintzigisten,  muest 
(Bl.  315“.)  vbcr  die  Thunaw.  Das  Vnglüekh  was  mit  gwallt  da,  der 
Windt  hat  viltnallen  die  Schifpruggen  zerris.sen  vnnd  sein  in  sölichen 
Abzug  vberfallen  worden.  Vill  gueter  Leuth  sambt  allem  geschütz, 
des  vill  gewest,  sambt  Munition,  Profanndt,  Schiffungen  vnnd  was  zw 
solichem  notdurlflig  im  Leger  vnnd  zw  Pesst  verhannden,  ain  Vberfluss 
verlern  vnnd  verlassen. 

Dascibsten  sein  zwen  meines  namens  beliben : herr  Cristoff, 
meines  Brueder  herrn  Hannsen  Sun,  vnnd  herr  Franntz,  meines  Vetter 
herrn  Wernhardins  Sun. 

Raiss  zw  dem  Türgkhen. 

Der  Törggisch  Khaiser  khamb  herzue  vnnd  legert  sich  Oberhalb 
Ofen:  vnnd  weill  alles  voickh,  so  vberbliben,  in  der  flucht,  was 

vnd  vor  ainem  Crucifii  khnieenden  sambt  desselben  Sun  Albcrtum 
Ermordt  vnd  die  grafschalTl  eingenomen.  Der  obn  vermeldt  Johannes 
Thomas  picus  graff  von  Mirandula  vnd  concordia  was  des  Albrechtn 
brueder.  (H.) 


‘)  D.  I.  die  Armröhre. 
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kbain  (Bl.  315'".)  annder  f'edannckhen,  dann  der  TQrgg  wOrd  seinem 

Syg  noch  ffir  aus  rerruckhen.  Darumb  hat  die  KQ.  Maj.  etc.  mich  mit 

sonndern  gnaden,  Am  Sibenrnndzwainlzigisten  Augusty,  zw  der  New-  Z7.  Aug. 

stat  angesprochen,  damit  Ich  die  Raiss  zw  dem  Türggen  in  PotschafR- 

weiss  aniiüme.  Wiewoll  cs  mir  beschwSrlich,  in  solicher  flucht  rnnd 

sorgen  Weib,  haab  vnnd  guet  zuuerlassen  rnnd  meines  leibs  halben 

gannfz  geParlich,  zw  dem  das  allcnnthalben  hfllTtig  ^ gestorben.  So 

hab  Ich  doch  aus  mein  Treuen  gegen  meinem  Herrn  vnnd  meines 

Yatterlanndts  mich  bewilligt,  die  Raiss  zulhun.  Die  Kü.  Maj.  nennt  fir>s'NictijnT<iii 

. . , . • • • r»  11  • Salm  oder  herrn 

mir  zwen,  welichen  Ich  wollt  zw  ainem  mitComissarien.  btellt  mirs  Marxn  Bekn  vu» 
in  meinen  willen.  Allso  bin  Ich  auflF  die  Rai.ss  khomen.  Leopoidsta^rS.^ 

.Am  dreissigisten  Augusty  hat  die  Khfl.  Maj.  mich  zw  Schadwienn  ao.  Aug. 
gar  abgefertigt.  Am  31.  bin  Ich  geen  Wienn  khomen.  si.Aug. 

(Bl.  316'.)  Am  anndern  tag  September  Bin  Ich  von  z.  Sept. 
Wienn  geen  Prespurg  am  wasser  gefarn,  auff  ainem  Bregentin  *), 
mit  ainer  Eerlichen  geselschaffl  von  Teutschen,  Walhen,  Behamen 
vnnd  Märhern.  Da  fannden  wir  Graf  Niclasen  von  Salbm. 

Am  dritten  tag  bin  Ich  weitter  von  Prespurg  abgefarn  hintzt  sepi. 
Sannd  Marcin  in  die  Schütt.  Daselbst  fannd  Ich  herrn  Lienharden 


von  Velss,  der  das  zertrennte  Yolekh  wider  souil  müglich  znsamen 
bracht.  Wenig  tag  daruor  was  herr  Wilhalbm  von  RogendorfT  da- 
selbsten  gestorben.  Graf  Niclas  von  Salbm  kbamb  auff  den  Cotschien 
wSgnen  zw  der  Nacht  hernach.  Man  schreibt  herrn  Wilhalbm  von 
RogendorfT  schänndtlich  nach,  mit  ganntzer  vnwarhait.  Er  hat  Treu- 
lich vnnd  frumhkhlich  gehanndit,  nach  seinem  Pessten  versteen. 

(Bl.  316'’.)  Am  Yierten  sein  wir  am  Wasser  ab,  vnnd  vnnder-  *•  Si-pi. 
wegen  die  Wälhischen  schiffung  ankhumen , die  zwRückh  aufzoben, 
dauon  wir  noch  ein  Bregantin  namen  vnnd  fuern  geen  Comorn. 

Am  Fünfflen  fuern  wir  geen  Graan.  Da  wartet  vnnser  des  S-  scpi. 
TOrgkhen  lebendigs  glaitt,  Cassum  Beckh.  Der  gienng  mit  vnns  am 
Sechsten  tag  in  vnnser  SchifT,  fuern  geen  Plintenpurg  »).  Da  namen  o.  Sepi. ' 
wir  auch  ain  Nassarn  SchifT  *)  zw  den  anndern.  Ynnd  noch  des  tags 


')  D.  i.  hSuftig  = sahlroich. 

’)  Brigantina  = eia  leichtes,  zweiniastigea  80100*. 

•)  Visegrad. 

*)  WachscbilT.  Vcrgl.  Stephan  Gerlachs  Tagebuch  der  türkischen  Gesandt- 
schaft Kais.  Maximilian's  II.  und  Rudolph's  II.  1S73  IT.  Frkfrt.  a.  M.  1674- 
Fol.  S.  7 und  SSI. 
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in  des  TQrggen  leger,  was  am  Erichtag  oder  tzinsstag.  Ee  wann  wir 
zw  Lannd  khomen,  kliumbt  der  Teutsch  Thulmatz.  Thflrckhisch  haist 
Dolmetsch  Dragamen.  Sein  Namen  was  Machmut,  (Der  ist  zw  Wienn 
geborn,  aines  Khramer  Sun,  Jacoben  von  Pibracb,  ('ßi.  317“.)  Sein 
Tauflnamen  was  Sebold)  in  ainem  khlain  schifTlein  zw  vnns,  der  vnns 
Jeder  zeyt  gcdolmätscbt  hat.  Redt  vnnd  erzaigt  sich  guet.  Got  wesste 
sein  hertz. 

Desselben  Abennts,  was  es  etwas  spat,  aber  nichts  minder  kha- 
men  vnns  enntgegen  hintzt  an  das  wasser  der  Zauscb  Bassa  mit  ann- 
dern  vill  TOrggen.  Man  brachte  vnns  auch  Phärdt,  daraulT  wir  in  das 
Leger  Ritten  zw  vnnserm  gezellt  oder  höer  hatten,  die  Eerlichen 
aufgericht  vnnd  mit  grossen  Tebichen  das  Erdtrich  bedeckht  vnnd 
zuegericht  was.  Ain  Pogenschuss  von  des  Russtam  Bassa  hatten, 
darzwischen  nichts  dann  ain  grosser  Platz  was.  Wir  speisten  vnns 
desselben  Nachts  von  vnnsern  Schiflen.  Vnnd  der  Russtam  Bascha 
Hess  sich  derhalben  Enntschuldigen , weill  man  vnnser  ankhunfR  nit 
gcwislichcn  gewisst  bette. 

7.  sept.  (Bl.  317*.)  Am  Sibennden  tag  warn  wir  für  den  Rustam 
Bascha  bracht , der  auiT  ainem  nidern  Sessel  sass  vnnd  gegen  vnns 
aufgestannden,  die  hanndt  Pole,  dann  vnns  auch  gleichmSssige  Sessel 
oder  Stael  liess  bringen.  Hört  vnns  also  sitzenndt.  Der  DolmStsch 
khniet  neben  vnns  vnnd  setzt  sich  dann  aufT  seine  Rless  nach  Irer 
gewonhait.  Der  Rustam  Bascha  sprach:  „wir  sollen  Ime  alle  Sachen 
anzaigen.  Er  wäre  der  Obreste  herr.“  Das  wir  dann  thatten.  Darnach 
muestcn  wir  zw  dem  Mechmet  Bascha . so  vnnser  Volckh  vberfalleii 
vnnd  geschlagen,  geen,  den  auch  zuuerEern  vnnd  zubitten,  das  Peste 
zuhanndlen. 

Dann  wcitter  zw  dem  Husram  Bascha.  Vnnd  wiewoll  wir  khain 
wissen  gehabt,  das  Suleyman  zw  Bascha  erhücht  vnnd  zw  Innhaber 
Ofen  furgenomen,  vnnd  khain  Eerung  für  in  bracht  betten.  Nichts 
minder  haben  wir  in  auch  hesuecht. 

Vor  vnnser  ankhunfR  hat  der  Khaiser  beuolhen,  (BL  31B“.)A<is 
Khünig  hannsen  khindt  zw  sich  zubringen.  Mit  dem  sein  auch  alle 
Räte,  der  Brueder  Georg  MOnich  *)>  annder  mit  khomen. 

Indem  hat  der  Turgkh  die  Janitschärn  zw  der  Stat  geschickht,  Alls 


*)  Der  Paiiliner  Eremit  Georg  Martinuzii. 
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sollten  sy  das  khindt  vnnd  Räte  vor  vbl  behfletten.  Alls  die  mit  dem 
khindt  aus  der  Stat,  gienngen  die  Jänitzarn  hinein.  Also  ist  Ofen  ein- 
genomen.  Gleichwoll  das  khind  vnnd  Räte  wider  hinziehen  lassen. 
Ausserhalb  Valentin  Töreckh,  den  behiellt  er  verwarten.  Also  ist 
Ofen  in  des  Turgkhen  hanndt  khomen. 

Am  Achten  tag  warde  vnns  khürtzlich  angesagt.  Wir  sollen  für  s.  SepL 
den  Khaiser.  Wir  Ritten  palld  hin.  Alls  wir  lanng  durch  das  hör 
zugen,  khamen  dann,  da  lannge  zeylln  Reitter  hiellten  an  haidcn 
seitten.  Den  thetten  wir,  nach  des  Tulmätsch  leer,  mit  naigung  vnnser 
khöpf  die  Eer,  vnnd  sy  dergleichen  vnns  herwider  sittigclichen.  W’ir 
warn  gefilrt  zw  ainem  (Bl.  318^.)  schönen  gezellt,  das  slundt  alls 
zwen  hanndtpQchssen  schuss  von  des  Khaisers  gezellt.  Dazwischen 
auch  khain  anndere  gezellt  gesetzt  was.  Da  stunden  wir  ab  vnnd 
hüben  mit  vnnserm  gesindt. 

Neben  disem  gezellt  ward  ain  vasst  gleichmassig  nahenndt  vnnd 
neben  dem  vnnsern,  dahin  worden  wir  beruelTt.  Darinn  warn;  der 
Rustam  Rascha,  Mechmet  Bascha  vnnd  Mechmet  weg  <)>  so  auch 
vnnser  Volckh  am  abzug  bat  helffen  vberfallcn.  Sy  sassen  neben- 
einannder  aufT  nidern  Sesseln.  Gegen  dem  Thor  der  Hütten,  so  man 
zw  dem  Khaiser  gienng,  Sassen  zwen  Oberste  Richter  woll  hindan 
vnnd  etwas  hinder  den  Baschaen.  Bey  dem  anndern  thor,  wie  wir 
Einganngen  sein,  Sass  ainer  auf  ainem  vierfachen  Tebich  auff  der 
Erden.  Ist  der  Canntzler  gewest.  Die  stunden  all  gegen  vnns  auf. 

Dann  warden  vnns  auch  (Bl.  319\)  gleichmässige  Sesseln  hraeht, 
vnnd  sassen  gegen  den  dreyen  Baschaen  vber.  Redten  allerlay.  In 
dem  bringt  man  noch  ain  sölichen  Sessel,  Setzt  den  zwischen  vnnser 
vnnd  den  Bassa.  Darüber  deckht  man  ain  weiss  tuech,  dann  setzt 
man  ain  weittes  Zinplat  vnnd  lannckblets  Prot,  Rings  neben  dem 
Rantn  des  Plats  herumb.  Man  gab  den  Bassaen  vnnd  vnns  Jcgclichem 
ain  schön  Tuech,  vber  die  schoss  zudeckhen , darzue  jegeiiehem  ain 
Scruett,  nit  weiss,  aber  gleichwoll  sauber.  Dann  so  bracht  man  die 
Speiss  in  ainer  Erden  grüenen  Schüssl,  die  setzt  man  in  die  mitt  des 
Plats.  Daraus  namb  Jegclicher  mit  den  fingern  was  er  wollt.  Wir 
brauchten  khain  messer.  Es  warn  bey  Acht  oder  Neun  Rieht.  Assen 
fürderlichen  hin.  Zwletzt,  da  alle  Sachen  aufgebebt  waren,  bracht 


*)  D.  i.  Mcehniet-Bey. 


Digiiized  by  Google 


334 


1S41 


man  Jef^clichem  ain  khlainerc  sehüssl  toii  Erden  mit  SQessem  Wasser, 
(Bl.  3t9^.)  aulf  einem  Zyn  alls  ainem  Täller,  zutrinckben.  Den 
zwayen  Richtern  was  gleichermassen  aufT  ainem  Sessel  die  Speiss 
gegeben,  auch  dem  Canntzler  aulT  der  Erden.  Nach  der  Malzeyl 
gienngen  die  drcy  Bassa  zw  dem  Khaiser,  Hessen  rnns  in  der  hütten. 
Dann  warn  wir  auch  beruefft,  gienngen  hin  vher  den  Platz  zwischen 
den  butten.  An  beiden  seitten  sassen  rnnd  stunden  die  Janitzarn 
vnnd  annder,  aines  gemainen  Pogen  schuss  weitt  von  einannder,  den 
wir  auch  Eer  erzaigten , vnnd  sy  vnns  herwider.  Es  khamb  ye  ainer 
gegen  vnns,  vermonendt  mit  der  hanndt  zaigenndt,  Alls  sollen  wir 
fUrderlichen  geen,  Wir  aber  behiellten  vnnsern  zimblichen  ganng. 
Khamen  allso  in  die  Erste  des  Khaisers  hörhütten,  darlnn  seine  Ver- 
schnittne  stunden.  Es  was  ain  Tuech  in  mitten  durch  dieselb  hütten 
gezogen  für  den  Pamb,  Also  das  (Bl.  320“.)  niembt  durch  die 
Hütten  sehen  möcbt.  Alls  wir  durch  dieselb  hütten  khamen , sein 
ettlich  wenig  Schritt  (in  die  Hütten)  *)  darlnn  der  Khaiser  was. 
Alls  wir  vnnder  dieselb  hütten  khamen,  fanden  wir  den  Khaiser  sitzen 
an  ainem  Stuel,  den  Ich  für  ain  Petstat  hallt  der  lennge  vnnd  Praite 
nach.  Ist  gülden  zusehen  gewest.  Vor  sein  stunden  die  zwen  Rustam 
vnnd  Machmet  Bassa.  Der  dritte  was  vor  vnnser  ausganngen.  Es 
stunden  noch  Ir  zwen,  aulT  yegclicber  seitten  ainer,  mit  lanngen  Ste- 
hern. Die  zwen  Bassa  khamen  vnnd  namen  den  Grauen  ■)  Jegclicher 
bey  ainem  Armb,  vnnd  füerten  den  zw  dem  Khaiser,  damit  Er  Ime  die 
Recht  hanndt,  so  Er  am  khnie  hallten  het,  khüste.  Mich  hiellt  man 
dieweill  vnnder  der  Thur  der  hütten,  hintzt  der  Graf  khame.  Dann 
füerten  sy  mich  gleichermassen  hin  zw  dem  Khaiser,  die  hanndt 
zukhüssen. 

(Bl.  320''.)  Alls  wir  da  stunden,  spricht  der  Khaiser  *);  „Was 
sagen  sy?  was  wellen  sy?“  das  getolmetscht  der  Rustam  Bassa. 
Spricht:  „sagt  nun  alles  dem  Khaiser,  was  Ir  mir  gesagt  habt.“  Dann 
sagt  Ich  den  grues.  Darnach  benennt  Ich  die  verEerung,  die  stundt 
an  der  anndern  hatten,  das  der  Khaiser  die  sitzenndt  möcbt  sehen. 
Zum  dritten  erzeilt  Ich  die  Sachen  darumben  wir  geschickht  warn. 


')  Aus  (1er  Pestlier  llandsclirirt  ergfiiizt. 

*)  Numlich  den  Grafen  Niclns  Salm. 

Diess  und  alles  Fulgende  lu  Rustcin-Baseha. 
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AufT  etliche  meine  Reden  spricht  der  Khaiser:  „Haben  sy  nit  mein 
Bassa  gesehen  ?“  Zaigt  mit  der  hanndt  an  Mechmet  Bascha.  So  Ich 
darauff  Änntwort  gab,  spricht  der  Khaiser:  „Haiss  das  steen  lassen 
vnnd  das  sy  ftlrbas  Reden.“  Nach  volbrachter  Red  spricht  der  Khaiser: 

„Haben  sy  nicht  mer?“  Sagt  Ich;  „Yetzo  nit  mer.“  Ällsdann  spricht 
der  Khaiser:  „Haiss  geen.“  Mit  dem  wir  rnnser  Reuerentz  th&tten 
vnnd  Zügen  bin. 

(Bl.  321’.)  Am  Neunten  tag  haben  wir  auch  mit  dem  Russtam  9.  Se^t. 
Bassa  lanng  gehanndlt. 

Den  Zehennden  hat  man  vnns  in  vtinser  butten  bracht  yegclichem  lO- 
zwen  Türggisch  Rockh  vnnd  fünfT  khlaine  stückhl  gemainer  Seiden, 
vnnd  Jegclichem  FünfTTausennt  Asper,  darzue  etliche  stückhl  geringer 
Seiden  für  vnnsere  leuth,  so  mit  vnns  gezogen  sein.  Desselben  tags 
sein  wir  Mider  in  den  verEerdten  Türggischen  Röckhen  für  den 
Khaiser  bracht,  in  massen  wie  vor,  Allain  das  wir  mit  den  Bassaen 
nit  geessen  haben,  vnnd  in  der  hätten,  darein  wir  Erstlichen  gefüert, 
muesten  lanng  warten,  hintzt  der  Khaiser  geessen  hette.  Wir  sahen 
in  golden  oder  vergüllten  scbOsseln  das  Essen  in  die  Hütten  tragen. 

Vnnd  alls  wir  darnach  vnnder  des  Khaisers  hätten  khamen,  vnnd 
der  Graf  hinzoe  gefüert,  die  hanndt  gekhüsst,  vnnd  Ich  hinach  zw 
dem  Khaiser  khamb,  (Bl.  321*.)  Mocht  Ich  mich  so  tietT  nit  nider- 
lassen,  damit  Ich  die  hanndt  het  mügen  khüssen,  vmb  das  mir  zuuor 
ain  grosser  Weetagen  in  die  Lenndt  khumen  was,  darumb  sprach  Ich 
zw  dem  Riistam  Bascha  in  Windischer  sprach,  (dann  Er  in  derselben 
Zungen  geborn  was):  „Vmb  gottes  willen,  hillT  mir.  Ich  mag  nit!“ 

Er  thet  mir  khain  hilfT,  Aber  der  Khaiser  verstundt  das  vnnd  hebt 
sein  hanndt  nabenndt  ain  spann  hoch  von  dem  khnie,  damit  Ich  die 
mit  dem  mundt  erreichen  möcbt.  Das  Ich  Ime  ye  zw  ainer  güete  vnnd 
Barmbhertzigkhait  Raitten  vnnd  auslegen  muess. 

Alls  wir  nun  stunden,  spricht  der  Khaiser:  „Was  sagen  sy? 
was  wellen  sy?“  daraulT  Ich  Änntwort  gab  nit  annderst,  dann  das  wir 
ainer  gueten  Änntwort  auff  vnnsers  herrn  Khünig  begern  gewartenndt 
sein.  (Bl.  322“.)  Darüber  spricht  der  Khaiser:  „Haiss  geen.“  Mit 
dem  schieden  wir  ab  von  dem  Khaiser  vnnd  in  vnnser  gezellt. 

Denselben  tag  Hess  vnns  der  Bassa  durch  das  hör  fOern,  ab  vnnd 
neben  der  Thunaw,  die  schiffungen,  die  sy  brachten  vnnd  die  sy  von 
vnns  erobert,  sambt  vill  vnnsers  genomen  geschOtz  Zusehen,  vnnd 
ganntz  vnnder  der  Stat  vnnd  dem  Schloss  an  dem  Wasserthurn  füern. 
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da  Er  dann  auch  stunde  auff  der  Erden , vnnd  Hess  ain  gross  Allts 
stückh  PQcbsen  mit  ainem  lanngen  dickhen  Puluersackh  in  den  wasser- 
thurn  ziehen,  daran  allain  das  khriegsTolckh  zohe.  Alls  Er  vnnss  ma- 
nichcrlay  fragte  vnnd  schier  wider  lassen  wollte,  spricht  Er  Windisch 
zu  mir:  „Was  hastu  gesehen?“  Sagt  Ich:  „Aines  grossmechligen 
herrn  grosmächtigkhait.  “ Das  Ira  seer  woll  gefiell. 

Darnach  fürt  man  vnns  wider  durch  das  (Bl.  322^.)  höer  nach 
der  lenng  aulT,  rnnd  dann  vher  ain  hohen  POhel,  daraufflch  nit  möcht 
meiner  oben  vermellten  schwacbhait  halben  Reitten,  Aber  der  Graf 
mit  der  GeselscbalTt,  Die  haben  in  ainen  anndern  Poden  auch  ain 
grosses  höer  gesehen.  Darnach  khamen  wir  zw  etlichem  seinem 
Veldgeschütz.  Das  lanng  vnnd  geringist  stundt  zw  Obrist  gegen 
vnnsern  Lanndt. 

11.  scpt.  Den  AindlefRcn  tag  beruefft  vnns  aber  der  Rustam  Bassa.  Nach 
vill  Reden  hat  Er  zwen  brief,  in  gülden  säckhelln  eingemacht  nach 
Irer  Art , daran  Zettln  stunden.  Die  besuch  Er , vnnd  nimbt  den  ain 
nach  der  lenngs,  druckht  den  an  sein  mundt  vnnd  dann  an  sein  Thum- 
backh,  vnnd  Raicht  den  dem  Grauen  vnnd  spricht:  „Gib  den  brief 
niembt  dann  deinem  KhQnig.“  Mit  dem  warn  wir  abgefertigt. 

(Bl.  323’.')  Vnns  war  ain  tzausch  zuegeornndt,  der  Ihr  vnnd 
an  bey  vnns  in  vnnser  hatten  belib.  Thet  vnns  khain  beschwärdt.  So 
bracht  man  vnns  auch  am  morgenns,  nachdem  wir  zw  nachts  khomen 
warn,  ain  vässl  wein,  etliche  Castraun  « Auch  etlichs  Rindtfleisch, 
darzue  auch  ettliche  Zuckherliüet.  Sik  Assen  auch  annder  Türggen, 
vnnser  vnnd  annder  Dolmätsch  täglich  mit  vnns.  Warn  gueter  Ding. 
Aber  des  tags,  alis  wir  morgenns  von  dem  Khaiser  solten  vnnsern 
Abschied  nemen,  khamen  die  vnns  die  speiss  betten  geben,  begerten 
gellt,  vmb  das  sy  vnns  gedienndt  betten.  Alls  wir  Inen  das  gaben, 
khamen  darnach  Nym'mer,  gaben  vnns  auch  nichts  mer.  Wir  haben 
vill  leuten  geben  müessen,  die  vnuerschambt  darumb  angehallten 
haben. 

iz  Se|ii  zweKTten  tag  sein  wir  w iderumb  (Bl.  323*.)  auff  vnnsere 

Schif  ganngen.  Vnns  niembt  dann  der  tzausch  vnnd  der  Dolmätsch 
beglaitt,  vnnd  allso  vbcrsich  gefarn.  Den  tag  nit  gar  geen  Plinten- 

13.  Srpt  pi"'8  raichen  mögen , Aber  am  dreyzehennden  daselbst  ankhomen, 
vnnd  furtcr  geen  Graan  gefarn. 

u.  Scpi.  A”'  Vierzehennden  bin  Ich  aulT  ainem  Nassade  schifl’,  vnnd  herr 
Anudre  Graf  zw  Gorckha,  des  KhQnigs  zw  Polln  PotschaiR,  der  auch 
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daselbsln  im  leger  bey  dem  Türggen  gewest,  mit  mir  geen  Comorn 
gefarn. 

Am  FünfTzehenndcn  auf  Cofzieii  Wägnen  geen  Sammarein  is.  sepu 
khomen,  da  leb  den  Graf  Aniidreen  gelassen.  Graf  Nielas  ist  füraus 
nach  Prespurg  gefarn. 

Den  Sechzehennden  hab  Ich  zw  Prugkh  an  der  Leyfta  gcessen.  16.  s»pt. 
Da  es  dann  gestorben  hat  *).  verholFt  leb  ain  Pesser  leger  zu  haben, 
vnnd  bin  geen  TraiilmanstorlT  (Bl.  329“.}  khomen.  Fanndt  da  herrn 
WolffganngenPranntner,  hochmnister  Sanndt  Georgen  Ordenns;  herrn 
Wilbalbmen  von  Piiechaim,  Ijanndtmarsehalch  in  Österreich,  vnnd 
sein  Gemahcl,  der  dann  solieh  herrschaffl  von  dem  hochmaister  Inn- 
gebabt  hat.  Die  Empbienngen  mich  woll.  Blib  vhcr  nacht.  Es  warn 
bey  zwaiiitzig  Person  aus  dem  Schloss  gestorben.  Nit  vill  weniger 
lagen  noch  khrannekh,  des  alles  mir  nit  wissenndt  was,  hintzt  mor- 
gens frue.  Den  Sibenzehennden  fuer  leb  geen  der  Newstat.  Des  tags 
ward  die  Fraw  zw  Trautmanstorif  khrannekh,  haid  herrn  palld  dar- 
nach. Dieselben  zweii  sein  auch  gestorben.  Es  starb  desselben  Nachts 
auch  Vcyt  von  Khünigsperg,  Verwallter  der  haubtmanschaift  vnnd 
Schloss  daselbstn  zw  der  Newstaf.  Ich  muest  da  bleiben,  mein  Cotsehy 
muebt  nit  weitter.  Am  Aehzehennden  ( Bl.  329*.)  wollt  Ich  zw  is.  sept. 
Neunkbirchen  das  fruemall  nemen.  Alls  Ich  zw  der  Herberg  khamb, 
war  ainer  erkbrannckht.  darumb  Ich  hinauss  geen  Glocklinitz  fuer 
vnnd  dann  geen  Clam,  da  es  allennthalhcn  nahenndt  ausgestorben 
bette.  Blib  zwen  tag  da,  vnnd  dann  vber  den  Semring.  Mocht  nit 
Reitten,  bin  hart  gefarn.  Vnnser  Ausgeber  oder  Sehafler , Balthasar 
Burger,  starb  an  der  Raiss  zw  Wienn,  vnnd  ain  Canntzleyschreiber, 
der  mir  nachgezogen,  starb  zw  Neunkbirchen. 

Am  dreyvnndzwaintzigisten,  an  ainem  freylag,  geen  GrStz  kho-  Z3.  s«pi 
men,  da  Ich  ain  khlaine  sicherhait  fannde.  Vnnd  bin  allso  die  ganntz 
Raiss  hin  vnnd  wider  in  grossem  sterb  gewest.  Der  Almechtige  hat 
mir  sein  gnad  milgetbaillt,  vnnd  hab  allso  zw  Grätz  wider  ausgerasst, 
damit  Ich  hab  milgen  Reitten,  {Bl.  323".)  vnnd  Got  Loh,  die  Sachen 
dermassen  verricht,  das  der  Türgkh  dazuniall  khain  weiltern  schaden 
gethon,  des  man  sich  ye  nit  versehen  het. 


')  Die  Pest  raffle  in  diesem  Jahre  fast  ein  Drillheil  der  Bevölkerung  Wiens 
hinweg.  Milterndorfer  Hisloria  uiiivers.  Vindob.  2.  102. 

Vontes.  VIII.  22 
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(Bl.325\)  1542. 

Geen  Comorn 

zw  dem  Marggrauen  Malignan. 

2S.  MSri.  Am  AchtTnndzwaintzigisten  tag  Marty  bin  Ich  sambt  herrii  Otten 
von  Tischkha  vnnd  herm  Blasien  khuen  geen  Comorn  zw  herr  lianns 
Jacoben  Mcdices,  Marggrauen  zw  Malignan,  Obristen  des  khriegs- 
volckhs  in  Gran,  ausgcfarn. 

(Ul.  326".)  In  Ilunngern  zw  dem  Tursso. 

30.  April.  Den  30'’"  tag  Aprilis  Bin  leb  zw  dem  Statbalter  in  Hungern,  das 
Izypser  liaus  belunngendt,  geen  Scbinta  gefarn. 

(Bl.  326^.)  Befreyung  für  veldtzug. 

Wir  Ferdinanud,  Von  gottes  genaden  Römischer  Khtinig, 
zw  allen  Zeiten  merer  des  Keieh.s;  in  Germanien,  zw  Hungern,  Behaim, 
Dalmatien,  Croaticn  vnnd  Selauonien  etc.  KliQnig;  Infannt  in  HLspa- 
nicn ; Ertzhertzog  zw  Österreich ; hcrlzng  zw'  Burgundy,  zw  Brabannt, 
zw  Steyer,  Khärnndten,  zw  Craiu,  zw  Lutzenburg,  zw  Wirlenberg. 
in  Obern  vnnd  nidern  Schlesien;  Fürst  zw  Schwaben;  Marggraf  des 
heilligen  Römischen  Reich  zw  Burgaw,  Märhcrn,  Ober  vnnd  nider 
Lausnitz;  Gcfürstcr  Graf  zw  Habspurg,  zw  Tyroll,  zw  Phierdt,  Khi- 
bnrg  vnnd  zw  Gürtz ; Lanndtgraf  in  Eisass ; herr  aulT der  Windischen 
inarch,  zw  Portenaw  vnnd  zw  Salins  etc.  Bekhennen  oflcnnlich  mit 
diseiu  brief  vnnd  thun  khundt  allcrmcnigclich,  das  wir  genedigclichen 
ungesehen,  wargenonien  vnnd  be(ß/.  32 7‘.^tracht  haben  die  Eer- 
lichc,  ansechliche,  nützliche,  getreue,  vieissige  diennst.  So  der  Edl, 
vnnser  lieber  getreuer  Sigmundt  von  Herberstain,  freyherr  etc.,  vnnser 
Rat,  weillenndt  rnnserin  lieben  herrn  vnnd  Anherrn  Khaiscr  Maximi- 
lian, löblicher  gedächtnuss,  dergleichen  deryetzigen  Rö.  Kay.  Maj.  etc., 
vnnserm  lieben  Brueder  vnnd  herrn,  vnns  vnnd  vnnserin  löblichen 
Haus  Österreich  gehorsainblich  vnnd  mit  Pessten  treuen  erzaigt  vnnd 
hewisen,  vnnd  furnemblicb,  das  er  sich  Erstlichcn  bey  ermellteni 
Khaiscr  Maximilian  in  den  veldtzügen,  so  Ir  Kay.  Maj.  etc.  in  Hun- 
gern, dergleichen  auch  gegen  den  Venedigern  gelhon,  Jederzoyt 
Eerlicb,  Ritterlich  vnnd  wnllgehalltcn;  Auch  sich  von  Ircr  Kay.  Maj.  etc. 
alls  derselben  hofrat  vnnd  dienner  in  ansechlichen  Legalionen  vnnd 
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Potschaßlten  zw  den  Khünigen  von  Hungern,  Denmarckht,  (Bl.  327^.) 
Polln,  auch  den  Grosriirsten  in  die  Mosqua , dergleichen  zw  anndem 
ChurfQrssten  vnnd  Fürsten  des  heilligen  RSmischeti  Reichs  vnnd  in  die 
AydgnosschafR,  Auch  anndcrer  ort,  rnnd  Tolgenndt  nach  absterhen 
vnnscrs  lieben  Anhcrrns  Khaiser  Maximilian  neben  anndern  vnnserer 
Niderösterreichischeu  Lannde  Gesanndlen  von  ainer  Ersamen  Lanndt- 
schairt  vnnsers  Fürstcnthumbs  Steyer  zw  obgemellteni  vnnserm  lieben 
ßrueder  vnnd  herrn,  Khaiser  Carln,  in  Legationweiss , auch  guetwil- 
ligclich  scbickhen  vnnd  gebrauchen  lassen,  daneben  Er  neben  anndem 
sein  Raisen  aulT  Venedig,  Ruin,  Neapulis,  volgenndts  rber  Möer,  da 
Er  dann  nicht  mit  khlainer  geucriichait  Icibs  vnnd  lebenns  durch  vnge- 
stüeinigkhait  des  Mürs  aulT  Sardinia,  Maiorica,  Minorica  vnnd  ybitza 
gewnrflen,  vnnd  von  dannen  in  llispanien  (Bl.  328‘.)  ankhomen; 
Nacbmallen  wie  wir  vnns  vnnser  Österreichischen  Lannde  Regierung 
vnnderranngen  vnnd  angenomcn  , sich  in  vnnser  diennst  an  vnnsern 
huf  begeben  vnnd  mit  vnns  vill  anscchlich  Raisen  in  die  Niderlannd, 
Brabannt  vnnd  Flanndern,  zw  hoehgemellter  Kay.  Maj.elc.  vnnd  sonnst 
vulbracht,  vnnd  nachgeenmlts  sich  vnns  zw  vunderthenigem  gefallen 
in  vnnsern  Niderösterreiebisehen  Lanndeu  Alls  vnnser  Rat  bey  vnnser 
Regierung  vnnd  Camer  daselbst  in  vnnsern  hochwichtigen  vnnd 
trelTcnlichen  suchen  gehorsainblich  gebrauchen  lassen;  Auch  hiezwi- 
schen vill  ansechlicher  Raisen  vnnd  Legatiunen  zw  den  Khünigen  in 
Hungern,  Rchaim,  Polln,  Lytten,  Muscuuia,  Auch  Churfürsten  vnnd 
Fürsslen  des  Reichs,  vnnd  furucinblicben  Jungstlich  (Bl.  32S^.J 
ntxhstverganngen  .Ainvnndviertzigislen  Jar  zw  dem  Turggischen 
Khaiser  Suleyman,  nach  dem  laidigen  abzug  vnnsers  Cristlichen 
khriegsvulckbs,  wie  der  Turgkh  den  Khönigelicben  Stuell,  Schloss 
vnnd  Stat  Ofen  eingcnonien,  on  allen  scheuch  vorsteennder  geuär- 
lichait  gehorsamblich,  guetwilligclich  volzogen  vnnd  vulbracht  bat, 
vnnd  noch  täglichs  thuet  etc.;  Vnnd  derhalben,  in  betraebtung  sulicher 
lanngw'icrigen,  statten  vnnd  getreuen  diennste,  so  gemellter  von  Her- 
berstain  angeregter  inassen  weiilcnndtvnnserm  lieben  Anherru  Khaiser 
Maximilian,  dergleichen  der  yelzigen  Ro.  Kay.  Maj.,  vnns  vnnd  vnn- 
serm  löblichen  Haus  Österreich  von  Jugennt  auf  ansechlich,  nützlich 
vnnd  mit  getreuem,  Embssigen  vieis  gethon  hat,  vnnd  in  solichen 
(Bl.  329“.}  vnnsern  vnnd  vnnsers  haus  Österreich  diennsten  zw 
seinen  verlebten  tagen  khomen  vnnd  dermassen  darinnen  Eraltet,  das 
Er  von  wegen  seiner  Muee,  Arbait  vnnd  schwären  Raisen  dermassen 
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inOed  worden,  das  Er  sieh  seiner  gedächtnuss,  gesichfs  ynnd  gehörs 
*w  mcrmallen  vor  vnnser  beclagt,  Haben  wir  beinellten  Sigmunden 
von  Herberstain,  Freyherrn,  alls  vnnserm  wollvcrdiennten,  Allten  Rat 
vnnd  dicnner,  genedigelichen  bewilligt,  zucgesagt  vnnd  versprochen, 
das  wir  Ine  nun  hinfDru  zw  khaineni  Yelldzug  noch  ainichen  weitlen 
vnnd  schwären  Raisen  gebrauchen  sollen  noch  wellen,  auch  ime 
daneben  dise  sonndere  gnad  gethon  vnnd  Freyhait  gegeben,  Thun 
auch  soliches  hiemit  wissentlich , in  CralFt  ditz  briefls , das  Er  nun 
binrdro  weder  von  vniis  noch  yemanndt  anndern  mit  (Bl.  329^.) 
ainichen  beschwärlichen  Ämbtern;  Alls  volziehungder  gcschäflft  vnnd 
letzten  willenns,  GerhabschalTten  vnnd  dergleichen  Sachen  hcschwärt 
noch  bedranngt  werden  soll,  Sonnder  von  solichen  beschwürden 
gänntzlichen  Ennthebtvnnd  Exempt  sein.  Vnnd  wir  sollen  vnnd  wellen 
vnns  nun  hinfDro  an  seinen  Diennsten,  das  er  vnns  alls  vnnser  Rat 
bey  vnnser  Niderösterreichischen  Camer  diene,  genedigelichen  be- 
nüegen  lassen,  Vnnd  gebieten  daraulT  allen  vnnd  Jeden,  vnnsern  vnn- 
derthonen  vnnd  getreuen,  Geistlichen  vnnd  Wellllichen,  in  was  wir- 
den,  stanndts  oder  wesenns  die  sein,  Ernnstlich  vnnd  vesstigclich  mit 
disem  brief,  vnnd  wellen,  das  sy  beinellten  von  Herberstain  etc.  bey 
diser  vnnser  begnadung  vnnd  Exemption  berueblich  belciben  lassen. 
Ine  dawider  nicht  (///.  330“.)  dringen  noch  beschwürn,  noch  des 
ycmandt  anndern  zuthun  gestatten,  in  khain  weiss,  alls  lieb  aincin 
yedcii  sey  vnnser  schwäre  vngnad  vnnd  strafV  zuuermciden.  Das 
mainen  wir  Ernnstlich.  Mit  vrkhundt  ditz  brietTs,  besigit  mit  vnnserm 
khünigelicben  anhanngenden  Innsigl , Der  geben  ist  in  vnnser  Slat 
Wienn,  den  Seebzebennden  tag  des  Monats  Juny,  Nach  Cbristj  vnnsers 
lieben  herren  geburd  Tausennt  FüniThundert  vnnd  im  zwayvnndvier- 
tzigisten,  vnnserer  Reiche  des  Römischen  im  Zweimen  vnnd  der 
anndern  im  Sechzebennden. 

Ferdinannd. 

Ad  mandatum  Dominj  Regis  proprium. 

H.  W ei s p e r ge r. 

(Bl.  330*.)  Die  Raiss  von  Wienn  geen  Craccaw,  So 
Ich  sambt  herrn  Adam  Carl  von  wegen  Vergleichung 
des  tags  vnnd  malstat  der  Hochzeit,  der  Heurat  ver- 
zieht vnnd  annder  notd  urfftiger  brief  etc. 

Den  zwaintzigisten  tag  Juny  zw  Wienn  mit  Kü.  Maj.  etc.  aus- 
geritten. Die  Muster  des  ReicbskbriegsVolckh  gesehen,  so  zw  nächst 
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Ennhalb  der  Thunaw  Prugkhen  gelegen,  darQber  Marggraf  Joachim 
von  Brandenburg,  Churfiirst,  haubtman  gewest.  Darnach  geen  Wol- 
ckherstorff  aw  dem  frustuckh  geriten , vnnd  zw  Nacht  zw  Vlrichs- 
khirchen  beliben.  Geen  Newdorf  filnff  meili,  gccn  Scharaditz  fÖnlT, 
geen  Przeraw  Sechs,  geen  Titzein  fOnlT,  geen  FreystatI  Sechs  meil. 

Geen  Vola,  ain  Wirtshaus  an  der  Weyxl,  zwnächst  disshalb  der 
Pruggen,  Sechs  meili.  (^Bl.  331'.)  Für  Lipouetz  auf  ain  Krätzin 
vier  mein.  Den  Achtvnndzwaintzigisten  in  grossem  gewSsser  aus  dem  za.  Joni. 
Rechten  weeg  mües.sen,  mit  grosser  Arbait  vnnd  beschwärd  vber  die 
khlainen  Pächel  khumen  geen  Crackhaw;  bey  Sechs  meilln  geraist. 

Am  widerzug  von  Craccaw  wasser  halben. 

Den  20.  tagJuly  geenRabnstain,  neben  Ilkusch  *),  fünlT  meili.  Geen 
Wendin  *).  ist  die  Granitz  gegen  Schlesien  zw  nächst  vber  den  Pach 
aus,  fünlT  meil.  Darnach  geen  Peutten  in  Schlesien,  zwo  meili;  geen 
Leibitz  •)  drey.  Darnach  geen  Rüdnitz  *)  in  das  Closter  drey  meili. 

Geen  Rolber  *),  vasst  Pösen  weeg,  drey  meili.  Von  Rotber  soll  Ich 
geen  Troppa  vnnd  (Bh  331'.)  dann  geen  Olmüntz  gerad  gezogen' 
sein.  Aber  sterbenns  halb  weichen  müessen.  Darnach  geen  Hcischin  '), 
des  Swolsky  Slätl,  drey  meili.  Ain  halbe  meili  von  dann  Rindt  ain 
wa.sser  Oponitza,  das  Märherisch  gemerckh.  Geen  KhUnigsperg  ’), 
des  herrn  hiackho  von  Frcydentall,  Annderthalbe  meili.  Darnach  geen 
Wagstat,  herrn  Wenntzls  von  Fulnstain,  baubtmans  in  Truppen 
khraiss,  Ain  meili.  Dann  geen  Fulneckh,  herrn  Ylrichs  tzetteritz,  ain 
mein.  Den  Fünlfvnndzwaintzigisten  för  Weissenkhirclien  geen  Leip-  zs.  Juli, 
nickh  vier  meili.  Den  Secbsvnndzwaintzigisten  wollten  wir  nach  zo.  Juii. 
Przerow  *),  Aber  Wassers  halben  muesten  wir  geen  Cremsicr  ab, 
grosser  mein  zwo.  Geen  Wiscba  vier  meili,  geen  Wisternitz  fünif 


')  Okusz,  nordwestlich  von  Krakau. 

Bendiin  an  der  Caarna  Przeinca. 

*)  Gleiwitz,  sOdweailich  von  Beulhen. 

*)  D.  i.  Bauden  am  Radabach,  Ciatenienaerkloster,  gestiftet  1252  von  Herzog 
Wladislaw  von  Oppeln. 

*)  Ratibor. 

*)  Hultscliin^  nicht  weit  von  der  Oppa. 

’)  Königsberg,  südlich  von  Hultschin. 

•)  Preran. 
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JO.  jaU.  mein , geen  Mistelbach  Tier  meill.  Den  dreissigisten  geen  Wienn 
Sechs  meill  etc. 

(Bl.  332".)  Weill  dann  Ich  durch  meine  liebe  frcundt  so 
hoch  Ersuecht  worden,  damit  wir  der  herrschalTlen,  der  wir  Innliaber 
alls  Tnnsers  Erbenns  sein , Namen  rnnd  Wappen  rnns  gebrauchen 
rnnd  dauon  schreiben  mOgen,  vnnd  die  Raiss  in  polln  rerhannden. 
da  dann  aufT  tUI  Tittl  vnnd  Ambter  gross  geachtet  wierdt,  hab  Ich 
nachuolgunde  gnad  abermalls  erlanngt. 

Neyperg  wappn.  (H.) 

Wir  Perdinannd,  von  Gottes  gnaden  Römischer  KhQ- 
nig,  zw  allen  Zeiten  merer  des  Reichs,  in  Germanien,  zw  Hungern, 
Behaim,  Dalmatien,  Croatien  vnnd  Sclauonien  etc.  Khünig;  Infannt  in 
Hispanien;  Ertzhertzog  zw  Österreich ; Hertzog  zw  Burgundy,  zw 
Brabannt,  zw  Steyer,  zw  Khärnndten,  zw  Crain,  zw  Lutzenburg,  zw 
Wirteinberg,  Ober  vnnd  Nider  Schlesien;  Fürst  zw  Schwaben; 
(Bl.  332*.)  Marggraue  des  heilligen  Römischen  Reichs  zw  Burgaw, 
Ober  vnnd  nider  Lausnitz;  Gefürsster  Graue  zw  Habspurg,  zw  Tyroll; 
zw  Pbierdt,  zw  Khiburg  vnnd  zw  Görtz;  Lanndtgraue  in  Eisass;  herr 
auff  der  Windischen  march,  zw  portenaw  vnnd  zw  Salins  etc.,  Be- 
khennen  olfennlich  mit  disem  brief  vnnd  thun  khundt  allermenigcli- 
chen:  Das  für  vnns  khomen  sein  die  Edlen,  viinser  liebe  getreuen, 
Sigmundt  vnnd  Wilhaihni,  gebrileder,  vnnd  Ir  Vetter  Georg  von  Her- 
berstain,  Freyherrn,  vnnsere  Rät,  vnnd  gaben  vnns  vnnderthenigclich 
zw  erkhennen.  Wie  der  namen  vnnd  das  geschlächt  der  herrn  von 
Neyperg  in  vnnserin  Fürsstenthumb  Steyer  abganngen,  vnnd  dardureh 
derselben  Wappen  vnns  alls  herrn  vnnd  Lanndtslursten  ledig  worden, 
vnnd  dieweil  die  HerrschalR  Neyperg  numalls  Erblichen  leres  na- 
mens von  ( Bl.  333".)  Herberstain  wäre,  Batten  sy  vnns  diemfletigcli- 
chen.  Das  wir  Inen  vnnd  Iren  gebrüedern  vnnd  Vettern  des  namens 
von  Herberstain  vnnd  allen  derselben  Erben  solich  W'appen  aus  gna- 
den zuuerleihen,  dessgleiehen  auch  den  Tittl  vnnd  namen  neben  Her- 
berstain  von  derselben  herrsehalTl  Neyperg  vnnd  darziie  der  herr- 
schalTt  Gutenhag,  die  dann  auch  Ires  namens  Erblich  sein,  sich  zu- 
schreiben vnnd  die  zuhaben , znuergflnnen  vnnd  sy  damit  zubegaben 
gencdigclich  geruechten. 

Des  haben  wir  angesehen  die  manigfeltigen , getreuen  Diennst, 
so  vnnss  bemellter  Sigmundt  in  vilfeltigen  Raisen  vnnd  in  vnnscr 
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Nider5sterreichischcn  Camer,  vnnd  Wilhalbm,  alls  vnn.scr  liebsten 
Gemahel  St9blmaister,  vnnd  Geör^,  alls  rnnscr  Lanndtsverweser  in 
Steyer,  tSglicben,  vngespart  leibs  vnnd  vermBgenns,  tbucn  333^.) 
vnnd  beweisen.  Auch  hinfflro  thun  mflgen  vnnd  sollen,  vnnd  darumb, 
auch  von  sonndern  gnaden  wegen,  vnnd  aus  Römischer  KO”'  macht 
volkbomenhait,  mit  wolbcdachtem  muet,  guetem,  zeitigem  Rate,  vnnd 
Rechtem  wissen  dise  gnad  gethon,  vnnd  den  gemelten  Sigmunden 
vnnd  Wilhalbmen,  gebrOedem,  vnnd  Georgen  lerem  Vettern  von 
Herberstain,  Freyherrn,  vnnsern  Räten,  vnnd  allen  vnnd  Jegelicben 
des  namens  von  Herberstain,  Manns  vnnd  WeibsgeschlBcht,  vnnd  allen 
Iren  Erben,  solich  der  herrn  von  Neidperg  abgestorben  Wappen  vnnd 
Clainat,  Nämblichen : ain  schwartzer  Schillt,  darinn  ain  weisser,  auf- 
steigennder  Wolf,  mit  vergöllten  Claen  vnnd  Roter,  ausgcschlagner 
Zungen,  vnnd  aulT  dem  Helbm  ain  goldene  KhOnigclicbe  Cron,  daraus 
ain  schwartze  AdlersflOg  ausgebraitt,  mit  gülden  geflinder,  in  Formb 
(Bl.  33(1'.}  der  bertz  gesprenngt  vnnd  geziert,  genedigclich  ver- 
üben, Verlieben  Inen  die  auch  biemit  wissenntlicb,  in  CralR  ditz  briefls, 
Allso,  das  sy  nun  hinfOro  in  Ewig  Zeyt  solich  der  herrn  von  Neyperg 
Wappen  vnnd  Clainat  haben,  fflern,  vnnd  sich  deren  in  allen  vnnd 
Jegelicben  Eerlichen  vnnd  Redlichen  Sachen  vnnd  geschälRen,  zw 
schimpff  vnnd  Ernnst,  in  Streiften,  khempflen.  Gestochen,  Gefechten, 
Auf  Paniern,  gezellten,  Aufschlagen,  Innsigln,  vnnd  allen  anndern 
Sachen,  zw  schimpff  vnnd  Ernnst , nach  Iren  iiotdurinen , willen  vnnd 
wolgefallen  fOeren , sich  deren  freyen  gebrauchen  vnnd  geniessen 
sollen  vnnd  mOgen.  Des  auch  all  vnnd  Jed  Mann  vnnd  Frauenge- 
scblächt  des  namens  vnnd  Stamen  von  Herberstain,  auch  Ir  aller 
Erben  vnnd  Erbenns  Erben  sich  nun  hinfOro  in  Eewig  zeyt:  »Frey- 
herrn vnnd  Freyin  zw  Herberstain,  Neyperg  vnnd  (Bl.  339*.}  Gue- 
tenhag“  schreiben,  nennen.  Inen  auch  der  Tittl  aus  vnnsern  vnnd 
vnnserer  Erben  vnnd  nachkhomen  Römischen  vnnd  österreichischen 
Canntzleyen  gegeben,  vnnd  von  menigclichen  also  genennt,  gehaissen 
vnnd  geschriben  werden  sollen,  von  menigclichen  vnuerbindert.  Vnnd 
gebietten  daraoff  allen  vnnd  Jegelicben  CurfOrsten,  Fürsten,  Geistli- 
chen vnnd  welltlichen  Prelaten , Grauen , Freyen , herrn , Rittern, 
khnechten,  Lanndtshaubtleuten,  Lanndtmarschalchen,  haubtleuten, 
Vitzdomben,  Vögten,  Phiegern,  Verwesern,  KhOndigem  der  Wappen, 
Eembollden,  Perseuannten,  Schulthaissen,  Burgermaistern,  Richtern, 
Räten,  Burgern,  Gemeinden  vnnd  sonnst  allen  anndern  vnnsern  vnnd 
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des  heilligen  Reichs,  auch  (Bl.335‘.)  annderer  vnnser  KhQnigreicb, 
Fürsstcnthumb  vnnd  Lannde  rnuderthoncn  vnnd  getreuen,  in  was 
wirden,  Stanndt  oder  wesenns  die  sein,  Rrnnstlich  vnnd  vestigclich 
mit  disem  brief  vnnd  wellen,  das  sy  gemelltn  gebrüeder  vnnd  vettern 
die  von  Herberstain  vnod  all  Ir  Eelich  leibs  Erben  vnnd  derselben 
Erbenns  Erben  die  ubgescliriben  Wappen  gerueblich  gebrauchen, 
Sy  auch  bey  vnnscrer  genedigen  erlaubung  vnnd  vergonung  des  Na- 
mens vnd  Tittls  obgcmellt  vniierhindcrt  bleiben  lassen,  dawider  nicht 
dringen  noch  beschwärn,  noch  des  yemanndts  annderm  zuthun  ge- 
statten , in  khain  weise,  Alls  lieb  ainem  Jeden  sey  vnnser  schwäre 
vngnad  vnnd  straff  vnnd  darzue  ain  Peen,  benanntlich  fünfflzig  Marckh 
löttiges  golldts,  zuuermeiden,  die  ain  Jeder,  so  offt  Er  (Bl.  33S^.) 
fräfenlich  hiewider  thette,  rnns  halben  in  vnnser  Camer  vnod  den 
anndern  halben  thaill  obgemellten  gebruedern  vnnd  vettern  Freyherrn 
von  Herberstain  Neydperg  vnnd  Guetenhag  vnnd  allen  Iren  Erben 
vnablöslicb  zubezallen  verfallen  sein  soll  Ongeuarde.  Mit  vrkhundt 
ditz  brieffs,  besigit  mit  vnnserm  khünigelieben  anhanngenden  Innsigl. 
Der  geben  ist  in  vnnser  Stat  Wienn,  den  Fünffzehennden  tag  Deeem- 
bris.  Nach  Christj  vnnsers  lieben  herrn  geburd  fQnffzeheiihundert 
vnnd  im  zwayvnndvierzigisten,  Vnnserer  Reiche  des  Römischen  im 
Zwelfliten,  vnnd  der  anndern  im  Sibenzehennden  Jarn. 

(Bl.336‘.)  1543. 

Mit  der  KhQnigin  Elisabeth  in  Polln. 

Ist  des  Römischen , Hungeriseben  vnnd  Behemiseben  Khänigs, 
Ertzhertzogen  zw  Österreich  etc.  Tochter,  KhUnigin  Elisabeth  zw 
ZI.  April.  Irer  hochzeyt  von  Wienn  den  Ainvnndzwaintzigisten  Aprillis  ausge- 
zogen. Vnnd  Ich,  alls  derselben  hofmaister.  Mit  der  Römischen  Khü- 
zz.  April,  nigin  geen  Cornneuburg.  Den  anndern  tag  mit  schwärem  wainen  ge- 
Z3.  April,  schieden  vnnd  geen  Mistlbach.  Den  dritten  geen  Wisternitz,  deu 
Zi.  u.  ZS.  April,  vierten  geen  Wischa,  den  fbnfftcn  geen  Olmüntz.  Da  sein  des  Khü- 
nigs  von  Polin  Potschafft  Eerlich  ankhomen,  vnnd  die  KhQnigin  Em- 
phanngen,  auch  verEerdt  etc. 

(Bl.  336''.)  Von  Olmäntz  geen  Weissenkhirchen , Titzein, 
Ostra,  Freystätl,  Pless,  Auschwitz  vnnd  geen  Balytz,  in  des  herrn 
Seuerin  Bonar  hüitzen  schön  hauss,  da  auch  die  KhQnigin  mit  des 
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Khaiser.s  PotschafTt,  Marggraf  Georgen  Ton  Branndenburg,  den  zwayen 
Bischouen  zw  Oiinüntz  vnnd  Bresslaw,  dem  Herlzog  Friderich  von 
Lygnitz  dem  Jüngern,  vnnd  Hertzog  Hannsen  von  Munsterburg,  sambt 
seiner  Fürstin  vnnd  allem  Hofgesindt,  mit  Reittunden  Behamen, 

Märbern , Sblesiern  vnnd  Hungern  vber  nacht  beliben,  bebaust  vnnd 
vnnderhallten  worden. 

Am  .Fünfften  tag  Mayo  zw  Craekhaw  eiQgezogen,  am  Sechsten  s. n.o  M>i. 
gekhrönndt.  Am  Sibennden  beygeschlaffeo.  7.  Mai. 

(Hier  folgt  auf  einem  besonderen  Blatte  das  radierteBildnissSigiamnnd'sll. 
von  Polen  in  kreisrunder  Form  mit  der  Umschrift;  „Sigiamundua  2.  Rex 
Polonie  Mag.  Duz  Lithuanie  aetatis  sue  XX“). 

(Bl.  337“.)  Inuentary,  was  vnnser  genedigiste  Fraw 
Künigin  Elisabeth  für  Claidung,  so  Ir  Kfl.  Maj.  etc.  zw 
derselben  Raiss  vnnd  fertigung  in  Polln  von  newem 
gemacht  worden,  mitgenomen. 

Schauben. 

Erstlich  ain  Schauben  von  g^ldem  Tuech,  mit  Eirhebten  Silberen 
Rosen,  mit  Zobl  vnnderfüettert. 

Mer  ain  Schauben  von  Rotem  Carmasiu-Samat,  mit  Zobl  vnnder- 
fUettert. 

Mer  ain  Schauben  von  Silbrem  Tuech,  mit  Zobl  vnnderfüettert. 

Mer  ain  Schauben  von  Praunem  Carmasin*T-amascbkh , mit  Zöbl 
vnnderfüettert. 

Mer  ain  Schauben  Schwartz  Atlassen,  mit  Müder  ■)  vnnder- 
füettert. 

Mer  ain  Schwartz  Tamaschkhene  Nachtschauben , mit  Zobl 
khelln  *)  vnnderfüettert. 

(Bl.  337^.)  Ain  Schauben  mit  Erbebtem  gülden  Tuech,  mit 
Hürmbl  vnnderfüettert. 

Mer  ain  Praun  Carmesin-Samatene  Schauben , mit  hürmbl  rnn- 
derfüettert. 


’)  D.  i.  Marderfellen. 

*)  Wohl  der  zarteste  Theil  des  Zobelfelles,  jener  um  die  Kehle.  Vergl. 
Schmeller  2,  289. 
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Jfingkher. 

Ain  JSngkher  von  Rotem  Charmesin-Samat,  mit  ainem  gestirkh- 
ten  Prämb  von  gQldem  Tuech,  allennthalben  mit  Perln  rmblegt. 

Mer  ain  Ainfacher  Jängkber  von  doppelten  gülden  Tuecb , mit 
ainem  gelben  Podcn  vnnd  Silbren  Hosen. 

Mer  ain  güldener  Jängger  von  doppelten  gülden  Tuecb,  aussen 
Rauch  mit  erbebten  Pluemen,  vnnd  Inwendig  mit  ainem  Prann  Podcn 

Mer  ain  Jängkher  von  Praunem  Carmasin-Samat,  mit  ainem  ge- 
styckhten  Prämb  von  gflidem  Tuech. 

(_Bl.  338".)  Mer  ain  Jängger  von  Rotem  Carmasin-Atlas , mit 
ainem  gestickhten  Prämb  von  vnntz-goldt  etc. 

Mer  ain  Rot  Curmasin-Samater  Jängger  mit  gülden  Pörtln,  drcy 
mall  verprämbt. 

Mer  ain  Rot  Carmasin-Samater  Jängger  mit  Prayten  gestickhten 
Prämen  von  guldcm  Tuech. 

Mer  ain  praun  Carmasin-Atlasser  Jängger  mit  khleckhelten  ') 
gülden  Pertln,  drey  mall  verprämbt. 

Mer  ain  Schwartz  Samater  Jängkher. 

Mer  ain  Sch wartz  Atlasser  täglicher  Jängger,  mit  schwartzem 
Samat  verprämbt. 

Her  ain  Leberfarber  Atlasser  Jängger,  mit  Leberfarbem  Samat, 
drey  mall  verprämbt,  vnnd  das  Prämb  mit  gülden  Schniem  vmb- 
wunden. 

Mer  ain  Leberfarber  Tamascbkhener  (Bl.  338*.)  täglicher 
Jängger,  auch  mit  Lcberfarbem  Samat  verpraumbt. 

Her  ain  vnausgemachter  Leberfarber  Tamaskhener  Jängger. 

Enng  Röckh. 

Item  ainganntz  guldiner  Ennger  Rockh,  mit  ainem  Perl  Prämb 
gestlckht. 

Mer  ain  guldiner  Ennger  Rockh,  mit  ainem  grOenen  poden.  Die 
Ermbl  vnnd  Prämb  ausgeschnitten,  vnnd  das  Prämb  mit  Silbrem  Tuech 
vnnderfuettert. 


*)  So  viel  wie  *gcktöppelt*.  Vergl.  Schmeller  2,  92. 
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Mer  ain  weissen.  Erbebten,  Silbren  Enngen  Rockb.  Die  Ernibln 
mit  gülden  Stefflen  gekbnfipITt. 

Mer  ain  Roten  Carmasin-Samaten  Enngen  Rockb,  mit  ainem 
gestickbten  (Bl.  339‘.)  Prämb  von  guldem  Tuech.  Die  Ermbl  mit 
gOllden  kbnöpffen  zusamen  kbnflpITt. 

Mer  ain  Praun  Carmasin-Samaten  lanngcn  Rockb.  Die  Ermbl 
vnnd  PrSm  ausgescbniten  vnnd  mit  gülden  Tuecb,  so  aulTbaid  Seitten 
gerecht  vnnderzogen.  Mit  drey  Eggeten,  gescbmelczten  kbnöpffen 
kbnQpfft. 

Mer  ain  Näglfarber,  Tamaschkbener  Ennger  Rockb,  durchaus 
mit  vnntz-gold  gestickbt. 

Mer  ain  Praun  Tamascbgener  Ober  Rockb,  mit  Räubern  gollden 
Tuecb,  von  Erbebten,  Silbren  Pluemen  verprämbt. 

Mer  ain  Rot  Carmasin-Tamascbkbener  Ober  Rockb.  Die  Ermbl 
vnnd  Präm  mit  Raubein  Silbrem  Tuecb  vnnderföettert  vnnd  darüber 
zerscbniten,  vnnd  mit  Silbren  Pertln  vmblegt,  vnnd  die  Ermbl  mit 
gülden  kbnöpffen  gcbcffl. 

(Bl.  339'’.)  Mer  ain  scbwartz  Samatcr  Rockb,  mit  gflldem 
Tuech,  mit  Esten  verpraumbt. 

Mer  ain  Ascherfarber  Ennger  Rockb  von  Atlass,  mit  guldem 
Tuech.  Mit  ainem  Praunen  Puden,  mit  geradten  Strichen  verpraumbt. 

Mer  ain  leberfarber  Atlasser  Ennger  Rockb,  mit  guldem  Tuech 
verprämbt. 

Vnnder  Röckh. 

Item  ain  güldener  vnnder  Rockb,  von  guldem  Tuech  mit  ainem 
Praun  Poden. 

Mer  ain  vnnder  Rockh  mit  Rauchern  gülden  Tuech,  mit  erbebtem 
Silberem  Prämen. 

Mer  ain  Silberer  vnnderrockh. 

Mer  ain  Praun  Carinasin-Samater  vnnder  Rockh,  mit  ainem 
gestickbten  Prämb  von  gOldcm  Tuech. 

Mer  ain  Rot  Carmasin-Samater  vnnderrokh.  (Bl.  3^9',)  Das 
Prämb  ausgescbniten  vnnd  mit  guldem  Rauhen  Tuech  vnnderzogen. 

Mer  ain  Praun  Carmasin-Atlaser  vnnderRockh.  mit  Silbrem 
Tuech  spitzweiss  verprämbt. 

Mer  ain  Roter  Atlasser  vnnderrockh  mit  guldem  Tuech,  mit 
erbebten  Silberen  Rosen  verpraumbt. 
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Mer  ain  Schwartz  Samatter  vnnder  Rockh,  mit  dreyen  Schwartzen 
Pertln  verprämbt. 

Mer  ain  Leberfarbcr  Atla.^iscr  vnnder  Rokh,  mit  Samat  verprämbt 
vnnd  das  Prämb  mit  gülden  Schnicrn  vmbwundon. 

Mer  ain  Leberfarbcr  Tamaschkbcner  vnnderroekh , mit  Leber- 
farbem  Samat  verprämbt. 

Mer  ain  Schwartz  Atlasscr  vnnderroekh,  mit  Schwartzem  Samat 
verprämbt. 


(Bl.3i0^.)  Warn  es. 

Item  ain  guldcs  Wammas  von  Rauhem  guldem  Tucch,  mit 
Erbebten  gülden  Rosen  mit  AVüIstcln. 

Mer  ain  gülden  Warnas  von  güldem  Tuech,  mit  ainem  Prann 
Poden,  mit  schwartz  gcschmciczten  Steiften  kbniipirt. 

Mer  ain  Silheren  wamass,  mit  gOilden  Steiften  kbiiapift. 

Mer  ain  Praun  Carmasin-Tamaschkhe  Wamass , mit  güldem 
Tucch  gestickht. 

Mer  ain  Plah  gekhnüpifts  wamas  mit  goidvnnd  Silbern  SteiRcn, 
Wälhische  Arbait. 

Mer  ain  Rot  Carmasin-Samatin  W'amass  mit  aufgeschnitnen  Stern 
vnnd  Rauchen  (/</.  3H’.)  gülden  Tuech,  mit  Silbern,  Erbebten 
Pluemen  vnnderzogen  vnnd  mit  Rot  vnnd  weiss  geschmeltzten,  gülden 
khnöpifen  geheiR. 

Mer  ain  Pi-aun  Carmasin' Atlassen  Wamass,  mit  Silbrem  Tuech 
spitzweiss  verprämbt. 

Mer  ain  Schwartz  Samaten  Wamass,  mit  Perl  verprämbt. 

Mer  ain  Lcberfarb  Atlassen  Wamass,  mit  Leberfarbem  Samat 
mit  gülden  sebnüern  vmbwunden,  verprämbt. 

Mer  ain  Leberfarb  Tamaskhen  Wamass. 

Mer  ain  Schwartz  Atlassen  Wamass,  mit  Schwartzem  Samath 
verprämbt  etc. 

Pireth. 

Item  zway  Silherc  Pireth  mit  Steiften,  vnd  das  ain  mit  ainem 
geschmcicztcn  Zaichen. 

(Hl.  39t*.)  Mer  zway  Rot  Carmasin-Samate  Pireth,  auch  mit 
gülden  Steiften,  vnnd  das  ain  mit  ainem  geschmcilczten  Zaichen. 
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Mer  zway  Leberfarbc  Samate  Pireth  mit  gülden  Stefften.  Das 
ain  mit  ainem  gesebmelczten  Zaiclien. 

Mer  zway  Sehwariz  Samate  Pireth  mit  Stelllen.  Da.s  ain  mit 
ainem  gesebmelczten  Zaichen. 

Mer  ain  Leberfarb  Samaten  Pireth. 

Mer  ain  Aschefarb  Samaten  Pireth. 

Hernach  volgt  was  in  der  KhOnigin  Silber-Camer, 
Capeln,  Khuchln,  Khcllcr  vnnd  in  anndere  Officio 
gehörig  gelassen  wierdt.  Nun  volgt  erstlich  die  Silber- 

Camer; 

Silber-Camer. 

^Bl.  342“.)  Item  in  der  Sylber  Camer  sein  Erstlich  Sechs 
hoch,  glat  vergiillt  hofpecher.  Die  wegen  zwaintzig  Marckh , zway 
lot,  drey  Qnintet. 

Item  vier  vergüllt,  glat  Schallen.  Die  wegen  zweKTMarckh,  vier 
lot,  zway  Qnintet,  drey  phening. 

Item  vier  weiss,  glat  Schallen.  Die  wegen  Aindlif  marckh, 
Aindlif  lot,  drey  Phening. 

Item  Sechs  gross  Silbere  Schüssl.  Die  wegen  Achtvnndfiinflzig 
Marckh,  vierzehen  Lot,  zway  Qnintet. 

Item  mittere  Silber  Schttssln , weiss.  Sein  Sechzehen  Stückh. 
Die  wegen  ZwayvnndSibentzig  Marckh,  l'üntfzehen  Lol,  drey  Quintet. 

Item  zwo  khlainer  Sort.  Sechzehen  weiss  Silbren  Schüssl.  Die 
wegen  Achtvnnddreissig  marckh.  Nenn  lot. 

Item  zwo  vergüllt  gross  Schallen.  Die  (^Bl.  3i2'.)  wegen  zwelff 
Marckh,  Acht  lot,  zway  Quintet. 

Item  ain  gross  weiss  hanndtpeckh  vnnd  Kbanndl.  Die  wegen 
dreyzehen  marckh,  drey  Lot. 

Item  mer  die  annder  Sort.  Acht  weiss  Silbren  Schüssl.  Die 
wegen  Neunvnndfunfflzig  Marckh,  ain  Lot,  zway  quintet. 

Item  mer  ain  vergüllt  giesspekh  vnnd  Khanndl.  Wigt  FünlT- 
zehen  marckh.  zway  Quintet. 

Item  Acht  weiss  Silbren  Leichter.  Die  wegen  Sibcnvnndzwain- 
tzig  marckh,  ain  Lot. 

Item  .kchzehen  weisse  Täller.  Die  wegen  Achtvnndzwaintzig 
marckh,  dreyzehen  Lot,  drey  Quintet. 
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Item  aber  ain  weiss  Peckh  vond  Khanndl.  Wigt  Neun  Marckb, 
zehen  Lot,  ain  qointet. 

Item  vier  vergQllte  Salltzfass  mit  teckhen.  ( Bl.  3^3’.)  Die 
wegen  zehen  marckh,  Aindlif  Lot,  Zway  Quintet 

Item  vierrnndzwaintzig  weiss  Silhren  Löffl.  Die  wegen  drey- 
zehen  Marrkfa,  Acht  Lot.  Sambt  zwelf  Gäpeln. 

Item  Sechs  vergttllte  fehlet  ■).  Die  wegen  FQnOVnndninfftzig 
Marckh,  vierzehea  Lot,  zwen  Phening. 

Item  zwo  weiss  Silber  Flaschen.  Die  wegen  zwayvnndzwaintzig 
marckh,  ain  Lot,  drey  quintet. 

Silbergcschicrr,  in  den  Kheller  gehörig. 

Erstlichen  zwo  Silbren  vergnllt  Schalin.  Die  wegen  Sechs 
marckh,  Zway  Lot,  ain  Phening. 

Item  zwo  weiss  Silber  flaschen.  Die  wegen  Zwayvnndzwaintzig 
Marckh,  ain  Lot,  drey  quintet. 

(_  Bl.  393^.)  Item  zwo  weiss  Silhren  Shalln.  Die  wegen  FOnfT 
marckh.  Neun  Lot,  ain  Quintet,  ain  phening,  ain  haller. 

Item  vier  weiss  Silber  Khandln.  Die  wegen  Aindlif  marckh. 
Acht  Lot,  zway  quintet. 

Item  zwen  Silbren  vergällt  tepletPecher.  Die  wegen  Sechzehen 
marckh,  ain  Quintet,  ain  Phening. 

Item  Sechs  weiss,  glat  Hofpecher.  Die  wegen  Aindlif  Marckh, 
Sechs  Lot,  zway  quintet. 

Item  Acht  Tüeeher,  damit  man  das  obgemcilt  Silber  Seubert  etc. 

Silhergeschier,  in  die  Capcin  gehörig. 

Erstlich  zwen  gross  Silhren  Leichter.  Die  wegen  zwelf  marckh, 
vierzehen  Lot,  zwaj  quintet. 

(Bl.  39'1‘.)  Item  ain  Weichkhessl , ain  Spreng  Wadi,  Ain 
Silberen  Peckh,  ain  Ostia-Püchssen , zway  OpfTerkhanndl  vnnd  ain 
glöckhi.  Das  alles  wigt  zwaintzig  Marckh,  Aindlif  Lot,  zway  quintet. 

Item  ain  Silbren,  vcrgflilt  Creutz  oder  Crucilix.  Darzue  gehörn 
noch  zway  Pilld. 

Item  ain  vergQlter  Khelch. 


')  Tablette,  Üreaaoir  = Crcdenztiscliclien  oder  Plalteo  luin  Aurtragen  der 
Gerichte. 


Digitized  by  Google 


1543. 


351 


Hessgwanndt  vnnd  annders,  iw  der  Capellen  gehörig. 

Erstlich  ain  Rot  Atlassen  Messgwanndt,  sambt  der  Albn,  Stölln 
rnnd  aller  Zuegehörung. 

Item  ain  Rot  Atlasser  FOrhanng  mit  ainem  gOlden  Chreutz  etc. 

Item  ain  Rot  Atlasser  rmbhanng  filr  den  Altar. 

Item  drey  weisse,  Leynene  Altar  Tüecher. 

(Bl.  Item  zway  Neue,  grosse  Pflecher,  das  ain  mit 

Rotem  Atlass  vberzogen. 

Item  ain  Alltar-Stain. 

Item  ain  Rot  Atlasser  grosser  Tuhich,  darauflf  die  Khünigin 
kimiet. 

Item  zway  Rote,  Atlasse  Khüss. 

Item  ain  Leynen  weisser  Chor  Rokii. 

Item  ain  Rot  Zentier  Tiiech  zw  dem  Pacem  tragen. 

Item  ain  Agennt  Püechi. 

Item  ain  khlainss  Rot  Pulpreth-Khüssl. 

item  ain  Niderlcnndische  beschlagne  Truhen,  darein  soliehes 
alles  gelegt  wierdt. 


T a p e t z e r e y. 

(Bl.  395“.)  Erstlich  volgen  die  Seyden  Tapet  zerey: 

Item  ain  Hinicl  von  güldem  Tuech  mit  seinem  Praunen  poden 
vniid  Prauncm  Tamasekli,  abgethaillt. 

Item  darzue  zway  Stuckh,  yedes  von  Acht  Plottern,  auch  von 
güldem  Tuech,  mit  seinem  Praunen  vnnd  Roten  Puden  vnnd  Rraunem 
Tamaskli,  abgethaillt. 

Item  mcr  zway  Stuckh  von  Sechs  Plottern , wie  obsteet.  Auch 
mit  Braunem  Tamaschkh  vnnd  guldcm  Tuech,  abgethaillt. 

Item  mer  ain  stuckh  von  vier  Plcttern,  auch  wie  obsteet.  Mit 
güldem  Tuech  vnnd  Braunem  Taniaskh,  abgethaillt. 

Item  ain  Tischtebich  von  güldem  Tuech  vnnd  Braunem  Tamaskh, 
abgethaillt. 

Item  ain  llimcl  von  guldcm  Tuech,  (Bl.  395*.)  Braunem  vnnd 
Roten  Samat,  abgethaillt. 

Item  mer  ain  Tisch  Tebich  von  Rotem  Charmasin-Samat, 
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item  mer  aiii  Wannd  Tcblch,  auch  Pannkh  vnnd  Tisch  Tebich, 
von  Rot  vnnd  gelbem  Atlass.  Hellt  alles  Lxvj  Elin. 

Item  mer  Aindlif  Stuckb  gross  henng  Tebieh.  Mit  der  Historj 
oder  Figur  von  Rnmulo  vnnd  Remo.  Alles  Niderlenndische  Arbait. 

item  zwelflT  Stuckh  derselben  Sorl  gross  behenng-Tebich  oder 
Tapetierey.  Mit  der  History  von  dem  Nabuchdonosor. 

Zw  sulicben  Tapetrereyen  sein  beschlagen  Trüben  vier. 

Voigt  das  Leingewanndt,  in  die  Silber  Cammer 
gehörig: 

Erstlich  liir  der  Kliünigin  Tafel  fQnfvnndzwaintzig  TischtOeeher 
von  Tamaskh  (///.  3416*.^  Leinwath.  Hat  Jedes  Vierthalbe  Elin  Bra- 
banndisch.  Tbuet  Lxxxxj  Elin. 

item  mer  derselben  Leinbat  zwelff  Tafante.  Die  hallten  drey- 
zehen  Elin,  drey  viertl. 

Hem  von  derselben  Leinwath  sein  gemacht  viervnndAchlzig 
Seriiet.  Die  hallten  ain  hundert  Brabatindiseh  Elin,  zway  viertl. 

Item  von  derselben  Leinwath  dreyzehen  hanndtOceher.  Die 
hallten  Sibenvnnddreissig  Brabanndisch  Elin. 

Item  mer  Nenn  Tischtflecher,  von  vierschiffligem  ')  zwilich,  für 
die  Druchsässen. 

Item  von  demselben  Zwilich  hanndtfiecher  fOnfe  vnnd  ain  Trubel 
darzue. 

Item  ain  Khorb,  darinn  man  alle  notdurITt  zw  der  TafI  tregt. 

Item  von  dem  bemellten  Zwillich  Seriiet.  Sein  in  die  vorigen 
84  Scruetb  gezellt. 

( BL  Item  zw  disem  vorangezaigten  Silbergesbierr, 

Leinbath  vnnd  annderm  ist  ain  beschlagne  Triihl  verhannden. 

Item  vberzogne,  mit  Leder  geföetterle  vnnd  beschlagne  Fueterall. 

Hem  ain  Par  Schneilmcsser. 

Hem  ain  Par  Credennlzmesser,  mit  Silber  beschlagen. 

Item  zwo  besehlagen  Truhen,  mit  Leder  vberzogen. 

Hem  ain  Trubel  zw  dem  Täller  Prot  vnnd  fiinff  Par  Pretl-Täller, 
Protformb. 

Item  ain  PretI,  die  Credennlzmesser  auszuputzen. 


’)  (I.  i.  BUS  vier  Ktideo  (gewirkt. 
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Item  ain  Khapferener  khessl  sambt  zwayen  Khanndln,  die  Silber 
zu  seubern  gehörig. 

Item  Sechs  Töecher,  darinn  die  Silber  getragen,  rnnd  aufT  die 
Anriebt. 

Item  Sechs  Elin  Roten  TafTant  zw  dem  Prot  tuech  auf  die  Tafel. 
(Bl.  347*.^  Item  Seebzehen  Elin  Roten  Taffat,  den  Druch- 
sässen  die  Speiss  aufzutragen. 

Item  ain  Feilt  <)  zw  dem  Prot,  beschiahen. 

Item  mer  zwen  hültzen  Schlegl. 

K h e 1 1 e r. 

Voigt  was  in  den  Kheller  gehörig: 

Item  Vier  Vass  wein:  ain  Vass  Reinwein,  ain  Vass  Neckher  wein, 
ain  Vass  Zernicol  *),  ain  Vass  Raifel  *). 

Item  zwo  khupflerene  mass  mit  hültzen  Stilln,  daran  man  den 
wein  ausmisst,  sambt  zwayen  Trachtern. 

Item  zwen  zinen  kheller  inFuettcralln,  ist  in  yedem  vier  Flaschen. 
Item  ain  Wein  Parer  *). 

Item  zway  Weinhändl  *). 

Item  vier  hültzen  Fueterall  zw  den  Glesern. 

(Ul.  347*.^  Item  ain  Lagl,  darinn  noch  ain  wenig  Muscatell. 
Item  zwen  Leichter. 

Zingeschierr  vnd  Tischgewanndt,  in  das  Frauen 
Zimmer  gehörig  etc. 

Erstlich  Fünffzehen  gross  Zinschüssln. 

Item  zehen  khlaine  Salsen  Schüssl. 

Item  ain  Fueteral  mit  zwelf  Zintällern. 


')  Ich  Tcrmuthe:  ein  Sieb  (iUI.  Vsglio)  luin  Durebseihen  der  Brühen.  Vergl. 
Brod,  bei  Schmeller  t,  353. 

D.  i.  griechischer  Wein  von  der  Insel  Cerigo  ini  Archipelagus,  dntnals  den 
Veneiianern  gehörig.  Durch  diese  ward  der  Wein  in  alle  Welt  verführt. 
Auch  J.  Hasch  in  seinem  Weinbuchc,  München,  1583,  4.  Bl.  48*.  spricht 
von’griechischen  Weinen. 

*)  Rainfal.  Vcrgl.  oben  S.  17,  Note 
*)  Weinbohrer  zum  Öffnen  der  Spunde. 

Vielleicht  'Weinchaudln'  d.  i.  Kannen? 

Fnntea.  rill.  23 
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Itctn  zwo  gross  khupITere  flascben,  den  wein  aufzutragen. 

Item  ain  grosse  khupffere  flaschen,  zum  Zinwaschen. 

Item  ain  Eisnen  gluet  kbessl. 

Item  ain  gross  Peckh  sambt  ainer  grossen  khanndl. 

Item  drey  khupflere  trag  SchQssln. 

Leingewanndt  etc. 

Item  Fünflzehen  Tischtflecher,  von  viersubifTtigem  zwilcb 
gemacht. 

(Bl.  398“.)  Item  zwelfThanndtflecber  von  obgemelter  Leinwatb. 
Item  Nennzehen  Serueth  von  wejsser  Leinwatb. 

Item  vier  trQckher  tOecher  zw  dem  Zin  vnnd  annderm,  von 
grosser  Leinwatb. 

Item  zway  fleischtUecher. 

Khuchengeschierr. 

Erstlich  khuchengeschierr  in  derKhünigin,  Auch  der 
gesindtKhuchel. 

Item  hoch  Kbupfere  Kbessl.  so  Inwendig  verzindt,  viervnnd- 
zwaintzig. 

Item  nider  kbessl,  in  beden  kbuchln  Fanffzehen. 

Item  Vier  verzinte  kbupflerene  Kunde  Täller. 

Item  Acht  verzinte  kbupflerene  Multerl. 

Item  Zehen  gross  vnnd  khlain  Eisnen  Pfannen. 

(Bl.  398^.)  Item  zwo  khupferene  verzint  gross  Pratpfannen. 
Item  gross  vnnd  khlain  Eisenbafendeckhen  Neun. 

Item  zway  khupfrene  verzindte  Seicbpßndtl. 

Item  vier  Eisnen  Pratschrigen. 

■ Item  vier  Feurhenngst. 

Item  vier  Eisnen  Rust. 

Item  Eisnen  Phannen  vnnd  schöpflölTI  Fünflzehen. 

Item  zwei)  Eisnen  Feurhäggen. 

Hem  zwen  fleisebhüggen. 

Item  ain  Torten  Phann. 

Item  zway  hackhmesser. 

Item  ain  Kibeisen. 

Item  ain  Merser  von  messing  sambt  dem  Stossl. 
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Item  uin  Hulahip  Eisen  <). 

{Bl.  399“.}  Item  durchschleg  vier. 

Item  Acht  Eisnen  Pratspiss. 

Item  zw  disem  khuchlgcschierr  gehörn  zwo  weissbeschlagen 
Truhen. 

Item  noch  sein  verhannden  Eingemacht  WildPrät  zway  vässl. 

Eingemaclit  Zitronj  vnnd  annders  in  vier  vässelln,  grOen  Pome- 
räntschen,  Citrnnj,  Ain  gueter  vnnd  ain  Wienner  Parmisankhäss. 

Voigt  die  Munition,  zw  den  Wägnen  vnnd  in  den  Stal 
gehörig. 

Item  Erstlich  der  Khünigin  grosser  khobl  Wagen.  Inwendig  der 
Khoblwagen  mit  güldem  Tuech,  auswendig  mit  leder  vberzogen, 
sambt  seiner  zuegehörung. 

Item  darüber  ain  Wagndeekhen  von  Silbrem  vnnd  güldem 
tuech,  gcstickht. 

Item  mer  vber  denselben  khobl  ain  Rot  Carmasin-Samatene 
Dekh. 

(Bl.  399^.}  Item  für  denselben  Wagen  gehörn  Acht  weis.se 
Russ,  sambt  Acht  Rot  Samater  beschlagnen  vnnd  vergällten  geschierrn, 
Sillen  s)  vnnd  hinder  gerathen  *),  aller  Zuegehörung,  Auch  Acht 
beschlagne  geschierr  von  Leder  gemacht. 

Item  ain  Junckhfraw  Khoblwagen  sambt  seiner  Zuegehörung. 

Item  darüber  ain  Rot  Samatene  vnnd  ain  Rot  Lindische  Wagen- 
deckh. 

Item  für  den  angezaigten  Junckhfraw  Wagn  gehörn  Sechs  weisse 
WagenPhärdt,  ain  Jedes  mit  seinem  khumat,  Selln  vnnd  Ricmbwerch, 
auch  aller  notdurlTt.  Alles  mit  messingen  Pückhin  beschlagen. 

Item  dise  WagenPhärdt  haben  vier  wagenSätl. 

Item  zwen  Pölster  mit  güldem  Tuech  vberzogen. 

Item  mer  ain  Polster  mit  Rotem  Samat  vberzogen. 

Item  mer  zway  Khüss  mit  Rotem  Samat  vberzogen. 


')  Zum  Backen  oblatförmiger  Kuchen,  die  insammengerollt  aufgetragen 
werden.  Vergl.  Sehmeller  2,  221. 

*)  Das  sind  SQttel,  ital.  Seile. 

*)  Ich  glaube  Tbeile  des  Pferdegeschirres  um  die  Croupe  = 'bindergrit'  sind 
gemeint. 

23* 
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(Bl.  330".)  Was  meiner  gencdigisten  Frauen  zw  Irer 
hochzeit  verEerdt  worden,  den  vij.  tag.  .4nno  etc.  43. 

Der  Jung  KhOnig  aus  poiln. 

Hat  nach  dem  BeyschlafT  morgenns  meiner  genedigisten  Frauen 
Elisabeth  verEerdt  wie  hernach  vollgt: 

Erstlich  ain  Praits  hallsPanndt  mit  Sibcn  Rossen,  vnnd  in  Jeder 
in  der  mitt  ain  Schmarackh  vnnd  drey  Rubin  Tafel,  vnnd  aussen 
vmbher  an  Jeder  Rosen  drey  Rubin  khorn.  Thuet  Sihen  Schmaral, 
Ainvnndzwaintzig  Diemat  Tafel  vnnd  Ainvnndzwaintzig  Rubin  khorn 
vnnd  Tafel,  Neunvnndsechtzig  Perlen,  so  in  der  mitt  zwischen  den 
Rosen  oben  vnnd  vnnden  sein  vnnd  daran  hanngen.  Vnnd  an  solichem 
hallsPanndt  hanngt  ain  Clainat,  vnnden  mit  ainem  Schmaral  vnnd 
oben  mit  ainem  Diemat,  mit  ainem  grossen  anhanngunden  PicrnPerl. 

Mer  ain  hallsPanndt  von  Ainvnndzwaintzig  (Bl.  350^.)  ge- 
schmeltzten  glidern,  daran  rünif  lanckhilate  Diemat  Tafel  vnnd 
Sechs  Rubin  Tafel,  vnnd  zwischen  Jedem  zway  Perl,  thuet  zwaintzig 
Perl.  An  solichem  hallsPanndt  hangt  ain  Clainat  mit  ainem  schonen, 
grossen,  geantteren  <)  Sophier,  vnnd  oben  aiiier  Rubinkhugl  mit  vier 
Perl,  vnnd  vnnden  ainem  anhanngunden  Perl. 

Mer  ain  hallsPanndt  von  dreissig  geschmeltzten  glidern , darinn 
Siben  Schmaral  vnnd  Sihen  Rubinkhorn,  zway  Perl,  thuet  Achtrnnd- 
zwaintzig  Perl.  In  der  mitt  soliches  hallsPanndt  Ist  ain  Diemat-Rosen, 
daran  hanngt  ain  Clainat  mit  ainer  Diemat-Rosen.  Hat  in  der  mitt  ain 
khlains  Schmaralle,  darob  ainen  Rubin,  darneben  zway  Perl,  vnnden 
mit  ainem  Anhanngunden  Perl. 

Mer  vier  Zimer  *)  schöner  Schwartzer  Zöbl. 

Mer  ain  Rauch  doppl  gülden  Tuech. 

Der  alt  Khünig  hat  darbey  geschickht: 

(Bl.  351“.)  Erstlich  ain  Diemat-Pundt,  steet  frey  in  ainem 
Ring  in  krackn  etc. 

Mer  ain  hallsPanndt  wie  ain  khettn.  Hat  hohe,  khlaine  Diemat- 
tafel  vnnd  Pündtl,  aulT  beden  seitten  versetzt,  vnnd  Aindlif  Rubin 

')  Für  'geantertcn'd.  i.  nachgemachten,  also  unächten.  Vergl.  Schmcller1,86. 

*)  Das  aind  achtzig  Paare. 

*)  Ich  glaube,  ca  ist  zu  lesen:  'im  kragen'  und  darunter  die  Verzierung  der 
Halsuinkleidung  zu  verstehen,  worauf  auch  gleich  die  folgende  Zeile  deutet, 
die  diesen  Theil  der  Bekleidung  als  Halsband  auffasst. 


Digitized  by  Google 


1S43. 


357 


Tafel,  auch  auff  beden  seittcn  diippliert,  vnnd  zwayvnndzwaintzig 
Perl,  ztt-ay  Ring),  ain  glats  vnnd  ain  Rauchs.  An  solichem  ball.ss- 
Panndt  hanngt  ain  Clainat  mit  ainer  Dieinat-Rosen,  oben  mit  Zwayen 
khindln  vnnd  dreyen  anhanngunden  Perin. 

Item  ain  Khetlen  mit  Schwartz  geschmeltzten  MOlstainen  vnnd 
geründten  vngeschmeltzten  Ringen  ahlhaillt,  daran  ain  Diemat-Creutzl 
von  Sechs  stuckh,  sambt  vieren,  vnnd  ainem  anhanngcnden  Perl. 

Von  wegen  vnnd  in  namen  der  Ru.  Kay.  Maj.  etc.  hat 
Marggraf  Georg  als  potschafft  vererdt: 

Ain  gross  Clainat  mit  ainem  Khaiserlichen  ("ß/.  351*.)  Adler 
mit  zwayen  khöplfen,  aller  von  Dicmat,  darob  die  Khaiscriich  Cron. 
Darinn  sein  vnnden  vmbher  vier  Diemat  vnnd  vier  Perl;  In  der  mitt 
ain  Rubin  kh&rnndl,  daraulf  ain  Diemat  Gilig;  an  der  seitten  zway 
kblainer  Schmaral.  Das  Dyadema  ist  von  khlainen  Perlen.  Soliche 
Cron  hallten  zway  khindl.  Ob  der  Cron  ist  ain  gross  Perl  vnnd 
daraulf  ain  Rubin  Creutzl.  Vnnd  Jeder  Adlers  Schnabl  hat  anstat 
der  Zungen  ain  Rubin  khörnndl.  Vnnd  in  der  Prust  des  Adlers  steet 
der  Schillt  von  Österreich.  An  solichem  Adler  sein  Rundt  vmbher 
zehen  Diemat  Piindtl.  An  dem  hindersten  thaill  soliches  Clainath  sein 
zwo  Seilln  von  Diemant,  'Plus  vllra’ ')  bedeuttendt.  Vnnd  im  khranntz 
darumb  drey  Robin  khorn.  Zw  vnndrist  hanngt  ain  khlain  gülden 
Vliess.  Vnnd  solicher  Adler  hanngt  an  ainem  gülden  khetlein  von 
halb  schwartz  geschmeltzten  Mülstain  vnnd  halb  Rauch  vnge- 
schmeltzten Ringen.  HatSibenlanngkhIctevnndcrmarch*),  in  der  mitt 
Plaw  geschmeltzt,  vnnd  zwischen  Jedem  vnndermarch  xzviiij  Ring. 

(Bl.  352'.)  Mer  in  ainer  Spanischen  Khetten  ain  khlainat  mit 
ainer  grossen,  Costlichen  Diemat  Tafel  vnnd  oben  ainer  Rubin  Tafel. 
Mit  ainem  anhanngunden  grossen  PiernPcrl. 

KhünigJanuschen  gelassne  Wittib')  potschafft. 

Vier  vergOllt  Khöpff  Sibenbürgerischer  Arbait.  Der  grösser  hat  Khfl- 
nigJanuschen  Wappen,  die  anndern  haben  geschmeltzte  Rote  Erper'). 


')  Wie  bekannt,  Karls  V.  Wahlsprnch. 

')  Grössere  Gliederder  Kette,  die  innerhalb  gewisser  GrSnzen  wiederkehrten. 
Vergl.  Schmeller  2,  6IS. 

')  IsabelIa.Witwe  des  Königs  Johannes  Zapolya, Tochter  Sigismunds  I.ron  Polen. 
*)  Erdbeeren. 
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•4in  golden  Stiickh  mit  Erbebten  Silbren  kbnüpfTen. 

Ain  kbetten  mit  zwelf  Lanngkbleten  Vnndermarcbcn,  Iimenndig 
mit  glaten.  Roten,  gescbmeltzten  Seulln,  vnnd  zwischen  Jedem  vier 
scbwrartz  gescbmeltzt  vnnd  drey  vngescbmeltzten  mülstainen. 

Ain  gescbmellztc  Pater  Noster  von  Sibcntzig  khörnner  vnnd 
Neun  vnndermaruben. 

DesCburfOrstenvonBrandcnburgPotscbafft.Biscboue 
zw  Libuss. 

Ain  Clainat,  in  der  mitt  ain  Scbmarackb,  {Ul.  352^.)  oben 
vnnd  vnndeii  zwo  Robin  Tafi,  zw  beden  seitten  zwo  Diemat  Tafel  mit 
vier  Perl  vnnd  ainem  Anbanngunden  Perl. 

Mer  ain  Pecber  mit  getribner  Arbait  vnnd  mit  Angesichtern  in 
Perseliu  <)  geschniten,  oben  mit  ainem  Weibl,  'Temperantia',  hat  ain 
scbennckh  khanndl  vnnd  Schallen  in  beden  hennden. 

Mer  ain  gOldens  Stuckh  mit  Erbebten  Pluemen. 

Seiner  ChurfDrstl.  gnaden  Gemahel  Potschaffl,  Graf  von  Stol- 
burg,  ain  khlainat.  In  der  mitt  ain  Scbmarackb  vnnd  vier  Diemant- 
Tafln  vnnd  vier  Perln  an  orten,  an  ainem  anbanngunden  Perl. 

Mer  ain  kbopff  mit  Perselnan-Angesicbt  wie  der  Ober. 

Mer  ain  gülden  Stuckh  wie  das  Ober. 

Des  Phaltzgraf  Churfürsten  ’)  Potschafft. 

Ain  gross  Clainat  mit  Sanndt  Georgen,  (Bl.  353".)  vmbher 
Sechs  Diemat  vnnd  Sechs  Rubin  Rösl,  oben  mit  ainer  vnnd  vnndcn 
mit  zwayen  Diemat  Rosen.  Jede  von  fUnff  Diematen  vnnd  vnnden 
ainem,  vnnd  oben  zwayen  Robin  khorn  mit  Ainvnndzwaintzig  Perl. 

Der  Hertzog  aus  Preissen»). 

Ain  Prait  gewundtne  kheten  vnnd  daran  ain  Clainat.  In  der  mitt 
ain  Diemat  Rosen  mit  ainem  khlainen  Rnbindl,  In  der  mitt  vmbher  mit 
ainem  Schmaral,  vnnd  aussen  vmber  dreyen  Robin  Tafl,  oben  zway 
Perl  vnnd  ainem  anbanngunden  runden  Perl. 


*)  Porcclaiiie?  Vergl.  weiter  unten  'Perselnan-Anpcaicht', 
Ludwigs  V.  des  Friedfertigen. 

Joachim  II.,  Churfürst  von  Brandenburg. 
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Sambt  dreien  grossen  vcrgOllten  khöpfTen  mit  seiner  furstl. 
gnaden  Wappen. 

Marggraf  Georg  ')  für  sich  selbs. 

Ain  khetten  ron  rierfacben  Ringen,  halb  glat  vnnd  halb  Rauch, 
daran  ain  Clainat  mit  ainem  Diemanten  Moren,  in  der  mitt  ain  khlain 
Rubin  khreiitzl  vnnd  Rösl,  oben  ainer  Rubin  khugl  vnnd  zwayen  Robin 
Tafeiln  (Bl.  35X.J  an  beden  seitten,  vnnden  mit  ainer  OiematTafel, 
vnnd  aussen  vmbher  Tier  kbiainer  Schmarallen  vnnd  Sechs  Perln, 
ynnd  dreyen  anhanngunden  Perln. 

Mer  vier  gleich  vbergüllt  khöpIT  mit  seiner  furstl.  gnaden 
Wappen. 

Mer  ain  gülden  stockh  mit  Erbebten  Plucmen. 

Hertzog  Ott  Hainrich*)  potschafft. 

Ain  grossen  Sannd  Georgen,  durchaus  sambt  dem  Schwert  von 
Diemat.  Oben  beym  halls  ain  Lilg  rnnd  khlains  Rösl  von  Diemant, 
vnnd  sonnst  vnnder  den  Armen  vnnd  Füessen  Sechs  Diemat  Rosen, 
vnnd  ainem  khlainen  Rösl  von  Diemant,  vnnd  ainer  grossen  Pluemen 
von  Diemant  beym  gerechten  kbnie,  vnnden  mit  drey  anhanngunden 
Perlen. 

Hertzog  Fridrich  Pba  Itzgrauen  >)  potschafft. 

(Bl.  339“.~)  Ain  Clainat,  in  der  mitt  ain  Diemat  Tafel,  oben 
vnnd  zw  beden  seitten  drey  Robin  Tafel,  vnnd  vnnden  ain  Rubin  khorn, 
oben  mit  zwayen  vnnd  vnnden  mit  ainem  anhanngunden  Perl. 

Des  MOnichers*)  gesanndter. 

Zwen  Khöpff  auch  mit  Erpern,  Sibenbürgischer  Arbait. 


*)  Georg  der  Kronimc,  Markgraf  zu  Anspach,  Oheim  Joachims  II.  von  Bran- 
denburg. 

*)  Ott-Heinrich  der  Grossmülhige  ron  der  Pfalz,  Herzog  zu  Neuburg  und 
Sulzbaob. 

’)  Friedrich  II.  der  WeUe,  Oheim  Ott-Heinrichs. 

D.  i.  Herzog  Wilhelms  IV.  ron  Baiern-Müuehen. 
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Des  Petrowitz  ')  Gesanndter. 

Zwen  KliöpiT  obangezaigter  Arbaith. 

Die  Stat  Täntzga  ‘). 

Ain  grossen  KbopIT  durchaus  ron  gctribner  Arbait,  oben  mit  der 
Judith  auff  dem  Lydt  >}. 

Die  Stat  Craccaw. 

Drey  KhöpIT  mit  Figuren  von  Tribner  Arbait.  Der  ain  hat  der 
Stat  Wappen. 


Bischoue  zw  der  Wyld. 

(Bl.  35V.}  Hat  geschickht  ain  vergUlten  khopfT  vnnd  darinn 
hundert  gülden  hungerisch  in  golid. 

Die  Alt  Khiinigin  *). 

Am  Phintztag  den  13.  May,  Alls  die  Allt  Khiinigin  mein  Frauen 
zw  Gast  gehallten,  Nach  Tisch,  hat  Ir  Maj.  ain  hallssPanndt  mit  ange- 
henngtcn  Clainat  oifennlichen  geschennckht.  Ist  ob  Tauscnnt  gülden 
geschätzt. 


Die  Jflden. 

Haben  gescbennckbt  ain  vergOllten  KhopfT. 

25.  M«i.  fß/.  355*.^  Am  Fünffvnndzwaintzigisten  tag  wider  von  Crackhaw 
verruckht  mit  den  HoTinaisterin  vnnd  annderm  FrauenZyinmer,  so 
4.  Juni,  wider  zw  Ruckh  zohe,  vnnd  am  vierten  Juny  wider  geen  Wienn 
khomen. 

Bin  auch  neben  Marggraf  Georgen  von  Brandenburg,  den  obge- 
mellten zwayen  Bischouen,  vnnd  Graf  Niclas  von  Salbm  aller  hannd- 
lung  Comissarj  gewest. 

(S.  3S5'’.  ist  leer.) 

')  Peter  Karesch,  seit  1541  aum  iweitcn  Male  Woywode  der  Moldau.  Engel, 

Gesch.  des  ung.  Reichs  und  seiner  Nebenländer,  IV,  2.  185. 

D.  i.  Daniig,  polnisch  Gdansk,  seit  1454  unter  poln.  Schutz. 

Auf  dem  Deckel.  Schinellcr  2,  438. 

Bona,  eine  Tochter  Giovanni  Galeazzo  Sforzas,  Herzogs  ron  Mailand. 
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{Bl.  356“.)  Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Wiewoll  wir  dich,  in  ansehung,  das  du 
sonnst  Ordinarie  mit  vnnsern  treffennlichen  geschäfllen  beladen  bist, 
in  Tnnsern  khriegs  Rat  daselbst  zw  Wienn  zugebrauchen  genedigc- 
lich  gern  vmbgeen  wollten,  Dieweill  sich  aber  die  leulTdes  Turggen 
gewalltigen  Anzugs  vnnd  täglicher  herziienachnung  halben  so  be- 
schwärlichen  erzaigen , das  wir  deiner  Person  diser  Zeyt  nit  ver- 
schonen khünnen  oder  mflgen,  vnnd  aber  soliches  allain  aus  sonnderm 
genedigen  hohen  Vertrauen  beschiecht,  vnnd  wir  nit  zweifl  setzen, 
wo  dw  dich  bey  den  khriegshanndlungen  gebrauchen  lassest,  das 
vnns,  vnnsern  Lannden  vnnd  Leuten  vill  nutzberkhait  daraus  eruolgen 
wierdet:  So  ist  demnach  an  dich  vnnser  genedigs  ansinnen  vnnd 
begern,  dw  wellest  dich  sambt  den  anndern  vnnsern  verordennten 
khriegs  Räten,  die  fQrfallennden  khriegssachen  (Bl.  356'.)  zu- 
hanndlen  vnnd  zuheratschlagen , vnnd  alles  das,  so  dem  wesen  zw 
gueten  khomen  mag,  zubedennckhen  vnnd  zuuerordnen  guetwillig 
vnnderfahen,  vnnd  hierinn  in  bedacht  der  obligundcn  Not  vnnd  gefer- 
lichait  vnns  zw  vnndertliäniger  gehorsamb  dermassen  hallten  vnnd 
erzaigen,  vnnd  allenntbalben  das  Pesst  thun.  wie  dw  dann  bisher 
Jeder  Zeit  gehorsamblicli’gethon,  vnnd  wir  vnnss  zw  dir  genedige- 
lich  versehen  vnnd  verlassen.  Auch  soliches  gegen  dir  mit  sonndern 
gnaden  erkhennen  vnnd  bedennckhen  wellen.  Geben  aulT  vnnserm 
KliQnigclichen  Schloss  Prag,  den  xzvij.  Juny.  Anno  etc.  im  XLiij, 
vnnserer  Reich  des  Römischen  im  Dreyzehennden  vnnd  der  anndern 
im  Sibenzehennden. 

Allergenedigister  Khflnig  etc. 

Eur  Kw.  Maj.  beuelhen  mir  ganntz  genedigclichen,  das  Ich 
sambt  anndern  E.  Maj.  verordennten  khriegs  Räten  die  fürfallennden 
(Bl.  357".)  khriegssachen  zuhanndlen  vnnd  zuberatschlagen,  vnnd 
alles  das,  so  dem  wesen  zw  guetem  khommen  mag,  zubedennckhen 
vnnd  zuuerordnen  mich  guetwillig  vnnderfahen  soll  etc.  Allergene- 
digister KhUnig,  das  Ich  mit  ganntzer  begierdt  vnnd  treuen  E.  Maj. 
gedienndt,  bezeug  Ich  mit  Got.  Getröste  mich  auch,  E.  Maj.  haben 
des  ein  genedigs  vnnd  guets  wissen.  Hab  khain  Arbait  noch  geuär- 
lichait  geschieben,  wo  Ich  ainiche  Hoffnung  gehabt,  was  zuuerrichten. 
Yetzo  bin  Ich  nach  vill  Raisen  vnnd  mit  vill  Jarn  abgearbait , khan 
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vnnd  majr  das  nimmer  tliun  wie  yor;  Darumb  so  Tcrhofflch,  E.  Kfl. 
Maj.  werden  das  mit  allen  f^naden  bedennckhen,  mir  solich  schwär 
Pürden,  darziie  leb  vnteuglich  vnnd  rnucrmuglich  bin,  nit  auf- 
legen.  Der  Arbait  ist  mir  gar  zuvill.  Alle  stundt  den  ganntzen  tag 
vnnd  dann  in  der  Nacht  darziie  khain  Feyr  zuhaben,  des  die  Jüngern 
scheuhen  vnnd  sich  des  nit  rnnderfalien  wellen , wisst  des  in  war- 
hait  nit  zuuerrichten.  Darumb,  {Ul.  357*.)  so  bitt  Ich  E.  Kw. 
Maj.  etc.  ganntz  diemüctigclichen,  mich  des  khriegsRat  vnnd  der 
arbait,  die  Ich  nit  vermag,  allergenedigist  begeben.  Wo  aber 
E.  Kw.  Maj.  meiner  Armen  diennst  bedOrflen,  die  Ich  mag  oder  holT 
zuuerrichten.  Bin  Ich  allzeit  alls  gehorsamer  dicnner  willig.  Das  will 
Ich,  vngespardt  leibs  vnnd  guets,  vmb  E.  Kw.  Maj.  ganntz  vnnderthe- 
nigclichen  verdienen  etc. 

Ferdinannd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Wir  haben  dein  schreiben , vnnderthe- 
nigiste  enntscliuldigung  vnnd  bitt,  dich  mit  dem  khriegs  Rath  nit  zube- 
ladcn.  sonnderdessclben  genedigclich  zw  erlassen,  zw  sonndern  gnaden 
vernomen.  Nun  wären  wir,  in  bedennckhuug  deiner  fürgewenndten 
ausgefiierten  vrsachcn,  solichcm  deinem  vnnderthenigem  begern  stat 
zuthun  für  vnns  .selbs  genedigclich  genaigt;  dieweill  a\)cr  (Bl.358‘.) 
die  not,  gefärlichait  vnnd  obligen  so  gross  vcrhannden  vnnd  wir 
Erkhennen  vnnd  wissen,  das  dw  vnns  vnnd  allem  wesen  in  ange- 
zaigten  Fall  mit  deiner  Person  vasst  nutz  vnnd  dienstlich  sein  magst, 
darzue  wir  auch  wie  billich  ein  sonnder  hochs  vnnd  genedigs  ver- 
trauen zw  dier  stellen  vnnd  setzen.  So  khünnen  vnnd  raügen  wir  nit 
vmbgeen,  wie  gern  vnnd  genedigclich  wir  esthetten,  wo  es  die 
höchst  vnnd  vnuermeidlichist  noldurlR  nit  dermassen  eruorderte, 
vnnd  auf  disen  leufTen  vnnserer  Laniul  vnnd  Leuth  so  grosses  ver- 
derben stünde,  dich  zw  angeregten  khriegsRat  genedigclich  zuuer- 
ordnen  vnnd  ztigebrauchen.  Vnnd  ist  demnach  an  dich  nochmallcn 
vnnser  genedigs  ansinnen  vnnd  begern , dw  wollest  dich  hierinn 
vnns,  vnnsern  Lanndcn  vnnd  Leuten,  vnnd  dir  selbst  zw  guetem 
gehorsamblich  einlassen,  hallten  vnnd  erzaigen,  vnnd  dasjhenig,  so 
dier  an  deinem  leib  zw  erzeugen  (Bi.  338*.^  luüglich,  thun, 
hanndien  vnnd  verrichten  hellTen,  vnnd  dich  das  gar  nicht  waigern, 
wie  wir  vnns  dann  zw  dier  genedigclich  versehen,  vnnd  soliches  mit 
sonndern  gnaden  JederZeyt  gegen  dier  zw  erkhennen  bey  vnns  in 
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khain  vergessen  khomen  lassen  wellen.  Geben  auff  vnnserm  kliOitigc- 
lichen  Schloss  Prag,  den  xiij.  tag  July,  Anno  etc.  im  XLiij'",  vnnserer 
Reiche  des  Römischen  im  xiij‘"  vnnd  der  anndern  im  Sibcnzehennden. 

Dem  Edlen,  vnnserm  lieben,  getreuen  Sigmunden  Freyherrn 
von  llerberstain,  Neidperg  vnnd  Guctenliag,  vnnserm  Rat 
vnnd  Camercr. 


(Bl.  359\)  1S44, 

Hab  Ich  gleichwoll  khain  Raiss  gethon.  Aber  on  vnnderloss  vnnd 
täglichen  in  Camer-  auch  kliriegssachen  gchanndit.  Wie  auch  zw 
Jeder  zeyt  aines  Jegclichen  Jars,  wo  Ich  nit  ausgeraist  bin,  von  der 
Kw.  Maj.  etc.  vnnd  sonnsten  allerlay  beuelch  aufgelegt,  Allso  das  mir 
nie  khain  feyer  noch  Ruee  gelassen  worden. 

Comissari  an  landtag  zw  Österreich.  (H.) 

F erdin annd  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Nachdem  w'ir  auff  den  beschloss  der 
ZusamenkhunlR-hanndlung  der  Stcnnde  vnnserer  Cron  Behaim  vnnd 
derselben  Incorporierten  Lannde,  auch  vnnserer  Fünff  Niderösterrei- 
chischen  Lannde  vnnd  fürstlichen  Grafschalft  Görtz,  auff  den  FOnfflen 
tag  ncchstkhomendcn  Monats  Marty  Lanndtäg  ausgeschribcn , Haben 
wir  (///.  339’’.)  aus  gencdiger  naigung,  so  wir  zw  deiner  Person 
tragen,  dich  neben  dem  Ersamen,  gelerten  vnnd  vnnsern  lieben,  ge- 
treuen Marxen  Reckhcn  von  Leopoldstorlf,  Doctor,  vnnserm  Canntzler 
der  Niderösterreicliischen  Lannde,  vnnd  Cristoffen  pollten,  vnnserm 
Vitzdomb  in  Österreich  vnnder  der  Enns,  vnnsern  Räten,  auf  solichen 
tag  zw  vnnsern  Comissarien  fiirgenoinen,  auch  Instruction,  Credenntz 
vnnd  beuelch,  so  wir  obgemeltem  vnnserm  Canntzler  hieneben  gene- 
digclichen  vberscnnden , auch  dich  vnnd  sy  stellen  vnnd  fertigen 
lassen.  Vnnd  dieweil  nun  vnns,  vnnsern  Lannden  vnnd  Leuten  an 
disen  Lanndtags-Hanndlungen,  bey  disen  beschwärlichen,  sorgcli- 
chen  khriegsleuffen  trefflich  vnnd  vill  gelegen , So  ist  vnnser  gene- 
digs  begern  an  dich , du  wellest , neben  angeregten  deinen  Zuege- 
ordennten  mitComissarien.  den  Stennden  ainer  Ersamen  LanndtschaITt 
(BL  360".)  vnnser  genedig  vnnd  notwenndigs  begern  lautt  vnnserer 
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Instruction  förbringen  vnnd  mit  Rat  rnnsers  Obristen  Hofmaisters 
Tnnd  Obersten  Veldhaubtmans  in  Hungern,  Leonharden  Freyherrn  zw 
V'ells  etc.,  alles  das  hanndien  vnnd  befördern  helflen,  das  zw  crlann- 
gung  vnnd  volziehung  vnnsers  notwenndigen  begerns  die  notdurfll 
eruordern  wicrdet.  Das  wellen  wir  in  gnaden  gegen  dir  erkhennen 
vnnd  bedennekhen,  du  thuest  auch  daran  vnnsem  Ernnstlichen  willen 
vnnd  mainung.  Gehen  aulT  vnnserm  Khflnigclichen  Schloss  Prag,  den 
Zwainlzigisten  tagFebruary,  Anno  etc.  im  V'iervnndviertzigisten, 
vnnserer  Reich  des  Römischen  im  Vierzehennden  vnnd  der  Anndern 
im  Achzehennden  etc. 

(S.  360“.  ist  leer.) 


(Bl.  361’.)  154S. 

Gecn  Crackhaw, 
das  heuratguet  aufzu zellen. 

13.  Fcbr.  Am  Dreyzehennden  tag  Fehruary  zw  Wienn  ausgezogen.  Nach 
Wisternitz  in  Märhern,  nach  Wischa,  Cremsier,  Keltz,  neben  Titzein 
gcen  Peterwaldcn , durch  Ostra , vnnd  dann  in  die  Schlesien  geen 
FreystStl , da  Ich  mein  mitverwonndten , Doctor  Hannsen  Lanngen, 
fanndt,  den  Ich  aus  Kw.  Maj.  etc.  beuelch  dahin  zw  mir  zukhomen 
beschiden  hctte.  Dann  geen  der  Plcss,  Auschwitz,  fOr  Lcipnickh  in 
26.  F<;br.  ain  dorf,  Smerduntze  genannt,  vnnd  am  Sechsrnndzwaintzigisten 
geen  Crackhaw. 

1.  Mira.  Am  Ersten  tag  Marty  sein  von  dem  KhOnig,  der  so  schwach  was, 
das  Er  khaumb  so  lanng  im  Sessel  bliben  bintzt  wir  gehört  worden. 
Darnach  von  der  Allten  KhOnigin  (empfangen  ttorden). 

(BL  36  V.}  Wir  sein  der  heurat  vnnd  Verzicht  brief  palld 
verglichen  gewest.  Die  sein  geschriben  vnnd  zw  dem  Jungen  KhOnig 
vnnd  KhOnigin  in  Litten  an  der  Posst,  die  zuuerfertigen,  gcschickht 
worden.  Der  Pot  khamb  in  zwölf  tagen  wider.  Man  Raitt  von 
Crackhaw  hintzt  zw  der  Wilid  hundert  vnnd  zwaintzig  meill.  Der 
heuratbrief  was  vnnderschriben.  Aber  das  Sigl  aus  nachlässigkhait 
nit  aufgetruckht,  darumb  muest  der  Pot  hinwider.  Khamb  in  souil 
tagen  wie  vor  wider,  dann  die  Raisen  an  phSrdten,  die  man  Paduoda 
haist,  möessen  die  Stet,  Märckht  vnnd  Dörfler  dargeben.  Ist  gar  ain 
grosse  beschwärdt  den  Armen  Vnnderthonen. 
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In  mitlcr  Zeyt  haben  wir  vmb  das  gellt  geschickht,  des  zw  der 
Neyss  in  Schlesien  lag,  vnnd  aulf  vnnsern  beuelch  gewart.  Das 
khamb  am  heiligen  OsterAbennt,  das  ist  der  dritte  tag  Aprillis  gewest, 
geen  Crackhaw  etc. 

(Bl.  362'.)  Darnach  haben  wir  das  gellt  lassen  sehen,  wegen 
vnnd  zellen,  zwayrnndfünfnzig  Taiisennt,  etlich  hundert  hungerisch 
golden  in  golld.  Etlich  vnnd  Sibentzig  Tausennt,  auch  etlich  hun- 
dert Taller.  Das  alles  bracht  hat:  hundert  Tausennt  gülden  hunge- 
risch in  goldt.  Das  heuratguet  dem  Jungen  Khünig  Sigmunden  zw 
seinem  Gemahel,  vnnsers  herrn  des  Römischen  KhOnigs  Tochter, 
KhOnigin  Elisabeth  bezallt. 

Vnnd  weill  wir  mit  denen  briefen  vmbganngen,  vnnd  das  gellt 
zw  vnns  zukbomen  Eruordert , die  Polnischen  auch  Enntgegen 
geschickht  zubelaitten,  das  allso  in  Iren  hannden  zuhaissen  gewest 
ist,  Zeittung  khomen,  das  die  KhOnigin  in  Litten  erkhrannckht,  das 
vnns  nit  mOglich  gewest,  das  gellt  lenngcr  zuuerhallten,  Alls  wir  das 
vbergeben  vnnd  verritten.  Ist  die  frumb  KhOnigin  am  FOnflzehennden 
Juny  (Bl.  362*.)  gestorben,  Allso  ist  mit  Irem  Absterben  mer  dann 
dreymalhundert  Tausent  gülden  Reinisch  oder  Pollnisch  in  Polln 
beliben. 

Cosmas  Giennger  bette  das  gellt,  der  KhOnigin  heuratguet,  in 
seiner  Bewarung.  Die  brief,  so  derhalben  gefertigt,  hab  Ich  zw 
meinen  hannden  geiiomen.  Zwen  brief  khamen  mir  nit  zuhannden, 
die  zuegesagt  Warden  zugeben.  Das  warn  die  zwcngwallt,  so  der 
Jung  Khünig  seinem  Vatter,  Muetter  vnnd  zwayen  anndern  herrn 
gegeben  bette,  solich  heuratguet  zw  empfahen.  Die  Allt  Kunigin 
vermaint:  „sy  vnnd  ^annder  Comissarien  bedOrfRen  derselben  gwallt 
selbs.  Wisste  nit  was  sich  mit  der  zeyt  zuetragen  mOchte.”  Dargegen 
sagt  Ich:  „weill  Ir  Maj.  sorg  auff  Iren  Sun  bette,  vmb  souill  mer 
müest  sich  mein  Herr  versorgen."  In  Summa  Ich  hiellt  ain  vass  mit 
gellt  auff,  hintzt  mir  die  brief  gegeben  wurden.  (Bl.  363“.)  Das  die 
KhOnigin  seer  verdross  vnnd  mir  häfftige  wort  zw  empott.  Hiiiwider 
Ich  sagte:  „wann  Ich  Irer  Maj.  dienner  war,  wollt  Irer  Maj.  notdurflit 
auch  treulichen  bedennckhen  vnnd  hanndien.  Wollt  dann  Ir  Maj.  mir 
vmb  soliches  vngenädig  sein,  wür  mir  laid.  Wann  es  aber  allain  vmb 
meine  Treue  diennst,  wäre  mir  vmb  souill  dest  Ringer.  MOest  des 
Got  beuelhen.”  Die  gnad  khamb  aber  wider.  Nachdem  Ich  Irer  Maj. 
aus  Wienn  derbalben  geschriben  bette. 


3.  April. 


15.  JUDI. 
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üas  alles  geschach  in  Tiinser  herherg,  des  Hicronimus  Khrüegls 
haus.  In  der  Stuben  Hess  Dnctor  Lanngus  schreiben: 

Centum  millia  Dotis  aureorum, 

Quüs  fert  Pannonis  ora  lectiorum, 

Conclauj  numerata  sunt  in  isto. 

Hos  Regina  suo  tulit  marito, 

Üiuum  muneribus  decens  ELISA. 

xi.  April:  Anno  M.D.XLV. 

1«.  Juni.  (fl/.  363'.)  Am  Sechzehennden  wider  von  Crackhaw  verruckht. 

Das  erste  nachtleger  vnnder  dem  Lipnickh,  Darnach  geen  der  Pless, 
24.  Juni.  Freyslätl,  Titzein,  Cremsier,  vnnd  furtan  allso.  Am  viervnndzwain- 
tzigisten  desselben  monats  geen  Wicnn  khomen. 

Die  brief  der  Niderösterreichischen  Camer  vberanntwort,  zw 
den  anndern  Schatzbriel'en  zulcgen. 

Vnnd  nachdem  aber  mein  Arbait  sich  täglichen  nuer  gemcrt, 
Erstlichen  vmb  das  Ich  Allters  halben  beschwärdt,  darnach  die 
khriegs  hanndlungen  mir  neben  der  Cammer  aufgelegt,  vnnd  annder 
in  mindern  sorgen,  auch  weniger  Arbait,  ain  merere  besoldung  gehabt, 
des  mir  Eben  halb  schimpITlich,  hab  Ich  soliches  der  Kw.  Maj.  vnn- 
dertbcnigclicben  angezaigt,  mit  bitt,  mein  darinn  mit  gnaden  zube- 
dennckhen.  ist  mir  die  nachuolgund  gnad  gegeben. 

(Ul.  369". J 200  gülden. 

Wir  Ferdinannd,  von  gottes  genaden  Römischer , auch  zw 
Hungern  vnnd  Bchaim  etc.  Khünig,  Infannt  in  Hispanien;  Ertzhertzog 
zw  Österreich,  llcrtzog  zw  Burgundy,  zw  Steyr,  Khärnndten,  Crain 
vnnd  W'irtemberg;  etc.  Graue  zw  Tyroll  etc.  Bekhennen  für  vnns, 
vnnsere  Erben  vnnd  naebkhomen  ofTcnnlich  mit  disem  brief  vnnd  thun 
khundt  menigclich.  Das  wir  genedigclich  angesehen,  Erwegen  vnnd 
bedacht  haben  die  Eerlichen,  aufrichtigen,  vnuerdrossnen,  auch  lanng- 
wirigen,  nützlichen  vnnd  woll  erschiesslichen  Diennst,  So  der  Edl, 
vnnser  lieber  getreuer  Sigmundt  Freyherr  zw  Herberstain,  Neyperg 
vnnd  Guetenhag,  vnnser  Rat  vnnd  Camerer,  neben  vnnd  vor  andern 
dises  seines  namens  vnnd  geschlächts  deren  von  Herberstain,  von 
Jugennt  auflf  noch  weillenndt  vnnserm  lieben  Anherrn,  Khaiscr  Maxi- 
milian löblicher  gedächtnuss,  (Bl.  369'.)  vnnd  dann  siderber  vnns 
in  etlichen  verbrachten  YeldzUgen,  Auch  vnnserer  Khünigreich  vnnd 
Erblannde  Sachen  vnnd  obligunden  geschälRen , vnnd  fürnemblich  in 
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Eerlieher  Verrichtung  vniid  Volbringung  vill  anscchlicher,  grosser 
vnnd  geßirlicher  Legationen  vnnd  PotschalTten  zw  den  maisten  Po- 
tentaten der  wellt,  rnnd  in  allem  anndcrm,  so  Ime  von  vnns  auferlegt 
worden,  vngespart  seines  Leibs  vnnd  guets,  zw  gcnedigistem  vnn- 
serm  gefallen  erzaigt  vnnd  bewisen,  Derhalben  wir  Ime  dann  auch 
mit  sonndern  gnaden  genaigt,  Vnnd  darnach  gedachtem  Sigmunden 
Freyherrn  zw  Herberslain,  Ncidperg  vnnd  Guetenhag,  zw  etwas 
genedigister  Ergetzlichait  solicher  seiner  Eerlichen  Diennstc,  aigncr 
bewegnuss,  vnnd  (Bl.  363“.)  damit  Er  seinen  Stanndt  in  Numcr 
erlanngtem  Allter  vmh  souil  statlicher  erhallten  vnnd  hinbringen 
milge.  Auch  anndere  zw  dergleichen  VIciss  vnnd  Uienstberkhait 
bewegt  werden.  Nun  hinfüron  von  einganng  ditz  gegenwärtigen  Jars 
anzuraitten,  Järlich  vnnd  Jedes  Jar  besonnder  sein  lebenlanng,  samht 
vnnd  vber  sein  Ordinary  besoldung,  so  er  sonnst  von  vnns  hat,  zway 
hundert  gülden  Reinischen  Müntz,  yeden  gülden  zw  Scchtzig  khreu- 
tzern  oder  fOnlfzehen  Patzen  gerait,  von  vnnd  aus  der  Remanentz 
oder  Stat  Steur,  So  vnns  die  Ersamen , Weisen , vnnscre  hesonndere 
lieben  getreuen  N.  Burgermaister  vnnd  Rate  vnnser  Stat  Wienn  Jär- 
lich vber  den  Nachlass,  so  wir  Inen  an  solicher  Remanentz  auff  ain 
bestimhte  Zcyt  zuthun  bewilligt,  vnnd  vber  das  (Bl.  365*.)  wir 
dem  Edlen , vnnserm  Rath  vnnd  lieben  getreuen  VIrichen  Cristoifen 
von  Tschernahor,  alls  ain  prouision  darautf  versehriben  noch  in 
vnnser  Vitzdomb  Ambt  in  Österreich  vnnder  der  Enns  albegen  zw 
halben  Jarsfristen  zuraichen  schuldig  sein , vnnd  Jetzo  zw  ausganng 
ditz  Jars  widerumben  von  der  Verweisung,  so  wcillenndt  Niclasen 
Räuber  Wittib  vnnd  Erben  darautf  gehabt,  ledig  werden,  cruolgen 
vnnd  Raichen  zulassen  genedigclich  bewilligt,  zuegesagt  vnnd  ver- 
sprochen haben.  Bewilligen,  zuesagen  vnnd  versprechen  auch  hiemit 
'wissentlich  vnnd  in  CratR  ditz  brieifs.  Also  das  obgedachtem  Sig- 
munden Freyherrn  zw  Herberstain  angezaigte  Prouision  der  zway 
hundert  gülden  Rcinisch  Nun  hinfüron,  von  Einganng  ditz  Jars  anzu- 
raitten, (Bl.  366‘.)  Järlich,  sein  lebenlanng,  zw  halben  Jarsfristen 
aus  obbestimhter  Remanentz-  vnnd  Stat  Steur  der  Stat  Wienn  durch 
gegenwärtige  vnnd  khüntnige  vnnsere  Bürgermaister  vnnd  Räte  daselbs 
gegen  seinen  Quittungen  on  abganng  geraicht  vnnd  bczallt,  vnnd 
dieselben  Quittungen  von  vnnsern  Vitzdomben  in  Österreich  vnnder 
der  Enns  an  Par  gellts  stat  von  denen  von  Wienn  angcnomeii  werden. 
Vnnd  damit  auch  gedachter  Freyherr  von  Herberstain  diser  zway 
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hundert  gQldeii  von  dem  yefzigen  gegenwUrtigen  rünffvnndviertzi- 
gisten  Jiir,  Nachdem  obhemellte  vnnsere  gefell  der  Remanentz-  vnnd 
Stat  Steur  erst  mit  ausganng  desselben,  Alls  obsteet,  ledig  auch 
habhatn.  So  haben  wir  gedachtem  vnnserm  Vitzdomb  aufgelegt  vnnd 
bcuolhen.  Das  er  {Ul,  366''.)  Ine  derselben  von  disem  Jar  von 
vnnsern  Vitzdomb  Ambts  gefeiten  enntriebten  vnnd  bezallcn  solle. 
Alles  Innhallt  vnnserer  sonndern  offnen  brief  vnnd  beuelch,  Ime  der- 
halbcn  an  obgenanntc  von  Wienn,  auch  vnnsere  Vitzdomb  in  Öster- 
reich vnnder  der  Enns  an  heut  datto  Insonnderhait  hierüber  gefertigt, 
gcnadigclieh  vnnd  vngeuärlich.  Mit  vrkhundt  ditz  bricffs,  Geben  auff 
vnnserm  Khünigclichen  Schloss  Prag,  am  Sechsvnndzwaintzigisten 
tag  des  monats  Augiisty,  Anno  etc.  im  fiinfvnndviertzigisten,  vnnserer 
Reiche  des  Römischen  im  Fünffzehennden  vnnd  der  anndern  im  Neun- 
zchennden. 

(Die  Seiten  367".  und  367“.  sind  leer.) 

(Bl  368’.)  i 547. 

Ist  ain  Jar,  darinn  vill  geschichtcn,  der  gedächtnus  wierdig,  sich 
zuegetragen  haben. 

Die  Römisch  Khünigin  Anna  gestorben  am  Sibenvnndzwaintzi- 
gisten  January ; KhünigFranciscus  zw  Frannckbrcich  am  letzten  Marty 
gestorben. 

Khaiser  Carl  vnnd  der  Römisch  Khünig  Ferdinannd  haben 
Hanns  Friderichen  Churfürsten  zw  Sachssen  vber  die  Elb,  bey 
Mulpach  in  Meissen  geschlagen  vnnd  gefanngen  am  viervnndzwain- 
tzigisten  Aprillis.  Die  Pessten  beucsstigungen  in  Wirtenberg  dem 
Khaiser  vberanntwort  am  dreyvnndzwaintzigisten  May. 

Ich  bin  in  gehaimen  Sachen  von  Kw.  Maj.  gcen  GUssing,  zw 
herrn  Franntzen  Bothianj  geschiekht  worden,  am  Neunzchennden 
Juny. 

(Ul  368^.)  Am  Neunzehennden  Juny  Philips  Lanndtgraf  zw 
Hessen  dem  Khaiser  den  Fuessfall  gethon  vnnd  angenomen  worden. 

Petrus  Aloysius  Fernesius  Hertzog  zw  Parma  vnnd  Plaeencia, 
des  Bähst  Paulj  Sun,  vmb  seiner  Tyranney  willen  durch  die  seinen 
zw  Platzcnz  Todtgeschlagcn  Am  zchennden  September. 

(Die  Seiten  369'.  und  369“.  sind  leer.) 
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(Bl.  370".)  1S48. 

Ku:  Sig:  In  poin  tod. 

Maxmin  Ku:  zw  Beb:  Heyrat.  (H.) 

Bin  leb  Hindert  bin  geraist,  In  meinem  ordenlicben  Diennst  bey 
der  Niderösterreiebiseben  Camer  beliben.  Dem  mit  Embssigen  vleys 
gewart,  nit  die  täg.  Ja  die  ordennlicben  Stunden  nit  rersaumbt. 

Am  Ersten  tag  Aprillis  Ist  Kbdnig  Sigmund , der  Erste  des  na- 
mens, KbUnig  in  Polln,  ain  fridsamer,  glückbsälliger  Kbiinig 
gestorben. 

Am  Sibenzehennden  desselben  Monats  bat  sein  Sun,  Khünig 
Sigmund  der  annder,  ain  Wittib  aus  Lytten  aus  allter  Lyeb 
gemabellt  ')• 

Ertzbertzog  Maximilian  bat  im  September  den  vierzehennden 
tag  zw  Yaleodolit  in  Hispanien  mit  des  Kbaiser  Cbarl  des  ninfllen 
Tochter  Maria  beygeschlaiTen.  Desselben  Jars  zw  KhOnig  in  Behaim 
Erwellt  worden. 

(Die  folgenden  Seiten  370^  371*  und  371*'  sind  leer.) 

(Bl.  372"  ) ISäO. 

1S49.  (H.) 

Gleichermassen  in  meinem  ordennlicben  Diennst  beliben. 

Babst  Paulus  Starb  dem  Neunten  Nouembris. 

(S.  372*  ist  leer.) 

(Bl.  373".)  Khünig  Sigmund  Augustus  zw  Polln  hat,  nach 
absterben  der  Edlen  Khünigin  Elisabeth,  meines  allergenedigisten 
herrn,  des  Römischen,  hungerischen  vnnd  Behemischen  Khüm'gs  Fer- 
dinanden etc.  Tochter,  seiner  Gcmahel,  alls  des  höchsten  in  der 
Cristenhuit  geschlächts,  kheusch , tiigcnntlich,  vnnd,  ob  was  in  dem 
mennscheii  heiligs  mag  befunden  oder  gesprochen  werden,  heilligen 
absterben , die  gewiss  nit  aines  gemain  Natürlichen  todts  verganngen 


*)  Barbara  von  Kadzivil. 

Fontes.  VIII.  24 


Digitized  by  Google 


370 


tsso. 


der  rerpaiipn 
sacbn.  (II.) 
polln.  (n.) 


Iierr  Samuel 
Malbiowalg. 

(H.) 


ist,  ain  andere  Littische  Witwe,  des  Geschlächts  Radouill , vill  ann- 
derst  weder  die  Elisabeth  beschriben  vnnd  genennt  wierdet,  rnnd  alls 
man  für  gwiss  hellt  mit  khünsten  dahin  gedrungen,  wider  seines 
Vatter  vnnd  muetter  willen.  Ja  auch  verhütt,  (Bl.  373‘.J  Eelichen 
genomon.  Dessen  seine  vnnderthonen  in  grosse  beschwärung  ge- 
fallen, sich  dermassen  enntsetzt,  das  der  Khünig  sein  khflnigclich 
Ambt  (nit)  verrichten  mbgen.  Dann  der  hette  auch  dem  KhOnigrcich 
Ir  Priuilegien  nit  bekhrelTtigt  vnnd  stuennd  in  sorgen.  Darumb  dann 
seine  poten  zw  dem  Römischen  KhOnig  schickhte  vmb  Rat,  auch: 
„ob  Ichtes  durch  sein  Jugenndt  vnnd  viiuerstanndt  wider  sein  Rö. 
Kw.  Maj.  etc.  gchanndit  hette.  Ine  des  zubegeben.  Wollte  Rlro  thun 
alls  ein  Treuer  Sun  gegen  seinem  Vatter.“  Vnnd  alls  hieuor  mer 
dann  ain  gemainer  tag  zw  Polln  mit  vill  scbmach-Reden  vnnd  schrifT- 
ten  geballten,  zw  letzt  geen  Peterkhaw  auch  ain  ZusamenkhunfiPt 
beschriben.  Der  KhOnig  Sigmund  hat  auch  an  Rö.  Kw.  Maj.  etc. 
hegert,  seine  potschafRen  daselbsthin,  wie  dann  hieuor  bewilligt 
ward,  zuschickhen.  (Bl.  379“.)  Der  Frumb,  Christlich  KhOnig  Fer- 
dinand sprach  im  Radt,  mit  hohem  schwuer:  „wolle  dem  Khünig  zw 
Polin  fOro  nimmermer  im  Argen  oder  zw  Rach  gedennekhen.  “ Bewilligt 
sein  Putschafft  dabin  zusennden.  Nun  seindt  etlich  gewest,  die  vil- 
leicht  die  Sachen  treulichen  gemaint  haben,  Allso  das  sy  gern  betten 
gesehen,  Ir  Khünig  hette  die  berüechte  hingethon  vnnd  ain  anndere 
genomen.  Aber  annder  haben  Iren  fiirsatz  gehabt,  ob  derselben  ainer 
oder  lere  khinder  mit  der  hanndlung  vnnder  die  Cron  möchten  kho- 
men.  Die  all  haben  verhofR,  der  Römisch  Khünig  würde  zw  solichcr 
Sachen,  alls  gerichiger  seiner  lieben  Tochter  halben,  wider  den 
Khünig  sein.  Des  sich  aber  vill  annders  befunden  hat.  Sein 
Kw.  Maj.  etc.  hat  mit  sonndern  gnaden  mich  sclbs  angesprochen : 
„weill  Ich  in  Polln  dermassen  bekhanndt  vnd  angenämb,  (Bl.  379^.) 
Wiewoll  sein  Maj.  mein  gern  verschonete.  So  begert  sein  Maj.  doch, 
mich  solicher  Raiss , die  seiner  Maj.  oblag,  zw  vnnderstcen.“  Also 
bin  Ich  dahin  sambt  Doctor  Ilannsen  Lanngo,  Kw.  Maj.  etc.  Rat,  gc- 
schickht  worden.  Vnnd  in  beuelcb  gehabt,  dem  Khünig  sein  Sachen 
zum  pessten  zuhanndlen.  Darum!)  wir  ain  offne  Werbung  vor  allen 
Stennden  thktten,  Darnach  ain  haimbliche  an  den  Khünig,  darbey 
niembt  dann  sein  Canutzler,  Biseboue  zw  Crackhaw  gewe.st.  Des  so 
wir  offcnnlichen  filrbrachten  gäbe  lautier  der  Rö.  Kw.  Maj.  etc. 
mainung  znnersteen,  die  haimblich  aber  macht  bey  villen  ain 
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Terdacht,  Alls  wäre  es  was  nierers  vnnd  *wischeii  den  zwayen  herrn 
vertreulichers  verhannden.  Die  Rö.  Kay.  Maj.  hat  gleicliermassen 
sein  Potschain  daselbstn  hin  verordennt.  Aber  erkhrannckht,  darnach 


rnns  baidcn  in  seiner  Maj.  namen  (^Bl.  375“.)  die  Sachen  auch 
zuhanndlen,  lautt  hernachuollgunder  Abschriin  des  Khaiserlichcn 
beuelchs,  aufgelegt,  Alls  wir  auch  das  in  seiner  Maj.  etc.  namen  ver- 
richt haben.  Allso  verzweifelten  Ir  vill,  vnnd  kbamb  ainer  nach  dem 
andern,  die  giiad  zusuechen.  Vnnd  ist  allsu  Khflnig  Sigmund  durch 
den  Römischen  Khünig  mit  der  PotschalR  vnnd  hanndlung  in  sein 
rechten  khünigclichen  gwallt  wider  gesetzt  worden.  Darumb  dann 
Khünig  Sigmund  in  vnnser  abfertigung  mit  aignem  mundl  dreymail 
gesagt:  -j-^hab  den  Römischen  Khünig  sein')  Rechten  Treuen  Vatter 
in  seiner  widerwertigkhait  befunden.  Welle  das  mit  allem  des  Ime 
Got  geben,  hintzt  an  das  hemct,  neben  seiner  Maj.  mit  vergellten 
wider  darstreckhen.“  Hat  vnns  auch  khünigclichen  abgefertigt. 

(Bl.  375'.)  Carolus,  Diuina  fauente  clementia 
Romanorum  Imperator  Augustus. 

Nobilis  ac  llonorabilis,  Docte,  fideles,  dilecti.  Cum  nuper  ad 
designatum  a Ser"“.  Poloniae  Rege,  fratre  et  Consanguineo  nostro 
char“,  diem  Conuentus  Procerum  et  Ordinum  Regni  Poloniae  Lega- 
tes nostros  ablegare  constituisserous,  et  ad  id  muiuis  Vencrabilem 
Julium  Episcopiim  Numburgensem,  Principcm  nostrum,  Deuotum, 
dilectum  destinassemus,  vna  cum  literis  et  mandalis  ad  eam  causam 
opportunis,  plancque  persuasum  huberemus,  illum  profectionem  in 
Poloniiim  iam  tum  suscepisse,  tandem  inopinato  uobis  ab  illo  adferuntur 
literac,  quibus  exponit,  se  aduersa  valetudine  impeditum  (Bl.  376“.) 
iter  tarn  longum,  tarn  modico  temporis  spacio  conflcerc  non  possc,  ac 
proindc  prouinciam  iniunctam  supplex  deprecatur.  Itaque,  quum  in 
hac  angustia  temporis  neminem  alium  ab  hac  parte  ilhuc  ablegare 
commode  possimus,  qui  Conuentui  in  tempore  adsit,  ne  tarnen  ea, 
quae  publici  boni,  praefati  Ser"'.  Regis  et  Regni  causa  procurare 
cupiebamus  et  cupimiis,  plane  ncgiecta  iacerent,  vobi.s,  quorum  fidei 
et  industriae  haud  immcrito  hacc  et  maiora  credere  non  dubitamus. 


■j*  «Ich  hftb  wider 
G«it  gehinndlt, 
der  mich  darumb 
iu  Sein  itralT 
genumen,  die 
Ich  geduldigclich 
gelitten.  Hat 
Sich  wider  vber 
mich  erparbmt. 
Id  s5licher  mei- 
ner widerwir- 
tigkhail  hab  Ich 
den  Uö.  Khünig 
Ferdinandum, 
meinem  Vater, 
meinen  trewen 
V'ater  befuon- 
den,  das  Ich 
mein  lebcnlanng 
nil  vergessen 
wil,  vnnd  za 
dankhperkhait 
alles,  so  mir  Got 
geben  bat,  neben 
Iroo  hioezt  an 
mein  Hembd 
darseczen**. 

(H.) 


j 

I 


')  Herkerstein  hatte  hier  und  nach  den  vier  folgenden  Worten  irrthfimlich 
das  richtige  'sein*  und  'seiner'  des  Schreihers  in  'mein'  und  'meiner' 
verändert. 

■H' 
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hanc  prouinciam  demandandam  duxiimis,  Hortamurquc  uos  obnixe 
petentes,  rt  hoc  munus  nostro  nomine  suscipiatis  ■)  et  litteras  nostras, 
quas  iam  in  Vcstram  Credentiam  (Bl,  376^.J  scribimus,  quasque 
antea  dicto  Episcopo  Numburgensi  ad  praedictum  Ser"“.  Regem 
Poloniae  Regnique  Proceres  et  status  publice  et  priuatim  dederamus, 
(quas  omnes  una  cum  mandatis  ad  eam  rem  necessarijs  a praefato 
Ser"°.  fratre  nostro,  Romanorum  etc.  Rege,  accipietis,)  ijs,  quibus 
inscriptae  sunt,  reddatis,  et  apud  eos  coniunctim  et  separatim  omnia 
illa,  quae  praedictus  Princeps  noster  Episcopus  Numburgensis  factu- 
rus erat,  nostro  nomine  publice  ac  priuatim  proponatis,  procuretis  et 
conGciatis,  In  eo  rem  nobis  adprime  gratam  facturi,  quam  omni  gratia 
beneuolentiaque  nostra  agnoscere,  pensareque  studebimus.  Datum  in 
Oppido  nostro  Traiectus  Mosae,  die  Quinto  mensis  Junij,  Anno  Domini 
Mill"°.  Quingent“.  Quinqiiagesimo,  Imperij  nostri  XXX°  et  Regnorum 
iiostrorum  XXXV“. 

Carolus. 

Ad  mandatum  Caes.  et  Cath.  Maj“'.  proprium: 
Jo.  Obernburger. 

(BI.377“.J  Nobili  ac  Honorabili,  Docto,  nostris  et  Imperij 
Sacri  fidelibus,  dilectis:  Sigismunde  libero  Baroni  in  Herberstain,  in 
Neiperg  et  Guettenhag,  Et  Joanni  Lango,  Juriuin  Doctori,  Ser“‘.  Fra- 
tris  nostri,  Roinanorum  etc.  Regis  Consiliarijs,  et  ad  Poloniae  Regnum 
Oratoribus,  Diicctionis  suae  et  nostris. 

(Bl.  377*.)  Am  Vierten  July,  als  wir  bayd  gesanndte  mit  dem 
Herrn  Samuel  Bisclioue  zu  Craccaw  rniid  Herrn  Hannsen  Grauen  zu 
Tarnaw,  Casstellan  zu  Craccaw,  als  den  vertrautistn  des  Khünigs 
Rätn,  des  Khayserlicben  Beuelbs  halben,  der  vnns  zuekbumen  was, 
gehanndit,  hab  derselben  Zeit  leb  nachuolgende  maynung  mit  Inen 
geredt : 

„Vil  reden  lanngten  mich  an,  als  bette  die  KQ.  wirde  zu  Polln 
begierd  Vnnd  vcrlanngen.  Sich  mit  Rö.  Kü.  Maj.  Zusehen.  Wo  dem 
also,  deuchte  mich  vasst  am  nucziicliistn  sein,  die  Sachen,  welche 
durch  bayde  Ire  Maj“.  sollen  in  Irer  zusamenkhunlR  gehanndit  wer- 
den, das  dieselben  durch  Räte  oder  PotschalRn  zuuor  verglichen 


'suscipere*  die  Handschrift. 
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würden,  damit  in  derZusamenkhunfTl  khain  Irrung  derhalben  nirlielle, 
sonnder  allain  der  beschluss  dascibstn  mit  freuden  verriebt  möcbt 
werden.“ 

Dargegen  ward  geantwiirt:  „Sölcbe  naygung  vnnd  begierde 
wäre  vmb  kbainer  banndlung  willen,  sonnder  aus  lieb  vnnd  naigung 
Sieb  zuerseben  vnnd  auch  ainmal  ausser  Seines  {Bl.  378°.)  Reichs 
Zuraisen,  wie  auch  noch  der  alt  Kbflnig  Sein  Vater  des  bewilligt  bett, 
aber  die  Mueter  wolte  das  nie  gestatten.“ 

Zum  anndern  sagt  leb:  „Es  wäre  Lanndwissend,  das  zwisebn 
Sun  vnnd  Mueter  ain  muetwillen  oder  missbellung  wäre.  Das  möchte 
neben  anndern  sacben,  so  verhannden  sein,  dem  Kbünig  zu  ainem 
Pössern  aussgelegt  werden , als  ob  Er  mit  der  Mueter  vnnd  mit  Sei- 
nen Vnnderthonen  nit  khflnndte  vergleichen.  Solches  möcbt  auch 
Seiner  Kü.  M.  Schwestern , die  noch  vnuerbeyrat  wären,  zu  nachtail 
raichen.  Dann  die  widerwärttigeii  yeder  Zeit  alles  zum  vblistn  auss- 
iegen vnnd  deuten.  Vnnd  sölches  gibt  vrsach  zu  vil  reden.“ 

Darüber  ward  geantwurt:  „Es  wäre  kbain  vnainigkhait  zwisebn 
Sun  vnnd  Mueter  annderst,  dann  das  die  Mueter  sölchen  gwalt  wie 
vor  in  leben  des  alten  Khünigs  haben  wolte.  Der  Kbünig  tbäte  Ir 
khain  Irrung,  aber  annder  mOgen  Ir  nit  gstatten,  in  vil  vorhabenden 
Sachen  zuhandln.“ 

(Bl.  ,378*.)  „So  hat  Sy  vmb  Ir  beyrat  vermächt  das  Herzog- 
thumb  der  Mas ').  (ist  so  gross  als  Bebaim,  gleichwol  nit  so  gültig,) 
zudem  bat  Sy  one  das  in  Polln,  auch  Lithii  vil  einkhumbens  vnnd 
Pfanndschairtn,  des  zway  mal  so  vil  ist  als  Ir  vermächt  bringt.  DarInn 
geschieebt  Ir  khain  Irrung.“ 

„So  hat  Sy  die  Khlaiuatcr*) alle  nach  des  altn  Khü- 

nigs tod  behalten,  sonndcriichen  auch  die  der  KhOnigin  Barbara  Ircr 
Voruordern  gewest  sein,  welche  der  alt  Kbünig  Seiner  Tochter,  die 
mit  der  Khünigin  Barbara  erzeugt  ist,  des  Churfürsstn  zu  Brannden- 
burg  Gmahel,  zuegesagt  hette,  vnnd  darfOr  Neun  Tausent  gülden 
bezallen  muess.“ 

„So  hat  auch  der  Lessniskj,  Kbünig  Ludwigs  zu  Hungern  vnnd 
Bchaim  Camrer,  nach  Seines  herrn  vnnd  Khünigs  tod  ansehenliche 
kbiainater,  die  Seines  Khünigs  gewest,  geen  Craccaw  bracht.  Wiewol 

')  Masovlen. 

*)  Hier  eine  Lücke  In  der  Handschrift. 
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21.  .Mai. 


22.  Mai. 

23.  Mai. 

24.  Mai. 

25.  Mai. 

26.  Mai. 

27.  Mai. 


28.  Mai. 

29.  Mai. 


solche  khlainater  der  alt  KhQnig  rechtlichen  zu  Sich,  (^Bl.  379'.) 
als  von  Seines  Brueders  Sun  verlassne  nemen  het  milgen.  So  hat  Er 
doch  dem  Lessniskj  ain  gelt  darHir  geben.  Dieselben  kbiainater  hat 
der  aitt  KhOnig  Ir,  der  Mueter,  auch  geben.“ 

„Es  sein  in  ainer  sonndern  Truhen  etliche  khlainater,  hoch- 
schätzige,  gelegen,  vnnd  im  schätz  gestanden.  Dieselb  Truhen  bat 
Sy  in  des  KhQnigs  khrankhait  erworben,  für  des  Khünigs  Pett  zu- 
brinngen.  Darauf  Sy  dann  gemainclich  neben  Ime  gesessen  ist,  daraus 
Sy  mit  der  wcyl  vil  heraus  Zu  Iren  hannden  bracht  hat.“ 

Sülche  anzaigen  sein  geschehen  auf  die  beschwer  der  KhOnigin, 
als  Ncmblichen:  „Das  der  Khünig  Irem  bufgc.sinndt  nit  genedigclicben 
Zuesprache;“  „Ire  Polen  würden  langkhsain  abgeferttigt;“  Vnnd  „das 
der  Khünig  nach  des  alten  tod  Ir  zu  vnndterhalt  Irer  Tochter,  Seiner 
Schwestern,  nichts  geben  hette.“ 

(Die  Seite  379'  ist  leer.) 

( Bl.  3S0“.)  Die  Raiss  nach  Peterkhaw. 

M a y 0. 

Am  Ainvnndzwaintzigisten  zu  Wienn  ausgezogen  mit  dreyzehen 
Phördtn  rnnd  in  zwayen  VVägnen  Siben  Pbiirdtn.  Geen  Vlrichs- 
khirchen  drey  meill. 

Am  xxij.  geen  Mistlbach  drey  meill. 

Am  ixiij.  geen  Auschwicz,  das  man  nach  der  Lanudtspraeh 
Hiistapecz  nennt,  fünff  meill. 

Den  rierrnndzwainlzigisten  geen  Wischa  vier  meill. 

Den  XXV.,  was  der  Phingstag,  geen  Olmüntz  vier  meill. 

Den  xxvj.  vber  den  Sauperg  durch  Peern  geen  Hof  fünff  meill. 

Den  xxvij.  auf  ain  meill  für  den  Hof  aus  khumbt  man  auff  ain 
Wasser,  nennt  (Bl.  3S0*. ) man  die  kbiain  March,  Morauitza.  Ist 
die  Gränifzen  zwischen  Mürbem  vnnd  Schlesien.  Vnnd  furt  für 
,Iägerdorlf,  Lubschitz,  sein  Shlesisch  fünff  meill. 

Den  ixviij.  für  kbiain  Glog  vnnd  durch  Khrepitza  >).  Daselbst 
vber  die  Oder,  vnnd  furt  geen  Opi  Siben  meill. 

Den  xxviiij.  zwo  meill  für  aus.  Rindt  ain  wasser  genannt  Mal- 
ponndt*).  Vnnd  für  aus  geen  Rosenberg,  das  man  nach  der 
Lanndtsprach  Oleschno  nennt,  Siben  meill. 

')  Krappitt. 

Malapane. 
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Uen  30.  drey  iiieill  geen  Allten  Kbrcpitza  ').  AiifT  ain  halbe  meili 
herdisshalb  fecht  sich  Polln  an.  Da  geessen,  vnnd  furt  noch  drey  roeill 
an  ein  wasser,  haisst  Wartha,  gibt  vasst  vill  Khrepssen.  Noch  zwo 
mein  geen  Bresnitza  >).  Da  kbainb  zw  mir  Doctor  Hanns  Lanng,  mein 
mit  rerordennter.  Ain  tag  still  gelegen.  Acht  mcill. 

(B1.381-.)  Junio. 

Am  Ersten  geen  Kostras*),  ain  schlecht  Pollnisch  Stätle,  Siben 

mein. 

Am  Anndern  tag  sein  zwo  meili  geen  Peterkhaw,  vnnd  ain  halbe 
mein  darneben  das  Clo.ster  Vitow  ♦),  alls  vill  alls  Veyt  genannt.  Darein 
sein  wir  gelosiert  vnnd  durch  herr  Stanislaum  Hosium,  Bischoue  zw 
Khelmsee’),  vnnd  den  Vayuodn  Junivladislauiensem*)  gefuert  vnnd 
beglaitt  worden. 

Am  Sechsten  sein  wir  för  den  KhOnig  vnnd  die  Slennde  zw 
Peterkhaw  durch  die  vorigen  zwcn  beglaitt  worden,  vnnd  haben 
vnnser  Werbung  gegen  dem  KhQnig  auch  den  gemain  Stennden 
verricht. 

Am  viiij'“.  sein  wir  zw  der  KhQnigin  Bona  geen  Gomoini’),  ist 
ains  Edlmanns  Sytz,  zwo  meili  vom  Closter,  darinn  wir  gewonndt 
haben,  gezogen.  Da  auch  (Ä/.  381^.)  vnnser  offne  Audientz  gehabt. 
Neben  Ir  hindan  sein  auch  Ire  drey  Töchter,  so  noch  vnheheurath, 
gesessen.  Darzue  wardt  herr  Martin  Cromerus,  Doctor,  KUnigelicher 
Secretary,  der  Anntwort  gahe,  verordennt. 

Den  10.  Sein  wir  wider  hey  dem  Khflnig  gewest.  Vnnser  gehaime 
Audienntz  gehabt,  darbey  ist  niembt,  ausserhalb  des  Bischof  zw 
Crackhaw  alls  Canntzler,  gewest. 

Den  xiiij.  Sein  wir  zw  der  KhQnigin  auff  Ir  beger  khomen , mit 
Ir  allain  gehanndit. 


*)  Alt-Krzepice  an  der  Lisiwarta. 

*)  Brieaniea. 

’)  Roiprza. 

WUov.  süddstlich  ron  Piotrkow. 

*)  D.  i.  Culm  an  der  Weichsel. 

*)  Jetzt  Inowraclaw  iro  preussischen  Regterangsbezirke  Bromberg,  damals 
Silz  eines  Woywoden. 

Goroolio,  westlich  tod  Piotrkow. 


30.  M»i. 


1.  Juuu 
3.  Juni. 


6.  Juni. 


9.  Juni. 


10.  Juni. 


14.  Juni. 
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IG.  Juoi. 
17.  Juai. 

20.  Juoi. 

23.  Jani. 

24.  Juni. 


Den  xvj.  ist  Hertzog  Niclas,  des  Geschlächts  itadovill.  tw  vnns 
in  das  Closter  khomen.  Mit  Ime  Khnes  Olschenskhy  rnnd  Dubro- 
witzkhy,  Khnes  Zwaraskhy. 

Den  xvij.  herr  Anndre  Graf  zw  Gorkha,  Castellan  Posnauiensis, 
Tnnd  Herr  Marthin'  (Bl.  3&2’.)  Zworowskhy,  Palatinus  Calisiensis, 
sein  bey  vnns  gewest. 

Den  20.  hat  der  Khünig  den  Doctor  Martinum  Cromerum  zw 
vnns  gescbigkht:  „ob  wir  die  Herberg  veränndern  wollten?  “ 

Den  xxiij.  Ist  Doctor  Lanngus  zw  dem  Herrn  Canntzler  geriten, 
etliche  notdurlTlige  Sachen  zuberatschlagen. 

Den  xxiiij.  sein  wir  beruelTt  vnnd  beglaitt  worden  zw  dem  KhQ- 
nig.  Mit  dem  geen  Khirchen  gezogen.  In  der  khirchen  sein  wir  vier 
Stüel  vnnder  dem  Khünig  gestanndcn.  Darnach  das  fruemal  mit 
genomen  auff  ainer  lanngcn  Tafel.  An  dem  obern  ort  sass  der  KhO- 
nig,  neben  dem  vnndersten  ort  wir  bald.  Das  aber  die  Tafel  oder 
Tisch  so  ianng  gewest  vnnd  niembt  mer  alls  man  täglichen  Pblegt 
daran  gesessen.  Ist  die  vrsach:  (Bl.  382^.J  Der  Khünig  bette  für- 
genomen  den  Ertzbischoue,  Bischoue  zw  Crackhaw  vnnd  den  Herrn 
oder  Castellan  zw  Crackhaw  auch  zusetzen.  So  ist  in  des  Khünigs 
Camer  goredt  worden : „Die  anndern  grossen  herrn  würden  des  ein 
grosse  beschwärdt  haben,  das  die  alls  verachte  ausgeschlossen  wärn.“ 
Darüber  hat  der  Khünig  sich  enntshlossen,  alle  Palatinos  vnnd 
Castellanos  herzuezesetzen.  Der  wurden  aber  zw  vill  sein,  warde 
aber  fürgenomen,  allain  die,  denen  der  Tittl  'Magnificj'  geschriben 
vnnd  gegeben  würde,  zusetzen.  Aber  die,  .so  bestänndig  bey  dem 
Khünig  scind  beliben,  wollten  neben  denen,  die  sich  hiuezther  dem 
Khünig  widerseezt  hetten,  nit  sitzen.  Mit  dem  sein  sy  all  zusitzen 
erlassen  worden.  Der  Khünig  hat  mir  Erstlich  für  des  Khaisers,  zum 
anndern  für  des  Römischen  Khünigs,  vnnd  zum  dritten  für  des  erwcll- 
ten  (Bl.  383".)  Khünig  Maximilians  gesund!  zuegetrunckhen.  Nach 
Tisch  fertigt  man  des  Turggen  PotschafTt  ab.  Darbey  sein  wir  auch 
gewesen,  neben  dem  Khünig  an  der  Rechten  seitten  gesessen.  Dem 
Türggen  ward  geanntwort:  „Weyll  der  Türkhiseh  Khaiser  sein 
Kü.  Maj.  zw  aitiem  Sun  annamc.  So  näme  auch  der  Khünig  Ine  zw 
ainem  Vatter  an;  wollte  auch  den  beschlossnen  frid  sein  lebenlanng 
hallten.  Vnnd  wünschte  Ime  vill  glOckh  .leiihalb  ferre,  der  Irrtbumben 
halben,  sein  immalls  Comi.ssarien  an  die  Gränitzen  verordennt.  Nach- 
inalls  hat  der  Bischoue  Canntzler  vnns  haimb  Inns  Closter  sambt 
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dem  Vayuoda  von  Plotzkho  beglaitt,  vnnd  das  Nachtmall  mit  tods 
genomen. 

Am  30.  sein  wir  aus  dem  Closter  geen  Peterkhaw  in  vnnser 
Herberg  gezogen,  vnd  daselbst  zum  Ennde  beliben. 

(BZ.  383^.)  Julio. 

Am  Anndem  tag  sein  wir  wider  mit  dem  Khünig  zw  khirchen 
gewest,  Aber  vnnser  Stöell  nit  bedccklit.  Vnnd  das  fruemall  mit  dem 
herrn  Bisclioue  von  Crackhaw  genomen. 

Am  vierten  Sein  vnns  beuelch  von  Kay.  Maj.  zuekhomen:  „in 
seiner  Maj.  namen,  alls  seine  Poten,  Nachdem  seiner  Maj.  verordenn- 
ter  Gesanndter  khrannckbait  halber  nit  khomen  mOgen,  zuhanndlen.“ 
Das  vnns  dann  die  KQ.  Maj.  auch  bcuolhdh  hat. 

Darüber  haben  wir  mit  dem  Herren  Bischoue  vnnd  Castelan  zw 
Crackhaw  gehanndlt,  die  Sachen  angezaigt,  vnnd  vmb  Audientz  von 
des  Khaisers  wegen  gebeten. 

Am  Sechsten  Ist  der  Khünig  aufT  bitt  des  Bischoue  von  der  Khny 
aulT  desselben  (BZ.  38i‘.)  Schloss  ains,  zwo  raeill  bindan  gelegen, 
Volwors  genannt,  geritten,  vnnd  auff  des  Bischoue  bitt  wir  auch,  vnnd 
mit  dem  Khünig  geessen.  Dazumail  vill  mit  mir  Teutsch  geredt.  Wie 
seine  Leuth  sagten,  zwayeii  Jaren  nit  souil  Teutsch  geredt  hette. 
Trannckh  mir  zue  von  Ertzhertzog  Ferdinannd  wegen,  zum  anndern 
mall  mir  zw  ainer  erkhüelung. 

vij.  Bin  Ich  allain  zw  der  Khünigin  geraist,  ettlicher  Sachen 
halben  aulT  Ir  beger. 

viij.  ist  die  Khünigin  aus  Irem  Leger  nach  der  Muss  hin  geruckht. 

ziij.  haben  wir  mit  dem  Herrn  von  Crackhaw  geessen. 

xxij.  hat  vnns  der  Khünig  morgenns  den  Abschiedt  in  gemainer 
Versamblung  gegeben.  Zum  Abennt  vnns  widereruordert,  (BZ.  3S4*.) 
Vnnd  aulT  die  gehaimen  Sachen,  in  beysein  des  Canntzlers  vnnd 
Grauen  von  Tarnow,  herrn  von  Crackhaw,  auch  Anntwort  geben 
vnnd  abgeschaiden. 

Am  ixviij.  wie  wir  gleich  aufsitzen  wellen.  Ist  vnns  ain  Pot  mit 
kliQnigclichen  beuelhen  zuekhomen.  Sein  wir  also  gestifelt  zw  dem 
Khünig  khomen.  Gleichwoll  in  ainer  halben  Stundt  die  Sachen  ver- 
richt vnnd  dann  verruckht,  durch  Rostras  geen  Camensco  <),  vier  meill. 


Kuniieosku. 


30.  J«ni. 


2.  Jali. 


4.  Juli. 


6.  Juli. 


7.  Juli. 

8.  Juli. 
13.  Juli. 
22.  Juli. 


28.  Juli. 
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29.  Juli.  xxTÜij.  geen  Bressnilza.  Da  sein  wir  in  des  Khünigs  Schloss 

behaust  vnnd  rnnderhallten  worden.  Da  khatne  auch  der  herr  Spi- 
teckh  von  Tornaw,  gewesner  Schatzmaister  vnnd  nuinalls  Yaiuoda 
zw  Siralz,  der  soliche  gOetter  Innbat,  zw  vnns.  Vnnd  woll  gehallten, 
vier  mein. 

30.  Juli.  (^Bl.  385".)  Den  30.  Alls  wir  zwo  meill  verruckhtcn,  khamen 

an  das  Wasser  Wartha,  vnnd  furt  drey  meill  geen  Allt  Khrepicza. 
Sein  aber  im  Schloss,  das  woll  erpaut  ist,  bey  dem  fruemall  beliben. 
Vnnd  furtcr  ist  bey  aincr  halben  meill  die  Schlesisch  Granitz,  vnnd 
drilthalbe  meill  geen  Oleschno  oder  Rosenberg.  Acht  meill. 

31.  Juli.  xiij.  Vber  Malponndt  geen  Opi.  Da  . schiedt  Doctor  Lanngus 

von  mir  nach  der  Neyss.  vij  meill. 

• 

A 11  g u s 1 0. 

t.Ans'ust.  Am  Ersten  beglaitt  mich  aus  der  Stat  der  baubtman  desselben 
FDrsstenthumbs  vnnd  zw  Rattbar,  herr  Jan  Posadowskhy,  der  vnns 
sonnsten  vill  Eerungen  von  Vischen,  Wein  vnnd  Hähern  geschickht 
2.  .Vugiiji.  hat,  geen  Luhschicz.  Den  aundern  geen  Hoff.  (Bl.  385*.)  Vom  Hof 
sein  mer  weeg  vber  den  Sauperg  nach  OlmQotz.  Yetzmalls  bin  Ich 
ain  giieten  weeg  gefQcrt  worden,  Nämhiichen  geen  Reicherstorff,  geen 
Alltenlob,  Geen  Dobmstat,  geen  Geb,  geen  Tüllen  <)  vnnd  dann  geen 
4 Au^uai.  OlmUntz  fünff  meill.  Den  dritten  geen  Olinüntz,  den  vierten  geen 
B.  Auffusi.  Wischa.  Den  rünfflen  geen  Wisternitz , den  Sechsten  geen  Vlrichs- 
7.  Augu»i.  khirchen,  den  Sibennden  geen  Wienn. 

Peterkhaw  ligt  von  Crackhaw  filnffvnndzwaintzig  meill.  Von 
Barsa  in  der  Moss  *)  xvij,  von  Posen  26,  von  Bresslaw  30,  von 
Oppl  23  meill.  Ain  gar  khlainer  flegkhen,  da  man  gemainclichen 
lannge  Jar  her  gephlegt  hat  des  KhUnigreichs  versamblung  zu  haben. 
Aber  Sumers  Zeyten  hat  man  in  85  Jaren,  ausser  diser  versamblung, 
(Bl.  386’.)  khaine  gehallten.  So  hat  es  khain  fliessenndt  wasser, 
vnnd  weill  souil  volckbs  so  lanng  beyeinannder  gewest,  hat  es  Jämer- 
lichen  gestunckhen,  dann  alle  haimbliche  gemSch  on  alle  grueben  geen 
nuer  Ploss  in  die  Höf,  Güssen  vnnd  Strassen.  Die  aussguss.  geen 


')  Die  Orte  heissen  jetzt : Rzigersdorr,  Alt-I.iebe,  Domstadtl,  Giebsu  und 
Dollein. 

D.  i.  Masovien. 
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auch  all  iu  die  Höf  vnnd  fUr  die  Thür.  Daruinb  rasst  beschwärlichen 
was,  da  zuharren.  Darzue  so  sein  die  ersten  tage  des  Julius  mit  vnge- 
wonndlicher  grosser  Hytz  erschinen,  Allso  das  man  die  Pyer,  das 
geinain  trannckh,  allso  Neue  nach  dem  Freuen,  in  zwaycn  oder  dreyen 
tagen  austrinckhen  mQessen,  dardurch  die  leuth  rasst  durchbrQchig 
worden.  Wo  dann  das  Pyer  iennger  gehallten,  ist  es  zw  Essich 
worden,  das  dannocht  rill  Eerlicher  leuth  dermassen  getrunkhen. 
Man  hat  gleichwoll  Wein  auch  faill  gehabt.  Aber  gemaineWein.  Der 
habern  (Bl.  386‘.^  rnnd  Viscti  sein  gar  rber  die  mass  Theur  gewest. 
Ain  mass  so  man  rorhin  rmb  drey  groschen  geben,  bat  man  rmb 
zwellT  rnnd  fünfTzehen  annemen  mücssen.  Ain  Garasrisch  '),  ainer 
rordcrn  Spann  lanng,  rmb  fünf  groschen,  ist  mer  dann  zehen  kbreu- 
tzer.  Got  Im  himel  sey  gelobt,  das  wir  mit  gnaden  rnnd  gesundt 
ron  dannen  khomcn  sein. 

Das  Stuckh  Preyssen,  das  zuuor  dem  Teutschen  orden  zuegehört 
hat,  rnnd  die  KhOnig  zuuor  rberkhomen.  Haben  noch  Ir  aigen  Recht 
rnnd  freybait.  Was  die  Polln  schliesson  oder  willigen,  das  rolziehen 
sy  nit.  Was  der  Klidiiig  an  sy  begert,  darüber  hallten  sy  Ire  sonn- 
dere  ZusamenkhunfTt.  Wann  sy  dann  lebt  zngeben  bewilligen,  das 
legen  sy  allain  auff  die  Waare,  (Bl.  3S7‘.)  die  aus  dem  Lanndt 
gePuert  wierdt,  oder  auiT  das  trannckh.  Also,  das  weder  herr  noch 
Paur  darzue  nichts  bcdarlT  zugeben.  Zudem  so  haben  sy  khain  Zoll 
noch  Meutt  im  Lanndt,  seindt  darfür  gefreyt.  Zw  Dauntzkha*)  ist 
numalls  ain  grosser  gwerb.  Man  rerfüert  alles  Traydt,  Holltz,  Aschen, 
Pech,  ain  schmier,  so  man  daraus  den  Schaflen  guet  macht.  Wachs, 
Honig,  rnnd  alles  das  aus  Polln  rnnd  Lytten  nach  der  Weyxl  rnnd 
den  wassern,  so  darein  lliessen,  dahin  gebracht  wierdet.  Dargegen 
man  rill  Salltz,  Trannckh,  Tuech,  fasstenspeiss  rnnd  manicherlay 
Waar  aus  Portugall,  Frannckhreich  rnnd  den  Nider  Teutschen  Lann- 
den  bringt.  Von  dannen  haben  die  Polln  (Bl.  387'’.)  rnnd  Lytten 
gellt  rnnd  Iren  Reiebtumb.  So  kbumbt  woll,  das  man  da  zw  Dannczkha, 
in  den  Wochen  nach  Marthinj  binumb,  ainer  in  die  Tausent  Siben 
hundert  Oxen  schlecht,  die  man  Einsalczt  rnnd  zw  den  schüTungen 
brauchen.  Ain  haring  Tbunneu  gross  Saltz  bringt  man  dahin  rmb 
zehen  groschen. 


Cyprinus  carauiiu,  die  Karauache,  eine  Art  Karpfe. 
*)  Dautig. 
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Das  annder  thaill  an  Preyssen,  das  am  Jängsten  der  Teutsch 
Orden  noch  longehabt  vnnd  Marggraf  Albrecht  von  Brandenburg 
Hochmaistcr  gewesen  ist.  Jeczo  aber  das  Erblichen  alls  ain  Herezog 
Innhat.  Ist  die  Huublstat  Khünigsperg  vnnd  dem  Pollnischen  Kbünig 
gehorsam  vnnd  verpunden , mit  etlichen  Phärdten  dem  KhQnig  vmb 
sein  besoldiing  zudienen. 

(iJ/.  3S8“.)  Vier  meill  von  KhQnigsperg  gegen  Dannczkha  ist 
ain  gegennt  genannt  Sudan,  werdt  auch  vier  meill  lanng.  Nach  der 
See  oder  Mör  seindt  etliche  Dörfler,  darinnen  die  Vnnderthonen  Ir 
aigne  sprach  haben.  Werden  Sudauer  genannt.  Dieselben  haben  den 
Agstain,  den  man  in  Polln  vnnd  Preussen  Pernstain  nennt,  zu  vischen 
oder  fahen  an  denselben  gestatten.  Wann  das  Mör  vngestQemb  ist,  aber 
allermaist  vmb  den  24.  Augustj  vnnd  darnach,  so  treibt  es  den  Agstain 
her.  Die  Paurn  stcen  nakhenndt  am  Gestatt.  Wann  die  Thunnen  oder 
Wellen  von  Mör  gegem  Lanndt  lauflen,  so  lauflen  die  Paurn  enntgegen 
hinein,  vnnd  haben  Irn  >)  wieVischpeern  darzue  geeicht,  vnnd  fahen  den 
schwimennden  (Bl.  388*.)  Agstain.  Es  geschiecht  auch  offl,  das 
ainer  durch  die  Thunnen  hingezuckht  wierdt  vnnd  verdirbt.  Man 
findt  gleichwoll  an  anndern  orten  desselben  Mürs  Je  zu  zeyten  auch 
Agstain,  Aber  nindert  souill  alls  da.  Also  ist  noch  in  Zweifel  woher 
der  Agstain  khumbt.  Etlich  vermainen,  es  sein  Gumj  oder  Pech  von 
Paumen.  Dem  ain  glauben  zugeben.  So  Gndt  man  in  dem  Agstain 
fliegen,  Amassen,  Spinnen,  Khrütle  vnnd  dergleichen  khlaine  ding, 
das  man  vermaint,  wanns  von  Pämen  feilt  vnnd  der  ains  trifll,  das 
muess  also  darinnen  bleiben. 

Herwiderumben  so  vermainen  annder,  weill  allain  an  den  orten 
der  Agstain  allermassen  gefanngen  wierdt,  (Bl.  389'.)  wo  der  von 
Päumen  khomen  .soll,  würde  an  vill  orten  durch  das  Mör,  so  derselben 
Ennde  weitt  von  aiuem  Lanndt  zw  dem  anndern  ist,  ausgetragen, 
vnnd  man  möchte  die  PSmb,  dauon  der  fluss,  erinndern,  des  doch  nie 
khainer  erinndert  hat.  Vnnd  weill  man  in  ainem  See  am  Lanndt, 
bey  ainer  Kartuss  nit  ferr  von  Tanczkha,  mit  ainem  Vischnetz  gezo- 
gen, bat  sich  das  Netz  angehelTt,  Also  das  man  des  in  die  Ennge 
zusamengebracht  vnnd  starckh  angezogen  vnnd  erledigt,  hat  man 
ain  grosses  stuckh  Agstain  im  Netz  gefunden.  An  ainem  ort  die 

')  D.  i.  Gebisse,  gewöhnlich  ein  hestimmtes  grösseres  Haass,  40  Viertel  u.dgl. 

iniiehaltend.  Vergl.  Schmellcr  1,  109. 
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gestallt  gehabt,  das  von  ainem  anndern  stuckh  abbrochen  ist  worden. 
Zw  dem  so  hat  man  derselben  Ennde  in  ainem  Agkher  auch  ain 
stuckh  gefunden,  (Bl.  389'.)  daraus  man  will  achten.  Er  wächst 
an  den  orten  im  Erdtrich. 

Wann  der  Agstain  schier  khumen  will,  treibt  der  Windt  mit 
dem  Mör  ain  khraut,  darbey  man  merckbt  rnnd  waiss,  das  der  khomen 
wierdt. 

(Die  Seiten  390*  und  390*  sind  leer.) 

(Bl.  391’.)  1551. 

Raiss  vber  die  Teissa. 

Als  sich  Graf  Hanns  von  Zips  in  das  Künichreich  Hungern  ein- 
getrungen,  vnnd  nachmals  mit  Künig  Ferdinannden,  wölher  dann 
rechter  Künig  in  Hungern,  in  Cralft  der  alten  vertrag  vnnd  als  seiner 
gemahel  Erbschalfl,  wölbe  der  negstn  Künig  Vladisziaus  tochtcr  vnnd 
Künig  Ludwigen  schwesstcr,  rechtlich  vnnd  ordenlichcn  erwblt  vnnd 
gekhrönt  was,  vertragen.  Das  Er,  der  Künig  Hanns,  den  Künigclichen 
stuel  Ofen  sambt  Sübenbüergen  vnnd  den  merern  tail  des  llunger- 
lannds  Inngehabt,  dann  Er  den  Tüerggen  zw  seinem  schutzherrn 
angenumben  hetle.  So  war  doch  in  sölhem  Vertrag  bcshlossen,  wann 
Künig  Hanns  stürbe,  das  Küiiigreich  nicht  auf  seinn  Sun,  sonnder  auf 
König  Ferdinannden  fallen  solle.  Der  Künig  Hanns  starb.  22.  July 
1540.  Des  Khinnds  Räte  vnnd  Phleger,  sambt  der  Muetter  des 
Khinnds,  stuenden  des  Vertrags  ab,  darumben  belegert  Sy  Künig 
Ferdinand  zw  Ofen.  Der  Tüerggiscb  Kbaiser  kham  denen  zw  hillT 
vnnd  nam  Ofn  zw  seinn  hannden,  vnnd  scbickht  das  kbinnd  mit  der 
Muetter  in  Sibenbüergen.  Hernach  suecht  der  Tüergg  weeg,  wie  Er 
auch  Sibenbüergen  in  sein  Hannd  möcht  bringen.  So  das  brueder 
Georg  Münicb'),  Bischoue  zw  Wardein,  als  Sebatzmaister  vnnd 
Obrisster  des  Kbinds  Rat,  des  Tüerggen  vntrauen  vernamb.  Hat  Er 
angefanngen  mit  Graf  Niclasen  von  Salm,  als  Künig  Ferdinannds 
Obrissten  veldbaubtmann,  zuhanndln,  sonnderlich  auch  vmb  das  der 
Münicb  mit  der  Königin  Witwen,  auch  mit  dem  Fetter  Petrowich, 


')  Oer  Pauliner-MSnch  Georg  Martinuui,  Bischof  von  Grosswardeiii,  zuletzt 
Cardinal,  ermordet  am  16.  Dec.  1551. 


Sein  Sun  ist 
geborn  7.  Juljr 
1540.  (H.) 
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sich  nicht  vergleichen  khunnte.  Er  auch  bey  dem  Tüerggen  khaines 
gliiubens  vnndt  trauens  mer  verholTennt,  das  Er  Schatzmaister  auf 
den  Vertrag,  den  noch  sein  herr  selbs  mit  Rö.  Kö.  Maj.  etc.  eingan- 
gcn  vnnd  gemacht  hat,  geen  wolt.  Also  das  der  Sun  mit  ainem  Föerslen- 
thumb  versehen,  darauf  Er  ain  Hertzog  erhöcht  sol  werden.  Sölhen 
vertrag  zuuollennden  hat  die  Kw.  Maj.  etc.  dem  Herrn  Thoman  Na- 
dossdj,  Graf  zw  Pagarass,  herrn  Anndre  Bathorj  etc.,  bayd  Obrisste 
haubticut  in  Hungern,  ainer  Jenndt,  der  annder  disshalb  der  Tuenaw, 
vnnd  mich  verordeiit. 

(^Bl.  391’’.}  Der  Herr  Graf  Thoman  Nadossdj  ist  zw  Shinta 
ankhumen,  do  Ich  sein  erwart  hah.  Dersolb  sich  gar  wol  vnnd 
freunndlich  mit  mir  gehaltn  hat.  Dann  der  herr  Anndreas  Bathorj 
mich  in  scim  Haus  daselbst  zw  Bathor  so  Erlich  vnnd  wol- 
gehaltn , das  Ich  Ime  darum!)  hillich  dannckhpar  sein  mues.  Des 
Ich  auch  zu  gedcchtnuss  hiehecr  zustclien  nit  vnndterlassen 
mflgen. 

Das  Hungerlannd  ist  an  Inie  selbs  so  guet,  das  nicht  wol  ausge- 
sprochen mag  werden.  Darinn  ist  auch  Sibenbtiergen  beschlossn.  Eis 
hat  Gold,  Silber,  Khnpher,  Saltz,  Viech,  Traid,  annder  frilchten, 
visch  vnnd  alle  mcnnschliche  notdurlTt,  vnnd  der  ainn  Reichlichen 
(’herflus,  des  auch  in  vil  Lannd  von  Inen  verfQcrt  wirdet.  Vnndter 
annderm  ist  wunnderbarlich,  das  in  Hungerlannd  etlich  Prunn  seinn, 
so  Pald  die  wasser  ann  lufft  khumen,  erhertnen  vnnd  werden  zw 
Stain.  So  ist  ain  wasser,  daraus  man  Vitriol  .seut,  das  frisst  das  Eysn 
in  wenig  stunnden,  vnnd  legt  man  den  Slem  in  das  feur,  wirdet 
khupher  daraus.  Es  ist  ain  Prunn  wie  ain  gemös,  was  daraus  drinnckht, 
stierbt  so  Pald.  Zu  Ofn  ist  ain  seer  haisscs  wasser,  Dennocht  seinn 
visch  darinn.  So  ist  ain  gsaltzen  wasser  in  Sibenbüergen,  seinn  auch 
visch  darinn.  Nahennd  bey  Freyslätl  an  der  waag,  ain  ClalTler  vom 
wasser,  grebt  man  ein  vnnd  finndt  ain  gar  haisses  wasser.  Da  Paden 
sich  die  Icut  darInn.  So  Pald  die  waag  auslaulTl,  so  finnt  man  das 
warm  wasser  albeeg  zu  negst  bey  der  waag.  So  Pald  die  waag  wider 
in  sein  recht  Rinnsail  khumbt,  finiidet  man  in  der  weyt  hindan  da.s- 
selb  nit. 

Teissa  ist  der  berüembtest  wasscrE'lus  von  Reichtumb  der  Visch, 
Dennocht  hah  Ich  datzumal  khainn  sonnder  guetn  visch  daraus 
gehabt,  vmb  dass  dermassen  ausgclofien,  das  wir  nacbenud  ain  viertl 
ainer  Teutschen  meil  hey  Tokhey  fberschiffen  miiessen. 
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Als  auch  diesclb  Latindart  fbcr  die  Tcissa  so  viechrcich  ist  vnnd 
desselben  vil  ans  dem  Lannd  getriben  vnnd  verkhaufTt  wirdet.  So 
hab  Ich  khain  Ochssen  fleisch  daselbst  geessen,  dann  man  khainn 
Ochssen,  sunndcr  nuer  iung  Viech  als  Tcrtaen  ‘)  schleckt. 

(Bl.  392“.)  Warnmben  auch  die  Hungern  gemainclichen  Ire 
Hosen  am  fuestrit  nit  ganntz  tragen,  hab  Ich  befunnden,  so  Pald  ain 
regen,  wie  clain  der  ist,  khumbt  vnnd  netzt,  so  geenn  Sy  Parfuess 
vnnd  strailTen  die  Hosn  fbersich.  Vnnd  Wiewol  Sy  vil  heut  bey  Inen 
haben , die  man  auch  von  Inen  mit  grosser  menig  verfüert,  so  seinn 
doch  die  schuech  bey  Inen  nicht  zubekhumen  vnnd  seinn  theur. 

Manicherlay  sprachen  seinn  auch  im  Lannd.  Als  Hungerisch, 
darnach  seinn  Völckher  die  nennt  man  Cunany  (so),  reden  nahent 
Tartarisch.  Ain  annder  voickh  haist  man  Philistini,  die  man  nach 
Irer  seihstsprach  dass  nennt*). 

Die  Winndisch  sprach  besiczt  vil  des  Lannds,  vmb  den  Aus  der 
Waag  vnnd  weit  hinüber,  bayder  seyts.  Darnach  an  der  Saw,  an  der 
Traa  die  Khnibathen  Siruen  vnnd  Ratzn. 

Die  TeuUch  Sprach  Dergleichen  an  vil  ortten  des  gepöergs, 
vnnd  sunnderlichen  in  Sibenbüergen.  Die  stet  vasst  all,  vnnd  werden 
daselbst  Sachssen  genannt 

Die  Zägkhin  haben  auch,  vnnd  wie  Sy  vermainn,  die  alt,  vnuer- 
änndert  hungerisch  sprach.  Die  anndern  Hungern  haben  Lateinische 
vnnd  anndere  der  Nachparn  wBrtter  eingemischt. 

So  seinnd  vil  die  man  Wallachen  nennt.  Haben  nahenndt  ain 
W&lhische  Sprach,  vnnd  halten  den  Rhriechischen  Crisstn  glauben. 

Das  sich  die  Hungern  im  genickh,  auch  allenthalben  so  hoch 
Sehern,  ist  von  ainem  RStzn,  Raditz  genannt,  aufkhumen.  Der  hat 
vasst  geraist,  vnnd  auch  zw  zeytn  den  freunntn  als  den  veintn  bewi- 
sen*),  nach  seiner  glegenhait.  Die  Tüerggisch  khappen  oder  das 


')  Das  sind  Ochsen,  die  als  dreijllirig  verschnitten  «erden.  Schmeller  t,  458. 

*)  D.  i.  Jazygier. 

*)  D.  i.  in  Kechtsangelegcnheiten  Beistand  geleistet,  sie  vor  Gericht  vertre- 
ten. Je  nachdem  er  nun,  'nach  seiner  glegenhait'  d.  h.  befand  er  sich  auf 
türkischem  oder  nichtlfirkischein  Gebiete,  Leute  vor  Gericht  zu  vertreten 
hatte,  setzte  er  bald  die  türkische,  bald  die  ungerische  Kopfbedeckung 
auf.  'Mit  seiner  geselsehalTt ' d.  h.  mit  denen,  die  sich  ihm  zur  Rechtsver- 
tretung  anvertrauten,  sieh  ihm  heigeselllen.  Nur  an  weiss  ich  mir  diese 
sonst  unverstfindliche  Rtrile  zu  erklüren. 
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hungerisch  hüell,  so  Er  das  am  Haubt,  das  annder  im  Puescn  mit  sei- 
ner geselscbafn  getragen , aufgesetzt.  SSlhes  ist  nun  in  gemain  auf 
den  Adl  rnnd  dienstman  khomen. 

Die  Herrn  haben  hieuor,  wie  auch  die  Tüerggen,  khlaine  sparn 
gefüert,  vnd  Ire  Zisma,  das  seinn  Pdssl  <)  oder  khlaine  Stiflen,  die 
an  oder  wenig  Vber  das  . . . gerainit  haben  »).  Nun  aber  fOern  Sy, 
das  weder  scbuech  noch  Slifl  (Bl.  392*.)  genennt  werden,  seinn 
auch  mit  Eysn  beschlagen,  nit  gar  ainer  twerchen  hannd  fber  den 
Engkhl  *),  legen  vnndter  die  Fersen  ain  khugl  von  thuech  gemacht, 
also,  das  ainer  auf  den  Zehen  mues  geen,  damit  wirdt  der  man  lenn- 
ger  gesehen,  rnnd  darzue  lannge  rnnd  Praite  schwere  sporn,  so  gar 
vnnfitz.  Also,  wann  ainer  zw  fuess  khumbt,  wil  Er  von  stat,  so  mues 
Er  schuech  rnnd  Sparn  von  sich  schlingen*),  oder  mues  not  leiden. 
Haben  khain  vrsach  oder  nutz,  warumb  Sy  die  also  rüern,  antzutzai- 
gen,  allain,  das  Sy  sprechen:  „Nachdem  der  schuech  eingepogen  ist. 
Er  stec  vmb  suuil  resster  im  stegraif.“  *)  Des  Vermont  gleichwol 
auf  vnnser  väter  rüstigung,  mit  den  lanngen  spitzn  an  den  Slifln, 
dartzue  die  vberlange  rnnd  schwere  Sporn.  Die  Stifl  gar  vnter  die 
Vezn*)  geraichen.  In  ainer  flucht  etliche,  als  Sy  die  spitz  abhauen 
wollen,  haben  Sy  die  Zehen  damit  getroffen.  Darnach  seinn  Sy  selber 
rüssligung  abgestannden. 

König  Mathias  hat  mit  dem  Römischen  vnnd  TQerggischen  Kai- 
ser zuthuen  gehabt.  Auch  mit  denen  Königen  zw  Behaim  vnnd  Poln. 
Hat  allen  nachpaurn  gnueg  zuschaflen  geben.  Die  geistlichen  ver- 
mainten,  das  Inen  aufgelegt  nicht  zugeben,  bewegten  dem'Babst  der- 
halben  ain  Potschaffl  zuschickben.  Den  beschied  der  König  gen 
Tatta  oder  Tottes.  Höret  den  an  dem  Tham  desTeichts,  do  vil  seines 
hofgesinnts  zw  bayder  seyts  gestanden,  durch  die  der  Bäbstisch  geen 
muesst.  Hört  den  stcennden.  Darnach  sagt  Ime:  „Er  solle  dem  Babst 


*)  Kurze  Stiefel,  Btindstiefel.  Schmeller  1,  211. 

*)  Ich  glaube,  das  in  der  Handschrift  fehlende  Wort  ist  zu  ergSnzen  'die  an 
oder  wenig  Ober  das  sebinbain  gerainit  haben.’  Rainln  = nähern , an- 
schmiegen.  Schmeller  3,  93. 

*)  D.  i.  den  Knöchel.  Schmeller  1,  83. 

*)  Wegwerfen,  wegtchleudern.  Schmeller  3,  452. 

*)  Im  Steigbiegel. 

*)  Eigentlich  Achselhöhle,  hier  wohl  die  Kniehöhle. 
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sagen.  Er  wer  KQnig  in  Hungern,  wesste  sich  wol  mit  seinen  ynndter- 
thonen  zuhaltn.  Der  Babst  sol  Ine  mit  rue  hanndien  lassen.  Er  wSIl 
Ime  das  Paternoster  (so  Er  inn  hennden  hat,  gros  Ton  holtz)  wider 
haimbschickhen.  vnnd  mit  dem  Pusigän  oder  Kholben  hinachziehcn.“ 
So  hat  man  vil  nambhaffler  Personen  darinn  gehabt,  die  grosse  Sachen 
yerricht  haben.  KQnig  Mathias;  Sein  yatfer  Huniat  Janusch,  Guber- 
nator im  Reich;  Steflan  Bätor,  Weyda  in  SibenbQergen;  Khnesi 
Paul;  Maior  Baläss,  der  den  TQerggen  aus  Idrundo  in  Neapolis  yer- 
triben  hat;  Zwen  gebrOeder,  Rätzn,  die  Jäkhschitzen  genannt,  haben 
yil  Sachen  gethon,  dem  Künig  Mathiasen  widerwerttig.  Als  Er  aber 
die  zu  sich  inn  dienst  bewegt,  hat  der  ainn  in  PotschalR  zum  Tüerg- 
gen  geschickht.  Als  der  yom  TQrggen  abgeferttigt  ynnd  beglaitt 
worden,  ist  ainer  besteh  gewest  mit  dem  Zuesagen , Ime  sol 
nichts  darumb  bescbehen,  hat  dem  am  Reitn  den  Khoph  abge- 
hauen. Damit  aber  des  Potn  leut  ynnd  Mitreiter  sollen  sehen,  als 
were  Es  wider  Iren  willen  geschehen,  ist  der  Tatter  zu  stQckhen 
zerhaut  worden. 

(ßl.  393“.)  Die  Hungern  haben  ainen  solhen  brauch,  das,  wo 
ainer  ist  on  khinnder  ynnd  annder  seiner  negstn  Erben,  als  Brueder 
oder  Brüeders  khinnder,  die  auch  Recht  zu  dem  Altyatter  ynnd  Een- 
gQttern  haben , seine  gUetter  on  des  Königs  bewilligung  weder  yer- 
setzen  noch  yerkhaußen  tarf.  Wo  dann  ainer  ain  guet,  des  Er  Recht 
hat,  ymb  ain  Summa  gelts,  wie  gros  die  ist,  yersetzt  oder  yerphenndt. 
So  derselb  stierbt,  mOgen  seine  Erben  soihe  gQetter,  mit  yier  gülden 
ymb  ainn  Paurn  zuraitten,  wider  lösen,  so  doch  in  ainem  rechtge- 
schaffhen  khauf  yiertzig  gQlden  rmb  ainn  Paurn  geben  wirdet;  Es  sey 
dann,  wann  ainer  yon  Veintn  gefanngen  wer,  oder  im  Recht  ymb  leib, 
Eer  ynnd  guet  yerurtit,  zw  seiner  erledigung  ain  yerphenndung  oder 
einsatz  thätte.  Sodann  seinnd  die  Erben  die  yöllig  summa,  so  auf  die 
gOetter  aufgenumben,  schuldig,  völlig  in  der  ablösung  zubeczaln. 

Die  Tagraisen  von  Wienn  hi  nutzt  geen  Bathor. 

Am  Neuntn  tag  Aprilis  zu  Wienn  ausgetzogen  gen  Vischermind, 
yier  Meil,  ynnd  dann  gen  Pressburg  Sechs  Meyl.  Vber  die  Thuenaw 
geschieh,  von  dann  geen  Wardperg,  drey  meil,  ynnd  geen  Schinta 
drey  meil.  Da  hab  Ich  Graf  Thoman  Nadassdj  erwardt.  Die  waag 
was  gros,  das  Ich  ain  meil  dissbalb  Schinnta,  in  ainem  Dorf,  Wollfs- 
prugg  genannt,  mit  be.schwerd  vnd  geucriichait  fber  ainn  arm  der 
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wnag  mit  claincn  Vischcr  zOln  khumbcn,  Darnach  den  merern  tail 
hinntzt  gecn  Schinta  im  wasser  gcritn  hin.  Zu  Shinnta  Dergleichen 
fber  dj  Hecht  waag,  die  sich  auch  daselbst  zwayet  rnnd  taillet, 
beschwerlichen  Yberkhdnnen. 

Von  Schinta  bähen  wir  vnns  gegen  dem  gepüerg  an  die  linngkh 
hannd  geschlagen,  vmb  des  die  Prugg  zw  Neytra  Prochen  was,  vnnd 
khanien  gen  Topoltzaw  <)  fünf  Meil.  Dann  gen  Priuitza  >),  ain  Stätl 
vnndfer  dem  Schloss  Wonitz  *).  Von  VVartperg  hintztheer  alles 
winndisch. 

Truckhenaw *).  ain  gross  dorf,  ist  alles  Tcutsch,  vnnd  von  dann 
zuCreitz»)  seinn  drey  meil,  ligt  an  der  Gran.  Nach  der  Gran  auf, 
die  auch  scer  gros  was,  gecn  Altnsol  Raitt  man  zwo  meil  gar  bösen 
Weeg,  weil  man  im  gepüerg  hleyben  möessen  vnnd  durch  die  Graan 
nit  gemilgt. 

Von  altnsol  ist  ain  Meyl  zw  dem  Schloss  Wiglitz  *).  Da  namen 
wir  das  fruemal,  vnnd  ziigcn  fort  ain  Meyl  an  den  Perg,  Münich  ge- 
nannt, der  hieuor  gar  vnsicher  gewest  ist,  weil  Woso  Mathias  Murän 
Inngehabt.  Dann  fort  in  ain  dorf  genannt  die  Mautt  auch  Winn- 
disch. Ist  alles  drey  Meyl. 

Da  zu  Wiglitz  hat  mir  der  herr  Nadasdj  des  Winndischn  Lannds 
Wappen  gezaigt,  ist  ain  Mader. 

(lil.  393^.J  Gen  Rimasambats),  ain  grosser  Marckht,  den  man 
nach  dem  wasser  Rima,  so  da  fürtlcusst,  also  nennt.  Aber  auf  Teutsch 
haisst  mans  Stetfansdorf,  vier  Meil.  Hintztheer  von  den  Teütschen 
dorf  ist  alles  winndisch. 

Gen  Edellin  •),  gehört  dem  Webekhen '“)  zue,  des  Sun  vnns 
dann  Mangls  halb  füetterung  geschickht,  selbs  Morgens  im  veld  zw 


')  Nagy-Ttpolcsdn. 

*)  Privigye,  auch  an  der  Neutra. 

')  Bajnucz,  von  den  Deutschen  Weinitz  genannt,  von  den  Sluraken  Bojnicie, 
jenseits  der  Neutra. 

*)  In  der  Umgebung  vermag  ich  keinen  Ort  dieses  Namens  zu  entdecken.  Viel- 
leicht ist  Schwabendorf  unterhalb  Kremnitz  gemeint? 

Szcnt-Kcreszt 

*)  Wegles,  Sstlich  von  Altaohl  an  der  Strasse  nach  Losoncz. 

’)  Vimosfalra,  Poststation. 

')  Rima-Szombat,  Poatatation. 

•)  Edeleny. 

“')  Franz  oder  Emerich  Bebek  de  Pelsöcz.  Wagner  Collect,  genealog.  1,  64. 
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vnn»  khumen.  Sechs  Meyl.  Ee  wir  daheer  khamen,  haben  wir  bey 
dem  Soss  Istwan,  das  ist  Steflan  Soss,  das  fruemal  eingcnumben. 

Sixe '),  ain  grosser  Fleckhen,  dem  Herrn  Pirini  Ferenntzen*) 
Zuegehörig,  dgr  vnns  auch  die  notdurfilt,  weil  wir  die  nit  gefunden, 
zuegeschickht  hat. 

Darnach  seinn  wir  t^ber  vil  gewässcr  vnnd  Lackhen  vnnd  zway 
Wasser,  Barsonetz*)  ynnd  Harnat*),  gcraist.  Zu  Scherenfze*)  bey 
der  Abbtey  das  fruemal  genumen,  vnnd  gen  Tartzal,  ain  dorf  ain 
Meil  disshalb  Tokhey,  geraist. 

Von  dann  gen  Tockhey,  haben  wir  das  fruemal  mit  Benedict 
Schercdj  im  Schloss  geessen.  Zuuor  das  Perkhwerch , Bolj  Armeni, 
besehen.  Vnnd  wie  wir  in  das  Schlos  schiffen  mQessen,  Also  auch 
hinflher  auf  das  annder  Lannd,  dann  der  Wodrockh  vnnd  Teissa,  die 
bey  dem  Schloss  zusamen  khumen,  gar  weit  ausgeloflcn  war.  Da  zw 
Tokhey  ligt  mein  vetter  herr  Günther,  meines  eitern  brucdcrs  Sun. 

Als  der  Rö:  Kü:  Maj.  etc.  Voickh  dasselb  Schlos  belegert  bette,  ist 
Er  als  feendrich  erschossen. 

Vnnd  desselben  tags  noch  geen  Calw  <),  ain  dorf,  gcraist  Fünf 
Meil.  Vnd  der  annder  tag,  ist  der  Sibenundzwaintzigist  Aprilis,  zr.  April, 
geen  Bathor,  drey  meil. 

Da  zu  Bathor  bin  Ich  neben  dem  Graf  Nadastj  mit  meiner  Person 
im  hof  Erlich  vnnd  wol  gehaltn  mit  aller  notdiirift.  Meinem  gesinnd 
ist  Speis  vnnd  trannckh  in  die  Herberg  geben  worden.  Der  Herr 
Anndree  Bathor  ist  gicichwol  Bonauentura  getauIR  worden.  Aber  den 
namen  Anndree  hat  Er  seines  vatters  halben  angenumen.  Das  ge- 
schlecht  ist  in  aiAem  grossen  thuen  vnnd  Ruera  gewest.  Der  ain, 
herr  Steffan , dises  Anberrn  brueder,  was  Ban  in  Sibenbüergen,  vil 
redlicher  Tatn  gegen  dem  Thflerggen  gethon,  ligt  da  zw  Bathor  in 
ainem  Parfuesser  Closter,  das  Sy  gestilR  haben  So  hat  des  yetzigen 
Vatter  ain  gar  schone  khiercben  daselbsten  erpauen  vnnd  aller 
Sachen  wol  getziert. 


Szikszö. 

*)  FriDZ  Ber^ni. 

*)  Birsonyoz. 

*)  Heniad. 

•)  Szerencse. 

•)  Ntgy-Kallö. 

28* 
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Daselbst  zu  Bathor  bin  leb  dreyundzwaintzig  tag  gelegen.  Weil 
aber  sieh  die  Sachen  iner  zu  Kbrieg,  weder  zu  güellicher  banndlung 
erlzaigt. 

(RL  Wiewol  hieuor  auch  ainn  sonndern  vertrag  durch 

die  wittib  mit  KQ.  Maj.  etc.  ciiiganngen  was,  vinb  desswillen  der 
Schatzmaister  embsig  gesehrihen  vnnd  angchalten,  damit  die  Kw. 
Maj.  Ir  khriegsuulekh  in  SihenbOergen  schickhen  sol.  Alsdann  bschc- 
hen,  Darumb  su  man  sich  weniger  gUetlicher  hanndlung  getrössl,  hat 
mich  die  Kü.  Maj.  wider  ahgeuordert. 

18.  Mai.  Do  Ich  am  Montag  nach  dem  hcilligen  Phingstag  rerruckhen 
(u'olt),  haben  mich  bayd  herrn  nicht  lassen  wollen,  vmb  das  in 
Hunngern  der  gebrauch  gehaltn  wirdet,  yeder  Zeyt  zu  Phiiingstn  in 
ainem  yedlichen  dorlT  einen  Künig  zu  wellen.  Halten  also  die  drey 
tag,  Suntag,  Montag  vnnd  Kriehtag  dj  Ferj  mit  irem  KQnig,  vnnd  wer 
durchraisl  der  mues  den  Künig  Kern  vnnd  mit  Inen  trinnckhen,  das 
also  vilinaln  beschwerliche  hanndlungen  sieh  zuegetragen  haben, 
Todschlag  daraus  eruolgt.  Als  zw  derselben  Zeyt  ainem  khaufman 
ain  hannd  abgeschlagen  worden.  Darumb  bin  Ich  erst  am  Mitwoch 
, verruckht. 

20.  Mai.  Am  zwaintzigissten  tag  May  bin  Ich  von  Bäthor  verruckht.  Hat 

mir  der  herr  Graf  Nadastj  das  gelaKt  hintzt  auf  das  nachtleger  gen 
Niritas  ')  geben,  vier  Meil. 

21.  Mai.  Den  anndern  tag  zw  Togkhey  das  fruemal  im  Gschloss  geessen. 

Ist  die  Teissa  gleich  etwas  khliener  gewest.  Doch  gleich  souerr  wir 
vor  Vber  Tarn  müessen,  vnnd  zum  nachtlegcr  geen  Serenntzc  im  dorf, 
do  der  Abbt  wont,  getzogen.  Seinn  Fünf  Meil. 

22.  Mai.  Am  Zwenundzwaintzigissten  tag  gen  Sixo  zum  fruemal,  vnnd  zu 

der  nacht  gen  Cosar*),  ain  dorf,  darinnen  ain  schöner  Edlsman  hof, 
daselbst  leb  bebaust  gewest  bin.  Fünf  Meyl. 

22.  Mai  Am  dreyundzwaintzigissten  tag  geen  Rimasambat,  gehört  dem 
herrn  Loschantzkhj  zue,  fünf  Meil. 

24.  Mai.  Den  vierundzwaintzigissten  tag  in  ain  dorf,  die  Mautt  genannt. 
Nahcnnd  ain  schlos  dabey  Deuin ')  genannt,  gehört  dem  Balasn*). 


')  Nyirpgyhaza.  z»«i  Poststationen  nordwestlich  von  Nyir-Bätor. 
*)  Kaza.  zwischen  Kdeleny  und  Putnok. 

*)  Diveny,  Viiinosfalva  pejjcnilber. 

*)  italassa. 
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Des  (lorfls  gehört  ain  thail  dein  Loschantzklij.  8uiiin  buyd  lierrn 
im  strit  gewest,  ainer  des  anndern  teilt  gefanngen.  Die  Paiirn 
haben  in  Iren  heisern  nit  thflerfTen  beieiben.  Ist  gar  winndisch,  vier 
Meil. 

Den  Fflnfnndzwaintzigissten  wider  fber  den  Milnicb  vnnd  geen  Mai. 
Wigloss  auf  das  Sehlos  zuin  fruemal.  Vnnd  fort  gen  Allnsol  znm 
nachtleger  drey  Meil. 

Den  Sechsundzwaintzigissten  tag  bin  Ich  gen  Ncuensol  gefarn,  26.  .Mai. 
zwo  Meyl.  Daselbst  die  hämer  vnnd  die  werch  besehen.  Von  den 
werchen  vnnd  Perckhwerchen  were  ain  ganntz  Puech  zuschreiben. 

Vnnd  zw  der  nacht  wider  gen  Altnsol  khumen. 

(BL  39i^.)  Den  Sibenundzwaintzigissten  tag  nach  der  Graan  27.  .Mai. 
ab  zum  Vreitz,  Zwo  Meyl. 

Den  Achtundzwaintzigisten  tag  gen  sannt  Benedictn  ■),  ligt  auch  2S.  Mai. 
an  der  Gran,  vier  Meil.  Ist  ain  beuesstnet  Clostr  vnnd  vil  Heuser 
dabey. 

Am  Neunundzwaintzigissten  tag  gen  Neutra,  ist  ain  Pistumb,  29.  .Mai. 
drey  Meil. 

Den  Dreissigissten  zu  Schinta  geessen  vnnd  gen  Wartperg’)  an  3o.  Mai. 
das  nachtleger,  drey  Meil. 

Am  Ainunddreissigissten  tag  May  gen  Prespurg  zum  fruemal  3i.  Mai. 
vnnd  an  das  nachtleger  gen  Peternel,  Sechs  Meil. 

Am  Erstn  tag  Juny  gen  Wienn,  Siben  Meil.  i- 

Als  der  Obrisste  sambt  den  zwayen  herrn  Commissarien  in  Sü- 
benbüergen  mit  dem  Kbriegsuolckh  khumben  vnnd  zuhanndln  ange- 
fanngen,  haben  sich  villerlay  Irthumb  zuegetragen.  Dessgleicben  ain 
Zweifl  ye  auf  die  Königin  vnnd  ye  aber  auf  den  Münich  gefallen,  als 
ob  sich  die  Sachen  nicht  zw  Rue  woltn  schickhen.  Darnach  dahin 
geratn,  das  die  Königin  dem  Obri.ssten  in  Ku.  Maj.  namen  dj  Cron, 
die  man  för  heillig  heit,  sambt  dem  Zepter  vnnd  was  für  ornat  dartzue 
gehörig  fberanntwurtt  hat. 

Dieselb  Cron  ist  hieuor,  wie  König  Lassla  damit  in  der  wOegen 
nach  seines  vatters  König  Albrcchtn,  der  am  SibenundzM’aintzigissten 
tag  Octobris  im  Viertzehenhunndert  Neununddreissigissten  Jar 


’)  Szent-Benedek. 
*)  Szempti. 
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gestoriien,  amheilligen  Phingstag  darnach  im  Aintausent  vierhumidert 
vicrtzigissten  Jar  gecrönt,  vntid  desselben  Jars  die  Cron  sambt 
dem  gocrOiitn,  vmb  das  Künig  Vladislaus  aus  Poln  sich  mit  gwald 
eingedrungen  hette,  gen  Österreich  gebracht  worden.  Also  ist  die 
3.  Sept.  yetzo,  am  dritten  tag  Septembris  des  Ainundfiinrizigissten  Jars,  wider 
gecn  Wienn  zu  Irem  Rechtn,  hieuor  damit  gecröntn  KOnig  Ferdi- 
nanndcn  bracht  worden. 

(Die  Seiten  398*.  395‘,  396',  396‘,  397‘,  397‘  sind  leer.) 


(B1398‘.)  15S2. 

Rais  in  Polln. 

Auf  Sannd  Pauls  bekberung  tag  hat  der  Khünig  zu  Polln  ainen 
gemainen  tag  gen  Pcterkhaw  aussgeschriben,  wie  dann  der  Khünig 
daselbst  hin  ankhämc. 

Der  Römisch  etc.  Khünig  bcuilcht,  mich  auf  denselben  tag  rnnd 
Platz  zubefOrdcrn,  vnnd  den  weeg  auf  Oppl  nemen,  „dahin  werde 
Doctor  Hanns  Longus,  Seiner  Maj.  Rat,  mit  Credentzen,  Instruction, 
30.  Jänner.  Tnnd  was  von  notn  sein  wirdt  ankhumen.“  Ich  bin  zu  Wienn  am 
zwainzigistn  lag  January  aussgcritcn  nach  VIrichsskhirchen,  A.spcrn, 
Wisternitz,  durch  Austerlitz,  das  man  Merherisch  Slathoua  nennt,  auf 
Olmitz.  Durch  Tulln,  Geb  oder  Giba,  Dombstat  gen  Hoff,  Merherisch 
Dfortze  genannt,  fber  die  clain  March.  Dasseih  wasser  der  ennden 
ain  Gränitzn  zwischn  Merhern  vnnd  Slcsien,  feit  in  die  oder.  Durch 
Beneschau,  Liechtn  (Tf/.  398^.)  oder  Liechtenaw  gen  Jägerdorf,  so 
man  Merherisch  Carnoie  nennt,  iliefllr  rinnt  das  wasser  Oppa  vnnd 
fleust  auch  Tür  Troppa,  dauon  dassclb  Fürstenthumb  den  namen  hat, 
vnnd  Merherisch  Oppaua  genannt.  Solch  wasser  feilt  auch  in  die 
Oder,  vnndterhalb  der  clain  March. 

Fürter  den  nächnern  weeg  neben  Lupschitz  hin  gen 
clain  Glog,  Olow  genannt,  vnnd  dann  gen  Khrapitz,  Crastouitz 
39.  Jänner,  genannt.  Da  fber  die  Oder  vnnd  am  Neunvnndzwainzigisten  gen 
Oppl,  Opelle  genannt.  Doctor  Longus  wenig  stund  nach  mein  da 
ankhumen. 

30.  Jänner.  Den  ncgstn  tag  darnach  Vber  das  wasser  Malpontecz,  ain  halbe 
I.  Feiir.  meil , vnnd  gen  Oleschno,  sonnstn  Rosenberg  genannt.  Am  Erstn 
February  gen  alt  Crepicza,  ligt  ain  halbe  meil  Inner  Polln,  dann  gen 
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ßresniczit.  Zuuor  Vber  die  Bartlia  das  wasser.  Durnauli  gen  Camensco 
vnnd  Rosprers.  Ara  viertn  gen  Peterkhiiu.  Sein  wir  Eerlichen  durch 
ainn  Bischoue  vnnd  ainn  Veiuoda  einbeglaidt. 

(BL  399'.}  Weil  dann  zwiscbn  der  LanndtschalTl,  der  welt- 
licben  wider  die  geistliche,  ain  Irrthumb  enndtstannden , Neinblichen 
Trab  das  die  geistlichen  etlich  vom  Adl  fQr  Hcretikhn  oder  Kheczer 
mit  Iren  Vrtln , von  wegen  empfahung  des  Sacraments  vnndter  bay- 
derlay  gestalt,  vnnd  ileischessens  an  verpotnen  tagen,  vnnd  ctlicber 
mer  Articln  halben  erkhent  betten,  Vnnd  aber  die  Polln  in  Iren  Sta- 
tuten ain  gesacz  haben,  noch  von  der  Zeit  Khflnig  Jagello,  dieweyl 
Kbayser  Sigmund  mit  den  Bchamcn  khrieg  bette  des  glaubcns  halben, 
„welcber  dermassen  für  ainn  Heretikh  erkbennt,  der  wäre  vmb  leib, 
Eer,  vnnd  guet  gesprochen,“  Solches  gericht  vmb  solche  straff,  wei- 
ten die  weltlichen  nit  zuegeben,  den  geistlichen  Zucsteen,  sonnder 
wolten  die  ArticI  wissen,  vmb  welche  ainer  für  ainn  Heretikhn  sol 
mügen  verurtailt  werden.  So  hat  die  LanndtschalTl  vor  erörterung 
dises  strits  khain  anndere  Ilanndlung  annemen  (wollen),  darumb  hat 
Sich  der  Khünig  (^Bl.  399*.)  gegen  vnns  cnndschuldigen  lassen, 
dann  wir  aller  erst  am  zwelfftn  tag  mit  vnnser  Werbung  fürkhumen 
vnnd  gehört  sein  worden.  Vnnser  beger  was.  Sich  mit  vnns  wider 
den  gemain  Christenlichen  Veint  zu  verainigen,  mit  allen  vrsachen 
vnnd  anzaigen,  wie  Es  vneztheer  damit  gehanndit,  vnnd  was  daraus 
eruolgt  ist,  vnnd  noch  eruolgen  wirdt,  das  alles  Sy  bekhennt  haben 
also  zu  sein  etc.  Wicwol  wir  auch  begert  haben,  vnnsere  Werbung 
vor  gemainer  Lanndschafft,  das  ist  vor  den  Lanndpotn  zuthiicn,  des 
wir  auch  vertröst  gewest.  Aber  die  Lanndpotn  wurden  nit  darzuo 
beruefft,  des  Sy  auch  ain  beschwerd  gehabt  haben. 

Die  Lanndpotn  seind  die  aus  den  Veiuodatn  oder  khraisen  des 
Larinds  geschikht  werden,  vmb  das  der  gemain  Edlman  nit  bedarf 
khumen.  Vnnd  der  Khünig  vnndterhelt  solche  Potn. 

Am  zwainzigistn  Februaryschikht  vnns  der  Khünig  die  vereerung, 
vnnd  worden  ernor(B/.  900^.)Aexi  vnns  abzuferttigen  mit  der  vnge- 
iierlichen  maynung:  „der  Khflnig  wolte  durch  Sein  aigne  Potschafft 
den  beschloss  der  Rö.  Kü.  Maj.  zueschikhen.“ 

Weyl  wir  aber  noch  mer  Sachen  zuhanndln  im  Beueih  betten, 
als  Ncmblichen  die  Slesischn,  darzue  aber  der  Bischoue  von  Prcssla 
auch  verordent,  vnnd  wir  damit  auf  Sein  ankhunffl  gewartt,  haben 
wir  begert  etliche  Personen  zuezuordnen,  von  denselben  Sachen 


20.  Febr. 
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zi.Febr.  (H.)  zuhaniidlii,  de.s  vniis  bewüligl  uarde.  So  kliatii  der  Bischof  gleich 
darzue,  vnnd  etliche  täg  gehanndit,  auch  etliche  ArticI  oder  Posstu 
abgehanndit. 

Wie  der  KhOiiig  mir  vnnd  Doctor  Longo  die  erste  abuerttigung 
. geben,  am  aussgeen  spricht  der  Canczier  in  gehaim  zu  mir;  „Ir  wer- 

den noch  in  sonnderhait  mit  Kü.  Maj.  zuhanndln  beruein.“  Das  aber 
nach  vil  rnnd  otTt  vermonen  nit  geschehen  ist.  Vnnd  wie  gar  wol 
Sich  der  Khünig  in  iüngster  vnnser  PotschaflTt  gegen  vnns  mit  fragen 
vmb  Bit;  KO:  Maj.  gesundt,.auch  vil  reden  vnnd  erpieten  dankhsagung 
erzaigt  etc.,  so  gar  zuwider  Sich  yetzo  gehalten,  (Bl.  400*.^  nie 
khain  wort  zu  vnnser  khainem  geredt.  Also  verkhern  Sich  die  leut 
sambt  der  Zeit! 

zs.  Febr.  Am  Sechssvimdzwainczigistn  tag  hat  vnns  der  Khünig  gar  abge- 
27.  Febr.  fertligt.  Am  negstn  tag  darnach  ist  der  Khünig  nach  Khrepitz  zu 
Seiner  Schwester,  der  Khünigin  von  Hungern ').  die  daselhstn , als 
Sy  aus  Hungern  gen  Craccaw,  vnnd  dann  dahin  ankhnmen  was.  Nach- 
mals in  das  fürstenthumh  Oppl,  so  Irem  Sun*)  zuegetadingt*),  ist 
verrukht. 

Wir  bayd  aber  hüben  noch  zu  Peterkhaw,  hinczt  man  vnns  vnn- 
sere  abgehanndlte  Sachen  in  schrifit  zueslellet. 

Der  Bischof  von  Pressla  aber  verrukht  auch.  In  der 
Zeit  des  faschangs  warden  wir  durch  den  KrtzBisciioue,  den 
Bischoue  zu  Craccaw,  vnnd  den  Vaiuoden  zu  Craccaw  auf  Malzeitn 
geladen.  Bey  dem  Grauen  von  Thornaw  haben  wir  mer  dann  ain 
mal  geessen. 

K.  Mira.  Am  viertn  Marcy  sein  wir  verrukht.  Man  füert  vnns  ainn  ann- 
dern  weeg  nach  Camenecz,  damit  wir  dem  Khünig,  der  am  widerziig 
was,  nit  begegnetn. 

(Bl.  40/“.)  Herezog  Niclas  Radiuil,  des  Khünig  Schwager 
von  der  negstn  gelobten  Khünigin  etc.,  zohe  dem  Khünig  nach,  ward 
zu  Peterkhaw.  Liess  Sich  enndshuldigen  mit  der  eyl.  Ist  zu  vnns  nit 
kbumen,  auch  am  weeg  neben  abgezogen.  In  Summa:  alle  gstalt  des 
Polnischn  wesens  gegen  Rö.  Kü.  Maj.  was  verkhert. 


*)  Elisabeth,  Wittve  Johannes  Zapolya’s. 
Johannes  Sigismund. 

>)  18.  Juli  1551.  Gebhardi.  Reichsstände,  3.  131. 


Digitized  by  Google 


1552-1553. 


393 


Von  Caniensfu  •),  rai.stn  wir  wider  auf  ßre.<!snicza  vnnd  Khre- 
picza.  Des  tags  als  wir  dahin  khamen , rerrukht  die  KhOnigin  mit 
Irem  Sun  nach  Rosenberg,  dahin  wir  des  anndern  tags  auch 

khamen.  Am  achtn  tag  sein  wir  wenig  stund  nach  der  KhOnigin  ii.  Man. 

gen  Oppl  khumen.  Sy  hat  vnns  einbelaitn  vnnd  morgens  für 

Sich  khumen  lassen,  vnnd  desselben  tags  noch  verrukht.  Ich  nach 
Cropici  •)  vnnd  förter  gen  Wienn.  Da  am  Sechzehennden  tag  lo,  Män. 

ankhumen. 

Am  Zwainzigistn  auf  KO.  Maj.  Beueih  gen  Pressbnrg  verrukht,  lo.  Min. 
die  aussrichtung  angezaigt,  vnnd  den  zwenvnndzwainezigistn  tag  22.  MSn. 
wider  auf  Wienn. 

Die  Raiss  ist  mir  gar  beschwerlich  gewest,  dann  die  weeg  gar 
khattig  vnnd  wässerig  am  hin  vnnd  (BL  MV.)  wider  Ziehen  gewest. 

Zudem  in  Peterkhaw.  Der  Winnter  hat  Sein  natürliche  kheltn  nit 
gehabt. 

(Bl.  M2'.)  KhOnigin  Katharina  In  Polln,  zu  der 
Hochtzeit,  1653. 

Ferdinand  etc. 

Instruction  Auf dieWolgebornnen vnd Edlen, vnsere lieben, ge- 
treuen Sigmunden  Freyherrn  zwHerberstain.Neyperg  vnd  Guettenhag, 


An  der  Rais  sagt  mir  Graff  hans  von  Tarnow;  „das  der  Mosco- 
niter  khainen  fridlichn  anstand  mit  dem  Khunig  zw  polln  an- 
nemen  weite.  Er  gäbe  Ime  dan  den  Khunigclichn  TitI,  welchen 
Kbayser  Maximilian  seinem  vater  geben  hette,  vnd  villeicht  Ich 
Ime  den  gebracht.“  Dem  tzaigt  ich  rrsach  an,  das  der  khains 
wäre,  dan  ich  hernach  wider  daselbstn  gewest,  aber  dauon  nichts 
gehandlt.  (H.) 


'Damentco'  die  Handschrift.  Kamiensko  ist  gemeint,  sQdlich  von 
Piotrkow. 

*)  Krappitz  an  der  Oder. 
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vnsern  Camerer,  vnnd  vnnserer  geliebton  Tochler  Khfliiigin 
Katharina  Obersten  Hofmaister,  Berthuldcn  ¥on  der  Leyp  auf 
Kruinenaw,  vnserer  Crnn  Beham  Erbmarschalckh,  vnnsern  Mundt- 
schcnckhen,  vnd  Georgen  auch  Freyherrn  zw  Herberstain,  Ney- 
perg  vnd  Guettenhag,  ynn.sern  Lanndtsverwesern  vnnsers  Försten- 
thuinbs  Steyr,  vnnd  woll  ernenter  vnnserer  gelicbden  Tochter 
Vnderhofmaister  vnd  Stäbimaister,  vnsere  Räthe  vnd  Commissärien, 
wie  Sy  sich  sambt  vnd  sonderlich  in  nachuolgcnden  Iren  Ambtern 
vnd  Beuelchen  in  dem  Zug  vnnd  belaittung  vnserer  geliebten 
Tochter,  Khünigin  Katharina,  von  hieanss  geen  Craccaw  halten 
sollen. 

(Bl.  902*.)  Erstlich  sollen  vnnserer  geliebten  Töchter  Hof- 
gcsindt  vnd  Officier,  in  derselben  Hofstat  begriffen,  auf  Sigmunden 
Freyherrn  zw  Herberstain,  als  obristen  Hofmaister,  vnnd  nach  Ime  auf 
Georgen  Freyherrn  zw  Herberstain,  als  Vnderhofmaister,  vnd  dann 
alle  die,  so  aus  vnserer  Cron  Beham  vnd  derselben  Incorporirten 
Lannden  in  disem  Zug  sein,  vnnd  vnder  dem  von  der  Leip  ziehen 
werden.  Auf  Ine  von  der  Leip  Ir  aufsehen  haben,  vnd  Iren  Beuelch, 
gepotten,  vnnd  verpotten  in  allen  gehorsamb  sein.  Vnnd  was  die 
anordnung  des  zugs  betreffent  vnd  sonst  Im  Veldt  zuverrichten  sein 
wirdet,  das  soll  der  von  der  Leip  verrichten  vnnd  daroh  sein,  das 
der  Zug  ordenlich  beschehe  vnnd  mir  in  demselben  von  allen  gehor- 
samb gelaist  werden. 

Vnnd  neben  dem  sollen  mergemcltc  vnsere  Comissarien  in  allem 
anndern,  so  filrfallen  wiert,  dauon  hicrinn  kbain  antzaigen  oder  mel- 
dung  beschierht,  nach  Irem  Rath  vnd  guet  ansehen,  wie  es  .leder 
Zeyt  die  Notdurfft,  vnd  glegenhait  erfordern  wierdt,  Verordnung 
(Bl.  903".)  vnnd  fQrsehung  thuen,  wie  Sy  am  pessten  zulhucn 
werden  wissen.  An  dem  allem  verhringen  Sy  vnsern  gnedigen 
gefelligen  willen  vnd  Maynung,  In  sondern  gnadn  gegen  Innen 
zuerkhennen.  Geben  in  vnnser  Stat  Wienn,  den  zwelfflcn  lag 
July,  Ano  etc.  Im  dreyvndfünfftzigisten,  vnserer  Reiche  des  Römi- 
schen im  drcyvndzwaintzigisten,  vnd  der  andern  im  Syhenvnnd- 
zwaintzigisten. 

Ferdinand  etc. 

J.  Jonas  D.  Ad  mandatum  Dominj  Regis  proprium: 

ViceCanlzler.  Larentz  Saurer. 
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Ferdinand  etc. 

Edler,  lieber,  getreuer.  Wir  haben  dein  schreyben  aus  OlmQtz 
Tom  Zwaintzigisten  ditz  Lauflfcnden  Monats  July  emphungcn,  vnd 
daraus  deinen  bericht  ynd  antzaigen,  was  sich  auf  Tnserer  gcliebden 
Tochter  KhOnigin  Katharina  Jetzigen  Raiss  biss  geen  OlmQtz  vnd 
daselbst  zuegetragen,  (Bl.  403^.}  vernoincn,  nemen  dasselb  dein 
antzaigen  vnd  dein  entschuldigung,  das  du  vns  zuuor  vnd  ehe  nichts 
geschriben,  von  dir  zu  gnaden  an.  Was  sich  dann  weitler  zuctragen 
vnd  zueschreyben  wirdig  sein  wirdet,  das  waist  du  vns  auch  hernach 
yederZeyt  zuberiebten. 

Dann  das  vnnser  Rat,  Doctor  Johan  Lang  antzaigt,  das  Er  khain 
Instruction  hab,  was  Er  in  Poin  thuen  soll,  haben  wir  Ime  MQndlich 
beuolhen,  vns  seiner  hieuor  gehabten  Beueicbs  vnd  Instruction  ain 
Vertzaiebnus  zuezustellen.  Demnach  wollest  Ime,  das  Ers  thue, 
antzaigen , So  wellen  wir  Ime  nach  Ersehung  derselben  vertzaiebnus 
Instruction  fertigen  vnd  zuekhumen  lassen,  wie  wir  Ime  dann  solhes 
hiemit  auch  zuschreiben.  Das  wollen  wir  dir  zu  genediger  antwort 
nit  pergen.  Geben  in  vnser  Stat  Wienn,  den  26.  tag  July,  Anno  ctc. 
im  S3.,  vnsercr  Reiche  des  Römischen  Im  23isten  vnd  der  andern  im 
27isten. 

Ferdinand  etc. 

J.  Jonas.  D.  Ad  mandatum  Dominj  Regis  proprium: 

Vice  Cantzier.  Larentz  Saurer. 


(Bl.  4104*.)  Auf  der  Kbttnigin  Khatharina  zu  poIn 
Hochtzeyt,  den  22.  Juni  1 553. 

Oberster  Hoffmeister:  Herr  Sigmund  Freyherr  zu  Her- 
berstain; 

Camrer:  Hanibal  Caprianus,  genennt  Caualier; 

Stäbl  vnnd  vnderhoffmaister:  Herr  Georg  Freyherr  zu  Herber- 
stain  etc.,  Lanndsverweser  zu  Steyr; 

Fürschneider:  Herr  Geörg  Sigmund  Freyherr  zu  Her- 
berstain ; 

Schenckh : Herr  Antbonj  Graff  von  Gesolde ; 

Silber  Camerer:  Christoff  Diepolds-Khircher. 
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Junckhfrauen: 

Julia  Gräfin  von  Liadran; 

Clara  Schmetkhowitzin ; 

Vrsula  Flitzingerin ; 

Maria  Poglin; 

Poliexcna  Maraltingerin. 
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III. 

TAGEBUCH 

JOHANNES  CliSPINIAN’S. 


1S02— 1S27. 
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MDII. 

8.  Junii.  Hoc  die  tantn  est  tcmpcstas  orta  in  Vngaria,  quod 
inulti  homines  in  domibus  mersi,  pecudes  omnes  fere  in  campo  extincte 
fulminc,  agri  et  vinee  ita  depopulate,  vt  nosci  facies  nequcat,  ita  vites 
pcnitus  excise,  lapides  mirc  magnitudinis  lapsi. 

26.  Augusti.  Jui  ad  I).  de  Polhaiin  in  thcrmas. 

MDIII. 

10.  Martii.  Ferdinandus  natus  hora  9.  m.  64.  a.  merid. 

15.  Martii.  Hac  nocte  circa  XII.  incidi  in  acutissimas  febres. 

19.  Martii.  Mater  mca  mortua. 

27.  Martii.  Liberatus  suin. 

9.  Mail.  Pater  meus  mortuus. 

23.  Junii.  Imbcr  ingcns  qui  repleuit  omnes  vieos  et  plateas 
Viennenses,  maximus  omnium,  qui  in  memoria  homiiuim  fuerunt. 

22.  Septembris,  Hora  16,  Papa  Scnensis ')  factus. 

7.  Nouembris.  Hora  7.  mane  nata  est  Glia  mea  Anna. 

MDIV. 

MDV. 

14.  Januarii.  Mane  hora  6**  nascitur  tilius  meus  Sebastianus, 
quem  Deus  foucat  et  custodiat.  Compatres  mei  fuerunt:  Georgius  de 
Neideck,  Cancellarius  Austrie  et  post  Episcopus  Tridentinus,  Michael 
de  Weitmul,  Baro  Morauie,  et  Domina  Sebeckin. 

4.  Februarii.  In  periculo  rite  constitutus  cum  D.  Steber,  in 
pravo  itinerc  de  Znoym,  ratione  maximi  turbinis  et  niuis  et  frigoris. 


')  Pius  Itl.  aus  dem  Hause  der  Todeschini,  gebaren  lu  Siena,  gestorben 
27  Tage  nacli  seiner  Wahl,  10  nach  seiner  Krönung. 
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19. Mail.  Hoc  die  dedi  insignia  Doctoralia  Conrado  Falconi  et 
Vdalrico  Lerm,  aput  Carmelilas  Vienne  *). 

25.  Jnnii.  Jui  in  Icgacione  ad  Lintz,  in  causa  Vniuersitatis. 

7.  Juli.  Reuersus  sum  ex  Linnczio. 

MDVI. 

14.  Januarii.  Moritur  Doctnr  Bartholumeus  Staber. 

1.  Februarii.  Venit  Rex  Viennam. 

2.  Februarii.  Diii  orationem  Regi,  suscipiendo  ipsum  nomine 
Vniuersitatis. 

5.  Februarii.  Intra  secnndam  et  Sam  noctis  nascitur  filia  mea 
Johanna  Agatha,  quam  de  fönte  baptismali  leuauit  Sereniss.  Rex  Rom. 
Maximilianus,  Episcopus  Gurcen.,  Episcopus  Trident.,  Episcopus 
Labaeens.,  Sebeckin,  Vxor  Achacii  de  Neidcck,  vxor  de  Friding. 
Hane  Deus  conscruet  et  custodiat. 

15.  Februarii.  Hoc  die  translatus  est  Sanctus  Leopoldus  in 
Claustro  Neoburgo  per  Regem  Romanorum  Max.,  Episcopum  Salcz- 
pnrgen.,  Patauien.,  Legatum  Apostolicum,  Tridentinum,  Gurcen., 
Labacen.,  Secouien.,  Ducem  Juliaccnsem  de  Anhalt,  et  Prelatos 
tocius  prouincie,  magna  cum  pompa. 

31.  Martii.  Hoc  die  recessit  a me  Charissimus  socer  meus 
VIricus  Putsch  ad  Vallemarciam*). 

Mense  Junio  bellum  Vngarieum. 

4.  Julii.  Incendium  rille  VIrich. 

6.  Julii.  Nostri  Legati  ad  Vngariam. 

10.  Julii.  Vngari  ad  nos  reniunt. 

19.  Julii.  Pax  facta  est  hora  octaua  in  occasu  solis. 

2.  Augusti.  Fugi  pestem  ex  Vienna  cum  vxore  et  liberis.  Habui 
pro  viatico  163  fl. 

9.  Augusti.  Veni  in  Gmunden  ad  sororinm. 

19.  Augusti.  Moritur  Rex  Polonie  Alexander,  frater  Regis 
Vngarie  etc.,  Dux  Lituanie  etc. 

20.  Augusti.  Moritur  filiola  mea  Johanna  charissima,  euiiis  anima 
requiescat  in  pace;  sepulta  in  Gmunden. 


')  Wurum  nicht  in  der  Domkirche,  lernt  men  aus  Milterdorlfer’s  Hist,  iiniv. 

Vienn.  2,  70.  Die  nächste  Reise  C s besieht  sich  wnhl  hierauf. 

*)  Hürsthal. 
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26.  Augusti.  Veni  ad  S.  Wolffgangum. 

27.  Augu.sti.  Veni  in  Salczburgum. 

31.  Augusti.  Veni  in  Lunelacum. 

12.  Septembris.  Strasswalen. 

13.  Septembris.  Ötingen. 

14.  Septembris.  Pleibsskirchen  ■). 

16.  Septembris.  MQldorfT. 

18.  Septembris.  ötingen. 

19.  Septembris.  LaufTen. 

20.  Septembris.  Salczburg. 

21.  Septembris.  S.  Jorgen. 

22.  Septembris.  Gmunden. 

2S.  Septembris.  Moritur  Rex  Hispanie,  Archidux  Austrie,  Phi- 
lippus, filius  Regis  Maximilian!  nostri. 

11.  Octobris.  Nuncius  ex  Hispania:  „Philippus  Rex  Castilic, 
Legionis,  Hispanie  etc.,  Glius  Maximiliani  Regis  Romanorum  moritur.“ 

17.  Octobris.  Veni  in  Wildenstain. 

18.  Octobris.  In  Hallstat. 

22.  Octobris.  Kirchperg.  Venit  socer  in  Gmunden. 

1 . Nouembris.  Karner  ad  D.  de  Polhaim. 

8.  Nouembris.  Wartenberg. 

6.  Nouembris.  Pucham. 

7.  Nouembris.  Gmunden. 

13.  Nouembris.  Rex  renit  in  Gmunden. 

14.  Nouembris.  Hoc  die,  mane  intra  sextam  et  septimam,  cum 
paucis  Nobilibus  et  venatoribus  ascendit  Rex  altissimum  montem 
Traunstein,  et  rediit  sero  bora  septima. 

17.  Nouembris.  Abit  ad  S.  Wolffgangum. 

23.  Nouembris.  Terre  motus  in  Ried  et  Salisburgo  auditus. 

22.  Decembris.  Veni  Insprugk  cum  Rege. 

MDVII.  Captus  Ludouicus'). 

’)  Pleiakirchen,  3 Stunden  von  AltSUing,  nSrdlich  von  Mühldorf,  über  der 
ben. 

')  Die  Gefangennehmung  Lodotiro  Sforza's  durch  Ludwig  XII.  von  Frank- 
reich? Wie  kSme  aber  C.  dazu,  sie  diesem  Jahre  beizusetzen,  da  sie  doch 
Freitag  den  10.  April  1500  statthatte?  Ranke,  Gesch.  der  rom.  u.  germ. 
Völker,  1, 165. 

Foates.  VIII.  26 
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MDVIIl. 

3.  Februarii.  Celtes  niortuus.  Ego  dhi  funebrem. 

19.  Martii.  Fa:ei  principium  in  lectioneni  oratoriam. 

4.  Aprilis.  Intra  horani  lertiam  et  quartam  horribiliter  tre- 
menda  morte  pcriit  Wolfgangus  Gwerlicb,  subitanea  morte  e.\ 
leuacione  magni  ligni,  sicut  Milo  Jurisconsultus  nominati!i!<iinu.s 
Germanie. 

27.  Junii.  Arx  Kalenperg  fulmine  tacta.  Caue  tibi  Austria! 

6.  Decembris.  Mane,  hora  7ma  paulo  post,  natus  cst  mihi 
filius  Leopoldus-Nicolau.s-Crisostomus.  Patrini  erant;  Vicedomi- 
Dus  Laurencius  Sawrer,  Dominu.s  Commendator  Domus  Sancte 
Elisabeth. 

MDIX. 

14.  Maii.  Rex  Francie  Luduuicus,  qiii  federe  PontiGci  Julie, 
Maximiliano  Ce.sari  et  Hi.spaniurum  Regi  iunctus  erat,  nain  hij  qualuor 
vndiqne  cinxerunt  obsidione  Venetiarum  dominium,  vna  strage  fiidit 
XV  milia  Venetorum,  et  obtinuit  ipsoriim  impedimenta  et  castra  cum 
summa  et  cruentis.sima  victoria. 

17.  Maii.  Mortuiis  insignis  Cliyrurgus  Gregorius  de  Nursia.  Hoc 
die  filius  mcus  Sebastianus  foelix  confirmatus  est  per  Episcopum 
Segneiisem  Croatum  ').  Adduxit  eum  Gabriel  Euboliiis  ®),  prothono- 
tarius  nostr^  vrbis  Vienn,  'Magister  Guctrater'  dictus,  Licentiatus 
Juris. 

18.  Augusti.  Ilac  nocte  incendium  ingens  Vienne  ortum,  a media 
nocte  in  horam  diei  sextam  durauit,  cum  inaximo  vento.  Quo  absumpte 
sunt  domus  lOOpene,  excellentes  et  magnifice  cxtructc,  maximo  inco- 
larum  damno.  Et  in  testudine  una  noucm  hominss.  vacce  due  et  gallinc 
XV  fumo  strangulatc  sunt. 

14.  Septembris.  Die  exaltacionis  Crucis,  corruerunt  et  submerse 
sunt  in  Constantinopoli  VI  milia  domorum,  et  tres  turres  circa  palatium 
C^saris  corruerunt. 

*)  Jacob  BUa  dein  Geschtechte  der  Blasioli,  Bischof  von  Zengg  in  Kroatien, 

war  daselbst  geboren.  Man  sehe  Farlatti,  Illyr.  sacr.  4,  133'. 

Das  ist  Gabriel  Guetraler,  Stadtschreiber  von  Wien.  Laz,  Vienna.  Basil. 

1S46,  pag.  löB. 
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MDX. 

14.  Martii.  Post  deciiuam  in  nocte,  hora  paulo  plus  media,  iiatus 
est  Glius  meus  Lcopoldus  Anastasius,  ux  Tunte  baptismatis  Icuatus  per 
R.  Patrem  Üuminum  Docturem  Juris  Pontiiicii  Georgiuin  Prenner, 
OfGcialem  Patauiensem;  Magislruin  Beruardum  Canouieum  S.  Stephani ; 
Katharinam,  riorem  Notarii  ciuitatis. 

1.  Mali.  Cecinit  primitias  Prepositus  noster. 

3.  Mali.  Moritur  Doctor  Fuxinagen. 

16.  Junii.  lui  in  legacionc  Cesaris  ad  Regem  Vogarie. 

7.  Julii.  Hoc  die  Tatte,  in  oppido  Yngarie,  fuit  dicatum  a Julio 
PontiGce  11.  Yladislao  Regi  Yngarie  pileum  et  ensis  aureus,  cum  magna 
solemnitate  et  multis  cerimonijs  in  Missa  et  cum  benedictione  Apo- 
stolica  et  plenariis  Indulgentiis.  Fuit  autem  Nuncius  Apostolicus 
Simon,  Modriensis  Episcopus,  qui  prius  lectis  literis  Apostolicis  cre- 
dencialibus,  quibus  etiam  misticaeionem  explicauit  munerum  pilei  et 
ensis,  debinc  habuit  orationem  breuem,  qua  obtulit  munera.  Erant 
autem  presentes  cum  Rege  et  proeeribus  suis  ac  omnibus  Episcopis 
uratores  Cesaris,  orator  Regis  Fraiieie,  oratores  duo  Regis  Polonie, 
Orator  Yenetus.  Erat  etiam  preter  Legatum  predictum  alius  Legates 
Apostolicus  a latere,  Achilles  de  Crassis. 

16.  Nouembris.  lui  in  Legatione  ad  Regem  llungaroruin,  pro 
faciendo  federe  coutra  Yenetos  et  desponsanda  Glia  Carolo  Archiduci 
.Austrie  et  Burguudie,  Nepoti  Cesaris. 

MDXI. 

13.  Januarii.  Reuersus  ex  legatione  a Rege  Yngarie. 

26.  Martii.  Ein  Erdbyden  3,  4 tag. 

22.  Maii.  Nata  est  mihi  Glia  Helena  Alexandra,  hora  sexta  inane, 
minuto  quarto.  Patrini  fuerunt;  Lorencius  Sawrer,  Yieedominus,  vxor 
Doctoris  Schrettel,  vxor  Notarii  vrbis  Yiennensis. 

30.  Augusti.  lui  in  legacione  ad  Regem  Hungarie  rum  Comite 
Leonardo  '),  in  magnis  negociis,  et  fecimus  duplex  matrimoniom  Regis 
Ludouici  et  Ferdinandi  Regis  Castilie. 

3.  Septembris.  Yenimus  Budam. 


')  Graf  Leonhard  von  No)(arol. 

16* 
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8.  Seplembris.  Dixi  orationem  coram  Rege  Hungaric  el  con- 
.siliarii.s. 

9.  Seplembris.  Comedimus  cnni  Roge  Hungarie  in  sua  mensa. 

11.  Seplembris.  Accepimus  ab  eodom  rcsponsuin. 

10.  Seplembris.  Comedimus  cum  Cardinali  Archicpiscopu  Slri- 
goniensi  ’)  et  pacauimus  eum  cum  Cesare. 

Scqucnti  die  comedimus  cum  Quinqueecclesiensi  *).  Eodem  die 
sumus  magniiice  donati. 

14.  Seplembris.  Venimus  Viennam. 

20.  Octobris.  Beyttenstein  gewonnen  von  Kays.  Mt.  •) 

1 6.  Dccembris.  Eiiui  ad  Cesarem. 

23.  Decembris.  Veni  ad  Cesarem  in  Lyncz,  alloquutus  eum  usque 
ad  mediam  noctem. 


MDXII. 

2.  Januarii.  Dedi  iuramentum  Cesari  tidelitatis. 

18.  Maii.  Incendium  Vienne.  Toto  mense  per  vniuersam 
Austriam  visa  sunt  incendia,  que  subornatis  quibusdam  a Venetis 
luerunt  facta. 

3.  Seplembris.  E.xiui  ad  Legaciunem  Regis  Vngaric  solus. 

9.  Seplembris.  Habui  audieuciam  benignam. 

17.  Seplembris.  Reuersiis  sum  Viennam  cum  felici  responso. 

15.  Decembris.  De  sero  hora  sexta,  nata  e.st  mihi  filia  Barbara 
Sophia,  quam  ex  baptismo  leuarunt  Johannes  ex  Ducibus  Lituaiiie, 
Prepositus  Posnaniensis  et  Plocensis,  Domina  de  Puebam,  vxor 
Cancellarii  Scimeidpeck , Domina  Deutphin , socrus  Doctoris 
Stephani. 


MDXIII. 

26.  Januarii.  Exiui  ad  Budam  in  legacione  Ce.saris  ad  Regem 
, Hungaric. 

28.  Januarii.  Veni  Budam. 

30.  Januarii.  Habui  audienciam. 


’)  Thomas  Bakacs  ab  ErdSd. 

’)  Georg  Sziikmäry. 

')  Podestagno^Peitlstein,  ein  festes  Schloss,  das  den  engen  Pass  bei  Ampeiio 
gegen  Venedig  beschützte. 
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15.  Februarii.  Habui  responsioiieni  ex  Regia  Maiestate  et  fui 
absolutus. 

16.  Februarii.  Nocte  venit  mihi  noua  posta  a Cesare,  maxime 
importancie. 

18.  Februarii.  Fui  auditus. 

21.  Februarii.  Mortuus  Papa  Julius  2dus. 

25.  Februarii.  Habui  respunsioncm. 

27.  Februarii.  Reuersus  Viennam. 

26.  Maii.  Corporis  Christi.  Scditio  Studentuni  Vietme. 

13.  Junii.  Exiui  in  Icgacione  ad  Budam. 

17.  Junii.  Auditus  sum  a Rege  Huiigaric. 

28.  Junii.  Habui  responsum. 

4.  Julii.  Reuersus  Viennam. 

9.  Julii.  Scripsi  Ccsari. 

8.  Äugusti.  lui  ad  Regem  Hungaric  in  legacioue  Cesaris. 

10.  Äugusti.  Veni  Budam. 

13.  Äugusti.  Habui  audicntiam. 

19.  Äugusti.  Habui  rcsponsionem. 

23.  Äugusti.  Redii  Wicnnam. 

1.  Septembris.  Charissiina  mea  vxor  Anna  sumsit  Corpus 
diuinum. 

7.  Septembris.  Sacro  oleo  inuncta. 

18.  Septembris.  Morilur  de  sero  intra  8uam  et  7mam. 

25.  Septembris.  Septimus  celebratur  '). 

10.  Decembris.  Exiui  Viennam  in  legacioue  ad  Regem  Hungaric, 
bora  6ta  inane. 

12.  Decembris.  Veni  Budam. 

14.  Decembris.  Habui  audienciam  et  iiicepi  sccretiora. 

15.  Decembris.  Venit  noua  posta  a Cijsare  ex  Äugusta. 

17.  Decembris.  Habui  audienciam  priuatam,  de  nocte  bora  sexta 
circa  lucernas. 

18.  Decembris.  Mane  iterum  fui. 

21.  Deeembris.  De  sero  fui  cum  Rege  post  qiiintam. 

23.  Decembris.  Äbiit  nuncius. 

26.  Decembris.  Venit  N.  nuncius. 


')  Das  Todtenamt  für  die  Oalilngeschiedeiie. 
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27.  Deeerabris.  Venit  Orator  Polonus.  de  sero  hora  seita. 

31.  Decembris.  Fui  cum  Rege  hora  Sta  et  omnia  concliisimus. 

»IDXIV. 

3.  Januarii.  Exiui  Budam. 

6.  Januarii.  Veni  Viennam. 

17.  Januarii.  Contraxi  spoiisalia  eum  altera  vxore  Agnete. 

23.  Januarii.  Celebraui  nupcias,  quibu.s  interfuit  etiam  Marchio 
Brandcburgicus  Geoi-gius. 

30.  Januarii.  Venerunt  litere  a Cesare  ad  Regem. 

7.  Februarii.  Exiui  in  legatione  ad  Regem  Hungari»  cum 
D.  Mraxki,  Vicedoininoque. 

10.  Februarii.  Ilabuimus  audieneiam  priiiatam. 

16.  Februarii.  Rcuersus  Viennam. 

27.  Martii.  Venerunt  litere  Cesaree  ad  Regem  Hungarie,  quas 
liodie  misi  per  Gremperium. 

8.  Aprilis.  Supcruenerunt  alie  litere  Cesaree  ad  Regem 
Hungarie. 

10.  Aprilis.  Rex  me  suis  literis  rocauit  Budam. 

11.  Aprilis.  Hodie  exiui. 

13.  Aprilis.  Veni  Budam. 

20.  Aprilis.  luit  Rex  ad  Strigoniensem. 

23.  Aprilis.  Reuersus  sum  hora  12. 

2.  Maii.  lui  ad  Cesarem. 

3.  Maii.  Cesar  renit  Viennam. 

12.  Maii.  Secutus  sum  Cesarem. 

21.  Maii.  Nuptias  babuit  blia  mea.  Isto  mense  surrcxit  qucdam 
iucondita  multitudu  rusticorum,  cruce  signati,  in  Hungaria,  et  fecenint 
inauditam  crudelitatem. 

Mense  Julio  captus  est  Zeckel  Georgius,  capitaneus  crnciatornm 
in  Hungaria,  et  occisus. 

31.  Augusti.  Exiui  in  legatione  ad  Regem  Hungarie. 

1.  Septembris.  Veni  Budam  hora  6ta. 

3.  Septembris.  Habui  audieneiam  prinatam. 

20.  Septembris.  Data  mihi  responsio  publica. 

23.  Septembris.  Redii  Viennam. 

23.  Octobris.  Exiui  in  legatione  ad  Regem  Hungarie. 

26.  Octobris.  Veni  Budam. 
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30.  Octobris.  Habui  audientiam. 

K.  Nouembris.  Fui  cum  Rege  hora  Vita. 

22.  Nouembris.  Habiii  rc.spousum. 

30.  Nouembris.  Redii  Viennam. 

11.  Decembris.  Exini  ad  Cesarem  in  legatione  Regis 
Hungaric,  qui  me  pro  suo  oratore  vsus  est,  licet  sim  Cesaris 
.seruitor. 

23.  Decembris.  Veni  ad  Cesarem,  loquutus  cum  ü.  Gurcensi. 

27.  Decembris.  Cum  Cesare  omnia  secreta  peregi. 

MDXV. 

12.  Januarii.  Venit  posta,  que  attulit  mortem  Regi.s  Francie 
Liidouici , qui  mortiius  est  prima  .lamiarii , Parisij.« , in  dolore 
capitis,  post  paucos  dies  cum  babuisset  nuptias  cum  sorore  Regis 
Anglie. 

24.  Januarii.  Redii. 

3.  Februarii.  lui  in  legatione  ad  Regem  Hiingarie. 

7.  Februarii.  Habui  audientiam. 

11.  Februarii.  Data  fuit  responsio. 

17.  Februarii.  Redii  Viennam. 

27.  Februarii.  Juraui  in  Regimine  hora  Ima,  min.  30,  pro  oflicio 
a Cesare  mihi  collato. 

22.  Martii.  lui  Fosonium  ad  Regem  Hiingarie,  missiis  a Cardi- 
nale  Gurcensi. 

24.  Martii.  Intrauit  Rex  Polonie. 

28.  Mart.  Intrauit  Cardinalis  Gurcensis  Posonium. 

29.  Mart.  Intrauit  Cardinalis  Strigoniensis. 

2.  Aprilis.  Cantata  fuit  Mis.sa  de  Spiritu  Sancto,  et  factum  prin- 
cipium  tractatus  cum  duobus  Regibus. 

12.  Aprilis.  Data  responsio. 

13.  Aprilis.  Discessimus. 

11.  Maii.  lui  cum  D.  Cardinali  Gurcensi  Posonium,  ad  Reges 
Hungarie  et  Polonie. 

20.  Maii.  Conclusa  sunt  omnia  inter  Cesarem  et  Reges  Hungarie 
et  Polonie,  hora  prima  post  prandium. 

6.  Julii.  Venerunt  oratores  Regum  Polonie  et  Hungarie. 

10.  Julii.  Cesar  intrauit  Viennam. 

11.  Julii.  Cesar  audiuit  oratores. 


Digiiized  by  Google 


408 


151S-1S1«. 


13.  Julii.  Discossi  a Cesare  cum  Archiepiscofio  Preinen.si '), 
Marchione  Casimiro  et  D.  de  RogenüorlT^),  ad  cicipietidum  Regem 
Hungarie. 

16.  Julii.  Conuenerunt  in  campo,  qni  dicitur  Hart,  simui  hora 
prima  circiter:  Cesar,  Rex  Hungarie  Vladislaus,  Rex  Ludouicus,  Rex 
Polonie  Sigismundus  et  D.  Anna  filia  Regis  Hungarie. 

17.  Julii.  Intrauerunt  Cesar  et  Reges  Viennam,  de  nocte  circa 
Tesperam. 

18.  Julii.  Fuerimt  simui  in  consilio:  Cesar,  tres  Reges,  duo 
Cardinales  summi  Puntificis , item  Regis  Hispanie  oratores , Archi' 
episcopi,  Episcopi,  Principes  Seculares  et  consiliarii  eorundem 
circiter  60.  Cpsar  loquebatur  fcre  Iota  hora. 

22.  Julii.  Facta  Sponsalia  in  templo  S.  Stephani. 

24.  Julii.  Simui  cenarunt. 

25.  Julii.  Torneamentum. 

29.  Julii.  Discessit  Cesar. 

31.  Julii.  Sequuti  Reges  ad  Nouam  ciuitatem. 

2.  Augusti.  Cesar  accepit  Tcniam  a Regibiis. 

3.  Augusti.  Rex  Hungarie  a sua  filia. 

6.  Augusti.  Rex  Polonie  discessit. 

MDXVI. 

Totus  nie  annus  fuit  fertilissimus  et  sani.ssimus  ac  temperatus. 
Copia  Ingens  vini  et  nmnium  frngum.  Laus  Deo. 

23.  Januarii.  Hoc  die  mortuus  est  Rex  .\rragonum  et  totius 
Hispanie  Ferdinandus , qiii  instituit  tcstanienlu  heredem  Archi- 
duccm  Austrie  Carulum,  Philippi  Regis  filium,  omnium  suorum 
rcgnorum. 

13.  Martii.  Mortuus  est  Rex  Hungarie  et  Bohcmic 
Vladislaus. 

12.  Mail.  Exiui  in  legacionc  ad  Regem  Ludouicum  cum 

D.  Preposito  Neuburgensi,  D.  de  Folckessdorfl"  et  D >) 

Mraxy. 


')  Des  ist  Christoph,  Erzhischor  von  lirrmen. 
*)  Wilhelm  ron  Itogcndorf. 

Zu  ergfinzen:  Mohamio'. 
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14.  Mail.  Venimus  Budam  per  aquam. 

16.  Mail.  Habuimus  audienciam. 

17.  Mail.  Vocati  ad  consilium. 

2S.  Mail.  Fuitnus  in  consilio. 

27.  Maii.  Venit  orator  Turciis. 

8.  Junii.  Habuimus  responsionem  bonam. 

12.  Junii.  Venimus  Viennam  cum  salute. 

12.  Julii.  Mortuus  est  Prepositus  meus  Johannes  Putsch. 

14.  Augusti.  Exiui  Viennam  cum  D.  Johanne  Mraxy  in  legatioiie 
ad  Regem  Ludouicum  Budam. 

17.  Augusti.  Venimus  Budam. 

18.  Augusti.  Habuimus  audientiam. 

21.  Augusti.  Data  responsio. 

25.  Augusti.  Redii  Viennam,  post  noctem  mediam  bora 
prima. 


MDXVII. 

14.  Januarii.  Emi  domum  contiguam  a Domino  Preposito 
S.  Hyppoliti  •). 

17.  Januarii.  Collimitius  Rector. 

15.  Maii.  lui  in  legatione  ad  Regem  Ludouicum  cum  Andrea 
de  Burgo  et  Johanne  Mraxy. 

21.  Maii.  Habuimus  primam  audientiam. 

7.  Junii.  Redimus  Viennam. 

24.  Julii.  Circa  XU.  horam  noctis  mortua  est  mea  charissima 
fiiiola  Helena,  quam  cum  multis  lacrimis  sepeliui. 

9.  Septembris.  Cesar  venit  Viennam. 

3.  Octobris.  Eixiui  in  legatione  ad  Regem  Ludouicum  cum 
D.  Georgio  de  Seisenneck,  Emerssdorf  et  Mraxy. 

7.  Octobris.  Ibi  ( ? ) venimus  Budam. 

12.  Octobris.  Weiuoda  intrauit  castrum. 

15.  Octobris.  Habuimus  audientiam. 


*)  Zu  vtrgl.  ist  Kirchl.  Topognpliic  v.  Ösl.  7,  ISS. 
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MDXVIII. 

14.  Martii.  Eiiui  obuiam  Regine  Polonie,  I).  Bone,  euin  Vice- 
dnmiiio  Austrie ')  ad  montes  Sfirie  vsque. 

18.  Martii.  Venimus  Viennam  ciim  triumpho. 

24.  Martii.  Exiuimus  Viennam  cnm  Regina  ac  Marcbione  Casimire. 

29.  Martii.  Venimus  Olomutium. 

30.  Martii.  Oraleres  Regis  Polonie  veneninl,  .suseipientes 
Reginam. 

6.  Aprilis.  Exiuimus  Olomucium. 

15.  Aprilis.  Intrauimus  Crocouiam  cum  insigni  triumpho. 

18.  Aprilis.  Coronatio  Regine. 

20.  Aprilis.  Nuptie  Regis  et  Regine. 

1 7.  Aprilis.  Prima  audientia  nostra. 

18.  Aprilis.  Pransi  sunius  cum  Rege  et  Regina  vna  meiisa. 

24.  Aprilis.  Sccunda  audientia  nostra. 

25.  Aprilis.  Pransi  iterum  cum  Regina. 

28.  Aprilis.  Responsionem  accepimus  nostre  legationis. 

10.  Maii.  Redimus  ex  Cracouia  de  nupciis  Regis  Polonie 
Sigismundi. 

31.  Augusti.  lui  ad  Regem  Ludoiiicum  in  legatione  solns. 
12.  Scptembris.  Reuersus  ex  legatione  foeliciter.  Düs  gratiam. 
30.  Scptembris.  Exiui  cum  D.  Mraxy  et  Jodoco  Oberweininayr 

ad  Regem  Ludouicum  et  Conuentum  Bacicnseni. 

8.  Octobris.  Venimus  Baciam. 

11.  Octobris.  Habuimus  aiidientiam. 

22.  Octobris.  Habuimus  rcsponsnm. 

23.  Octobris.  Discessimus. 

26.  Octobris.  Venimus  Budam. 

S.  Noucinbris.  S.  Emeriei.  Imposuimus  Regi  Ludouico  ordinein 
aurei  velleris  cum  magna  solemnitatc:  D.  Mraxy.  ego  et  Salius, 
heroaldus  Regis  Catliolici  Caroli.  Et  in  prandio  cuni  Hege  trium- 
phauimus. 

7.  Nouembris.  Iterum  pransi  cum  Rege. 

10.  Nouembris.  Reuersi  Viennam. 


Liurent  Saurer. 
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MDXIX, 

Hoc  anno  mortui  sunt:  Jamiario  Maximilianui)  Imperator; 
Fcbniario  Laurcnciu.s  Episcopus  Herbipolensis;  Martin  Emericus 
Palatinus  Regni  Hungarie;  Maio  Lconardus  Archiepiscopns  Salis- 
purgensis. 

12.  Januarii.  Imperator  Cesar  Maximilianus  cum  clade  totiu.s 
Cbristianitatis  mortuus  est,  mane  hora  tercia  in  Welsa. 

28.  Januarii.  Oelatum  est  corpus  Cesaris  Viennam  et  positum 
in  templum  (sic)  S.  Stephani.  Peracte  exequie  cum  magna  pompa,  sed 
maioribus  lachrymis  et  fletu  inmenso. 

3.  Februarii.  Corpus  Cesaris  portatum  ad  Nouam  ciuitatem,  vbi 
e.st  sepuhus  in  Sacello  S.  Georgii  in  Castro  cum  solennis  exequiis. 

25.  Martii.  Venernnt  mihi  litere  a Rege  Carolo  <)  cum  instrue- 
tione  et  aliis  necessariis. 

4.  Aprilis.  Exiui  cum  D.  Laurentio  Sawrer,  Vieedomino  Anstrie, 
in  legatione  ad  Regem  Ludouicum  Hungarie,  nomine  Serenissimi 
Catholici  Regis  Caroli. 

8.  Aprilis.  Habnimus  audientiam. 

13.  Aprilis.  Accepimus  responsnm. 

14.  Aprilis.  Pransi  cum  Rege. 

2.  Mail.  Reuersus  sum  Viennam. 

23.  Maii.  Venit  posta. 

24.  Maii.  Exiui  Vienna. 

25.  Maii.  Veni  Budam. 

26.  Maii.  Dedi  obligacionem  Vaciensi  *). 

28.  Maii.  Dedi  Quinqueecclesiensi  >). 

1.  Junii.  Reuersus  sum  a Buda  cum  Marchione  Brandeburgensi 
Georgio,  D.  Andree  de  Burgo,  qui  iiicrunt  ad  Francofordiam  pro 
electione  Regis  Romanorum. 

28.  Junii.  Electus  est  Carolus  Rex  Hispaniarum  in  Regem  Ro- 
manorum,  horam  circiter  nonam  in  Franconofurt,  et  proclamatus. 


*)  Karl  V.  roll  Spanien,  dessen  römische  Königswahl  erst  am  28.  .Iiini  erfolgte, 
di«  Krönnng  am  23.  October. 

’)  Ladislans  de  Zaikan,  Bischof  ron  Walzen. 

*)  Georg  Szdkmdry,  Bischof  ron  FOnfkirchen. 
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Dehinc  3tia  Juli!  hora  quarta  ad  vesperas  accepi  postam  de  illa 
cleetionc.  Laus  Deo. 

4*^  Julii.  Venit  posta  de  electione  Regis. 

6.  Julii.  Publicum  gaudium  cum  ignc  et  processione. 

9.  Julii.  Dedi  fasciculum  pro  virgine  Barbara  ad  Imperalriceiii 
iurato  nuncio  ex  Insprug. 

Totus  bic  annus  mestus  est,  et  lugubris  fiiit  ac  sediciosus,  ob 
mortem  nostri  Diui  Cesaris  Maximiliani. 

MDXX. 

S.  Februarii.  Redierunt  ex  Hispaniis  oratores  Austrie  a Cesare 
Carole. 

20.  Mail.  Hora  quarta  ante  mcridicm  Carolus  Hispania- 
rura  Rex  et  Romanorum  Rex,  f.  Imper. c portu  Corunensi 
vela  dedit  x’entis,  et  septimo  die  pcrucnit  in  Angliam  ad 
Regem  Henricum  et  suam  materteram , cum  quibus  triduu 
mansit. 

I.  Junii.  Carolus  Rex  venit  in  Selandiam  ad  Flissingen. 

8.  Junii.  Per  postam  Jacobi  Fucari  =)  Vienne  intclleximusaduen- 
lum  Regis  in  Angliam.  Episcopus  Vicnnensis  fecit  cantare : „Te  Deum 
laudamus“. 

13.  Junii.  Publicum  gaudium  Vienne. 

16.  Junii.  Venerunt  liiere  a Commi.ssariis  pro  dieta  celebranda 
in  Nauburgo  claustrali. 

18.  Junii.  Regeutes  in  Noua  ciuitate  biduo  triumpharuni,  habcii- 
tcs  literas  a Dominis  Commissariis. 

4.  Julii.  Dieta  in  Claustrali  Nauburgo.  Oratores:  Marcliio  Casi- 
mirus  Brandenburgensis,  Comes  de  Otlingen,  Waltasar  Preposiliis  in 
Waltkircben  et  Thomas  Fux. 

II.  Julii.  Homagiuin  prestitum  Vienne  a ciuibus  bora  2da. 
min.  23. 

19.  Augusti.  Sacellum  mcum  est  dcdicatum  a Rcucrendissinio 
Episcopo  Gcorgio  Vienncnsi. 


*)  Das  ist  'futurus  Imperator’,  was  er  aber  erst  am  23.  Ortober  wurde;  die 
KaiscrkrSiiung  erfolgte  am  21.  Februar  1530. 

’j  D.  i.  Fugger. 
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23.  Octobris.  Coronatus  e.«f  in  Regem  Romanorum  Rex 
Hispaniarum  Carolus  et  per  Bullam  Apostolicam  declaratus  Cesar 
Aquisgrani. 

Hic  annus  non.  minus  quam  Superior  nobis  fuit  tristis  ac  cala- 
niitosus,  ob  mortem  Cesaris,  et  quia  priuati  sumus  Domino  ac  principe 
cum  picbs  maledicta  seuiret. 


MDXXI. 

2.  Martii.  Emi  per  prelocucionem  villam  EngerssdorlT 
hora  7ma  *). 

26.  Maii.  Intra  2dam  et  Siam  boras  ingressus  est  Lyncium 
Archidux  Austrie  Ferdinandus,  cum  Cardinale  Salczburgensi  Matheo, 
Duce  Ludouico  Bauarie,  Episcopo  Tridentino,  et  Andrea  de  Burgo, 
qui  oratores  erant  Cesaris  Caroli.  Sequuti  sunt  hos  tres  fratrcs 
Marcbiones  Brandeburgenses  Casimirus,  Johannes  et  Georgius,  qui 
una  cum  Ambrosio  Sarckan  agebat  oratorem  Regis  Hungarie.  Dehinc 
Dux  Ernestus  Bauarie,  Episcopus  Patauicnsis,  Episeopus  Labacen- 
sis*),  Chiemensis •),  Viennensis*).  Episcopus  Georgius  Duci  extra 
vrbem  occurrit  et  crucem  osculandam  prebuit.  Cardinalis  ‘)  Ferdi- 
nandum  cum  D.  Anna,  Regina  Hungarie,  copulauit,  et  mane  celebrauit 
ofUcium.  Niiptie  triduo  letissime  acte  sunt. 

3.  Julii.  Exiui  Yiennam  cum  vxore  et  liberis. 

6.  Julii.  Veni  Grecz. 

7.  Julii.  Accessi  Principem  Ferdinandum. 

11.  Julii.  Prestiti  iuramcnlum  et  confirmatus  in  uRicio. 

15.  Julii.  Recessit  Princeps  ex  Grecz. 

17.  Julii.  Intraui  domum  conductitiam. 

26.  Julii.  Supplicationes  fact^  contra  Turcum. 


')  Wahrscheinlich  Gross-Engersdorr  bei  Wölkersdorf  im  V.  U.  M.  B.,  denn 
Klein-Engersdorf  bei  Stsmmersdorf  V.  II.  M.  B.  besass  damals  und  besitit 
noch  das  Stift  Kloster-Neuburg.  An  die  Rotte  Engersdorf  bei  Zeillern 
im  V.  0.  W.  W.  ist  wohl  nicht  in  denken,  da  der  im  Texte  genannte  Ort 
schon  damals  'villa'  genannt  wird. 

Christoph  Reuber. 

’)  Bertbold  Pirstinger. 

*)  Georg  ron  Slatkonia. 

*)  Nftmlich  Mathmus  Lang,  Erzbischof  ron  Salzburg. 
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24.  Septembris.  Reuersus  ex  itinere  Princeps  intrauit  Grecz. 

22.  OctobrU.  Princeps  mane  ante  sextam  cxiuit  Grecz,  qui 
thezauruoi  per  vnum  dicni  ante  premisit. 

4.  Dccembris.  Coronatur  Maria  Regina  Huugarie  ab  Gpiscopo 
Sagrabietisi  Simone  in  Alba  Regali,  buraXI.  ante  meridiein;  qui  eodem 
die  canlauit  priinilias  cum  magna  solennitate. 

17.  Decembris.  Venit  Ferdinandus  ad  Carolum  fratrem  Cesurem 
in  Gandauo. 


MDXXIl. 

3.  Februarii.  Exiui  Grecz  cum  uxore  et  liberis. 

9.  Februarii.  Veni  Yiennam  in  domum  saluus  cum  omni  fainilia. 
Laus  Deo. 

24.  Februarii.  Exiui  in  legatione  ad  Regem  Ludouicum  Hungarie 
et  Boemie  cum  MagniGco  Domino  Ciriaco  de  Polham. 

28.  Februarii.  Venimus  Brunnam. 

9.  Martii.  Venit  Rex  Ludouicus  cum  Regina  et  omni  curia  sua 
Brunnam.  Et  die  sequenti  habuimus  audientiam,  ac  pransi  sumus  cum 
Rege  et  Regina. 

12.  Martii.  Accepimus  Responsum  et  pransi  sumus  cum  Regina 
et  Rege. 

13.  Martii.  Jurauit  Rex  Morauis. 

16.  Martii.  Reuersi  Viennam. 

12.  Junii.  Ferdinandus  Princeps  venit  in  Nouam  ciuitatem. 

8.  Julii.  Inceptum  est  iudicium  inter  antiquos  et  nouos  regentes. 

28.  Julii.  Lata  est  sententia  pro  antiquis  et  capti  duo  Barones 
et  X ciues,  factionis  Principes. 

9.  Augusti.  Dccollati  Eyczinger  et  Pucham. 

11.  Augusti.  Decollati  Sibenlmrger,  Rumer,  Presch,  Schlain- 
dieweit,  Schwarcz,  Leinbutter,  Flaschner. 

16.  Julii.  Nominati ')  et  Monetarii  priuilegiis  sunt  suis  exuti. 

MDXXIII. 

3U.  Mali.  Sebastianus  Glius  meus  discessit  Patauium,  usque 
intra  horam  primam  et  2dam.  Deus  iter  fortunet. 

29.  Nouembris.  Terr^  motus  cum  tonitru  et  fulmine. 

Das  sind  die  'Genannten'^  Mitglieder  des  Gemeinderathea. 
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MDXXIV. 

MDXXV. 

Totu«  minus  liori-endus,  crudelis,  seuus  ac  truculuutus  ex  tunuiitu 
riisticorum,  qui  eesi,  combusti  et  misere  trucidati  sunt.  Fiilminis  ira 
vineta  destruxit.  incendium  vrbem  Yiennam  depopulauit.  Charitas  et 
oinnium  rerum  penuria.  Pauci  viri  boni  euaserunt  bunc  annum,  qui 
non  sint  lesi  in  fama,  vel  honore,  vel  corpore  et  temporalibus 
bonis.  Ego  omnes  incommoditates  bonorum,  fractione  cruris,  incen- 
dio,  fulmine,  falsis  calumniis  suin  misere  hoc  anno  exceptus.  Deus 
sit  benedictus  et  refundat  sua  clementia , rt  cognoscam  verum  Deum. 

12.  Januarii.  lui  in  legacione  cum  Magno  Magisti'O  Prussie, 
Marchione  Alberto  Brandeburgensi , nomine  Archiducis  Austrie 
Ferdinand!. 

2S.  Januarii.  Mortua  est  vxor  Agnes  in  Noua  ciuitate , et  huc 
delata  Viennam,  me  existente  Bude,  Xl°  anno,  quo  die  primura  viua 
est  ingressa  domum  meam.  Requiescat  in  pacc. 

3.  Februarii.  Reuersus  ex  Buda  domum. 

18.  Julii.  Circiter  duodecimam  horam  noctis  ortum  est 
Vienne  incendium  in  domo  Artalarie  Principis,  que  vulgo  dicitur 
domus  Cilie,  et  tribus  fere  horis  ignis  horrendus  debacchatus 
vrbem  pene  mediam  peragrauit,  cf  absorpsit  quadringentas  et 
sedccim  domos  nobilissimas,  templum  Oiui  Michaelis,  Monasterium 
Monialium,  quod  dicitur  Celi  porta,  Cenobium  Monialium  ad') 
S.  Jacobum,  et  claustrum  *)  poenitentium  Sororum  apud  S.  Hiero- 
nymum,  non  sine  horrenda  ruina  et  euastatione  vrbis.  In  hoc 

incendio  domus  quoque  mea  crudeliter  arsit.  Sex  tecta,  tegulis 

cooperta  et  vnum  scandulis  poenitus  cum  nouem  pauimentis 
ornatissimis  et  non  parua  supellectili  corruerunt,  et  quicquid 
apprehenderunt,  absumserunt.  Horreum  preterea  cum  domo  in 
suburbio  oppletum  frumentis  et  decima  mea  cum  80  vasis  et 
aiiis  necessariis  periit.  Sic  vno  die  plus  quam  in  sex  milibus 

iacluram  passus  sum.  Deus  retribuat  et  suppleat  miseriam.  Sit 

benedictus. 

')  ’quod'  die  Handschrift. 

‘)  'claustri’  die  Handschrift. 
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MDXXVI. 

29.  Augiisti.  Hoc  die  conflictus  factus  est  ab  Vngaris  et  Tur- 
cis,  in  quo  Serenissimus  et  innocens  Rex  Ludouicus  periit  misere, 
et  post  in  Octobri  tandem  in  lacu  quodam  repertus  et  Albe  regali 
sepultus. 

15.  Octobris.  Ferdinandus  Dux  Austrie  venit  Viennam. 

MDXXVII. 

19.  Januarii.  Ferdinandus  Rex  iuit  in  Bohemiam  ad  coro- 
natlonem. 
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Hierinn  werden  angezaigt  vnnd  vermergkht  etlich 
geschichtenn , so  pey  den  zeittn  der  Regierung  des  gros- 
mächtigen  Kayser  Maximilians  beschechen  sein,  auch  er 
geübt  hat.  Wie  Ir  kay.  Mt.  verschiden,  Vnnd  wie  mit 
practig  Der  allerunüberwintlichist  Karl  kunig  zu  yspanien, 
kunig  beder  Sicilien  vnnd  Jerusalem,  ertzhertzog  zu  Öster- 
reich , Hertzog  zu  Burgundi  etc.  vnd  Fürstlicher  Grave  zu 
Tirol,  zu  Römischem  Kunig  erwelt  worden ; vnd  was  meins 
gedenngkns  namhafls  derselben  zeyt  beschechn  ist. 

1S19. 


27* 
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Kola.  am  12"*  la^  May  Ist  ^ie  Ncireosliflrt  vbertogen  vod  geplündert, 
teris&en,  beraubt  vnd  verderbt  worden.  Daselbs  hab  icii  dax  puech  aueh 
verloro  gebebt,  aber  es  ist  mir  darnach,  den  19.  Noverobris  anno  ut  supra, 
wider  worden. 


Jorg  Kircbinair  von  Ragen, 
Klosterknccht 
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(Bl.  1’.)  Mein  grösste  freud  wär  dizmals,  so  ich  so  genuegsatn 
wäre,  daz  ich  durch  mein  schreiben  das  wesen  des  Teurn  kaysers 
Maximilian  ain  wenig  (allain  mir  zur  gedacbtnuss)  genueg  kündet 
begreilTen.  Ich  wil  als  der  Unwissend  nit  Reden  von  den  thatn  des 
grossen  Allexanders,  ich  wil  geschweigen  der  Sachen  die  priamus 
mith  Hector  vnd  anndern  seinen  sunen  zu  Troia  thet.  Warumben  wolt 
ich  dan  Reden  vnd  Meldung  thuen  von  den  streittunden  Römern  vnd 
von  denen,  die  vor  Chartago  so  manlich  gestrittene  haben,  Dero  Namen 
alle  zenenen  alhie  zu  lang?  In  Yalerio  Maximo,  Tito  Livio,  Aquila 
volante  vnnd  an  anndern  ortten  meer  genuegsam  begrifTen  sein: 
Sonnder  allein  wil  ich  pleiben  auf  dem  pfad  des  Wegs,  der  da  tragt 
zu  meinem  fürgenommen  Werkh,  Das  ist  zu  der  Hanndlung  des  Ege- 
melten  Maximilians,  so  er  pey  der  Zeit  vnsers  lebenns  herlich  volpracht 
hat.  Vnd  dieweil  ich  sein  edl  gemuet  also  hocherber  erkenne,  das 
Ime  das  Kautzen  streichen  oder  schmaichln  vber  die  Wahrhait  nit 
gefeit.  So  istmein  fQrnemen,  pei  derWissenntlichen  Warhait  geweltigk- 
lich  ze  pleibn,  vnd  die  zu  lieb  Nyemand  verben,  oder  mit  getzierde  mer 
dan  war  ist  zuverpluemen.  Dan  wosolichs  nachmals  on  grünt  befunden 
wurde,  so  wäre  es  dem  selb  sacher,  auch  dem  beschreiber  hoch 
zuverweisen  vnd  ganntz  vnloblich.  Es  wäre  auch  on  alle  nott,  Dan  so 
ich  gleichwol  eben  pey  dem  Rechten  steig  beleihe,  vnd  recht  furmlich 
davon  schreiben  wil,  so  ist  onnott  Icht  zu  dem  lob  vnd  preiss  bemelts 
herrn  zu  thuen.  Vnd  wicwol  er  ain  Mentsch,  kain  gott,  vnd  nit  vol- 
kumen  gewesst  ist,  Ime  doch,  wie  zum  tail  hernach  volgt,  sein  adl, 
herkhumen,  tugent,  gemuet,  vnd  aigen  erworben  Lob  als  Ainem 
Mentseben  genueg. 

(Bl.  1\)  Diser  löblich  Fürst  Maximilian  Ist  durch  sonnder 
Verfuegung  gots  geborn  Ain  ertzhertzog  zu  osterreich,  vnd  pey  denn  U50. 
Zeittn  seines  herrn  Vaters,  Kayser  Fridrichs,  die  Niederlannd,  vnd 
besonnders  das  hertzogthuni  Burgundi  ersessen.  In  seinen  Jungen  1^77. 
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tagn  gar  mennig  Widerwartigkait  erlittn,  vnd  vast  True  angefanngen 
Kriegshanndel  zuuben.  Der  gestalt,  das  ob  seiner  Mannheit  gross  ver- 
wundern, rnnd  an  seinen  anschlegenn  besonder  W urkung  gnts  befunden 
14S8.  ist.  Doch  hat  er  seine  lanndt  wol  Regiert,  Desshalben  er  dann  zu  Prugg 
Inn  flandern  gefangen  vnd  beleget  worden  ist,  Aber  durch  hilf  seines 
Vaters  frey  erlöst.  Weliche  gefanngknus  Ime  nit  schad,  sonder  grosse 
fOrsichtigkait  vnd  der  stat  prugg  vil  Verderbens  pracht  hat.  Dann  er 
nachmals  Im  Niderlanndt  soliche  wunderlich  Krieg  gefuert,  daz  be- 
schiessen  der  stet,  die  Mörsser,  vnd  das  schanzen,  Auch  das  gesehlächt 
der  streitbaren  lanntzknecht  erstlich  auf  vnd  also  herlQr  pracht  hat. 
Vnnd  nachdem  er  vil  Mangueltig  thatn  vnd  krieg  gegen  den  von  geld- 
hern  volpracht,  vnnd  vil  Erlitten  gehebt  hat.  Ist  er  zu  Römischen  Kunig 
U80.  zu  Franckfurt  Ainmuettigklich  ErwcIt,  Rlrgenommcn  vnd  zu  ach  gekrönt 
worden.  Vnd  nachmals  Im  Reich  mit  vleyss,  fursehung  gespurt  wor- 
den, alle  gepresten  der  fürsten,  alle  Krieg  zuwenden  vleysigklich 
betracht.  Darob  Menigklich  benuegt  vnnd  zu  friden  gestelt  ist.  Dem- 
nach hat  er  sich  zu  gemainem  Nutz  teiitscher  Lannd  verhairat,  sich 
beworben  gegen  der  Krön  (Bl.  2'.)  Portugal  (I.  Frankreich),  Ain 
frew'cicin  zu  elichen  gemachel  daselbs  Erworben.  Als  aber  dasselb 
durch  franckreich  mit  Eren  Ime  zuebclait  vnnd  geaigent  worden,  ist 
Iine  soliche  seiner  Maiestat  gemachel  durch  den  pugltn  Kunig  Karl 
1491.  zu  franckreich  Aufgehaltcnn,  vnnd  mit  Gewalt,  wider  got  vnd  Recht, 
genomen  worden,  Daz  doch  zu  erparmen  ist,  dan  es  In  solicher 
vnmentschlicherbeschaidenhait  beseheehen  ist,  daz  pillich  gesprochen 
ward:  „der  allerkristenlichist  Ist  worden  der  allerunkristenlichist!“ 
Aus  diser  sach  Ist  gemainer  Kristenhait  vil  vbls  entstanden.  Davon 
die  hochgelerten  beschreiben  der  geschichten  vil  schreiben  werden  ; 
meiner  vnwissenhait  halben  hie  nit  begriffen.  Aber  daz  ist  offenw'ar, 
daz  doch  dennacht  der  hochloblich  furst  ain  Edle  durchscheinende 
1477.  hertzogin  von  Burgund  zu  elichen  gemachel  behabt,  Dapey  fürstliche 
Kinder  vberkomen,  besonnder  Ain  Namhaften  försfen,  mit  Namen 
Hertzog  phillipp  von  Burgund,  der  dann,  als  sich  auch  wol  gezimbt, 
durch  den  bemelten  seinen  kayserlichen  Vater  löblichen  erzogene. 
Als  aber  muetter  halben  die  burgundischen  hertzogtbumen  an  bemelten 
phillipen  gevallen,  vnd  er  seiner  Jugent  halben  noch  vnerzogen,  hat 
sein  vater,  als  ain  getreuer  gerhah,  zu  beschirmung  vnd  zu  errettung 
derselbigen  vil  vnzalger  Krieg  erlitten,  in  aigner  person  gross  arbait 
getban.  Da  aber  der  Recht  erb  phillipus  sovil  erwachsen , hat  er  die 
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Regierung  selbs  mit  Hilf  seiner  Rät  zu  hannden  empfangen  vnnd  aas-  1494. 
gericht.  Der  sich  auch  also  herlich  vnd  wolgehalten,  das  darab  sein 
Tater  rnentlich  freiid  erlangt.  Auch  nit  allain  daselb  sonder  sich  an 
die  Ennde  des  ertrichs  sein  lob  also  aussgebraittet,  dar,  der  selbig 
phillip  des  grossmechtigen  Kunigs  auss  Ispanien  tochter  zu  eiichen 
sponss  vnnd  gemaehl  erworben.  Nachdem  kurtzlich  zwen  erleucht  U96. 
fürsten , Karolum  rnnd  Ferdinandum,  dich  auss  der  selbigen  Kunigin 
gcporn,  darzu  drey  ftlrstlich  kunigkliche  ticMer {erlangt}, 

des  dan  alss  guetlich  zu  gelauben  ist,  der  loblichist  Kayser  Maximilian 
mit  ersamer,  Mentschlicher,  vernünftiger  freud  vmgeben  gewesst  ist; 

Aber  das  rnstät  wandlber  glQck,  daz  doch  hie  auf  erd  auss  mächtiger 
Verordnung  gottes  niment  In  der  volkumenhait  bestendig  last,  hat 
pald  darnach  den  tod  des  ohgenennten  phillipen  verfueget.  Also  daz  er  isoo. 
{der}  zeit  In  seinen  jungen  tagen  sein  natOrlich  schuld  tods  halben  ver- 
gnueget,  seine  fürstlich  kinder  vnerzogen  hinter  sein  verlassen, 
daz  an  allen  zweifi  dem  Egemelten  Maximiliano  betruebnuss  halben 
grossen  schmertzen  vnnd  verkurtzung  seines  lebenss  pracht  hat.  — 
Dieses  eyllends  Tods  vrsach  wardem  Venedigischen  Comanen  »)  schuld 
zuegemessen.  Got  weiss ! — Aber  dise  ding  sind  alle  pey  der  wirdig- 
kaitt  Kunigklicher  Majestät,  bcnennts  Maximiliane,  beschchen.  Der 
Zeit  er  auch  sich  widerumben  verheyratt.  Aine  geborn  des  Hertzog-  1494. 
thums  Mayland  genomen,  nach  verendung  der  erstem  haussfrauen; 
dapey  er  aber  keinen  erben  gehabt,  auch  vor  Ime  gestorben,  Wicwol  isii. 
er  mitler  Zeitt  von  wegen  vnnd  zu  Erlangung  der  kayserlichen  krön 
zu  Käln , zu  augspurg,  zu  costnitz  etc.  vnnd  zu  Trier  (alda  er  den 
vngenetten  Rogk  cristi  vnsers  haylmachers,  so  mith  vil  anderm 
hcilthnmb  so  lang  verporgen  gewessen  ist,  Erfunden  vndt  erhebt  hat) 
vil  Reichstag  gehalten,  Rat  geschlagen,  vnd  hilfgelt  hie  im  land  vnnd 
an  andern  orten  aufpracht  hat,  sich  auch  entlieh  zu  dem  Rom-Zug 
geruest,  Vnd  wiewol  er  vormals  In  seinen  Jungen  tag  vil  In  walischen 
Landen  gewesen,  Huntz  gen  Pisa  mit  gueter  Rüstigung , aber  durch  149S. 
lystigkaitt  vnd  macht  der  Frantzosen  viid  Venediger,  die  Ime  alzeit 
widerwärtig  gewesen,  vertrieben,  demnach  er  dazmal  gar  hartt  auss 
walischen  land  kumen.  Also  haben  auch  die  baide  geschlächt  Ime 
seines  Rom-Zugs  nachmals  Verhinderung  zuegefueget.  Dan  nachdem 


1)  'Derselb'  die  Handschrift. 

*)  Nach  dem  ital.  il  comune,  also  hier  die  Republik. 
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Mayland  in  der  Frantzosen  gewaltkomen,  rnd  der  hertzog  daselbs 
isoo.  durch  Verwilligung  der  schweilzer  gerangen.  Auch  die  Venediger  vil 
vngepurlich  guetter  hesitzennde , Alles  kürzlich  CZ?/.  3*.^  Erlanngt 
pey  rnnserm  gcdenngkhn,  hesorgten  die,  wo  der  löblich  fQrst  Maxi- 
milian mit  seinem  volk  vnd  geschfltz  In  die  walische  landt  käme.  So 
wurde  er  sy  der  rnd  ril  anderer  rbl  gebanditer  suchen  straffen,  auch 
den  Frantzosen  aus  mayland  rertreiben,  nachdem  doch  diselbig  stat 
on  miti  zum  Reich  rnnd  dessen  Karner  ain  gehörend  ist,  auch  Ime 
gannz  rnpillich  seins  gewalts  gehorsam  sein  soll,  dan  er  daz  Mail- 
lendisch  land  mit  nichte  Rechtlich  besitzet.  So  mag  den  bemelten 
frantzosen  In  mayland  noch  in  Itallien  Niemant  leiden.  Nachdem  ist 
der  Neid  oder  die  sorg  der  reintseligen  Venediger  gegen  dem  ersamen 
maiimiliano  so  gross  gewesen,  daz  sy  ee  den  Frantzosen,  Inen  zu 
ewigen  rerdcrben , In  Italien  peleiben  lassen,  dan  daz  sy  denn  Rom 
Zug,  der  Inen  doch  mer  zu  Eren  dan  schaden  gediendt  hiette,  dem 
gemelth  Römischen  Kunig  rergundt  betten,  rnangedeut,  daron  lang 
ze  schreiben  war,  was  diselbig  Venediger  mith  dem  franntzosen  Ime 
dem  Römischen  Kunig  In  schimpflichen  spülen , Ludiliilia  genant, 
auch  mit  wortten  rnd  werkhen  zuegefuegt.  Jedoch  auss  den  ob  erzelten 
rrsacbn  rnd  andern  zugefallnen  Sachen  rielle  zwischen  der  aller  Ein 
gro.sse  rrintschaft.  Vnd  als  aber  der  selbig  löblich  furst,  nachdem  er 
zu  Römischen  Kayscr  erwelt,  als  ein  rast  ril  wissender  Kriegsman, 
in  anschung  .seiner  streittbaren  rölkern,  auch  seins  grossen  geschQtz, 
sich  mit  gewalt  rnderstuende,  den  Rom  Zug  anzefachen,  oder  doch 
ainss  tails  die  walchen  straffen,  demnach  er  erstlich  rngerarlich  Im 
1504.  funfzehenhundertisten  rnd  riertten  Jar  etlich  hundert  knecht  etlich 
flecken  rnd  ortter  zu  besichten  gegen  den  maylandisch  lannd  rher 
die  gepirg  geschickht,  die  Im  on  alle  rrsach  durch  die  Venediger 
ernidergelegt,  ainss  tails  gefangen  rnd  rerjagt  worden,  wiewol  daz 
nit  on  willen  rnd  hilf  der  frantzosen  beschechen  ist. 

1499.  Itz  wil  ich  geschweigen  des  ernsthafllen  Kriegs  Im  Engendein, 
darzii  an  allen  orttn  gegen  den  schweitzern;  Darzu  etlich  schlachten, 
aber  mit  klainem  sig,  sonst  tails  der  rerachtung  halben  erlanngt; 
1504.  Vnd  wiewol  der  pairsch  Krieg,  darin  sein  Maicstat  in  aigner  person 
gegen  den  pehem  gefochten,  rnd  hart  als  ain  strenger  Ritter  gestan- 
den; rnd  auch  der  ernstlich  hanndl  mit  Kopfstain,  {Bl.  3'.J  der 
grossen  arbait  rnd  geschutz,  auch  der  enthaubtung  des  pientzenawers 
rnd  seiner  geselschafl  halben  wol  fSr  Ettwaz  tapferss  ze  schätzen 
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i.st;  So  sein  doch  dieselbigen  acta  vnd  Sachen  gegen  der  Kriegsyebung, 
so  in  Italien  beschechen  ist,  nit  hoch  aufmergkend.  Dan,  wie  vor 
gemeldt.  Nachdem  die  venediger  ye  vber  menig  ersain  ersuechen  in 
hertter  Verstopfung  verhart,  dardurch  der  löblich  furst  auss  ange- 
borner  tapferhaitt  bewegt,  sich  pey  den  ständen  des  Römischen 
Reichs,  Kurfürsten,  fürsten  vnd  herrn,  auch  pey  seinen  erblanden 
zubewerben.  Die  Ime  dann  auf  sein  gegrünt  ersuechen  zu  gueter 
mass  hilf  zubeweisen  verwennet,  die  Im  aber  zum  wenigen  tail  erlegt; 
Dann  als  er  den  krieg  vnd  den  Eingang  desselbigen  durch  das  etsch- 
land antieng,  sein  Artelerey  kriegrustung  vnd  Volk  gen  Trient  vnd 
vnnder  die  selbig  stat  hinab  nach  der  etsch  gelegt,  auch  ain  veste 
pastey  rnder  dem  schloss,  Stain  genannt,  gemacht  ward,  huebe  sich 
damit  der  venedigisch  krieg  im  sibenden  Jar  der  mindern  ZaII  ge- 
waltig an.  Der  anzug  des  Volks  waz  zu  baider  seittn  ernstlich.  Dann 
der  egemelt  Maxiroiliano  selbs,  als  ain  vil  kundiger  Kriegshauptman, 
Ordnungen  genuegsam  verordnet,  darzu  auch  tapfer  leut.  Dann  der 
alt  margraff  mit  dreyen  seinen  sinen  von  Brandenburg,  vnd  sonderlich 
mit  Casimirum  den  eltisten  hie  im  Veld  erschinen,  so  betten  auch  die 
fürsten  von  Bairn  ir  volk,  so  waz  hertzog  Erich  von  Braunssweig 
auch  im  Lannd.  Derzeit  waz  zu  trient  ain  weiser  pischoiT,  Jorg  von 
Neidegg.  des  weysshait  vnd  redsprache  gcschicklichait  hoch  gepraisst 
vnd  beruembt  gewesst  ist.  So  waz  auch  herrn  Lienharten  zu  Vels 
als  lanndshauptman  vil  bcvolchen.  Als  die  kuniglich  Maiestat  daz  an 
disen  orth  nach  aller  notturft  furgesehen  haben  vermaintt,  erhueb 
sich  diesclb  Ins  Pustertall,  den  Eingang  auf  venediger  herschaft 
daselbs  auch  zu  erfragen.  Dieweil  aber  daselbs  in  Pustertal  gehandit, 
betten  sich  die  Venedigischen  sovil  mit  walschen  vnd  französischen 
Volk  versehen,  daz  die  vast  ob  funfzehen  tansent  stark  erschinen, 
dann  Inen  der  frantzoss  mit  grossem  ( Bl.  gunst  zu  hilf  genaigt 
was.  Auch  in  Irm  veld  der  alt  misser  Zorzi  Korner,  providador,  vnd 
der  alt  Capitanio  Ir  bauptmann  <)■  So  betten  die  bemelth  Venediger 
auch  nit  vergessen,  sonnder  gegen  den  pustertal  vnd  friaul  auch 
Ordnung  fursehen,  daselbs  hin  verordnet  Bernardin  de  Val  da  mareng 
vnd  Bartholome  de  Viana*).  Aber  die  am  stain,  vnndter  triennt  auf 


’)  D.  i.  Giorgio  Comaro  und  der  bejahrte  Graf  von  fitigliano. 
*)  D.  i.  Bartolomen  d'Alviano. 


1507. 


Digitized  by  Google 


426 


1S08. 


der  Venediger  seitten,  waren  also  gerust  In  sterckh  vnd  gesohutz, 
daz  sy  daz  bcmelt  rest  schloss  den  stain  gar  nachnet  gar  zeschossen 
Vnnd  gewunnen  betten.  Aber  die  teutschen  tetfn  solich  manlich  wer, 
wiew’ol  der  wenig  gewesst  sein,  daz  sy  davon  pillichen  zu  preisen, 
auch  In  disem  land  ain  tapfer  maur  gewest  sind. 

Als  nu  der  last  am  stain  ye  in  die  leng  vberhand  nemen  vtid  zu 
schwär  werden  wolt,  vermainet  sein  KOnigkliche  gnad,  ain  Yolck 
durch  das  pustertal  hinein  zcschicken.  Damit  so  mussten  auch  die 
Venediger  zum  tail  Ir  Kriegsvolek  vom  stain  abvordern  vnnd  alda  her- 
legen. Schickt  darauf  vber  daz  gepirg,  auf  pleif  zu  Inss  Cadober‘)> 
ainen  fast  strengen  Ritter,  hcrn  sixten  trautsun  mit  vngevarlich  dreut- 
zehcn  hundert,  die  tapferisten  Knecht,  so  die  zu  vinden  warn,  darunder 
vil  edl  vnd  krieg(?)  gewesen  sind.  Aber  Jedoch  mergkht  der  merbenant 
maximiliano  wol,  daz  dises  Voick  alles  In  die  lenng  nicht  Erschiessen 
Hin  1508.  wurd.  Er  hueb  sich  von  disem  lannd  widerumben  hinaus  Inss  Reich, 
sich  verer  vmb  gelt  vnd  voick  zubewerben*).  Dieweil  warden  die 
Jetzt  gemclfen  Knecht  Im  Cadober  mit  macht  vberzogen,  vnd  In 
ainem  grossen  schnee  vbereyllet.  Vnd  wiewol  sy  sich  lang  Ritterlich 
gewert  betten,  warden  sy  doch  zu  letscht  auss  der  grossen  Menig 
des  volcks  der  Venediger  vast  all  erschlagen  worden  •).  Des  dan  die 
herschaft  Venedig  sonder  freud  hält,  wiewol  dapey  auch  gesagt  wor- 
den , die  teutschen  betten  Ir  manhait  zu  vil  vertraut  vnnd  Irn  vortl 
begeben.  Nicht  dester  weniger  yebten  die  sich,  (RI.  V,}  die  vene- 
digischen  haubtleut,  mit  gewalt  die  egemelt  pastey  vnter  Triendt  vnd 
daz  schloss  zugewinnen.  Es  erhueb  sich  auch  der  obgemelt  Bartho- 
lome dcl  Viana  mit  seinem  Voick,  so  er  Im  Cadober  gebebt  het,  vnd 
zoch  Innss  friaul,  gewan  daselbs  gSrtz,  tibein,  etwo  vil  stet  vnd 
Schlösser,  also  daz  er  nachnet  daz  ganz  friaul  zu  seinem  gehorsam 
pracht  hett.  Dieser  Bartholomeo  hett  grossen  sig.  Als  dise  ding 
beschachen  vnd  nu  des  Maximiliano  Zuekunft  nit  zu  crbarn  waz,  auch 
jederman  wiewol  in  kurzer  Zeit  müed  worden  was,  sich  auch  von 
tag  zu  tag  die  macht  mindret,  machten  die  landeshern  mit  Hilf  bern 


')  Pieve  di  Cadore.  Vergl.  den  Bericht  bei  Datt,  de  pace  publica,  S.  S71, 
Sp.  b.  „an  aynem  Ort  deaa  gepürga.  genant  in  Kodaber“. 

*)  Ranke,  Geach.  der  rom.  u.  gerin.  Völker,  S.  297,  Note  2. 

>)  Ebenda,  S.  299. 
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Piiulsen  von  liechtenstain  •),  der  in  grossen  Wesen  derzeit  waz,  mit 
den  Venedigischcn  ainen  frid,  mit  klainem  vnnserem  Nutz,  doch  mere- 
ren  schaden  zurerhöten.  Aber  dieser  frid  ward  on  willen  des  Kunigs 
beschlossen*).  Desshalben  er  nit  lenger  dan  annderthalb  Jar  vnge- 
varlich  gewert  hat.  Dann  in  der  Zeit  Rüstet  sich  Maximilian  pass 
dan  vor.  Doch  mit  diser  beschaidenhaitt.  Er  Merckt  gar  wol,  daz  der 
frantzoss  mith  der  herschaft  Venedig  beschwarlich  zu  bekriegen  wär, 
Darumben  er  alle  Sachen  Tiid  vergangen  sweherung  oder  ybels,  so 
er  empfangen  hctt,  vallen  liess,  mit  dem  bemelfen  Kunig  von  Frank- 
reich ainen  gezwungen  vertrag  macht,  welicher  vertrag  sich  auf 
lang  Zeit  ei'blich  in  beschliessen  versteen  thef.  Dessgleichen  so  ward 
auch  die  pabstlich  heiligkait  Julius  der  andere,  auch  bede  Kunig 
Ispanien  vnd  englant  darin  begrilTen.  Damit  aber,  wiewol  ich  die 
brief  nit  ge.seben  bab,  der  obgemelt  frantzo.ss  dester  stannthafter 
bcstendig  plibc,  so  ist  Ime  durch  den  Römischen  Kunig  Maylandt  zu 
Rechten  lehen  geliehen  vnd  zuegestellt.  Aber  seiner  f Hl.  S°.)  Lehenns 
pflicht  schier  vergessen,  Sünder  durch  disen  Vertrag  gemaindt, 
daz  ganz  Italia  vnnder  sich  zepringen,  vnnd  wiewol  in  diser 
punttnuss  zwischen  der  obgemelten  herschaft  aigentlich  bereit,  daz 
niemandt  nicht,  dan  das  so  Ime  von  alter  zuegehort  vnd  yetz  in  der 
Venediger  gewalt,  begern  sol,  daz  aber  zum  tail  vergessen.  Vnd  als 
nu  die  Venediger  disen  Contrackt  Merkhten,  vnd  der  obgemelt 
Frantzoss  ain  gross  Volek  vber  die  gepyrg  in  Italia  pracht  hette,  Dess- 
gleichen die  Spanier  sich  Rüsten,  vnnd  der  Maximilian  auch  Anze- 
ziechen  begunde,  Erschrackn  sy  auch  nit  vnpillich.  Doch  betten  sy 
noch  zwen  tapfer  hauptleut.  Wiewol  die  etwo  gross  vnainiss,  wur- 
den sy  doch  alda  ains  tails  Richtig.  Ainer  genant  u Conto  Capitiano  *), 
vnd  der  obgemelt  Bartholomeo  de  Viana,  die  sich  auf  besoldung  der 
Venediger  des  Kriegs  vnderviengen.  So  waz  der  zeit  noch  Miser 
Zorzi  Korner  providador.  Die  bestellen  vastvil  guets  Kriegs  Volks, 
in  grosser  menig  vnnd  anzal,  zugen  den  franntzosen  damit  Engegeu 


')  Damals  Bischof  von  Trient. 

*)  Nach  Hanke  a.  a.  0.,  S.  30'i,  und  Lehret,  Staatsgeschichte  Venedigs,  3,896, 
handelte  Liechtenstein  im  Aufträge  des  Kaisers,  an  seiner  Seite  der  Kanzler 
desselben.  Cyprian  von  Serentein. 

*)  Das  ist:  II  conte  Pitigliano.  Lehret  a.  a.  0.,  S.  904. 


EU  Camliruy 
10.  Dec.  IS08. 
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piss  Imperidada  <),  zwischen  den  Confinen  Maylandt  rnd  lombardia. 
Aida  sich  der  Venediger  hauptleut  tailten  zu  zwaien  hauifen.  Aber 
der  obgemelt  Bartholomio,  der  ein  torsch,  Rösch  man  waz.  Als  sy 
bald  hauptleut  auch  noch  zum  tail  der  alten  Veintschaft  gedachten, 
rnd  rngevolgig  anainander  waren,  Grif  der  obgemelt  Bartholomio 
fristlich  die  frantzosen  an.  Aber  der  Connto  Capitiano,  der  on  wissen 
des  proridador,  der  dazemal  zu  rer  waz,  verhielt  mit  seinem  volckh, 
(Bl.  5^.)  schlueg  nicht,  desshalben  derselbig  Hauptman  abzocb,  aber 
der  Bemelt  Bartholomio  ward  gefangen*).  Die  Franzosen  erlangten 
alda  gross  Er,  Wiewol  gesagt  ward.  Wo  bald  hauptleitt  angriffen, 
betten  die  frantzosen  den  widerstannd  nit  erleiden  mugen. 

In  der  Zeit  waz  auch  Maximilian  mit  seinen  Redlichen  lanntz- 
knccht  vnd  Raysigen  Zeug  auf  die  ortter  rnd  grenitzen  des  Walischen 
lannds  kiimcn.  So  hett  er  auch  etlich  Vulek  In  anzug  In.ss  friaul  ver- 
ordnet, vnd  nachdem  die  obgemelt  schiacht  verlorn  ward,  da  name 
der  frantzoss  die  landt,  stett  vnd  marckh  Enhalb  der  Etsch  Ein.  So 
ergab  sich  Rofreid,  Fern*)  etc.,  auch  Padua,  auch  alle  andre  stett 
vnd  fleck  zu  baiden  seittn,  dan  allain  teriis*)  ward  nit  Eingenomen. 
Der  Pabst  versaumbt  sich  auch  nicht,  Nam  alles  daz  Ein,  daz  dan 
der  Kirchen  zuegehört.  Von  allen  stettenn  warden  die  schlüssl  dem 
edlen  Kunig  maiimiliano  Entgegen  getragen,  der  aber  aus  seiner 
saligcn  guettigkaitt  dennocht  niemant  beschedigen  Hess,  sonnder 
hielt  stark  mit  frid  ob  den  Eingenomen  stetten,  vermainende  sy  mit 
guettigkait  zu  Ime  zu  lockn  vnd  zu  ermanen.  Daz  aber  alles  durch 
die  Walisehn  veracht,  Ime  darumb  verschmachten,  vnnd  nachdem  er 
wenig  volkhs,  ain  solich  gross  lannd  zu  hewaren,  pey  Ime  hette,  sy 
sovil  Zugericht,  daz  auf  ain  tag  alle  stet  soltenn  widerumben  au  die 
hersebaft  vallen,  (Bl.  6“.J  'Damit  so  möchten  sy  die  Venediger  den 
Kunig  maximiliano  mith  seinem  Voick  wol  Im  lannd  behalten’.  Daz 
dan  auch  also  beschach.  Die  stett  vielten  vber  ce  gethan  gelubd.  Er 
vnd  aid  alle  vmb  von  der  Kays.  Mst.  an  die  Venediger.  Aber  der 
kunigklich  Maximiliano  kam  durch  die  hilf  gots  dennocht  frey  von 


*)  Das  ist  das  Gebiet  der  Adda. 

*}  In  der  Schlacht  des  14.  Mai  t509  hei  Aanadello,  auch  das  TretTen  von 
Casciano,  Ghiara  d*  Adda  oder  Vaila  genannt.  Lehret  3,  91t.  Ranke  310. 
•)  D.  i.  Verona. 

*)  Treviso. 
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Inen.  Wiewol  nit  mit  gewalt,  sonder  mit  weyser.  ftlrsichtiger  Weiss- 
hait  Erlienge  er  durch  die  päss  der  laitter,  Yaltzian  vnd  daz  teutsch- 
lannd  <)  sein  sicherhaitt.  Aber  seiner  herrn  warden  ril  zu  Padua  rnnd 
an  andern  orttn  gefangen,  vnd  io  sonders  her  Barthlme  H.  zu  firmian, 
her  melchior  von  Massmünster,  die  lang  zu  Venedig  gefangen  lagen. 

Doch  zu  letscht  auss  in  daz  teutsch  land  wider  der  Venediger 
willen  kamen.  Aber  pey  allem  glQck  in  vnglQck  gewendt,  plibe 
yedoch  noch  sovil  trosts,  Daz  etlich  hautfen  Knecht  gen  Fern,  Ee  sy 
noch  vmbgefallen  was.  In  die  stat  kamen , die  schloss,  die  vormals 
wol  besetzt,  noch  pass  befestigten,  dardurch  den  Venedigern  zum  tail 
ir  furnemen  gemindert  vnd  den  teutschen  hilf  Erzaigt  ward. 

Im  nagsten  Jar  darnach  wurden  in  disera  land  vil  lannttag  lisio- 
gehalten,  steuren  In  disem  Krieg  vil  gegeben,  auch  Voick  aus  disem 
Lannd  gen  Bern  vnd  anderswo  geschickht,  vnd  sovil  gehanndit,  daz 
felters  daz  stätl,  vmb  seiner  Hoffart  vnd  missethat,  so  sy  das  vergan- 
gen Jar  gegen  Kunigklich  maiestat  begangen  hett,  ganntz  zerrissen, 
zeschlaiffl  vnd  alle  mentschen  darin  erwürgt,  verjagt  vnd  vmbpracht 
warden.  So  warden  (_Bl.  6*.)  auch  vil  stet  des  Jars  widerumb  Er- 
obert, geprantschatzt,  die  purger  gehenngkht  vnd  Ertrenngkbt,  vnnd 
vil  voickh  erschlagen  vnd  verjagt.  Dann  kürtzlich  darnach  { i9.  Febr. 
iS12 ) vberfiellen  die  teutschen  mith  den  frantzosen  pey  nächtlicher 
weil  die  mächtig  stat  Pressa,  Darin  so  ril  mentschen  erschlagen 
warden,  das  davon  ze  schreiben  nit  bequem  ist.  Dan  wiewol  die 
selbig  mächtig  statt  an  leutten  hochscheinnend , so  ist  doch  die  der- 
zeit nicht  dester  weniger  oder  minder  mit  guet  hauffenlich  belegt 
gewessen,  vnd  diser  stat  ist  daz  begegnet,  daz  nit  vnpillich,  daz 


’)  „Dieci  o dodici  strate  praticabili  anche  per  earalli  conducono  ne' Sette- 
Comuni  partendo  dallo  Stato  Veoeto.  Tre  ne  abbiaoo  nel  Canal  di  Brenta. 
La  prima  chiamata  il  Coreggio  viene  della  parte  di  Primolano;  l'altra 
appellata  la  Scalelta  incomincia  alla  Piorega,  e portano  ambedue  in  Enego. 
La  tena,  meno  ripida  e diaastroaa  d'ogn'altra  incomincia  a Valstagna“ 
u.  a.  w.  A.  dal  Pozzo,  Memorie  iatoriche  dei  Sette-Comuni.  Vicenza,  1820. 
8*  S.  251.  Obige  Stelle  sagt  uns  also,  Maximilian  habe  auf  den  beiden 
Wegen  von  Piorega  her  und  von  Valstagna,  bei  Kirehmair  fHlsehlich 
Yaltzian  geschrieben,  durch  die  Sette-Comuni  hindurch,  die  er  ganz  richtig 
'deutsches  Land’  nennt,  sicheren  Boden  erreicht  Vergl.  auch  J.  Bergmann's 
Abhandlung  über  die  Sette-Comuni.  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur, 
Bd.  120,  Anzeigehlatt  S.  21. 
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gvntz  Italia  ewigklich  zu  hertzen  md  ewigen  erschricken  nemen  sol. 
Darnach  ist  dJse  stat  etlich  zeit  in  der  frantzosen  der  teutschen  vnd 
Ispanier  gewalt  gewesen;  doch  im  namen  des  Kaisers.  In  disen 
gethanen  Handlungen  Terliessen  die  Venediger  alle  Ire  flecken,  stett 
vnd  Schlosser,  bevestigten  Padua  vnd  Tervis,  doch  Padua  zum  mai- 
sten,  vnd  vnderstunden  sich  daneben  auss  Padua  dem  Kayser  schaden 
zuTcrfuegen.  Dardurch  alle  die  Piintherrn  vorgemelt  sich  verainig- 
ten,  vnd  also  fdr  Padua  dasselbig  zuerobern  zu  ziechen  sich  Ent- 
schlüssen. Vnd  wiewol  ich  den  förschlag  der  stat  Padua  nit  gesehen, 
so  piii  ich  doch  glaublich  bericht,  das  in  der  ganzen  Cristenhait  nie 
kain  solich  tapfer  Volk  vnd  geschütz  gesehen  worden  sey.  Pan  da 
sind  erschinen  die  teutschen  mit  Irer  manhaitt,  {Bl.  1“.)  auch  die 
franntzosen  mit  Irem  Pracht,  die  Spanier  mit  Irem  gewalt,  der  Pabst 
zuvor  mit  seinem  allerschönisten  Raisigen  Zeug.  Dessgleichen  alle 
Potentaten  des  VValischen  lannds  mit  allen  dem,  daz  sy  veriuugt 
haben.  Aber  hinentgegen  so  ist  auch  wissend,  daz  die  Venediger  Ir 
Stadt  Padua  so  wol  besetzt  vnd  furgesehen  haben,  daz  doch  solichs 
auch  nit  pesser  hette  gesein  mugen.  Darumb  die  Egemelten  herm 
wol  mer  dan  ain  gantz  Monat  vmb  die  stat  padua  gezogen,  Ee  sy  den 
fürschlag  Erfunden  haben,  doch  sich  zuletsch  in  daz  leger  geschickbt, 
geschanntzt,  vnd  von  baiden  taillen  also  geschossen,  daz  die  luiit  auf 
vnglaublich  weitte  darvon  erbelt  vnd  daz  ertrich  Erpidmet  hat,  dar,- 
durch  die  Maurn  an  Padua  zu  guetter  mass  geprochen,  vnd  vil  thurn 
vnd  heuser  zerrissen  sind.  Vnd  wäre  Wunder  von  disem  hanndl  der 
vor  Padua  beschechen  ist  zeschreiben,  aber  ich  wils  den  hochweisen 
bevelchen. 

Da  aber  nu  die  Venediger  vermerckhten,  daz  sy  die  stat  Padua 
in  die  lennge  nit  erhalten  mochten,  erdachten  sy  den  list,  rueRen 
die  pabstlich  heylikait  als  ain  Vater  der  cristenhait  an,  pitten  zu 
bedengken:  „So  sy  aus  Italia  vertrieben  wurden.  So  mechte  doch 
Haximiliano  daz  auch  nit  behalten,  auss  vil  vrsaehen,“  die  sy  erzelten. 
„So  war  dan  nicht  gewissers,  dan  daz  der  frantzoss  Italia  auch  die 
gantz  Römisch  march  also  mit  seiner  aller  vncristenlicbisten  (Bl.  7*.^ 
vnd  vnmentschlicben  handlung  beschweren,  betzwingen  vnnd  benut- 
tigen  wurde,  daz  zum  letschten  alle  walische  fürsten  vnd  Herrn  seine 
Scbglaffen  sein  muessten.  So  war  auch  jetzund  offenwar,  daz  Maxi- 
milian auf  die  stat  pern  von  dem  frantzosen  gelt  Entlehend  hett.  Vnd 
ob  Maximilian  gleich  wol  Padua  vnd  da^  gantz  Italien  erlangen  vnd 
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erobern  wurde,  doch  zum  letschten  solichs  alles  ln  der  frantzosen 
gewalt  mit  gelt  oder  Krieg  gestelt  werden.  Ynd  wo  das  beschechen 
wurd,  so  mug  sein  Heililcait  wol  gedengkhen  vnd  vermergkbn,  daz 
der  stuel  zu  Rom  ain  capplaney  werden,  auch  alle  Potentaten  veracht, 
auch  die  Kirche  gantz  zerprochen  sein  muessten.“ 

Durch  soiich  vnd  dergleichen  hochverstendJg  furschlag  ward  die 
pabstlich  bailikait  bewegt,  vnd  scbrib  ins  Veld  für  Padua  der  Kirchen 
hauptman,  genant  Signor  Constantino,  ain  hertzog  von  Macedooia, 
daz  der  mit  seinem  Voick  von  stundan  abzug.  Do  nu  diser  hauptman 
mit  seinem  Raisigen  Zeug  sich  erhueb  vnd  von  dannen  rugkhte,  hette 
Maximilian  guet  zubedenngkhn,  daz  der  frantzoss  seinen  vortail 
ßrpass  suechen  wurd,  daz  auch  beschach;  dan  die  ferraischen 
Poebsenmaister  zu  Er  den  frantzosen  Ir  geschutz  in  des  Kaysers  hur 
gericht,  vnd  von  der  stat  maur  gewendet  hetten.  Vnd  als  diser  list 
gemerckht  ward,  getorften  die  teutschen  nit  sturmen,  wiewol  die  stat 
wol  zugewinnen  gewessen  wSr,  (^Bl.  8".)  besorgende,  wo  sy  voick 
am  sturm  verlurn,  so  wir  dan  der  Franzoss  zu  starckh,  vnd  möcht 
dem  Kayser  ain  Schmach  erzaigt  werden,  dan  die  kayserlicb  maiestat 
selbs  in  Aigner  Person  alzeit  im  Veld  vor  Padua  gelegen  ist.  So 
Warden  auch  die  Venediger  durch  den  abzug  des  Römischen  haupt- 
mans  vnd  durch  das  Hissgetrauen  der  teutschen  vnd  frantzosen  zum 
tail  gesterekht  Desshalbeo  vngesturmbt  vnd  die  stat  vngewunen 
Zuge  Jederman  wider  ab ; Des  die  Venediger  wol  pillicb  got  lob.  vnd  9-  oct.  isoe. 
dannkh  ze  sagen  haben.  Doch  war  der  abzug  berlich  vnd  tapfer,  dan 
es  Raitt  der  obgemelt  Maximilian  zu  Vintzentz  Ira  stachl  geliger  sq 
berlich  ein,  daz  menigklich  teotsob  vnd  ander  naoionon  davon  Ver- 
wunderung empfhangen.  Vndragkliten  damit  alle  partbeien  wideriim-  April  isio. 
ben  auf  Peru  zue,  das  derselbigen  Zeit  dem  loblicben  fürsten  von  An- 
hold  *-)  als  obristen  za  regieren  bevolchen,  vnd  naehmala  domi  N^eysen 
Bischof  Jorgen  zu  Triendt  zu  regieren  vndergeben  was.  Vnd  als  nu 
alle  stett  vnd  örtter,  aussgeschlossen  Padua  vnd  Tervis,  zum  tail 
bezwungen,  erobert  vnd  versorgt,  vnd  darzu  Fern  versorgt  vnd 
besetzt  ward,  da  ruckht  Maximilian  widerumb  in  das  Teutscbland. 

In  derselben  Zeit  hette  sich  auch  zu  Ravenna,  von  wegen  des  April  istz. 
Napolitanischen  Kunigreichs,  auch  anderer  vrsacb  halben,  ain  Krieg 

Hudolf. 
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zwischen  dem  Pabst  Julie  rnd  den  Spaniern  erhebt,  demnach  vil 
Kriegsvolckh  rnd  teutsche  Knecht  dem  Papst  zuezugen,  dessgleichen 
auch  etlich  frantzosen.  Was  aber  oder  welicher  gestalt  rrsach  zu 
disem  Krieg  geben , ist  mir  nye  recht  wissend  gewesen ; Dan  soril 
II.  April  1512.  daz  daselbs  ain  soliche  treflenliche  schiacht  beschehen  ist,  dergleichen 
nye  pey  mentschen  (ü/.  8^.)  gedengken  mer  erhört  ist.  Dan  da  ist 
Nyemand  gewichen , sonder  die  Teutschen  sind  alda  so  stanthaft  in 
geschatz  rnnd  gestfich  gestanden , daz  Ir  gar  vil  rnd  die  pesten  alda 
pliben  rnd  rmbkomen  sind.  Aber  doch  dennocht  das  Veld  behalten. 

ISIS.  Im  nachrolgenden  Jar  riel  der  frantzoss  gar  ab  ron  dem  Kayser, 
Juni  ISIS,  ward  auch  dazemal  auss  Italia  rertriben  rnd  zu  Mayland  ain  Junger 
hertzog ')  durch  den  Kayser  eingesetzt,  der  ain  rechter  Erb  was. 
Diser  Kunig  ron  Frankreich  ward  auch  durch  die  Kays.  Mt.,  durch 
Luttringen  rnd  durch  das  Niderland  mith  dem  Kunig  auss  Engellandt 
hart  bekriegt.  Doch  nit  lang,  dan  sich  der  Krieg  gar  pald  widerum- 
bcn  In  Italia  richtet.  Der  dasigen  Zeit  betten  die  Venediger  soril 
gehanndelt,  das  Ir  hauptman  Signor  Bartholomio  wider  ledig  ward 
pey  den  frantzosen  >)  rnd  kam  mit  ainem  grossen  roick  widerumb  in 
Italia,  bestritt  ril  stett  rnd  legeret  sich  auch  ainsmals  stark  für  Pern, 
Ai>rani;i  .Uii  schoss  md  sturmct  alles  ains  tags,  aber  gewann  nicht  daran.  Aber 
sein  behende  listigkait  wardt  dennoch  gelobt.  Es  riel  auch  der  zeit, 
pöser  bczallung  halbn,  ain  tapfer  hauptman  genant  Marcurius*)  rom 
Kaiser  zu  den  Venedigern.  Doch  kamen  auss  Ispanien  ril  guet 
kriegsleut  daz  Jar  auch  entgegen,  rnd  rice  Rey  ennthielt  pern  rnd 
besazt  auch  pressa.  Wiewol  zu  bern  der  ron  Rogendorf*),  Signor 
Markantonio  •),  her  Jorg  ron  Freuntsperg,  Castlalter  ^),  Ruedolf  hüll, 
stofl  ron  munichen,  rnd  darzu  ril  tapferer  Kriegsleut  waren. 

Als  aber  nach  rergangenem  Winter  in  Italia  rast  alle  Sachen 
Stil  wären,  rnnd  die  sumerszeit  eingieng,  erhueb  sich  der  obgemcit 


')  Maximilion  Sforza,  hielt  seinen  Einzug  zu  Mailand  am  15.  Decomber  1512. 
*)  Er  war  am  14.  Mai  1509  in  der  Schlacht  von  Agnadello  gefangen  genommen 
worden.  Lehret  3,  911. 

*)  Mercurio  Bua? 

*)  Das  ist  Gonsalvo  von  Cordova,  Vice*K5nig  von  Neapel. 

*)  Wilhelm  Freiherr  von  Rogendorf. 

*)  Mareantonio  Colonna. 

Christoph  von  Castellalto,  Oberster  der  Artillerie. 
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vicere  mit  seinem  volle,  auch  her  Jorg  von  freuntsberg  mit  den 
(BL  9“.)  Teutschen,  vnd  zugen  daz  Italia  durchaus  für  Padua,  Eest, 

Muntzeis  >),  vnd  piss  an  daz  Mör  gen  Kiosa’);  vnd  daselbs  dem  mer 
nach  ab  piss  gen  Margera  *).  Schüssen  daselbs  von  Margera  hinein 
gegen  Venedig  werts,  das  dcnnocht  etlich  kugl  gar  nach  der  stat 
Venedig  genachent  haben  vnd  die  Venediger  gar  ser  erschrocken 
sein.  Verprannten  auch  daselbs  Margera  vnd  maisters^j,  zerrissen 
vnd  zerprachen  das  alles.  Dieweil  hette  sich  der  Egemelt  Bartholomio, 
der  venedisch  hanptman  zu  padua,  vil  voickbes  halben  so  wol  ver- 
sehen, daz  er  mith  dem  paurn  vnd  Lanntvolck  in  die  dreysig  tausent 
man  stark  was.  Hette  darzu  bevor  ain  guete  wolerpauwen  stat.  So 
waren  die  Teutschen  nit  vber  acht  tausent  starck,  aber  guet  leut.  Als 
nu  die  Walischen  so  starckh  vnd  der  Teutschen  so  wenig  waren, 
vermaint  Bartholomio  sy  gleich  ainem  Vassnacht  spil  zu  vberwinden, 
berueft  zu  den  Freuden  etlich  junge  herrn  von  Venedig.  Ee  daz  aber 
der  Walisch  hauptman  seine  Sachen  gar  gericht  hette,  waren  die 
teutschen  nachendt  gen  Vintzentz  *)  kommen,  auch  daneben  vernomen  7.  Oct.  isis. 
des  walischen  haupimanns  anschlag,  damit  Irn  vortl  gesuecht  vnd  also 
Ir  fursehen  gethan.  Aber  kurtz  darnach  warden  die  Walchen  In 
grosser  Anzal  gesehen,  in  Maynung  die  teutschen  anzegreifTen.  Dess- 
haiben  von  baiden  tailln  nit  gefeirt  ward.  Dan  die  teutschen  der 
Rutschon  mit  seinen  fannen,  alsainVendrich  der  Raysigen, desgleichen 
herVIrich  von  schellcnberg,  darzue  alle  andere,  besonnders  her  Jorg 
von  freiintsperg , als  der  fuessknccht  hauptman,  griffen  all  fristlich 
vnd  mit  Manneshertzen  die  veind  an.  Die  Knecht  schluegen  mit  den 
scblagschwertern  vnd  stachen  mit  (Bl.  9^.)  den  lengern  spiessen  so 
hartigklich,  dessgleich  der  Raysig  Zeug,  daz  die  walchen  disen 
Widerstannt  kaineswegs  in  die  lenng  erleiden  mochten.  Hueben  an 
die  flucht  zu  Hilf  zenemen,  eylten  damit  der  stat  padua  zue.  Aber  in 
der  flucht  warden  die  besten  Kuri.ser  vast  alle  gefangen , erstochen 
vnd  erschlagen,  vnd  son.st  vil  volks.  Aber  Ir  Hauptman  waz  in  der 
flucht  nicht  zu  hindrist.  Vnd  damit  dennocht  nicht  zelang  Schreibens 

’)  Das  Ist  Hontagnina. 

•)  Chioggia. 

*)  Malghera. 

*)  Mestre. 

*)  ViceDza. 
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halb  mein  Materi  verdrossen  werde.  Ist  nach  obgemelter  schiacht  zu 
Yitzentz  desselbigen  wintters  nicht  sonders  gehandit,  dann  das  paide 
heer  In  Iren  Legern  verharrten  vnd  Rüstigung  bedacht  haben.  Wie- 
wol  demnach  alzeit  zu  Fern  vnd  Bressa  vil  vulcks  gehalten,  vnd  grosser 
costen  dem  Kayser  aufgangen  ist. 

Es  sein  auch  mitler  Zeit  gar  seltzamer  praktikn  vnd  Händl  in 
mancherlay  weysn  gehandit  worden  In  bemelten  Waliscben  lannd; 
Davon  guet  vnd  vil  zeschreiben  war,  dan  dennocht  vil  guet  leut 
dazemal  vmb  Irn  Leib  vnd  guet  körnen  sind. 

In  volgender  Zeit  Erhueben  sich  vil  gueter  leut  vnd  sonderlich 
die  gueten  Reitter  vnd  Raysigen  von  Fern,  vnd  zogen  vnten  für^  illach 
ins  friaul.  Aida  dan  der  obgemelt  Her  Jorg  von  freuntsperg,  Rutschon, 
vnd  Lang  Rayner,  Jorg  Folderl,  Einser,  schluedr,  Marthein  pfafT  vnd 
vil  gueter  hauptleut  knecht  fiiertten.  So  was  auch  mit  etlichen  Reut- 
tern  vnd  Knechten  sonderlich  vorhanden  Ain  Mandlichcr  gralT  cristofT 
von  Krabaten  *).  Dessgleichen  her  lianss  augspurger  ’),  Auch  ain  bisebof 
von  laybach*)  vnd  besonders  Hannss  Han,  mith  namhaRcn  Fersonen. 
(Zu  lang  zu  benennen).  (^Bl.  10’.)  Vnd  als  nu  solich  voick  im  Friaul 
hin  und  herr  gezogen,  vil  fleck  vnd  stet  erobert  betten,  vnd  beson- 
ders die  zwai  vestn  stütlein  gradiscb  vnd  maran^),  legten  sy  sich  mit 
gantz  gewaltigen  hauffeo  für  ain  schloss,  So  auf  dem  perg  sophi 
gelegen  ist  ‘),  so  der  selbigen  Zeit  Ine  betten  etlich  geprueder,  edle 
Walchen,  genant  die  Ziprianer*).  Vnd  wiewol  sich  die  zum  ersten 
ergeben  betten,  so  vermaintten  doch  die  kayserischn,  den  Perg  mit 
sambt  den  hab  vnd  guet,  so  darauf  geflochtnet  was,  gewaltig  zu 
gewinnen.  Das  aber  nit  beschach,  wiewol  vil  voicks,  gcschutz  vnd 
auch  gelte  daselbs  verthan  ward,  auch  dardurch  vast  gantz  Italia 
verlorn,  Auss  vrsachen,  die  hie  nit  not  zu  erzein  sind.  Aber  das  ist 
ofienwar,  das  durch  dises  Leger  Iin  friaul  der  pest  häuf  des  Raysigen 
gezeugs  Erlegt  vnd  gefangen  gen  Venedig  gefuert.  Dan  als  ains  tags 
bemelter  graf  cristoiT,  Rutschon  vnd  ander  die  Meisten  vnd  pesten 


')  Graf  Cliristopli  von  Frangipan,  kaiserlicher  Feldokerster  in  Friaul. 

Hans  von  .4ucrsperg,  damals  l.andeshaup(mann  io  Krain. 

*)  Sigmund  von  Lamherg. 

Gradisca  und  Marano. 

D.  i.  Osoppo. 

*)  Girolamo  Conte  di  Savorgnano  und  dessen  Brüder,  wahrscheinlich  auf 
Cypern  begütert,  wie  manche  Glieder  des  Adels  der  Repuhlik. 
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Ritter  Inas  reld  geritten  waren,  Erhueben  sich  die  Meisten  Reitter 
des  venedigischen  Zeugs  rnd  erschluegen  vnd  riengen  alda  den 
pesten  kern  des  Raysigen  Zeugs  des  kayserischen  hauffbs  vor  vnd  in 
der  stat  Porttenau  ')• 

Diser  yerlust,  der  doch  muetwillig,  auss  Verachtung  beschach, 
gab  dem  Kaiser  grossn  nachtail  vnd  den  venedigischen  vil  hertzcns. 
Graf  cristofT  ward  gefangen,  vnd  so  bertigklich  gehalten,  das  er  zu- 
erparmen  was.  Zu  letscht  ward  er  zu  behalten  gen  Maylandt  gethan, 
daselbs  er  Im  Zwainzigisten  Jar  der  Mindern  ZaI  (1520)  wunder- 
parlich  ausskommen  ist.  Auf  den  Winter  zuge  jederman  wider  gen 
Perm  vnd  ward  zum  tail  friaul  besetzt  vnd  also  verlassen.  (^Bl.  10*.) 
Aber  innerhafb  der  Zeit  hette  der  Kayser  in  disem  Landt^)  vil  Lant- 
täg.  Dises  Landt  muesst  auch  also  zuhaissn  teglich  steurn  vnd  rays- 
sen,  dardurch  der  vnwill  gantz  in  die  gemain  gefallen  was.  Deunocht 
so  was  auch  die  beschwärnuss  so  oft  iin  Land  der  durchziehenden 
Kriegsleut  halben,  die  mcrcklich  schaden  thetten,  so  Manigfaltig  vnd 
vil  das  im  lanndt  davon  grosser  rerdricss  bekam.  ,So  sein  auch  diser 
Zeit  schwäre  Jar  hie  im  lanndt,  der  frucht  halben  gewesen.  Doch 
vnd  wären  die  frucht  so  wol  gewachsen  als  hoflart,  Zuetrinken  vber 
die  mas,  köstlich  Klaidung,  wol  essen  vnd  trinken.  So  wär  es  albie 
ganz  wol  gestanden.  Nach  disem  allen  als  nu  die  Venediger  ains  tails 
den  sig  im  friaul  erlanngt  betten,  erhueben  sy  sich  dess  vnd  machten 
nu  von  Newen  mit  dem  Kunig  von  frankreich  Puntnuss  (dan,  wie  ir 
vor  gehört  habt,  so  ist  Kunig  von  frankreich  oR  von  der  kayserlichen 
Mayestat  gefallen).  Darauf  derselbig  von  frankreich  vil  geraissigs 
Zeugs  zusammen  pracht,  den  Venedigern  zu  hilf  schickht;  so  betten 
die  Venediger  auch  vil  voickhs  zu  fuess.  Legten  sich  damit  gewaltig 
fOr  pressa.  Auch  fOr  Pern,  alda  durch  die  teutsche  Knecht  starck 
gehalten  ward.  Wiewol  zu  Pressa  nachmals  etlich  Knecht  gar  vbl 
gehandit  haben,  Dan  sy  vil  Muetbilliger  Sachen  gethan,  die  stat  vber- 
geben  vnd  dergleichen  hanndl  geyebt,  Wiewol  sy  sich  entschuldigtn, 
sy  betten  solichs  von  Not  vnd  armuet  wegen  gethan , davon  nit  guet 
zu  schreiben  ist.  Jedoch  als  sich  der  gewalt  in  Italia  also  huch 
gemert,  vnd  die  (Bl.  1 1‘.)  Sachen  nicht  am  pesten  stunden,  Rychtet 


*)  PordenoDe. 

*)  D.  i.  in  Tirol. 
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die  kaiserlich  Maycstat  sovil  zue,  damit  ir  Maiestat  zu  Ern  auf  besol- 
dung  FunlTzehentausent  Schweitzer  In  Italia  zugen,  auf  Fern  zue.  So 
hett  auch  hemcitcr  maximilian  vil  gueter  Land.skuecht,  auch  darzue 
den  alten  Hauffn,  Also  daz  Ir  Mt.  oh  dreysig  tausent  man  zu  Ross  vnd 
fuess  hett.  Aber  die  Lantzknccht  ?nd  .schweitzer  kunnten  sich  in 
Ainigkait  gegen  einander  ganntz  nicht  vergleichen.  Doch  als  Kays.  Mt. 

Mir/,  selbs  ins  veld  kam,  ward  wunderparlieh  ain  Kichtsal  zwischen  Ir 
gemacht.  Als  nu  dises  voick  in  Italia  kam  vnd  nach  aller  Notturft 
gerust  was,  zugen  die  frantzosen  auf  Maylannd  vnd  die  Venediger  auf 
Padua  zue,  sich  dasclbs  zu  cnnthalten.  Aber  Kays.  Mt.  als  obrister 
Vcidhauptman  in  aigner  Person  Eyllet  dem  frantzosen  piss  an  den 
pass  Crobatza ')  veintlich  nach;  aber  Ee  dises  teutsch  voickh  für 
Maylland  kam,  betten  die  frantzosen  die  stat  besetzt  vnd  werhaft 
befestiget.  Aber  nicht  dest  weniger  zoch  hemcitcr  maximilian  herlich 
für  Mayllandt,  vermainende  die  stat  zubclegern,  zu  beschiessen  vnd 
zugewinnen.  Vnd  als  die  schweitzer  disen  ernst  sachen,  die  doch 
Mayllandt  von  Irs  grossen  nutz  wegen  nit  lassen  verderben,  hueben 
sy  villerlay  Gattung  an.  Dapey  zebedenngkhn  vnd  offenllich  zu  mer- 
khen  was,  daz  sy  fürpass  nicht  thuen  würden,  auch  weder  sturmen 
noch  schlachen.  Zugen  auch  von  tag  zu  tag  ab.  Erzaigten  sich  ganntz 
wider  Kays.  Mt.  Des  aber  Maximilian  gautz  erschrocken,  dann  damit 
sein  macht  in  ainem  (_Bl.  frömbden  Land  ganntzlich  gemindert. 
Vnd  wiewol  Maximilian  den  Schweitzern  fünf  gülden  vnd  den  Lands- 
knechten nur  vier  gülden  gab,  Noch  dennocht  be.stucnde  er  mit  den 
Schweitzern  dise  verderbliche  abentheur.  So  viel  auch  der  Zeit 
ganntz  vnglücklich  ain  vnwill  vnder  den  Landsknechten  für,  der 
bezallung  halben.  Verschmaebt  Inen  auch,  das  die  schweitzer  mer 
besoldet  sein,  dan  sy.  Auss  den  vnd  andern  vrsachen  erhueb  sieh  vil 
Widerwill  vnnder  den  Knechten,  also  das  bemeltcr  Maximilian  nach 
grosser  Zerung  vnd  gelts  Verschwendung  nichts  geschaffen,  mit  Mue 
vnd  arbait  wider  ln  teutsch  Lannd  kam.  Vnd  als  oflenbar  am  tag,  so 
ist  sein  Mt.  vber  die  vnfuegsamisten  perg  vnd  weg  Winterszeit,  pey 
grossen,  tieffen  Schnee  gezogen,  gemartert  vnd  peinlich  darvon  kumen, 
vnd  allen  seinen  Zeug  hinder  sein  verlassen  muessen.  Vnd  wo  got 
nit  scheinparlich  sein  gnad  mit  Ime  gewürckht  bette,  so  wäre  nit  wol 


')  Wahrsclioinlicli  in  der  Gegend  von  Garardo,  nordüstlieti  von  Brescia. 
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muglich  gewesen , Das  sein  Kunigklieh  Mayestat  darvon  hett  kumen 
rangen.  Er  wäre  von  den  seynigen  zu  lorfers ')  gar  nachent  erschla- 
gen worden.  Die  In  da  sehalten  'ain  apfelknnig’,  'ain  stro  Knnig’ 
Tnnd  vil  ander  graussamlich  vner  vnd  erschrockenlich  zncvermuet- 
tnng.  Das  es  got  in  seinem  Reich  hett  erparmen  rangen.  Er  was  Ton 
mcnigklich  verlassen,  sein  her  was  weit  von  Ime,  so  muesst  er  auch 
den  veinden  vnd  den  walischen  paurn  in  die  hende!  Also  was  sein  weg 
geschickht.  Vngevarlich  hundert  Knecht  auss  disem  lannd  der  grave- 
schaflt  (Bl.  12“.)  Tirol  hette  er  ain  klaine  Zeit  pey  Ime,  die  In  des 
Wegs  ainsthails  belaittcten,  die  auch  dernach  vmb  derselbigen  guet- 
that  willen  nit  meer  zu  den  HauHen  der  teutschen  Knecht  kumen 
getorfen.  Doch  kam  der  teur  furst  maximilian  mit  grosser  raue, 
fröscht,  arbeit  zu  Ross  vnd  fuess  auf  den  perg  des  Nonns  an  der  cisch 
alda  sich  Ir  Mt.  zu  Rastn  etlieh  Zeit  enthielt.  Aber  nicht  dester  weni- 
ger so  warn  seine  Rät,  sein  Zeug,  der  Hauff  zu  Ross  vnd  fuess  noch 
in  Ittalia  mit  grosser  wagnuss.  Vnd  wie  der  malst  tail  aller  Rustigung 
zergieng,  zerprochen,  zerrissen  vnd  verloren  ward,  doch  so  kamen 
nit  vil  namhafter  personen  vmb  ir  leben.  Dan  dieweil  die  kays.  Mt. 
selbs  in  aigner  Person  im  ersten  glid  der  Ordnung  mit  seinem  lanngen 
spiess  gestannden , Noch  dennocht  ist  daz  wandlbar  gluck  so  vnbe- 
stenndig  gewesen  vnd  disen  Erschrockenlichen  hanndl  also  gefuegt. 
Doch  Ee  Maximilian  von  den  teutschen  auss  walisch  lannd  gezogen, 
hat  Ir.  Mt.  mit  seinen  aignen  leuttn  also  geret,  des  Ich  warhaft 
geschriRn  gesehen:  Tr  lobsamen,  starken,  Manlichen  teutschen! 
Wie  sol  ich  mit  euch  reden,  das  mein  Rede  angenäm  vnd  von  euch 
aufgemcrckht  werde  ? Rede  ich  mit  euch  als  eur  erborner.  Natür- 
licher herr,  so  ist  mein  Rede  villeicht  nit  Angenommen,  noch  pey 
euch  licplich  zehören.  Aber  ich  hab  euch  allen  vnd  iedem  in  sonn- 
ders  mein  gehör  vnd  das  gemerckh  meiner  verstenttnus  alzeit  willig 
mit  getailt.  Das  thuend  ietz  auch  gegen  mir.  Hörend  mich,  ir  lieben 
teutschen!  Ir  lieben,  erkanntten,  Ir  vertrautten  Lantzknecht!  Ver-  * 
lierend  nicht  (Bl.  12*.)  Eur  herlich  lob,  daz  do  schwebt  in  asia 
vnd  affrika,  an  mir  Eurem  herrn.  Pin  ich  ietz  eur  Herr,  so  ist  doch 


*)  Wohl  Lnvis  zwischen  der  Etsch  und  dem  Avicio.  Oberhalb  Lavis  zieht  sich 
der  Weg  ins  Val  di  Non,  während  die  AuslSufe  des  Nonbergs  an  der  Etsch 
hinliehen. 
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die  herschaft  gottes,  vnd  nicht  mein.  Weitet  ir  mein  nicht  verscho- 
nen, so  gcdenngkht  an  die  eere  der  teutschen  nacion!  Ir  seit  ja 
teutsch , euch  hab  dan  der  luft  alhie  in  der  Zeit  der  fünf  Jar,  so  ir 
hie  seit,  walische  hertzn  vnd  gemuet  eingewärt!  Gcdenngkht,  das 
ir  lanzknecht  vnd  nit  Schweitzer  seit.  Furchtennd  doch  gott  rnnd  das 
geschray,  so  in  aller  weit  vnaufliorlich  erhillen  wurdet.  Ir  mugt  an 
mir  ietz  wol  vnd  vbl  thueii.  Aber  ich  erkenne  Eurn  grimen  gegen 
mir  nicht  hestenndig;  Dan  was  solt  ich  ie  gegen  euch  verschütt 
haben?  Pin  ich  nit  der,  der  euch  in  Nidcriand  gegen  den  hertzog 
von  ghcldern  vil  gcwins  hah  zuegefuegt?  Habt  ir  dan  vergessen, 
was  ich  euch  an  allen  enden  der  weit  hab  angelegt.  Also  daz  es 
ietz  ganntz  darzue  körnen  ist,  daz  menigklich  Euch  haisst,  nennt  vnd 
berueft  sein  'meine  sune’?  Welt  ir  mir  das  so  hoch  verweisen, 
das  ir  eurem  sold  ain  klain  aufhaltn  gethan  habt?  Es  ist  doch  den- 
nocht  nit  meiner,  sonnder  andrer  personen  schuld,  die  ich  zu 
benennen  geschweige  auss  vrsach.  Mag  ich  dan  an  allen  orttn  sein? 
So  habt  ir  desshalben  auch  pissher  nit  vil  nott  erlittn.  Habt  ir  aber 
grosse  gepresten  gelitten,  das  Ist  eurer  tugent  schuld.  Dann  jungst 
habt  Ir  Ain  guette,  Reiche  stat  vor  eur  gehebt,  darin  Ir  wol  etwas  zu 
Bufenthalt  befunden  bettet,  aber  Ir  habt  auss  Eurer  tugent  die  biirger 
darin  zedringen  vermitten.  Oarvmben  ir  hoch  ze  loben  seittl  Doch 
ietz  gelanngt  eur  Nott,  von  den  walischen  (Bl.  13“.)  abgekert,  mit 
hauifn,  schreyen  vnd  vnfucr  gewaltig  an  mich.  Hab  ich  euch  dan  mer 
vbls  erzeigt,  dan  die  von  der  stat  pressa,  die  täglich  eurss  Sterbens 
begern?  Ich  lass  es  aber  also  guet  sein.  Das  verschulden  ist  villeicht 
an  mir,  doch  hab  ichs  vmb  euch  Ja  nit  verdiendt.  Ir  secht,  das  ich  zu 
Er  der  teutschen  so  gross  gelt  verzogn , mein  selbs  leib  auch  nit 
gespart,  sonder  dargepottn.  Ir  wisst  auch,  wie  ich  durch  die  Schwei- 
tzer so  hoch  betrogen  worden.  Desshalben  ich  ditzraals  an  eur  hilf 
hie  nicht  erlangt  hab,  dan  Verschwendung  grosser  hauflen  der  Muntz. 
Aber  Ir,  0 Ir  lieben  teutsche.  Redlichen  lanndsknecht!  bedenngkht 
die  tapferbait  eurer  Hertzen.  Nit  seit  ir  die,  die  allein  vmb  gelt, 
sonnder  vmb  Er  gestritten  haben.  Erkennend  ir  mich,  so  wisst  ir,  das 
ich  nicht  dan  Eur  getreuer  Hauptman  vnd  fucrer,  vnd  nicht  allain 
mein,  sonnder  eurer  Ern  hoch  begierig  pin.  Ich  pit  euch,  seit  vest 
vnd  manlich,  behaltet  euch  selb  vnd  mir  die  mächtig  ^tat  pressa. 
Wiewul  ich  ietz  nit  geld  gemuntzt  hab.  Noch  dennocht  damit  ir  mich 
willig  beßndet,  pin  ich  erputtig  alle  mein  Credentz,  silbergeschQrr 
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vnd  klainot  euch  darzegebeii,  pittend,  in  pesten  suliclis  zu  Elmpfa- 
chen  etc.’ 

Vnd  wiewol  die  Kays.  Mt.  dergleichen  vnd  vil  .schöner  Rede  gegen 
den  Knechtn  gethann,  sind  die  doch  nicht  angenäm gewesen,  vnnd  ist  zu 
erparmen.das  Ainmal  dieteulschen  so  fraTenlich  anirem  herrngehandlt 
haben , Das  doch  vorher  pey  den  teutschen  vngewont  gewesen  ist. 

Also  sich  nu  aber  (Bl.  13*.)  die  Sachen  des  kriegs  halben  auf 
der  teutschen  seitn  ganntz  vbl  geschickht  hett,  das  auch  dieweil  das 
Mayllanndisch  lannd  verlassen  vnd  pressa  verlorn  was.  Begab  sich 
doch,  das  die  pesten  Kriegsleut  der  teutschen  all  verloren  wurden,  u.  M«i. 
vnd  die  so  nach  pliben  kamen  gen  Bern.  Der  Zeit  was  signor  Mark- 
antonio ain  Colloneser  ')  der  obrist  zu  pcrn,*Ain  vast  Redlicher  Walch. 

Doch  was  sol  ich  lang  von  disem  schreiben?  Es  kam  darzue,  das  die 

Venediger  vnd  frantzosen  sovil  Voicks  für  Fern  prachten,  das  die  stat 

hart  gedrunngen  vnnd  benottiget  ward.  Vnd  wiewol  die  teutschen  vest 

hielten,  so  ward  doch  zu  letscht  der  Krieg  aufgehebt,  vnd  die  stat 

pern  durch  Kays.  Mt.  dem  Kunig  von  frankreich  gegeben.  Der  die 

dan  Kunig  Karin  von  Ispania,  Jetz  Römischen  Kunig,  vnd  derselb  den 

Venedigern  wider  geben  solt.  Beschach  als  ains  tags , vnd  was  die 

stat  Pern  ains  tags  vierer  herrn.  Vnser  Voick,  die  furstischen  Knecht, 

zugen  berauss.  Vngevarlich  Lucie  des  IS  16  Jars  enndet  sich  discr 

grossmachtig  Krieg  den  Venedigern.  Doch  pliben  Kays.  Mt.  die  umÄ«  13.  Dcc. 

stat  Rofreid,  etlich  stet  vnd  flecken  am  gartsee.  Auch  etwo  zway  guete 

stötlein  Im  friaul  vnd  etlich  herschaften.  Aber  gar  vast  vil  mer,  dan  sy 

wert,  sint  sy  gestanden.  Zu  ge.schweigen  wievil  gueter  leut  in  disem  Krieg 

vmbpracht,  erstorben  vnd  verdorben  sind,  der  furwar  on  ZaI  sind.  Vnd 

furwar  ich  glaub,  das  in  dem  sechzehn  Jarigen  Krieg,  den  (Bl.  H".) 

Hanibal  mit  den  Römern  gefuert  hat,  nit  mer  Voick  erschlagen  worden 
sey.  Got  behuet  vns  hiefur  vor  ainen  solichen  Krieg!  Doch  lass  ichs 
dazmals  also  beruen. 

Also  nu  diser  krieg  sich  also  geschickht,  vnnd  mit  klainem 
nutz  der  Kays.  Mt.  halben  geendet  hett.  Also  das  seyner  Maiestat 
Romzug,  auch  die  erlangung  der  kayserlichen  Krön  so  vast  verhindert 
vnnd  ganntz  vnerlanngt  was,  huebe  Ir  Maiestat  an.  Je  lennger 
Je  betruebter  zewerden.  Darzue  so  warn  sovil  vnruen  in  dem 
Reich,  das-  Ir  Mt.  vberflissig  vil  zu  schaffen  hett,  dieselbigen  Krieg 


*)  Da»  ist  Marcantonio  Colonna. 
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TDd  Irrungen  zuersetzen.  Ynnd  wiewol  Ir  Mt.  vil  zuthuen  hette,  so 
vergass  doch  Maximilian  nit  seiner  Anichel,  beder  Kunig  Karlum  vnd 
Ferdinandum,  sonnder  verdacht,  die  zu  grossen  Ern  znhringen.  Ver- 
fueget  sovil , das  Karolus  vber  Meer  in  Hispania , vnd  Verdinandus 
herOber  in  die  Niderland  käme.  Vnnd  warden  die  grossen  lannd 
Hispania,  auch  die  Niderlannd  Jedem  herrn  fiirderlich  vnd  pald  gehor- 
sam, alles  mit  grossem  gifickh,  on  ainicherlay  Pliietvergiessen.  Vnnd 
ist  dem  Trumen  Maximilian  on  Zweifl  sein  vnglQck,  so  er  in  Italia 
gehebt,  hiemit  wol  vergleicht  worden. 

In  discr  Zeit  erhueb  sich  auch  ain  wunderbarliche  Zusamen 
Verfuegung.  Üan  Kays.  Mt. , der  Kunig  von  Vngern  vnd  der  Kunig 
von  Polland  kamen  alle  dFcy  zu  Wien  mit  gar  herlichem  pracbt  zu- 
samen.  Vnnd  vngezweiTelt  (Bl.  14'’.)  alda  vil  cristenliche  Sachen 
gehandit , Doch  vnnder  Andern  die  heyratt  abgerett  zwischen  Kunig 
Karls  vnd  des  Kunigs  von  V'ngern  tochtcr.  Dieselbig  des  Kunigs  von 
Vngern  oder  Hungern  thochter,  auch  ain  Schwester  Kunig  Karls, 
kamen  bede  gen  Insprugg , alda  sy  vast  vil  Zeit  pey  dreuen  Jaren 
baussten.  Doch  solt  bemelts  Kunig  Karls  Schwester,  als  man  sagt, 
dem  Kunig  gen  Hungarn  gegeben  werden.  Solich  vnnd  dergleichen 
vil  Sachen  handelte  die  Kays.  Mt.,  Doch  zum  letschten  beschrieb  Ir 
Mt.  ainen  Reichstag  allen  Kurfürsten  vnd  fürsten,  vnnd  als  man  ver- 
maindt,  so  hab  Ir  Mt.  der  Zeit  gehandit  von  der  künftigen  Erwellung 
aines  Römischen  Kunigs.  Vnnd  dessmals  was  gar  ain  grosse  Hanndlung 
vnnd  Tagslaistung  zu  Augspurg.  Doch  ist  an  Zweifl  wissend,  das  Ir 
Kays.  Mt.  ain  vast  schöne  lannge  Rede  zu  den  Kurfürsten  getban.  Auf 
Maynung:  'als  sollen  sy  bedcnncken,  das  er  nu  ain  lange  Zeit  dem 
cristenlichen  voick , den  Kurfürstn,  fürstn  vnd  stSnnden  des  heiligen 
Reichs  gedienndt,  desshalbcn  sein  Mt.  numals  vermudet  vnd  eralten 
war,  desshalben  Imehinfiir  die  Kayscrlich  Krön  zu  Erlanngen  auch  nit 
muglich  [zuerholen],  Darvmb  pätte  er,  das  sy  ainen  seiner  gefreu^jj^t- 
ten,  Kunig  Karolum  In  Ispania,  nach  seinen  Tod  zu  Römischen  Kunig 
erwciten,  vnnd  Ine  damit  Erten , in  ansehung  vnd  betrachtung, 
(Bl.  15“.)  das  er  von  wegen  des  heiligen  Reichs  nu  nachennt  alles 
sein  vatterlich  erb  versetzt  vnd  verthan  hette.  Vnd  wiewol  ersolichs 
anch  zum  tail  mit  gejaid,  mit  paissen  vnd  Erlichen  freunden  anworden 
hette,  so  wäre  doch  der  maiste  tail  auf  Ine,  als  auf  ainqji  Erwciten 
Römischen  Kayser  gangen,  vnd  wär  guet  wissend,  wo  er  nit  Römischer 
Kunig  gewesen,  wär  Ime  in  seinen  erblanden  kain  solicher  abfal  vnd 
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Eingrif  beschelienn.  Sy  soiten  auch  bedcnngkhn  des  heiligen  Römi- 
schen Reichs  rnnd  der  teutschen  Er  vnd  nutz,  vnd  dapey  erkennen,  daz 
er  Inen  als  Curfursten  all  Ir  freihait  geniert,  pessert  vnnd  Nymandt 
von  den  seynigen  getriben’.  Vnd  als  man  glaublich  sagt,  so  hab  sein 
Kays.  Mt.  so  weysslich  nye  gerett,  als  auf  disem  Reichstag.  Nach 
Vollendung  dises  Reichstags  zoch  die  Kays.  Mt.  Maximilian  in  discs  s. 

Land  gen  Insprugg  zue.  Aber  zu  Insprugg  nit  wol  empfangen,  vnd 
das  aus  der  Vrsach.  Als  vor  etlichen  Jaren  Ir  Kays.  Mt.  auch  zu 
Insprugg  gelegen,  vnd  etwas  in  die  vier  und  zwaintzig  tausent  gülden 
schuldig  was  worden,  die  dan  Ir  Mt.  dem  Regiment  berolchen  zu 
bezallen  hett.  Das  aber  nit  beschechen,  dan  fürwar  diser  Zeit  ist  die 
finantz  vnd  geschickliehkait  gelt  zu  vberkomen  so  geschwind  gewesen, 
daz  davon  zu  schreiben  ainem  w'enig  wissenden  nit  wo!  muglich  ist, 

(ß/.  15*'.)  Jedoch  die  schuld  was  den  Armen  leuttn  den  Wirten  zu 
Insprugg  vnbezalt,  wiewol  die  Kays.  Mt.  nit  anderst  vermaind,  dan 
es  wäre  lederman  Entricht  vnd  benuegt.  Darumben  wolten  auf 
dissmal  die  wirt  zu  Insprugg  des  Kaysers  hofgesinde  mit  nichte 
einnemen , Inen  wurd  dan  zuvor  die  alt  schuld  bczalt.  Darab  die 
Kays.  Mt.  ain  gross  Misfallen  gewann  Auf  ain  Regiment,  auch  auf  die 
statleut  zu  Innsprugg,  vnd  bekumert  sich  seine  Mt.  diser  schmach 
vnd  hanndlung  so  vbl,  das  desshalben  Ir  Mt.  In  Krankheit  zu  Ratten- 
berg am  In  viel.  Vnd  doch  also  krannckher  rugkht  sein  Kays.  Mt.  das 
Lannd  hinab  piss  gen  Wels.  Aida  erkrannkht  Ir  Mt.  erst  gar  vnd  so 
fast,  das  desselbigen  Legers  Ir  Mt.  nit  mer  aufstuende,  sonder  bczallet 
alda  Ir  Mt.  Natürlich  schuld  vnd  schid  von  disem  Eilend  salicklich, 
vnd  starb  am  zwelflen  tag  Januari  des  funITzehenhundertisten  vnd  iz.  Jänner. 
Neunzehenden  Jars,  seines  alters  im  Neunundfunftzigisten  Jar.  Ward 
darnach  zu  der  Neustadt  in  osterreich  begrabn.  Got  well  sein  vner- 
schepflioh  Barmbertzigkaitt  mittailn  seiner  sei! 

Diser  Maximilian  ist  ain  vast  frumer,  erlicher  man  gewesen. 

Sich  aller  fürstlich  tugent  geyebet  In  seiner  Jugent,  vil  gross  krieg 
erlitten,  (ß/.  16".)  vnnd  zwo  elich  frauengehebt,  dieAine  ain geborne 
hertzoginn  von  Burgundt,  die  andere  ain  hertzoginn  von  Maylandt.  Pey 
der  von  Burgundt  hat  seine  Kays.  Mt.  ainen  sun,  Kunig  Phillips  von 
Castillia,  llertzog  zu  burgundt  gehebt,  vnd  ain  tochter,  fraw  Margreth. 

Aber  pey  der  von  Mayllandt  hat  Ir  Mt.  kainen  Erben  gehebt.  Von 
Jugent  auf  hat  sein  fürstlich  gnad  lust  vnd  lieb  gehebt  zu  gejaid. 

Dan  als  pald  Ime  ertzhertzog  sigmund  von  osterreich  dises  Lannd 
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pey  lebenligen  leib  vbergab,  hueb  er  an  die  Hirschen  sonderlich  lu 
befrieden,  legt  (auf)  Jager,  vorstknecht,  hund,  vaickner,  valckn  vnd 
waidberg  grossen  costung.  Aber  doch  ist  nit  von  Ime  gehört,  das  er 
wider  Ordnung  Ain  Junckfrau  Irer  ern  entsetzt;  er  ist  Milt,  keusch, 
saninmuettig,  diemuettig  vnd  ganntz  tugenntli6h  gewesen;  vnnd  ist 
vmb  nichte  zorniger  worden,  dan  allain  vmb  wiltprats  willen.  Dess- 
halben  hat  er  zu  Zeittn  vil  nachred  leiden  muessen.  Wiewol  dennoch 
gar  vast  vil  heschwarnus,  der  birschen  halben,  fürliellen ; vnd  erhueb 
sich  im  lannd  der  graveschaft  Tirol,  auch  im  Inthall,  darumb  gar  vil 
Jamers.  Dan  als  die  Kays.  Mt.,  wie  oben  gesagt  ist,  von  Insprugg 
abschid,  Liess  Ir  Mt.  zu  Regenten  herrn  micheln  von  Wolckennstain, 
Lanthofmaistcr,  Herrn  Jorgen  von  Firmian,  Marschalekh,  hern  bansen 
Caspar  von  Laubenberg,  Karin  Trappn,  herrn  Wilhalm  von  Wolcken- 
stain,  Jörgen  Botschen,  Herrn  Sigmund  von  Thun,  Docktor  herrn 
Jeronimum  Baidung.  So  was  Johannes  canntz  (Bl.  16*.')  Verwalter 
der  Tirolischen  Canntzley.  Aber  am  hof  pey  Irer  Mt.  was  der  Mattheiss 
lanng,  ain  burger  von  augspurg,  der  sich  aber  also  hielt  mit  seiner 
weyshaitt , das  der  von  so  nidern  stanndt  in  kurtzn  Jarn  aufkam,  das 
der  ain  Cardinal  vnd  jetz  zu  letscht  darzu  ertzbischof  zu  saltzburg 
w'orden.  Diser  man  hat  diser  Zeit  nicht  minder  gegolten,  dan  aristo- 
teles  peym  alcxander  oder  hanibal  pey  denen  von  carthago.  Er  hat 
vast  alle  stannd  der  gewaltigkait  getragen,  vnd  ist  sich  ab  dem  glQck 
hoch  zuverwundern.  — Her  Ziprian  von  sarnthein  was  Römischer 
Kanntzler;  Her  Nicklas  Ziegler  hielt  ain  Canntzley,  was  ain  mächtig 
vernunlTlig  Reich  man.  Maister  bannss  Renner,  schürf,  Vinsterwalder, 
Kirehmilllner,  Waynisy,  Vnd  noch  vil  secrelari  bett  diser  Zeit  die 
Kays.  Mt.  Auf  dise  geschriiriweysen  ist  dem  Kayser  ain  vnmässig 
gelt  gangen.  Man  sol  mir  nit  verweisen , das  ich  in  meiner  vermer- 
ckung  die  sccretari  vnd  Schreiber  vorsetz  vnd  erst  hernach  die  edlen 
Rät.  Dan  es  ist  auch  also  im  Wesen  gewesen,  dan  hirschen  vnd 
Schreiber,  Jäger,  Vaickner  vnd  hunde  haben  diser  Zeit  die  pesten 
Vorstände  vnd  hilferzaigung  gebebt,  ln  suma  aller  pracht  vnd  alle 
macht  an  guet  vnd  gelt  betten  die  sccretary , Dan  ain  jeder  hett  ain 
kayserliches  sccret,  damit  sy  Irn  stadt  erhaltn  mechten.  Aber  her 
lienhart  Räuber  was  hofmarschaick;  Ain  graf  von  Mansfelt  trugksäss; 
Sigmund  von  Dyettrichstain  silberkammer;  Der  graf,  Palbier,  OgIein, 
Herbst,  Matheis,  Palbier,  waren  (Bl.  17‘.)  seiner  Mt.  Kamerer;  vnd 
wiewol  das  alles  niderer  gepurt  leut  erkannt  seynd,  haben  sy  doch 
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gross  guet,  auch  vil  gelaubens  pey  Kays.  Mt.  gehebt,  vnd  rast  ril 
raer,  dan  hochgelert,  bericht,  weyss  Männer.  Obgemelfer  her  Sigmund 
von  Dyettrichstain  ist  pey  klainer  Zeit  von  Aineni  pfärde  au  viertzigen 
aufgestiegen,  vnnd  eyllend  ain  vast  grosser  herr  worden,  wiewol  er 
dapey  klainer  person  was.  Wie  diser  Zeit  alle  Regiment  vnd  stannd 
besetzt  gewesen  sind,  wayss  ich  iiit.  Aber  das  hab  ich  wol  erlernt, 
das  die  Kays.  Mt.  wenig,  oder  also  zehayssen  gar  nicht  an  lannden 
vnd  leuttn  von  Rinkomen  gehebt  hat.  Resonders  ist  ofTenhar,  das  in 
disem  lannd  alles  daz,  das  gelt  getragen  hat,  versetzt  gewesst 
ist.  Dan  die  fugger  von  augspurg  haben  das  gross  guet,  daz  auss  dem 
perchwerch  zu  schwatz  Jarlich  gefallen  ist,  in  V'ersatzung  weyss  Ine 
gehabt;  daran  sy  .larlich  ob  zwaymalhundert  tausent  gülden  erlanngt 
haben.  Daz  Pfanhauss  ist  vast  gar  alles  vertailt  gewesen,  also  daz  zu 
Hall  Im  Intal  nicht  dan  darstreckung  den  Kaiser  gepurt  hat.  Der  Zol 
am  lueg.  Im  Kuntersweg  vnd  zu  botzen  ist  der  provisoren  gewesen. 
Alle  herschalften  vnd  gericht  sind  verpfenndt  gewesen;  vnd  so  ich  in 
der  Warhaitt  Reden  sol,  so  hab  ich  nit  ain  tapfer  gericht  Im  ganntzen 
land,  dan  botzen,  Rungelstain,  Leuchtenburg,  Laymburg,  vnd  daz  gar 
nicht  tragt  befunden,  das  dem  Kayser  oder  Landsfursten  zuestunde. 
Herr  Lienhart  von  Vels,  was  Lanndshauptman  der  etsch,  hett  auch 
etlich  guet  pfanttschafften.  Aber  herr  Michel  »von  Woickensfain  ob- 
gemelt  hett  diser  Zeit  (Bl.  17''.)  gross  gelt  vnd  vil  Schlosser,  gericht 
vnd  herschaften  Inne.  Er  was  ain  kluger,  weyser  man, 

Als  ich  aber  vor  beschriben  hab,  das  der  hirschn  halb  vil  Wider- 
fuegs  In  disem  Lannd  enntstuend  nach  absterben  Kays.  Mt. , Sol 
vermergkht  werden.  Als  nu  offenwar,  vnd  Kays.  Mt.  tod  vnd  laidig 
abgang  verkündet  ward,  Erhueben  sich  die  gemainen  gerichtsleut 
wider  ain  Regiment  in  Vngehorsara,  vnnd  vnnderstuenden  sich  mit 
aller  macht,  die  hirschen  vnd  des  furstn  gefreitt  wiltpred  ze  Jagen, 
ze  schiessen  vnnd  zuvertreiben.  Vnnd  damit  ich  kurtz  davon  schreib, 
so  was  in  allen  gerichten  dises  lanndes,  auf  allen  verpottn  gejaiden, 
vnd  auf  allen  des  fürsten  vischwaiden  ain  solich  verderben,  daz  es 
wunderlich  davon  zeschreiben  wäre,  Dan  nit  allain  die  dreyssig  oder 
viertzig  jarigen  Paurn  jagten,  luden,  vischten  vnd  viengen,  sonnder 
es  thetten  auch  die,  die  von  alter  vnd  Jugent  kaum  geen  kundten. 
Auch  die  frauen  vnnd  Meglten  halfen,  vnnd  rietten  zu  Jagn  vnd  vischn. 
Vnd  wider  solich  LaufTen  vnd  Jagn  half  kein  schwäre  des  gepots, 
noch  auch  nit  Ir  selbs  bewilligung.  Darzu  warden  sovil  seltzamer 
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Rede  wider  die  obrigkaitt  gepraiicht,  das  es  zu  verwundern  ist.  Dan 
etlich  sagten:  'sy  betten  jetz  kain  Lanndsfursten.  Kunig  Karl,  ir 
Landsfurst,  war  in  ispania,  war  nit  zu  glauben,  das  er  herkäm  in  dise 
lanrid.  Darumb  so  weiten  sy  sich  ainmal  der  beschwärung,  so  Ine 
Menigfeltig  aufgelegt  wäre,  Enntledige’.  Vnnderstuenden  sich  auch 
vber  alle  der  Hersehaft  gepott;  Machten  Lannttag,  besamung, 
(Bl.  1^.)  Conspiracion,  entlieh  der  Maynung,  die  Hirschen  vnd  wer 
darwider  redet  zuerwürgen. 

Vnnd  wiewol  die  herrn  des  Regiments  der  Zeit  sich  gern  vom 
Regement  gethan  betten,  so  was  doch  der  hanndl  so  eylend  vnnd 
vnversuunen  erganngen,  auch  der  Lanndsfurst  so  weit,  daz  die  mit  nichte 
sich  der  Hanndlung  entschlachen  getorfen.  Beruefllen  dennocht  von 
allen  stannden  der  graveschaft  Tirol  leut  des  auschuss,  hielten  damit 
Rat  auf  dise  Maynung:  Zum  ersten  was  zethuen  warf.  Damit  in  diser 
Irung  die  obrigkait  dem  Landsfursten  nit  gemindert  wurde?  Daz  auch 
dapey  die  gemainen  Landleut  vnd  gerichts  Vnntterthanen  nit  gegen  den 
stännden  in  aufruer  erwuechsen  ? Diser  Zeit  was  weyses  Rats  vast  not. 
Dan  als  zu  glauben  vnnd  von  vil  alten  geret,  wardc  kain  gedachtnus 
so  laiing,  daz  die  ie  solich  vnainigkait  alhie  im  landt  geliert  hetten. 

Nach  langer  Rat  ersuechung  worden  etlich  im  ausschuss  der 
lanndticut  ausgeschoscen , also  das  etlich  in  das  ober,  etlich  in  das 
vnnter  Intal  zicchen  sollen,  vnd  alda  bcschaid  geben  vnd  nemen, 
damit  aller  verstannd  der  vorig  gehalten  Lannttäg  Recht  in  ain  gemain 
gepildet  wiirdt.  Dan  Im  Intal  erhueb  sich  zum  aller  erstn  der  poch, 
der  pomp  vnnd  die  vbermuetigkait.  Als  aber  die  gesanntten,  Nämlich 
der  apt  von  stambs  '),  Jakob  Kuen  der  Burgermaister  von  Inspruck, 
vnd  Jacob  Contzet  gen  Imbst  in  das  ober  Intal  hekomen,  vnd  alda  Ir 
Werbung  vnd  bevelchung  aussrichten  vnd  thuen  wollten,  (Bl.  18'.) 
do  worden  diselbigen  gesaunten  in  dem  llauss  der  Werbung,  in  dem 
sy  stuenden,  von  den  gemainen  pauerleuttn  mit  spiessen  vnnd  waifen 
also  vmbgeben,  das  die  gar  kaum  mit  grosser  not  Irs  lebenns  errettung 
erlanngten.  Vnnd  begunden  die  paurn  also  zewuetten,  das  sy  Ainen 
der  nicht  in  der  gesannten  Rott  gehöret,  genant  hanss  Löbl,  darumb 
daz  er  ainss  edlmans  gestalt  bette,  piss  auf  den  tod  hart  wund  schlue- 
gen.  Vnd  wi.ssten  doch  nit , warumb  sy  solich  Romor  gehebt  hetten. 
Dan  man  wolt  Inen  zimlicher  mass  vergönnen  ze  jagen,  auch  daz  sych 
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auf  dem  seynigen  ain  Jeglicher  wol  der  Hirschen  mit  giietlem  Jagen 
Yiid  erweren  möchte.  Darzue  so  selten  sy  Ire  beschwarungen  anzai- 
gen,  darin  man  doeh  Miltlich  Wendung  thuen  wolt. 

Aber  der  gerichtsleut  Maynung  vnd  geschray  was  nicht  anders, 
dan  das  sy  sagten : 'es  wär  kein  Landsfurst,  so  hciten  die  Herrn  des 
Regiments  Jetz  kain  gewalt  mer.  Darzu  wären  sy  mit  dem  Kayser 
Tbl  vmbganngcn,  der  landsfurst  hict  nicht  Im  Laiind.  Man  hielt  Inen 
in  allen  Lannttagen  vil  zuegesagt,  aber  nicht  gehalten;  so  mochten 
vnd  wollen  sy  das  VViltprädt  mit  nichte  mer  leiden.  Sy  betten  auch 
guetten  bericht,  das  die  Kays.  Mt.  Ine  das  Wiltprad  am  Todipett 
geschaffen  hiet.  Aus  denen  vnd  andern  vrsachen  wollen  sy  jetzmals 
vmb  Nyemants  geschaft  geben,  sonder  des  (Ä/.  19“.)  Landsfürsten 
erwartten.  Vnd  wan  der  käme,  so  wollen  sy  hinwidrumb  thuen  was 
sy  schuldig  warn’.  Vnd  solich  Ir  furnemen  erschall  in  dem  ganntzen 
lannd. 

In  dem  ward  doch  die  besamung  der  Kurfürsten  gethan,  die  dan 
zu  Frankfurt  zu  samen  kamen,  vnd  erweiten  mit  Rechter  wal  den 
allermechtigisten  Kunig  Karolum  zu  Ispanien,  beder  sicilien  vnd  Jeru- 
salem, der  dan  was  Ain  sun  phillips  vnd  ain  Naturlichs  Anichl  Kayser 
Maximilians,  (Alles  Herrn  von  Österreich  vnd  graven  zu  Tirol,)  zu 
Ainem  Römischen  Kunig.  Vnd  die  Wal  ist  be.schechen  an  dem  zwelften 
Tag  Juny  des  1S19  Jars.  Wiewol  es  durch  manigerlay  Practickn  gar 
nachent  darzue  körnen  wär,  das  Kunig  Franzisk  von  Frankreich  erwelt 
worden  wär.  Aber  die  almachligkait  gots  hat  der  Zeit  schcinparlich 
gewurckht,  .Auf  das  die  Römisch  Krön  nit  von  den  Teutschen  wurd 
aufgehebt.  Vnnd  wiewol  dise  erwellung  aller  teutschen  nacion  hoch 
zu  Ern  gedienet  hat.  Noch  dannocht  sind  die  gemainen  gerichtsleut 
hie  im  lanndt  der  gravesebaft  Tirol  also  erherttert  gewesen,  daz  .sy 
desshalben  nicht  dester  pass  zu  Rue  vnnd  friden  gctracht  haben.  Sonnder 
vnd  wiewol  die  im  Intal  ainss  tails  stil  worden.  So  haben  doch  die 
gericht  stainacb,  stertzingen,  Rudnegg,  schonegg,  gulidaun.  Auch  die 
Bischolischen  von  Briehsen  desscibigeii  gotzhaus  leut  gcwaltigklich 
zusamen  gesetzt,  wider  menigklich  puntnus  gemacht,  vnnd  mergklich 
gejaid  vber  vnnd  wider  alle  bevelch  gethann,  auch  vnglaubliche  Zaien 
der  Hirsch  vnd  Thiere  erlegt.  Üan  eben  zu  vnglückh  was  das  Jar 
am  pirg  (Bl.  19*.)  vnd  pey  der  eben  so  grosser  schnec,  daz  kain 
thier  so  stark  was,  es  musst  erligen.  Vnnd  wer  straflfs  weyss  ain  wort 
darwider  Redet , der  muesst  gross  vnrecht  haben , sich  auch  seines 
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Icbenns  darüber  besorgen.  Es  kam  auch  desshalben  darzu,  das  sonnder- 
lich  die  von  Rodnegkh,  dcsselbigen  gerichts  rndertban,  Irn  Richter 
mit  gewalt  verjagtenii  vmb  klaiiicr  vrsach  willen.  Dan  als  auf  ain  Zeit 
in  solichem  geschray  ain  paur  am  Mcransen  mit  geladner  puchsn  rnd 
prinendenZuntstrick  im  marckht  gewaltig  vnd  fravelich,  vber  aussgan- 
gen  gepolt,  zu  Mülbach  vmbgangen , de.sshalben  Ine  Sigmund  Hage- 
nawer  als  Richter  mit  worttn  straffen,  des  aber  der  paur  nicht  zeguet 
annemen  wolt,  sich  on  Not  zu  weer  gesetzt,  demnach  Im  bemelter 
Richter  die  puchscn  genomen  vnnd  damit  ainen  straich  gegeben,  Vmb 
desswillen  wart  ain  solich  lautfn  vnnd  In  dem  gantzen  gericht  ain 
Zusamenfuegen , das  laut  gesagt  ward,  daz  schloss  Rodnegkh  soll 
gcsturmbt  werden.  Aber  ain  fruiner  edlman,  genant  sigmund  Prandisser, 
waz  derzeit  pflegerzuRodnegg,  der  kuntc  mit  diemuet  vnd  geschickten, 
auch  vberhorenden  worttn  sovil  erholen,  daz  dennocht  der  hochmiiet 
verinittcn  plib.  Dennocht  was  es  dazue  komen,  daz  weder  Richter, 
Schreiber  noch  gerichts  Pot  alda  sein  getorfn.  Vnnd  wiewol  bemelts 
gericht  Rodnegckh  diser  Zeit  her  Michels  von  Woickenstain , des 
Mächtigisten  des  Lanndes  was,  noch  dannoebt  waz  alda  kain  gerichtlich 
gepiettn,  herschaff  noch  hanthahung.  Vnnd  dieweil  nu  disen,  auch 
andern  gerichtsleutten  kain  ernstlicher  widerstand  begegnet.  Erschiene 
Inen  Ir  Furnemen  für  guet  in  Irn  äugen,  vnd  bedachten  nit  daz  Ir 
erster  angrif  den  lanndsfursten  bctrellend  wurde.  Erhueben  sich  Irs 
Wesen  so  hoch,  vnd  vermainten  so  gewaltig  zesein,  das  sy  auch  die 
erbhuldigung  (/i/.  20“.)  den  gesaunten  des  Landsfursten  nicht 
thuen  wollen.  Vnd  wiewol  daniiocht  etliche  gericht  im  lannd  die  huldi- 
gung,  auf  gros,  vberflussig  ersueehen  vnd  bewilligen,  so  man  Inen 
hinentgegen  thuen  muesst,  thetten,  so  wollen  doch  etlich  gericht,  vnd 
besonnders  die  am  Eysackh,  nichts  Rechtmessigs  annemen,  sonder  Irm 
gewalt  trauen,  vnd  verhärten  alzeit  darauf:  'als  obderLandsfurst  nicht 
käme;  alsdan  so  woltn  sy  Inen  der  Zins  vnd  steiir,  auch  aller  alten 
schulden  abhelfen'.  Wiew  ol  ich  auch  dapey  mues  anzaigen,  das  den- 
nocht maniger  fromer  man  in  den  gerichten  befunden  ward,  dem  solich 
hochmuet  vast  laid  vnd  wider  was.  Aber  der  pSsn  waren  derzeit 
sovil  im  lanndt,  das  sich  die  fromen  vom  adl  nicht  geregen  oder 
emporn  getorfn.  Dan  alda  was  kain  vorecht,  zucht,  gotslieb,  noch 
gehorsam  mer.  Auf  Strassen  vnd  peyn  stetten  wurden  die  Leut  ersto- 
chen , erwürgt  vnd  erschlagen,  vnd  Nyemandt  was  mit  dem  Andern 
zu  frid.  Die  edlen  getrautten  den  Paurn  nicht,  die  paurn  den  pfalTen 
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vnd  hanntberchern  nicht.  Es  was  ganntz  kain  Ordnung.  Daraus  bekam 
zum  letschtn,  das  sich  die  gerichtsleut  allenthalben  zusamen  scbluegen 
vnd  Punttnus  mer  dan  ie  machten.  Vnd  am  pfingstmontag  des  1S20,  zs.  Mai. 
als  gesagt  wardt,  sotten  ob  fünftausend  Man  zusamen  körnen  seyn. 

Aber  es  wardt  rnderkonien,  doch  vngevarlich  achthundert  stoltz  Kna- 
ben mit  fOnf  Yändlein  kamen  zusamen,  Tnd  zugen  vbcr  des  fur.stn  von 
brichsen  vnd  on  seiner  auch  des  Landfursten  Rät  willen,  gewaltig 
in  die  stat  brichsen.  Das  doch  im  Landt  nit  vii  erhört  was  piss  her. 

Aber  des  Zugs  besorgten  sich  die  geistliclieu  vast,  vnd  was  etlich 
(^Bl.  20^.)  die  gemain  Rede,  die  stat  brichsen,  vnd  besonnders  die 
pfalfen  heuser  solt  geplündert  vnd  durchloffen  werden,  das  dan  ir 
etlich  von  dannen  zogen  vnd  geflöchncl  haben,  vnd  besonnders  ain 
alter  her,  genant  her  Mathes  horn.  Aber  iedoch  ist  des  Zugs,  dieweil 
ir  so  wenig  gewesen  sind , besonnders  nyemandt  belaidigt  worden. 

Aber  vil  gross  geschray  dem  Lannd  vnd  vnnder  den  Personen  Ver- 
achtung bekam  davon. 

In  der  Zeit  was  vil  Ynrue  in  dem  teutschn  lannd.  Dann  im  oster- 
reich, Krain,  Karnttn,  steir,  sunckaw,  preyssgaw,  hegaw,  schwartz- 
wald  waz  auch  dergleichen  Irig  wesen , doch  nit  so  vast  als  hie.  So 
vnnderstuende  sich  auch  hertzog  Vlrich  von  Wirttenberg  vnd  grif 
von  stund  an , nach  absterben  Kayser  Maximilians , daz  Reich  an. 
Verderbt  Reutlingen,  Dardurch  ain  grosser  Krieg  entstuende,  dardurch 
die  stännde  des  schwäbischen  pundes  denselbigen  hertzogen  mit 
schwären  costen  gar  vom  Lannd  vertriben.  Ynnd  wardt  dasselbig 
lannd  zu  letscht  dem  Römischen  Kunig  Karlo  obgemelt  verkauR.  Dan 
in  abwesen  seiner  Mt.  was  obrister  Orator  in  dem  teutseben  Lannd 
ainer,  Maximilian  von  sibenpergen  genant,  ain  mächtiger,  verstenndi- 
ger  man,  der  erlanngt  seinem  herrn  dem  Römischen  Kunig,  diesen 
kauf,  wiewol  die  sebweitzer  darob  ganntz  kain  gefallen  betten.  Als 
sich  diese  sachen  also  in  dem  teutseben  Lannd  begaben,  die  weil 
Richtet  obgemelt  Kunig  Karl  seine  sachen  in  Ispanien  weysiieh.  Recht, 
guet  vnd  wol , Zoch  auch  gen  sand  Jacob  in  Galicien.  Nam  vrlaub 
von  seinen  freunden  vnnd  liebstenn,  vnd  richtet  sich  darnach  (Bl.21“.J 
zu  der  stat  genant  Krön  *)  mit  herlicher  scbilTung  zue,  vnnd  nam  zu  20.  .Hai. 
hilf  das  gotlich  glQckh,  wagte  sich  auf  das  Wilde  meer,  vnnd  erlangt 
seligklich  die  enngelendische  porttn,  alda  sein  Maiestat  vnd  der  Kunig 
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von  cngelandt  gar  vil  criatenlich  anschleg  vnd  gesprech  gehebt  haben. 

1.  Juni.  .\ber  cnnilich  so  ist  die  Kun.  Mt.  an  dem  ersten  lag  des  Monnats  Juni 
dos  1520.  Jars«aligkliuben  zu  der  stat  Flüssigen  in  Seelanndt,  vmb 
vier  ur  nach  mittag,  auf  Ir  Mt.  aigen  Lannd  vnd  ertrich  ankoroen,  vnd 
daselbs  abgestanden.  Gut  «cy  gelobt  ewig  amen!  Durch  dises  wart 
in  dem  lannd  t der  Tirolischeii  Lanntschaft  aines  tails  der  Huchmuet 
gestillt.  Doch  woltcn  die  gemainen,  grobu  leut  sulichs  langzeit  nicht 
gelauben,  piss  doch  zum  letschten,  als  die  herrn  freidenfeur  vnd  erlich 
freiden  hielten,  so  begab  sich  vngcvürde,  das  in  der  Zeit  durch  das 
Lannd  von  Napeis  her  der  Kun.  Ml.  gefuert  wurden  fünffvndviertzigk 
die  schunisten  pferdc,  die  ye  man  gcsacb.  Dardurch  erschracken  die 
Paurn , vnnd  gelaubten  zum  tail.  So  zöchen  auch  vil  geruster  vnd 
geputzter  erlichcr  männer  inss  niderlannd,  das  alles  der  Zuekunfl 
der  Kun.  Mt.  gleich  sach.  Pald  darauf  was  glaublich  aus.sgerueft,  wie 
die  Kun.  Mt.,  auch  der  Kunig  von  Kngelandt  pey  ainander  gewesen, 
vnnd  von  vil  guetten  dingen,  zu  nutz  cristennlicher  Religion  gehanndit. 
Doch  ist  dises  nicht  in  disem  lannd  beschechen,  darumb  ich  lang  davon 
zeschrciben  vermeid.  Aber  in  disem  lannd  ist  des  Jars  ain  wunderlich, 
thuer,  häflig  weiter  gewesene,  vberauss  grosser  schnee.  Also  daz 
15.  Juni,  noch  zu  saniul  veitstag  von  brichsen  aus  vil  sehne  gesechen  worden 
ist.  Hitz,  gewässer,  schaur  vnnd  vast  grosse  VVindt  sind  erschinen. 
Davon  ain  theurung  (_Bl.  21*.)  vnnd  grosse  Hungers  Nott  entstuende. 
Derzeit  ist  alle  widerwartigkait  wolfail  gewesen.  In  disem  Lannd  was 
so  grosse  vntrew,  aigiicrnutz,  vnnddarzu  haymiieher  neid,  dermass  daz 
davon  zeschrciben  nit  guet  ist.  Ganntz  kain  guete  muntz  was  derzeit 
verhannden,  an  Wag  vnnd  mass  grosser  geprechen.  Zu  kainer  bezallung 
noch  pfannttung  mocht  Nyemannd  körnen,  dan  alda  was  kain  gericht. 

Zum  allcrbäftigisten  sol  auch  vermergkht  werden,  das  an  sannd 
2S.  Auf(u«t.  augustinstag  des  1520.  Jars  ain  solich  graussam  gewässer  vnd  sundt- 
flus  körnen,  das  davon  ain  ganntzc  verzagnus  des  voicks  enntstanden 
ist.  Dan  an  allen  ennden  dises  lannds  vnma.sslichcr  schad  bcschechn. 
Alle  weg,  Steg  vnd  pruggn  seind  diser  Zeit  also  verderbt  gewesen, 
daz  in  vil  tagn  Nyemant  zu  dem  Andern  hat  körnen  mugen.  Der  Wein- 
poden  zu  botzn  ist  durch  den  cysack  ganntz  vborrunnen.  So  ist  die 
talfer  ')  bey  botzn  so  gross  gewesen , daz  die  zwischen  potzn  rnd 


*)  Ein  Witdbach.  der  aus  dem  Sarnthal  kommend  sich  unfern  der  Stadt  in  den 
Kisack  ergicsat. 


Digitized  by  Google 


1520. 


449 


griess  an  schaden  nit  weit  genueg  gehebt  hat.  Die  etsch  in  dem 
etschland  ist  zu  allen  pcrgen  angangen.  Vonn  stertzingen  ist  ain 
solicher  pach  mit  gewalt  körnen,  daz  alle  prugn,  auch  die  starckn 
weg  vnd  stainen  gepeu  nicht  erschossen  haben.  Ist  dem  peysser, 
ainem  wirt  im  Wiptal , nache  mit  hinfuerung  seines  bausses  gangen. 

Vnnd  wiewol  pey  dem  gotzhaus  Neuenstift  ain  so  starckhe  Prugken 
mit  gehäuften  stuckn  von  lautter  herten  stainen , darzue  ain  schon, 
starck.  wol  erpaut  hauss,  dergleichen  yetz  auf  disem  pach  nit  gefun- 
den wurdet,  gepaut  vnd  gestannden  ist.  So  hat  doch  solich  gewasser 
das  alles  zezerret,  zerissen  vnd  in  aineii  schwung  hingetragen. 

Darob  sich  alle  mentschen  gewundert  haben,  Wiewol  dergleichen 
Wasser  Nye  Niemant  so  häftig  oder  starck  Rinnende  (^Bl.  22“.) 
gedacht  oder  gesechenn  hat.  Zu  Brichsen  hat  dises  Wasser  geraicht 
piss  zu  der  fleischpannk,  die  Pruggn  daselbs  hingetragen,  vnd  darzu 
das  Neu  starck  des  halbegkn  haus  ganntz  zerrissen,  zerbrochen  vnd 
im  gp-unt  nidergeworlTcn,  also  daz  kain  Hanss-Rat  hat  inugen  davon 
gebracht  werden.  Was  sol  ich  sagen?  Alle  päch  der  tellcr  sind  also 
angelauifen,  das  davon  rieh  vnd  leut,  heuser-stuck  vnd  allerlay 
gepeür,  ob  funffmalhundert  tausent  gülden,  wurden  hingefuert,  vnd  in 
disem  land  verdorben  sind.  Got  behuete  vns  binftir ! Der  Zeit  ist  in 
disem  Lannd  gross  vnainigkait,  theurung,  gewasser,  schawr.  Tonner- 
schlag vnd  alle  verderbung  vast  wolfail  vnd  gemain  gewesen.  Got 
Schicks  zum  pestenn ! Der  pach,  so  aus  scbalders  lauft,  ist  in  disem 
gewasser  vber  die  mass  erschrockenlich  gewesen.  Also  daz  tag  vnd 
nacht  etlich  zeit  nit  vil  Rue  zu  brichsen  gewesen  ist.  Jung  vnd  alt 
ist  gen  Vam  ‘)  geloffen,  dan  zu  brichsen  ist  olR  sturm  geleuttet  vber 
den  schalderer  pach.  Doch  ist  zuletscht  sovil  erarbaitt,  daz  man 
zu  brichsen  sicher  gewesen.  Ich  kan  von  disem  wasser  erschrocken- 
licbs  nit  genug  schreiben.  Got  bebuet  vns  vor  dem  gewasser,  daz 
erst  kumen  sol  (als  die  gelerten  sagen)  im  1524.  Jar. 

Nach  disem,  dem  herbst  hinauss,  ist  besonnders  nicht  Namhafts 
alhie  beschechn,  daz  zu  beschreiben  würdig  sey.  Dan  allain  im  anfang 
des  Septembris  des  1520.  Jars  zugen  vil  Hern  vnd  edl  leut  gen  Ach  sepumber. 
zu  der  Krönung  Kunigklicher  Maiestat.  Nämlich  Her  Jörg  vonFirmian, 
der  Marschalckb  des  Regiments  zu  Insprug  was;  Karl  Trapp;  Jorg 


')  Ein  Thal  westlich  von  Briien. 

’)  Ein  Dorf  dreiviertel  Stunden  westlich  von  Briien. 

Fontev.  VIII.  29 
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22.  Octob«r. 


a.  Jinnrr  152i. 


Botsch;  Her  Oswald  von  Wolckeostain;  (Bt.  22*.)  Hanss  Trautsun; 
Her  Melchior  von  Vels ; Chrisloff  Fuchs.  — Item  ainer  von  Kastlalt, 
der  vor  vom  Regiment  in  Ispania  geschickht  ward  *).  So  was  Sigmund 
von  Schrovenstain  vor  lang  pey  der  Kun.  Mt.  dienstways  gewesen. 
Vnd  als  die  herwider  kamen,  sagten  die  im  lannd.  als  auch  war  was, 
dar.  die  Krönung  der  Kun.  Mt.  zu  Ach  herlich  mit  aller  Kostlichkait 
am  22'"  tag  Oktober  beschechen  vnd  vollent  war.  Es  was  ain 
wunderlich  geschray,  wie  alle  ding  so  köstlich  zuegangen;  wie  auch 
Niderlennder,  Spanier  vnd  teutsche  jeder  vber  den  (andern)  mit  gold 
vnd  Zier  gepocht  hotten.  Das  vindet  man  in  den  getruckten  puechlein 
wol.  Ich  wil  nit  schreiben,  wie  ain  Jedlicher  vor  oder  nach  geritten 
ist,  dan  ich  habs  scibs  nit  gesechen.  Aber  die  hern,  wie  ich  die  oben 
erzelt  bah,  sind  all  Ritter  worden.  Auch  die  vom  Adl  vast  geert  gebest 
pey  Kunig  Karolo.  Die  Herrn  sagten  auch,  daz  sein  Maiestat  der  Zeit 
im  zwainzigisten  dar  wär,  aber  aines  ernstlichen,  tapfern  gesichts. 
Rüstig  zu  Ross. 

Darnach  ward  der  Reichstag  gen  Wurms  hcnent,  alda  abermals 
ain  grosse  sach  furgenomen  werden  solt.  Vntid  wiewol  der  erst 
Reichstag  aines  gekrönten  Kunigs  zu  Nuernberg  sein  soll,  so  was  der 
Zeit  der  sterben  so  gross  daselbs  (?) , daz  solich  furnemen  verwent 
ward.  Ainer  von  saltzpurg,  genant  herr  Mathes  lanng,  was  von  augs- 
purg  ains  purgers  sun,  kam  doch  hoch  auT  pey  Kayser  Maximilian, 
also  daz  er  Erlzbischoff  ward  zu  saltzburg.  Er  was  auch  ain  Cardinal. — 
Diser  (Bl.  23".)  vnnd  Bischof  Bernhardt  von  Triennd  warden  in 
erlicher  achtung  pey  dem  Jungen  Kunig  gehalten.  Als  nu  dises  alles 
gethan,  begab  sich  zu  Insprugg  noch  ain  grosse  sach  Dergestalt: 
Vngevarlich  pey  dreyen  laren  Ee  Maximilian  starb,  nach  Verainigung 
des  venedigischen  Kriegs,  verfueget  bemelter  Maximiliano  sovil,  daz 
zu  Wien  aingro.sse  besamlung  beschach  •).  Dan  dahin  kam  zum  ersten 
Maximiliano  als  ain  Römischer  Kayser,  Auch  pracht  er  mit  Im  ain 
tochter,  Weilent  Kunig  phillips  tochter  von  castilien,  Ir  Kays.  Mt. 
annichel;  so  kam  dahin  der  Kunig  von  Vngern  mit  ainem  sun  vnd 
ainer  tochter.  Daselb  richtet  der  Maximiliano  ain  .seltzame  hairat  zue. 
Nämlich  daz  mit  der  Zeit  der  Jung  Kunig  von  Vngern  nemen  solt  daz 
freulein,  genant  Maria.  Vnd  Maximiliano  solt  nemen.  Im  selbs  oder 


*)  Franz  Ritter  von  Castclialto,  der  letzte  seines  Stammes. 
*)  Es  war  am  17,  Juli  1515. 
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ferdinando,  die  Jung  Kunigin  von  Vngern,  Anna  genant.  Pey  disem 
bcschlus.s  was  auch  der  Kunig  von  polland  zu  Wien  vnnd  vil  furstn, 
die  ich  nit  nennen  kan.  Nu  heit  Maximiliano  Nye  Im  willen , die 
Kunigin  von  Vngern  seihs  zehahen,  Sonnder  hett  solichs  auf  disen 
list  erdacht:  Er  vermainet,  so  Nu  Karolus,  sein  Anichl,  seines  suns 
Kunig  phillips  sun,  als  der  erstgehorn  In  die  Kunigreich  Ispania  soll, 
Als  er  auch  des  Jars  dahin  kam,  so  muesst  fcrdinandus  des  Karls 
prucder  heraus.  Derseih  Ferdinandus  was  noch  zu  Jung  zu  der  hairat, 
darumh  hielt  die  Kays.  Mt.  die  sach  [alsoj  mit  anzaigung  seiner  person 
also  auf.  — (BL  23*.)  So  was  auch  der  Jung  Kunig  ze  Vngern 
auch  ze  jung  zu  der  hairat.  Darumhen  damit  fcrdinandus  erwucchs, 
auch  der  Kunig  zu  Vngern,  so  pracht  die  Kays.  Mt.  sovil  zu  wegen, 
daz  paide  die  Kunigin,  nämlich  die  von  Vngern,  auch  des  Maximilians 
annichel,  widerumh  seiner  Mt.  vertraut  w urden.  Üemuach  die  Kays.  Mt. 
Maximilianus,  als  ain  listiger  Her,  nit  lang  feirct,  Sonnder  vnnder- 
stuende  sich  vnd  pracht  haide  freulein  in  sein  gewalt  her  gen  Insprugg. 
Aida  vermaint  er  die  Kunigin  mochten  vnd  mucssten  peitten  piss  zu 
seiner  gelcgenheit.  Entlieh  hett  Maximiliano  im  Willen.  Alspald 
ferdinandus  sovil  alt  vnd  gross  wurd,  so -wolt  er  In  zu  Römischen 
Kunig  gemacht  haben , vnnd  Im  darnach  die  Kunigin  von  Vngern 
zuegelegt  haben  Elich.  Aber  alle  dise  anscbleg  vergiengen  vnd  wurden 
durch  sein  tod  veranndert,  dan  er  starb  zu  pald.  Vnd  dieweil  ferdi- 
nandus noch  zu  jung,  so  ward  Karolus  erw'elt.  Als  Karolus  erwelt 
ward  zu  Römischen  Kunig , da  hett  die  von  Vngern , die  ain  auss  der 
Massen  schone  lungkfrau  waz,  gern  Karolum  geliebt.  Doch  stuenden 
die  Sachen  also  an,  Vnd  an  Zweifl,  als  wol  vermergkht,  ward  den 
baiden  Kunigin  die  Zeit  geniieg  lang  zu  Innsprugg,  dan  nach  absterben 
Maximiliani  westen  sy  nit  wie  es  ergecn  wurde.  Doch  an  dem 
11“"  Tag  Deeember  1S20  kam  von  dem  Kunig  ferdinando  gen 
Insprugg  ain  her,  genant  (W/.  2^'.)  Iler  Wilhalm  von  Rogendorf, 
Derselbig  hielt  die  sponsalia  mit  der  von  Vngern,  anstat  seines  Herrn 
ferdinando.  So  kam  gleich  an  demselbigen  tag  Ain  Vngerischer  lierr, 
genant  graf  Ambrosy  schäreko  '),  der  hielt  sponsalia  mit  der  von 
Österreich.  Vnd  warden  also  paide  vermcchlung  auch  beeligung  auf 
dem  obgemelten  tag  zu  Insprugg  herlich  verpracht.  Der  Vnger  erschein 
anstat  seins  herrn  des  Jungen  Kunigs  vast  herlich.  Vnd  als  gcw  islieh 


' ) Ambrot  Sirk^nyi.  Prty,  Annal.  5,  38. 
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der  anschlag  was,  so  sollen  auch  paide  hocbzcitten  den  Ersten  suntag 
nach  Ostern  volfuert  werden  des  1521.  Jars.  Dan  haide  tail  zeittig  rnd 
in  die  hochzcitn  vast  wol  ze  leiden  muglich  gewesen  sind. 

ln  discrZeit  crhueh  sich  in  disem  Latind  ain  wunderlich  geschray 
von  aineni  man,  den  man  nannt  Marthinus  Luther,  augustiner  ordns. 
in  ainem  Kloster  zu  Wittenberg,  der  da  predigt  wider  die  vnfueglichen 
hanndl  des  pabstes,  der  Cardinal,  auch  der  Corthcsan;  auch  sunst 
wider  vil  Mispreuch  geistlich  vnd  weltlicher  leut.  Davon  mir  nit 
gepurt  zeschreiben,  dan  bemelter  luter  selbs  sovil  teutscher  vnd 
lateinischer  puechl  gemacht:  'de  penitencia,’  'de  contricione,’  'de 
atricione,’  'de  confessione,’  'de  satisfactione,’  Auch'  de  potestate  pupe’. 
Vnnd  sonder  hat  er  häflig  wider  die  Indulgentz  geschriben,  Dazmir  nit 
not  ist  Meldung  davon  zetbueii.  Aber  daz  waiss  ich  wol,  (^Bt.  2¥.) 
daz  pey  Pfaffen  vnd  Layen,  pei  hern  vnd  pey  paurn,  zu  Kirchen  vnd 
gassen,  auch  wo  man  pei  einander  gewesen  ist,  ain  solich  ge.scbray 
davon  gewesen,  daz  Wunder  davon  zeschreiben  wär.  Hertzog  fridrich 
von  Sachsen  hielt  In  wider  den  Pabst  auf,  doch  der  Maynung,  daz  der 
Luter  soll  mit  der  geschrillt  vnd  Warhait  vberwunden  werden.  Wo 
daz  besehäcb,  so  soll  Im' nach  seinen  verdienen  beschechen. 

Eckius,  ain  grosser  Docktor  also  genent,  disputtiert  vast  wider 
Im,  ward  aber  pald  geschwaigt.  Vnnd  als  ich  durch  glawblich  Schriften 
bericht  pin,  so  hat  die  pabstlich  heylikait  disen  lütter  vmb  sein  schreibn 
gar  vast  vnd  hoch  verpannt,  alles  de  facto.  Aber  luter  hat  sich  für 
vnd  für  zu  Verhör  erpoten.  So  hat  der  pabst  vermaint:  'er  sey  ain 
offner  Ketzer,  so  sey  ain  offner  Ketzer  nit  zehorn,  sonnder  zuver- 
prennen’.  Da  bat  hertzog  fridrich  vnd  hertzog  Jorg  von  sain  wellen 
horn,  ob  luter  Recht  oder  vnrecht  hab.  Vnnd  wie  wol  die  Kun.  Mt. 
Kayser  Karl  ainstails  mit  dem  pabst  was,  vnd  gern  gesehen  hette, 
daz  Luter  seins  schreibenns  vnnd  predigenns  wider  den  pabst  war 
abgestannden,  so  hat  er  solichs  doch  nit  mugen  zu  wegen  pringen. 
Vnnd  hat  diser  Luter  durch  seine  beschirmer,  die  hertzogen  von 
Sachsen,  sovil  erlangt,  daz  Im  zu  hilf  ain  grosse  puntnus  gemacht 
(Bl.  25'.)  ward.  Nämlich  saxn,  die  March,  Lanndt  zu  hessen, 
Meckiburg,  Märchern,  behem  vnd  vil  mcr.  Die  begerten  des 
luters  1er,  oder  aber,  soll  mit  geschrift  Warhait  vnd  leer,  vnd 
nit  mit  gewalt  vindiciert  werden.  Fürwar  es  stuende  in  aller  Cristen- 
bait  gannz  vbl  vnndter  geistlichen  vnd  weltlichen,  vnd  ob  ich  gleich 
gern  etwas  gucts  schrib  so  kan  ich  mit  Warhait  nichts  anzaigen. 
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Leo  decimus  waz  der  Zeit  pabst.  Sonst  haben  vil  gclcrrter 
leut  der  Zeit  in  Germanien  gepluet,  haben  aber  rast  vil  Inrectif 
wider  die  pabstlich  heilikait  geschriben.  Ynd  sonnders  ain  hoch- 
gelerter  Docktor,  genant  Erasmus  Rotterodamiis.  philippus  Mclann- 
cton,  Huttenus,  Leo  anglicus  etc.  etc.  Noch  ainss,  so  ich  warlich 
gehört  hab,  hat  der  gelert,  häftig  man  Marthinus  lütter  gethan. 

Dan  als  er  hett  rernumen  den  pann,  darin  er  durch  den  pabst 
gethan  was,  Liess  er  ain  grossen  proccss  der  pfafThait  berueflen,  rnnd 
hat  sich  des  pannss  hoch  vnd  weislich  entschuldiget,  vnd  dapei  so  zu 
straf  gepredigt,  daz  menigklich  bewilligt  hat , die  puccher  'decref, 
'decretales,’  'seitum,’  'Clementin:’  etc.  rnd  vil  mer  puecher  zuver- 
brennen, als  auch  zu  schmach  dem  pabst  soliche  puccher  verprent  sind. 

0 got!  sich  herab  selbs  zu  deinem  Voick,  (IIl.  23'.}  Recht- 
fertig  vnd  mach  diemuetig  deine  stathalter,  zaig  vns  dein  gnad, 

Erlös  vns  aus  disem  Zwang,  Erleucht  die  gelerten,  damit  wir  arme 
vnwissende  schäfl  nit  mit  vnnsern  Irrenden  hirtn  verfarn.  Gedenngkh, 
himlischer  vatter,  daz  du  deinen  sun  zu  bestattigen  dein  heilige 
cristenliche  Kirchen  herab  auf  diss  ertlrich  gesannt  hast.  Gedenngkh, 

0 himmlischer  got,  her  Jhcsu  criste,  deiner  Armen  creaturen.  Lass 
dein  Ritters  Leiden  an  vns  durch  Verirrung  deiner  gelerten  nit 
verlorn  werden.  Hilf,  schaff  vnd  mach  Recht  vnd  gleich  alle  sachen, 
zu  Er  deinem  Namen.  .\men. 

Am  mittich,  vmb  ainss  nach  mittcrnacht,  post  ocnli  erfuer  man  o.  Min. 
alhie  diser  provintz  ain  graussamen  ertpiden,  den  ich  selbs  seer 
erschrockenlich  gehört  hab.  Got  fuegs  nach  seiner  gnad ! Diser  Zeit  nam 
ain  ennt  der  gross  Reichstag  zu  Wurms,  auf  dem  dan  vil  lutherischer 
Sachen  halben  gehanndit  worden.  I.st  der  erst  tag  gewesen  Kaiser  Karls 
des  fünften.  Am  freitag  vor  Judica  1S21  ward  VIrich  gebhart  von  Brau-  is.  Min. 
neggen  zu  Insprugg  mit  dem  schwert  gericht,  Dan  er  het  ctlich  gelubd 
vnd  gerichtsfriden  verprochen.  Doch  so  was  sein  tod , wiewol  mans 
nit  offnen  getorft,  mer  darumb,  daz  er  je  vermaint  ain  Aufrucr  vnder 
der  paurschaft  zemachen  wider  den  adl,  dan  sunnst  vmb  nichte  annderst. 

Stoltz  vnd  vnstrafpar  wolt  er  je  sein,  vnd  vmb  niemant  nicht  geben. 

Darnach  am  pfinztag  post  Judica  1521  *)  starb  Bischof  Cristoff  zi.  Min. 
von  Brichsen  zu  Insprugg.  Der  ist  des  geschicchts  ain  schroven- 


*)  Sinnacher,  Beiträge  7,  177,  gibt  den  29.  März  und  den  Charfreitag  als 
Todestag  an. 
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Stainer  gewesen,  ains  Erbern  Wesen,  Ainsinnig,  geltgierig,  vnnd 
zu  straf  vorchtsam.  Diser  pischof  het  firwar  vil  nott  (Bl.  26“.) 
mit  allerlay  Widerwärtigkeit,  davon  nit  nott  zeschreiben  ist.  Sein 
capitl  gab  nit  vil  vinb  In,  dan  er  paut  ain  gang  von  holzwereh  '), 
das  dan  der  von  capitl  wil  nit  waz.  Darvnib  zwischen  In  vil  V'nfals 
erwuchs.  Ich  lass  ander  davon  schreiben , wie  es  gestannden  ist,  dan 
ich  pin  nit  genaigt  Jemandt  vbl  Zureden.  Aber  in  suma,  so  hab 
ich  Ine  dennoeht  im  grundt  fOr  ainen  fromen  man  geacht.  Er 
ward  begraben  zu  pri.vn  in  der  gerechten  abseittn  Ini  tbuem 
zu  brichsen  vnd  von  Insprugg  herein  gefuert.  Ward  pald 
verklagt. 

Darnach  knrtzlich  im  Mayen  solt  die  Erwellung  aines  andern 
pischofs  beschechen  •).  Da  hiet  man  Wunder  mugen  sehn,  wieso 
mannigerlay  practikn  furgenomen  worden,  davon  nit  zeschreiben  ist, 
daz  sovil  vmb  zeitlicher  Er  willen  gestifl  werden  solt.  Es  was  ainer 
von  Thun,  genant  herr  Sigmund,  ain  Docktor  im  Regiment,  ain 
genueg  geschickhter,  gelerter  Man,  denselhigen  vermaintten  die 
herrn  vom  Regiment  für  ainen  hischolT  habn.  So  vermaint  her  Jorg 
von  Freuntsperg,  seinen  sun  zu  Bischoff  zemachen.  So  hott  auch 
der  giflekhaftig  man,  her  Matheus  Lanng,  Ertzpischof  zu  saltzpurg, 
der  dan  auch  ain  Cardinal  was,  sovil  pey  Kays.  Mt.  gehandit,  daz 
herr  Sebastian  sprentz  solt  pischof  werden.  So  wärn  auch  etlich, 
vnd  die  maisth , selbs  gern  Pischof  worden , so  im  capitl  der  Zeit 
gewesen.  Doch  zu  letscht  ward  her  Sebastian  sprenntz  zu  pischof 
erwelt,  der  doch  der  Zeit  nit  pey  lannd,  sonder  in  polland,  in 
ainer  potschafl  zwischen  Kunig  von  (Bl.  26''.)  pollannd  vnd  dem 
Hochmaister  teutsch  ordens  In  preussn  w'az,  die  dan  ainen  vncristen- 
lichen  Krieg  lang  mit  ainander  gefuert  betten.  Aber  diser  erwellung 
stunden  die  herrn  des  Regiments  nit  wol  ziifriden,  vermaintten: 
'dieweil  wol  Lanticut  vom  Adl  vnnd  ander  hochgelert,  erber  person 
Im  Lannd  vorhanden  wärn,  so  solt  derselbigen  ainer  ftlr  ainen  fremb- 
den  erkiest  sein.’  Entstund  gross  gemurmi  vnnder  dem  Adl  vnd 
vnnder  der  pfalTliait  auf.  Gott  schicks  zum  guetten,  dan  diser 
bischülT  was  wol  ain  geschickhter,  gelert,  erber  Man,  Aber 
von  Niderer  gepurt,  von  dincklspuchl  auss  dem  Riess  purtig. 


*)  Aub  der  fürstlichen  Burj;  in  die  Domkirche  und  das  Capitelhaus. 
Nach  Siunacher  I.  c.  S.  179  fand  die  Wahl  am  9.  April  Statt. 
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Aber  Oocktor  Johan  Riepper  was  der  Zeit  Deehaiit,  Doktor 
Matheus  horn,  stambler,  ambrosy  yphofer,  Blasy  aiclihorn,  Ainer 
von  Landaw,  Ainer  von  Emmershofen,  Doektor  Nicklas,  Doktor 
Angerer,  Doektor  pauls  höltzl,  Doektor  Baldauf,  Ainer  von  Tburn, 
vod  noeh  ain  Doektor  Lienhart,  der  Zeit  pfarrer  zu  velturns,  Dise 
alle  sind  der  Zeit  Canoniei  brizinenses  gewesen. 

Noeh  dennocht  hette  dises  Lannd  kain  Regierenden  Fürsten 
und  besehaehen  der  Zeit  vast  vil  böser  todsehleg,  die  all  vngestrafR 
hingiengen.  Da  <}  was  wenig  gehorsam.  Da  warn  die  puebsn  so 
gemaig  worden , daz  ainer  oR  in  seinem  hauss  vor  schiessen  nicht 
sicher  was.  Doch  zuletscht,  im  Eingang  des  Monats  Juni  1S2I  ‘),  juai. 
da  wart  die  hoebzeit  zu  lintz  mit  Kunig  ferdinando  vnd  des  Kunigs 
(Bf.  S7'.)  tochter  von  Hungern  hcriich  verpracht.  Der  Kunig  ferdi- 
nandus  kam  gar  ausser  Niderlannd  gen  Lintz;  so  kam  die  Kunigin 
von  Insprugg  dahin.  Ynnd  was  gewiss  die  Maynung,  wo  in  disem 
Land  vnter  der  paurschaft  nit  ain  soliche  vngehorsam  erschienen, 
wSr  der  herlich  pracht  der  hochzeit  zu  Insprugg  gehalten,  das  dan 
disem  Land  nit  ain  klain  Er,  auch  grosser  nutz  gewesen  wär. 

In  der  weil  waz  Kayser  Karl,  bemelts  Kunig  ferdinandus  prue- 
der,  wider  in  die  Niderland  kumen.  Was  auch  enntlich  die  sag  hie,  er 
mucsst  gar  pald  widerumb  in  Hispania.  Doch  als  got  alle  ding  nach 
seinem  allerloblichisten  willen  jicht,  begab  sich  ain  sundere  sach. 

Also  wo  der  Kayser  hof  hielt '),  da  was  auch  der  sterb,  die  grausam 
pestilenntz , geweltigklich.  Nu  hett  der  Kayser  ainen  frannlzoschen 
Herrn  an  seinem  hof,  genant  der  von  Tscheferss  *),  der  hielt  vast 
an , der  Kayser  solt  widerumh  In  Hispania.  Ynnd  darumh  das  der 
Kunig  von  franckreich  der  Kays.  Mt.  der  Erwällung  halben  vast 
widerwärtig  was,  vnd  der  von  Tscheferss  ain  frantzoss  was,  vermain 
jederman,  der  von  Tscheferss  wurd  sovil  zurichten,  daz  die  Kays. 

Mt.  durch  den  frautzosen  gefangen  wurde.  Dan  der  von  Tscheferss 
der  allermachtigist  pey  dem  Kayser  gebesen  ist,  ine  ganntz  vnd 
gar  Regirt  hat.  Doch  als  der  sterb  am  hof  ye  nit  wolt  nachlassen,  da 


'Das'  die  Handschrift. 

*)  Sie  hatte  am  Z6.  Mai  Statt.  Ven;l.  oben  Herberstoin's  Aufzeichnun]? 

S.  249»  mit  Bucholtz's  Gesch.  Ferd.  1.,  1»  156. 

•)  Zu  Worms  nämlich. 

*)  Wilhelm  von  Croi,  Herr  von  Chievres.  Vergl.  oben  S.  198. 
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mnesst  der  bemelt  von  Tschefcrss  auch  dran  vnd  starb  ').  Daran  die 
teutscben  vil  freiid  betten.  (BL  27*.)  Also  plib  die  Kays.  Mt.  den- 
nofbt  im  teiitsch  Lannd.  Es  wart  von  disem  sterben  Wunder  gesagt. 
Der  Kays.  Mt.  nagstc  Doektores  vnnd  liebste  diener  stürben  all. 
Doch  bchuettet  got  das  edl  pluet  Karolum,  der  diser  Zeit  ettwo 
pey  ixii  Jaren  alt  gewesen  ist.  Der  vonTschefers  hett  auch  der  Kays. 
Mt.  funlTnialhundert  Tausent  gülden  geschaflen.  die  auch  bezalt  sind. 

Darnach  buch  sich  ain  wunderlich  wesen , die  schweitzer 
scliluegeri  sich  zum  franntzoscn;  damit  hueb  sich  der  franntzosisch 
Krieg.  Die  erstn  Knecht  zu  disem  Maillanndischn  oder  frannteoschn 
23.  Juni.  Krieg  wurden  in  dem  Land  am  23'“  tag  Junj  1521.  Jar  aufge- 
nonien  vnd  vber  den  Noons  gefurt,  kamen  aber  vbl  wider  haym, 
dan  ir  vil  zu  wenig  ward.  Des  hanndls  vnnd  Kriegs  hie  abgeschnitten 
wirdt  ’)  hernach  wider  gcmelt. 

Der  crwelt  Bischof  Sebastian  sprenntz  kam  nach  seiner  Erwe- 
August  lung,  etwo  in  augusto,  nach  Brichsn.  Kurtzlich  darnach  käme  Ime  die 
bricf  der  Investitur  von  Rom,  also  das  Im  das  gschloss,  auch  die 
administration  cingcantburt  ward.  Vnngevarlich  nativitatis  marie 
8.  Sept.  ward  er  Im  thuemb  des  1521.  Jars  durch  drei  bischof  zu  ainem 
pischof  geweicht.  Das  hab  ich  geschn.  Es  was  fürwar  ain  schöner 
actus.  Er  sey  nu  bischof.  Von  seiner  Regierung,  so  ichs  erleb, 
beschech  hernach  weytter  meldung.  . 

In  der  Zeit  bewarb  sich  die  Babstlich  heylikait  gegen  dem 
frantzosen  vmb  vil  voicks  in  Teutsch  vnd  (BL  28“.)  Waliscbcn 
Lannden,  Also  daz  im  augusto,  vnnd  die  Zeit  piss  in  anfang  des 
Decembris,  in  walischen  Lannden  gegen  Maylandt  Werts  vil  gehanndit 
ward,  l’arma  wart  hart  bekriegt,  doch  zoch  des  pabsts  Voick  gegen 
den  Winter  ab  vnd  gewannen  Maylannd  die  stat  mit  ainer  .sebiaeht. 
Aber  das  schloss  nit,  daz  behielten  die  franntzoscn.  Vnnd  des 
franntzoscn  hauffn  was  auch  gewaltig  im  veld,  Wiewol  der  pabst 
auch  vil  gelts  vnnd  Voicks  w'ider  die  franntzoscn  bet.  ln  der  weil 
lag  auch  Kayser  Karl  im  Niderlanndt  zu  Veld  wider  den  frantzosen 
mit  gewaltig  hers  Kraft.  Gewan  auch  dem  Kunig  von  frankreich  in 
der  Zeit  etwo  vil  stet  ab,  doch  mit  darlegung  grosses  costns.  Dises 


')  Am  18.  Mai  tS21.  Vergl.  die  Nachweiaungen  bei  Hiberlin,  deutsche 
Reichsgesch.  10,  409. 

Vurdl’  die  Handschrift. 
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Jars  betten  auch  die  Turggn  so  gar  gewaltig  Ir  her  in  Vngern  gelegt, 
daz  sy  kriechischen  Weysenburg  vnd  vil  dorfer  in  Vngern  gewunen  za.  Augo»t. 
betten.  Also  daz  alle  holTnung  empfallen  was;  vnnd  wär  der  Winter 
nit  also  kalt  furgefallen,  so  betten  die  Turggen  rberhand  genumen, 
was  doch  noch  be.schicht. — Es  waz  auch  hie,  wiewol  nicht  gar 
häftig,  vnd  in  allen  teutschen  Lannden  ain  graussamer  sterb.  Also 
daz  im  pairlandt  die  furst  kain  sichere  stat  mer  hettn.  Zu  Wien 
waren  vierundzwainzig  thaussent  Mentschen  gestorben;  hett  den- 
noch! nit  aufgehort.  Zu  Köln,  der  ganntze  Reinstrom,  Schwaben, 
schweitz  vnnd  osterreich  waz  voller  sterbenns.  Doch  fß/.  28*.)  so 
gerietten  die  frucht,  Wein  vnd  körn  des  1521.  Jars  nit  vbl.  Noch 
bett  der  Luther,  davon  vor  vil  gesagt  ist,  nicht  aufgehört;  Vnnd 
als  die  gewiss  sag  was,  sovil  zuegericht,  daz  alle  Priester  soltn  zu 
Wittenberg  in  sachsn  absein.  Vnnd  ward  ain  priester  bestelt , der 
allain  ain  ainig  Mess  solt  haltn  Im  tag,  doch  on  alle  gewonliche 
Messgewant.  Solt  auch  mit  paiderlay  gestalt  des  sacraments  speisn, 
davon  mir  hie  nit  not  zeschreiben , ist  offenlich  in  vil  puechern 
gedrugkht.  Es  ist  aber  wider  alt  herkhumen  schwär  ze  hörn  gewesen. 

In  disen  Leufn  kam  in  dise  gegent  der  durchleuchtig  hocbge-  3.  Noremb. 
born  Furst  vnnd  herr,  herr  ferdinandus,  Ertzhertzog  zu  osterreich, 

Timser  Landsfurst.  "Wiewol  Im  sein  Brueder  Kayser  Karl  daz  Lannd 
noch  nicht  vbergeben  oder  gelassen  hett,  doch  kam  er  durch  ober- 
kernten Inss  pustertal  gen  Braunegg,  von  dannen  gen  Insprugg.  i.  KoTemb. 
Darnach  eyilet  er  mit  grosser  eyl  zu  Kays.  Mt.  inss  niderland.  Doch  AahogiDecemb. 
hett  er  ain  schön  volck  In  die  vierhundert  pferde  pey  Im.  Der  Bischof 
von  Brichsen  egemelt  hielt  ln  zu  Braunegkhn  herlich  vnnd  cost  frey. 

Die  herrn  vom  Regiment  empOengen  Ine  vor  Brauneggen  in  lalhein. 

Ferdinandus  kunt  auch  selbs  also  Junger  vnberatn  wol  lateinisch, 
künstlich  antburtt  (BL  29“.)  geben.  Diss  alles  beschacb,  er  kam 
auch  in  die  Lannde  am  dritten  tag  Novembr  1521. 

Kurtzlich  kam  darnach  die  post,  auch  das  geschray,  wie  pabst 
Leo  z“"  des  Namens  am  dritten  December  gestorben  war,  als  auch  3.  oeeemb. 
war  was,  davon  aber  manigerlay  geschray  was  vnd  grosse  sorg 
grosses  vnfals.  Dan  wie  man  vorher  vernymbt,  so  ist  in  disem 
1521.  Jar  vil  Jamers  mit  sterbn,  Krieg  vnd  Veränderung  beschechen 
in  glaubn  vnd  personen  der  Cristenhait.  Diser  Zeit  pald  ward  ain 
ander  Bähst  gemacht,  Adrianns  genant,  der  kurtzlich  darvor  ain 
Cardinal  worden  was.  Vnd  als  man  sagt,  so  ist  er  Kayser  Karls  des 
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Funfllen  preccptor  gebesen,  vnnd  ist  diser  Zeit  noch  nye  zu  Rom, 
sonder  obrister  ln  Ispania  gebesen.  Wie  es  aber  diser  weyl  im  wal- 
schen  Lannde  gestannden,  war  wunderlich  zeschreiben.  Aber  ..... 

1522.  Im  Einganng  des  1522.  Jars  do  riel  ain  vngewonnlich  grosser 
schneo  in  disen  lannden.  vmh  liientz  piss  in  15  spannen  tief,  zu 
potzn  rnd  gen  Triennt  acht  spannen.  Hat  di.ser  Zeit  vil  lieuser 
verderbt,  vnd  als  sich  die  Zeit  der  Kelten  begab  der  Wirme  zu 
nachnend,  Erschin  grosser  schad  mit  erdpruchn.  Vil  weg  verBeln, 
vil  Strassen  mucssten  erligen,  rnd  menigklich  muesst  vber  Lannd 

Febr.  mue  haben.  Vnnd  gleich  in  dem  grossen  schnee,  lin  februarj,  da 
zoch  man  widerrmb  gen  Maylandt.  Vnnd  herr  Jorg  von  freuntsperg 
thet  ain  grosse  sach  mit  den  teutschn  wider  die  Franntzosn,  die 
dissmals  ( Bl.  29'".)  Maylannd  muesstcn  verlassen.  Doch  so  stuenden 
die  Schweitzer  hart  vnd  vest  pey  den  frantzosn.  Zugen  zu  baider 
seytt  Lanng  im  lannd  vnd  veld  vmb,  vnd  getorft  doch  kain  tail  den 
Ende  ApriJ.  andern  angrciflen,  piss  zu  Ausgang  des  aprils,  da  betten  die 
Schweitzer  ainen  gross  tröstlichen  angrif  gethan.  Aber  her  Jorg  von 
freuntsperg,  Kastlalt,  Signor  Prosper,  Vlrich  Wittenpach,  Augstin 
Wirt,  vnd  vast  vil  gueter  Icut  auss  disem  Lannd,  Erlegt  der  selbign 
Schweitzer  piss  in  Funflausent,  schluegen  die  obristn  haublleut  zu 
tod,  vnnd  verjagten  auf  dissmal  all  Franntzosen  vnd  schweitzer.  Aber 
auf  diser  scyte  der  Lanndsknecht  pliben  nicht  vber  dreysig  man. 

0 ho ! waz  geschach  aber  dieweil  im  Krayn  lannd  ? Ain  erparmblich 
13.  April,  ding,  dann  am  palmtag  des  1522.  Jars  vberfielen  die  turgkn  vnver- 
sehn  die  herschaft  adlsperg  durch  Krabatn , vnnd  verderbten  den 
ganntz  Karst  gegen  friaul.  Vnnd  auf  ainen  tag,  pey  dreyen  Kirchen, 
haben  die  Turgkn  mer  dan  VI  mcntschen  hingefurt,  die  klainen 
Kind  von  einander  gerissen,  die  frauen  schanntlich,  vnmentschlich 
gepraiicht,  die  priesler  geschonten  vnd  alle  ding  verprennt.  Vnd 
IS.  ,M*i.  auf  den  15.  May  1522  ligen  sy  noch  pey  laybach,  pey  24  starckh. 
Aber  Niemant  ist,  der  sich  Ir  Erparmt!  Aida  ist  kain  Hilf  noch 
Rettung.  Da  ist  kain  furst,  noch  fuerer.  Ain  Jeder  wart,  piss  Ime 
(Bl.  30“.)  die  Wand  warm  wardt.  0 wie  gar  vnnsere  cristenliche 
prueder  schmachlich  verlassen ! Nyemandt  sicht  auf  der  cristelichen 
Religion  er  vnd  aufnemen.  Aber  ains  jeden  eigner  nutz  wird 
zuersuechen  nit  vergessen. 

1523.  Darnach  vast  im  anfang  des  1523.  Jars  ward  Radis,  der  edl  Egk- 
stain  gemeiner  Cristcnhail,  zu  grossem  abprueb  vnd  zu  freuden  des 
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grausamen  turggen  durch  den  gewalt  der  Machometischen  einge- 
nomen.  Kain  soliche  belegerung  ist  nie  erhört  worden,  was  geschätz 
vnd  feurwerchs  alda  gepraucht  ist  vnbeschreybiich.  In  was  gestalt 
die  stat  Radis  von  aller  Cristenlichen  hilf  verlassen  gebesen  ist  nit 
guet  ze  horn,  dan  deshalbn  mScht  dem  cristenlichen  Voick  von  aller 
Welt  vbl  geret  werden.  Dan  so  iohs  nit  schreib,  so  acht  ichs  filr 
verporgn  in  aller  Welt,  gleich  wie  die  stern  am  haittcrn  himml. 

Pey  Kayser  Karl  dem  funITten,  der  auch  ain  Kunig  in  yspania  gebesen 
vnd  ertzhertzog  von  osterreich,  ist  diser  val  beschechn.  Es  sey 
Jhesu  vnnserm  Erlediger  geklagt ! 1m  teutschen  Land  was  auch 
derweil  nit  vil  frid  vnnder  allen  teutschen  furstn,  vnnd  besonnders 
am  Rein.  Dan  als  der  gro.ss  Reichstag  zu  Nürnberg  gehalten  ward, 
im  1622.  Jar,  ward  nit  vil  aussgericht,  dan  das  man  francisgkhn 
von  Sickingen  in  pan  vnd  acht  thett  rueffen.  Dan  wiewol  derscib  von 
sickingen  nur  ain  edlman  was,  noch  dennocht  hett  er  auf  einmal  zu 
veind  den  Bischof  von  trier,  den  phaltzgraven  vnd  den  hertzogn  von 
Braunschweig,  die  er  auch  so  seer  im  weitten  veld  bekriegte,  daz  sy 
schier  In  Mue  kunien  wärn.  Sy  miessten  vil  hilf  habn  von  allerlay 
furstn.  Zuletscht  ward  franncisgk  von  sickingen  in  seinem  schloss 
durch  ain  paum  oder  träum  erschlagen,  etlich  sagen  erschossen. 

(^Bl.  30^.)  Dieweyl  kam  Ertzhertzog  Ferdinandus  in  das  Lannd  auch 
herr.  Was  er  im  eingang  seins  Regiments  mit  denen  von  Wyen  vnnd 
mit  den  zwayen  herrn  Micheln  von  Eytzingen  vnnd  herrn  Hannsen 
von  Puechhayn  grausams  gchanndit.  Ist  sunst  gedrugt  vnnd  otfenwar. 

Ist  wol  zubesorgen , es  werde  so  pald  nit  vergessen.  Der  von  wien 
alt  brief  vnnd  freyhait  hat  er  alle  zerissen,  vnd  sy  aller  freyhait  ent- 
setzt. Wurdt  es  guet,  so  welln  wirs  lohn.  Aber  disem  lannd  gab  er 
ain  seer  gross  Enntsetzen. 

In  der  vasten,  etwo  vmb  Judica,  1623  ward  der  obgcmclt  furst  c.  Z2.  MSrz. 
widerumb  mit  seinem  gemahl  zu  Insprugg  empfangen,  vnd  auf 
quasi  modo  geniti  ain  gemainer  Landtag  ansge.schriehen.  Darauf  dan  12-  April, 
die  Herrn  von  prelatn,  adl  vnd  stetten,  auch  gerichten  sich  so  in 
treffenlich  anzall  vnd  so  herlich  vnd  prachtlich  sehen  Hessen,  daz 
dergleichen  nit  vil  gesehen  ist.  In  dem  selbigen  Lannttag  sind  mer 
schöne  Klaidcr,  dan  schöne  sacbn  aussgetragen.  Der  Furst  was  jung, 
noch  nit  20  .lar,  Wesste  auch  dises  Lanndes  eigcnschaft,  nutz  vnd 
notturfl  nicht  zubedenngkn.  Pracht  auch  im  Lanttag  nit  mer,  dan 
ain  procurey  für  ain  lanntschaft,  darin  aigentlich  aussgefüert  was. 
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daz  diser  ferdinandus  nit  mer  als  ain  guberiiator  sein  soll  dises 
Lannds , dan  diss  Land  nämlich  Kunig  Karl  zugetailt  wardt. 
Diser  furst  hat  ainen  Rat  pey  Im,  genant  Herr  Michel  oder 
Gabriel  Salamanca'),  Was  ain  Rechter  Spanier.  Derselb  Regieret 
gewaltig  diss  Jung  pluet  von  Österreich.  Vnd  was  fürwar  in  mir 
ain  wunder,  das  ain  ainig  Mentsch,  ain  ausslender,  vnd  darzu 
aincr  frömbden  Nacion,  die  tcutschn , das  vngezaumbt  Voick , so 
gewaltig  solt  Regirn!  Man  hat  darror  her  gehört,  wie  es  nach 
absterben  Kayser  Maximilian  so  vbl  vnter  dem  Voick  in  disem  lannd 
gestannden  ist,  Desshalben  ich  hofft,  es  solt  in  disem  lanndtag 
guet  Ordnung,  gcricht  vnd  Recht  gemacht  werden.  Der  aber  gar 
kains  beschcchen.  Kain  Lanttag  ist  in  hundert  Jarn  gebesen,  darin 
man  so  wol  Vrsach  gehebt  hett  gucts  ausszerichten.  Aber  hieent- 
gegen  (Bl.  31“.)  ist  in  hundert  Jarn  in  kainem  Lanttag  weniger 
Nye  aussgericht  worden.  Die  grossen  herrn:  her  Jorg  Ton  firmian, 
her  Jorg  potsch,  her  Karl  trap,  herr  Sigmund  thiin,  Doktor  Raldung, 
herr  CristolT  fux,  als  Regenten,  betten  Irer  phanntsebaften,  so  sy 
besassen,  gericht,  Schlosser  vnd  dorlTer  sorg,  darzu  Irer  ampter. 
Darzu  warn  sy  mit  herrn  Lienharten  von  Vels,  als  dem  Lanndes- 
haubtman,  vast  all  unainig.  Desshalben  die  zu  bederseit  von  dem  adl 
grossen  anliang  betten.  Ward  also  haimlich  zwayung  vnnter  dem  adl, 
treflenlich  gemacht,  dass  sy  auss  baymlichem  Neyd,  vnnd  daz  sich  ye 
ain  parthey  wider  die  annder  pey  dem  furstn  gern  beholfen  bette, 
des  gemainen  Nutz  halbn  gar  nichts  aussgericht.  Dan  aigner  nutz, 
neid,  boflart  vnd  kintlicher  Rat,  der  dan  aus  solichera  entspringt, 
verplendet  disen  erlichen  adl  sogar,  daz  sy  auch  aller  Notturft  vnd 
frayhait  vergassen,  das  dan  Inen  vnnd  lanng  hernach  Iren  nachkumen 
zu  schand  vnd  gespot  vnd  schad  gedeihen  mocht!  Muessten  auch 
durch  ainen  frömbden  man,  wider  alle  Lanndsfreyhait,  geregiert 
werden.  0 ain  Rechte  puess  auf  solich  sinden ! Got  sey  es  aber 
geklagt,  daz  dises  tirolisch  Voick,  daz  andern  Lannden  ain  spiegl 
geben,  also  gezambt  ist.  Da  was  forcht  on  not  vnd  sorg  on  schreckhn, 
flucht  vnnachgeeylt.  Als  nu  diser  treflTennlich  adl  vnd  die  Maistn  im 
lannd  also  zwayig  stuenden,  kunnten  die  von  prelatn  auch  nicht  die 
Erstn  sein , die  sich  wider  des  furstn  vngewonlich  begern  vnd 


')  Er  hiess  Gabriel. 
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ansuechen  mochten  auflaynen.  Dazu  so  hiengen  baide  pischolT,  Triennt') 
Tnd  Brichsen  *),  gewaltigklich  am  furstn,  gleich  als  war  ain  Ersame 
laiintschaft  nit  auch  des  furstn  parthey!  Der  bischof  ron  Triennt, 
wie  Tnverporgen  ist,  hettfJ?/.  3i‘.)  seinem  stift  nit  vast  wol  gehaust. 
Dan  er  ye  aiti  fürsten  Diener  lieber,  dan  ain  bischof  sein  wolt;  damit 
er  ril  vcrthat,  hoffte  doch  teglich  der  furst  solt  Ime  des  widerumb 
ergetzen.  Vnd  nachdem  der  sprenntz  Bischof  zu  prichsen  nicht 
befreunttet  oder  vom  adl  was,  vermaint  er  Im  ainen  Ruggn  pey  dem 
furstn  zemachen.  Vnd  pey  disem  gunst  suechen  vergassen  sy  des 
gemailten  Nutz  gemainer  Lantschaft  rast  gar.  Herrn  vnd  'prelaten 
des  Nidern  grads  kennten  auch  nicht  thuen.  Stet  vnd  gerieht,  wiewol 
die  genuegsam  weysiich  vnd  notturftigklich  davon  Retten,  so  was 
doch  dasselb  von  Inen  nit  hoch  bchertzigt.  Wiewol  ich  noch  hoff, 
die  Edl  gemain  in  stettn  vnd  geeichten  werdn  vnns  des  gewaltigen, 
Tiranischen,  spanignischen  gerichts  vnd  gewalts  vor  seyn. 

Dan  als  der  salmanca,  der  Spanier,  dise  vnainigkaitt  vnnter  den 
stännden  des  adls  vermerckhte,  hueb  er  an  sich  noch  heber  zuer- 
heben. Vnd  wiewol  die  landsfreyhaittn  sprechen,  das  ain  furst  dises 
Land  mit  Lanntleuttn  vnd  nit  mit  frembden  sol  Regiern  vnd  besetzen,  so 
warn  doch  alle  preuch,  Satzung  vnnd  freybaitt  alda  für  wenig  geschätzt. 
Dan  da  man  solt  daz  löblich  Regiment,  so  mit  frumen  Herrn  auss  dem 
lannt  wol  besetzt  gewesen,  pass  bestkt,  mit  gewalt  bekrefftigt  vnnd 
ersetzt  haben.  Ist  das  widerspil  gebraucht  worden.  Sind  alle  herrn 
durchaus  entsetzt,  all,  all  ab  vom  Regiment,  vnnd  an  der  aller  stat 
di.ss  lannd  zu  Regiern  ist  H.  Michel  salamanca  eingedrungen,  der  noch 
nit  teutsch,  zu  geschweygen  die  preuch  [vnnd]  diss  Lannds  gewisst. 
Ob  zwar*)  Manigerlay  geschray  vnnd  bescbwarnuss  gehört  wurden. 
Noch  dennocht  verschonet  Menigklich  des  jungen  furstn,  angesehn 
sein  Jugent,  vnnd  ich  mag  daz  wol  für  ain  Wunder  schreibe,  daz  im 
Land  der  graveschaft  Tirol  vor  nye  erhört  ist,  daz  ain  graff  za  Tirol 
selbs  spanisch  vnnd  durch  spanisch,  mit  Verachtung  der  teutseben 
vnnd  on  verstannd  der  sprach  vnnd  sittn , sol  so  gewaltig  wider  all 
freyhaitt  Regiern,  vnnd  walische,  tyranisebe  Regierungen  (Bl.  32'.) 
Einfueren!  0 Tirol!  0 etschlannd!  Intal!  Wiptal!  Ir  migt  euch  Nu  nit 


')  Bernhard  II.  von  Clea. 

*)  Sebastian  Spreni. 

*)  Die  Handschrift  hat  'Durch  Uanigerlay’  u.  s.  w. 
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nier  Eurer  väter  beruenieu.  Die  ültn  habet)  gepaut  ainein  fürsten  zu 
Errn  vnd  aufnemen  an  gericht,  gepreuch  vnnd  freyhait,  dapey  sich 
die  rnnterthanen  haben  mögen  behelfen ; sind  gezüchtigt  in  fiid, 
gericht  vnd  recht;  treulich,  gerichtlich,  mit  Recht,  nit  gewaltig, 
aigcnwillig  vnd  tyrannisch  gestraft  vnd  gehalten  worden.  Nu  aber 
waz  ist  es?  Ain  waliscber  Spanier  regiert  euch  frey  all,  wie  er  will, 
da  ir  vor  nit  vil  guetter  leut  Im  lannde  habt  zu  guet  genumen.  Ach 
wie  seyn  wir  doch  so  gar  erschreckht,  erstumbt,  erpidmet  vnd 
zitternd  worden!  Wohin  ist  doch  Muet  vnnd  pluet  von  vns  ver- 
schwunden? Üaz  wir  vnangesehen  aller  freyhait  Nu  sollen  Aign,  arm, 
geschorn.  Ja  gar  geschnittene  schaf  werden,  vnnd  dennocht  von  ainer 
frembden  Nacion!  0 salamanca!  dein  gleich  lebt  nit.  Du  hast,  daz 
kain  herr  von  osterreich  hie  noch  Nye  begern  torft.  Du  regierst  den 
fürsten  vnnd  die  Viintcrthanen,  vnnd  Nyemant  fragt  dich,  wie  vnd 
warumb?  Aber  mer  schmach  ist  der  Lanntschaft,  dan  dier  Er.  Sol  cs 
besteen,  so  hab  ich  alle  meine  tag  noch  Nye  erbort,  daz  ain  solich 
Lannt  on  schwcrtschlag  so  gar  tielT  gezüchtigt  ist.  Doch  geb  man 
der  Vnainigkaitt  die  schuld,  die  von  wegen  derErwellung  des  bischofs 
von  brichsen  vnnter  dem  adl  enntstanden  ist.  War  der  from  Lanntinan 
herr  Sigmund  von  Thun  zu  BischolT,  als  pillich  beschechen  sein  solt, 
erwcit  worden,  so  wärn  die  pracktikhn  zwischen  dem  adl  in  solich 
Zwayung  nye  khumen.  Aber  also  ist  der  pischoff  nit  von  dem  adl, 
noch  von  der  Lanndschaft,  desshalben  sein  die  Lanntschaft,  auch  er 
hinwiderumb  des  gemainen  nutz  diss  Lannds  nit  vil  acht.  Schafft 
sein  Nutz,  Rett,  hilft  vnd  rat  nit  als  das  hertz  der  lanntschaft,  so  er 
sein  solt,  pillich  thät ; heit  sich  der  suppen  vnd  ( Bl.  32'.)  suecht  '> 
gunst.  So  aber  der  obgemelt  herr  sigiiiund  erwelt  vnd  bischof  wurden 
war,  so  hett  der  furst  vnd  die  Lanntschaft  mugen  zu  Er,  Nutz  vnnd 
aufnemen  khumen,  piss  der  furst  zu  seinem  verstenndigen  alter 
khumen  war.  Wir  mnessen  got  befehln,  der  dise  Lanntschaft  villeicht 
also  strafR  vnd  Roboam  geschickht  hat.  Noch  ain  Wunnder:  disem 
fürsten  wardt  Im  Lannttag  vor  angezaigt,  zuegesagt  zegeben  hundert 
vnnd  funffzigkh  tausent  gülden.  Der  from  hertzog  sigmund,  der  aller- 
guettigist  Maximilian  haben  diser  Lanntschaft  gericht.  Recht,  frey- 
haitt  vnd  privilegia  gehalten;  Nyemant  so  fraventlich  gestraft  oder 
auss  tyrannischer  weyss  verderbt.  Noch  ist  Inen  kain  soliche  steur 
auf  einmall  noch  Nye  bewilligt,  doch  wil  ich  gern  sehen,  wie  sy  ein- 
pracht  wurdet,  so  doch  heiir  die  armen  leut  kain  Nutzung  haben. 
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.4nn  xxi'*°  tug  Julj  iS23  hat  der  furst  ferdinandus  den  guetten  tl.  Jaii. 
alten  man,  den  Michel  von  Neuhauss,  zu  Bricbsen  ranncklich  lassen 
annemen,  rnnd  den  schmachlich  lassen  fuern  gen  Insprugg,  allaiii 
darumb,  daz  er  nit  hebennd  das  schloss  Tulmen  <)•  so  er  Inne  hett, 
abgetretten  waz.  Darwider  aber  der  guet  Michel  von  Neiibauss  guet 
brief  vnnd  sigl  bette.  Noch  muesst  er  den  gewalt  leiden.  Wir  wellen 
sehen,  wie  es  mit  Im  gehanndll  werde,  vnnd  darnach  schauen  was 
Tirol  sey.  Lasst  man  disem  Vnrecht  tbuen,  so  ist  pillich,  daz  cs 
denen,  so  es  wol  wem  möchtn,  auch  Ergee.  Doch  waz  der  furst 
fürstlich  rnnd  Rechtlich  hanndit,  daz  sol  man  lohn  rnnd  nicht  wennttcn. 

War  michl  vonNeuhaussErrordert  worden,  vnnd  nit  khumcn,  darnach 
mocht  er,  als  ain  Vngehorsamer,  gefanngklich  bestrickht  sein. 

Thomas  der  Cardinal  saiicti  Sixti,  Cajetanus  gehaissen , ist 
aber  herwider  khiimen  am  23''°  tag  Julj  1523.  Ist  (HL  33“.)  zu  23.  juii. 
bricbsen  herlich  eingefurt.  Nu  wellen  wir  sehen,  waz  er  Neues  bringt, 
wiewol  nicht  guets  zehoffen  ist , wo  die  leut  vmbziecben.  Von  der 
Hochzeit  des  furstn  Salamanca,  so  er  mit  der  von  Eberstain,  ain 
grädn,  zu  Insprugg  gehalten  hat,  am  27'*°  Julj,  kan  ich  nit  genueg  Z7.  Juli, 
schreiben.  Es  ist  alles  vberauss  köstlich  gewesen,  alle  platz,  gärttn 
rnd  heuser  mit  torniern,  stechn  vnnd  prechen,  tanntzen,  springen, 
singen  vnd  dergleichen  rol  gewesen.  Man  wurdt  sun.st  ganntze 
puecher  davon  schreiben  Der  fugker  von  augspurg,  der  vber  Reich 
man,  hat  disem  zu  der  Hochzeit  geschennckht  die  lierschaR  Ernberg, 
ain  art  schloss  des  Lannds,  rnnd  tausent  Marek  Silbers.  Darnach  vast 
am  Enndt  des  monats  augusti  Ist  der  Lanntzfurst  widerumb  von  c.  25.  Ang. 
Insprug,  auch  sein  gcmachl  die  Kunigin  von  Vngern  vernigkht  vnnd 
also  ain  Zeit  in  der  Newstat  plibii.  Waz  man  dascibs  gehanndit,  kan 
ich  nit  beschreiben.  Hinnter  sein  als  hofrSt  anstut  aines  Regiments  zu 
insprugg  warden  gelassen : CristolT  philips  von  Liechtenstain,  des 
alten  beruembten  herrnpaulsen  sun,Anthoni  pranndisser,  her  Wilhalm 
von  Reichenpach  docktor,  Doctor  Reatt  Widinan,  vnnd  ain  spaurer 
pfleger  zu  freuntsperg,  CristolT  fux.  Auf  der  Railt  Camer  waren  plasy 
hölzl.  Andre  Teubler  vnd  schürf  von  amrass,  vnnd  der  ausslasscr 
von  schwatz.  Aber  als  ich  glaublich  bericht  worden,  so  haben  sy  all 
nit  vil  gewalts.  Wo  ain  ansehnlich  hanndl  Rlr  veldt,  den  muess  man 


')  Totmezzo  im  Friaiil,  nahe  am  ZuaanimenBuMe  des  But  und  Tagliamanto,  an 
der  Einmündung  zweier  Thäler. 


Digitized  by  Google 


464 


1523— iSU. 


dem  salamanca  an  hof  zueachickhii,  rnd  seiiis  beschaids  erwarten. 
Doctor  Jacob  Franckfurter  ist  der  Tirolischen  Camer  Vischcal  rnd 
advocat,  vnnd  sitzt  albeg  pey  den  Rätn  (Bl.  33^.)  Im  Regiment.  Ist 
auch  ain  sonnder  liofweys,  vormals  vnerhort.  Ich  glaub  es  beschech 
darumb,  daz  Nyemandt  wider  den  Lanndsfursten  zu  Nutz  der  Lannt- 
schafl  nicht  reden  mug  oder  getliue. 

e.  Z8. 8«pt.  Etwo  vmb  den  28"°  tag  septembr.  1523  Ist  Herr  Bernhart 
von  giess,  Bischof  zuTriendt  .widerumbzum  furstn  geritten.  Vnnd  also 
F.  Durchleuchte  rnd  der  bischof,  als  sy  rndterwegen  zu  ainander 
kumcn , sein  gen  Newrnberg  zu  dem  grossen  Reichstag  geritten. 
Dieweyl  kamen  In  dise  Lanntscliaft  grosse  geschält,  daz  man  ain 
gemaine  bercittung  thuen  solt.  Waren  auch  schon  leut  darzu  furge- 
nomen,  vnd  solt  ainem  jeden  sein  hah  vnd  guet  beschätzt  werden.  Vnd 
albeg  anderthalb  hundert  gülden  w'ert  solt  für  ain  feurstat  geraitt 
werden.  Dieselbig  Instruction  hab  ich  mit  vil  vngewonlichen  artigkln 
gehört  vnd  gelesen.  Aber  es  hett  kain  Rirgang;  die  stett  vnd  gericht 
kerten  sich  nicht  daran.  Aber  die  Brief,  ain  yegklicher  vmb  sein  frei- 
hait,  Brivilegia,  gnad  oder  gab  von  den  Fürsten  von  osterreich,  muesst 
man  doch  gen  hoff  zu  der  Registratur  antburthen.  Mein  gn.  U.  probst 
In  der  Neuenstift  Ritt  derselbigen  sachn  halben  auch  hinauss  gen 
Insprugg.  Wiewol  man  die  steur,  wie  ich  vor  geschribn,  dem  Fürsten 
zuegesagt  gehebt,  so  ist  die  gar  Lanngksam  von  stat  ganngen.  Die 
paurn  woltn  zuvor  Irer  Vertröstung,  daz  wider  Ir  guet  allt  herkomen 
nit  beschwart  selten  werden,  auch  Versicherung  habn. 
fZ4.  Sept  In  der  Zeit  kamen  auch  Mär,  daz  pabst  adrianus  der  teutsch 
Dccenber.  gestorben  wär.  Im  anfang  desDecember  kamen  mär,  wie  der  Cardinal 
de  Medicis  zu  Pabst  erwelt  war  worden,  (Bl.  39'.)  vnnd  hiess 
Clemens,  aber  auf  dissmal  sind  die  Cardinal  lang  in  Conclave  oder  in 
der  Erwellung  gebesen,  vnd  in  ainer  sorg  gebesen  mercklicher  Zwit- 
tracht.  In  Maylanndt  sind  die  frantzosn  mit  grossem  Yolek  gelegen, 
die  lanntschaft  zuverheren,  aber  ist  sonnders  disen  Winter  nicht 
gebandit  worden. 

1S24,  Jiraer.  In  Januario  des  1524.  kam  hieher  gen  Brichsen  der  vertribn 
hertzog  von  borbona  <),  auss  frankreich  durch  den  Kunig  verjagt. 
Wardt  wider  seinen  herrn  bauptman  der  stat  Maylandt.  Da  wellu 


')  Karl  I.  von  Bourbon  verlieas  Frankreich,  eines  gegen  die  Krone  verlorenen 
ErbschafU-Procesaes  wegen,  tu  Ende  des  Jahres  1523. 
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wir  sehn  wie  es  geen  welle,  ob  verraterey  furziech?  DerBischoff  von 
Erichsen  verliess  sein  Bistumb  vnnd  zoch  in  das  Regiment  gen 
Insprug,  oder  in  den  Hofrat.  Hiet  dahaim  wol  ze  Ihnen  gebebt.  Vnnd 
am  andern  tag  des  Mertzen  des  1S24.  Jars  da  kam  aber  gen  Erichsen  z.  Mtri. 
ain  Cardinal  genannt  Larcncius  de  Compegiis,  de  titul.  S.  ceciliä,  der 
fueret  vil  gelerter  leut  mit  Itn,  als  Cocleum  vnnd  ander,  so  wider 
Marthinum  lutherum  geschribn  haben,  Oer  Maynung,  auf  den  Reichs- 
tag gen  Newrnberg  zuverrugkbn,  alda  zwischen  den  geistlichen  vnnd 
weltlichen  furstn  vnd  den  stännden  guetten  friden  zupflanntzen. 

Ynnser  BischofT  von  hrichsen  muesst  auch  mit  Ime  ziehn  auf  den 
Reichstag.  Vad  vil  volcks  redet,  wiewol  Ich  Im  noch  kainen  glaubn 
gib,  Marthinus  luther  solt  auch  dahin  gen  Nürnberg  kumen,  vnnd  solt 
ain  Merckliche  disputatio  daselbs  beschechenn.  Waz  gehanndit  wurdt, 
daz  welln  wir  zu  aussgang  des  Reichstags  horn.  Von  dem  Kayser 
Karl,  so  in  Ispaiiia  vmbrugkht,  hört  man  hie  yetz  gar  wenig. 

(Bl.  39*.)  Im  Reichstag,  davon  ich  vormals  Meldung  gcthann, 

Ist  das  maist  tail  gehanndit  worden,  wie  man  die  furst  dahin  bringen 
mocbt,  das  sy  in  der  gemain  des  Martheiii  luthers  Maynung,  so  er 
wider  die  Römisch  Kirchn  ze  haltn  gelert,  gannzlich  verdanien  vnd 
verpiettn  solten.  Darin  hett  der  Cardinal  Laurencius  de  Compegis  vil 
vleyss,  aberje  merman  wem  wolt,  je  mer  des  Luthers  anbang  wuchs. 

Die  Prediger  der  Lutherischen  Maynung  namen  wunderlich  zeNcurn- 
berg,  Strasspurg,  Augsburg  etc.  vberband.  Fleisch  Essen  in  der 
vasten  was  gemain,  vnnter  baiderlay  gestalt  dashochwirdigsaerament 
geniessen  waz  der  pniuch,  vnd  vil  Dings  so  man  sonnst  wol  linden 
mag.  Die  priester  habn  der  Zeit  an  vil  orthn  gehairat. 

Und  wiewol  man  von  dem  1824.  Jar  vil  Wunders  gesagt  von 
gewasser,  so  ist  doeh  gar  nicht  wunderbarlichs  piss  jetz  inss  Wimat 
gesehn  worden  <).  Es  hat  wol  gcrengt  etwo  vil  tag,  aber  nit  sonnder 
schaden  than.  Ist  noch  vil,  vil,  vil  gnediger  gewesen,  danman  gedrot  hat. 

In  Augusto  des  24*"”  Jars  versamlten  sich  etwo  vil  pischof  Angusi. 
in  die  stat  gen  Regenspurg.  Da  vnnderstucudc  sich  der  Egemelt 
legatus  a latere  Compegius  mit  der  Bischof  willen  sovil  zchanndlen, 
das  alle  pfaffbait,  so  in  allen  Lannden  dem  hcrtzog  ferdinando  von 
Österreich  vnterworfen  warn,  bemeltem  hertzog  auss  gehayss,  gepot 
vnd  bevelch  geben  soltn  den  drittn  tail  Irs  einkomens,  aines  ganntzeii 


')  Das  heisst:  'bis  Jetzt,  gegen  die  Weinlese  hin’.  Schmetter  4,  76. 
' Foate«.  VIII.  nra 
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Jars,  vnd  was  die  Maynung,  daz  bemeltr  hertzog  von  osterreich  damit 
den  Turckn  ainen  Widerstandt  thuen  solt.  Desshalbn  zu  brichsen, 
C.U.  Ang.  vmb  Bartholomey  des  1S24.  Jars,  vast  alle  priesterschafTt  des  bis- 
tumbs,  des  gleichen  auch  zu  Triennt,  peyainander  versamblt  gewesen, 
vnd  geratschlagt,  das  man  Ainen  hin  zu  dem  fürsten  schickhn  sol, 
vnnd  sol  sich  der  vntraglichen  schwarn  (Bl.  35'.}  purden  entschul- 
digen. Also  wart  von  Brichsen  doctor  gregori  Angerer , vnnd 
von  Triennt  herr  Karl  von  hawsen  gesannt,  mit  ainer  wol  gestehen 
Instruction,  darin  gar  vil  vrsachn  furgebent,  wanimb  solich  steur  des 
drittntails  nit  gegeben  vnnd  begert  werden  sol.  Dise  pract  <)  des 
drittntails  hat  ainer  zugericht,  genant  Doctor  balhus  *),  ain  Bechter 
Venediger,  dem  der  furst  wol  getraut.  Aber  meins  bedungkhns  hat 
er  den  furstn,  die  priesterschafh  vnd  ain  Lanntschafl  mit  solich 
Practickn  vbl  in  ainander  verhetzt.  Got  geh  das  guet  werde ! Es 
wart  auch  in  disem  Sumer  zu  Braunegg  vnd  in  Täufers  ain  wunder- 
liche Romor  mit  zwaycn  Absagen)  Machtn  vast  vil  Mue  vnd  Jamers. 
Der  ain  hiess  peter  pa.ssler,  der  ander  Venug*)  wirt.  Doch  wartn  sy 
zuletscht  zu  schlannders  im  Vinstgaw  gefangen  vnd  gestraft. 

Im  Wiertenbergischen  Lannd  , so  yetz  den  hertzogen  von 
Österreich  zuegehert,  hat  man  des  salamanca  gar  genueg  gehebt, 
vnnd  was  die  Maynung.  daz  er  sicherlich  darin  nicht  wandern  mScht. 
Es  war  auch  die  sag.  Man  hett  in  Österreich  dem  voickh  ain  schwär 
steur  aufgelegt.  Darumb  vnd  auch  von  der  wegen,  die  er  vor  zwaien 
Jarn  hiet  köpfen  lassen,  war  dem  furstn  abgesagt.  — Absager  sein  gar 
wolfail  gewesen  die  Zeit.  Got  hab  lob!  Das  1S24**  Jar,  davon 
gros.scr  Jamer  mit  gewasser  gedrot , ist  gnadigklich  hingangen, 
dan  allain,  das  sich  in  der  Lanntschafl  vmb  Maylandt  stattigs  Jamer 
vnd  K)'ieg  gehalten  hat.  Dan  als  der  vertriben  Hertzog  \on(Bt.3S*.) 
borbona,  davon  vor  meldung  gethan,  etwo  in  augusto  1524,  Inss  veld 
zum  haulTen  für  Maylannd  kam,  vnd  sich  da  die  franntzosen,  die 
Maylandt  je  haben  woltcn,  den  September  vnd  ocktober  egemelts  Jars 
kumcriich  enthielten  vnd  ye  nicht  schaffen  mochten,  da  zugen  sy  also 

')  D.  i.  Praktik. 

*)  Hieronymus  Baibus.  damals  Bischof  von  Gurk. 

')  Missvrrfmngte,  die  Gerichten  oder  ihren  Herren  den  Gehorsam  aufkün- 
difrtrn  und  zur  Selbsthilfe  schritten.  Vgl.  Schmeller  .1.  207. 

*)  Vielleicht  Venust.  d.  i.  Venustus? 
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gemach  wider  vber  den  Montteniss  *)  in  frankreich,  denen  dan 
bemelter  hertzog  von  barbon  gar  in  frankreich  Nachfolgte,  vermai- 
nende  daz  ganntz  frunckreich  zu  erobern,  auf  die  holTnung,  daz  er 
auch  vermainte,  daz  in  frankreich  ril  seiner  parthey  wärn.  Kam 
anfanncklich  für  die  stat  Marsilia  ain  sfarcke  französische  partey,  die 
er  auch  gewan.  Aber  vnangesehen  aller  der  selbigen  gefariikait 
erhueb  sich  derKunig  ln  frannkreich,  francisskus  genant,  Ain  Wunder 
guetter  Kriegsman,  verliess  frannkreich  vnd  die  stat  Marsilia,  ver- 
achtet ganntz  des  hertzogen  von  barbon  anschleg,  vnnd  rucket  selbs 
in  aigner  person  wunder  pald  wider  vber  das  gepirg  in  die  May- 
lanndisch  Lanntschaft  mit  ainer  grossen  Menig  voicks.  Vnnd  als  der 
hertzog  dise  ding  vermerckht  hett,  vnnd  als  er  wol  wesst,  daz  kain 
voick  in  Maylannd  waz,  das  die  selbig  Lanntscbaft,  die  stet  vnnd  Leut 
retten  möcht,  vnnd  damit  er  dan  sein  parthey  daselbs  nit  gar  verliess, 
liess  er  in  frannkreich  alle  ding  lign  vnnd  steen,  vnd  erhueb  sich  auf 
dem  Meer  eylennd  mit  aller  seiner  macht,  Maylannd  zeretten,  vnnd 
kam  durch  wasser  vnd  auf  Lanndt  eylennd  gen  Pavia.  Daselbs  nam 
(Bl.  36\)  er  sein  wintter  leger.  Doch  waz  der  Kunig  so  geschwinde 
vber  daz  gepirg  pey  tag  vnnd  nacht  geruckbt,  das  er  Maylanndt  die 
stat  dem  hertzogen  abgeeylt  vnd  eingenomen  bette,  wiewol  der 
Kunig  in  Maylanndt  kein  leger  gehoben  mocht,  dan  die  stat  durch 
den  graussamen  sterben  schier  gar  aussgelärt  worden  waz.  Davon 
Jamer  zeschreiben  war.  Desshalbn  der  Kunig  pald  wider  darauss  in 
den  thiergarttn  dapey  geruckht  was.  Aber  jedoch  was  der  König  so 
starck,  daz  der  hertzog  von  borbon  auss  Pavia  nindert  torft.  Der  hertzog 
von  Mayland , auch  der  hertzog  Vice  Rey  auss  Napels,  Kunig  Karls 
von  hispania  des  Erwelten  Kaisers  stathalter,  waren  des  grossen 
Sterbens  halben  gen  Crema  geflochen,  vnnd  sich  der  gar  eyienden 
Zuekunnft  des  Königs  auss  frannkreich  nit  versechen.  Desshalben  an 
voick,  hilf,  Ratt  vnd  tbat  Ir  sacb  ganntz  erloschen  waz.  Vnnd  wiewol 
der  hertzog  von  borbon,  der  Ircr  parthey  waz,  auch  sy  Im  gern 
geholfen,  so  waz  doch  da  kain  macht.  Desshalben  sich  der  Kunig  von 
fnmckreich  vnderstueude,  die  stat  Pavia  eylend  ze  sturmen  vnd  zu 
erobern.  Nachdem  aber  derselbig  vast  bäftig  sturm  dem  Kunig  ganntzlich 
missriet.  Auch  daselbs  sein  Credenntz  in  ainem  Kloster,  darzu  vil 
namhaRer  Leut  verlorn  sacb,  er  selbs  auch  kaum  in  ainer  (Bl.  36^.) 


')  Mont-Cenis. 

30  • 
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MutiichisskuUendaron  pracht  wardt,  waz  scingeschray  etwas  klainer. 
Dan  als  der  sturm  acht  stund  gewert,  vnd  daz  klain  Yolck  in  der  stat 
sich  rmb  die  Haut  tröstlich  gewert  hett,  vnd  als  derKunig  des  in  der 
Nacht  am  wenigsten  sorg  gehebt,  betten  sich  etlich,  sonnderlich  ain 
theurer  graf  hainrich  von  hochen  Zolern,  mitb  etlichen,  die  doch  den 
tag  am  sturmen  hart  gestannden,  mit  französischen  Klaidern  erhebt, 
in  daz  Kloster,  da  der  Kunig  Innen  gebesen,  kumen,  vnd  da  ain 
solichen  Larmn  vnd  ain  soliche  flucht  gemacht,  daz  der  ganntz  franzö- 
sisch häuf  erschrocken  waz.  Vnnd  in  disein  Larmn  hett  der  frantzoss  sein 
Silber  geschirr  inuessen  lassen , damit  die  guett  Icut  wider  Eylennd 
in  die  statPavia  geeylet.  Noch  hett  der  franntzoss  vber  sechzig  tausent 
gueter  Man,  vnd  diss  beschach  alles  im  Eingang  des  152S'*°  Jars. 

Dann  am  15.  January  kam  der  durchleuchtig  furst  Ferdinandus, 
ertzhertzog  von  Österreich,  wider  von  Wien  herauf  gen  Insprugg, 
vnnd  zu  Im  auss  dem  Maylandischen  ort  bemelter  hertzog  von  borbon. 
Vnnd  alda  wart  durch  sy  eylendt  sovil  gchandit,  dass  der  Edl  alt 
Graf  Nicklass  von  salbm,  ain  Rayssig  theur  hauptman,  dazu  herr 
Jorg  von  freuntsperg  vnnd  Marx  (Bl.  37*.^  sittich  von  emss,  die 
zwei!  namhaftigisten  baubticut  der  fuessknecht,  aufprarht,  sovil  daz 
sich  die  bewilligten,  in  Maylannd  zeruckn  Vnnd  da  den  franntzosen 
zu  wider  steen.  Als  man  hortte,  daz  die  alten  tapfern  Männer  an  die 
Sachen  weltenn , da  was  Mcnigklich  willig,  vnd  als  ich  warhalTt  hab 
horn  sagn,  so  sey  pey  zwantzig  tausend  guetter  Lantzknecht  mit 
Inen  in  das  Maylanndisch  Lannd  ankomen.  Darab  der  franntzoss  seer 
erschrockhn.  Vnnd  diser  häuf  teutscher,  mit  hilf  etlicher  walischen 
potentaten  zu  Ross  vnnd  fuess,  haben  die  in  der  stat  pavia,  die  schier  vor 
Hunger  gar  betten  muessen  ausslassen,  treulich  vnnd  gewaltig  gerett 
vnnd  entsebutt.  Aber  in  diser  Rettung  sind  die  auss  pavia  tröstlich  in  daz 
franntzosisch  hur  gefallen,  der  ob  800  erschlagen,  alles  derMaynung,  ob 
es  dardurch  zu  ainer  schiacht  hiet  gelangen  mugen,  vnnd  ob  der 
franntzoss  sich  seiner  sterck  getrost  vnnd  aus  seinem  Vorti  in  daz  Veld 
gezogen  wär.  Der  er  aber  kains  gethan,  sonder  sich  also  vergraben, 
Stil  gehalten , desshalben  er  vntz  auf  heut  in  seinem  Vortail  auch  nit 
vmb  gestossen  ist.  Auch  noch  vil  stercker  dan  vilser  parthey.  VVol 
waz  ganntzlich  die  sag,  Clemens  der  pabst,  auch  (Bl.  31'.)  die 
Venediger  wären  zum  franntzösischen  tail  gestannden,  die  doch  vntz- 
herr  albeg  pey  des  hertzogen  seittn  vnd  auf  vnnser  parthey  wol 
gehanndit  gehebt,  hett  daz  dan  gar  ainen  grossen  schreckn  pracht. 
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Der  vnd  ander  vrsaclm  halben,  weil  auch  die  Schweitzer  guet  frantzösisch 
warn,  vnd  es  in  den  vordem  vnd  inern  österreichischen  hänndln  vnd 
Landen  vast  vbel  stuende,  beruefTl  vnser  Landfurst  ferdinandus, 

Printz  vnd  Infant  in  Hispanien,  Graf  zu  Tirol,  anstat  seines  prueders 
Kayser  Karl  ainen  gemainen  Lannttag  auf  montag  post  invocavit  gen  2.  Hirx. 
Insprngg  des  152S.  Jars.  Da  well  wir  Nu  sehen  waz  gehanndit  wird. 

Der  Morderey  halben  was  ain  solich  geschray  Im  gericht 
Rodnegg  vnd  hier  in  der  Neucnstift,  daz  nit  allain  Gabriel  Krapf 
vnd  Benedikt  Keferspüchler  auss  der  Neffstifl  auf  die  Reder  gelegt, 
sonnder  auch  vil  mer.  Auch  vil  vnschuldig  warttn  auch  gefangen, 
die  scbwarlich  gepeinigt  vnd  doch  vnschuldig  gefunden  wurden.  Ain 
holtz,  lignum  Caytaniim,  kam  auf,  darin  lag  der  Zeit  mein  gn.  H. 
probst  augustin  vier  Wochn,  kam  Nie  an  luflTt.  Trinnckn  muesst  man 
darab  gesottn  Wasser.  Es  halff  vil  leut  von  vil  Krannckhaittn. 

( Bl.  38“.)  Inn  disem  nagstgehaltnen  Lanntag  wart  sonnder  nicht 
aiissgericht , dan  das  man  an  den  furstn  von  Österreich  begertte. 

Aller  erbland  halben  ain  gemainen  lanttag,  damit  .sy  ainmall  all  pey 
ainander  sein  kuntten,  zu  vergönnen , aber  kain  Newe  steur  wart 
alda  versprochen. 

Im  Eingang  dises  Lannttags  kamen  auss  Maylannd  Newe  mär. 

Nämlich  wie  vor  auch  gehört  ist.  Als  sich  der  frantzoss  in  aigner 
person  für  die  stat  Pavia  in  den  Tiergartn  mit  dem  maistn  vnd  pestn 
adl  vnd  voick  seines  Lands  gelegt  vnd  vergraben  gehebt,  auch  aus 
seinem  Vortl.  kaineswegs  zeruckhen  willens,  haben  sich  die  drey 
teutschen  bauptleut,  Graf  Nicklas  von  salm,  Herr  .lorg  von  freunts- 
perg  vnd  herr  Marx  sittich  von  Emss  veraint  , zu  dem  franntzosen 
in  den  Tiergartn,  in  sein  Vortl  zeziechn.  Nachdem  aber  der  franzoss 
ain  grossen  Wunderschönen  hauflen  Kurasscr,  Rayser  vnd  fuess- 
volck  gehebt,  haben  die  Walischen  herrn,  der  herzog  von  Maylannd, 
des  Kaysers  stathalter  in  Maylannd,  Vice  Re,  Herzog  von  bourbon, 
der  Markes  von  Mantua,  der  graf  von  piskierra  den  angrilT  nit  wol 
Rattn  wellen.  .ledoch  zuletscht  des  veraint,  Ainmuettig  am  sand 
Mathies  abent  IS25  in  der  Nacht  zu  dem  Tiergartn  mit  allem  Kriegs-  aa.  Fefcr. 
voick  (Bl.  38*.}  geruckht,  vnd  da  die  Thiergarttn  Maur  angefangen 
vmbzewerfen.  Als  sy  dan  der  auch  ain  weit  stuck  niedergegraben 
vnd  vmb  geworffen,  vnd  also  mit  sambt  dem  tag  mit  allem  Kriegs- 
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volck  vnd  gc.>iebutz  in  den  Thiergarttn  kumen,  da  dan  die  franzosi- 
st'lien  Ir  mit  vieiss  gewart,  vnd  gcinaint  haben,  daz  teutsche  her 
üambt  den  Spaniern  gleich  also  zu  erlegen.  Aber  mit  Kurtze  davon 
zc  reden:  Wicwol  Kunig  von  frannkreich  vil  schweitzcrLanntsknecht, 
Caskonicr,  ETigedeiner,  Walisch  vnd  französisch  Voick  vil  yber 
vnser  Voick  geheht  hat.  Nicht  deslerweniger  Ist  doch  der  frantzoss 
Z4.  Febr.  In  aigner  person,  der  Kunig  selbs,  sainbt  acht  vnnd  sechzig  gross- 
inachtigen  seiner  pestcn  herrn,  frey  Im  vcid  gefanngen  worden, 
darzuc  Im  alle  sein  kleinot,  sein  geschutz,  Kantzley  vnd  all  sein 
macht  geuumcn,  darnach  ob  zwanzig  tausent  man  erschlagen , vnd 
in  dem  Wasser  desin  pey  pavia  erlrenngkht  worden.  Da  haben  die 
schweilzer  gross  vner  eingelegt.  Aber  die  llispanier  auf  diser  vnser 
seittn  haben  sich  wider  die  frautzosen  vast  (Bl.39‘.)  wol  gehaltenn. 
Aber  Kuyscr  Karl  waz  der  Zeit  in  Ispanien.  Der  gefanngen  Kunig 
sambt  seinem  gefanngneu  adl  wart  erstlich  gen  Pavia,  darnach  auf 
ain  vest  schloss,  Piccgeton  genant,  gefuert,  vnnd  alda  vntz  auf  der 
Kays.  Maiestat  bcschaid  Ennthalten.  Kain  solich  Erliche  that,  vnd 
kain  so  volkumer  sig  ist  pey  kains  Mennlschen  gedenngkn  erhört 
worden,  das  ain  klain  voick  zu  ainem  grossen  hauflen  in  seinen  Aign 
Vortl  Rugkhn,  vnd  Im  vortl  der  Veind  den  Sig  erlanngen  sol.  Got 
liats  nämlich  also  verordnet , sonnst  was  cs  Meütschlicher  weiss 
kaum  muglich  gebesen! 

Aber  dargegen  erhueb  sich  im  teutsch  Lannd  ain  graussame 
plag.  Also  daz  ain  vnzalbar  Voick  von  der  gemain  in  den  schwäbischen 
Lannden  zusamen  gelaulfen , die  vmb  Niemant  mer  geben,  sonnder 
sich  mit  Irin  aigen  guetduncken  Reglern  wellen.  In  dem  auch  den 
Bischoffen,  Klöstern  vnd  geistlichen  Stifftn  vil  vnfuegg  zuegefuegt, 
der  geistlichen  stett,  marckht,  dorfer,  Kloster  vnd  ander  gotzzier 
eingenomen,  die  Munich  verjagt,  die  Kloster  zerstört,  vnd  vil 
Wunders  angefanngen. 

tz.  M>i.  (Bl.  39^.)  Zu  disen  Zeiten,  am  12'*"  tag  May  1528  erhueb 
sich  ain  grausame,  crschrockenliche,  vnmentschliche  empörung  in 
disem  Landt,  von  dem  gemainen  paursvoick,  dapey  Ich  gebesen  pin 
vnd  wunder  gesehen.  Ainer,  genant  caslner  von  tetschling,  Lienhart 
schnagerer  von  sand  Lienhartsperg,  pratter  daselbs,  hausser  ab 
Rodnegg,  Liendl  puchler,  vnnd  pfeflerer,  vnd  dergleichen  etlich 
klaffig,  verdorhn  Icut,  vnnderstuenden  sich  gewaltigklich , ainen 
vcrurlailten  mciitschen,  ainen  wissentlich  absagcr,  der  schaden 
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gethan  viid  mit  Hecht  zu  der  straf  erkaiiridt,  dem  Richter  zenemen. 
Derseih  verurtailt  Man  hiess  Peter  Passler,  war.  au.ss  antholz  purtig. 
Darnach,  als  sy  diselbig  that  an  ainem  mittich  thetfen,  am  phintztag  lo-  Mai. 
lufen  die  Paurn  zu  ainander  von  allen  pergen,  auss  allen  lellern,  *‘-*‘*'- 
Jung  vnd  alt,  wiewol  Ir  vil  nil  wessten  waz  sy  thetlcn  oder  Ihuen 
wollen , vnnd  als  in  Miliarer  aw  enhalb  des  Eysackhs  ain  grosser 
häuf  zu  einander  körnen  warn,  was  Ir  beschluss:  'Irer  beschwarung 
sich  zu  erledigen!’  Ain  Edler  herr,  hiess  Sigmund  Brandi.sser,  waz 
phleger  zu  Rodnegg,  der  gieng  zu  dem  versamiten  haufn  paurn,  zaigt 
Inen  all  Ir  gefarlikaitt,  schaden,  spott,  Muc,  sorg  vnnd  gefarlikait 
an,  vnnd  wiewol  sy  Ime  zuesagten,  mit  der  thatt  nicht  anzefachcn, 
sonnder  Ir  beschwarung  für  Irn  ordennlichcn  fürsten , der  datzemal 
zu  Insprugg  gebesen,  zepringen , Noch  hielten  sy  nit,  sonnder  am 
Plintztag  zenacht  griffen  sy  mit  der  that  zu  brichsen  an,  vnnd 
plünderten  vnd  beraubten  gewaltigklich  wider  got  vnd  Recht  all 
Pfaffen,  thumherrn  vnd  Capiän  zu  Brichsenn.  Zügen  darnach  für  des 
bischofs  hof,  verjagtenn  alda  darauss  sein  Rat  vnd  dienstleut  mit 
grosser  vngestueme  (^W.  HO".)  vnd  mit  solich  vnmentschlicher  weiss, 
davon  nit  zeschreiben  ist.  Die  brichsner  betten  gegen  Irm  bischoff  Se- 
bastian Irer  pflicht  gleich  so  pald  vergessen,  als  die  Neuenstiffter  Paurn 
gegen  den  Probst  Augustin,  Irem  herrn.  Inn  Suroa  da  was  gar  kain 
pflicht,  glübd,  treu,  noch  anders  bedacht.  Brichsner  vnd  Paurn 
wartln  ainss.  Jeder  fail  hett  haubUeut.  Peter  lanntz,  Augustin  Wolf 
vnd  Kienieg  wartn  der  Brichsner  haubtman;  Castner,  sebnagerer  vnd 
freithofer  von  sarns  wartn  der  Paurn  haubtman. 

Die  haubticut  mith  Irn  mitverwanntten,  Brichsner  vnd  paurn, 
zugen  mit  fiinftausent  Mannen  für  daz  Kloster  Neuenstiffl  on  alle 
absag,  on  alle  vrsach,  vnbewart  der  Ern,  vnnd  begerten  von  Jorgen 
Kirchmair,  der  des  Propsts  in  der  Neuenstiffl  Richter  vnd  ambtman 
gewesen,  vber  gescbrifftlich  vnd  muntlich  Zimlich  Erpietten,  vnnd 
warlich  vber  ain  vberflussig  erpietenl,  funff  Tausend  guldn.  Vnnd 
wiewol  Inen  Richter  aus  bevelch  zuegesagt,  Ir  beschwarung  nach 
Irem  Rat  abzethuen;  Vnd  wiewol  er  Inen  auch  genuegsam  zubeken- 
nen gab,  Ir  gewaltig  vnnd  vncristelich  furnemen,  wie  Innen  daz  auch 
ainen  ewigen  Rach  vnnd  misstrauen  gepern  wurde.  Noch  dennocht 
vberfiellen  sy  daz  gntzhauss,  am  freitag  den  12'””  tag  May  1525. 

Von  disem  Muetwill,  den  sy  alda  beganngen,  solt  ainer  ain  ganntz  piiech 
vberschreibn.  Probst  augustin,  ain  fromerMan,  wart  verjagt,  verfolgt 
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rnnd  die  priester  im  Kloster  rnd  anderswo  dergestalt  veracht, 
verspott,  gepeinigt,  daz  ain  .leder  sich  der  priesterlichen  Zaychen 
\nnd  des  Namens  sehamcn  miicsst.  Die  Krön  muesst  man  (Bl. 
verwachsn  lassen  *)■  Vher  xxv”'  gülden  haben  die  paurn  auf  diss- 
mal  dem  gotzhauss  an  Ingepeu ‘) , silber,  Klainot,  haussratt  vnd 
haussgschirr,  Prief  vnd  Puechern  schadn  gethan.  Mit  waz  vnkeusch, 
liofTart,  trunnckhner  Weyss , gotzlesterung , Kirchnpruchlerey  dise 
Zeit  daz  gotshaus  NeuenstifR  beleidigt  ist,  kan  Niemant  auss- 
spreehen.  Hettens  auch  gar  verprennt.  Aber  got  allain  woltz  nit 
verhengen. 

13.  Mii.  An  dem  samhstag  den  13.  May  1325  erwelten  sy  Ainen  obristen, 
Ainen  leichten,  doch  listigen  Man,  Michl  gaissmayr  genant,  ainea 
knappen  sun  von  sterzingen,  Ain  arg,  pöser,  aufruerig,  aber  listiger 
Mentsch.  Alss  pald  der  Erwcit  was  zu  ainem  obristen,  da  gieng  Im 
ganntzn  Laüd  das  plündern  der  pfafTen  an.  Kain  so  armer  priester 
was  nit  im  ganntzn  Lannd,  er  muesst  daz  sein  verliern.  Darnach 
vberfielcn  sy  vil  Edllcut,  verderbten  der  vil,  dan  Niemant  kunt  noch 
mocht  sich  zu  VVeer  so  Eylend  Richten,  Ja  der  furst  hertzog 
ferdinand  vnd  Ir  Durchlcuchtigkait  gemaehl  selb  wissten  sich  Nindert 
sicher.  Dan  im  ganntzen  lannd.  Im  Intall  vnd  an  der  Etsch,  waz 
von  etlichen  stetn  vnd  paurn  ain  solicli  geleulT,  geschray  vnd  tobn, 
daz  schier  kain  guett  Man  nit  sicher  vher  ain  gassen  geen  (Bl.  91’.) 
mocht.  Kaubn,  Plündern  vnd  Neihcn  waz  also  gemain,  daz  auch 
ctlich  vil  fromer  Männer  verfuert  warttn,  die  es  hernach  vbl  geraucn 
hat.  Doch  gab  got  die  gnad  zu  letscht,  daz  ain  stilstand  gemacht 
wardt,  vnnd  daz  alle  stännd  sich  aines  gemainen  Lanttags  selten 
verainigen. 

Derselhig  Lannttag  wartt  gen  Insprugg  angesetzt,  Vnd  Nemlich 

IS.  Juni,  angefangn  an  dem  15‘*°  tag  Juny  1525.  Auf  disem  Lanttag  war 
der  stannd  der  prelatcnn  von  der  LanntschafD  ausgesehlo.ssen;  vnnd 
mit  grossem  Kumer  wartt  der  stannd  der  RittcrschafTl  oder  adl  pey 
Stettn  vnd  gerichten  behalten.  Doch  zwischen  dem  ausschreiben 
vnd  des  tags  obgcmelts  Lanntags  Erhueb  sich  mit  stettn  vnd  geeich- 
ten ain  Newe  puntniiss.  In  schein  als  warn  sy  mit  dem  fürsten,  vnnd 
waren  dcsselhigen  Nutz  zu  furdern  peyainander.  Dise  Yersamhing 


*)  Corona  clericali»,  d.  i.  die  Tonsur. 

•’)  Bauiiehkeiten  innerhalb  des  Klosters. 
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beschach  zu  Meran,  da  die  Paurn  ob  40  artigklen  gemainer  Lannds- 
ordnung  ändrung  zegeben  vermainten.  Machten  wider  seltzsam 
anschlag  Ain  ganntz  Neu  Lanndsrecbt,  vnangeseben  es  beruerte 
Kayser,  furstn,  gemainen  oder  aignen  nutz.  In  disem  Lannttag  sind 
wunderparlich  practigkn  gesehen  worden.  Aber  der  Paurn  wuettend 
schreien  hat  alle  ding  vbcrtrofTen , Also  daz  der  front  furst  ferdinand 
selb  genStt  vnd  gezwungen  worden,  Sachen,  die  wider  Yernunffl  vnd 
guet  sittn  gewesen , zubewilligen , vnnd  besonnders  wider  die 
pfalThait,  derhalben  doch  gar  Ain  rngestuem  Wesen  Enntstafiden. 
Jedoch  in  demselhigen  wartt  mit  grosser  Mue,  (Bl.  9V.)  durch 
Hilf  der  Kays.  Mt.,  des  punts  vnnd  villerlay  furstn  potschailt  in 
angezaigtem  Laüttag  beschlossen,  daz  menigklich  furter  von 
gewaltig  that  absteen  vnd  sich  des  Lannttags  abscbid  benuegen 
lassen  sollen.  In  mitler  weyl  des  Lanntags  Regiert  der  obgemelt 
gaissmair  gewaltigklich , hielt  die  Schlosser,  heuser  vnnd  guelter  des 
stifll  Bricbsens  gewaltig  Inne.  Schnagrer,  Castner,  freithofer,  Peter 
Lanntz,  VIrich  Kinig,  paul  Messerschmid , Strobl  Schneider,  Loy 
Klaynnig  goltschmid,  Lienndl  am  hauss,  hannss  haghueber  von  stufls, 
Vnnd  Ganner  von  Velturns , Derselbig  gsellen  vil  Regierten.  Mainttn 
den  furstn  von  osterreich  zuvertreiben , Gaben  vil  Zeit  vmb  Niemant. 
Daz  Arm  gotzhauss  NeuenstifTt  wart  pey  tag  vnnd  Nacht  beraubt,  zu’ 
letscht  gepranntschatzt.  Als  nu  aller  Muetwill  beschechen,  kamen  doch 
die  Comissary  mit  dem  Lanntabschid  des  obangezaigten  gemainen 
Lantags,  vnd  wiewol  hinderrugks  aller  priesterschafft.  Inen  zu 
Nachtail,  wider  sy  vil  practiciert,  vnnd  furwar  Inen  den  paurn 
Mer  dan  zuvil  nachgegeben  wart.  Noch  dennocbt  verschmachten  In 
alle  furschleg. 

Darauf  ervolgte,  daz  man  ISOO  Knecht  muessi  anfnemen, 
vnnd  die  pösen  aufwiegler  vnd  aufruerigen  mit  gewalt  muesst  straffen 
vnnd  erschreckhen , wiewol  dannocht  (Bl.  92'.J  die  straff  alzeit 
mit  Recht  vnd  nit  mit  gewaltig  that  beschechen  thett.  In  der  Zeit 
muesst  die  erberkaitt  vnnd  der  adl  sambt  der  pfaffhait  gar  vil  leiden, 
verdruckht  vnnd  verjagt  sein.  Fflrwar  die  Burger  vnd  Inwofier  zu 
Brichsen  haben  derzeit  an  Irm  fromen  furst  Bischoff  Sebastian  vbl 
gethan  I Des  dan  bemelter  bischoff,  als  er  Ellendlich  verjagt  was  vnd 
sich  im  venedigischen  Lannd  enthalten,  vnd  doch  zu  letscht  sein 
Zueflucht  gen  Buechenstain  md  Nachmals  gen  Brauneggen  Nemen 
muesst,  daselbs  vor  Laid  gestorben.  In  nachvolgender  Zeit  muesst 


l.  October. 
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der  Fiirst  von  öslerreicli  die  Enntwertteii  vnd  verjagten  als  vil  er 
mocht  beschirmen,  Miiesst  daz  stift  Brichsen,  die  Lanntcomenterey 
vnnd  die  NewenstiflU,  als  ain  Fürst  von  osterreich,  zu  seinen  hann- 
den  einnemen  vnnd  die,  als  ain  furst  von  osterreich,  vogt  vnnd 
Schirmherr,  besetzen,  vnntz  auf  ain  Cristelich  Concilium,  der  stännde 
des  heylig  Römischen  Reichs  Reformation.  Aber  da  waz  kain  hoffnung 
aines  cristenlichen  Conciliums,  dan  es  stand  so  gar  vbl,  der  lutteri- 
schen sect  halben,  im  ganntzen  teutsch  Lannd,  daz  ich  maintte,  es 
wolt  der  cristelich  glaub  gar  abgeen.  Dan  in  schwabn  vnd  nach  den 
Rein  hinab  warden  ob  hundert  tausent  mentschen  in  diser  Lutterischen 
sect  vnd  aufruer  wider  den  adl  vnnd  priesterschafllt  erschlagen, 
Schlosser  vnnd  Closter  (Bl.  412*.)  zerstört,  beraubt,  geplündert  vnd 
Jamerlich  verderbt.  Darnach  heyratten  Munich  vnnd  Nunen  zu 
ainander,  vnnd  beschacbe  vnerhortte  (Sekand).  Die  aber  keusch  vnd 
from  pleiben  weiten,  die  muessten  alle  Laster  vnd  Verfolgung  leiden. 
In  disem  Lannd.  wie  vor  stet,  giengs  an  vil  orth  auch  also,  dan  allain  daz 
die  straff  vnd  daz  würgen  der  Mainaidigen  vnd  treulossen  nit  so  grob 
beschach.  Dann  costner,  schnagerer,  pratter,  pfefferer,  Ainen  Schnei- 
der, der  zum  ersten,  den  vorgemelten  verurtailten  Peter  Passler  zu 
erledigen,  hett  gewaltigklich  angriffen,  vnd  noch  ainen,  den  ich  nit 
gekonnt,  den  schlueg  man  die  Köpf  zu  Brichsen  auf  dem  platz  ab,  dan 
es  Rlrwar  vngeschickht,  pöss  Radlfuerer  vnd  anfennger  der  sacbn 
gewesen  sind.  Got  vergeh  es  Innen  I Der  gaissmair,  der  Aufruerigen 
obrister,  Wiewol  der  den  Fürsten  gelobt  hett,  menigklich  vmb  seine 
Spruch  Rede  vild  antburt  zegeben , Noch  entran  er  haymiieh  davon 
vnnd  floch  in  schweitz.  Dan  sein  gsell  derGanner  vonVelturns  entran 
auch.  Sonst  warden  Ir  vil  auss  den  gerichtsleiitn  gefangen,  vmb 
gelt  gestrafft,  etlich  peinlich  gefragt  vnnd  gezwungen,  daz  sy  all 
muessten  aid  schweren,  kain  Empörung  Nimermer  zemachen;  Noch 
darzu  weder  Rat  noch  that  wider  die  Herrschaft  ze  thuen;  Auch  daz 
geraubt  guet  alles  widergeben;  Auch  den  Lanttag  abschid  gannzlich 
anzenemen,  vnnd  dem  (Bl.  93’.)  volkumenlich  zeleben.  Diser  Lanttag 
abschid  was  gannz  ain  Neue  Landsordnung,  ain  genott  Ding.  Darnach 
October.  im  ocktnber  zoch  der  Lanndsfurst  aus  dem  Lannd,  wesst  sich  auch 
Nindert  sicher.  Dan  die  aussern  vnd  innern  Öberösterreichischen 
Lannd  stuenden  in  grosser  Empörung.  So  wolt  man  auch  dem  furstn 
kain  Volck  Nindert  zulassen.  Vnd  warlich  es  ist  zu  erparmen,  wie 
scbmachlich  die  paurn  vmb  Insprugg  vnd  die  Knappen  von  schwatz 
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mit  dem  fromen  Fürsten  gelebt  haben ! BischofT  von  Triennt,  BischolT 
vonbrichsen,  der  auuh  in  der  flucht  starb  in  Brauneggen.  Gabriel 
salamanca,  vnnd  annder  des  Forsten  Rät  muessten  entlauffen.  Doch 
muess  ich  ainss  sagen,  vnnd  ist  ain  Wunder,  daz  pey  ainem  so  graus- 
samen  anflauf  dennocht  nit  vil  Mentschen  vmbkomen  sein  in  disem 
Lannd.  Auf  dem  Nonss  vnnd  vmb  Tryent  hat  man  etwas  pass  gestrafit. 

Auch  vmb  Meran,  aber  im  Intall  vnd  im  Pustertall  hat  man  nicht  gestraft. 

Auss  diser  Aufruer  enLstuende  noch  ain  Mue.  Ditzmals  zu  vnter- 
haltung  des  Kriegsvolck  muessten  Kloster  vnnd  Kirchen,  Edlleut  auch, 

Ir  Silber  Klainot,  Monstranzen,  Kelch  vnd  alle  ding  nachtragen, 

Inventiern  lassen  vnd  dargeben.  Ach.  waz  grosser  costung  cnntstuende 
da  im  Lannd!  Vnnd,  (Bl.  93‘.)  daz  ich  dennocht  die  Warhait  sag, 
wardt  des  Raubn  vnd  stellen,  des  plunderns  Niemant  Reich.  Es  was 
diser  Zeit  ain  seltzsam  Wesen  mit  der  Restitucion.  Etlich  gaben 
wider,  etlich  nit,  vnnd  hettens  doch  zuegesagt.  Aber  silber  Klainott 
kam  kains  herftir. 

Der  Zeit  auf  Marthini  wart  ain  Reichstag  gen  Augspurg  auss-  ii.  November, 
geschrieben.  Aber  Niemand  wolt  denselbigen  besuechen.  Aber  alle 
Erblannd  die  tagten  mit  dem  Fürsten  von  osterreich  zu  augspurg,  vnd 
in  disem  tag  ist  Gabriel  salamanca,  des  furstn  schatzmaister,  auss  dem 
Lannd  körnen,  vnd  auch  der  grossmacbtig  Man  Jacob  fugger  gestorbn. 

Diser  Jacob  fugger  ist  ain  soiich  KauATman  gewesen,  der  sein  hanndl 
nit  allein  in  der  Cristenhait,  sonnder  pey  turggen,  Juden  vnd  haidn 
gebebt.  Vnnd  durch  sein  Kaufmanschafl  hat  man  vil  grosse  Inseln 
funden,  die  man  nit  gewisst  hat. 

ln  der  Weyl  ist  die  Kays.  Mt.  Kayser  Karl  mit  dem  Kunig  von 
franckreich,  der  vor  Pavia  gefanngen  wartt,  vertragen  worden.  Der 
schwäbische  punt  hielt  diser  Zeit,  im  January  1526,  ainen  puntstag  Jinoer  isze. 
zu  Nörling , vnd  als  Ich  Ir  aus.schreiben  vernomen,  haben  die  punts- 
ständ  der  Zeit  wider  die  fluchtigen  Radlfuerer  vnnd  aufwiegler 
(Bl.  99‘.)  der  gegenwurtigen  empörung,  daz  die  Niemant  enthalten 
sol,  pey  schwerer  straf  an  alle  furstn  ernstliche  schreiben  lassen 
ausgeen.  Haben  sych  auch  vermessen , die  lutherisch  Irung  vnd  die 
Empörungen,  so  darauss  geflossen.  Zuersetzen.  In  diser  Zeit  entstünde 
aber  ain  Irung  in  Maylanndt,  dan  der  vertriebene  bertzog  in  Maylannd 
Mocht  je  nit  einkomen  on  Hilf  der  Kays.  Mt.  Als  Im  nu  geholfen  wart 
mit  grosser  Mue,  also  daz  er  zu  ainem  Hertzogn  furgenomen  wartt, 
fiel  er  vmb,  wartt  ain  widerwärtige  parthey  wider  die  Kays.  Mt.,  des 
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sich  menigklich  verwunderte.  Aber  die  Venediger  vnnd  Schweitzer 
hieltn  sich  der  Zeit  ganntz  stil. 

Hie  muess  ich  aber,  wiewol  ich  nit  seit,  anregen  der  Munich, 
Nonnen  vnnd  pfaffen  Leichtfertigkaitt.  Ich  sag  euch  vil  vnerhorter 
schand,  vnzucht  vnnd  Laster  von  Inen  gepredigt,  gesehen  vnd  gehorrtt. 
Dan  die  Lutherisch  Matherj  pracht  Niemand  also  gar  herfur,  als  die 
Munich,  so  auss  Irn  Klöstern  entloffen  warn.  Item  Minich  vnd  Nuncn 
an  vil  orthn  tiamen  zu  der  Ee  an  einander.  Vil  alt  PfafTen  namen  Junge 
Weiber.  Man  gstattet  Inen  auch  solichs,  die  bischoIT  warn  vertriben. 
In  Suma  da  waz  warlich  wenig  gotsfurcht  pey  dem  maistn  tail  der 
Priesterschaft.  Daneben  warn  auch  vil,  die  haymblich  ain  hertzlich 
Mitleiden  betten,  daz  die  priesterschaft  so  gar  erparmblich  solt  vnter- 
geen.  Man  vannd  wol  etlich  from  prälaten  vnnd  priester,  aber  furwar 
sy  betten  weder  hilf  vnd  Ratt. 

In  mitler  weil  erhueb  sich  im  Pintzgaw  wider  das  stift  saltzpurg 
aber  (_Bl.  44*.^  ain  Newe  aufruer.  Darzu  schluegen  sich  vil  Kriegsleut 
vnd  Lanntzknccht,  vnd  thetten  also  der  Herrschaft  grossen  schaden, 
verprennten  fünf  Schlosser,  vnnderstuenden  sich  wunder  zetreiben. 
Doch  wartt  Ir  Hoffart  durch  den  schwäbischen  pundt  vnnd  durch 
Sigmunden  Brandissers  kriegsvoickh  mit  Irni  grossen  verderben 
abgestelt.  Vnnd  als  nu  die  paurn  gestilt  vnnd  die  im  Pintzgaw  vber- 
wunden  warn.  Da  samblet  Michel  gaissmair,  von  dem  vor  vil  gesagt 
ist,  dasverlorn  Kriegsvoickh,  pracht  dannochtzu  einander  als  verjagter 
Lanntzknecht  vnd  paurn  vngefarlich  pey  ivi'.  Damit  zoch  er  eylennd 
auss  dem  pintzgaw  vber  den  thaurn  In  Kirchbaym,  durch  Kirchhaim 
gen  Luentz,  von  Luentz  gen  Inichen  , von  Innichn  für  Braunegg.  Vnd 
als  gaissmayr  vor  Brauneggen  nicht  schaffen  mocht,  Zoch  er  mit 
seinem  Voickh  gen  Mulbacher  Klausen,  Die  er  aber  auch  nicht  zu 
gewinnen  vnndersteen  möclit.  — In  der  Weil  hett  herr  Casper  Kunigl, 
Ritter,  Etlich  Kriegsvolck,  so  im  Lannd  gelegen,  auch  die  gerichtsleut 
im  pustertal  aufpracht,  der  Maynung,  den  gaissmair  vnd  sein  voick 
anzcgreilfen  vnd  zeschlagn.  Vnd  als  aber  gaissmair  solichs  vermerckht, 
Nam  er  die  flucht  zu  Hilf,  zoch  zu  VintI  vber  den  Rientzen  vnd  vber 
den  Hachlstain  auf  mit  allem  Voick  gen  Rodnegg.  Von  Rodnegg 
in  Lisn  *),  Auss  Lussn  In  Ennebergs  •),  Auf  die  abtey  •),  gen 

’)  I.üsen,  4Meicrhöfc  und  ein  Gericht  mit  einer  Pfarre,  1 ’/a  St.  von  Niedervintl. 

’)  Decunat  und  Pfarre  am  Gaderbaeh. 

•)  Das  Abtei-Thal,  Val  dcll’Abadia,  ist  gemeint. 
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Puechenstain  <),  In  Agart  *)  vnnd  furter  auf  das  veuedigiscli  Lannd, 
da  er  von  den  Venedigern  mit  allem  seinem  Voick  gemustert  vnd 
angenomen,  (Bl.  ^5‘.)  lieb  vnd  schon  gehalten  wartt.  Vnnd  wiewol 
Im  durch  herrn  Jorgen  von  freuntsperg,  herrn  Caspar  Kunigl  mit 
ainem  schonen  fuessvoick  vntz  gen  Puechenstain  nachgefolgt  wartt. 

Jedoch  sag  ich,  daz  Gaissmair  der  erst  gewesen  ist,  der  mit  gewalt 
so  weitt  durch  das  Lannd  gezogen  ist.  Man  wolt  wol  sagen,  er  biett 
mit  den  gerichtn  etwas  ain  Vorstannd  gebebt,  angesehen  daz  er  vor 
in  der  Empörung  Ir  haubtman  gewesen  was.  Vnnd  diser  des  gaissmairs 
Zug  machet  ain  Wunder  grossen  schreckhn  im  Lannd,  Warlich  gleich 
als  war  es  doch  ain  besonndere  plag  von  got  vber  das  Lannd  rerhenngt. 

Bescbach  Margrethe  1526.  13.  juii. 

Dieweil  es  also  vbl  stuend  im  Teutschen  Lannd,  vnnd  kain 
gehorsam  vnd  hilf  sein  wolt.  Also  das  der  frum  furst  weder  an  Ver- 
mögen, gelt,  guet  noch  Leut  nicht  vermocht.  Auch  nit  allain  freinbd, 
auch  seine  erblande  vngehorsam  sein  weiten , wartt  Ain  Reichstag  zu 
speir  gehalten.  Aber  nicht  aussgericht,  vnd  als  man  sagt  sey  die  js.  ju,i. 
vnainigkait  der  furstn  daran  schuldig  gewesen.  Darauss  ervoigfen 
zween  jamerlich  gross  schaden.  Zum  ersten:  als  die  Walischen 
potentatn.  Bähst,  Venediger,  florentiner,  vermergkhten , das  es  im 
Teutsch  Lannd  so  vbl  zueging,  machten  sy  auch  puntstkg  vnd  punde, 
prachten  pald  vil  voicks  zu  ainander  vnnd  sturmeten  Cremona,  das  october. 
(Bl.  9S*.)  dennocht  sainbt  dem  ganntzen  Haylanndischen  Lannd  die 
teutsclie  vnnd  spaniol  in  Namen  Kays.  Mt.  Inne  betten.  Vnnd  als  man 
der  Empörung  vnd  des  Vnvermugens  halben  dem  Kriegsvoick  in 
Lombardia  zu  Hilf  nit  körnen  mocht,  wartt  Cremona  vnd  alles  Lannd  > 

verlern,  doch  mit  der  taiding.  Zum  Andern  kam  in  der  auifruer  die- 
weil gachling  der  turkh  mit  grosser  Macht  in  Vngern.  Herr  gott  das 
was  erst  Mue!  Dieser  turck  hat  in  ainer  scfalacht  ob  40”'  cristen 
erlegt,  daz  ganntz  Vngerland  eingenomen.  In  diser  schlacbt  ist  der 
Kunig  von  Vngern  ellendlich  in  Ainem  Moss  ertrungkhn  vnd  verdorben,  zs.  Angu«. 
Darauss  ervolgt  gross  Mue.  Der  Furst  von  Österreich,  wiewol  er  gotz- 
forchtig  vnd  nämlich  ain  frumer  furst  waz.  Noch  hett  er  so  wenig  hilf 
vnd  trostung  von  andern  furstn  im  Reich , daz  er  zu  erparmen  was. 


')  Caslello  Andraza. 

*)  Agordo  am  Flusse  Cordevole,  io  der  Prorioz  Belluno. 
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September. 


Noremher. 


Die  Kays.  Mt.  Kayser  Karl  der  was  in  hispania,  mocht  weder  in  teutsch 
noch  in  Walisch  lannd  nit  körnen. 

Jedoch  im  anfang  des  1526''’^  September  wart  abermals  ain 
Lantag  hie  gehalten,  ril  beratschlagt,  dem  furstn  vil  guets,  auch 
hilf  zuegesagt.  Das  aber  alles  gegen  so  grossen  feinden.  Als  nämlich 
Pabst,  Kunig  von  frannkreich,  der  desselbigen  Vertrags  rnd  seines 
Zuesagenns , so  er  in  .seiner  Niderlag  rnnd  Vangkhnuss  zu  seiner 
Erledigung  gethan,  nicht  gehalten,  Engelannt,  Venediger,  Hertzog 
von  ferrar,  Marggraf  von  Mantua  vnd  alle  walische  potentatn,  Ain 
vnerschiessliche  hilf  (Bl.  i6'.)  was.  Item  der  turckh  mit  vberaus 
grosser  macht  lag  an  den  vnterosterreichischen  Lannden,  dem  zu 
widersteen  kain  Hoffnung  was.  So  was  in  den  Erblanden,  der  enipo- 
rung  halben  noch,  weder  guettcr  will,  noch  gehorsam.  Aber  wol  was 
hoffnung  pey  etlichen,  Gaissmair,  von  dem  vorgesagt  ist,  wurde  etwo 
Venediger  oder  schweitzer  aufpringen , vnd  wurde  körnen  die  ver- 
dorben, vertbanen  leut  von  allen  Zinsen  zu  erledigen,  wiewol  ich  die 
Erbrigkait  hierin  wahrhaft  enfschuldig.  Desshalben  nit  vnpillich  der 
Fürst  von  Österreich  von  obgemeltem  Lanttag  von  Insprugg  auss  so 
jamerlich  vnd  kläglich  schiede,  in  seiner  Klagkappn,  daz  Menigklich 
mit  Ime  ain  hertzlich  mitleiden  hette.  Euer  also  auf  dem  In  durch  daz 
Intall  ab  gen  Lintz,  dan  daselbs  was  die  Fürstin  Im  Kindipett  ainer 
dochter  gelegen,  ln  obgemeltem  Lannttag  zu  Insprugg  wart  dem 
Fürsten  achtzigk  tausend!  gülden  hilfgelt  wider  die  turgkn  zuegesagt. 

In  der  Weil,  als  man  sagt,  hett  der  Kaiser  sovil  mit  dem  sopbi 
Rex  persarum  auss  Yspania  gehanndit,  das  der  dem  Turgken  binden 
in  sein  Lannd  gefallen  was.  Darauss  den  ervolgt,  daz  der  turgk  auss 
vngern  weichen,  ab  rnd  baym  ziechen  muesst.  Es  wart  auch  glaublich 
gesagt,  diser  Turckisch  Kaiser,  genant  Soliman,  sey  von  einer  schonen 
cristen  frauen,  als  er  sy  benotten  wolte,  erstochen  worden.  Darnach 
sey  vmb  die  Regierung  runter  den  turggischen  herrn  (Bl.  46*.)  ain 
merhorte  aufruer  worden,  desshalben  das  Vngerlannd  geraumbt  waz. 
Aber  des  Vnger  Lannds  nam  sich  ain  hertzog  an,  genant  Bayda  trans- 
silvanus  <),  der  warf  sich  auf  für  ain  Kunig. 

In  der  weil  vor  Weichnachtn,  in  November  1S26,  hett  der  Edl 
furst,  wol  ain  furst  seiner  manbait,  herr  Jorg  von  freuntsperg,  Ritter, 
in  die  Lanntschaft  Tirol  pracht  manigen  stoltzen  Kriegsman,  in  die 


Johannes  Znpolyii , Woywode  von  Siebenbürgen. 
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xv”-  gueter  gemusterter  Lantzknecht.  Damit  ruckht  er  wunderbarlich 
geschwind,  mTersehner  weyss,  vber  das  hocbgebirg  für  Kasllkorn,  ain 
vnwegsame,  pirgige  ortt  hin  an  den  gartsee;  von  dannen  Eyllend  an 
den  pass  des  pfads  gen  Crobatza  ■),  vnnd  als  bemelter  herr  Jorg  den 
pass  daselbs  mit  gewalt  wider  aller  Venediger  Kriegsvoick  willen  ge- 
wunnen  heti,  vnnd  nu  in  der  Maylenndischen  Lanntschaft  was,  vnnd  die 
Maylennder  wider  sicher  vnd  befridet  waren,  Nam  er  etlich  tausendt 
Knecht,  von  denen  so  vber  Jar  in  Maylannd  gelegen  was,  zu  dem 
andern  häufln,  vnd  zoch  damit  vber  daz  Wasser  in  des  Pabst  Lanndt 
in  Platzentzer  gegeSdt,  vnd  enthielt  daz  voickh  da  zway  Monatt.  In 
der  weil  kam  von  dem  Kaiser  Karl  der  hertzog  von  baurbon  oder 
burbon.  Waz  ain  franzoss  auss  Hispania,  dan  der  Kaiser  waz  der 
Zeit  in  Ispania,  vnd  bracht  xü”'  Spanier.  So  hett  sich  auch  ain  Car- 
dinal auss  dem  geschlecht  der  Coloneser*)  von  dem  Babst  an  den 
Kayser  geschlagen,  der  dan  sambt  seiner  parthey  auch  x”'  walische 
Krieger  hett.  Auch  der  hertzog  (Bl.  47*.)  von  Ferrar  ii“-  Knecht, 
vnnd  etlich  Raysigen,  waz  dan  ander  walischen  herrn  vom  adl,  die 
kaiserisch  waren , hetten.  So  waz  Napls  auch  des  Kaysers , dess- 
halben  des  Kaysers  stathalter  der  Vice  Re  auch  zu  Ross  vnnd  fuess 
xii  Man  hett.  Aber  die  hauflen  mochten  nit  so  pald  zu  ainander 
körnen  , dan  der  Babst  vnnd  die  Venediger,  florentiner,  Boloneser 
vnd  ander  stett,  vnd  vil  walisch  herrn  hetten  wider  den  Kaiser  auch 
ain  gross  Voick,  deshalben  man  also,  jeder  in  seim  Vortl,  vnntz  auf 
den  februari  des  1527.  Jar  gegen  ainander  still  lag.  Februar. 

In  mitler  weil  wardt  Ertzhertzog  ferdinand  zu  ainem  Kunig  in 
Behcm  Erwölt  vnnd  herlich  gekrönt.  Gewann  also  allain  au.ss  tugendt 
Behein , Marhern  vnd  schleyss.  (Da  kam  vngefar  wider  ain  glück.) 
Darnach  wardt  er  auch  zu  Kunig  in  Vngern  erwölt,  dan  er  hett  für 
sich  selb  vnd  anstat  seiner  hausfrauen  ainen  guettn  Titl  darzu.  Aber 
in  Vngarn  mocht  er  die  posess  nit  so  pald  habn,  dan  der  Bayda  waz 
zu  starckh  vnnd  hett  vil  anhangs. 

Aber  als  nu  der  Mertz  angieng  vnd  fuetriing  im  walischen  Min. 
Lannd  zu  Gnden  was,  Ruckhte  des  Kaysers  (BL  47\^  Kriegsvoick 
im  gantzn  Lombardia  hin  vnd  her,  alzeit  der  schlachten  begerend. 

Aber  Niemand  wolt  die  schiacht  gegen  den  teutschn  vnd  Spaniern 


«)  Vergl.  oben  8.  436,  Note  1). 
Pompeo  Colonna. 
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anneihen.  So  nam  sich  auch  der  Kaiser  kaiue  stat  an  zugewinnen, 
ennthielt  sich  auch  der  Lanntschaft,  vnnd  ruckht  doch  nit  dester- 
weniger  immerzu  hinein  gegen  Romen  wertz.  Dan  aller  Krieg  was 
Tber  Julianum  de  Medizis , der  dan  Pahst  vnnd  der  grösst  veind  des 
Kaysers  waz,  der  auch,  als  man  sagt  (Ich  wayss  nit),  den  turckhn 
in  daz  vngar  Lannd  zuverderben  daz  Kristen  pluet  geworbn  bett.  Hie 
viel  ain  Veratt  für.  Dan  herr  Jorg  von  freuntsberg  war  Im  veld 
todkrank,  pracht  grossen  schreckhn,  wart  hiiider  sich  gen  ferrar 
gefuert , desshalben  daz  obrist  ambt  dem  hertzogn  von  bourbon 
bevolchen  wart  vnd  dem  bertzog  von  ferrar  des  ganntzn  Velds.  Der 
dan  für  all  stet  furrugkbt,  vnd  auf  Rom  zue  den  weg  nam,  da  dan 
die  annschlag  aller  hautfen  also  gericht  warn , daz  die  in  ainer  stund 
vor  Rom  allzuainander  koinen  solten,  als  auch  mit  grosser  sorg, 
anngst  vnnd  Mue  brschechen  ist.  Nämlich  am  7**°  tag  May  1627. 

7.  Mai.  (0/.  ilS".)  Darnach  pald  in  Hayo  1527  kamen  eylennd , durch 
listig  anschlag  des  vorbemelten  hertzogn  von  Rourbon,  alle  hauffn 
mit  gewalt  vnnd  wider  aller  Walchen  willen  für  die  Stat  Rom.  Vnd 
als  die  von  der  stat  Rom  vnnd  der  Pabst  in  der  eyl  etwas  vnainig, 
vnd  nit  pey  Warung  warn,  wart  durch  die  teutschn  vnnd  Spanier 
sambt  Irm  Anhanng  gern  die  .stat  Rom  mit  ainem  Graussamen  Sturm 
vnd  mit  gewalt  genomen,  der  Pabst  vnnd  etlich  herrn  in  daz  Castell 
angeli  gejagt.  Vnnd  in  disem  Sturm  wart  der  bertzog  von  Bourbon 
erschossen,  an  der  stat-Maur  pey  sand  Peters  Kirchn.  Wie  sich 
teutsch,  Spaniol  vnnd  ander  darnach,  als  sy  die  Stat  Rom  mit  gewalt 
gewonnen,  gehalten  habn,  daz  werden  gelerter  leut  dan  Ich  pin 
beschreibn  vnnd  die  es  gesehen  haben.  Aber  als  ich  sonnderlich  hab 
warlicb  born  sagen,  daz  gegen  kainer  Stat  in  walischen  Lannd,  den 
ganntzen  Krieg,  der  doch  vber  zehen  mal  hundert  tausent  Mentschen 
cost,  kain  soliche  Graussamkait  gepraucht  sey  worden.  Als  nu  die 
Zerstörung  der  stat  Rom  xvi  tag  nachainander,  on  alle  forcht,  frey 
gewert  hett.  Sagt  man  daz  ain  sterben  vnnter  daz  Kriegsvoick 
koinen  sey , desshalben  Ir  vil  gestorben.  Die  anndern , so  nit 
krannckh  worden,  bcgerttn  Irer  besoldung.  Vnd  wiewol  sy  in  der 
Plünderung  der  Stat  Rom  vil  gewunen  betten.  Noch  W'as  da  kain 
ersettigung,  Woltn  ye  ir  gelt  vnnd  besoldung  haben.  Vnd  waz  der 
Romor  also  gross  vmb  daz  gelt,  daz  man  die  Knecht  nindert  on  gelt 
kunt  hinpringen.  Tribn  also  in  Rom  Irn  Muet.  (Bl.  48*.J  0 Her 
got!  wie  ist  der  ganntzen  kristenlichen  Kirchen  vnd  Religion  daz  so 
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gar  ain  erachrückenliuher  Sig  gewesen , daz  wir  cristen  daz  haubt 
Tnnserer  Religion  also  verwuesst  bahn!  0 wie  bahn  Turggn,  baidn 
Tnnd  Juden  darab  so  grosse  freud  gebebt ! 

Dieweil  also  Rom  eingenomen  wart,  Nam  auch  pald  darnach 
Kunig  ferdinand  von  bebem  daz  Vngerlannd  mit  gewalt  ein.  Vnd 
gewan  zwischen  July  1S27  vnntz  Marcy  1528  dem  Wayboda  zwo 
schlachten  ab,  vertrib  den  Weida,  der  entran  kaum  in  Polanndt.  Vnnd 
jetz  besitzt  Kunig  ferdinand  daz  Vngerlannd  mit  Rue.  Aber  ich 
sorg,  es  sey  pald  wider  in  Krieg  gericht,  dan  der  turck  wurt  nit 
Stil  Steen. 

Als  nu  die  teutsebn  vnd  Spanier  Niemandt  von  Rom  pringen 
kundt,  vnnd  sy  da  Irn  Lust  suechten,  in  der  weyl  kam  ain  haubtman, 
genant  der  von  Luttregk , auss  bevelch  des  Kunigs  von  frannckreich 
zu  Mer  vnd  Lanndt  mit  grossem  Voick  in  Lombardia,  gewan  vil  stet: 
Ravia,  allexandria  etc.  vnd  zoeb  gewaltig  durch  das  ganntz  Walisch- 
lannd  Eylcnnd  auf  Napols  zue.  In  Maynung  daz  selb  dem  Kayser 
abzedringen.  Jedoch  thetten  die  Knecht  vnnd  Spanier,  so  zu  Rom 
lagen , Ime  Irung , getorfn  sich  aber  doch  mit  Ime  in  kain  schiacht 
wagn,  hielten  sy  In  Irn  furnemen  auf.  Dan  der  Zeit  waz  Maylanndt 
noch  in  Kays.  Mt.  gewalt  vnd  band,  vnnd  noch  vil  gueter  {Bl.  49‘._) 
Kricgsleut  darin.  Vnnd  damit  aber  der  französisch  haubtman  mit  dem 
Kunig  Reich  Neapolis  nicht  furdrugkhn  vnd  dasselb  einzenemen  Platz 
gewun,  Rom,  Maylandt,  ander  fleckhn  vnd  stett,  darin  die  Reputacio 
der  Kays.  Mt.  erhalten  wurd,  Schickht  der  Kunig  ferdinandus,  auf 
bevelch  seines  Brueders  Kaiser  Karls,  der  alzeit  noch  in  Ispanien 
waz,  abermals  zwelf  tausenndt  Man  zu  Ross  vnnd  fuess  hinein  In 
walisch  vnnd  Venediger  lannd,  seinen  hauflen  Kricgsvolck  darmit 
zuersetzen  vnnd  sterckhii.  Daz  Kriegsvolckh,  vorauss  die  Reitter  vnnd 
Reisigen,  hab  ich  gesehen,  vnd  mag  wol  seyn,  daz  ich  sovil  hupscher 
Ross  nie  gesehen  hab.  Tausent  schöner  Pf^d. 

Im  Eingang  des  Mayn  1528  ist  daz  Voick  hin  für  zogn.  Nu  sehe  Hii. 
man  wie  es  gen  well.  Der  Zeit  sind  die  hüRigischt  plagn  drey  in 
disem  Lannd  gewesen.  Nämlich  grosser  Krieg,  grosser  sterbn,  grosser 
abgang  der  Narung.  Ain  Wunder?  In  dem  Lannd  sein  ob  x”'  walisch 
petler  gewesen,  derweil  die  durch  die  Venediger  aussgetriben  vnd 
auss  Irn  Landt  verjagt  worden  sein.  Vnd  war  das  pairisch  körn  nit 
herein  gangen  vnnd  praebt  worden , hiet  man  von  hunger  muessen 
auss  dem  Laut  entrinnen. 

KouU».  VIII.  31 


Digitized  by  Google 


482 


1S28. 


Derzeit  giengen  wider  die  lutterisch  Materi  vil  bevelch  auss, 
vnnd  besonnders  wider  die  Sect  der  widertaufer,  dan  sy  Hessen  ') 
noch  ainst  Taiiffen . mit  Verpindung  vil  (Bl.  pöser  Artigkl. 

Der  Zeit  wurden  etwo  vil  leut  verpranndt  vnnd  sunst  gestrafft  vnib  Irs 
Irtumbs  Willen.  ,4ch  wie  hat  die  lutterisch  Weiss  in  der  ganntzn 
Cristenhait  ainen  Jamcr  zuegericht ! — Vor  habt  Ir  gehört,  wie  der 
Kunig  franncissgus  von  frannkreich  mit  seinem  hör  eylend  Neapolis 
einzenemen  vnnderstannden,  das  Im  dan  Niemandt  erwört  hat  dan 
got.  Nämlich  der  gestalt.  Ain  haubtman  Lodrego,  ain  französischer 
her,  gcwan  daz  Kunigreich  Neapolis  vnntz  an  zwo  stett,  Gaietta  vnnd 
Napels.  Darin  hett  die  Kays.  Mt.,  als  ain  Kunig  in  Ispania,  noch  sein 
voickh.  Als  aber  der  französisch  häuf  in  Neapolis  vil  Muetwilln 
gebraucht,  kamen  gross  Kranckhait  vnnder  Sy,  das  Sy  mit  den  hauffn 
auss  den  stetten  vnnd  flcckhn  in  das  frey  Veld  rugkhn  muessen.  Als 
die  Spanier  dasselb  erfragt  hotten,  vnnd  gelegenhail  des  legers  nu 
wissten,  betten  sy  den  frannzosen  Ir  trcnnckhwas.ser,  nämlich  fünf  prunen 
dermu.ssen  vergifft,  das  der  merer  tail  der  franzosen  sterben  muessen. 
Vnnd  als  man  glaublich  schrifftn  desshalbn  aussgeen  Lassen,  so  sollen 
von  sibenzig  taussent  Man  des  frannzosischen  hauffen  nit  vber  zway 
hundert  man  auss  Ncapls  körnen  sein.  Secht  wie  gar  ist  nicht 
mentschliche  Kraft!  Dapey  mucss  ich  aber  auch  anzaigen,  das  nit 
allain  In  Neapolis,  sonnder  durch  ganntz  Walisch  Lannd  auss  ain 
mercklich  sterben  gewesen  ist.  Oho!  was  sind  in  der  grafschaft 
Tirol  (Bl.  50'.)  des  Jars  gueter  Leut  gestorben ! Die  Krankheit  hat 
noch  Niemandt  erkanndt.  Vil  leut  kamen  gar  von  Sinnen.  Ach  es  was 
ain  grausame  Kranckhait!  *). 

In  mitler  weil  kam  der  Pabst  Clemens  zu  Rom  wider  in  sein 
Regiment.  Aber  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig,  der  mit  dem 
schonen  geraisigen  Zeug,  wie  vor  stet,  hin  für  gezogen  ist,  in 
Maynung,  Bern  zu  gewinnen  vnd  Maylandt  ze  sterckhn,  bat  nicht 
aussgericht.  Ist  cost  vnd  Mue  verlern  gewesen,  Vieh  vnnd  leut 
gestorben  vnnd  verdorben , vnnd  der  hertzog  mit  verlust  vil  leut  vnd 
guet  wider  haym  zogen.  Dennocht  ist  Mayland  dardurch  etwas  ersetzt 
vnnd  gesterckht  worden.  Dan  Signor  Anthoni  de  leuea »),  obrister 


*$y  lie.ssen  sy' die  Handschrift. 
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zu  Mayianndt,  hat  etlich  Knecht  zu  ainemZuesatz  in  Maylanndt  behalten. 
Vnnd  der  Zeit  ist  nit  vil  frannzosischer  gewalt  im  walischn  tannd 
gewesen,  Dan  alle  hör,  Kayserisch,  Pabstlich,  französisch,  Venedigisch, 
sind  durch  die  sterbn  vast  geschmelert  worden,  also  daz  gar  kain 
Voickh  im  Walischen  land  mer  zu  essen  unden  hat.  Niemand!  ist  da 
gewesen,  der  gepaut  vnnd  gesäet  hab.  Vnd  hat  das  ganntz  28"  Jar 
der  sterbn  den  fanen  gefuert,  vnnd  theurung  vnnd  hunger  auch 
gewesen.  So  ist  in  Vnngarn  mit  dem  Weida  vnd  mit  den  turgkhn 
auch  vil  Mue  gewesen. 

Aber  in  Anfang  des  1S29""  Jar  (Bl.  5(i*.)  Trium  Regum  kam 
die  Kunigklich  Mt.  gen  Insprugg,  vnd  hielt  da  ainen  Lanttag,  vnd 
suecht  allenthalben  hilf  vnd  Rat  wider  den  turckhn.  Dise  Lantschafl 
gab  Ir  Mt.  zu  Widerstand!  der  turggen  hundert  vnd  zwaintzigtausendt 
gülden.  Andere  Lannd  gaben  auch  Ir  hilf,  vnnd  wartt  der  Kristenhait 
von  den  turggn  Nie  sovil  gransn  vorgesagt.  Diser  Irigen  Zeit  *) 
begab  sich  noch  ain  graussamer  val.  Nämlich  in  dem  das  Pabst  Clemens 
Staib;  Vnnd  es  was  gross  soti'g,  das  nit  Scisma  in  der  Kirclm  wurd. 
Nu  pittn  wir  got  pillicli  vmb  sein  gotlich  gnad  vnnd  Barmhertzigkait, 
das  vnns  ain  cristelich  Pabst  gegeben  werde.  Hat  nie  so  Nott  gethan. 
Pald  darauf  kamen  Mär,  daz  der  pabst  nit  gestorbn  war.  Wol  hiet 
er  sich  etlich  täg,  als  war  er  gestorben,  haimlicb  enthalten,  damit 
die  Kardinal  zur  Wal  kämen,  vnd  er  Ir  etlich  ergreiffen  möcht. 
Darnach  pald  ward  gesagt,  wie  die  Kays.  Mt.  vnnd  der  pabst  ainss 
wären.  Es  ward  auch  lanng  vorher  gesagt,  wie  der  Kunig  von  franck- 
reich , Kunig  von  Engeland  vnd  der  Kayser  Ainss  wärn.  In  mitler 
Zeit  starb  her  Jorg  von  frcuntsperg  In  dem  28’'"  Jar  vor  solichen 
anschlegen.  Darnach  wartt  den  ganntz  sumer  im  29‘*°  Jar  ge.sagt, 
wie  der  Kayser  solt  auss  Hispania  hervber  In  Italia  schüfen.  Das 
doch  lanng  verzogen  worden,  vnntz  auf  sand  Lorentzen  tag,  dan 
desselbigen  tags  ist  er  wol  als  ain  Kayser  gewaltig  zu  Genua 
ankhomen,  (Bl.  31“.)  vnd  da  Erlich  empfangen  worden.  Aispalt  die 
Kays.  Mt.  in  Italia  ankhomen  waz,  wart  der  frid  zwischen  dem  pabst, 
Kayser,  Kunig  von  franckreich,  Kunig  von  Engelannd  uifcnlich  berueft 
vnd  aussgeschriben.  Des  Kaysers  Zuekunft  vnd  diser  frid  waz  wol 
frolich  zehörn.  Nachdem  aber  die  Venediger  vnd  der  Weyda  in 
Vngern  darin  nit  begriffen  vnd  ausgeschlossen,  vnd  sy  Ires  Verderbens 
kain  ander  MitI  erdenngkhn  mochten,  dan  daz  der  turgkisch  Kaiser 
in  Österreich  mit  Kriegsvoickh  ankam , Alsdan  muesst  der  Kayser 

31  • 
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walisch  Lannd  verlassen  vnd  osterreich  Retten,  So  wolten  die  Ve- 
nediger Maylanndt  wider  besetzen  vnd  dem  Kayser  alle  seine  gehabte 
Mue  vnd  Irrung  mit  spot  bezaln.  0 lieber  got,  waz  thuen  die  Krieg! 
Damit  aber  die  Kays.  Mt.  in  Italia  bestcrckht  wurd,  wart  auss  den 
Niderlannden  vnd  teutscb  Lannd  ain  Voick,  x”'  Lanntzknecht  vnnd 
ii”'  pfert,  aufpracht,  das  dan  in  Walisch  Land  hiedurch  gezogen 
c.is.  Segitember.  ynnd  ctwo  ZU  mittn  September  zum  Kayser  in  Walisch  Lannd  khomen 
ist.  Aber  darnach  sind  die  päss  gar  verschlossen  gewesen,  daz  man 
vom  Kayser  vnd  seinem  Ii5r  nicht  gehört  hat.  — Vnnd  gleich  im 
Anfang  des  September  1529  ist  nu  der  turgkisch  Kayser  vber  all 
Wasser  in  Vngern  vnd  für  ofn  körnen,  da  ain  ganntz  Monat  vorhin, 
Ee  der  Kayser  selbs  darfür  khomen  ist,  sein  Voickh  gesturmbt;  Allda 
12'"-  man  darvor  verlorn.  Als  aber  der  Turggisch  Kayser  selbs  für 
daz  schloss  khomen,  hat  seinem  Voickh  gcpotn  Nicht  ze  essen,  noch 
ze  trinken,  daz  schloss  sey  dan  gewunen.  Da  ist  sovil  Voick  (Ä/.  51*.  ) 
an  den  sturm  gelulTeii , daz  es  vnmuglieh  gewesen  ist  zuerscblagen, 
dan  der  turgk  hat  ob  viermalhundcrt  tausend  Man  mit  Im  yetz  in 
Vngerii  praclit.  Also  bat  er  ofn  vnnd  daz  ganntz  Vngerlannd  gewunen. 
In  ofn  iü'*'  tcutscher  Knecht  erwürgt,  aber  die  Vngern  ledig  gelassen. 
Dan  die  Vngern  haben  sich  an  der  Kays.  Mt.  vnd  an  der  Cristenhait 
vbl  gehalten,  vnd  sich  wider  den  turgkhn  nicht  setzen.  Im  kainen 
Widerstand!  thuen  wellen.  Darauss  ervolgt,  daz  der  turgkh  mit  aller 
Macht  gar  für  Wien  in  osterreich  gezogen , dasselb  hertigklich 
belegert,  die  ganntz  Lanntschaft  erparmblich  verderbt,  Weib,  kind. 
Jung  vnd  alt  grausamlich  gespisst,  erwürgt,  stett,  Schlosser,  Markh, 
dorffer  vil  verprennt.  Ach  parrahertziger  got , wie  ist  da  ain  Jamer, 
Ain  Eilend  vber  daz  annder!  Nu  ziehen  die  teutschen  furstn  zue 
vnnd  wellen  dem  furst  von  osterreich  helfen,  aber  nit  all  mit  guetten 
gemuet;  vnnd  stet  die  sach  nit  wol.  Nur  allain  got,  der  himliscb 
Vater  mit  seiner  Parmhertzigkait,  .sey  vnns  vnverdient,  auss  aigner 
gnad,  durch  daz  pitter  leidn  vnd  sterbn  seines  aingebornen  sun 
vnnsers  herrn  genedig,  hilflich  vnnd  peystenndig,  sunst  hab  ich  wol 
sorg,  der  drittail  der  Cristenhait  mug  verderben ')  vnnd  sterben,  vnd 
der  turgkh  gen  Köln  khomen,  darvor  vns  got  behuet.  Auss  disem 
Lannd  sein  jetz  iii”'  Knecht  an  daz  wasser  den  In  gevertigt,  sollen 
hinab  schauen.  Sigmund  Prandisser  ist  Ir  obrister  haubtman.  Ja  wan 
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sy  all  warn  als  er!  Sed  quid  inter  tantus?  Die  Beliem,  als  ich  hör 
sagen,  ziehn  funfziglih  tausent  starckh  zue,  aber  es  hat  sich  hernach 
nit  halb  sotü  erfunden.  Als  nu  der  turgkh  die  stat  Wien  zerschossen, 
die  stat  Maurn  vnndergraben  vnnd  hart  verwuest  hett,  vnd  etwo  vil 
sturm  darror  rcriorn  hett,  vnd  sich  die  Kriegsleut  in  der  stat  Wien 
so  Ritterlich  (Bl.  52'.)  hielten , vnnd  mit  allerlay  geschutz  vnd 
gegenwOr  den  turggn  so  ernstlich  hegegnetten,  Mocht  der  turggisch 
Kayser  sein  Voickh  weder  mit  schlegen  oder  Reden  zu  kainem  sturm 
mer  bewegen,  vnnd  rouesst  also,  wiewol  mit  grossem  verderben  des 
Lands  Österreichs,  vnd  nach  vil  Verlust  seines  volcks,  mit  schaden 
von  der  stat  Wien  abziehn.  Vnnd  wiewol  der  turgk  in  disem  Zug 
durch  Kellen,  Wasser  vnnd  im  sturm  ob  hundert  tausent  Man  verlorn, 
hat  er  doch  auss  dem  Lannd  osterreich  ob  funfzigktausend  Mentschen 
hingefuert.  Nu  Österreich  ist  verderbt,  Vngern  ist  gar  verlorn ! 

Weil  der  turgkh  vor  Wien  lag.  Enthielt  sich  Kunig  ferdinandus 
zu  Behem  vnd  zu  lienntz,  thet  muglich  VIeiss,  ob  er  dem  hiet  mugn 
ain  schiacht  verliefern.  Aber  es  was  verlorn.  Aber  die  kayserlich  Mt. 
Kayser  Karl  ennthicit  sich  dieweil  zu  Bolonia  Im  Waliscben  land, 

Vnnd  was  pabst  Clemens  alzeit  pey  Ime,  der  Maynung  frid  zemachen; 

Als  auch  auss  der  Nott  beschach  vnnd  beschechn  muesst,  damit  der 
Kayser  wider  die  Irung  im  glauben  im  teutsch  Lannd  vnnd  wider  die 
turggn  etwas  lapfers  furnemen  mochte.  Als  nu  mit  dem  Kunig  von 
frannkreich,  Enngeland,  Napels,  mit  dem  hertzog  vonMaylannd,  ferar, 
Mantua,  vnnd  allerlay  widerwärtigen  partheien  in  walischen  Lannden 
durch  kayserlich  Mt.  frid  gemacht  wardt,  hielten  die  Venediger  sovil 
an,  das  Sy  mit  Irer  bersebaft  auch  in  den  frid  genomen  vnnd  begriffen 
wurden.  Darnach  wartt  die  strassen  zum  Kaiser,  Jederman  ein  vnnd 
auss  zekhumen,  frey  offn,  vnd  was  also  im  Eingang  des  drei.ssigisten  IS30. 
Jars  in  Italia  vast  allenthalben  frid.  Dan  allain  mit  (Bl.  52^.)  den 
florentinern  hielt  Pabst  Clemens,  mit  willen  Kays.  Mt.,  ain  schwarn 
Krieg.  Belegt  die  stat  hetBigklich,  vnnd  thett  Inen  grossen  schaden, 
verderbt  Ir  Lanntschafl,  vnnd  wolt  sy  zu  seiner  gehorsam  zwingen. 
Warumb  aber  die  Kays.  Mt.  solichs  dem  Pabst  nachgab,  ist  mir  ver- 
porgn.  Aber  menigklich  redet  darumb  dem  Pabst  vbl. 

Miller  Zcitt  wardt  Kays.  Mt.  zu  Boloni  durch  den  pabst  vnnd 
XXV  Cardinal  mit  der  Kayserlichen  Krön  gekröndt,  Nu  soleinnitcr  mit 
grosser  Reverentz.  Vnnd  ist  der  Kayser  Magne  Reputacionis  gewesen, 
vnnd  alle  walisch  Potentaten  Im  grossn  gehorsam  erzaigt,  vberaus 


Digiiized  by  Google 


I 


486  1S30. 

grosse  Reverentz  erzaigt.  Warumben  aber  die  Krönung  zu  Bolonj 
bescbeben  vnd  nit  zu  Rom,  kan  ich  nit  wissen.  Man  hat  auch  gesagt, 
daz  dergleichen  herlikait  nie  ersehen  worden  ser,  vnnd  hat  sich  daz 
ganntz  Walisch  Lannd  des  Kaysers  nach  vil  schlachten,  die  er  im 
walischen  Lannd  gethan  hat,  nach  vil  verderben  vnnd  Krieg,  so  durch 
.Man.  In  gefuert  sind,  hoch  Erfreudt.  Darnach  im  Eingang  des  Mertzn, 
vnnd  durch  den  ganntzen  Mertzn,  zu  Bolonj  hofgehalten.  Recht  vnnd 
gesetzt  gegeben.  ■ Im  Ennd  des  Mertzn  von  Bolony  auf  Mantua  zue- 
t.  .Mai.  zogen,  vnnd  also  auf  Triennt  gen  Insprugg.  Am  ersten  tag  May  ist 
Kays.  Mt.  zu  Brichsen  vber  in  Bischof  Jorgen  hof  gelegen,  dan  der 
Bischof  der  Kays.  Mt.  gewichen.  Vnnd  ist  Ir  Mt.  ganntz  geschickt 
furgeruckght,  vnnd  Jederman  schon  hezalt. 

Irer  Mt.  sinnd  im  Lannd  anfanngklich  zu  Triennt,  Botzen,  Briien 
gross  Ehr  beschehen.  Also  ist  Ir  Mt.  eylennd  auf  Insprugg,  darnach 
durch  das  Intal  hinab,  vnnd  (^BL  33".)  auf  München  zuegerugkht, 
ts.  Juni,  vnnd  furtter  auf  augspurg,  da  Ir  Mt.  wunderlich  schön  empfangen 
worden  ist.  Darumhen  in  Sonderheit  puecher  gemacht  sind.  Also  hat 
Ir  Mt.  den  Reichstag  zu  augspurg  angefanngen,  da  Kurfürsten,  Fürsten, 
vnnd  all  stönnd  des  heyligen  Reichs  versamit  geuesen  sein,  Vnnd 
anfangklich  vil  Klagen,  anligung  vnd  hcschwarnuss  derLand  Österreich, 
Krayn,  Karnthen,  steir,  Crabaths,  Vngern  vnd  heheim  vernemen 
mucssen , betrclfend  die  turggen,  mit  den  dise  Lannd  alle  nur  gar 
zu  vast  beladen  sein.  Darnach  ist  vil  gerelt  worden,  vil  beratschlagt, 
, wie  man  die  Aufrucrer  vnd  die  lutterisch  Sect  abstellcn,  oder  doch 
ain  klainn  Vnnderrielit  tliuen  möcht,  frid  im  teutsch  Lannd  zuerhalten. 
Dan  »eil  vnnder  den  teulsclien  im  heyligen  Reich  nit  frid,  recht  ver- 
stand des  heyligen  glanbenns  vnnd  evangelinm  ist.  Wie  kan  dan 
wider  die  vnglaiibige  Icht  frnchtbars  fnrgenomen  werden?  Nu  muess 
man  hörn  was  zu  augspurg  beschlossen  wurdt. 
u.  Se|ii.  Am  14*'"  tag  septemher  ist  auf  daz  1530’*  Jar  ain  Lanntag  zu 
Botzen  gehalten  worden.  Wiewol  nu  zu  Augspurg  vil  trelfenlich  leut 
von  furstn  vnnd.  herrn,  vnd  besonnder  vil  hochgelerter  leut  gewesen 
sind.  So  haben  sych  doch  hertzog  fridrich  von  Sachsen,  der  Kurfürst, 
vnd  besonder  der  Lantgraf  von  hessen,  ain  stoltzer  junger  man,  die 
zween  berlzogen  von  Lflneburg,  hertzog  von  Mackiburg  vnd  etlich 
mer  fOrstn,  darzue  die  slat  Meiningen,  Elsling,  VIm,  Newrnberg  vnnd 
vil  stet,  vast  vbl  vnnd  vngehorsani  gehalten,  vnnd  ob  gleichwol  die 
stat  augspurg  gehorsam  geschworn.  Ist  sy  doch  wie  die  anndern 
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lutterisch  vnd  auf  der  New  erlichten  Maynung  plihn , Vnnd  also  die 
Kays.Ml.vher  allen  fleyss  die  nit  zu  dem  weg  der  cristenlichen  Kirchen 
{Bl.  S3K)  vnnd  zu  gehorsam  pringen  mugen.  Darauf  die  Kays.  Mt. 
sechs  von  jeder  parthey,  drey  die  gelcrttisten  der  geschrilTl,  vber  die 
Irung  gesetzt,  zu  versueehen,  die  Irrigen  Puncte  der  heiligen  gcschrilTt 
zu  Erklärn.  VV'artt  aber  pey  Innen  allen  kain  ainigkaitt  gefunden,  vnnd 
muesst  die  Kays.  Ml.  der  Zeit  gleich  darvon  lassen , Dan  Ir  Maiestat 
wart  pey  den  Lutterischen  stettn  vnnd  furstn  hoch  veracht,  Vnnd  heit 
Im  teutschn  lannd  Nicht  die  reputacion,  die  Ir  Mt.  im  walischen  lannd 
gebebt  hat. 

Also  verrugken  Ir  Mt.  vnaussgericht  hinab  In  Irer  Maiestat  lannd 
in  Hollandt,  Brabanndt,  tiandern.  Da  ennthicit  sich  Ir  Mt.  das  ganntz 
1S31'*  Jar,  vnd  wartt  in  disem  Jar  die  sach  im  Reich,  vnd  auch  hie  tS3i. 
in  disem  Lannd,  mit  den  Ketzern,  sonnderlich  mit  den  widertautfern, 
ye  lennger  yc  erger,  vnnd  ich  glaub,  das  allain  Im  Lannd  der  grave- 
schaft  Tirol  vnd  görtz  tausent  Menschen  wol  darumb  verprannt, 
gekopin  vnnd  ertrenngkht  worden  sein.  Dan  die  widerlaufer  vnnder- 
stuenden  sich  ainer  grossen  Hartnäckigkait.  Wan  ain  Priester  Mess 
hielt,  luifen  sy  in  ainer  Kirchen,  wan  schon  vil  voicks  dapey  was, 
hinzue,  zugkhten  dem  Priester  Kelch,  .sacrament  vnd  paten , warlfen 
es  alles  vnnder  die  fucss,  sagten:  'der  Kindertauf  war  nit  nutz;  der 
tauf  muesst  beschehn  erst  so  man  glaubn  könnt;’  sagten: 'Mess  halten 
war  Zauberey;  Das  hochwürdig  sacrament  war  nicht;  man  betrug  die 
leut.  Cristus  war  für  Niemand!  gc.storhcn,  dan  für  adam  vnd  Eya. 

Niemand!  sol  ohrikait  sein.  Wer  sich  ainer  herschaR,  pabst,  Kaiser, 

Kunig  oder  aho  f Bl.  5^‘.)  zesein  Annäm,  der  wür  ain  Haid,  war 
des  teufls  Kind’.  Sy  aber  sturbn  darauf  vnd  sagten:  'Sy  warn  on 
sund,  Vnnd  alle  ding  warn  gemain’.  Vil  vnverstenndiggs  Vulekhs 
wart  verfuert,  die  der  Auss(en}trunnen  Munich  pöss  practica  nit 
verstunden.  Vnnd  stund  desshaihn  in  dem  Lannd  vbl,  vnnd  wartt 
diser  saehn  vnd  des  Turggn  halbn,  der  osterreich,  steir,  Kreyn  vnd 
Krabatn  vast  bekumert,  Katherine  1S31  zu  Innsprugg  ain  Lannttag  Z3.  Norember. 
gehalten,  da  nu  Kunig  ferdinandus,  der  Erst  kurtzlich  darvor  Rö- 
mischer Kunig  was  worden,  durch  hilf  Kays.  Mt.  auch  darzu  kham, 
vnnd  persönlich  mit  der  Lanntschafft  hanndlet.  Du  wart  zu  fristen 
aber  achtzig  tausend  gülden  verwilligt.  Vnnd  wart  allenthalben  Im 
Reich  der  Lutterischen  Ketzerey  halbn  vil  gehanndit,  aber  nicht 
aussgericht.  Im  walischen  Land  aber  was  guetter  frid  vnnd  nit  so 
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grosse  teurung.  Hie  hat  man  drew  Jar  albeg  1 star  *)  Khorn  kaufen 
muessen  vmb  drey  Pfund  pcrner,vnd  etwo  vmb  dreissig  Kreutzer.  Die 
Müntz  zum  maistn  tail  waren  frannzösisch  Kronen. 

1S3Z,  6.  Jianer.  In  der  Weil  wart  wider  ain  Reichstag  gen  Regenspurg  gelegt, da 
dan  Kays.  Mt.  persönlich  auch  hinkham.  Kunig.  Mt.  zoch  Ton  Insprug 
auss.  Ir  Mt.  lag  lanng  der  Zeit  warttund  auf  den  Reichstag  wol  drey 
Monat  (Bl.  5^^.)  zu  Innsprugg.  Nu  hör  waz  der  Reichstag  ausgibt. 

14.  Au^ngt.  Der  Reichstag  ist  ZU  Rcgensburg  noch  heut  14.  augusti  1S32 
nit  beschlossen  worden ; dann  als  die  stännd  des  heiligen  Reichs, 
fQrstn  vnnd  stett,  zu  schwcinfurt  peyainander  versamblt  vnd  nit  auf 
den  Reichstag  khiimen  wollen,  vnnd  sich  Kayser  Karl  des  etwas 
beschwärle,sein  gedauchto Irer  vngehorsam  halbn,rnuddaz  syalso  in 
Irer  Lutterischen  sach  verharren  woltn,  vnnd  doch  der  Kayser  albeg 
der  pesserung  verhoIRe,  Schickhten  die  selbigen  versamblten  Stännd 
von  schweinfurt  zu  Kays.  Mt.  gen  Regensburg,  vnnd  begerten  trutzlich 
von  Ir  Mt.  zewissen:  'ob  sy  sich  Kriegs  oder  Fridenns  zu  Irer  Kays. 
M.,  der  Lutterischen  suchen  halben,  zu  versehen  betten?’  Aber  als 
gott  albeg  in  der  höchsten  Nott  das  heilig  Römisch  reich  gnedigklich 
begnadet  hat.  Also  hat  gott  wunderparlich , on  alle  mentschlicbe 
VernunITt  da  auch  gethan.Dan  der  frum  Kayser,  als  ain  guettig,  hoch- 
weiser Kayser,  hett  den  Egcnanten  potschaften  von  den  stännden  des 
Reichs  aigentlich  selbs  zu  antburt  geben  Also:  'Er  wär  mit  grossen 
costn  vber  mer,  in  grosser  gefarlikait  in  die  walische  Lannd,  mitten 
vnnder  sein  feind  khumen,  vnd  hict  mit  verlassung  seines  gcmahels 
vnnd  allerliebsten  Kindt,  auch  mit  grossem  schaden  in  Walischen  land 
frid  gemacht.  Vnnd  wär  darumb  in  das  heilig  Reich  von  Ambtswegen 
khumen,  da  auch  frid  anzerichten.  Vnd  als  vil  mcntschlich  vnnd 
muglich  wär,  so  wolt  Ir  Mt.  frid  machen,  vnnd  sich  selbs  auch  ganz 
darzue  naign.  Solt  sich  auch  Menigklich  im  heilig  Reich  nicht  dan 
aines  vätterlichen  fridens  [sich]  zu  Irer  Mt.  versehen’.  Vnnd  der 
potschaft  weitterzu  versteen  gehn:  'das  derturgk,der  sich  ainen  Kaiser 
der  Turggen  nennt,  mit  grosser  Macht  gerQst  hab,  vnnd  zieh  in  das 
Vnger  Lannd,  in  Maynung,  auf  Österreich  zerugkhen,  vnd  darnach  alle 
teutsche  Lannd  zu  vberziehn.  Wo  dan  die  stännd  des  heiligen  Reichs 
Irer  Mt.  hilf,  peystannd  vnd  rat  zubeweisen  Seuniig  sein  woltcn. 
So  wär  gewiss,  das  dem  turgkhn  sein  Anschlag  geratten  vnnd  in 

')  So  viel  trie  ein  halber  Wiener  Metzen.  Schniellcr  3,  632. 
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Wurckhunff  khomen  wurd.  So  denn  solichs  fJ?/.  SS“.)  beschehen 
solle,  daz  doch  got  verhuette,  so  wurd  nit  aliain  Vngern,  sonnder  der 
malst  tail  des  heiligen  Reichs,  alle  erbland  des  hauss  Österreichs 
darzu,  alle  pey  vnnd  rmbligende  furstenthumb  vnnd  Lannd  nit  aliain 
von  Irn  zeitlichen  guettern  sonnder  auch  von  dem  Cristenlichen 
glauben  gedrungen'.  Mit  beger:  'daz  sy,  die  stännd  des  heiligen 
Römischen  Reichs  gemainer  Cristenhait,  als  cristenliche  glider,  darin 
helfen  wellen’.  Als  die  potscbaft  widerumb  gen  schweinfurt 
ankhomen  vnd  den  friden  pracht,  vnd  solich  der  Kays.  Mt.  begem 
den  ständen  des  heiligen  Reichs  daselbs  versamblt  furgehalten,  hat 
dem  Kayser  jederman  gedannckht,  Inne  hochgelobt,  vnd  sich  wider  die 
erbfeind  des  Namen  Jliesu  cristi  hilf  mit  leib  vnnd  guet  zethuen 
ganntz  guetwillig  erpotten.  Als  solichs  Kays.  Mt.  widerumb  verkundt 
vnnd  hilf  wider  den  turgkhn  verwilliget  worden.  Ist  IrMt.  hocherfreutt, 
vnd  hat  Ir  Mt.  von  den  Kunigreic-hn  Hispania,  Niderlannden,  von  Irer 
Mt.  vermögen  auch  trcffenlich  hilf  zethuen  zoegesagt.  Vnnd  also  die 
gross  sorg  des  Kriegs  im  Reich  wunderlich  zu  ainem  friden  worden. 

Als  nu  wäre  kuntschaft  khumen,  daz  der  turgk  an  sannd 
Johannsstag  des  tauffers  lS32zu  ConstantinopI  mit  dreymalhunndert  24.  Juni, 
tausend  man  vnnd  grosser  Rostung  aus  auf  ofn  zuegezogen,  vnd  nu 
schier  vbcr  alle  wasser  khumen  ist,  haben  zum  ersten  die  Behem  Ir 
VoIckh,  vierzigkh  tausenndt  starckh,  aufs  Marchfeld  In  Ir  Wagnporg 
pracht,  vnd  ist  Wien  wol  verwart  worden.  Vnd  als  ich  glaublich  hör, 
so  haben  die  stännd  des  Reichs  piss  in  hunderttausendt  Man,  Jar  vnnd 
tag  zehaltcn,  zuegesagt,  vnnd  jetz  sind  nur  vil  leut  auss  dem  Reich  ! 

schon  zu  Wien. 

Am  16.  Tag  July  1532  hat  dise  graveschaft  Tirol  3000  Man  i«.  juu. 
geschickht,  vnnd  ist  Sigmund  Brandisser  Ir  obrister.  {B\.  SS'".)  Am 
5*'°  tag  Augusti  ist  hie  durchzogen,  vnnd  zu  Brichsen  vbernacht  s.  August, 
gelegen  ain  Cardinal  mit  dreyhundert  pfärden , viel  guetter  leut. 

0 vil  samathen  Röcklen ! An  dem  9‘'"  tag  Augusti  ist  hic  für  gezogen  9.  August, 
zu  brixen  der  Gross  haubtman  des  Kaysers,  obrister  des  walischen 
Lannds  vnnd  Maylannds,  genant  .\nnthonj  de  Lefe  ').  Sol  ain  Spanier 
sein.  Er  ist  wol  kruinp  gewesen.  Vnd  disen  Man  hat  man  durch 
das  Lannd  getragen.  Er  ist  auf  mentschen  geritten;  hat  wol  fein  leut 
pey  lin  gehabt,  etwo  hundert  pfärd,  Er  mag  wol  ain  trelfcnlicher 


’)  l.eiva. 
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Man  mit  synnen  sein,  aber  Kraft  hat  er  nit  für  ain  Mauss.  So  hat  er 
auch  nit  gern  gelt  ausgeben.  Es  ist  (ein)  abentheiirisch  geschwind 
Man.  An  dem  14‘'“tag  augusti  sind  zway  vnnd  zwaintzig  tausendtMan 
gen  Brixen  khumen,  VIII”  Spanier,  14”'  Talliäner,  Als  vast  puchsen- 
schützen,rnnd  IIF'  schön  pfärd,  die  all  wider  den  tur'ggen  zeziehn  bestellt 
sein.  Haben  Ul”-  star  mel,  r-  oxen,  lir-  gaisspöck  vnnd  gestraun ') 
gefressen  vnnd  stufls  *)  zu  brixn  gar  verprennt.  Diss  Jars  ist  daz  traid 
in  dem  Lannd  herdisshalb  prenners  vast  vbl  gerattn,  vnnd  haben  doch 
nie  mer  gest  gehebt.  Der  Kayser  vnnd  der  Römisch  Kunig,  als  leipliche 
prueder.  Rüsten  sich,  persönlich  in  daz  veld  zuziehen.  Vnd  so  das 
beschicht,  werden  on  ZweifI  vil  furstn  des  Reichs  persönlich,  darzu 
der  trelTenlichist  adl  der  gannzen  teutschn  Nation  mit  ziehen. 
is.SepUmber.  Vast  ZU  Mitten  Scptemher  1532  Ist  Kays.  Mt.  vnnd  kunigklich 
Maiestat  aigner  person  gegen  dem  tOrgkhn  in  das  V'^eld  geruckht. 
Sind  paid  wol  gerust  gewesen.  Vnnd  ist  von  teutschen  vnnd  walischen 
Kriegsicuttn  ain  grosser,  wol  geruster  haulTen  da  gewesen.  Also  daz 
man^ Bl.  56'.)  dem  turggen  starck  genueg  gewesen  war.  Aber  nicht 
dester  weniger  ist  doch  der  turgkh  vber  das,  das  er  lannd  vnd  Icutten 
grossen  schaden  gethan  hat,  Vngeschlagen  herauf  für  die  Neustat, 
auf  steurmarckh  vber  die  Tra  gezogen,  vnd  da  seinen  Weg  mit  gewalt 
auf  Wossen  *)  zuegenomen.  Da  ist  von  stund  an  Jederman  abgezogn, 
vnnd  sind  nit  vil  turgkhn  vmhkhomen.  Etlich  strailTend  turggen  sind 
durch  vnnser  gesanndten,  des  Brandissers  HaulTcn , den  Tirolischen 
hauffen,  in  ainem  tal  mit  gefangen  Cristen  ergriffen  vnnd  erschlagen 
worden.  So  mächtig  ist  dennocht  der  turgg  gewesen,  das  es  anzeschen 
schrecklich  gewesen.  Aber  Wär  die  Vnainigkait  des  glaubens  im  Reich 
' nit  gebesen.  vnd  das  die  talliäner  nit  so  Muetwillig  vngehorsam 
leut  vnd  sich  nit  vbl  gehalten  hetten,  also  das  man  sich  etwas  trosts 
zu  Inen  hiet  versehen  mugen,  so  war  der  turgg  villeicht  geschlagen 
worden.  Da  tränet  aber  kainer  dem  Andern! 

Als  nu  kayserlich  Maicstatt  sah,  das  der  turgg  abgezogn  vnd  sein 
hauffen  zertrennt  was,zoch  Ir  Mt.  eylendt  mit  Walischen  vnd  teutschn, 
Kriegsleuttn,  zu  Ross  vnnd  fucs  Zwantzigk  tausendt  starck,  Inss  friaul 
durch  steir  vnnd  Kärnten.  Aber  vor  sein  im  abziig  waren  etwo  Vlll”- 
talliäner,  die  fhettn  grossen  schaden,  verprannten  stett  vnnd  dorffer, 
triben  ainen  solichen  Muetbill  imabzug,das  es  nit  mag  gesagt  werden. 

')  Caslraun,  d.  i.  Hammel.  ’)  Eine  Vorstadt  Briiens.  *)  Bosnien. 
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Plibn  vngcsti'ain  ron  Menigklich.  Her  got,  was  haben  die  talliäner  im 
zuezug  vnd  im  abzug  Muetwillens  begangen! 

Den  october,  (Bl.  56*.)  November  vnnd  Dezember  des  1832'*"  oci.— Der. 
Jar  ist  der  Kayser  im  Walischen  lannd.Maist  tail  zu  Mantua,  gelegen. 

Allerlay  Verhör  gehaltn,  vnd  vil  fridlicher  Vertrag  gemacht. 

Den  Januari,  februari  vnnd  Marci  des  1833'*“  Jars  ist  der  Kayser  jinner— MSn. 

. 1S33* 

im  Walischen  lannd,  Maylannd,  Genua  vmbzogen,  als  ain  gewaltiger 
Kaiser,  vnnd  hat  fridlich  gchandit,  vnd  dieweil  die  schilTung  zu  .leniia 
bestellen,  vnd  sich  aller  ding  zu  der  vberfart  inHispania  richten  la.ssen. 

Sich  also  den  gannzen  april  gerust  vnnd  in  Majo  auf  daz  Mer  gerugkht  .M«i. 
vnnd  in  Hispania  verrugkht.  Got  geb  wie  es  im  Reich  gee!  Im  1832. 

Jar  in  Augusto  ist  ain  Comet  erschinen.  Im  1 833.  In  Julio  ist  ain  grosser  Juli. 

Comet  erschinen.  Die  Römisch  Kunigklich  Maiestat  Kunig  ferdinandus 
ist  nach  abschaid  Kays.  Mt.  still  gewesen,  vnd  ist  mit  den  turggen 
gehanndit  worden  vmb  frid.  Aber  wenig  gelt  ist  an  dem  hof  gewes  en.  Ir 
Ku.Mt.hatmit  den  Widertaufern  vil  Ordnung  geben.  Noch  heut  am  14.  i4.  JuU. 

.luli  1833  hat  man  zu  briin  der  widertaufer  fraw  vnnd  man  g.erieht 
mit  dem  schwort.  0 des  Pluetvergiessens  ist  ain  weil  vil  gehesen! 

(Bl.  57“.)  Im  1834.  ,Iar  ist  Kays.  Mt.  in  Hispania  gewesen,  1534,  ' 
Vnnd  Kunig  ferdinandus  zu  Wien  in  osterreich,  vnnd  etwo  zu  hehem. 

In  dem  Jar  haben  sich  auf  anstiftung  Kunig  franeissgkhn  von  frannck- 
reieh  zween  furstn  zu  Krieg  gericht,  Hertzog  VIrich  von  Wierttenberg 
vnd  lantgraf  philip  von  hessen.  Die  haben  in  aller  eyl,  mit  hilf  des 
franntzosen  vnd  der  stat  straspurg,  zu  Ross  vnnd  fuess  xx*'  man 
aufpracht.  Vnnd  ee  der  Kunig  sich  gerust  hat,  vnnd  ee  er  mit  seinem 
volek  in  daz  lannd  wiertenberg  khumen  ist,  haben  die  zween  Kriegs- 
furstn  daz  Wiertenbergisch  lannd  vnnd  all  stet  schon 
gewiinen,  vnnd  etlich  Voickh  des<)  Römischen  Kunig 
Ferdinand  erlanngt.  Doch  damit  die  zwenKriegsfnrsten  nit  noch 
weitter  schaden  thuen.  Ist  ain  Vertrag  gemacht.  Darin  ist  daz  lannd 
Wierttenberg  dem  vertriben  hertzog  Ulrich  von  Wirttnberg  wider 
worden.  ... 

(Bl.  57*.^  Im  1833'*"  Jar  hat  der  Römisch  Kaiser  Karolus  quintus  1535. 
ainen  treflenlichen  Hörzug  in  affrica  gethan.  Dan  thuniss,  die  gross 
Kunigklich  stat,  hat  er  dem  turggischn  belliarbey  oder  bassa  abge- 
wunnen,  vnd  die  goleta,  id  cst  daz  gar  starckh  schloss,  darzu  hundert 
vnnd  zwantzig  tausendt  Man  Im  veld  bestannden,  geschlagen,  verjagt 

'dem'  die  Handschrift. 
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triumpf  Kays.  Mt. 
zu  Messina  inSi- 
citia  vnd  in  dor 
stat  Napolis  er« 
puten  ist  worden, 
kan  ich  nit  be- 
schreiben. Wnn- 
derrberWunder! 
Ist  im  Druck  aus- 
gangen.  (K.) 

1535. 

1530. 


1536.  Jänner. 


Februar. 


4^92  1S35-1536. 

rnnd  gefanngen,  also  daz  ganntz  Lannd  erschreckht  rnd  in  gehorsam 
des  Romischn  Kaisers  pracht  worden.  Ist  in  300  Jaren  kain  solicher 
cristenlicher  hanndl  erhört  worden.  Daz  haisst  ain  Sig!  Inn  dem  Jar 
sind  die  turgken  gegen  den  sophi,  Rex  Persarum,  auch  hart  ernider 
gelegen.  In  Vngern  vnnd  Behem  ist  zimlich  guetfer  frid  gewesen, 
Etlich  gross  ahsager  gestralTt  worden,  vnnd  hat  die  gross  tbeurung 
nachgelassen.  Im  walisch  Lannd  hat  jedermann  ain  Aufsehen  gehabt 
auf  des  Kaysers  Sig*)  vnnd  gross  thaten.  Aber  frannkreich  hat  dem 
Kaiser  der  Ern  nit  vergunt,  vnnd  wider  Kays.  Mt.  vil  poser  Sachen 
angericht.  Nicht  desfer  weniger,  wievil  pössderKunigvonfranckreich 
angericht.  So  ist  dennocht  der  Kays.  Mt.  gross  Er  erpotten  worden 
In  Italia.  Nachdem  als  Ir  Mt.  nach  Eroberung  Barbarii,  id  est  Minoris 
affricä,  widerumb  in  Sicilia  ankhomen,  ist  Ir  Mt.  auch  den  September, 
october,  November,  December  in  Sicilia  1535  verhart. 

(Bl.  38".)  Im  1536.  Jar  ist  der  Widertaufer  vnd  der  Lutte- 
rischen, Zwinglischen  vnnd  Manigerlay  Ketzerischen  seetn  halben  im 
heyligen  Reich  vil  Wunders  erlitten  worden.  Alle  vmbligende  Lannde 
haben  abgang  der  Prie.sterschafft  gehabt.  Mess  lesen  vnd  aller  gotz- 
dienst  ist  an  vil  orthen  gar  abkhumen.  0 wievil  frumer  hertzen  sind 
da  versert  worden ! Nit  im  lannd,  Nit  in  ainer  stat,  Nit  im  dorf, 
sonnder  schier  in  allen  heusern  ist  Spaltung  des  glaubens  vnnd 
vnainigkait  gebesen.  Es  haben  die  Vinsternussen  des  Mans  vnnd  der 
sonnen  daz  Jar  so  vinster  gemacht,  daz  Ainer  ainen  guetn,  gerechten, 
getreuen  freund  kaum  hat  kennen  mugen. 

Im  Januario  erhueb  sich  kayserlich  Mt.,  ich  sag  der  gross  Kayser 
Karl  quintus,  der  vnQberwindtlich  Kaiser,  der  Kunig  in  Hispania 
gewessen,  Kunig  in  sicilia  etc.,  der  hertzog  zu  burgundi.  Es  kundt 
seine  lanndt  diss  platt  nit  begreiffeni  Vnnd  in  seiner  Mt.  erheben  zoch 
vnnd  Ruckht  Ir  Mt.  in  Neapolis  von  Ainer  stat  zu  der  anndern,  pflicht 
vnnd  glübd  seiner  Vndertan  zcnemen,auch  ir  anligend  Nott  vnnd  angst 
zu  erkundigen  vnd  zu  Ermiltern,  Auch  also  in  februario,  sein  Parthey 
die  Coloneser  in  der  Lanntschaft  Romagna  vnnd  daselbst  haymzu- 
suechen.  Darnach  ist  Ir  Mt.  auch  gen  Rom  khumen.  Da  einzogen  mit 
grosser  Ererpiettung,  Mit  grosser  herlikait.  Da  In  Bähst  Paulus  mit 
vil  Cardinaln  scer  schon  empfangen  vnnd  gehalten  haben.  So  hat  Ir 
Mt.  sich  auch  wider  Irn  gebrauch  vnnd  Regiment  zehanndlen  nicht 
vnnderstannden,  dem  schefll  Peti'i  nicht  haggen  anhengen  wellen. 
Doch  hat  Ir  Kays.  Mt.  selbs  mit  aignem  Mund  vor  dem  bähst,  den 
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Cardinalii  vnd  allen  Polschaften  (Bl.  38^.}  ex  tempore  ain  vast 
schone  Rede  gethan  vnd  sich  erklagt  der  Vndanckparkait  des  Kunig 
francisskus  von  frannkreich.  Erzelt  alle  guethat,  die  Im  heschehen 
sein,  Nämlich  'sein  lehen  sey  Im  geschennckht  worden,  Dan  Ir  Mt. 
in  seiner  Vaiigknuss  In  wol  het  mugen  vertilgen.  Sein  Reich  sey  Im 
wider  treulich  zuegestellt,  alle  freuntschafft  sey  Im  bewisen  worden, 
vnnd  zu  ainem  ewigen  panntt  der  lieb  hab  Ir  Mt.  dem  Kunig  von 
frannckreich  seiner  lieben  Elichen  Schwestern  Aine  gegeben.  Daz  aber 
alles  nit  helfen  well,  dan  Kunig  von  frannckreich  sey  Jetz^an</e»i,^  mit 
höres  Krafft  In  Italia  vnnd  Lombardia  zezieben,  vnnd  dem  Kaiser  alles 
daz,  so  er  daselbs  von  hertzog  franzisk  von  Mailand  ererbt  hab,  vnnd  waz 
sonnst  Ir  Kays.  Mt.  zuegehort,  abzetringen,  Sambt  annderm,  daz  frannck- 
reich wider  daz  teutsch  Kaiserthum  vnd  wider  daz  hauss  Österreich 
posslich,  fraveiilich  vnnd  Muetwillig  gehanndlt  hett,  Daz  auch  dem 
teutschn  lannd  In  so  gar  grosser  Irrung  kain  hilf  zuerzaigen  vnnd  kain 
Concilium  generale  nit  inocht  gehalten  werden’  etc.  Nach  solcher  des 
Kaisers  Klag,  vnd  nach  vil  gcyebter  banndlung,  mir  vnwissend,  hat  Ir 
Kays.  Mt.  zu  Widerstanndt  des  franntzosen  furnemen,  der  schon  frue 
in  februario  in  dasSalToisch  hertzogthum  ankhomen,vnddie  schon  stat 
Turin  in  saphoy  eingeiiomen  vnnd  besetzt  hett,  Ain  treffenlich  gros.s 
Volckh  in  lombzrdia  gefuert,  Teutsch,  (Bl.  39“.)  Walchen  vnnd 
Spanier,  VberLixx”'  Owie  vil  guetter,  Adelicher,  Ritterlicher  Teutschn 
Zügen  da  in  daz  Walisch  lanndt! 

Herr  Caspar  von  freuntsberg  obrister  vber  x"'  Man] 

Herr  Maximilian  von  Eberstain  vber  . . i”'  Man]  zu  fuess; 
Herr  u.  von  Thomiss  obrister  vber  . . . x”'  Man) 

Hertzog  hcinrich  von  Braunschweig; 
hertzog  Ludwig  von  pairn; 
hertzog  philipss  Pfalzgraf; 

Der  Graf  von  schaumburg; 

Ain  herr  von  Geroltzegg,  lanndtvogt  Im  Eisass; 

Ain  herr  von  staulfn; 

Ain  her  dyettrich  spat; 

Wolf  diettrich  von  Knöringen. 

In  Suma  ich  glaub,  daz  in  hundert  Jarn  sovil  Adelich  Person 
vnd  ain  solicher  hauffn  tapfers  Kriegsvoick  nie  peyainander  gewesen 
sey.  Ist  daz  die  Vrsach,  daz  Römisch  Kays.  Mt.  etc.  Kayser  Karl 
selbs  in  Aigner  Person,  Im  Veld  gelegen  ist,  vnnd  sich  da  wie  ain  held 
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gehaltti.  Aber  des  franntzosen  Listigkait  rnnd  vncristenlich  furnemen. 
so  er  gegen  den  fromen  Kayscr  geliebt,  hat  kain  Mass  gebebt.  Dan 
als  Römisch  Kays.  Mt.  in  frannkreich,  in  daz  Lannd  Marsilia  gezogen, 
vnnd  sich  da  auf  des  Kunig  von  frannckreieh  begern  selbs  mit  Aiger 
Person  im  Veld  Gnden,  vnnd  sich  auch  horn  lassen,  daz  Ir  Kays.  Mt. 
gern  'mit  Irm  aigen  leib,  zwischen  sein  vnnd  dem  Kunig  von  frannck* 
reich,  frid  machen  weit,  wan  cs  ja  halt  seiner  Kunigklich  Mt.  leben 
gelten  soll’.  Hat  auch  den  Kampf  oder  die  frey  offen  schlacbt  dem 
Kunig  von  frannckreieh  zu  thuen  tapfer  zu  enntpolten,  Aberder  Kunig 
von  frannckreieh  hat  daz  gross  Wasser  die  (^Bl.  59^.)  Rona  genant 
verluiett.  Also  daz  Römisch  Kays.  Mt.  darüber  nit  khiimen  mugen, 
Sunst  weder  Kampf  noch  schiacht  nicht  angenomen,  die  sacb  ver- 
zogen vnntz  in  die  Kelten,  daz  Römisch  Kays.  Mt.  mit  Irem  Voick 
ainen  posen  sterblichen  abziig  zethuen  gedrungen.  Vnnd  sinnd  Ircr 
Mt.vil  guettcr  adlicher  leutt  vnnd  vil  Lantzkneebt  gestorben,  Hunger 
vnnd  Keltn  halbn.  Als  Ir  Mt.  nu  wider  in  Lomburdia  khumen,  hat  Ir 
Mt.  Maylannd  vnd  dasselb  Lannd  besetzt.  Vnnd  da,  nach  Abgang 
Signor  Anthonj  deLeve,  Ist  Markess  del  Wasta*)  obristerin  Maylannd 
worden;  Vnnd  ist  Ir  Römisch  Kays.  Mt.  vber  in  Hispania  geschift. 

1537.  Im  1S37.  Jar  im  Anfang  ist  nu  des  Kunig.^  von  Frannkreich 
pöss  pracktikhn  offenwar  wurden,  daz  er  mit  dem  '"urggisch  Kaiser 
Soliman  ain  Punntnuss  gemacht.  Also  daz  der  Turgk  mit  viertzig 
tausendt  Pfärden  auf  die  Steirmarck  zuziehen  vnnd  dem  Nideroster- 
reichischen  Lannd  ain  Aufruer  machen  sol.  Also  daz  Kunig  ferdinandus 
daselbs  genueg  zethuen  vnnd  aller  Krieg.sleutt  daselbs  ain  bedurffen 
hab.  'So  welle  Er  Kunig  von  frannckreieh  dem  Kaiser  die  Niderlannd, 
flanndern,  Brabannt,  Holand,  fricsslannd  vberfallen  vnnd  dennacht  auf 
Maylanndt  vnnd  in  sophoy  ain  anzal  (BI.6ß‘.)  yo\ck  zum  schreckhen 
halten.  Damit  so  bahn  paid  Römisch  Kays.  Mt.  vnnd  Römisch  Kuniglich 
Mt.  allentbalbn  nur  genueg  zethuen,  Vber  daz,  daz  der  Turgkh  auch 
Napls  vnnd  apulia  zu  Wasser  anfallen  soll’.  Nu  ist  solichs  also  laider 
flir  sich  gangen, daz  der  Turgk  vnnd  der  Kunig  von  frannckreieh  sein 
Irem  Anschlag  nachkomen,  vnnd  allenthalben  vil  Vnfuegs  angefanngen. 
0 almachtig  gott,  wie  sorgklich  vnnd  gefarlich  stuend  es  da  in  allem 
teutschen  lannd!  Dann  die  Römisch  Kays.  Mt.  hett  dazemal  der  lutte- 
rischen sect  halben  vom  Römischen  Reich  kain  hilf.  Doch  mit  Kays. 

')  Marchese  del  Vasto. 
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vnnd  Kuniglicher  Mt.  Vermugen  rnnd  hilf,  auch  der  Walischen  vnnd 
Hispanischen  Lanndsteurn.  wartt  dennocht  auss  walisch  lannd  ain  Voick 
auf  Steirmarckht  vnnd  Wien  zuegeschickht,  des  fiierer  vnd  obristcr 
Ainer  hiess  her  bannss  Katzianer,  waz  ain  Krabatt.  Aber  der,  so  auss 
Wälscblannd  die  wälschen  schützen  hinab  fuert,  hiess  Graf  ludwig 
Ton  Lodron.  So  waren  sunst  auch  vil  herrn  aus  Beheim  vnnd  aus 
Sachsen  daher  wider  die  turggn  khunien.  Dieweil  inan  daz  hör  samlet 
wider  die  turggn  in  der  Steirmarckht,  hett  Kunig  francisskus  Im 
fraiinckreich  daz  kayserisch  hör,  daz  Ir  Majestät  Im  Niderlannd  hett 
wider  die  franzosen,  zu  ainem  friden  bereit.  Also  daz  dasselb  tapfer 
hör,  als  man  sagt,  on  des  Kaisers  willen  mit  dem  Kunig  von  frannck- 
reich  Im  {Ul.  60*.}  friden  ain  abziig  thett.  Alspald  daz  beschach, 

Muesst  der  Römisch  Kaiser  Maylanndt  vnnd  sophoy  Pass  fursehen,  vnnd 
mer  leut  zu  derselbigen  lannd  besatzung  haben.  Vnnd  also  in  ainer 
Eyll  wart  Graf  fridrich  von  furslenberg,der  fuert  In  MitI  des  Sumers  joii. 
im  1537.  Jar  Neuntausennt  lanntzknecht,  wol  gerust  bin  ein  zu  dem 
andern  Voickh,  daz  vor  in  Sophoy  lag.  Also  alspald  diss  voickh  zu 
dem  Anndern  in  Sophoy  kam , legt  man  sich  für  ain  stat,  die  der 
Kunig  von  frannckreich  durch  sein  Yolck  inhielt,  gelegn  im 
Piemont,  genant  thurin.  Ais  aber  diselb  stat  wol  besetzt  vnd  nit  so 
pald  zu  gewinnen  waz,  kam  zu  berettung  derselbigen  stat  des  Kunigs  - 
Yolck  pey  tag  vnnd  nacht  vber  daz  gepirg.  Sogar  starck,  daz  des 
Kaisers  voick  abziehen  vnnd  weichen  muesst.  Aber  der  Kunig  kundt 
mit  seinem  Voick  auch  nicht  schlachn  noch  schaden  thuen.  ln  dem 
Verzug  gieng  die  Wintters  Zeit  an.  Damit  zoch  Jederman  an  sein 
gewar  vnnd  den  Winter  plib  Thurin  französisch,  ln  mitler  Zeit  plib 
Maylant  Kaiserisch , vnd  zoch  des  franzosn  voick  vast  alles  wider 
in  frannkreicb.  Vnnd  der  Kaiser  vrlaubt  daz  Regiment  des  von  fursten- 
berg  vast  alles,  Vnd  daz  aus  der  vrsach,  daz  Pabst  Paulus  mit  der 
slännd  paider  Reich  hilf  zwischen  paider  Kunig  vmb  friede  arbaittet.  ^ 
Vnnd  wie  wol  der  frid  so  eyllend  nit  zu  erlanngen  vnnd  zu  bescbliessen 
muglich  waz.  Wart  doch  nahent  auf  Zehen  Monalt  ain  fridlicber 
Anstanntt  gemacht,  dan  beder  seit  was  man  mued.  (Bl.  61“.)  Darzue 
muesst  der  Cesar,  Römisch  Kays.  Mt.,  wider  sein  willen  frid  annemen, 

Nit  des  Kunigs  halben,  sonnder  daz  derTurgk  dieweil  die  Cristenhaitt 
allenthalben  so  grausam  vberiiel  vnnd  beschedigt.  Dan  im  Ocktober  octoler. 
1537.  wartt  her  hannss  Katzianer,  von  dem  vor  gesagt  ist,  im  Veld 
vor  Essegk  vor  den  turggn  fluchtig.  Floch  auss  dem  Veld  Ir  vil  mit 
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Im,  Verliess  des  Kunigs  Voick  ob  drei  tausent  vnnd  den  frumen  graf 
Ludwig  Ton  Lodron.  Dieselbigen  erschluegen  die  tnrgklin  vast  all. 
Etlich  wurden  in  die  Turgkey  gefangen.  Da  verlor  der  Römisch 
Kunig  vnnd  die  laniitschafl  der  Niderosterreichischen  lannd  ain 
gcschutz,  davon  nit  zesagen  ist,  Vnnd  darzu  schand  vnnd  schad.  Kain 
soliche  scbanntlicbe  flucht  ist  von  teutschen  Kriegsleutcn  nie  erhört. 
Vnnd  geb  got,  daz  es  nimer  beschech! 

Ennlgegen  hielt  der  from  herr  Lienhart  von  Velss  der  Jünger, 
der  an  dem  VVeyda  inVngern  lannd  lag,  sich  sowol,  daz  dennocht  der 
turgkisch  Wascha  auf  sein  Sig  nit  weitter  verrugkhen  mocht,  sambt 
dem,  daz  es  kalt  was,  vnnd  er  in  der  Niderlag  ;auch  grossen  schaden 
erlitten  hett.  Damit  wartt  disen  VVintter  die  sach  mit  grossen  schaden 
der  cristn  inSteirmarckht  gestillt.  Vnnd  dise  flucht  gabvnntterden  lant- 
leutten  an  allen  orthengrossen  vnwillen  auss, davon  lanng zesagen  war. 

1538.  . Darnach  iin  Eingang  des  ISSS**"  Jars  (hett  der  turgk  den 

Venedigern  grossen  inereklichen  schaden.  Im  Corfu  vnd  inPennpolcss, 
In  Morea.  Ergriff  In  Ire  scheff.  Würgt  In  Ir  Voick,  fuert  In  ob 
funffzigkh  tausent  Mentschen  in  die  turgey.  {Bt.  61'.)  Vnnd  gieng 
den  Venedigern  der  Zeit  v^ast  vbl , vnnd  beschach  darumb,  daz  die 
Venediger  dem  turgkhn  nit  päss  betten  geben  wellen,  dem  Kunig  von 
frannckreich  Vulekh  vnnd  turgkben  zue  zeschickheii,  Dan  der  turgkh 
vnnd  frannzoss  warn  in  punntnuss  mitainander.  So  hett  man  auch 
wäre  Kuntschaft,  daz  der  turgkh  sich  mit  aller  macht  Rüstet  zu  wasser 
vnnd  lannd,dic  Kristenhaitt  auf  walischem  land,Im  Vngerlaiind  vnnd  in  der 
steirmarckht  zu  vberzieben.  Darauss  volget,  daz  der  Pabst,  derKayser, 
der  Komisch,  Vngerisch  viind  Behemisch  Kunig,  auch  die  Venediger 
wider  den  turgkhen  sich  zusamen  muessten  verpinden.  Wie  dan  ain 
treflenlicher  Mannlicher  Punnt  zwischen  Ir  beschlossen  wartt.  Auf  solichs 
hielt  die  Römisch  Kunigklich  Mt.  hie  vnnd  in  allen  Erblannden  hilf  halben 
Z5.  April,  lanntag.  Hie  waz  der  Lanntag  am  plinztag  nach  dem  ustertag  1538. 

Bischof  Jorg  von  Brichsen,  der  dennocht  nit  dreissig  Jar  alt 
vnnd  noch  nit  Priester  waz,  hett  zu  dem  Lannd  nit  Lust,  gcprauchet 
sich  auch  weniger  Bischöflicher  vnnd  geistlicher  Arbaitt.  Dan  sein 
hochgeporne  gepurtt  <),  die  Im  seine  heuchleretwo  zu  hoch  furpildeten, 
pracht  In  dahin,  das  er  mer  gedacht  an  weltlich  furstenthum  vnnd 
Eusserlich  Regiment,  dan  an  sein  Bischöflich  ainpt.  Weil  aber  got 


0 Er  war  ein  natürlicher  Sohn  des  Kaisers  Maximilian.  Sinnaeber  7,  248. 


Digitized  by  Google 


1538. 


497 


albeg'  der  war  vnod  gerecht  got  ist,  vnnd  kain  Aufsehen  hat  auf 
die,  so  hoher  gepurtt  sind,  sonnder  auf  die,  die  seinen  Willen  thuen. 
Sich  seiner  hertt  treulich  annemen  Tnnd  Ir  lehen  zu  Iro  schafen 
(Bl.  62'.)  setzen,  mnd  aber  daz  da  nit  sein  wollte,  Schickhet  gott, 
daz  diser  Bischof  Jorg  sein  lust  in  die  Niderlannd  gen  Brussl  satzte, 
auch  dahin  Raisset,  daseihs  wol  dritthalb  Jar  ( weilet),  daz  roaist  tail 
krannck,  lanng  gannz  erkrumppet  an  benden  vnnd  an  fuessen.  Da 
iraz  warlich  scheioparlich  die  straff  gottes.  Dan  wer  die  Bannhertzig 
gnad  gottes  reracbt,  Warlich  dem  voIgt  vndannckhparkait  halben 
nach  die  straff.  In  der  weil  waz  haubtman  zu  brichsen  Amhrosy 
vintler;  geistlicher  Vicari  herr  Jorg  Stambler,  doctor;  Canntzler  her 
Sigmund  Han,  bede  Korherrn,  aber  nit  priester;  doctor  Wolfgang 
harschl  vnnd  doctor  Wolfgang  Paumgarttner.  Nit  waiss  ich , wie 
Regieret  was,  dan  ich  kan  der  gnetten  herrn  Regierung  weder 
schennden  noch  loben ; dan  ich  rerstee  es  nit.  Daz  waiss  ich  aber 
wol,  daz  TÜ  Vnrats  Im  stift  brichsen  sich  derzeit  zuegetragen,  des 
ich  meine  tails  ofll  mit  weinenden  Augen  empfunden  hab.  Davon  nit 
ze  schreiben  ist.  Die  stat  Brauneggen  vnnd  daz  gericht  Michelspiirg 
betten  Irer  Richter  halbn  grosse  Klag.  Als  Inen  aber  darin  kain  Wen- 
dung bescheben  wellen,  hat  sich  derhalben  vil  vnfuegs  zuegetrngeii. 
Dan  des  Cristoff  oxn  halben  wartten  im  38.  Jar  gefangen : der  Mair 
In  Lusen,  der  Mair  am  orth  zu  sand  Jorgen,  der  Jorg  Rumer  zu  sand 
Jorgen,  der  Peter  Penig  zu  Diettenheym.  Als  man  die  für  Recht  stellen 
rnnd  zu  brichsen  verrechtnen  wollt,  Nam  sich  ivt(_Ul.  62*.^  Kunigklieh 
lannt-Regierung  darumb  an,  schuef  solich  Rechtfertigung  ab.  So 
schrib  der  Ziprian  Rindler,  der  zu  brichsen  Im  37"°  Jar  lanng 
gefanngen  gelegen,  gen  Brichsen  vil  sellzamer  brief,  dan  der  maint 
auch  Im  war  gross  Vnrecht  beschehen.  Also  giengs,  mer  dan  Ich 
anzaig,  gefarlich  im  stiR  brichssen  zue  in  der  Weltlikaitt.  Solte  leb 
den  sagen,  wie  es  mit  Priestern  vnnd  geistlichen  leuttn  ainen  schein 
gebebt,  vnnd  wie  man  da  gehausst  hat.  Da  hett  Ich  nit  Vedern, 
tungkhen,  noch  pappier  genueg.  Gepurt  mir  nit.  Gott  muess  helfen 
sonnst  ist  Im  nit  zethuen  mit  der  zerutten  priesterschain.  Her  gott 
wie  warn  die  siben  todsOnd  da  sogar  daz  täglich  prott  worden  I Aber 
so  die  bischoff,  vnberuefft  vnnd  vntaugenlich  darzu,  Ir  bistuinb  begern, 
anneroen,  vnd  darnach  den  nit  ausswarttn.  So  getts  also,  vnnd  kumbt 
darzu,  daz  baide.Bistumb  vnnd  furstentumb,nicbt  sein  deneytllrung,die 
sich  selb  vnd  IreVndterthan  hie  vnd  dortverderben.Vnd  daz  istdie  straff. 

FoDtu.  VIII.  32 
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In  dem  38.  Jar  war  ein  weil  ain  poser  handl.  Vil  leutt  er* 
krankhten,  vil  starben  gahling,  Als  CristolT  herbst  vnd  ain  pfarrer  lu 
gaiss  iii  Ainer  stund  gesundt,  kranck  vnd  tod.  Der  väl  begeben  sieb 
wol  mer.  Aber  der  traid  waz  nit  theur.  Aber  der  wein  galt  1 vrn 
vi  gülden,  Jaeobi  1S38. 

(Bl.  63".)  Nu  wider  zekbomen  auf  den  lanttag  zu  Insprugg, 
nach  Ostern  gehaltn  1S38,  waz  der  aussgebn  hab.  Ist  zu  merkhen, 
daz  neben  der  gemainen  sechs-Jarigen  steur  da  znegesagt  waz  3600 
gülden.  Die  sein,  wie  der  prauch  gewesen,  hernach  bezalt  worden. 

Schier  zum  Enndt  des  38'*‘Jar  prach  dem  schimpf  zu  brixen  der 
poden  gar  auss.  Dan  der  Zeit  nach  soril  Klag  an  dem  Kunigklichen 
hof  rnnd  pey  der  Regierung  zu  Insprugg  waz  vber  des  Bischof  Jorgen 
von  Brixen  Regiment,  daz  schier  der  Lantsfurst  damit  mit  allen  seinen 
Rathen  mued  worden  was.  Darauss  ervolgte  ain  Vnwillen,  dan  der 
Lanndsfurst  besorget  sich,  solich  widerspanig  hanndl  mochten, 
wievor  im  1325'“  Jar  auch  beschehen,  ain  Neue  aufruer  erwegkhen, 
Sovil,  daz  bischolT  Jorg  dabin  bewegt  wardt,  oder  sollt  ich  sagen 
erschrechkt  ward,  daz  er  daz  bistumb  Brixen  frey  dem  Capiti  zu 
Brixn  Resignierte.  Vnnd  solich  Resignacion  thett  Probst  VIrich  in  der 
NeustilR  zu  brixen,  Auss  bevelcb  des  Bischof  Jorgen  Procurator, 
der  hiess  Doctor  Daniel  Manch.  Also  erschinen  pey  dem  capiti 
zu  brixn,  des  dazemal  doctor  stambler  vicari  waz,  herr  Sigmund 
Han,  waz  Korherr  vnnd  waz  Cantzier  zu  hof.  Erst  dazumal  waz  her 
CristolT  fuchs,  ain  alt  Ritter,  zu  ainem  Corherrn  vnnd  thuemtechanndt 
zu  brixen  worden.  Doctor  n.')  Yphofer  waz  senior.  Doctor  lienn- 
hart  ain  frumer,  schlecht  man ; ain  Junger  Kuen  *),  Doctor  franz '), 
Alls  guet  leut,.  aber  — . Von  der  Römischen  Knnigklich  Hl.  vnd 
(Bl.  63*.)  von  der  LanndsfQrstliclien  Regierung  wartten  pald  gesanntt 
zwen  treffenlich  herrn,  Nemlich  der  Wolgeborn  graf  Wolfgang  von 
Montfort,  Vicestathalter,  vnnd  doctor  Beatt  Widdman,  tirolischer 
Canntzler.  Dise  zwen  prachten  mit  Kunigklichen  die  sach  pald  darzu, 
daz  ain  Erwirdig  capiti  zu  Brichsn  den  bochwirdigisten  forsten 
vnnd  herrn,  herrn  Bernhartn  von  Giess,  der  heiligen  Römischen 
kircbn  Cardinal  Priester  des  titls  Sancti  Stephani  in  Celio  monte. 


’)  Lies:  Ambros.  Sinnacher  7,332. 
*)  Hans  Jakob. 

*)  Rothoet. 
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Pischofe  zu  Trient.  Römisch  kays.  Mt.  vond  Römisch  kunigkl.  Mt. 
gehaymer  Rat  vnnd  der  gebaymen  Räte  president,  Obrister  Canntzler, 
tirolischer  stathalter  etc..  Auch  zu  ainem  Pischof  zu  prixen  erwellen 
vnnd  postuiiern  muessten,  VViewol  sy  manigerlay  vrsach  wol  auch 
dahin  gezwange.  Dan  es  stund  nit  so  gar  wol  vmb  Brixen.  Vnnd  des 
bischolTs  halben,  sovil  sein  person  betroflen,  dem  StifR  Brixen  nit  vbl 
erschossen.  Aber  Ab  disem  BischofT  ist  sich  grösslich  zuverwundern 
gewesen  seiner  grossen  herlikaitt  halben,  seines  grossen  Reichtumbs 
halben.  Dan,  wie  mir  glaublich  leutt  gesagt,  so  hab  er  zu  Trient 
allain  ain  hauss  gepauen,  gestett  mith  dem  voriment  ■)  ob  achtzigkh 
tausennt  gülden;  Ain  Credentz  von  silber  von  neuem  machen  lassen, 
ob  xv”'  gülden  wert;  Sunst  wunder  vil  angelegt,  dem  stift  triendt 
vnd  seinen  freunden  zu  guettem. 

Pald  nach  der  Postulation  Hess  er  daz  stift  brixen  durch  herrn 


gilgn  freyherrn  zu  Velss  Einnemen.  Darnach  am  13'"  tag  Juli  1539  **• 

kam  sein  F.  G.  aigner  person,  Yber  Velturns  her  *)  geritten,  vnnd  Wir  iog^ro5s,(l 


Nam  die  stat  vnnd  das  stifft  brixen  Ein.  ur»n'*dM**iaK** 

Aber  gar  pald  hett  der  Zwichfach  pischofT  vnnd  der  vbergross  nuneiueni^achf 
pracht  ain  Enntt,  den  am  30'*"  tag  July  1539  Starb  der  guett  man,  so.  Jaii. 
dan  In  hett  der  schlag  verderbt.  Lag  drey  tag  on  peicht,  on  Red,  on 
allen  Zeichen,  vnnd  EntscblielT  (Bl.  6U‘.')  in  Cristo.  Also  hett  diss 
mit  grosser  Klag  seiner  freund  vnd  Dienner  ain  Enndt.  Daz  Ingeweid 
begrueb  man  zu  brixn,  der  leichnam  wart  herlicb  zu  der  begrebnuss 
gen  Trienndt  gefuertt  Requieskat  In  pace.  Ach  du  vbcrauss  gewaltiger 
herr  gott  vber  alle  gottes  geschöpf,  wie  gar  wunderparlich  sein  deine 
gericht,  vnnd  wie  gar  pald,  so  du  wilt,  hastu  die  Mächtigen  der  Welt 
abgesetzt  von  Irn  Stuelen,  vnnd  hast  erhocht  die  Diemuetigen!  Wie 
gar  ist  aller  mentschlicher  pracht  Eytl , stulpelisch  narhait  vor  der  ' 
herlikeit  gottes  I 

Dieser  gaher,  vnversehner  Zuefal  vnd  ahgang  gab  abermals  dem 
Stim  zu  Brixen  Ainen  wunderparlichen  Zuefal  aines  neuen  stoss  vnnd 
vngluckhs.  Dan  pischof  Jorg  ab  austria,  der  nu  Resigniert  hett,  der 
vermaint  noch  nit  zu  friden  zesein , vnnd  trib  durch  seinen  Orator, 
herrn  Daniel  Manch,  doctor,  vil  Wunders,  vnnd  kuntlen  seine  Rät 
weder  mit  quittung  Irer  Raittung,  Noch  mit  Erledigung  Irer  pflicht 


*)  D.  i.  innere  Einrichlung,  aus  dem  ital.  fornimento  entstellt. 
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nicht  zu  friden  werden.  Vnnd  wart  herr  Sigmundt  han.  Kantzier, 
darin  Eben  tü  bemuet.  Got  geh  ain  guet  orth  dieser  sach ! 

In  der  weil  da  hueb  sich  ain  practicieren,  da  waz  ain  geistliche 
arbaitt,  da  weiten  Ir  ril  Bischof  werden  rnnd  hett  ain  ErwOrdig 
capiti  Im  furgesetzt.  Nicht  zu  postulieren,  sonnder  zu  Eligieren.  Der 
Zeitt  sind  Im  capiti  gesessen  In  Electione:  Der  edl  herr  CristofT 
fuchs  von  fuchsperg.  Etwo  waz  er  ain  Ritter,  bat  vil  schöner  tochter 
vnd  ainen  sun  Elich  pey  seiner  hausfrau  erzeuget.  Vnnd  nach  abgang 
seiner  hausfrau  ist  er  Priester,  Korherr  zu  Briien,  Techanndt,  vnnd 
1.  September,  an  heut  den  Ersten  tag  September  1 S39  zu  Bischof  zu  Brixen  Erwellt 
worden,  alles  Inn  drewen  Jarn.  Die,  so  erwellt  sein  zu  Erwellen  Sind : 
doctor  Gregori  Anngerer,  Bischof  zu  der  Newstat , thuem  probst ; 
Doctor  Ambrosy  Ipphofer,  Senior;  Doctor  Sigmund  han;  Doctor 
Jorg  stambler;  doctor  lienhart  ■)  vnnd  doctor  frantz  Rotthuet;  Ain 
Junger  Edler  herr  v.  Khuen  von  Belassy;  Doctor  v.  Diettenhaym  •); 
vnnd  ain  Junger  edler  Pairsperger  •).  (Bl.  6i*.)  Pey  diser  Bischöf- 
lichen Erwellung,  die  etwas  auss  forcht.  Etwas  auss  willen  des 
Römischen  kunig  ferdinando  beschach,  Etwaz  auss  sondern  geschickh- 
ten  practigkhn,  Erschinen  vil  edl  herrn,  Schier  der  ganntz  adl  im 
Tirolischen  Lannde;  Liechtenstein,  Woickhnstain,  Welsperg,  fuchs, 
trappn,  schrovenstain,prandisser,  Pairsberger,  thunner,  ban.  In  Namen 
des  Lanndsfursten  sind  dapey  gewesen:  Doctor  Beatus  Widdman, 
tirolischer  Canntzler,  vnnd  herr  Wilhelm  schurff,  Regenntt  vnnd  Rat 
zu  Insprugg.  In  Suma  vast  vil  guetter  herrn,  Grafen,  freyen  , Ritter 
vnnd  Edl,  All  dahin  geneigt  vnnd  darumb  da,  daz  sy  sehen  wolten. 
Ob  man  nit  herrn  CristoOen  fuchsn  zum  Bischoff  wollt  Erwellen.  Vnnd 
es  ist  zu  vermuetten,  W'an  herr  CristolT  fuchs  nit  zum  Bischof  Erwölt 
worden  wSr,  Es  hett  ainen  Vnlust  ausgeben.  Nu  ist  es  an  dem, 
daz  herr  CristofT  fuchs  Bischof  gesuntt  bleib , lang  leb , vnnd  wol 
Regier.  Got  geb  Im  vnnd  sein  Vnterthanen  vil  bails.  Aber,  aber, 
vnnd  doch ! *). 

c.  23. 8«pL  Gleich  der  Zeit,  etwo  am  23”*  September  1 339,  zugen  vil  Spanier 
Kriegsleut  von  Wien,  von  den  turggischen  confinen  ab,  vnnd  durch 


')  Leonhard  Greaaing.  Sinnacher  7,  350. 

*)  Johannea.  Ebenda. 

')  Reimperht.  Ebenda. 

*)  Dieser  Ausruf  ist  wohl  eine  Nachahmnng  des  ital.  'Anti,  anii  e pure ! ’ 
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steir  rnnd  Kärnten  herauf  in  daz  pustertal.  Aber  man  weit  sj  zu 
Brauneggen  nit  Einlassen.  Darnach  zugen  sy  auf  Brixen  rnnd  durch 
daz  Etschlannd  ab  in  Walisch  Lannd , Mit  grossem  Nachteil  der 
Lanntsleut.  Des  durchziechcnss  ist  kain  orth.  Hilf  got,  daz  der  turgg 
rnnss  nit  zum  letschten  selbs  vberziehe!  Es  stett  wol  so  sorgklieh. 

(Bl.  65'.}  In  dem  ISAO*""  Jar,  Etwo  vmb  der  heiligen  drey  c. SJinner  1540. 
Kunig  tag,  Ist  der  frum  rnd  grossmachtig  Kaiser  Karl,  des  Namens 
der  funft,  mitten  in  franngkhreich  pey  seinem  allergrbsten  feind, 

Kunig  franzisgkhn,  gewesen,  mit  gar  wenig  Hofgesind,  bat  gar  kain 
KriegsTolckh  gehabt.  Vnnd  als  man  sagt,  sey  das  die  vrsach.  Als  nu 
der  Kunig  von  frannkrcieb  mit  Krieg,  Ja  aueh  mit  des  grossen  turggn 
soliman  Hilf  Maylandt  nit  gewinnen  vnnd  erobern  mocht,  vnnd  Im  der 
Kaiser- vberall  zu  starckh  was,  da  griff  beroelter  Kunig  zu  frannkreich 
sein  sach,  Maylannd  zu  rberkhomen,  mit  lindigkaitt  vnnd  mit  list  an, 
vnnd  rersuechet  sein  Hail  durch  guettigMitI  vnnd  weg  zu  vberkhomen.  , 

Des  sich  der  hohe  held  Kaiser  Karl,  als  von  got  begabt  mit  gnaden, 
pald  verstuend.  Thett  doch  nicht  dergleichen,  als  west  oder  ver- 
stuende  er  dise  des  franntzosen  anschleg.  Nu  waren  des  Kunigs  von 
frannckreich  geschwinden  griff  dise.  Er  thett  anfanngklich  mit  gelt, 
gaben  vnnd  listen  allen  vieiss,  daz  dieBurgundischen  lannde,  Holannd, 

Brabanndt,  Seelanndt,  friesslannd,  Arthoys  vnnd  Hennegau  frannzCsisch 
werden  selten,  Dan  der  Kaiser  war  derweil  nit  im  disen  lannden, 
wiewol  sy  Im  erblich  zuegehörtten , Sonnder  muesste  in  seinen  Hi- 
spanischen Königreichen  sein.  Nu  lag  zwischen  Hispanien  vnnd  der 
Niderlanndt  daz  Kunigreich  frannckreich  also,  daz  man  ln  flandern 
nit  gedenngkhen  mocht,  Aldieweil  der  franntzoss  mit  dem  Kaiser  nit 
Ainig  wSr,  auch  gar  kain  ainigkait  Numeer  zu  hoffn  oder  zu  besorgen 
was,  Daz  Kaiser  Karl  in  flandern  khumen  solt,  sonnderlich  nicht  der 
Zeitt.  Ynnd  als  nu  Kunig  francissgk  in  frannckreich  des  Kaisers  stett 
In  obgemeltem  Niderland  verfuert,  vnnd  sy  von  Irn  herrn  dem  Kaiser 
zu  Im  dem  frantzosen  zefallen  bewegt,  vnd  vil  derselhigen  Stett  Brief 
vnnd  sigl  derhalben  an  sich  bracht  bette,  Sanntt  der  franntzoss  zu 
seinem  sebwager  dem  Kaiser  Karl  Ain  treffenliche  potschafft  vnnd  Hess 
Im  in  Hispanien  anzaigen  : 'Wie  seine  lannde,  so  Im  von  seinem 
anherrn  Muetter  halben,  hertzog  Karl  von  Burgundi,  erblich  zuege- 
stannden  waren,  von  Ime  abfallen  rnnd  der  Krön  franngkreich  vnter- 
than  werden  wollten . Dieselbigen  lannde  (Bl.  65'.)  bette  er  als 
Kunig  Jetzo  in  seiner  Hannde,  dan  die  Meisten  stett  in  allen  Nider- 
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lannden  betten  sich  des  gewilligt.  Des  zu  Vrkundt  vnnd  genuegsamer 
beweisung  möcht  der  Kaiser  der  lannde  Brief  vnnd  sigl  sehen.  Auch 
sich,  ob  der  sach  also  wSr,  pey  seinen  vnterthaiien  erkunden.  Aber 
Jedoch  wie  dem,  so  wolt  er  Jetzo  aller  schaden  vnnd  schmachhait 
vergessen,  S.0  der  Kaiser  Im  Je  zuegefuegthette.Tnnd  ain  schwagerlicbs, 
freuntlichs  stuckh  thuen,  Ime  sulichen  abfall  seiner  Vnterthanen  nicht 
vnangezaigt  lassem.  Mit  freuntlichem  Erpietten,  Sover  Kays.  Mt.  Ime 
Maylanndt  wider  erfolgen  vnnd  guetlich  zuestellen  wollte.  Das  er  dan  der 
Niderlanndt  anzenemen  gar  nicht  gedengkhen,  sonnder  dem  Kaiser 
die  selbigen  lannd  zu  seinem  gefallen  straffen  vnnd  gehorsam  machen, 
vnnd  hierzu  dem  Kaiser  alle  hilf  erzaigen  wolh’ 

Als  nu  der  Kaiser  dise  anschleg  vernam  vnnd  wohl  gedacht, 
sein  Schwager  hette  aber  wievor  olft  pöse  hanndl  angericht,  Erschrackh 
der  Kaiser  zum  Ersten.  Doch  weil  list  mit  list,  giff)  mit  gifft  muss 
vergolten  werden,  bedacht  der  Kaiser,  wie  sich  wol  erzaigt  hat,  list 
vber  list  furzenemen.  Liess  sich  merckhn,  als  ob  Im  vil  mer  an  den 
Niderlannden,  dan  an  Maylanndt  läg,  dan  die  Niderlannd  waren  Erblich 
sein  aigen,  daz  Maylanndt  nit  wär.  Vertröste  also  höflich,  mit  ge- 
schrawfltcn  wortten,  des  franntzosen  pottschaft,  vnnd  gab  Im  sovil 
zuerkenen:  'daz  sy  Maylannd  mit  diser  practigkhn  on  ZweitI  zu 
vberkhomen  verhofften.’  Der  Kayser  stellt  sich  auch  gleich  eben : 
'als  wolt  er  lieber  zehen  Maylanndt,  dan  die  erblichen  Niderlannd 
ausslassen.’  Aber  Im  grünt  hett  es  ain  andere  gestalt.  Vnnd  war  des 
Kaysers  schlussred  alle  dahin  gericht:  'Sover  sein  Schwager,  der 
Kunig  von  frannckreich , Ine  furderlich  In  die  Niderlannd  durch 
frannckreich  fridlicb,  glaittlich  vnnd  freuntlich  ziehen  vnnd  khomen 
lassen  wolt,  dieselbig  (_Bl.  66‘.)  Niderlannd  widerumb  Einzenemen 
vnnd  die  pösen  vmb  Irn  abfal  zestraffen,  Alsdan  sollt  Ime  Maylandt 
halben,  daran  Ime  M'enig  gelegen  wär.  Nur  gar  freundtlicher  vnnd 
guetter  beschaid  Erfolgen.  Vnd  sollt  der  Kunig  Ime,  dem  Kaiser, 
seine  sun,  von  seiner  Schwester  Erporn,  zu  solicitatoren  zuegeben. 
Vnnd  ob  er  die,  Maylanndt  halben,  wie  dan  schon  gewiss  ze  hoffen 
sein  sollt,  Erhorn  wQrd,  das  dan  derselbigen  ainer  ain  hertzog  zu 
Maylanndt  gemacht  würde,  darzu  der  Kayser,  wo  der  hanndl  für  sich 
gieng,  gewaltig  helfen  wolt.’  Mit  solchem  vnnd  dergleichen  guetten 
beschaid  pracht  der  Kaiser  den  franzosen  in  ain  so  grosse,  gewisse 
hoffnung,  dardurch  Maylandt  zu  vberkhomen,  daz  der  frantzoss  nit 
west,  wie  er  dem  Kaiser  nur  genueg  Er,  hilf,  trost  vnnd  peystanndt 
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thuen  Solt.  Aber  gott  der  seinen  hoben  beiden,  den  Trumen  Kaiser 
vnd  sein  hertz  in  seiner  göttlichen  bannd  beschirmbt  hat,  bat  dise 
ding  mit  seiner  Macht  getriben,  vnnd  den  Kaiser  gewisen  Als 
ainen,  der  in  der  Cristenlichen  Kirchen  ain  erber  Regiment  vassen, 
gericbt,  erbrikait  rnnd  Recht  Im  tcutschen  lannd,  so  man  das  heilig 
Reich  Nennt,  widerumb  aufrichten  solt.  Dan  cs  stuent  vast  rbl  oder 
rilleicht  gar  wol  ? Got  waiss ! 

Auf  solichs  des  Kaisers  boflichs  Erpietten,  so  gleich  was,  als 
weste  er  gar  nicht  vmb  die  rerfuerung  der  lannde,  die  der  franntzoss 
practiciert  hett,  Liess  sich  der  Kunig  von  frannckreich  mit  aller 
Notturflliger  rerschreibung  Versicherung  vnnd  Geislen  gegen  den 
Kaiser  ain,  Sovil,  daz  der  Kayser  Im  Namen  gottes  sein  Raiss  durch 
franngkreich  auf  die  Niderlannd  Eylennd  vnnd  vnversehens  wagte 
(Es  haisst  wol  gewagt),  des  sich  die  Niderland  wenig  versehen 
betten.  Jedoch  hielt  der  Kunig  In  frannckreich  durch  alle  seine  lannd 
dem  Kaiser  vnnd  allen  den  seinen  guetten  glauben.  (Daz  hat  got  gewiss 
(Bl.  66*.)  selbs  mit  gotlicher  almachtigkait  verordnet.)  Neben  dem 
macht  man,  der  Er  halben,  so  der  Kunig  dem  Kaiser  In  frannckreich 
than,  aigne  puechl,  also  daz  Ichs  nit  schreiben  khan.  Aber  in  allen 
anzaigen  hat  durch  ganz  frannckbreichderKunig  anhalten  lassen  seine 
sun,  daz  der  Kayser  die  vbergab  vmb  Maylanndt  aufricht  vnnd  ver- 
fertig. Aber  der  Kayser  hat  die  aufrichtigung  der  Maylanndischen 
vbergab  von  tag  zu  tag  höflich  verzogen,  piss  er  vast  gar  auss 
franngkreich  an  die  Confin  der  Niderlannd  khumen  ist.  Vnnd  als 
darnach  des  Kunigs  Sun  rast  angehalten,  vnnd  gar  mit  dem  Kaiser  in 
flanndern  verrugkhen  wellen,  hat  Inne  doch  der Kaiserzu  letscht  höflich 
Ainen  abschid  geben,  Auf  dise  Maynung : 'Er  bedannckhe  sich  gegen 
seinen  Schwager  aller  freuntschafit,vnnd  war  bedacht,  Ime  inHispanien 
ain  Kunigreich  entgegen  zuverern,vnnd  was  daselb  minder  dan  Maylannd 
Einkhumens  hette,  daz  wolt  er  Im  auss  seinem  Yermugen  erstatten. 
Aber  Maylanndt  wär  ain  Kammer  des  Römischen  Reichs,  daz  kuntt 
oder  mocht  er  seiner  gewissen  vnnd  pflicht  halben  nit  vergeben.* 
Damit  ist  der  franntzoss  höflich  abgefertigt  worden,  vnnd  ist  der 
Kayser  darnach  Eyllennd  auf  Genntt,  die  Mächtig,  gross  Stat,  zue- 
zogen,  daz  selbs  Eingnomen  *)  vnnd  den  Burgern,  so  französisch 
worden,  grossmachtig  straff  angetban,  vnnd  die  statt  aller  Irer  freiheit 

')  ' Einkhomen'  die  HandachrifL 
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entsetzt.  Davon  man  wunder  sunst  schreibt.  Aber  der  weit  Weishaitt 
halben,  rnnd  wie  got  die  grossen  fürsten  vmbtreibt  vnd  straiR,  hab 
ich  dise  obgemelte  geschieht,  als  vil  ich  des  erfragt  hab,  hierher,  mir 
selb  zu  gedächtiiuss,  setzen  wollen. 

Also  hat  der  Kaiser  die  Niderlannd  alle  wider  befridet,  behalten, 
vnnd  Maylanndt  daneben  nicht  aussgelassen.  Ist  also  daz  ganntz  1540. 
Jar  Im  Niderlannd  gewesen,  rnnd  daselbs  wunder  vil  Mue  gehabt, 
der  Teutschen  fürsten  halben,  die  schier  (Bl.  67*,^  all  vnter 
ainander  rnainss  worden,  vast  allain  der  Religion  vnnd  glaubenss 
halben,  Kirchenguetter,  Cerimonien,  pabstlichs  gewalts  vnnd  der 
Sacrament  halben.  Darauss  der  schmalkaldisch  puntt  vnnd  derReinisch 
puntt  mit  grosser  gefar  Erwuchsen,  des  der  haubtmann  des  Reinischen 
puntts,  hertzog  Hainrich  von  Braunschweig,  grosslich  vnnd  schwarlich 
an  den  Curfursten  von  Sachsen,  hertzog  Hannssen,  vnnd  an  den  Lant- 
graffen  philippen  von  hessen  gewachsen,  dero  schelt-  vnnd  schinach- 
puechl  Ich  gesehen  hab.  Da  stuend  Teutschlannd  schmal.  Vnnd  ßlt 
gar  ain  klainss,  es  betten  sich  die  fürsten  vnnterainander  selbs 
graussamlich  vnnd  Ir  Vaterlannd  gar  verderbt.  Waz  vbrig  pliben  wär, 
hett  der  turggisch  Ertzfeind  gar  mit  der  Wurzen  aussgereutt.  Da 
Schrib  der  Kaiser  aussdem  Niderlannd  mit  grossem  Ernst  ainen  Stil- 
stannd  zwischen  der  fürsten  vnnd  der  puntt  auss,  vnnd  berueft  all 
partheien  Auf  den  Reichstag  gen  Regenspurg,  Auf  lieebtmessen  des 
1541,2. Ftbratr.  li>41'*°  Jars.  Daz  war  ain  Cristlicbes  aussschreiben.  Vnnd  weil  der 
Kaiser  so  ain  mächtiger  herr  was,  Wiewol  die  fürsten  lanngksam 
zuezugen,  muessten  sy  sich  doch  besorgen  vnnd  gehorsam  thuen.  — 
Z4.  April.  Es  verzog  sych  aber  der  fürsten  ankhunft  wol  vber  sand  Jorgen  tag, 
daz  nicht  furgenomen  worden.  Der  Babst  schickhet  in  der  Vasten 
ainCardinal  zu  dem  Reichstag,  waz  ain  Venedigcr.ain  treffenlich  Car- 
dinal, hiess  Caspar  Contereni ‘),  des  titls  Sancti  apolinaris,  der  seit 
nu  auch  vil  guets  thuen,  den  hat  der  Kaiser  zu  Regenspurg  mit 
grosser  solenitet  Empfanngen.  Wie  aber  die  von  Newrnberg  den 
Kaiser,  als  er  daselbs  hinkhumen.  Empfangen , vnnd  was  sy  da  Irer 
Mt.  für  Er  bewisen,  war  da  vil  zu  lanng  zeschreiben.  Man  sagt 
wunder  davon. 

Zuvor  vnnd  Ee  aber  diser  Reichstag  ist  aussgeschriben  worden. 
Ist  der  dänisch  Weida,  Graf  Hannss  von  Ips*),  Kunig  Hannss,  In 

*)  Gasparo  Contarini. 

*)  Lies:  Zips. 
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Hungern  noch  Im  lS40‘'“Jarzeittlich^ß/.67*.^gestorben')-Dai'aus8 
ain  seer  grosser  Krieg  Entstuende  Also.  Der  Römisch  Kunig  ferdi- 
nandus  halt  ain  geporne  Kunigin  auss  Vngern  zu  Ehlichen  gemachl; 
der  hell  Nu  anfangklicb,  nach  abgang  Kunig  ludwigs  von  Hungern, 
seiner  Haussfrauen  prueder,  mit  Krieg  vnnd  genalt  daz  rnngerlanndt 
Eingenommen,  dan  Kunig  ludwig  heit  gar  kain  Kind.  Darwider  salzt 
sich  der  dänisch  weida,  der  vast  Reich  was, vnnd  wolt  nit  leiden,  das 
diss  Kunigreich  hungern  Erblich  an  den  Weibsstamen  fallen  soll, 
Sünder  weil  kain  mandiich  stam  vorhannden  wär,  soll  ain  Kunig,  Inhalt 
Irer  lanndsatzung,  Erwellt  werden.  Derselb  graussam  tirann,  der  dänisch 
weida,  pracht  mit  listenn  den  grossen  turggcn  mit  aller  macht  auf. 
Also,  daz  er  Im  29“°  dar  mit  zwaymalhundert  tausent  Mann  Inn 
hungern  kam,  vnnd  nit  allain  In  hungern  sonnder  gar  für  Wien.  Oiser 
Macht  muesst  Kunig  ferdinandus  weichen,  vnnd  wartt  der  weida  In 
hungern  zu  ainem  Kunig  gemacht,  On  Recht.  Dennocht,  nach  abzug 
desturggen,  wiewoler  in  Österreich  grossen  schaden  thett,liess  Kunig 
ferdinandus  nit  nach,  focht  immerzue  daz  Kunigreich  Vngern  an,vnntz 
daz  der  turgg  abermals  Im  1532“°  dar  wievor  In  Vngern  vnnd 
Österreich  kam.  Doch  zoch  der  turgk  mit  der  Cristen  schaden  vnnd  mit 
seinen  schannden  aber  wider  haym, vnnd  plib  dänisch  weida  Kunigin 
Hungern.  Als  sy  aber  bede, Nämlich  Kunig  ferdinandus  vnnd  .Tanisch 
weida,  Nu  wol  sahen,  daz  der  turgk  Ir  kainem  zu  peystannt  nutz,  nur 
ain  Verderben  war  den  Lannden,  Wartt  zwischen  beder  herm  ain 
guettiger  Vertrag  gemacht:  'daz  der  dänisch  weida  sein  lebenlang 
Kunig  zu  Vngern  sein  soll.  Wo  er  aber  on  Mannssstamm  abgieng,  solt 
daz  Reich  on  MitI  auf  Kunig  ferdinandus  oder  seine  sun  fallen.’  Das 
haben  alle  Vngern  zuegeben,  verpriefllt  vnnd  verschriben.  Darauf  hat 
Nu,  wie  obstet,  der  (Bl.  68'.)  dänisch  weida  seinen  tod  im  1540. 
genommen  vnnd  gar  kain  Elich  kind  gelassen*).  Darauf  sich  der 
Kunig  in  aller  wintterszeitt  Im  Eingang  des  41 . dar  vnnd  auch  davor 
beworben,  vnnd  herrn  Lienhartten  von  Velss  mit  vier  tausent  pfhrden 
vnnd  zehen  tausent  Lanndsknechten  vnnd  pchem  wider  in  daz  bemelt 
Vnger  lannt  geschickht,  da  dan  die  tiroiisch  lanndschafit  vil  zuege- 
steurt  hat,  auch  vil  guetter  leut  auss  dem  lannd  darzue  geben.  Vnnd 
hat  der  Kuiiig  also  auf  der  Vngern  Zuesag  vnnd  vertrag  gleich  guetlich 
vermaint,  die  Hanptstat  ofn  einzenemen.  Als  er  dan  auch  vorhin  von 


*)  Johaoaes  Zapolyi  starb  den  21.  Juli  1540. 


*)  'Wol  «agt  man 
er  hab  im  Moetter 
leib  aio  sun 
laMcn.  Hernach 
hat  e«  aich  aUo 
fboden.'  (K.) 
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den  Hungern  vertröst  worden.  Als  aber  kunigklicher  Maiestat  Voickh 
fSr  Ofn  khumen,  die  selbig  stat  dem  König,  laut  der  Vertrag,  zuer- 
öfTnen  begeret,  bat  men  Erstlicb  spotlich  mit  Inen  getaidingt,  darnach 
zu  Inen  geschossen,  rnnd  wiewol  Kunigklich  Mt.  Voickh  tröstlich  ge- 
sturmbt,  haben  sy  es  doch  nit  gewunen,  vnnd  besorgt,  Ir  geschOtz 
mocht  im  sturm  verlorn  werden.  — Man  hat  gesagt.  Es  sey  ainWeisser 
fr«i*r  Oeor-  Munich  •)  obrister  wider  den  König  in  ofn  gewesen.  In  Maynong,  dem 
’ ^ turggen  die  stat  ofn  zubebalten.  Also  sein  baid  tail  vntz  auf  den 

Mirz.  Mertzen  Im  1541*“  mit  einander  vmbgaBgen. 

Z3.  Min.  An  dem  23“"tag  des  Merzen  hat  ainer,  genant  Turgg  Weylannt, 
'wol  sechzehn  tausent  turggischcr  pßird  vnnd  torggen  pracht  auss 
Bossna.  Also  hat  Kunig  ferdinandus  Voick  in  ain  stat,  ligt  gegen  ofn 
vber,  haisst  pest,  muessen  weichen.  Dieselbig  haben  sych  gespeist, 
vergraben  vnnd  gestarckht.  In  hoffnong  der  Kunig  solt  Inen  hilf 
schickhen.  Darauf  hat  man  abermals  ain  lannttag  gehalten  (Bl.  68^,) 
vnnd  Kunigklicher  Maiestat  funflzehenhundert  Knecht  sechs  monat 
lanng  zuversolden  vnnd  zehalten  zuegesagt  wider  die  turggen.  Da  ist 
haubtman  des  Ersten  vandl  Knecht  gewesen  ain  Junger  herr  von 
Madrutsch,  des  Bischofs  von  trient  Brueder,  auch  Anthoni  schenckh, 
Ain  feiner  Edlman  zu  stertzing.  Darnach  derHannss  teiss  vonBrichsen 
ist  haubtman  des  dritten  fandl.  Noch  hat  der  Kunig  ain  fandl  Knecht 
bestellt  in  sonnderhait,  des  haubtman  ist  der  von  gruenstain.  Dise 
c.  17.  April,  sind  Eylenndt  mit  ii**' Man,  wol  gerust,  am  Ostertag  1841  vngevarlich, 
zu  Hall  Im  Intal  auf  die  schiff  gesessen,  vnnd  Eylenndt  hinab  gen 
Vngern  gefuert  worden.  Da  ist  mein  Schwager  Peter  Seil  der  tiro- 
lischen  launttschaft  Zaimaister  diser  Kriegsleut  gewesen,  vnnd 
Ritterlich  mit  hinab  gerugkht. 

In  mitler  Zeitt  hat  der  frum  Kaiser  Karolus  zu  Regensporg  mit 
den  stJnnden  des  Reichs  für  vnnd  für  gehanndit  vnnd  sechs  gelerter 
lerer  oder  doctor  vnnd  eflich  vil  hocher  Männer  zu  Presidenten  ge- 
setzt, vnnd  den  fürsten  der  Erbrigkait,  pfaltzgraf  fridrichen,  vnnd 
denhochgelerten.fursfmässigen  herrn  vonGranvela  (0  ain  beruembter 
Man,  der  Kays.  Mt.  vast  lieb!)  ann  seiner  kayserlichen  Maiestat  Stat 
gesetzt,'  vnnd  den  doctoribus  vnnd  Presidenten  mit  höchsten  vieiss 
bevolchen,  frid,  Rue  vnnd  cristennliche  ainigkait  in  den  zerspalten 
vnnd  zerritten  glaubens  artigkln  furzenemen,  Dan  doch  Jederman 


‘)  Georg  Martinuxzi. 
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Cristum  Jhesutn  für  warn  got  rnnd  Menntschen  erkenndt,  glaubt  vnnd 
waisst.  So  ist  jederman  bekanntlich,  das  der  vier  Evangelisten Evangeli 
lautier  gottes  Wortt  ist,  sambt  der  Bibi  vnnd  Pauli  vnnd  Johans  vnnd 
petri  Schriften.  Vnnd  wiewol  die  Doetorcs  diser  ding,  wie  vor  stett, 
all  ainhcliig  genueg  gewesen.  Ist  doch  Ir  auslegung  der  schrill 
(Bl.  69“.)  Ser  vngleich  befunden  worden,  vnnd  haben  sich  die 
gelerten  im  teutschen  lannd,  Wiewol  sy  all  in  Cristenlichen  schueln 
gelert  worden,  der  ausslegung  vnnd  des  Rechten  verstants  der 
schrifRen  gar  Nicht  vergleichen  kunnen  noch  Mugen,  Weniger  als 
tiirggen  vnnd  Juden,  vnangesehen  daz  sovil  treffenlicher,  Cristenlich 
lerer  vorhin  gewesen  vnnd  Reichlich  genueg  von  dem  Wort  der  Icr 
vnnd  den  werchn,  so  vor  gott  gelten  vnnd  gelten  mugen,  geschriben 
haben.  Das  es  aber  also  grewlich  zuegangen  vnnd  Vnainigkait  gewesen 
ist,  da  doch  kaine  sein  soll,  ist  vnser  Pueberey,  hurerey,  betriegerey 
vnnd  aller  schelmerey,  die  Im  schwang  vngestrafR  gett,  schuld. 
0 sündl  (Propter  peccata  veniunt  adversa.) 

Der  frum  Kaiser  Karolus  ist  vnaussgericht,  vngeschafTen  ainichs 
friden.  Nachdem  er  funff  Monat  mit  allem  vieiss  gehanndit  hett,  von 
Regenspurg  abgeschiden',  Vnnd  am  8**°  tag  augusti  1S41  her  gen 
Brixn  kumen,  vnnd  da  laidig,  kläglich  vnnd  betruebt  Eingeritten, 
dapey  Jederman  sein  frum  hertz  vnnd  traurig  gemuet  wol  Erkennen 
mugen.  Dan  seine  Kays.  Mt.  hat  seine  vnterthanen  vnnd  ganntz  teutsch 
Lannd  hinder  Im  In  groster  vnnd  höchster  gefar  gelassen,  welichs  on 
Zweifl  Ir  Kays.  Mt.  zum  allerhöchsten  belaidigt,  bekrengkht  vnnd 
betraurt  hat*). 

In  der  weil  hett  Römisch,  kunigklich  Maiestat  Ir  Kriegsvoick,  vil 
treffenlicher.  Erlich  tapferer  leut,  vor  der  Stat  ofn  in  Vngern : herr 
Wilhalm  von  Rogendorf,  obrister;  herr  Egg  von  Reischach,  vber  den 
fuesshauffen;  Gruenstain;  Anthoni  schenck;  Hannss  Teiss,  haubtman; 
dan  prewer  vnnd  vil  mer  haubtleutt,  die  da  lagen.  Tciten  den  Ersten 
vnnd  anndern  tag  Juni  1541  Ainen  posen  sturm.  Verloren  vil  voickhs, 
guet  leutt.  Der  Brueder  Jorg  in  ofn,  der  obrist,  ain  Munich  vnnd 
gerhab  des  jungen  (Bl.  69*.)  Kinds,  so  Janisch  weida,  genantt  graf 
hannss  von  Ipss  <),  hinder  sein  gelassen,  guett  turggisch  was,  hielt 
die  stat  mit  gewalt  auf,  Vnntz  auf  den  21**°  tag  July  1541.  Da 
khamen  Ime  vnnd  der  stat  ofn  zu  hilf  wol  30,000  turggisch  pßirtt  vnnd 


•)  D.  i.  Zip». 


8.  Angalt. 


«)' Hat  wol  6000 
tautsch  lannds- 
kaecht  mit  Im  au 
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lUUa  auf  May- 
laond  gefoert.' 
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so  starck,  daz  der  Römisch,  kunigklich  Ht.  Voick  weichen  vnnd  sich 
im  Trafeld  rerschantzen  vnnd  verpolwerchn  muesst,  damit  sy  daz 
trefienlich  gross  geschOtz,  so  sy  pey  Innen  hetten,  nicht  verlurn.  Also 
sein  Munich  vnnd  turggen  wider  den  frumen  Cristenlichen  Kayser  vnnd 
Kunig  In  den  gefarlichen  Zeitten  rerainigt  gewesen.  Alss  Nu  eben  vil 
hilf  allenthalhenpey  allen  stfinnden  des  Reichs  gesuecht.  Also  das  dem 
Turggen  hette  mugen  im  Vngerlanndt  Widerstand!  gethan  werden, 
alles  zeguett  gemaincr  teutschen  Nacion  vnnd  den  österreichischen 
Lannden,  damit  VngernNoch  ain  Vorroaur  der  Cristenhaitt  diser  zeith 
wär.  So  hat  doch  Kunig  ferdinandus  weder  pey  den  fürsten , Noch 
pey  seinen  lannden  sovil  hilf  nit  gehaben  mugen,  daz  er  ofn  hett  gewinnen 
vnnd  dem  turggen  hett  mugen  ainen  Widerstanndt  thuen.  Dan  als  nu 
der  kunigisch  HaulTen  an  der  Ruer  schier  halber  gestorben,  die  vbrigen 
krannckh  vnnd  seer  abgemergit  worden,  kain  hilf  hetten,  auch  kaine 
zu  erwarten  wessten,  vnnd  Nu  der  turggisch  hauffen  der  kunigischen 
schwachbaitt  vermerckhten,  griff  sy  der  turgk  In  Irer  Wagenpurg 
vnnd  schanntz  an  vier  orthen  mit  allem  Ernst  vnnd  gewalt  an,  Also 
daz  albeg  zehen  turggen  an  ainem  cristen  sein  mochten,  vnnd  stürmten 
also  die  cristenlich  wagenpurg  vnnd  schanntz  wol  funff  stund,  das 
kain  Rast  da  was.  Aber  die  cristen  Enthielten  sich  Noch  desselbigen 
mals  also,  daz  die  turggen  von  Innen  ablassen  vnnd  vom  sturm  lassen 
zo.  Aug»t.  muessten.  Diser  sturm  ist  beschehen  am  20'**  tag  augusti  1541,  ist 
21.  AogutL  ain  sambstag  gewesen.  Am  sonttag  frue,  den  21'",  hetten  sich  die 
turggen  aber  in  grosser  anzall  mit  der  Schlachtordnung  für  die 
wagenpurg  gestellt,  gleich  als  wollen  sy  jetz  wider  an  den  sturm 
tretten.  Als  es  aber  Nacht  (^Bl.  70‘.)  wollen  werden,  warn  die  turgkn 
in  Ir  leger  gewichen.  Von  stund  an  darnach  hett  der  kunigischen 
Kriegsleutt  obrister,  Wilhalm  von  Rogendorff,  In  der  wagenpurg  vnnd 
in  der  schanntz  vmb  wissen  lassen  In  all  quarttier,  das  sicbJederman 
zum  abzug  Richten  solt,  vber  die  thuenaw  auf  pest  zue  zerugkhn,  dan 
alda  möcht  man  sich  der  turggen  lennger  nitErwern,  sonnderlich  weil 
sy  täglich  gesterckht  wurden  vnnd  die  Cristen  täglich  krannckher 
wurden.  Bemelter  Herr  Wilhalm  von  Rogendorff  Hess  auch  anzaigen, 
wie  daz  die  schetf  zu  der  vberfart  berait  wären.  Doch  daz  Jederman 
zu  mitternacht  In  still  an  die  thiiennaw  käm,  das  die  turggen  des 
abzugs  nit  gewar  wurden.  Aber  daz  geschOtz  vnnd  wägen  muesst 
man  verlassen  vnnd  daz  leben  davon  pringen,  dan  da  war  kain  hilf 
noch  Rettung.  Alss  nu  die  stund  des  abzugs  anganngen,  so  vmb  x In 
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der  Nacht  gewesen,  Sind  Ir  ril  mit  dem  obristen  rber  gefarn.  Als 
aber  der  schef  zuwenig  gewesen,  Tnnd  Jeder  der  Erst  zu  der  rberfart 
sein  wellen , Ist  derhalben  rnnter  den  Kriegsleutten  ain  geschray 
Tnnd  Rumor  ’)  worden,  so  laut  das  die  turggen  des  gescbray  gewar 
worden,  vnnd  also  den  abzug  vermerckht.  Darauf  sich  die  turggen 
Eylenndt  rnnd  Eylenndt  In  Irem  leger  Erhebt  rnnd  in  die  Cristen,  die 
noch  nit  vber  khumen  sein,  gefallen,  derselbigen  piss  in  die  VIP*' 
erschlagen,  gefanngen  vnnd  Ertrennckht,  alles  geschOtz,  xxx  stuckh 
auf  Redern,  Maurprecher  vnnd  annder  vil  veld  geschOtz,  Artalerey 
Munitzion,  plei,  kugln,  pulrer,  Reder,  wagen  vnnd  dergleichen  Sachen 
gewuBen,  das  geschätzt  worden  ist  auf  Sechsmalhundert  tausent. 
gülden  Wertt,  On  die  Kriegscostung,  der  vast  vil  gestannden,  vnnd 
on  die  frumen,  treuen,  cristenlichen  Kriegsleutt,  die  daruntter  Er- 
schlagen sein.  Dan  aus  diser  grafschaffl  sind  vier  vändl  der  Romisch- 
kunigklicb  Mt.  zu  Ern  hinab  geschickht  worden.  Derselbig  Vindl  ist 
kainss  widerkhumen,  vnnd  schier  gar  kain  knecht  derselbigen  fSndl. 

Haubtman  von  Madrutsch  ist  vor  (Bl.  70*._)  diser  NiderlagErkrangkt 
vnnd  ausis  dem  Veld  gefuert  worden , der  ist  darvon  khumen,  vnnd 
haubtman  schenckh  ist  auch  davon  khumen*), got  hat  den  wunderlich  *)‘h>nb(iii»fiie- 
Errett.  Der  frum Haubtman  Teiss  ist  gefanngen  worden  In  ofn.Gruen-  ur^.Jch  dirran 
stain  ist  gestorben  vorhin.  Haubtman  prewer  ist  verlorn**).  Herr  «j'“‘“aoch*wi- 
Egk  von  Reischach  ist  gestorben.  Mein  vetter  franntz  Kirchmayr  ist  ) 

auch  tod.  Doch  so  hat  got  Meinem  Schwager  Peter  Selln  geholfen, 
das  er  auss  der  Niderlag  von  den  turggen  khumen  ist  herauf  zu  der 
Newstat  In  osterreich.  Da  hat  sy  Romisch-Kiinigklich  Mt.selbs  gene- 
digklich  Empfangen  vnnd  dahin  vermugt.  das  haubtman  schenck  vnnd  ' 

Peter  seil  sollen  haubtleutt  in  der  purg  zu  der  Neuenstat  sein  vnnd 
pleiben,  so  lang,  vnntz  das  man  sehe,  wie  der  turgg  mit  Wien  vnnd 
mit  Österreich  welle. 

Vnnd  wiewol  der  Gross  turgk  Soleyman  in  aigner  person  für 
ofn  khumen,  die  stat  Ofn  aufgenomen,  den  Munich , frater  Georg 
genannt,  der  Im  die  vngeriscb  kunigklich  Krön,  sambt  der  Stat  vnnd 
auch  daz  ganntz  Kunigkr«ich  vberliefert,  Darzu  des  Janisch  Weida 
Weib  vnnd  sun  vbergeben  vnnd  bevolchen,  hoch  erbebt.  So  hat  doch 
der  Eilend  turggisch  Tiran  Nit  mer  gemugt,  Dan  warlich  got,  der 
vber  aller  herrn  macht  ist,  hat  mit  ainem  gewitter  vnnd  gewässer 


*)  'getchray  gewar  Rumor'  die  HaudschriR. 
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dem  turggen  alle  seine  anschleg  Tond  pöss  practikhn  zu  poden 
gestossen,  Also,  daz  er  oder  sein  rolckh  gewassers  halben  herauf 
gen  Wien  nit  khumen  mugen.  Aber  Wien  hat  got  dennocht  hart 
gestrain,  dann  man  sagt,  es  sey  gleich  in  der  Zeit  der  sterben  so  gar 
gewaltig  in  derStat  angangen,  daz  ril  tausent  Menntschen,  Jung  rnnd 
alt,  in  vi  Monaten  gestorben  sein.  Nu  hat  dennocht  der  Turgg  noch 
inVngern  die  stett  nit  alle  ingebabt.  Auch  nit  die  schlösser,  dan  Gran, 
Sluclweissenburg,  Plinttenburg,  Carmau  >)  etc.  vnnd  noch  vil  fleckhn 
gegen  osterreich  herauf  sind  guet  österreichisch,  aber  doch  schier  all 
' mit  dem  Sterben  geplagt,also  das  Eben  volckhs  gestorben. 

V'nnd  hat  der  sterben  also  gar  rberhannt  genomen,  das  er  auch  dem 
turggen  in  sein  leger  khumen  ist,  davon  gross  herrn  auf  der  turggen 
seiten  verdorben  sind.  Dardurch  Soleyman  bewegt  worden,  Eyllend 
mit  allem  Her  hinweg  zefliehen.  Doch  hat  er  Ofn  mit  ainer  Starckbn 
Huett  besetzt.  Acht  tausent  Janitscharn  da  gelassen,  daruntter  aber 
der  Sterben  auch  so  graussamlich  gewuet,das  sy  auss  der  Stat  ziehen 
vnnd  im  Veld  vnnter  den  Zelten,  in  dem  kalten  Wintter  haben  hausen 
muessen. 

In  mitler  Zeit  als  Nu  der  turgk  mit  der  grossen  Macht  auss 
• Yngern  zogen,  hat  die  Römisch-  Kays.  Mt.  Irem  geliebten  prueder, 

dem  Kunig  ferdinando,  3000  walischer  .schütz  zu  hilf  geschickht. 
Der  obrister  ist  gewesen  der  Marggraf  von  Musch  *).  Die  hat  man  zu 
ainer  gwarda  gen  Gran  gepraucht.  Sind  lanng  pey  dem  Redlichen 
Ritter  vnnd  freyherrn,  herrn  lienirarten  von  Vels,  znCarmaun  gelegen. 
Sind  etwo  zum  Aussgang  des  Septembers  1541  In  Vngern  khumen. 

Eide  Octob«r.  Im  aussg^nng  des  octobris  sind  aber  3000  schützen,  walhn,  piss  gen 
Neumarck  vnnter  potzen  khumen.  Haben  auch  in  Vngern  gewolt.  Aber 
des  grossen  vncosten  vnnd  Irer  poshait  halben  sind  sy  daselbs  Im 
lannd  gewenntt  vnnd  wider  hinder  sich  gewisen  worden.  Jetz  Im  No- 
vember hat  man  aber  Lanttag  an  allen  orthen.  Da  sol  nun  die  grave- 
November.  schaft  Tirol,  Jetz  auf  dem  lanttag  zu  Ynsprugg  am  20.  November 
1541,  Entlieh  procuratores  mit  volkhumenem  gewalt,  on  Wider- 
hindersich  pringen,  abfertigen,  daz  die  Neben  andern  Kunigreichen, 
furstentbumben  vnnd  Erblannden  schliesslich  handlen  mugen,  Waz 


*)  Komom. 

')  Das  Ut  Aleatandro  de*  Vitelli,  Herr  ron  Ciitä  di  Caatello,  Markgraf  ron 
S.  Angela. 


Digitized  by  Google 


1S41-1B42.  ‘ 511 

disero  land  in  die  Harrig  drey  Jarig  hilf  wider  den  Erbfeint,  den 
turggen,  damit  der  auss  Vngern  rertriben  werde,  (zegeben.)  Nach- 
dem aber  die  tirolisch  lanntschaflt  soliche  procuratores  ausser  lannd 
zeschickhn  Jernnd  alzeit  gewägert,  vnnd  (Bl.  7i*,^LaulIrerLannds- 
freihaitten  ausserhalb  lanndes  vnnd  das  Lannd  zu  Enplössen  nit 
schuldig  ze  sein  vermainen,  noch  vil  weniger  Ainichvberraass  zegeben 
oder  zesteurn  schuldig  sein  wellen,  Angeseheo  daz  sy  (doch  rnrer- 
griflen  Irer  freyhaitten)  nu  pey  viertzig  Jam  vber  Ir  Termugen  mit 
pluet  rnnd  guet  alles  daz  getban,  waz  In  Immer  miglicli  zetbuen 
gewesst  ist,  Darzuehat  ain  lanntscbafflvermaint:  'Inen  sey  nit  auferlegt, 
daz  Vngerlanndt  weder  zugewinnen  noch  zuerhalten,  Wiewol  ain 
Lanntschaft  dennocht  nach  Irm  Vermigen  gern  wolte  hilflich  sein, 
daz  der  tiran  mocht  rerjagt  vnnd  verer  von  der  Cristenhait  getriben 
werden.  Aber  doch  vnverpintlich.'  Auss  disem  span,  vnnd  das  Kuoig 
ferdinandus  vermainet,  man  sollt  Im  seines  gefallenes  volgen,  vnnd  aus 

verwiderung  ainer  Ersamen  Lannttschafll,  Herr  gott,  da  da 

(sic  I). 

Aber  Jedoch  hat  die  Graveschaft  Tirol,  sover  die  Stännd  des 
Reichs  den  Krieg  wider  den  turgkhn  annemen  wellen,  gewilligt  zu 
fristen,  jedes  der  drew  Jar  hilf  gelt  oder  steur  zegeben  hundert 
tausent  Gulden.  Man  solt  wol  nur  92”'  gülden  geben,  aber  Ich  mag 
wol  mit  warhait  mer  sagen:  ’wurdt  dennocht  dapey  nit  pleiben.’  So 
haben  die  Anndern  Erblannd  vnnd  Beheim  auch  vil  gelts  zuegesagt. 
Also  daz  die  Römisch  Kunigklich  Ht.  vnnser  Lanndsfurst  fUr  sich 
selbs  20”'  geringer  pf3rd,  VI”'  schefman  vnnd  allen  8chelfzeug,darzu 
profanndt  dem  her  allen  haben  sol  drey  Jar  lang.  So  haben  die  stannd 
des  Reichs  sich  bewilligt  VIII”' geruster  pf&rd  vnnd  zl”  man  zu  fuess, 
die  drew  Jar  lanng  wider  den  turggen  zehalten,  auf  Irn  costen*),den 
turggen  auss  Vngern  zuvertreiben.  Aber  Römisch  Kunigklich  Mt.  sol 
darzu  geschulz  vnnd  Munitzion  geben.  Ist  warlich  den  Erblannden, 
vnnd  zuvor  Kunigklicher  Maiestat,  ain  schwerer  Krieg.  0 hilf  got 
durch  Jhesum  cristum  Vnsern  herrn  der  Armen  Cristenhaitt  I 

Die  teutschen  fürsten  vnnd  stett,  zuvor  die  Römisch  Kunigklich 
Haiestat,  so  selbs  (Bl.  72~.)  in  aigner  Person  zeucht  vnnd  zu  veld 
sein  will.  Sind  Im  Eingang  des  Juny  1S42,  wol  xl”'  starck,  zu  Wien 
gewesen.  Doch  ist  imerzu  mer  zuegezogen.  In  disem  Monat  Junio 
ist  ain  geschray  herkhumen,  wie  sich  Kunig  francissgk,  Kunig  in 
frannckreich,  als  ainer  der  mit  dem  turggischen  Kaiser  Im  puntt  ist 


•)'M«rgsnf  Jo- 
ftoMm,  der  Jung: 
Korfdrit  in  der 
Mtrch  Gerinn-' 
nieo«  iat  de*  R5- 
mischen  Reich* 
obrister  wider 
den  Tnrggen.' 

(K.) 
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wider  Kaiser  Karl,  Erhebt  hab  mit  xxxvi*''  man,  rnnd  ziehe  Eyllend 
dem  Walischen  lanod  auf  Maylannd  zue.  Da  hueb  sich  in  disem  lannd 
allenthalben,  auch  in  den  vordem  Lannden,  ain  Vmbschlag.  Nur 
gelts  genueg  was  da  verbannden.  Aber  die  haubtleutt  prachten  da 
wenig  Knecht  auf.  Wol  vil  gesessner  guet  man,  vnnd  Jung  Paurn, 
vnnd  burger  sun  zogen  dennocht  vil.  Die  mustert  man  zu  Meran. 
Gleich  in  dem,  Ee  dise  Knecht  binwegk  gezogen.  Ist  aber  ain  sorgk- 
licher  bevelch  aussgangen,  daz  man  alle  mentschen  mustern,  Jeder- 
man  pey  weer  vnnd  harnisch  sein  sol.  Dan  durch  des  Kunig  infrannck- 
reich  poss  practikhn  vnnd  durch  der  Schweitzer  vnnd  Engedeiner 
haimlich  veintschafl  war  diss  lannd  in  grossen  sorgen. 

Eben  in  dem  geschray  kam  ain  Römischer  herr,  N.  de  Vitellis  *) 
*)  'min  uget  genant*),  rnnd  signor  Sforcia  Marchio  pallarisius  *),die  fuertten  gen 
h*rt*id*VeMnnil'  Vngern  V®'  schöner  geruster  pfkrd.  Die  mustert  man  zu  brauneggen, 
vnnd  III”'  fuessknecht,  schützen  vnnd  spiesser.  Da  ist  eben  vil  sorg, 
14.  Jnni.  mue  vnnd  gefarlikaitt  gewesen.  Dan  gleich  am  abentt  viti  1S42  war 
das  Wasser  vmb  brixen  so  gross,  das  grosse  sorg  was  pey  Jederman. 
Vnnd  hiet  ain  leichts  gethan,derEysack  wärvnnter  der  grossen  sperr 
herein  in  die  MQlbuer>)  proclien,  vnnd  hiett  dem  gotshauss  Neuenstift 
ain  vnwiderpringlichen  schaden  gethan.  Dan  probst  VIrich  hett  nu 
sein  pöse  Krannckhaitt,  also  das  er  Niemer  zueschawen  mecht  wie 
vor.  (^Bl.  72^.)  Damit  gieng  es  nit  allain  alda,  sonnder  wol  an  mer 
orthen  Im  gotshauss  nit  alls  wol  zue  als  vor.  Aber  von  dem  Römischen 
Kayser  Karl  hurt  man  diser  Zeit  gar  nicht.  Was  seinthalben  gleich 
als  schlieff  er. 

Vast  In  aussgang  des  Juny  1S42  Ist  der  Monn  Rott  vnnd  pluet- 
farb,  vnnd  gar  ain  lanng  Kreutz  darin  ersehen  worden.  Feur 
an  der  stafigen  (sic).  Got  daz  es  vnns  Cristen  etwas  guts 
bedeut! 

Hie  ist  nun  weitter  zu  merckhn  , wie  gar  Mentscblicbe  arm- 
seligkaitt  Ir  selbs  nicht  helfen  kan,  Vnnd  alle  ding  allain  an  der  hilf 
gottes  gelegen  sein,  vnnd  wie  vbl  es  zuegeet,  so  got  der  herr  die 
bannt  abzeucht.  Dan  wiewol  die  teutsch  Nacion  durch  Kayserlich 


’)  Alessandro  de'  VUelli. 

*)  Sforza  Pallaricini. 

')  MShl-Damm.  Vergl.  Scbmeller  1,  193,  unter 'bueren' 
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Mt.  gross  gehabten  rleyss  gern  erhalten  worden,  gern  ainigkaitt  In  der 
Religion  gemacht  hette,  vnnd  darumb  zu  Speir,  zu  Augspurg,  zu  Regens- 
purg,  Vnnd  Jetz  zu  Nuernberg  Reich.sstag  gehalten,  vnnd  wie  man  sich 
im  Reich  halten  sol  in  frid.  In  Recht  vnnd  in  Cristenlicher  Ainigkaitt; 
Aberye  mer  man  guetts  schaffen  wolt.  Je  merVngluckli  darein  schlueg. 
Vnnd  wartt  die  sach  Im  teutschen  lannd  Je  lennger.  Je  Irriger.  Vnnd 
da  die  Kays.  Mt.  vermaintt,  sy  hielt  Im  teutsch  lannd  zu  Regenspurg, 
da  man  vil  von  den  Religion  artigkln  disputirt  hett,  die  Irung  gleich 
wol  abgestellt,  Vnnd  nu  sicher  vermaint  ze  sein.  In  Affrica  zeschiffen, 
daselbs  die  Mauritani  In  der  grossen  stat  Algerio  ze  straffen  vmb  Ir 
Meer  Rauberey:  Da  Ergaben  sich  wider  gleich  zwo  grosse  vngluckh. 
Daz  Ain,  daz  Kays.  Mt.  durch  gottes  gewalt  vnnd  vngewitter  auf  dem 
meer  gegen  Algier  nicht  mochtausrichten.  Erlitt  also  grossen  schaden, 
daz  Ir  Kays.  Mt.  selbs  dem  lod  kaum  entran  vnnd  haiin  kham;  (O  got 
waz  cristlichs  Voickh  vnnd  goett  Ist  da  verdorben !)  Das  Annder,  der 
kunig  francissgk  in  frannckreich  Machet  wider  den  Kayser  dieweil 
sein  punnlnuss  mit  dem  grossen  turgken  noch  krefftiger,  practiziert 
auch  in  Italia  mit  dem  pabst  wider  die  lutterischen,  vnnd  Im  teutsch- 
lannd  practiciert  er  pey  den  lutterischen  wider  den  pabst.  Vnnd  hielt 
sich  ganntz  vbl  vnnd  vncristenlich,  verpittert  paid  tail  so  gar  vbl 
gegen  ainander,  daz  sy  beder  seitt  nit  wol  wissten , wie  Irem  Irtumb 
zehelfen  sein  mocht.  (Bl.  73‘.)  Aber  die  lutterisch  hielten  Iren 
Schmalkaldischen  puntt  nur  gar  vest , vnnd  meret  sich  derselbig 
dieweil  täglich,  wiewol  rnnder  Inen  auch  allerlay  Zwiespältig  Seetn 
wSrn,  Als  lutterisch,  Ecolompadisch,  Zwinglisch  etc.  Vnnd  liel  Re- 
genspurg auch  der  Zeit  erst  zu  Irn  puntt,  darab  in  Pairn  grosser 
Vn willen  entstuond. 

Dem  selbigen  zu  begegnen,  Schrib  Pabst  Paulus  tertius  Ain 
General  concilium  auss,  vnnd  leg^  es  genTrienndt,  dabin  auss  walisch 
Lannd  Cardinal  vnnd  Bischof  khamen.  Aber  der  teutschen  furstn 
geistlichn  sein  noch  nit  vil  da.  Auch  nit  auss  frannckhreich  oder 
Spanien.  Vnnd  ist  zubesorgen,  der  gueti,  frum  pabst  werde  abermals 
mit  seinem  concili,  wiewol  er  es  on  Zweill  treulich  maintt.  Nicht 
aussrichten.  Dan  gott  stelt  sich  vber  vnnser  Sunde,  als  sey  er  zornig 
vnnd  well  nit  helfen. 

Vnnd  wiewol  Kays.  Mt.  vnnd  Kunig  ferdinandus  als  gottsfSreh- 
tige  furstn  dem  concili  gern  hilf  bewisen.  Sich  gern  weisen  lassen. 
So  hat  doch  der  Kunig  auss  frannckreich  die  cristenhaitt  vberall  geirrtt, 
FonU».  rill.  33 
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Vnnd  daz  ganntz  1542**  Jar  nur  pass  Krieg  gefuertt  vnnd  angesthifR. 
Hat  Maran  am  mer  In  friaul  dem  Kunig  ferdinandus  verräterisch 
abdringen,  vnnd  dem  turgken  den  selbigen  Pass  am  mer  vberlifern 
lassen,  Vnnd  In  sophoi,  vnnd  In  Prabadt,  auch  In  Navarra  der 
Kays.  Mt.  Wunder  vil  poser  Krieg  zuegericht.  Zwischen  Engelanndt 
vnnd  Schotten  auch  Krieg  Erweckht,  Allain  daz  Enngelandt  demKayser 
nit  helfen  sollt  mugen.  Hat  auch  den  Hertzog  von  Gulch  vnndClelT  ange- 
richt,  daz  er  durch  Marthein  von  Rosshaim  AntoriT  angriffen.  In  lutzl- 
burg  gefallen,  Brabannt,  picardi,  arthoys  vnnd  schier  alle  Niderlanndt 
schwarlich,  on  all  Redlich  Vrsach,  verderbt.  Hat  es  auch  dahin  pnic- 
ticiert,  daz  die  Schmalkaldischen,  id  est  luterani,  den  hertzog  Hainrich 
von  Braunschweig  von  allen  seinen  LanntschaR  mit  Krieg  kurz  ver- 
jagt, vnnd  daz  er  halt  kain  Recht  nit  gehaben  mugen.  Alss  nu  Marg- 
gräf  (Bl.  73*.)  Joachim,  obrister  des  Cristenlichen  Kriegsvolckh,der 
wider  die  Turggen  ofn  vnnd  pest  zugewinnen  In  daz  Vnngerlanndt 
gesannt  wartt,  solich  Vnainigkaitt  Im  Veld  vernam.  Wollt  er  sieb  vnnd 
sein  Voickh  auch  in  kain  gefarlikait  geben.  Dan  er  war  auch  Im  Schmal- 
kaldischen puntt  vnnd  dem  kunig  ferdinand,  dem  frumen,  edln  furstn, 
nit  hold,  Vergunte  Im  der  Ern  nit,  daz  er  Kunig  In  Hungern  seinsoldt, 
Angusi.  liess  turggen  turggen  sein,  Zoch  Im  August  1542  on  alle  Not,  Nicht 
gethan  dan  gross  guett  pösslich  verzerrt,  allerding  ab.  Ach  gott,  lass 
Dir  den  pösn  abzug  erparmen ! Dan  da  ist  die  Reputacio  vnsers  herrn 
Jesu  cristi  gefallen,  vnnd  stoltzieren  die  turggen;  'ubi  est  deus  eorum?’ 
Geben  also  Irem  Eilenden  Machomet  die  Er,  als  hab  er  den  turggen 
solieh  gluckh  zegeben  gewalt.  So  es  doch  nicht,  den  Vnser  sund 
vnnd  Missglaubens  schuld  ist.  Wo  pleibt  Nu  der  Teutschen  hoher 
preiss, die  Jederman  bekryegt  vnnd  gestrafllt  haben?  Jetz  auss Rechter 
Neidischer  Vnainigkaitt  vnnd  Verachtung  Ires  herrn  des  Kaisers  wissen 
sy  nit  woi,  Wo  sy  vor  dem  turggen  pleiben  sollen.  Vnnd  hab  sorg, 
der  turgg  werd  der  teutschen  hoffart  vnnd  poshait  straffen,  wie  in 
Grecia  bcschecben  ist.  Gott  well  es  verhuetten  I 

Jetz  im  vergangenen  Jar  1542  ist  zu  Erst  Brobst  VIrich  in  der 
Neuenstift,  darnach  HerrCristoff  fuchs,  Ritter  vnnd  Bischof  zu  Brichsen, 
gestorben.  Da  sich  vmb  ainss  Neuen  Probst  vnnd  Bischoffs  willen 
vil  Vngluck  schier  ziiegetragen  bette.  Vnnd  zu  letscht  ist  doch  ain 
lanntman  administrator  worden  zu  brichsen,  der  vorhin  Bischof  zu 
Triennt  was,  genannt  herr  Cristoff  von  Madrutsch,  Vnnd  ain  Brobst, 
Herr  Hieronimus,  ex  conventu  suo.  (Pysendorffer  ) 
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Im  1843.  Jar  zum  Eingang  Sanndl  Kays.  Mt.  auss  Hispanien  zu 
den  fürsten  des  Reichs  seinen  gross  Kanntzler  hern  N,  de  Granvella  '). 
Der  vermaint  die  fürsten  pey  ainander  auf  dem  Reichsstag  zu  Newrn- 
herg  zeiinden  , da  er  vil,  vil  von  wegen  fB/.  74*.^  Kays.  Mt.  ze 
hanndien  gehebt  hett.  Ain  treffenlich,  gelertt,  hochweiss  Man.  Da  er 
aber  gen  Neurnberg  khomen  was,  hett  er  Nur  Römisch  Kunigklich 
Mt.,  den  Kunig  ferdinand,  gefunden.  Da  waz  kain  gehorsam.  Jeder- 
man  plib  dahaim,  des  seinen  zu  wartten.  Da  war  weder  trauen, 
gehorsam,  noch  glaubn.  Vnnd  der  Krieg  zwischen  Kays.  Mt.  Nider- 
lannden  vnnd  dem  hertzog  von  Gulch  vnnd  Kleff  gieng  Je  lennger. 
Je  hertter  an.  Nu  Jetz  sagt  man,  Kays.  Mt.  werd  persönlich  mit 
gottes  hilf  In  Italia,  vnnd  dan  Verer  In  teutsch  lannd  khomen. 

An  dem  VII‘”  tag  July  1843  ist  Römisch  Kays.  Mt.  auss  Ytalia 
gen  firichsen  ankhumen,  hie  für  vnnd  eylennd  auf  Rrabanndt  geeylt, 
dem  König  franncisscus  In  frannckreich  zu  begegnen.  Dan  derselbig 
Kunig  in  frannckreich  mit  grosser  Macht  die  Niderlanndt  angriffen, 
schier  gar  piss  gen  BrQssl  alle  lleckhen  verderbt,  vnnd  als  man  sagt, 
so  hab  diser  Kunig  graussamlich  gewuettet  vnd  vil  vnschuldigs  pluet 
vergossen.  Diser  Zeit  kurtz  nach  ainander  sind  auf  beden  Strassen 
dem  Kayser  nachzogen,  hinauss  durch  das  Römisch  Reich,  2000  Ring 
wol  gerust  pfard  vnnd  zu  fuess  10,000  talianervnnd  8000  Spanier*); 
Da  geh  der  AlmSchtig  got  gluck  dem  frumen  cristonlichen  Kaiser 
Karl,  damit  er  den  graussamcn  cristenfeind,  den  Kunig  in  frannck- 
reich, der  mit  dem  turggen  Im  punnttnuss  vnnd  verainigt  ist.  Straff, 
vnnd  der  franiitzosen  Ybermuett  vmbsturtz.  Dan  wo  hat  man  Je  von 
ainem  geporn  Cristen  gehört , das  er  mit  aller  seiner  macht  den 
turggen  wider  die  Cristenhaitt  bewegt  hat , alss  dieser  hoffertig 
frannzoss  than?  Vnnd  hat  es  darzue  pracht,  daz  Jetz  der  turgg  mit 
zwaymal  hundert  tausent  turggen  In  das  Yngerlannd  khumen  ist,  das 
selb  gar  einzenemen.  Darnach  ist  sein  Maynung,  Wien  in  osterreich 
auch  zu  erobern.  Damit  ist  yetzund  vnerhortter  Krieg  baid  an  dem 
Rein  vnnd  an  derThuenaw.  Ynnd  wie  alle  vernunfftige  lout  davon  Reden, 
('B/.  74‘.^  So  wurdt  geacht,  das  teutsch  lannd  in  solicher  gefarlikait 
Nie  gestannden  sey.  Der  Religion  halben  sind  haimliche.  Neidische 
Krieg  Nie  so  gemain  gewesen,  als  yetz.  Also  daz  vnnter  den  stännden 
des  Reichs  kain  hilf  ze  hoffen  ist.  Dan  es  fält  nit:  ‘Ain  Jedes  reich. 


7.  Juli. 


•)**VIIlM.ieuUch 
knecht , - so  xu 
Speir  Kaja.  Mi. 
(gemustert  hat. 
SonnstallenthaU 
beo  vil  hilf.'  ' 
(K.) 


')  Nicolaus  Perrenot  de  Granvella. 
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Inn  Im  selbs  getailt,  feilt  dahin.’  Darumb  haben  der  Kunig  auss 
frannkreieh  vnnd  der  gross  turgg  zusammen  punttnuss  gemacht,  das 
sy  im  Willen  haben  die  Cristenhaitt  zurerderben.  Vnnd  nur  allain 
gott  helf  durch  Jhesum  cristum  vnnsern  herrn , Sonnst  mentsch- 
lieher  Hilf  halben  ist  es  schon  auss!  Wiewol  sich  der  yetzig  Pabst 
paulus,  der  dritt  des  Namens,  rnnd  die  Venediger  rast  höflich  gegen 
Römisch  Kays.  Mt.  erzaigt,  so  sind  doch  per  la  rita  franntzosisch.  Ja 
auch  turggisch ! Man  hat  rerganngner  tag  abermals  ain  lanttag  zu 
Ynsprug  gebebt,  da  die  Arm  Lanntschaft  Tirol  aber  Steurn  muessen. 
Also  daz  In  disem  iS*'"  ob  hundert  tausent  gülden  gesteurt  worden. 
0 was  bat  dasLannd  mit  den  durchzogen  gelitten!  Vil  grosser  schüden 
bescheehen,  vnnd  ist  noch  kain  Aufhören.  Dan  der  Kayser  hat  vil  zu 
vil  mit  frannckreich  te  thuen.  So  ist  der  Römisch  Kunig  ferdinandus, 
der  frum  herr,  Nit  mer  stathaft.  Hat  in  zwaien  Niderlagen  gegen  den 
Turggen,  namlichist  zu  Essegk  vnnd  vor  ofn,sovil  leut,plard,  harnisch, 
gelt  vnnd  guet  verloren,  daz  Im  vnmuglich  ist  Widerstanndt  zethuen, 
Got  helf  Im  dan  miraculose. 

August  und  I m Augusto  1543vnndim  September  hat  der  Grossturgk  mit  gewalt 

Sepiemiicr.yuuj  yerrättercy  daz  vest  schloss  Gran  In  Hungern,  vnnd  die  Wer- 
lich  stat  Stuelweissenburg,  vnnd  vil  ander  fleckhn  daselbs  in  Vngern 
gewunen.  Im  Aussgang  Egemelts  September  Ist  Römisch  Kunigklich 
Mt.  mit  vast  vil  Voleks,  (Bl.  75".)  sonnderlich  vil  Beheim,  piss  gen 
Brespurg  zogen  wider  den  Turggen.  Nachdem  Nun  der  turgk  vorher 
den  Summer  daz  sein  gcschaflen  hett,  zoch  er  ab  vnnd  haym.  Liess 
dannocht  Nicht  vnbesetzt.  Erhielt  auch  daz  waz  er  In  Vngern  gewunen 
hett.  AI.so  zoch  Römisch  Kunigklich  Mt.  auch  pald  wider  ab.  Auss 
dem  Lannd  ward  auch  voick  hinab  geschickht  zu  Errettung  der  Rö- 
misch Kunigklich  Mt.  person.  Diess  Voickhsobrister  was  herr  Arbogast 
von  Anneberg.  Also  ist  diser  Sumer  mit  Verlust  des  Hunger  Lannds 
auch  hin. 

Römisch  Kays.  Mt.  hat,  pald  Ir  Maiestat  In  Gulch,  Geldern  vnnd 
Klef  ankhomen,  mit  allem  Ernst  gehanndit,  Vnnd  wiewol  im  ganntzeu 
Niderlannd  ain  geschray  aus.sgangen,  der  Kayser  sey  tod.  Also  dass 
die  leut  darob  verdorben  vnnd  gestorben  sein,  Ee  sy  wellen  glauben, 
daz  der  Kayserda  sey  oder  noch  leb.  Vnnd  solich  geschray  ist  wunder- 
parlich  durch  den  Kunig  francisscum  In  frannckreich  practiciert 
worden.  In  Maynung,  die  Königin  Maria,  Mt.  Schwester,  damit  zu 
schreekhen.  Dan  diescibig  Kunigin  Maria  die  ist  stathalterin  In  Bra- 
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bannt  vnnd  in  den  Niderlänndischen  furstenthumen  gewesen,  Weliche 
der  bemelte  Kunig  in  frannckreich  dem  Kaiser,  der  noch  in  Hispanien 
was,  mit  solichcn  listen  vnnd  lugen  ab  Eylen  vnnd  die  frum  Kunigin 
Maria  vmb  die  lannd  pringen  wellen.  Aber  got  bats  nit  gestatten, 
sonndern  den  Cristcnlichen  Kaiser  Karl  aigner  person  in  die  Braban- 
tische  Lanude  zu  gesicht  seiner  feinde  pringen  wellen.  Dan  als 
Kayserlich  Maiestat  nun  sein  Yolckh,geschutz  vnnd  alleKriegsrustung 
pey  ainander  In  Rüstung  beraitt  gemacht  hett,  licss  er  für  ain 
Gulchische  stat,  dem  hertzog  von  Cleve  zuegehorig,  die  er  auch 
besetzt  hett , Seine  trummetter  schickhen.  Vnnd  die  stat  haisst 
Thewrn  >)•  AIss  die  Trummetter  Nun  darfur  khomen,  vnnd  sprach 
mit  dem  obristen  {Bl.  73'.)  der  stat  gehalten,  vnnd  die  stat  im 
Namen  des  Römischen  Kaisers  aufzegeben  begertten,  bett  derselbig 
obrister  des  Kaisers  gesanntten  spottlich  geanntburt:  ’ObdieMervisch 
den  Kaiser  wider  aufs  Lannd  Eructiert  betten?’  vnnd  da  pey  den 
trummetter  gedrott:  'sy  sollten  sich  gar  pald  hindan  von  der  stat  zu 
Irn  Kaiser  machen.' Dess  anndern  tags  hat  der  Kaiser  dise  stattTheurn 
entlieh  beschiessen , sturmen,  alles  voickh  darin  verderben  lassen. 
Vnnd  zum  vberfluss  ist  dise  stat  Im  poden  verprenntt  worden.  In  x 
stunden  ist  der  Jammer  mit  Eroberung  der  stat  Aller  beschechen. 
Darnach  hat  der  Kayser  die  stett  vmb  vnnd  vmb  vast  vill  Einge- 
nomen, Etlich  mit  gewalt,  Etlich  mit  tayding,  Also  daz  in  14  tagen 
der  Hertzog  von  Cleve  gezwungen  worden,  dem  Kayser  zu  fuc.ss 
zefallen.  Wie  er  den  auch  gethan  hat,  Gnad  gepetten  vnnd  gnad 
Erlanngt  hat.  Doch  so  hat  der  Kayser  sein  selbs  nit  vergessen.  Den 
hertzngen  von  Kleve  wol  gestra{Tl,Geldern  vnnd  manige  guettestarckhe 
statt,  herrschain  vnnd  Schlosser,  vnnd  waz  Im  gefallen  hat,  so  vor 
des  hertzogen  gewesen,  selbs  behalten.  Vnnd  hat  dennocht  der  hertzog 
von  Clef  dem  Kayser  den  gerichtscosten  zum  tail  bezaln  muessen. 
Also  ist  diser  französisch  hertzog,  der  den  frantzosen  zu  lieb  disen 
Krieg  angefanngen,  mit  seines  aignen  Kriegscostung  vnnd  diser  straff 
wol  sovil  Erschöpft  worden,  daz  er  in  seinem  leben  wider  den  Kayser 
nit  vil  mer  wuetten  vnnd  kriegen  wurdt.  Hab  er  Im  seins  franntzosn! 

Darnach  ist  der  Kaiser  mit  seinem  gewaltigen  hör  auf  des  Kunig 
von  frannckreichs  Ertrich  khumen,vnd  wiewol  der  frannlzoss  die  Stat 
lutzlburg  Eingenomen,  hat  sich  der  Kaiser  doch  das  alles  nicht  Irren 


')  Das  ist  Düren  an  der  Roer,  im  ehemaligen  Herzogthume  Jülich. 
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lassen,  Tnnd  dem  Kunig  vil  fleckhn  vnnd  stett  abgedrungen,  vnnd 
furan  ln  franncklireich  mit  hercs  KralTt  gezogen.  0 lieber  gott,  waz 
Jamers  ist  da  aber  der  cristenhaitt  zuegefuegt  worden!  Hett  daz 
guet  rnnd  die  leut  wider  die  Turgklin  gepraucht.  So  stuend  es  Jetz 
pass  in  der  Cristenbait.  (Bl.  T6'.)  Also  hats  der  Teufl  durch  den 
Kunig  francissgkbn  angericht,  daz  die  cristenbait  vallen  vnnd  verderbt 
werden  sol.  ln  solichem  Einfaal  ist  Kays.  Mt.  dem  franntzosen  für  ain 
starckbestat,  genant  Lambrosy'),  zogen.  Aber  der  Kunig  ist  mit  grosser 
Macht  khumen,  diselbig  stat  zespeisen  vnnd  zeretten,  Vnnd  alss  sy 
baid,  Kayser  vnnd  Kunig,  also  vor  der  stat  gegenainander  gelegen, 
vnnd  alle  tag  der  schiacht  zu  gewarten,  vnnd  nicht  gcwissers  gewesen 
bt,  dan  schlachen.  Ist  der  Kunig  in  ainer  Nacht  mit  allem  hör  von  der 
stat  geflohen,  Zeld  vnnd  gschutz  alles  hinder  sein  gelassen,  doch 
zuvor  die  stat  gespeisst.  Vrsach;die  schweitzer,  die  der  Kunig  bestellt 
hett,  wolten  weder  sturm  noch  schlachten  thuen.  Damit  war  des 
Kunigs  schlachen  nicht,  vnnd  muesst  also  mit  schannd  vnnd  schad  die 
stat  verlassen.  Vor  diser  Stat  hat  sich  darnach  des  Kaysers  sacb 
verzogen  piss  in  die  kalt  Zeit.  Damit  ist  Kays.  Mt.  dem  Winterleger 
zuezogen.  Aintail  voick  behalten,  daz  vbrig  geurlaubt,  vnnd  yetz, 

. Deecmber.  prima  decembris  1S43,  Ist  der  Reichstag  zu  Speir  angangen.  Da 
geb  gott  gnad  vnnd  glück,  das  di.ser  tag  nit  ain  Raisstag,  vnnd  daz 
heilig  Römisch  Reich  nit  gar  zerrissen  wird  I 

In  disem  1543.  Jar  ist  Im  ganntz  Inntal,  Hai,  schwatz,  Innsprugg, 
oben  vnnd  vntten,  ain  graussamer  Sterben  gewesen.  Vil  voick  tod 
pliben,  vnnd  daz  ganntz  Regiment  von  Insprugg  gen  Braunegg  geflohen, 
darzu  auch  der  Römisch  Kunigklich  Mt.  kunigkliche  schöne  Kinder, 

VI  töchter  vnnd  ain  Sun,  genant  Ertzhertzog  Karl.  Sind  Im  schloss 
Brauneggen  vil  Zeit  pliben.  Aber  vber  den  Prenner  ist  in  gemain 
der  sterbenden  leuf  halben  nit  schad  beschehen.  Got  helf  vnnss  hin- 
durch vnnd  hinauss!  Wolhat  got  derHimlisch  Vatter  Barmhertzigklich 
vnns  angesehen,  daz  vmb  stertzingen,  Brichsen,  Botzen,  vnnd  auf 
paiden  Pergen  nach  dem  Eysackh  ist  durch  die  hewschreckhn  zway  . 
Jar  nach  ainander  so  grosser  schad  beschehen,  daz  zum  Aussganng 
des  43.  Jars  schier  gar  kain  Khorn  gezinst  oder  ze  kaufen  gefunden 
worden,  (/ff.  76*.^  vnnd  entlieh  ist  ain  grosse  theurung  vor  der 
thur.  Entgegen  haben  sy  mer  vnnd  wolfailer  traid  Im  lütall,  dan  hie 

Landrecy  im  Hennegau,  an  der  Sambre. 
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dissbaib  des  Prenners.  Aber  guetter  wein  ist  diss  1S43.  Jars  am 
Eysack  gewachsen.  Aber  sonnst  schier  in  allen  Lanndeo  tbeur  gewesen. 

Im  Walisch  lannd  rnnd  sofiby  ist  es  ditz  Jars  seltzam  zue- 
gangen.  Dan  weil  der  Kunig  in  frannckreich  kain  glück  gebebt, 
haben  seine  Kriegsleut  die  stett,  päss  vnnd  Schlösser,  so  der  franntzoss 
zu  Piemontess  gebebt,  verlassen,  vnnd  die  des  Kaysers  obristen  Statt- 
halter in  Maylannd,  Margkess  del  Bäst  ■),  aufgeben,  der  3000  frann- 
tzosen  also  guettlich  auss  dem  Lannd  geweisst  ziehen  lassen.  Aber 
Etlich  turgkhn  vnnd  schwaitzer  pey  Innen  funden,  die  selbigen  etwas 
straffen  lassen.  Alss  aber  des  grossen  Turggen  Mer-Hauptman,  der 
Barbarossa,  solichs  pey  Marsillia  in  der  Provintz,  der  dem  Kunig  von 
fraSckreich  starck  zu  Hilf  kbumen , gewar  worden , vnnd  auch 
gemerckht,  daz  der  kaiserisch  stathalter  oder  patricius  mit  Macht  der 
Stat  Nissa  zuezogen,  hat  er  sich  aufgemacht,  vorkhumen,  für  Nissa 
zogen,  dieselhig  stat  verprennt,  da  vil  voickhs  weg  gefuert,  Vnnd  auf 
dem  Mer  Mediteraneum  seinen  Weg  zu  seinem  Vortail  genomen. 

Also  ist  daz  1643.  Jar  vast  zum  End  pracht  mit  klainem  Nutz  der 
Kristenhait. 

Nun  volgt  daz  Wunder  seltzam  1644.  Jar.  Daz  Erst  Wunder: 
daz  diss  Jars  Ain  graussame  Seltsame  vinsternuss  derSunnen  gesehen 
worden  ist,  am  24.  tag  Januarii  1644.  Es  ist  enntlich  erschrockhen-  u.  Jüner. 
lieh  gewesen , vnnd  sind  sonnst  drey  vinsternuss  des  Mon  auch 
daneben  diss  Jar  gesehen  worden.  Vnnd  ist  Ja  enntlich  daz  gannz 
Jar  wol  so  vinster  gewesen,  daz  ain  cristlicher  furst  den  Andern  gar 
khaum  kennt  hat.  Vnnd  ich  sorg  des  Römischen  Reichs  Veränderung 
sey  verhannden,  vnnd  der  Jungst  tag  sey  nit  vern.  Also  noch  im 
kalten  Wintter  erhuehen  sich  die  franntzosen,  vnangesehen  der  grossen 
Kelten,  vnnd  zugen  mit  ainem  grossen  Raissigen  Zeug  in  Piemont 
vnnd  in  sophoy,In  Willen,  also  daz  piemontess  vnnd  darnach  weitter 
daz  Maylanndisch  Lannd  (Bl.  77“.}  zuerobern.  Alss  aber  der  kaiserlich 
General  Patricius  vnnd  obrister  zu  Maylannd,  der  Marggraf  vonBästa, 
solichs  Erfam,  hat  er  solichen  franzo-sischen  anzug  der  Römisch  Kays. 

Mt.  Eylend  verkundt,  mit  beger,  Inne  mit  Volck  zesterckhen.  Das 
Kayser  Karl  alsspald  gethan,  zway  Regiment  mit  lanntzknechten  in 
Maylanndt  geschickht.  Das  Ain  hat  Herr  Hilpranntt  von  Madrutsch 
Als  obrister  gefuert,  daz  Annder  Ain  pairischer  Herr,  genant  der 


*)  Alphons  de  Avelos  Marchese  del  Vasto,  General-Lieutenant  des  Kaisers. 


Digilized  by  Coogle 


520 


I6U. 


lierr  von  Peru  *).  Nun  haben  aber  die  frannlrosen  Zehen  tausennt 
Schweitzer  Zu  Irer  Hilf  gehabt,  vnnd  sonnst  teutsch  vnnd  walisch 
Kriegsleut,  Also  daz  sy  wol  xxV“'  zu  fuess  vnnd  4000  pßrd  gehabt 
haben.  Entgegen  haben  des  Kaysers  voickh  xVF  walisch  Reutter  vnnd 
xll'*'  lanntzknecht,  VIII”'  Spanier,  vnnd  VIII”-  talianer  gehabt. 

Alss  nun  baid  seitt  die  schlaeht  furgenomen,  haben  sich  die 
teutschen  stoltz  vnnd  die  Spanier  verächtlich  Erzaigt,  vnnd  haben 
sich  vil  zu  vil  auf  Ir  Mannlikaitt  verlassen,  vnnd  vergessen,  daz  die 
Talianer  Innen  nit  hold  gewesen.  Sniten  sich  auf  die  Walchen,  die 
teutsch  vnnd  Spanier  nicht  lieben,  gar  nicht  vertröst  oder  verlassen. 
Es  selten  auch  die  teutschen  zu  der  schiacht  nit  so  beging  gewesen. 
Noch  vil  weniger  Irn  Vortl  aufgeben  haben.  Aber  der  Neid  der 
zwischen  der  Aidgenossen  vnnd  der  Lantzknecht  gewesen,  vnnd  noch 
ist,  hat  geporn,  daz  die  Aidgenossen  Ir  sach  in  guetter  Huet  gehabt. 
Aber  die  Lanndsknecht  mit  vberflQssiger,  zorniger  begierde  sich  von 
15.  April.  Irem  Vortl  gelassen,  vnnd  desshalbcn  Am  Erchtag  in  Osterfeirtagen 
1544  vbl  geschlagen,  dan  sy  in  derselbigen  Schlacht,  vier  Heyl  von 
Ast  im  piemontt,  in  ainer  grossen  Schlacht,  mit  Verlust  alles  geschiitz, 
aller  Tändl  vnnd  vast  aller  llaubticut  vberwunden  worden.  Also  daz 
schier  der  kaiserischen,  teutschen  vnnd  Spanier,  gar  wenig  davon 
♦)  'D»  iit  Prler  khumen*).  Die  Vrsach  aberdiss  Verlusts  ist  maisttails  daz  das  die  talia- 
Seii  mein  nischen  Reittcr  vnnd  die  Walischen  fuessknecht  alle  von  der  schlacbt 

g«r  aacli  pliP60. 

(K.J  gefloeben  , Vnnd  aber  die  frannzosen  mit  Irem  Raisigen  Zeug  vast 
starck  gewesen,  vnnd  also  der  teutschen  Ordnung,  weil  sy  kain 
(öl.  77*.^  Rettung  von  Irem  Raisigen  Zeug  mer  gehabt  haben,  durch- 
prochen  vnnd  geschlagen.  Also  daz  laider  in  die  xll”'  allerlay  kriegs- 
leut,von  teutschen  vnnd  Spaniern,  tod  pliben  vnnd  gefanngen  worden, 
Wiewol  Ir,  Nämlich  der  schweitzer,  daran  (auch)  vil  vmbkhumeu 
sein.  Vnnd  sind  die  schweitzer  den  Lantzknechlen  vast  vngnodig 
••)‘Herii«chK«- gewesen,  Sy  all  Erstochen,  sovil  sy  erlanngen  mögen **).  Aber  die 
ichwritieJ  iMt  franntzoscn  haben  sich  gnädig  gegen  die  Lantzknecht  gehalten;  Ir  vil 
wol  mit  ledig  gelassen,  die  Andern  in  frannckreich  gefuert.  Aber  die  Spanier, 

knecht gehalten.'  80  die  franntzoseo  gefanngen,  haben  sy  dem  turggischen  Mör-baubtman, 
dem  Barbarossa,  zu  ainer  peutt  auf  sein  Armada  geschenckht;  Also 


')  Hanns  Christoph,  gefallen  in  diesem  Kriegsiug  am  1 4.  April.  Oie  Herren  von 
Fern  waren  nach  Hund,  bair.  Stammbuch,  Ingoist.  1598,  Bd.  2,44— 47,des- 
selben  Geschlechtes  mit  den  Herren  della  Scala  von  Verona. 
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das  man  maint,  sollen  der  selbigen  Spanier  xIF'  gewesen  sein,  die  Nun 
Ellendlich  ziehen  muessen  alss  das  Vieh.  0 Du  arme  cristenhaitt!  Wie 
ergibsfu  dich  allein  mb  zeitliche  Er  rnnd  herlikaitt  willen  rnnder 
den  Graussamen  tirannen  den  turggen ! Geb  goU  vom  himel  pessers ! 
Ich  sorg  aber  warlich,  Es  werd  der  gross  Turgg  dem  Walischen 
Lannd  Eben  thuen  wie  er  Hungern  than  hat.vnnd  frannckreich  darzue. 
Dan  solich  frembd  gest  zeladen  rnnd  vmb  hilf  willen  in  Ain  Lannd 
zepringen.  Ist  sorgklich,  dan  sy  gemainigklich  die  Lannd  darnach 
selbs  behalten,  pleiben  herr,  rnnd  vertilgen  vnnd  reutten  auss  alle 
die,  die  vorin  da  herrn  gewesen.  Sieh  dich  für,  Pabst  vnnd  frannckreich ! 
Venedig  huet  dich ! Lass  turggen  nit  passieren,  Sy  werden  dich  Entlieh 
gar  verfuerni  In  der  obangezaigten  Schlacht  sind  dennocht  die  frann- 
tzosenvor  derStat  Gordian  ')  sovil  geschweebt,  vnnd  Irsovil  gefangen 
vnnd  Erschlagen  worden,  daz  sy  Ersetzung  Ires  Hauffenns  begert, 
vnnd  nur  allain,  Sy  werden  mit  frischem  Voickh  gesterckht.  Sonnst 
haben  sy  mit  Gordian  nicht  ausszerichten  gewisst.  Haben  also  die 
franntzosen  vberall  hilf  gesuecht.  Aber  Ir  Kunig,  der  Kunig  frann- 
cisskus  In  frannckreich,  hat  nun  nit  vil  gelt  mer  gehebt,  vnnd  ist  nun 
erschöpft  vnnd  Arm  worden,  vnnd  hat  doch  seiner  parthey  vil  walisch 
potentaten  vnnd  gross  Herrn  gehebt.  Sonnderlich  ainen  posen,  listigen 
(Bl.  78".)  Man  von  florentz,  der  den  vorigen  Hertzogen  erstochen 
hett  zu  florentz  on  alles  verschulden.  Genannt  Paulus  Strozi.  Der- 
selbig  hett  lieb,  dem  Kunig  in  frannckreich  zedienen.  Dan  der 
Kaiser  war  der  Maynung , disen  Strozi  zestraffen  vmb  seine 
vbl  gehanndite  Sachen;  des  besorgte  sieb  diser  Strozi.  Dan  diser 
Strozi  hett  auch  mit  Verrätterey  Kunig  ferdinand  posslich  den  M8r- 
pass  *)  In  friaul  abgedrungen.  Also  maint  er , so  der  Kaiser  In 
Jüngster  schiacht  vngluckh  gehebt.  So  wolt  er  frannckreich  Hilf 
vnnd  beistanndt  thuen.  In  Hoffnung  den  Kaiser  auss  Maylannd  vnnd 
ganntz  Ilalia,  mit  allen  seinen  Spaniern  vnnd  teufschen,  zuvertreiben, 
vnnd  frannckreich  da  wider  aufzerichten.  Demnach  hat  sich  diser 
Paulus  Strozi  pey  seinen  freunden,  Weib  vnnd  Man,  vmb  gelt  bewor- 
ben, Klaider  vnnd  Klainot  verkaufft  Sovil,  daz  er  zu  Mirandula  xV”’ 
talianer,  Wol  mit  Hilf  des  pabst  Paulus  tercius,  zusamen  pracht, 
Weliche  Eylenndt  dem  frannzosischen  Haufen,  der  vor  Gordian 
gelegen,  zu  hilf  zuziehen  wellen  vnnd  Ir  Verrätterey  mit  Gremona 
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gemacht,  Sy  daselbs  profantiert  vnnd  einzelassen.  Daz  Innen  aber 
gefSIt.  Dasselbs  weder  profant  noch  rnderschlaifT  Erlanngen  mögen, 
sonnder  furziehn,  vnnd  den  pass  des  pfads  erhellen,  rnnd  damit  auf 
lodi  zu  Eylenn  wellen.  Welliches  Innen  auch  gefalt,  dan  der  Kaise- 
risch  General,  Marggraf  von  Bäst,Stathaltcr  zu  Maylannd,  78*.^ 
hett  dise  schef  am  pass  lodi  alle  rerrugkbn  rnnd  rerpergen  lassen. 
Desshalbcn  diser  Strozi  mit  seinem  Kriegsrolck  den  Pass  nit  gebaben, 
darzu  kain  Profanndt  erlanngen  rougen.  Also  auss  gedrungner  Nott 
die  Eben  des  Lannds  Annemen,  rnnd  ron  dem  Wasser  Ainem  tal 
vnnd  Pirg  zueziehen  muessen,  genannt  Stretta  Valle  oder  Seraralle  *), 
Darin  ain  verratterischer  Connto(graff)  gesessen,  der  von  demKayser 
Bandisert  oder  verpanntt  gewesen,  seiner  vblthat  halben.  Alss  der 
Nun  disen  Strozi  gesehen  in  sein  tal  ziehen,  hat  er  siehEyllennd  vber 
den  pfad  gen  Maylannd  gemacht  zum  General  Marggraf  del  bist, 
vnnd  zu  Im  gesagt:  'Well  er  Im  peym Kaiser  gnaden  erlanngen, vnnd 
Im  hilf  thuen  mit  etlichen  stuckh  puchsen  vnnd  pfUrden,  so  wiss  er 
den  Strozi  vnnd  all  sein  Voickh  zu  erlegen,’  vnnd  dapey  Weg  vnnd 
MitI  angezaigt,  die  glaublich  gewesen.  Darauf  Im  der  General  oder 
patriciiis,  slathalter  zn  Maylannd,  gnad  vnnd  hilf  peym  Kaiser  zuege- 
sagt,  vnnd  dem  benannten  grafn  Ainen  Kriegshaubtman,  genanntCesar 
de  Napoli,  mit  geschiitz,  Knechten  vnnd  pfBrden  zuegeben. 

Als  der  graf  vnnd  Ccsar  de  Napoli  In  daz  tal,  da  der  Strozi 
gelegen,  khumen,  hat  der  Graf  des  Talss  die  höch  mit  seinen  Paurn 
cingenomen,  vnnd  der  Cesar  die  Enng  vnntten  Im  tal  verhuett,  das 
der  Strozi  vnnd  sein  hauffen  nit  gedacht.  Vnnd  als  der  begnadt  graf 
hinden  her  vom  perg,  zu  baiden  tailen  des  talss,  den  Strozi  angriifen, 
mit  Stainlanen  rnnd  Hanntrören  Im  schaden  gethan,  Sy  auch  alda 
kain  Profanndt  zu  bekhomen  gewisst,  haben  Sy  alda  im  tal  khain  Zeit 
verzeihen,  sonnder  durch  daz  tal  der  Enng  zu  Eylen  wellen.  Da  sy 
gleich  (Bl.  79‘.)  dem  Cesar  in  sein  geschiitz  vnnd  Kriegsvoickh 
khumen,  der  sy  dan  mit  solichem  Ernst  angriffen,  daz  sy  kainen  stanntt 
thuen  mugen,  hinden  vnnd  vor  vmbgeben,  vnntz  In  51  fSndl  verlassen 
vnnd  fliehen  muessen.  Also  ist  diss  Voickh  zersträt,  verjagt,  vnnd 
vil  darunter  Erschlagen,  auch  villrer  herrn  vnnd  französisch  Walchen, 
die  Je  den  franntzossen  zum  herrn  haben  wellen,  gefanngen,  vnnd. 
daz  annder  gemain  Kriegsvoickh  gar  vbl  abgefertigt  worden.  Also 
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pald  darnach  die  Äntidern  frannzosen  ?or  der  stat  Cordian,  rnge- 
scbaflen  vnnd  nicht  aussgcricht,  auch  abzogen  mit  grossem  schaden. 

Also  ist  Graf  felix  von  Arch  ln  Erhaltung  der  stat,  die  er  mit  grosser 
Nott  dem  Kayser  Erhalten  hat,  bochberuembt  worden.  In  disem 
Juny  1S44  Sind  dennocht  wider  III'*'  teutsch  Knecht  In  Maylannd  Juni, 
gefuert  worden,  vnnd  ist  Ainer  von  Spaur  Ain  Haubtman  gewesen. 

Vnnd  yetz  auf  diss  mal  ist  des  Kaysers  sach  wider  wol  gestannden  Im 

Walisch  Lannd,  Allain  daz  sich  der  pabst  Paulus  tercius  wider  den 

Kayser  vbl  gehalten,  Welichs  der  Cristenhaitt  ain  grosser  Stoss  ist.  Eis 

hat  auch  der  Kayser  Karolus  V.  des  Pabsts  potschaft  zu  Speir  Im 

grossen  Reichstag,  1S44  gehalten,  nit  hören  wellen.  Es  hat  auch  der  Februar— Juni. 

Kayser  Im ‘selbigen  Reichstag  Ain  abschid  geben,  den  die  lutterischen, 

der  Curfurst  von  Sachsen  vnnd  der  lanntgraf  von  Hessen,  zu  dannckh 

.Angenomen.  Aber  die  Andern  fürsten  des  alten  prauchs  Im  glauben 

haben  da  wider  protestiert.  Also  hat  es  sich  Jetz  gannz  vnnd  gar 

vmbkhert.  Weliches  der  Kayser  aus  gedrungen  Nott  thuen  muessen, 

Auss  Vrsachen,  das  der  Kunig  {Bl.  79^.)  francissgus  in  frannckh- 
reich  den  Pabst  wider  den  Kayser  verfuert  vnnd  an  sich  gehenngkht 
hat,  vnnd  also  der  franntzoss  vnnd  pabst  stilschweigend  den  Grossen 
Turggn  an  sich  gehenngkht  vnnd  verstanndt  gemacht  haben  wider 
die  Cristenhait.  Sonst  hiett  der  heilig  Kayser  Karl  sovil  nit  nach- 
geben wider  die  alt  Ordnung.  Aber  warlich  des  Pabst  Grewiikait,  des 
franntzosenTurggischePunntnuss  haben  den  Kayser  dahin  gedrungen, 
daz  er  den  lutterischen  (der  sach  nit  gar  alle  zuverwerfTen  ist)  vil, 
vil  hat  nachgeben  muessen.  Doch  alles  Nur  auf  ain  Cristenlich  frey 
Concili,  welches  In  teutschen  Lannden  gehalten  werden  soll.  Damit 
hat  der  Kayser  hilf  wider  Turggen  vnnd  frannckhreich  erlanngt. 

In  disen  tagen  hat  der  Gross  Turgg  gewilligt,  dem  Kunig  von 
frannckreich  Ain  Milion  gelds  furzestreckhen,  doch  daz  die  Venediger 
darumb  Zaler  seyen.  Aber  die  Venediger  habenns  Abgeschlagen,  vnnd 
des  Königs  pürgen  nit  sein  wellen.  Alss  der  Kunig  diss  vnnd  daz  , . 

die  Reichsstett  dem  Kaiser  hilf  wider  Ime  Erzaigeii  wellen,  Erfarn, 
hat  er  Kautleutten  auss  teutschlannd  Ire  guetter  Tirannisch  Angriffen. 

Aber  die  Reichen  Kaufleut  sind  gewarnt,  pey  tag  vnnd  nachtEntrunnen. 

Also  in  der  Zeit  ist  der  Kunig  Haintz  in  Engenlannd  dem  Kayser  zu 
Hilf  zogen  wider  frannckhreich.  Dan  diss  Jar  hievor  hat  Engelannd 
Schotten  gar  Eingenomen,  Also  daz  er  sich  wol  an  frannckhreich 
laynen,  den  straffen  helfen,  vnnd  dem  Kayser  dienen  mugen.  Nicht 
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16.  Juni,  desterweniger  Ist  der  Gross  turgg  mit  seiner  Macht,  am  xVI.  Juny 
1544,  mit  grossem  Voickh  in  Hungern  ankhomen.In  Maynung,  Siben- 
burgen  vnnd  daz  ganntz  Vngern  fridlich  Einzencmen,  Darnach 
Österreich,  Behem,  Märherrn,  vnnd  weitter  die  Cristenhait  zu  vber- 
ziehen.  Aber  doch  (got  sey  lob!)  hat  der  theur,  löblich  herr,  herr 
Leonhart  von  Velss,  so  in  Hungern  (^///.  80'.)  obrister  patricius  rnnd 
stathalter  an.stat  Kunig  ferdinandus,  dermassen  gehalten,  daz  die 
turggen  weitter  nit  grilTen,  sonnder  sich  benuegt  haben  an  dem,  daz 
man  mit  Inen  auch  stil  halt. 

In  disem  1544'*”  Jar,  den  Juny,  July  vnnd  august,  hat  Kaiser 
Karl  mit  grosser  herskrafl.  So  er  in  frannckhreich  gefuert,  Wunder 
getriben,  davon  wol  aigne  puecher  gemacht  .sein,  acht  starckher  stett, 
xlll  Schlosser,  vnnd  alle  starckhn  päss  auf  Wasser  vnnd  Lannd 
gewunnen,  sovil,  daz  Er  frey  in  sechs  tagen  mit  allem  hör  für  Paris 
hett  ziehen,  vnnd  die  selbig  statt  sturmen  vnnd  Einnemen  mugen. 
Mentschlich  war  es  vnmuglich  gebe.sen,  aber  got  hat  dem  frumen 
Kayser  wider  den  feintseligen,  tirannischen  Menntschen,  den  Kunig 
francisgn  in  frannekhreich,  ain  solich  vnerhort  gluck  verüben.  Alss 
aber  in  Paris  vnnd  in  allem  frannckhreich  ain  so  grosser  schreckhn 
was,  das  Niemant  sicher  waz,  alle  dorffer  vnnd  heuser  prunnen,  vnnd 
khain  Voick  dem  Kaiser  vnnd  seinem  hör  widerstanndt  thuen  möcht, 
da  begeret  der  Kunig  auss  frannckreich  gnad.  0 Du  poser  Kunig! 
Wer  lernt  Dich  gnad  suechen,  so  du  doch  khain  gnad  Nie  gehebt, 
noch  vil  weniger  von  Dir  aussgeben  hast? 

Nun  der  guettig  frum  Kaiser  bedacht  auch  dess  cristen- 
lichen  Pluets  verderben,  vnnd  daz  Zeitt  wär,  dem  turggen 
widerstanndt  zethuen;  liess  sich  guettig  linden,  mit  anzaigen:  'Er 
hett  nie  des  franntzosen  Heich,  nur  frid  begert.’  Enntlich  aber  bat 
des  Kaysers  Schwester,  die  des  Kunigs  in  frannckhreich  Hausfraw 
6.  September,  gewesen,  discn  vertrag  erpetten  vnnd  Erlanngt.  Am  sechsten  septem- 
bris  1544  Ist  Kays.  Mt.  abzogen,  vnnd  ist  diser  Krieg  verricht 
worden.  Wie  aber  die  capitula  pacis  lauttend,  waiss  Ich  nicht; 
wQrdt  die  Zeit  zu  crkhennen  geben.  Alss  nun  der  Kayser  den 
Kunig  in  frannckhreich  zum  friden  bezwungen,  zoch  Ir  Kays.  Mt. 
durch  frannckhreich  auf  die  Niderlannd.  Vnnd  nachdem  der  Kaiser 
etlich  vil  tag  Panketiert  vnnd  frcud  gehalten  hett.  Viel  Ir  Mt.  in 
ain  schwäre,  grosse  Kranckhait,daz  man  sich  seines  lebenns  verwegen 
hett.  Aber  got  half  Im  (Bl.  80^.)  widerumb  zu  seinem  gesundt. 
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Dieweil  wartt  der  Reichstag,  Im  Eingang  des  ISiS**“  Jarss, 
zehalten  furgenommen.  Aber  dieweil  der  Kaiser  darzu  nit  khumen 
möcht,  stund  all  sach  stil.  Miller  Zeit  schrib  der  pabst  ain  Concili 
mit  grossem  pracht  auss,  vnnd  legt  dasselb  gen  Trieniil.  Der  anfang 
solt  sein  lettarc  154S  in  der  Vasten.  Waz  Nun  auss  dem  Reichstag 
vnnd  auss  dem  concili  wurdt,  gibt  die  Zeit  zuerkhennen.  In  Hungern 
ist  piss  auf  sannd  Georgentag  ain  Anstanndt  gemacht. 

Nun  lass  sehen,  was  Nun  daz  1545.  Jar  hinauss  sein  vnnd 
beschehen  wurdt ! Das  Concili  zu  Trienntt  bat  vier  trefTenlich  Car- 
dinal vnnd  ob  40  bochgelerter  pischof  pey  gehabt,  die  haben  Iren 
viciss  treulich  than.  Aber  Im  1545.  vnnd  1546.  Jar  nicht  aussrichten 
mögen.  Im  1547.  Jar  vmb  letare  sind  die  Babstischen  BischofT  all  c.  is.  März, 
von  triennt  gen  Boloni  verrugkbt,  Etlich  kaiserisch  pischof  auss  Ispa- 
nien  vnnd  halt  etlich  franntzosen  sind  da  pliben  In  Tricnndt.  Also 
ist  daz  concili  auf  dissmals  zerganngen.  Aber  on  willen  vnnd  zue- 
gebung  der  Römisch  Kays.  Mt.,  vnnd  ist  derKaiserSeer  wider  gebesen, 
ist  abschaiden.  Vnnd  hat  auch  vil  Ergernuss  pracht.  Wie  Im  1545'*° 

Jar  der  Kaiser  den  stoltzen  bertzogen  von  Clev  vnnd  gulch  gczuch- 
tiget , vnnd  Ime  gcidern  für  straf  vnnd  Kriegscosten  genomen  hat, 
das  flndt  man  in  vil  Istorien.  Ist  auss  kaiserlicher  Ambtspflicht  v 
beschehen,  sonnst  wär  der  Kaiser  des  kriegs  gern  vertragen  gewesen. 

Im  August  des  1545*'"  Jarss  pracht  herlzog  Hainrich  von  Braun-  August, 
schweig  ain  voickh  zusamen.  In  willen  vnnd  Maynung,  sein  lannd 
vnnd  sonnderlich  sein  schloss  WolfpeutI  wider  einzenemen.  Als  er 
aber  sein  voickh  nit  zubezalen  hett,  kundt  er  seine  Reuttcr  für  sich 
nit  pringen.  Wartt  also  von  Lanntgraffen  von  hessen,  welcher  des 
schmalkaldischen,  lutterischen  puntls  obrister  was,  an  ainem  sambstag 
vberfallen,  geschlagen,  vnnd  lebenndig  gefanngcn.  Darab  die  lutte-  zi.  Ouiobor. 
rischen  Secr  (Ul.  Sl'.)  Stollz  wurden,  hielten  also  vil  punttstäg 
an  Manigerlay  ortten,  vnnd  besorgten  sich  vor  Kaiser  Karl,  der  solich 
aufrauschen  Im  reich  nit  gestatten  vnnd  also  vngcstrafR  hinsinckbn 
lassen  wurde.  Jedoch  tribeii  bcdc  fürsten,  als  herlzog  Hannss  fridrich 
curfurst  zu  Sachsen  vnnd  der  lanntgraiT  von  he.sscn, Im  Reich  hin  vnnd 
her  allerlay  Muetwillen,  zerstortten  pistumb,  stift  vnnd  Kloster  an  vil 
ortten,  Nötteten  die  leut  vmb  gelt,  vnnd  wart  der  Bischof  von  Köln 
auch  zu  ainem  lutterischen  Ketzer,  dan  Marthein  putzer,  predicant, 
ain  Seer  beretter,  geiertter,  arger  Menntsch,  hat  dem  guetten  alten 
fürsten,  dem  Bischof  von  Köln,  vbl  geratten. 


Digitized  by  Google 


526 


1545  -1546. 


Juli. 


Alss  Nu  der  Kaiser  wol  merckhen  moeht,  das  sich  die  lutterisch 
Sect  Je  lennger  Je  mer  zum  aufnemen  scbickben  wolt,auch  daneben 
die  VVidertäufer.Tnnd  die  schwenngkhfelderische  Secten,  so  all  wider 
die  katholische  Kirche  sein,  Ser  vherhannt  nemen  wolt,  vnnd  schier 
Niemant  mer  pey  dem  Rechten  gehorsam  pleihen  wolt,  Schrib  der 
Kaiser  ainen  Reichstag  auss  gen  Regenspurg,  der  zu  liechtmessen  Im 
1546.  gehalten  soll  werden.  Vnnd  doch  solt  zuvor  durch  die  katho- 
lischen Tnnd  durch  die  lutterischen  zu  Regenspurg  ain  freuntlich 
gesprich  gehalten  werden.  Noch  zurersuechen,  ob  die  streittigen 
artigkl  der  Religion  möchten  guettlich  zu  friden  gepracht  werden. 
Wicwol  nun  diss  gespräch  freuntlich  angefanngen , Ist  es  doch 
Tnfreuntlich,  Tnaussgericbt,  rbl  zerganngen.  Dan  die  lutterische  sind 
auss  vbermuet  (auss  dem,  das  Innen  doctor  Malrenda  Ir  argumenta 
weislich  zu  poden  gestossen)  vom  coloquium  Entrunnen.  Alss  nun  der 
Kayser  wol  gemcrckht,^^/.  81^.)  das  mit  guettigkait  nicht  zuerhalten 
sein  möcht,  vnnd  die  vherschwengklich  vbermuettigkaitt  mit  Nichte 
dan  mit  armut  möcht  ahgetrieben  werden,  Eyllett  der  Kaiser  mit 
grossen  tagreisen  herauf  auss  Brahannt,  vnnd  kbam  gen  Regenspurg, 
Warttet  also  vil  tag  auf  die  ankunft  der  fürsten.  Etlich  gehorsam 
geistlich  fürsten  vnnd  der  Hcrtzog  von  Pairn  Erschinen.  Aber  Saxen. 
Pfaltz-gravcn,  hertzog  von  wierttcnberg,  hessen,  darzu  alle  Reicbs- 
statt  pliben  verächtlich  auss.  Vnnd  oh  die  Römisch  Kaya.  Mt.  sygleich- 
wol  oft  guctlich  vnnd  gnadigist  Ervordcrte,  plihen  sy  doch  verstockht 
inirer  vngehorsam,vnnd  erschin  khainer  gehorsam.  Darzu  verachteten 
sy  alle  väterliche,  guettige  hanndlung,  so  der  Kaiser  gepflegen, 
weliches  der  Kaiser,  allain  dem  teutschen  lannd  zuverhuetten  pluet 
vergiessen,  gethan.  Vber  daz  zerstörtten  die  schmalkaldischen  das 
ganntz  kaiserisch  Kamergericht,  daz  Niement  mer  zu  Recht  khumen 
mocht.  Stellten  auch  dem  Kaiser  ab  alle  hilf  wider  deuTurggen.Darab 
sich  der  Kayser  pillich  erzürnt,  dan  da  mocht  der  frum  Kaiser  mit 
guettigkaitt  nicht  aussrichten.  Wartt  dardurch  bewegt,  den  Hertzog 
hannss  fridrich  von  Saxen  vnnd  den  philipen  lanntgraffen  zu  hessen 
In  die  kaiserlich  acht  berueffen  zelassen.  0 wie  schön  was  diser 
process  zehorn ! 0 wie  vil  vrsachen  Hess  der  Kayser  anzaigen,  dar- 
durch er  bewegt  wurde,  mit  dem  schwert  zestraffen. 

Pald  in  vier  Wochen,  Im  July  1 546,  zogen  wol  xx^'-  man  zu  fuess 
vnnd  iiii''''  pRirtt  Eylennd  auss  walisch  lannd  hie  zu  brichsen  durch. 
Lagen  zu  brichsen  mit  aller  Rüstung,  alle  zwo  nacht.  Da  hiett(  Ul.  82".) 
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aia  Man  Wunder  gesehen,  was  Jammer  durch  das  tirolisch  Lannd 
was  pey  der  Strassen.  Des  Ziehens  was  khain  Ennt.  Jetz  Spanier, 
Jetz  talianer,  Jetz  Napolitaner,  Jetz  maylennder.  Daneben  hett  der 
Kaiser  auch  piss  in  xx’“'  teutsch  Lanndsknecht  bestellt.  Vhnd  weil 
der  Kaiser  also  sein  Volckh  zu  Regenspurg  Eylennd  samblte,  vberfiel 
der  augspurger  haubtman,  genant  scbärtl,  mit  ainem  grossen  volckh 
die  Ernberger  Klausen,  gewan  Klausen  vnnd  schloss  mit  Verratterey, 
des  Jacob  von  Thun  in  grosse  Nott  kham.  0 wie  war  dissmalss  in 
Tirol  ain  widerwärtig  wesen,  vnnd  war  nit  Jederman  guett  kaiserisoh! 
Doch  gewan  die  grafschait  Tirol  durch  herrn  franntzen  von  Kastelalt 
dises  schloss  vnnd  klausen  pald  wider,  doch  nit  one  grosse  costung. 

In  mitler  Zeit  hett  der  hertzog  von  Sachsen  vnnd  Lanntg^afien 
von  hessen  auch  ain  gross,  gross  volckh  zusamen  pracht,  vnnd  zugen 
mit  Ix”'  Mannen  gegen  dem  Kayser.  Vnnd  weiten  Ir  Maiestat  zu 
Regenspurg  vberfallen  haben,  aber  der  Kaiser  liess  sich  zu  Regens- 
purg nit  Ergreifien;  zoch  seinen  feinttenmit  Y”  pfarden,  teutsch  vnnd 
walische,  vnnd  pey  xxx”'  Mann  zu  fuess  dem  feind  frisch  Entgegen, 
buntz  hin  gen  Inglstat.  Wie  da  des  Kaisers  feindt  gegen  den  Kaiser 
drey  tag  vnnd  nacht  geschossen,  also  daz  dergleichen  schiessen  nie 
erhört  worden,  wie  auch  der  Kaiser  mit  seinem  Volckh  so  ritterlich 
gestritten,  vnnd  die  feint  verjagt,  vnnd  sy  Im  kain  schiacht  besteen 
wollen,  das  werden  gelerte  leut  (Bl.  82^.  ) klar  schreiben.  In  suma 
die  Kays.  Mt.  hat  Im  august,  September  vnnd  November,  wicwol  mit 
grosser  mue  vnnd  costung,  Newburg,  Rain,  Ja  das  ganntz  Riess,  Nor- 
ling,  Vlm,augspurgvnnddie  stett  in  hoch  teutschlannd  all  zu  gehorsam 
pracht.  Dan  zu  solichen  hat  nit  wenig  geholfen,  das  ain  Niderlenndi- 
scher  Herr,  der  von  purn  oder  Nisslstain,  dem  Kaiser  auss  dem 
Niderlannd  ain  gross  volckh  zupracht  hat*).  Also  hat  der  Kaiser  die 
bezwungnen  stet  besetzt,  vnnd  daneben  den  hertzogen  von  Wiertten- 
berg,  der  nit  guet  was,  mit  grossem  Ernnst  zu  gehorsam  pracht,  der 
sein  straff  gedultigklich  erlitten,  vnnd  gesagt  hat:  'Ich  sieh,  das  gott 
mit  dem  Kaiser  ist.  Darumb  khan  ich  wider  den  Kaiser  lennger  nit 
streiten.’  Hat  sich  also  für  des  Kaysers  fuess  gelegt,  genad  begert, 
die  Im  erzaigt  worden,  doch  daz  er  den  Kriegscosten  bezalt.  Der 
lanntgraf  von  hessen , alss  der  sein  volckh  gar  verlassen  , davon 
entrunnen,  vnnd  durch  des  Kaisers  Voick  auch  von  lannd  vnnd  leutth 
vertriben  gewesen.  Hat  er  gnad  begertt,  die  Im  mit  schwarn  artigkln 
erzaigt  worden. 


•)  'Der Cardinal 
Farneaa,  Alexan- 
der Vicelmn,  Jo- 
anne« Sabellcuü« 
des  Pabsl  Paulus 
Obriste  rber  alle 
Italianer.* 
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Damit  istNun das  1547. Jaranganogen.  Indem  Jar,Im  februario<)i 
Min.  ist  Kunig  Hainrich  in  Englanndt  gestorben.  Im  Mertzen  29'***) 
tag  ist  francisscus  Kunig  In  frannckhreicli  gestorben.  In  dem  Monat 
April,  ist  Kunig  Ferdinands  hausfraw  gestorben*).  In  Aprili  ist  Kays.  Mt. 
mit  beres  Kraft  in  Saxen  zogen  wider  hertzog  hannss  fridricb.  Vnnd 
alss  bemelter  hertzog  sich  gar  nit  versehen,  das  der  (Bl.  83‘.) 
Kaiser  mit  seinem  hör  vber  daz  gross  wasser,  genannt  die  Elb,  khumen 
möcbt,  hat  er  sich  vnnd  die  seinen  vnbehuetsam  zu  veld  gelegt.  Alss 
aber  der  Kayser  seinen  veind  vor  sein  gewisst,  hat  Ir  Mt.  nit  warttcn 
mugen,  vnntz  die  pruggen  vber  die  Elb  gemacht  wurden,  sonnder  hat 
der  Kayser  vnnd  Kunig  Ferdinand  mit  demRaisigen  Zeug  In  daz  gross 
Wasser  gesetzt,  vnnd  also  mit  der  hilf  gottes  Frey  mit  allem  Raisigen 
Zeug  hinvber  khumen,  vnnd  damit  dem  fuess  voickh  vber  die  schiff- 
pruggen  Eylennd  hinnach  gehnlFen.  Vnnd  also  Noch  also  Nass  von 
stunnd  an  den  veinden  zuezogen,  den  hertzogen  vnnd  sein  voickh 
vberfallen,  angrilFen  vnnd  geschlagen ; bemelten  hertzog  hannssen 
fridrich  Frey  Im  Feld  gefanngen,  da  der  feindt  ob  vi"'  pliben,  der 
kaiserischen  gar  wenig.  Vnnd  dise  Schlacht  ist  an  sannd  Jorgen  tag 
1547  bcschehen. 

Nun  weitter  hat  der  Laütgraf  von  hessen  kain  hilf  noch  Rettung 
mer  zeflnnden  gewisst.  Dan  der  Schmalkaldisch  Punntt  ist  Jetz  gar 
zu  Enntt  zerrissen,  zerprochen  vnnd  aiifgethan  worden. 

Darzue  haben  alle  Reichstett  vbl  von  den  LanntgrafTen  gerett,  vnnd 
sein  Aufruererische  Verfuerung  erst  Recht  Erfarn.  So  hat  dem  Lannt- 
grafen  von  hessen,  als  ainem  Leichtfertigen  Menntschen,  der  König 
von  frannckhreich  nit  getrautt,  vnnd  also  auss  Rechter  Verzweiflung 
hat  sich  bemelter  Lanntgraf  selb  Kaiserlicher  Mt.  gefanngen  zu  gnad 
vnnd  vngnad  gestellt.  Also  ist  er  den  Spaniern  zu  verwarn  bevolchen 
worden.  Da  liegt  er  noch.  Nachdem  ist  der  gefanngen  hertzog  hainrich 
K»y«eri ''«pen  Braunschweig  *)  ledig  worden,  vnnd  hat  WolfpeutI,  sein  vestes 
fcerinngen  w.ir-  (Bl.  83*.)  sehloss,  widerumb  sambt  lannd  vnnd  leutten  Eingenomen, 
'''jani— AojiliL  Also  ist  der  Kayser  den  Juny,  den  July,  den  August  alzeit  mit  dem 
vmbganngen,  das  er  die  Rebellen  straf,  vil  Grafen  vnnd  vom  Adl  Irer 
leben  Entsetzt,  Ander  gehorsam  Ritter  vnnd  Knecht  damit  begabt,  die 


')  Lies:  28*'"  JSnncr. 

*)  Lies:  Si*'“. 

*)  Sie  starb  zu  Prag  am  27.  JSooer. 
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stell  vmb  gelt  gestrafll,  viind  also  vberale  friden  gesuecht,  gehorsam 
aufgcricht.  0 wie  bat  der  Kayser  da  so  kayserlich  gehanndlt,  Vnnd 
hiett  Je  gern  die  Regiment  der  tcutsch  Lannd  ln  den  friden  slanndt 
gefasst. 

Im  September  Ist  der  Kayser  auf  angspurg  zuezogcn,  da  den  September. 
Keichsstag  Angefaniigen.  0 wie  ist  da  ain  Reichstag  gebesen ! Da 
sind  die  fürsten  aininal  gehorsam  worden,  sind  Krschincn,  sind  in  des 
Kaysers  sorg  khumen.  Diser  Reichsstag  hat  gewert  den  October.den 
November  vnnd  December  Im  1547'"“  Jar.  Noch  ist  da  khain  Enntt  Ociober— Dec. 
gewesen. 

Im  1548‘“  Jar  hat  der  Keichsstag  auch  gewertt  den  Jauuari, 
den  fehruary,  MÜrcium,  Aprilein,  May  vnnd  Jnny.  .Aber  noch  ist  in 
der  Religion  oder  glaubcnnss  Sachen  durch  Römisch  Kays.  Mt.  Nicht 
geändert.  Dun  Ir  Kays.  Ml.  hat  Babstlicber  beiligkait  Nicht  wellen 
in  geistlichen  Sachen  furgreiffon.  Also  haben  die  lutterischen  vnnd 
Zwinglischen  Prcdicanten  Noch  Immer  zu  gescliriren,  das  gemain 
concilihatJa  nit  mugen  erlanngt  werden.  Dieweil  hat  Komisch  Kays. 

Mt.  gehanndlt  von  der  gehorsam  im  Reich,  ain  schönen  Lannttfridcn, 
aufgericlil,  daz  kai.serlich  Kamcrgericht  besetzt  vnnd  wol  bestellt 
die  Muntz-ordnung  furgenommen,  vnnd  von  ainem  tapfern  passagium 
wider  den  turgkhen  vil  gehandit  [worden].  Noch  ist  der  Keichsstag 
nit  auss. 

Daz  1S49.  Jar,  nach  dem  der  Keichsstag  mit  aufrichlung  vil 
grosser  Sachen  lanng  verzogen.  Ist  doch  zu  Enntt  ditz  Jarss  der  Kays. 

Mt.  Ehlicher  Sun,  Kunig  oder  Printz  (Bl.  philip , auss 

Hispanieu  mit  grossem  praebt  durch  die  Grafschaft  Tirol  gezogen. 

Vnnd  derCardinai  Bischof  cristotfvon  Madrutsch  ist  sein  gelaittssman 
gebesen.  Vil  fürsten  vnnd  herrn,  ob  tausent  pfärden,  sein  pey  Im 
durchzogen,  gar  hinab  In  prabaüt  gen  Prussl,  da  sy  dye  Komisch 
Kais.  Mt.,  die  Kunigin  Maria  auss  hungern,  vnnd  die  Kunigin  auss 
fraunckhreich,  bede  Wittiben  vnnd  der  Kays.  Mt.  Schwestern,  gefunden. 

Der  hertzog  von  Alba  auss  Hispanien  ist  sein  hufmaister  gewesen. 

Da  haben  die  Spanier  Im  teutschen  lannd  Ir  holTart  wol  sehen  lassen. 

Was  Er,  was  schimpfspil,  was  pracht,  was  pancketlen,  wa.s  fressen, 
saulTen,  klaider,  stechen,  schawspiel,  Ritterspill,  herlikaitt  etc.  von 
Genua  auss  vnniz  gen  Brüssl  disem  fürsten  zu  Eren  beschehen.  Ist 
nit  zu  .schreiben,  dan  es  kunftigklich  nit  zu  glauben  sein  wurde.  Vnnd 
wie  man  glaublich  sagt,  so  wär  muglich  gewesst,  das  mit  so  vil  custuiig 
Fontes,  yill.  34 
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die  Kays.  Ml.  dem  turgkischen  Tirannen  ain  grosse  schiacht  hett 
lifern  vtind  aiti  grossen  herzugJar  rnnd  tag  davon  vnterhalten  mögen. 
Mit  solich  dingen  ist  vast  das  1550"  Jar  gar  verzert  worden,  vnnd 
ist  Knntlich  der  priiintz  widerumh  Im  51'"  Jar  Im  Sumer,  vnnd  mit 
Ira  sein  vettcr  vnnd  schwager  Kunig  Maximilian  von  Behem,  des 
Römischen  Kunig  ferdinanden  sun.  In  hispanien  geschiflet.  Zum  Eutt 
des  1551"°  Ist  Kunig  Maximilian,  vnnd  mit  Im  sein  gemacht  N.‘), 
Widerumh  auss  Hispanien  In  dise  Lannd  khumen,  Laüttag  gehalten, 
vnnd  ain  grossen  helfannt  mitpracht.  Vil  zu  Mer  gelitten,  vil  verloren, 
vnnd  hart  nach  Genua  khumen.  Von  Genua  0 mit  grossem  pracht  gen 
Intisprugg,  da  die  Römisch  Kays.  Mt.  gewesen,  ankhumen.  In  mittler 
Zeit,  als  In  dem  1 551"“  Jar,  haben  sich  zwen  Erschrnckhenlich  Krieg 
vnversehen  erhebt.  Ainer  InVngem,  der  (Bl.  8i'.)  Annder  In  Italia. 
In  Hungern  ist  ain  Religioss*),  ain  Martbinianer  gewesen,  der  vor 
etlichen  Jaren  ofen  vnnd  daz  ganntz  Hungerlanndt  in  nott  pracht.  Dem 
turggen  dasselbig  verhelfen.  0 was  pluet  vergiessen  vnnd  schad  ist 
der  Cristenhailt  auss  des  Munichs  Verrätterey  gevolgt!  Nun  Jetz  hat 
sich  diser  Munich  gestellt,  Alss  well  er  wol  thuen , vnnd  den  schad 
widerpringen.  Hat  der  Römisch  Kunigklich  Mt.  ferdinando,  der  auch 
Kunig  zu  Hungern  pillich  gebesen,  sonnderlich  seine  Kind  vnnd  Sun, 
so  von  des  Kunig  Ludwigs  In  Hungern  Schwester,  die  Römisch  Ku- 
nigklichcr  Mt.  heilig  geinahl  gewesen,  Ehlich  geporn  sein,  Jetzvnnd 
des  Janisch  weida,  der  mit  gewalt  rnnd  mit  Hilf  des  turggen  Kunig 
In  Hungern  worden,  aber  pald  gestorben,  llausfraw  oder  Wittib  vnnd 
Iren  sun  dem  Kunig  ferdinando  vbergeben.  Dicselb  fraw  rnnd  Irn 
Sun,  so  der  Janisch  weida  nachgelassen,  hat  die  Römisch  Kunigklich 
Mt.  In  Marcherrn  wol  versehen,  wie  es  der  Munich  haben  hat  wellen. 
Vnnd  hat  der  Munich,  der  Nun  von  des  hanndels  wegen  hocbgelobt, 
ainen  Cardinal-huett  erlunngt.  Er  hat  auch  dem  Kunig  ferdinando 
etwo  vil  stelt  vnnd  Schlosser  In  Sibenburgen  Eingehen , vnnd  die 
Hungerischen . teutschen  vnnd  Behemischen  Kriegsleut  ain  Zeit 
wol  gepraucht,  dem  turggen  ainen  Starckhen  Pass,  genannt  lippa, 
schloss  vnnd  stat,  ahgewinnen  helfen,  dem  turggen  vil  voickhs  Er- 
schlagen, vnnd  hat  sich  schon  ain  Weil  so  wol  gehalten,  das  mau  vil 
guetts  von  Im  gesagt  rnnd  gehoITt  hat.  Was  man  aber  an  Im  geraerckht 


')  Maria,  Tochter  Karl’a  V. 
*)  Georg  Martinuiii. 
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vnnd  gespurt,  weiss  Ich  nit.  Das  waiss  Ich  aber  wol.das  diser  Munich 

von  ainem  Walischen  fürsten,  genant  Sforcia  Palefesin  '),  von  dem 

alten  gcschlecht  der  hertzogen  von  Mailanndt  Erporen,  In  seinem 

Hauss  In  Sibenpurgen vberfallen  vnnd  Erstochen  ist  worden,  ic.  December. 

Ainbeders  darumb , das  man  In  grosser  (Bl.  8S°.)  Ern  nit 

verguntt.  Im  auf  sein  vorig  hanndlung  nichts  getraut,  oder  das  man 

In  arckwanig  gehalten  vnnd  guett  auf  des  turggen  seitten  Ergriffen 

hat.  Nun  jetz  zeucht  der  turgg  mit  gewalt  an,  vnnd  wil  disen  Munich 

mit  Mort  vnnd  pranntt  rechen.  Der  frum  Kunig  ferdinandus  Suecht 

hilf  pcy  dem  Reich  vnnd  allen  Erblannden.  Got  durch  Jhesum  cristum 

vnnsern  herrn  hcif  vnns  Amen! 

Nun  ist  In  miticr  Zeitt  das  geroain  Cristenlich  Concilium  zu 
Tricnnf,  weliclics  der  Kayser  lanngst  practiert  vnnd  Pabst  Julius 
tercius  Erhallen.  0 wie  sein  da  sovil  geistlicher  Prelaten  vnnd  fürsten 
zu  Triennt  ankhomen!  Die  drey  geistlichen  Kurfürsten  am  Rain,  zwen 
Cardinal  vnnd  ob  70  Bischof  auss  walischen  Lannden,  Hispanien 
vnnd  teutschlannd , vnnd  oh  100  doctores.  Aber  auss  frannckhreich 
ist  kain  Bischuff  erschincn.  So  sein  die  luttcrischcn  Predieanten  noch 
huntz  hichcr  auch  ausspliben.  Doch  Ist  man  Im  Concily  mit  den 
ordenlicheu  Sessionibiis  furgefareu.  Die  walcheii  vnnd  Spanier  haben 
nicht  von  der  Refurinatioii  oder  von  den  abusionibus  hören  wellen, 
haben  es  darfur  geacht,  es  mug  nicht  pesser  werden  als  Es  Jetz  ist. 

Doch  ist  es  noch  nicht  am  Enndt.  Aber  der  Kunig  von  frannckreich 
hat  treffenlich  wider  solieh  Concilium  protestiert,  vnnd  nicht  darin 
willigen  wellen,  auch  seiner  PiscIinIT  kainen  dahin  wellen  Erscheinen 
lassen.  Ach  gntt  wie  stet  es  so  vbl ! Als  aber  Bubst  vnnd  Kays.  Mt. 
mit  dem  Concily  furfaren  wellen,  vnnd  der  Babst  dem  Kunig  von 
franuckbreich  auf  sein  Anhalten  die  stat  Parma  nit  Ervolgen  lassen 
wellen,  vnnd  den  Octaviuni  llertzog  zu  Camerin  darin  belegern  lassen. 

In  Maynung  die  stat  Parma  zu  der  Kirchen  gehorsamfÄ/.  S5‘.^vnnd 
von  der  französischen  parthey  Einzuziehen,  Da  solichs  der  Jetzig 
Kunig  In  frannckhreich  Erfaren,  hat  er  vast  mit  grossen  tagraisen 
Eylennd  ain  gross  hör  zu  Ross  vnnd  fuess  vber  daz  gepirg  Inn  loin- 
bardia  vnnd  In  Piemondt  pracht,  daselbs  vil  stelt  eingenumen,  sich 
gannz  Ern.stlich  erzaigt.  Als  well  er  die  In  Parrna  Retten,  doch  daneben 

')  Sfona  Pallavicini. 

*)  In  seinem  Schlosse  zu  Alrintz  am  linken  Ufer  der  Maros. 
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viist  auf  Maylaiiiidt  gecylt.  Aher  durch  den  kaiserischen  General  In 
Italia,  hertzug  fernandu  de  Casagis '),  stathalter  zu  Maylanndt,  ist 
sovil  grosser  W'iderslandt  getlian.  So  sein  auch  Spanier  auss  teutsch- 
lannd  abgefordert,  vnnd  ob  15”'  teutsch  Knecht  mit  lierrn  Nieklasen 
von  Madriitsch,  Irein  ohristcn  , also  hinein  In  Italien  vcrrugkht.  Damit 
hat  der  Kunig  In  frannrkhreich  mit  allem  seinem  Voickh  vmb  Thurin 
muessen  winttern,  die  kaiserischen  vmh  parina,  vnnd  vil  voickh  vmh 
155,  Miiri.  vnnd  zu  Maylanndt.  Vnnd  ist  mau  piss  auf  den  Mertzen  1352  also 
stilgestanndcn.  Nun  sehe  man,  was  sieh  weitter  begibt,  vmh  der 
grossen  hoffart  vnnd  Sund  willen!  .Alss  pald  der  Wintter  gar  auss, 
vnnd  Nun  warm  gchesen,  sind  durch  ansthifflung  des  Kunigs  In 
frannckhreich  zwen  trcffcnlich  fürsten.  Als  Nämlich  Hertzug  Moritz 
In  Sachsen  Churfurst  vnnd  Marggraf  Albrccht  der  Junger  von 
Brandenburg  aufgewigll  vnnd  mit  grossem  gelt  sovil  begabt  worden, 
daz  sy  wider  die  Römisch  Kays.  Mt.  ain  gross  vulek  von  Keuttem 
vnnd  fuessknechten  zusamen  pracht,  vnnd  mit  demselbigcn  zum 
Ersten  vber  die  Bisehulf  Im  Reich  bin  vnnd  wider  gezogen,  darnach 
die  frey  vnnd  Reichstett  angriffen,  vnnd  also  mit  praniit,  (///.  86“.) 
Mortt  vnnd  schwertt  Im  Reich  vnaussprechlicben  schaden  gethan.  Doch 
ist  der  Marggraf  Albrecht  vor  Ulm  vbl  abgeferligt  worden.  Daselbs 
haben  sich  die  aufruerigen  Kriegsfursten  getailt,  Hertzug  Moritz  dem 
Lannd  der  Grafschafft  Tirol  zue  genähert.der  Margraf  hinab  an  Rain, 
darnach  in  frannckhreich  zogen.  Vnnd  wiewul  die  Römisch.  Kays. 
Mt.  sich  gegen  hertzog  Moritzn  nicht  Arges  versehen  mugen,  dan  Ir 
Römisch  Kays.  Mt.  den  benanten  hertzogen  zu  ainem  Kurfürsten 
vnnd  mächtigen  herrn  gemacht,  desshalben  der  Kayser  zu  Innsprugg 
Stil  gesessen.  Sich  weder  wenig  oder  vil  gerust,  vnnd  kainem  Krieg 
vrsach  geben  wellen.  In  mitler  weil  bat  der  Kunig  in  frannckhreich 
Senis  *)  ln  Italia  cingenomen.  In  lutringer  lannd  vnnd  in  Burgund 
hat  er  Metz  vnnd  vil  mer  stett  vnnd  Schlosser  Eingenomen,  vnnd 
die  Alt  Stat  Trier  gar  verprennt.  Noch  ist  der  Kayser  zu  Innsprugg 
still  gesessen. 

19.  Mai.  _ ln  mitler  weil  hat  hertzog  Moritz  In  Majo  1552  dieErnberger  oder 
fernberger  klausen  pey  Reitta  vberfallen,  vnnd  mit  gewalt  erobert, 
Etwovil  voickhs,  so  daselbs  zu  bewarung  gelegen.  Erwürgt,  vnnd  also 


')  Das  ist  Herzog  Ferdinando  da  Gonzaga, 
’)  Siena,  Anfangs  August. 
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mit  2000  prärden  vtind  12000  zu  fiicss  auf  Imispnigg  ziigeeyllt 
viiiid  die  Rumiseh  Kays.  Mt.  ErgreilTen  vmid  vanncklic-h  aunemcii 
wellen.  Vnnd  hett  gar  ain  klaines  gefalt,  der  grif  war  Im  geratten. 
.\ls  aber  die  Römisch  Kays.  Mt.,  auch  die  Komisch  Kunigklich  Mt.,  so 
gleich  pey  ainannder  zu  liinsprugg  gewesen,  pey  der  Nacht  verrugkht 
vber  den  prenner,  Eylennd  auf  Braunegg  ziiezogen  , hat  der  hertzog 
Moritz  InspruggEingenomen,  vii  Muetwillens  getriben,  aber  dem  Kaiser 
verer  nit  nachvolgen  wellen.  Die  Vrsach,  darumb  hertzog  Moritz  der 
Römisch  Kays.  Mt.  so  trutzlich  zuegesetzt,  sol  die  gewesen  sein,  dass 
der  Kayser  den  Lanntgrafen  von  hessen  zu  lanng  vanncklieh  gehal- 
ten vnnd  nit  ledig  lassen  w;ellen. 

Nachdem  alss  Nun  hertzog  (BL  86*.}  Moritz  den  Kayser  verlassen, 
fueret  er  sein  voickh  wider  auss  Tirol.  In  mitler  Zeit  liess  der  Kayser 
auch  hertzog  Hannss  fridrichen.  der  lanng  gefanngen  was,  ledig.  Da 
sich  sniieh  anfrueren  zue  trugen,  da  war  das  Concili  pald  auss.  Da 
war  Triennt  pald  lär,  da  plib  kain  Walischer  pischoff.  Glaube,  auf 
oder  Nider,  Es  sah  keinem  Concili  mer  gleich.  AI.ss  Nun  der  Kaiser 
von  Braunegg  gen  Villach  verrugkht,  vnnd  zu  V'illach  drey  Monat, 
Juny,  July  vnnd  schier  den  ganntzen  August  daselbs  verharrt  hett, 
Wartt  mit  hertzog  Moritz  zu  Bassau  durch  ainen  Neuen  puntt  frid 
gemacht.  Der  Lanttgraf  zu  hessen  wartt  ledig,  vnnd  hertzog  Moritz 
zoch  mit  seinem  Voickh  wider  den  turggen  Ins  Vngerlanndt.  In  mitler 
Zeit  hett  sich  die  Römisch  Kays.  Mt.  mit  voickh  trelTenlich  geriisf, 
zoch  von  Innsprugg  auss  Innss  Niderlanndt.  Pald  der  Marggraf*)  des 
Kaisers  Zuekunft  vnnd  sterckh  vernam,  wolt  er  mit  seinem  Voickh  In 
frannckhreich  weichen.  Aberln  frannckhreich  hett  man  sein  gar  genueg. 
Alss  er  Nun  der  franntzosen  Verachtung  vermerckhte,  suecht  er  pey 
Kays.  Mt.  gnad,  vnnd  wartt  also  mit  seinem  Kriegsfoickh  der  Kays. 
Mt.  diener.  Also  lag  der  Kayser  mit  grosser  macht  vor  Metz.  Aber 
die  frantzosen  hielten  starckh . sovil , daz  der  Kayser  den  ganntzen 
Winter  dise  stat  nicht  Erhalten  mneht.  Ach  gott,  wievil  tausent 
Menntschen  sein  vor  der  stat  Erfroren  ! 

Im  Wintter  darnach  suecht  derBabst.derKunig  von  Portugal  vnnd 
vil  mer  gross  Kunig  vnnd  fürsten  Mittl  vnnd  weg  frid  zemachen.  Aber 
die  Römisch  kayserlich  Mt.  thett  grosse  fursehung.  In  Maynung  den 
künftigen  sumer  den  Krieg  wider  frannckhreich  mit  grossem  Ernst 

')  Markgraf  Albrerht  von  Brandenburg. 
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ausszefuern,  darzu  Ir  Maiestat  als  Kayser  wnl  Visacli  hett.  Alss  sieh 
Z4.  April.  Nun  sannd  Jorfreii  tag  Im  15S3.  Jar  sehen  lassen,  da  zugen  bede 
Pottentaten,Namhlieh  der  Römisch  Kaiser  vnndKunigln  frannckhreich 
gegen  ainander  zu  Veld,  da  Jeder  (Bl.  S7‘.)  piss  in  die  80*'  man 
gehebt.  Der  franntzuss  hell  vil  Schweitzer,  Aber  der  Rumisch  Kayser 
hett  pey  16**'  wolgeruster  pPärd.  Doch  war  derKuiiigser  wol  gerust, 
hett  aber  nit  vil  gelt  mer,  thett  pöse  Zaiung. 

Im  Einganng  des  löt>3.  sumer  gewann  der  Kayser  pald  die 
pcsten  Pass  in  fraunckbreich,  Zocli  also  fort  auf  des  *)  Kunigs  Ertrich, 
thett  grossen  schaden.  Vnnd  beschallen  den  ganntzen  Sumer  zu 
pede  lail  gro.ss  Scbarmützl,wul  schlachten  gleich.  Aber  an  dem  Ersten 
zi.Septrmber.  tag  September  1553  zoch  der  Kayser  mit  der  Kunigin  Maria  aigner 
person  ln  sein  veld  leger,  ermtlich  des  Vorhabeiins.mit  dem  Kunig  ain 
frey  Veldscblacbt  zeihnen.  Aber  dise  scblacbt  ist  durch  fridliche 
Mittl  furkhumen  worden.  Wie  vnnd  was  massen  wirt  hernach  zum 
tail  angezaigt. 

In  mitler  Zeit  stuend  es  des  ganntzen  53'*"  Im  Reich  vnnd  in 
Sachsen  vast  vbl.  Marggraf  albrecht  der  Jung  von  Rratidenburg  der 
wartt  durch  Römisch  kunigklich  Maicstat  vnnd  hertzog  Moritzen  auf 
9.  Juli.  Lüneburger  haid  geschlagen,  vnnd  in  ainer  Veldschlacht  vberwunden. 
Vnnd  alss  Er  sich  widerumb  Erholen  vnnd  sich  noch  zu  Veld  schlagen, 
vnnd  die  ReiebsstetI,  furslen  vnnd  laiind  verderben  wolt,  wartt  er 
durch  hertzog  Augusten  von  Saxen  vnnd  hertzog  hainrichen  pey  der 
12.  Scpiumbcr.  gtat  Rraunschweig  abermals  geschlagen,  vnnd  verjagt  ln  die  Slat 
Braiinschwcig. 

ln  der  Ersten  sehlucht  ist  herlzog  Moritz  von  Saxen  vmbkbumcn, 
Zwen  Jung  hertzog  von  Rraunschweig  tod  pliben,  vnnd  vil  guett  leutt 
von  beden  tailn  viintergaiigen.  Da  ist  daz  Roniiscb  Reich  vast  schwach 
w'orden.  Es  ist  auch  an  dem  Rein  vnnd  an  vil  orthen  der  sterben 
graussam  Einproeben,  also  daz  allain  zu  Kbln  vber  100*'  Menntseben 
gesthorben  .sein.  Der  turgg  hielt  dan  ai'“h  kain  frid.  Also  daz  Kunig 
ferdinandiis  mit  Hungern  vnnd  osterreich  vil  zethuen  hett.  0 lieber 
gott!  Hilf  vnns  zu  Witz  vnnd  vcrnuiiR,  das  die  Cristennliche  gemain 
nit  so  gar  her  genuinen  werde ! 

*)  'vnnd  des'  die  Handschrift. 
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Herherstein,  Sigm.  v.,  wird  Huit- 
rath.  268. 

Herberstein,  Sigm.  Fr.  von,  nach 
Posen.  20 1 . 

Herberstein,  Sigm.  v.,  wird  Frei- 
herr. 203. 

Herherstein,  Sigm.  Freih.  v.»  Frei- 
herrn-Diplom.  205 — 208- 

Herborstein,  Sigm.  Freih.  v.,  nach 
Ungern.  208. 

Herherstein,  Sigm.  Fr.  v.,  an  den 
Hof  nach  Innsbruck.  302.  303. 
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Hör  he  rs  fein,  Sisfin.  Pr.  v.,  nach 
Innsbruck.  1536.  317. 

Herberstein^  Herr  Sigmund,  nnd 
dessen  Brüder  u.  Ntichkommen,  Kr- 
hehun^  in  den  PiSMlierrnstand.  310. 

HerbersteiQ,  Sip  m.  v.,  wird  Ober- 
ster Kammer-Rath.  323. 

Mer ber.s te i n , Si^m.  v.,  beim  türk. 
Kaiser.  335. 

Herberstein,  Freili.  v.,  Ent- 

hebung von  beschwerlichen  Diensten. 
338. 

Ilerhcrstcin,  Si^iii.  r.,  Aurnnhnie 
d.  Neippcr{?*schen  indessen  Wuppen. 
342. 

H erberstein,  Sipn.  T.,in  d.Kriep’s- 
rath  berufen  361,  302,  bittet  um 
Enthehiinf'  361,  wird  Landtaf^s- 
Coiiimissar  363.  erhfilt  Gehalts-Ver- 
besserung. 366. 

Herberstein,  Si^isiu.  Fr.  v.,  nach 
Polen.  370. 

HerbersteiQ,  Si^m.  Freiherr  von, 
Oberstbofmeister  d.  Königin  Katha- 
rina V.  Polen.  305. 

Herberstein,  Wilhelm  von.  60,  RlL 
252. 

Her  berste  in,  Familie,  Standeser- 
höhung. 203. 

Herbst,  Christoph.  408. 

Herbs^  Kümmerer.  442. 

Hermann  Herr.  IL 

Herrn  an  V.,  Bisebof  v.  Köln.  525. 

Hernut.  387. 

Ilersbruck.  31 1.  313. 

Hertzenkrafft,  Bernh.  143.  1 50. 

Herzogen l>urg.  51. 

Hesler,  dessen  üfficial  Wolfg.  IIL 

Hess,  Hanns,  Zeiigrneister.  2tiL 

Ues seo.  452. 

Hessen,  Philipp  L Landgraf  v.  368. 
401.  5Ü1.  523.  525.  520-  52L  52S. 
533. 

H estlitzkain.  325. 

Heyn  dl,  Bürger  v.  Wien.  42* 


Heyn  er,  Stephan.  2. 

H eylel.  IL 

Hieronymus,  Pysendorfer  Probst. 
514. 

Hi  Id esh ei m,  Bischof  Job.  IV.  ROi 
Hildesheiin,  Stift.  06, 

H ildeshe  lin,  HerrLevin,  Domprobst. 

60. 

„Himmelreich,  im,**  Wirtbshaus  iin 
Schwarzwald.  105. 

Hinderp  ach.  UL 
Hirschau.  311.  313. 

Hoch  - Kunigsberg  S.  Hohen- 
Kinsberg. 

liocbstStteD  B.  d.  Donau.  87. 
Hohen-Kinsberg.  105. 

H d ga  u.  105.  447. 

Hohenfeld,  Uiidolph  von.  232. 

H Sizl,  Blasius.  403. 

Höltzl,  Dr.  Paul.  455. 

H 0 f.  26iL  20U  371.  316.  300. 

Hof  a.  d.  Saale.  00. 100. 

Hofer,  Hanns.  247. 

Hofmann  zu  Grflnpühel,  Hanns.  143. 
144.  147.  i48.  151.  1S5.  102.  210. 
216.  218.  314. 

Hohenems,  Marx  Silticus  von.  4ü0. 
Hohenfeld,  Herr  Hudolph  von.  163. 
Hobenzollcn,  Heinr.  (iraf  v.  468. 
Holenpriinne  r,  Vgl.  Hnllaprunner. 
Holenburg,  V.  0.  W.  W.  23.  51. 
Hol enegg, Elisabeth  u.  Herr  Hanns 
von.  üfl. 

Hollabrunn.  262.  300. 
Hollabrunner.  13. 
Hollabrunner,  Wolfgang.  5. 

11  o 1 1 n p r u n n e r i n , Domina.  3*  liL 
Holland.  461.  oltL 
Holstein.  01.  OL 
Holstein,  Herzog  Friedrich.  OL 
Holstein.  05.  Herzoge.  OIL 
Horn.  lÜL 

Horn,  Dr.  Mattbüus.  447.  455. 
Hosius,  Stanislaus.  375. 
Ho8saschlag  = Hostersciilag.  3UL 
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Hosterschlag.  310. 

Hora.  221L 
Hradck.  289. 

Hranitzu.  108. 

Hrauitra.  289. 

Hucbschreiberin.  liL 
Huet  stocker,  Hunns.  243. 
Hüttendorfer,  Lorenz.  243. 

Hufin Schloss  und  Stadt.  IOj. 
Hugo»  Itischof  r.  Knnstani.  102.  103. 
Hugo»  liraf»  dessen  Schreiber.  12a 
H ultschin.  .341. 

Hummel»  der.  279. 

Hunczhaynier.  liL 
Hundsmaul  (»»huncunul")  bei  Wien. 

Hundt»  Rgidius,  Stipendiarius.  4x 
Huniad»  Johannes.  383. 
Husram-Hassa.  332. 

Hussiten.  4iL 
Hustopetsch.  32!L  374. 

Hutten.  Ludwig  von.  13G. 

Hutten,  Ulrich.  4S^ 

J a c e 1 0 b i c y.  118. 

Jacob»  S.»  in  Galizien.  M2. 

Jacob  Blasioli»  Bischof  von  Zengg. 
402. 

Jacob  V.  Salza,  Bischof  v.  Breslau. 

278.  291. 

Jacob»  W'cgxler.  12. 

J a g c r n d 0 r f.  206. 286.  291. 374. 390. 
Jage  11  o,  König.  391. 
Jakschitzen»  die.  383. 

Januga,  Fluss.  120. 

J anusch  W'eyda,s.  Zapolja»Johanne8. 
Jaromir.  279. 

Jaroslaw’sky»  Uan  Posetzen.  267. 
Jasonka»  Bacli.  269. 

Jassonica»  Bach.  323.  326. 

J a z y g i c r.  383. 

Jena.  81L  S9.  264. 

Jerbi»  Insel  an  der  Küste  v.  Tunis. 

186.  189. 

Iglau.  293.  .306. 

Igl  a wa,  Fluss.  107. 


Ihedra,  See.  119. 

II ia»  Sanct»  Kloster.  120. 
Ilkhuscb'=  Okusz.  278. 

Ilkusch  = Okiisz.  267.  341. 
in»  die,  Fluss.  iOQi  102.  103.106. 

I Imen-See.  1 17. 
llsna,  die.  326. 

Inibst.  444. 

I mmenstudt.  100. 

Impcrj  d'Adda.  428. 

Indersdorfin  Baiern.  106.  249.  263. 
Ingelstelter.  ^ Vgl.  Engelstetter. 
Ingolstadt.  2o6.  526. 
Ingweillcr.  103. 

Iiiichen.  318. 

Inn»  Fluss.  1.32.  133.  474.  484. 
innocenz  VIII.»  Pabst.  44. 
Innsbruck.  8L.82.  84. 132. 134. 136. 
141a  144. 22i  24Ia  230.  203.  2Ö2. 
3ü2a  3114.  SM.  318.  412.  440.  44L 
442.  431L  43L  433.  453.  432.  m 
4ü3i  464. 4Ü3.  MIL  422.424.  423. 
476.  478.  483.  486.  482.  406..  316. 
316.318.  336.  332.  333. 
Innsbrucker  LibclI.  144. 

Innthal.  442.  461.  478. 

In  o w raeluwr.  373. 

Inweiler»  s.  Ingwciller. 

Joachim  I^  Churfürst  v.  Branden- 
burg. 86.  90. 

Joachim  II.  von  Brandenburg.  341. 
338.  373.  314.  dessen  Gemalin  Hed- 
wig» ebenda. 

Joachimsthal.  313. 
Joorger»Hcrr  Wolf,  Laodeshauptm. 
140. 

Jobana  VII.  V.  SchleiiiÜz,  Bisch,  zu 
Meissen.  292. 

Johann^  König v.  Düneinark.  62. 
Johann  III.»  König  v.  Portugal.  333. 
Johann  II.,  Herz,  v.  Jülich.  400. 
Johann,  Herzog  von  Lithaucn.  404. 
Johann-  Friedrich  11.  v. Sachsen.  368. 
Johaan-Friedrich,  d.  Grossiiiüthige» 
Churf.  V.  Sachsen.  314. 
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Jo haQU- Friedrich  v.  Sachsen.  a04. 

üÄIL  Ü21L  Ü22,  äaa. 
Johann  IV.,  Herz.  r.  Sachsen^Lauen- 
bürg.  && 

J oh  a n n_t  Herzog  von  Zalor.  410- 
Johannll.,  Pfalzgraf.  526. 
Johann  Hechtl,  Probst  v.  Kl.-Neii- 
burg.  i.  1_L  lÖ- 
Joh  ann  S.  247. 

Johann,  Sanct,  a.  d.  Sulza.  205. 
Johann  Sigismund,  Sohn  Joh.  ZapuU 
ja’a.  3ltL  302. 

Johanna,  Königin  v.  Spanien.  155. 
Johannes,  Erzb.  v.  Tarcelo.  UZ. 
Johannes,  Bisch,  v.  Lund.  305. 
Johannes  XVI.,  Bischof  von  Olmütz. 
UA5.  m 

Johannes,  Bischof  v.  Posen.  202. 

J ohann  es  V.  v.  Blankenfeld,  Bischof 
V.  Reval.  IM, 

Johannes,  Subprior  von  Melk.  12. 
Johan  nes  Basiliewich,  Czar.  273. 
Johannes,  Gf.  v.  d.  Zips.  IQU. 
Johannes,  Octenarius  zu  St.  Ste- 
phan in  Wien.  lU. 

J 0 h a nnes  , Sohn  M.  Corvins.  Ui.  52« 
Johannes  v.  Eperies,  Mathematiker. 
M 

Johannes  v.  Sccligensladt,  Meister. 

15#  2Ü.  iU.  dessen  Gattin.  16. 
Johannes  Franciseus  Episcop.  Sca- 
reosis.  274. 

Jonas.  Ür.  J.  Ufli#  395. 

Iphofcn.  31 1.  .312. 

Ipphofer,  Dr.  Ambros.  406.  SOÜ. 

I p s.  Ui. 

Irdning.  263. 

Is  a b 0 1 1 a r.  Aragonien.  107. 108.  111. 
112# 

Is  abell  B,  Wittwe  Joh.  Zapoljas.  357. 

3&1.  389.  302. 

1 slingen.  105. 

Isny.  103. 

Isterreich,  d.  d.  Venediger  besetzt. 

22. 


Istumen,  Gregor.  122. 

1 tuli en.  510. 

Juan  de  Aragon,  Erzbisch,  v.  Sara- 
gosa.  193. 

Juan  Sapuk.  273. 

Judenburg.  318. 

Judenburger  Alpen.  247. 

Jü  lieh.  516. 

Jülich,  Joh.  II.,  Herzog  von.  400. 
Jülich  und  Cleve.  Herz.  Wilhelm. 72. 

.514.  51.5.517. 

Jütland.  ^5. 

Jugritzen.  120. 

Julius  II.,  Pabst.  i02# iOU«  iü5# 
Julius  111-,  Pabst.  531.  533. 
Julius,  Bisch.  V.  Naumburg.  371. 
Junguera,  La.  220. 

J u ns  = Nimes.  221. 

Jurischitz,  Niclas.  320. 

Iviza,  Insel.  189. 190. 

Iwan  Wasiliewich  II.,  Czar.  393. 
Kaden.  Uli  Uli.  UHL 
Kadcyenow=s  Kaydanow.  269. 
Kärnten.  IM.  2ui  251L  447.  490. 
501. 

Kärnte^  Bambei^ische  Besitzungen 
in.  306. 

Kalacha,  Fluss.  118. 

Kalbe,  Stadt.  M 
K a I e nberg.  42. 

Kalenberg,  Burg.  22.  402. 
Kalcnberger  - Dörfel,  Pfarrer 
d.li. 

K a icnpe  rger,  der,  ein  Weingarten. 

zu  Pötzelsdorf.  M 
Ka lisch,  Martin  Zworowsky,  Palatin 
zu.  376- 

Kallen markier,  Dr. Hanns,  Rector. 

2L 

Katicrn.  U1& 

Kamiena,  Fluss.  286. 

Kamieniec.  269.  325.  326.  392. 

Ka  miensko.  2t>6.  377.  391.  393. 

K a nn ata d t.  247. 

Karl  IV.,  Kaiser.  U12.  31U. 
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Karl  V.,  Kaiser.  8n.  K.1  Hfi.  K7.  »4. 
130.  142.  lU.  14.i.  lAfi*  1A2-  m. 
1.^2.  1j3.  i:i4.  i:is.  1 r»».  m.  IM. 

173.  177.  IM  1111^  1112.  2üt  2Ü1L 
202.  iöS.  214.  iüL  224.  22i 
241  241  241  24L  21L  21il  21il 
3Ü2.  aiiL  3ül,m  31L  322.  4öl 
401  411.  312.  413.  43ü.  440.  444. 
443.  447.  440.  4:iü.  431.  433.  43». 
4.37.  439.  4«0.  403.  409.  470.  423. 
478.  481.  482.  483.  483.  487.  4M 
490.  491.  492.  493.  494  493.  4M 
30L  302.  3Ü3.  304.  Ä 307.  312. 
313.  313.  310.  317.  319.  ,321.  323. 
324.  323. 321 32L  321  329.  333. 
334. 

Karl  La  Köniff  r.  Spanten.  100. 

Karl  VIII.  V.  Frankreich.  38.  31 198. 
422. 

Karl,  Hrzhcrz.  v.  Oesl.,  Sohn  Ferd.  L 
SIS. 

Karl  Li  Herzof^  v.  Bourhon.  404.  466. 
467.  408.  409. 

Karl  V.  Bur^ind,  Herzo;?.  H2. 

Karl  - Victor,  Hcrz.v.Braiinschweij;- 
Wolfcnbüllel.  334. 

Karlstadt  in  Unterfrunkcn.  311. 
Karst,  der.  72.  438. 

Kasan.  129. 

Kasan,  König  Schcale.  274. 
Kasansky.  129. 

Ka-simir,  Herzog?.  Teschen.  109. 
Kasimir,  Markgraf  v.  Brandenburg. 

123,230.231.  408.  410.  412. 
Kaspisches  Meer.  120.  - 
K aste  Q.  299. 

Kasten,  Pfarrer  daselbst.  33. 
Kästner.  471.  473.  474. 
Katharina,  Königin  von  Polen.  Ge- 
mahlin Sigistiiund'B  ll  393.  394.393. 
Katharina,  Gern.  Herz.  Erich 's  Lv. 
Braunschweig.  91 

Kat  ha  rin,  Anna  und  N.  Töchter 
Sigisni.  L V.  Polen.  375. 

Kalhari  na,  S.,  Kirchlein.  310. 


Katzianer,  Herr  Hanns.  282.  284. 

299.  300.  301.  304.  493. 
Kaufmann,  I)r.  Johann.  10.3. 

K aydanow.  269. 

Kaza.  388. 

Kehersperger,  Marcus.  12. 
Kchranperger.  40. 

K c h u n t e r n p a II  m.  12. 

Keck,  .Merl.  243. 

Kefe  rspuchic  r,  Benedict.  469. 
Keg  Io  wich,  Peter.  307. 
Kcichlwang.  293. 
Kellerschreiber,  kuiseri.  12. 
Keltsch.  304« 

K c m p t e n^  Stadt.  102.  103.  247. 
Kers  berge  r,  Marcus.  12. 
Keutschach,  I.eonh.  v.,  Rrzb.  von 
Salzburg.  03.  04.  400.  411. 
Keymbsky,  Herr  Hanns.  292. 

K he i mse  =3  Culin,  Bisthum.  373. 

K hes  ea ti n.  286. 

K h esta,  s.  Caslua. 

Khrow.  276. 

Khiicn,  Blasius.  338. 

Khu n a h i tz  = Kunowitz,  Herr  Jan 
von.  304. 

K hursitzu=3  Koszyce,  324. 

K icn.  326. 

Kienberg,  der.  M 
Khienberger,  Purkliart , kaiscri. 

Huupünaiin  Korneuburgs.  27.. 
Kienicg,  Ulrich.  471.  473. 
Kindherg.  300. 

K i rchb  e rg.  401. 

Kirchiiciin.  476. 

Kirchhofen,  Wolfgang,  243. 

Ki  rchmay  r,  Franz.  309. 
Kirchniatr  von  Hagen,  Georg.  420. 
47L 

Kirchmüllner,  Secrelar.  442. 

K i t z b u h e I.  293. 

Kitzingen.  311. 312. 

KUdrau.  310.  313. 

Kla m a u Q = Goinonu.  172. 

Klamm,  Schloss.  132. 290.  293.  337^ 
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Klausen.  172. 

Klaynni^,  Loy,  Goldschmid.  473. 
K I i n g b c h.  Grein,  Kressling  Pfle« 
per.  ü3< 

Klingenberg.  Wolf  von,  Herr.  101. 
Klobucko.  267. 

K 1 OS icr* Neuburg.  22.  22.  24.  2iL 

22.2^L3a.4lL42.i2.41Liü.ä4. 

ILL  2H.  224L  220.  22L  222. 222. 
224.222.  4ML  412. 
Kloster>Neuburg,  Burg  daselbst. 
2tL 

Kloster-Neuburg,  das  Stift.  14.37. 
42-46.42. 

Kl  oste  r - Neuburg,  Bürger  Lindmuir. 
42- 

Kloster-Ncuburg,  Canonic.  Wolfg. 
Kietontaior.  26- 

K 1 0 ster-Neuburg,  Gull  Canonieus 
das.  14. 

K los te r -Neuburg,  Hauplmaun  Has- 
ler.  42. 

K los ler -Neuburg,  Klöster  daselbst. 
40.  liO. 

Kloster  - Ncuburg,  NonncoLlosler 
das.  26. 

Kloster-Neuburg,  Paul,  Pfarrer  zu 
S.  Martin.  liL 

K1  o sler  - Ncuburg,  Pfarre  zu  S. Mar- 
tin. 14. 

Kloster-Neuburg,  Probst  Georg  II. 
40H. 

Kloster-  Neu  burg,  Probst  Job.  Hcclil). 

3.11.19.  25.  35. 

Klyn.  121L 

K n e 1 1 e r , l)r.  Hanns.  294.  306. 
Kacsack^Kniaxyce.  269. 

Knesi,  Paul.  385. 

Kniazycc.  269. 

Knittelfeld.  218. 

Knorring,  Heinr.  v.,  Land-Comlliur 
d.  deutsch.  Ordens  in  Tirol.  84. 162. 
Knorringen,  Wolf-Dietrich  v.  462. 
Knüttlingcn.  249. 

Kuy  (?)  Bischof  von.  217. 


K 0 b u r g.  264. 

Ko  bürg.  Schloss  und  Stadt.  88. 

K 0 ek  = Kotzkho.  HO. 

Kockitz  Goggitsch.  3t 5. 

K ocs.  263. 

Köln.  45.  256.  422- 451.  534. 

Köl^  Bischof  Hermann  V.,  Grafv. 
Wied.  325. 

Königsberg.  276.  2H6.  341.  .380. 

K unigsegg.  3 1 0. 

K önigs  wie  8 cn.  107. 

K 0 1 in.  263.  3U6. 

Kolitz  = KcKscIi.  228. 

Kol  mar,  Stadt.  105. 

Kolocza,  Krzh.  Franz.  283. 292.  294. 
264.  265. 

Kolocza,  Erzb.  Peter.  54- 
Koloman,  S.,  Patron  v.  Oesterr.  4. 
Kolter,  Meister  Ludwig.  64. 
Koininoiau.  313. 

Komoro.  28L  226*  22L  226.  228. 
516- 

Konrad.  58-  * 

Konrad,  Apotheker.  63. 

Konrad,  Apotheker,  dessen  Witwe 
Martbu.  42. 

Konrad,  Herr.  2. 
KoiistaniinopcL  402.  489. 
Koustantinovitz,  Thimophe.  121- 
Konstanz,  Stadt.  101.  102.  103. 
105.  423. 

Konstanz,  Bisthum  von.  101.  102. 
162- 

Konstanz,  Bischof  Hugo.  102.  103. 
Kopenhagen.  64. 

Koprzywica.  .324. 
Korn-Neuburg,  14.  16*  22.  23- 
24.  25.  26- 21. 26.  42. 244- 
Korsör,  Schloss  und  StudU  64 
Korsunschc  Thüren.  117. 
Korsola.  115. 

Koschentin=3  Khescatin.  286. 
Koset,  Festung.  278.  286. 

Kosslec  = Kosel.  278. 

Koszyce.  324. 
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Kotwitr.,  Konrad,  Dcutscli-Ordcns- 
Coimnenthur  tu  Wien.  402. 
Koracsich.  307. 

Kovrno.  270. 

Krabateo,  Graf  Christoph  von  = 
Gf.  Christ.  Fran^ipan.  434.  43S. 
Krain.  IM  441.  4StL  4£L 
Krakau.  IM.  Uta.  llü.-  liL  21iL 
268.  269.  276.  22a.m28fi.2Sa. 
289.  290.  294.  323.  324.  322.  34L 
345.  m afi4.  363.  366.  392.  394. 
410 

Krakau,  Bischof  Andreas  I.  392. 
Krakau,  Bisch.  Samuel  v.  370.  372. 
373.  .376.  377. 

Krakau,  Kastellan  Joli.  Gf.  tu  Tar- 
now.  372.  32fi,  322. 

Kraliti.  m 
Kram  er.  Ui. 

K rapf , Gabriel.  469. 

Krapner.  12. 

Krapnerin,  12. 

Krapitt.  38Ü.  Vgl.  Krepitta. 

K ra  ppitz  a.  d.  Oder.  2ßlL 
Krappitz.  374. 

Krapitza,  Alt-.  3Ö0.  3fl3. 

Krasnoie.  276. 

Krastino wsky.  t3t. 

Kretezer»  Meister  Christoph,  Doe- 
tor  d.  Med.  ^ 1^ 

Kreiczer  aus  Traismaur»  Meister 
Pan^az.  ^ 62 

Krems.  22.  20^  2M. 

Kremser.  IL 

Krem  si er.  21>S.  322.  324.  327.  341 . 
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SiennO'Sanna.  278. 

Sierndorf.  306. 

Sierershausen,  Schlachtbei.  1553. 
534. 

Sigberg.  96. 

Sigismund,  Bisch,  r.  Fünfkirchen.  54. 
Sigismund,  Kaiser.  391. 

Sigmund  L,  König  r.  Polen.  83.  103. 
104.  110.  111.  112.  113.  125.  131. 
133.  134.  169.  265.  267.  270.  271. 
274.  278.  285.  289.  280,  291.  294. 
299.  316.325.  336.  358.  364.  365. 
369.  373.  403.406.  407.  408.  410. 
440.45L  454. 

Sigismund  II.  von  Polen.  293.  365. 
369.  310.321.  376.  377.  390.  392. 
393.  394.  395. 

Sigmund,  Herzog  r.  Österreich.  30. 
441.  462. 

Sigmund  ron  Lamberg,  Bischof  von 
Laibach.  434. 

Sigmund,  Abt  von  Melk.  162. 
.Silberberg,  Andre  r.,  aus  Körnten. 
307. 

Silberberger,  Hanns.  177. 

Silberberger, 185.  197. 

205.  207. 

Sil b er prenner,  Georg.  52. 

Si le,  Fluss.  173. 

Sime oQ,  Bruder  des Czaren.  126. 

Si m me  ring,  Taber  daselbst  28. 
Simon,  Bischof  ron  Agram.  414. 
Simon,  Bischof  ron  Modrusch.  403. 
Simpy,  Anton  ron  Croy,  Herr  ron. 
250.  257. 

Sinichen  =.Sirmien,  Bisch. Stephan. 
305. 

Siratz , Spiteck  r.  Tarnow,  Wojwode 
zu.  378. 
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Sirmien»  Bischof  Stephan  von.  30S. 
S i 1 1 y u e r , TaufpHlhe  J.  Tichtels.  Süi 
Sila  vor,  Burger  von  Wien.  42* 
SEiiia.  2M. 

S k u V u , Fluss.  HO. 

Sla  fnitz  ZIabings.  310. 

S 1 a n = Schlan.  313.  31a. 
Slalkonia,  Georj;  von,  Bischof  von 
Wien.  *12. 

Slatona.  390. 

Slnwnitz.  31ä. 

Sion  im.  209. 

Smerduntze.  364. 

Smerkalnky,  Kloster.  275. 
Smolenssk.  130.  270.  271.  275. 

S nay,  Fluss.  HO. 

Sniczerin.  11. 

Sobeckb,  Walthasar.  286. 
Sobieslau.  307.  309. 

Solelz.  286.  287. 

S 0 1 i m a n törk.  Kaiser.  376.  478. 

4Ü4.  £ÜL  äülL  511L 

^ Soliinan  H.,  Kaiser.  264.  285.  289. 
293.  330.  332.  333.  334.  335. 
Soliman-Bassa.  332. 

Soliin.  269. 

S 0 m m e r e i Q.  3.37. 

Somorju.  329. 
Sonndcr^Juchtlanndl.  95. 
Sonthofen  a.  d.  Iller.  105. 

Sophi,  der  Ber{?,  = Osoppo.  172. 
4.34. 

Sophi,  Rex  Persarum.  478. 

Soreth , Fluss.  1 16. 

Soss,  Istvan.  387. 

Sotoki.  116. 

Souichost  s Zawichost.  324. 
Span.  Emerich,  zu  Pres8bur^%  dessen 
Gattin.  44. 

Spanien.  148.  489.  491.  494.  513. 
530. 

Spanien,  Königin  Johanna  von.  155. 
Spat,  Herr  Dietrich.  493. 

Spaur,  einer  von.  463.  523. 
Spenber^.  173.  223. 


Sperck ein  Gefangener.  151. 

Spessart,  der.  312. 

Speyer.  241*  241L  2S1L  422.  iüi 
515.  518.  523. 

Speyer,  Philipp.  Bischof  von.  299. 

S picz bek I in.  UL 
SpiliinherKo.  173.  223. 

S ptno  I a,  Graf  Careati.  182. 
Sprentz.  Sebastian.  454.  456.  457. 

461.  465.  471.  473.  47.5. 

Spital.  318. 

Spitz.  299. 

Ssaburow,  Jury.  273. 

Sslupetzky,  der.  286. 

Ssola,  Fluss.  288. 

Staats.  294* 

S taats,  TruchsSssin  zu.  00. 

Stade,  Stadt.  07. 

Stadler.  11.  14. 

Stad  1er,  Bernhard.  143. 

St  Tiber,  ür.  Bartholom&us.  ^ 66* 
399.  4Ö1L 

Stfidelmair,  Meister  Ulrich.  5Ü. 

5L 

S tain,  Dietridi  v.,  trierscher  Gesand- 
ter. äil* 

Slainach.  318.  445. 

Slainpeiss,  MeUter  Martin.  44.  48. 
54.  60.  150. 

Stambler.  Dr.  Jur^^.  455.  497.  498. 
500. 

Stammersdorf.  22i 
Slams,  Bernhard  1^  Abt  von.  444. 
Stanislaus  L,  Bischof  zu  Olmiitz. 
304. 

Stariicnbcrg,  Hanns,  Herr  von. 175. 

184.  193.  202.  203.  205. 

Sta rk,  Zcu^mcister.  261. 
StarV'^Giczin.  108. 

Stasf u rth.  Stadt-  98* 

Stauffen  in  Würleinberg.  100.  105. 
Sta  uffen,  Herr  von.  493. 
StauffeiLi  Hieronymus  von.  85* 
Stayner,  Sigmund.  243.  261. 
Sleier,  Stadl.  249*  221L 44L  486, 
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Steiermark.  M.  12.  lä,  IM.  IM. 

IM.  21L4öü,4M*  ML 

Stein.  LL22.2M.aLL42ü.424L 
Stein  und  Krems.  22.  22. 
Steinakirchen.  3(V7. 

Sieinbeck,  Bürger  tu  St  Veit.  1C3. 
Stein fe Id  p das.  302. 

Ste ndal.  M. 

Stephan»  Meister  von  Wien.  2. 
Stephan.  Prodericus,  Bischof  v.  Sir- 
inien.  30S. 

Stephan,  Graf  v.  d.  Zips.  103. 
Stephan,  Wojwode  der  Moldau.  SA. 
Stephan  von  Passau,  Mcistor.  AA. 
Stephanus,  ... . Dr.  40A. 
Sternberg.  2G6.  285. 

Stertzing.  21Ä.  445.  449.  5 OB.  518. 
Sterzinger,  Michel  GaUsiuajrr  von. 
AI2. 

Stetten,  Herren  von.  143.  t4K. 
Steyrer,  Veit  Zeugmeister.  262. 
Stezyca  a,  d.  Weichsel.  277. 
Stockerau.  22.  299.  306.  315.  317 
Stockholm.  M* 

Stolberg,  Graf  Pott  von.  gfi. 
Stolberg,  Graf  von.  3.58. 

S tra b u rka  » Drachenburg.  201. 

S trach  witz,  Niclas.  266.  270. 
Strassburg  im  Elsass.  106.  465. 
Strassgang.  300. 

S Irass  Walch  en.  141.  317.  401. 
Strein  von  Schwarzenau,  Herr  Veit. 

m 

Strengberg.  289. 

Stretta  Valle.  522. 

Strobl,  Schneider.  473. 

Strozzi,  Paolo.  521.  522. 
Strumen»  Schw  arzwasser.  288. 
Strumen.  109. 

Sirupin,  Fluss.  116. 

Stubenb  erg,  Hanns  von.  83. 

St  u benb  erg,  Herr  Kasper  V.  143. 
Siubenberg,  Wolfgang  von.  146. 
Stufls,  Hanns  llaghueber  von.  473. 
Stuttgart.  256. 


Stuhl wefssenburg.  52.  57.  281. 

283.  414.  510.  älfi. 
Stulilweissenburg,  Lorenz,  Probst 
zu.  283. 

Stukfic ISS,  Pfarrer.  63.  64, 
Suche,  Niel.  Knbenhaupt  v.,  Secret. 
257. 

Sud  au,  Gegend.  380. 

S u 1 m , die,  Fluss.  301. 

Sulz  hach.  313. 

Sumtraua.  113. 

Su  n d er  p u rk  , Schloss.  ÜA« 

S u n d g a u , der.  105.  447. 

8 u 0 1 e n a » Zwolin.  278. 

Siisanna,  St.,  » Cesannc.  222. 
Sutoki.  1 16. 

Suza.  222. 

Swcrdtvel.  5, 

S wey  ncer,  Fcldhauptmann.  2L 
Swolsky,  einer  von.  341. 

Sworow.  288. 

Sworowsky.  288. 

'Symanyn  flahl'.  28. 

Sympi,  Ant.  v.  Croy,  Fürst  zu.  257. 
Szakmiry,  Georg,  Bischof  v.  Fünf* 
kirchen.  404.  411. 

Szcl  on , Fluss.  116. 

Szempthe.  329.  338. 
Szcnt-Benedck.  389. 
Szent'Kcreszt.  386.  389. 

Szeredi,  Benedict.  387. 
Szerenese.  387.  388. 

Szikszo.  387.  388. 

Szklow.  2Ü9. 

Szola,  Fluss.  109. 

S zo  s z a , Fluss.  120. 

Tabor.  3üL  309.  310.315. 
Tuntzga  » Danzig.  360. 
Tagliapielra,  Girolamo.  176. 
Tagliamenlo,  Fluss.  173.  223. 

Ta  I e r,  Sigmund,  Abt  von  Melk.  162. 
T a 1 fe r,  die.  448. 

T a I h e i in , Herr  Johann  von.  310. 
Tallard.  22L 
Tana  besch  el.  38. 
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Ta  nt  18  = Don.  129. 
Tangerinfindo.  Ö£L 
Tannhtusen  » Franz  von.  163. 
Tannhcim.  m 

Tantzin,  Stanislaus,  Graf  von.  302. 
Tantzinskjr»  Herr  Andreas,  Woj- 
vode  zu  Krakau.  134.  292. 

Tarlo,  Herr  Stanislaus.  316. 
Tarnow.  2SL  2M.  312.  31t  3TL 
392.  Vergl.  Tomaw. 

Tarnow,  Herr  Hanns,  Graf  zu.  2J92. 
Tarnow,  Herr  Spiteck  von.  378. 
Tarsia,  Damiano  de.  11. 

Tarlzal,  Dorf.  387. 

Tarvis.  172.  203. 

Tatta.  403. 

Täufers,  in.  466. 

Taya,  Fluss.  101.  132.  280.  313. 
328. 

Teggendorf.  2S6. 

T etss,  Hanns,  von  Brixen.  S06.  507. 
509. 

Telfs.  24L 

Tenkh,  Thomas,  Wiener  Stadtkfim- 
merer  und  Stadtrichter.  32^ 
Terfis.  428. 

Terracina.  180. 

Terra  Hrma,  Bischof  von.  224. 
Tesch  en,  Füratenthum.  109. 
Teschen,  Herzoge.  109.  288. 
TescheOj  Kasimir,  Herzog  V.  109. 
Tettnang.  100.  103. 

Teubler,  Andre.  463. 
Teufenbach,  Ursula  u»  Herr  Hanns 
von.  69. 

T e u r , die,  Bach.  102. 

Teurn  = Düren.  2S0. 

Teyinger,  Gregor,  Probst  zu  St. 

Dorothea  in  Wien.  10. 

Teyinger  v.  Kornneuburg,  Gregor. 

oa 

Tfer.  120. 

Tfertza,  Fluss.  119. 

Thaya,  Ort  im  V.  0.  M.  B.  60, 
Theiss.die.  383.  387.  388. 


Thobias,  Feldhauptm.  K.M.  Corvins. 
21.34.  3t 

Thom as,  Cardinal  Sti.  Sizli.  463. 
Thomas  Bakäcs  v.  Erdöd,  Erzbischof 
von  Gran.  404.  406.  407. 

Thomas  V.,  Bischof  von  Erlau.  304. 
Thomas,  ein  Kaufmann.  12. 
Thomiss,  Herr  und  von.  493. 
Thornaw  = Tamow,  Johannes  Graf 
von.  3fit  393. 

T h ü ring  er  w al  d , der.  88.  264. 
Thun,  Jakob  von.  527. 

Thun,  Herr  Sigmund  von.  442.  4S4. 

460.  462. 

Thun  er.  500. 

Thurn,  vergl.  auch  Turn. 

Th  uro,  einer  von.  455. 

Thurn,  Herr  Franz  von.  304. 
Thurn,  Herr  Niclas  v.  184.  190. 191. 
Thurn,  Herr  Veil  von.  140. 

Thury,  Hanns  von.  106. 

T h u rzo,  Herrn  von.  109. 

Thurzo.  Herr  Alexander.  265.  304. 
31t  32t  338. 

Thurzo,  Stanislaus  von,  Bischof  von 
Olmütz.  304. 

Tibein  = Duino,  Schloss.  426. 

T i h 0 1 1 i n,  9, 

Ti ch t el , Andreas.  42. 

Tichtel,  Anna.  52.  57. 

Ticht el,  Dr.  Bartholomilus.  4,  2t  57. 
Tichtel,  Gregor.  14.26. 24.  2t 
Tichtel,  Johannes,  dessen  erste  Dis* 
putation.  4.  Dritte  Disputation.  11_ 
Tichtel,  Joh.,  wird  Doctor.  t 
Tichtel,  Joh.,  wird  Arzt  des  Klosters 
St.  Dorothea,  t 

Tichtel,  Joh.,  Beginn  seiner  Praxis,  t 
Tichtel,  Joh.,  liest  über  die  Apho* 
rismen  des  Aristot.  46.  Über  Avt- 
cennas  Canon  L.  III.  t Über. Aristot. 
Lib.  Prognose  4t 

Tichtel,  Joh.,  Decan  der  raedicin. 
Facultät.  t 

Tichtel,  Joh.,  Hochzeit.  6. 
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Tichiel,  Joh.,  Geburt  seines  erstuo 
Sohnes,  lü. 

T i c h t e I , Joh.,  dessen  Gattin  Marga- 
reth.  HL  Ifi. 

T ! c h t e I , Job.,  beeidet  als  Prof. 
Tichtel,  Joh.  • tum  zweiten  Male 
Decan.  lA.  Restgnirt  lA^ 
Tichiel,  Job.,  erkrankt  an  der  Pest. 
lA.  1^ 

Ttchtel,  Joh.»  kauft  ein  Haus, 
Tichtel,  Job.»  bezieht  sein  neues 
Haus.  11. 

Tichtel,  Joh.»  Hauskauf  von  Joh.  v. 
Seeligenstadt.  2iL 

Tichtel»  Job.,  Gattin  u.  ^ Söhne.  2fL 
Tichtel»  Job.»  gegen  Kaiser  Frie> 
drich  ifl.  iL  n. 

Tichtel,  Joh.»  zum  dritten  Male  Decan. 

20. 

Tichtel,  Joh.,  dessen  Garten.  ^ 
Ticlite  I,  Joh.  u.  dessen  Gattin.  Al± 
Tichtel,  Joh.,  kauft  ein  Haus  zu 
Weinbaus,  40i  einen  Weingarten  zu 
Pötzleinsdorf,  ^ einen  Weingarten 
gen  Rasenpuchel.  ^ 

Tichtel,  Job.,  Gedfichtniss  seiner 
KItern. 

Tichtel,  Kosmas. 

Tichtel , Leopold.  liL  IL  <£tL  ^ 
Tichtel,  Lucas.  39. 

Tichtel,  Margaretha.  2tL  ^ 
Tilman  von  Premen,  Herr.  14Q. 
Tirol.  132.  1.^1.442.  4S7.4fil.4R2. 

4R7.  510.  511.  ä27.  S32. 

Tischka,  Otto  von.  338. 
Tilschein.  131.  288. 295.  327.  341. 

344.  3«4.  366. 

Tobl.  318. 

Töreck,  Valentin.  333. 

Töss,  Kloster.  102. 

Tokay.  28L  m m 2SL  388. 
Tolar  =Tallard.  221. 

Tolinezxo  am  Tagliamento.  73.  483. 
T 0 mi 1 1 k y , Peter.  113. 

T opoltza  w=Nagy-Tapolezän.  386. 
Fontes.  VIII. 


T orgau.  88.  89. 

To rn aw  = Tarnow.  378.  Vgl.  Tar- 
now. 

Torna w,  Herr  von.  324. 

Tortosa,  Erzbischof  von.  109. 
Torzok.  119. 

Toszek.  286. 

Tottis.  28L 
Traetto.  IfilL 
Trafeld,  das.  508. 

TrafI,  Fluss.  96. 

Traismauer.  üA± 

Traismauer,  Meist.  Pangraz  Kreu- 
zer aus.  & fi. 

Tr a min.  318. 

Tra ns il  vanus  , Maxintilianus.  191. 

192.  199.  248.  447. 

Trapp,  Herr  Karl,  auf  Plsino.  84. 

310  442.  449.  461I. 

T ra p pe  n_,  Geschlecht  der.  500. 
Traunstein,  der.  401. 

Traupitz,  Heinr.  von.  142. 
Trautmannsdorf.  337. 
Traulmannsdorf,  Herr  Erasmus  v. 
306. 

Traulmannsdorf,  Herr  Philipp  v. 
146. 

Trautma  nnsdorf,  Ulrich  v.,  Probst 
zu  Pöllau.  150. 

Trau tsohn,  Hanns.  450. 
Trautson,  Sixt.  426. 
Trebeschow.  287. 

Trebitsoh.  262. 

Treitsaurwein,  Marx,  SecrcUr. 
242.  257. 

Treue nhrietzen.  89.  90. 

T revi  n.  5(L  57. 

Trevi80.23.m  174.177. 428.  429. 
430.  431. 

Trient.  318.  425.  426.  458  466.  475. 
486.  499. 

Trient,  Concil.  513.  52a.  531.  533. 
Trient,  Bischof  Bernhard  II.  von 
Cics.  138.  314.  iia.  450.  A6L  Aüi 
AIL 
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Trient,  Bischof  Christoph  r.  Madrui. 
äM.  älA.  S29. 

Trient,  Bischof  Georg  von  Neideck. 
400.  42S.  431. 

Trient,  Bischof  Paul  von  Liechten* 
stein.  427. 

Trier.  532. 

Trier,  Bischof  Richard  GreHTenklau. 
4S0. 

Trier,  ungenuhter  Rock  Christi  tu. 

423* 

Triest.  72.7X7^ 

Triest,  Bischof  Peter  Bonomo.  140. 
2S7. 

T r i g I a = Iglaw.  2fla.  30fi. 
Triticiburgum,d. L Komneuburg. 

Tro  cky.  2H7. 

Troki.  13L 

Trophimor,  Semen.  2fi7. 
Troppau.  341.  390. 

T r o s n a , Wald.  320. 

Truchsfissin  von  Staats. 
Truckenaw.  38fi. 

Tryebneck,  Georg.  143. 
Tschaplitz  v.  Altendorf,  Nicol.  131. 
283. 

Tschel  adin,  Iwan.  113. 
Tscherna,  die.  327. 
Tschernaho,  Jaroslaus  de.  37L 
Tschernahor,  Ulrich  Christoph  v. 
301, 

Tschitschenboden,  der.  23, 
*Tuerefl*  vinea.  40, 

T u 1 1 e n = Dollein,  378.  300. 

Tu  linein,  s.  Tolmezto. 

Taimen  = Tolmezzo in  Friaul.  403. 
Tu]  ment,  Fluss,  = Tagliamento. 

173.  223. 

Tuln.  24,  30* 

Tuln,  Joh.  Plankensteinor  aus.  ÜL 
TuIüj  Prukner  druksacz  presbiterdas. 
10, 

Tulnerfeld,  03, 

Tumcnsky.  120. 


Tonis.  491. 

Turgau,  der.  102. 

Turgg  Weylannt.  SOfi. 

Turin.  222,  403,  532, 

T uro,  Vergl.  auch  Thurn. 

Turn,  Hanns  v.,  Vetter  Signi.  v.  Her> 
berstein.  124.  126. 

Turso,  Herren  von.  109.  Vgl.Thuno. 
Turso,  Alexander.  26.v. 

T u 8 c h k y = Tostek.  286. 

Twer.  120. 

Tw  erca,  Fluss.  119. 

T y b e i n = Duino.  247. 

Tyrnau.  282.  321. 

Tzerna  =r  Czarna.  324. 
Tzcstochow.  286. 

Tzetteritz,  Herr  Ulrich.  341. 
Tzeverss,  Herr  v.,  s.  Chievre»,  Wil- 
helm von. 

Tzutziua.  325.  326. 

Udine.  13, 

Überlingen  am  Bodensee.  101 . 
105, 

U I a d i s I a ti  8 , König  von  Polen.  390. 
U la  disl  au s VI.  v.  Ungern.  72,  281. 

403.  404.  405.  406.  407.  408. 

Ulm.  Max  L daselbst  84,  lOfi,  247. 

250.  256.  486.  527.  532. 

Ulrich,  St.  400. 

Ulrich.  Abt  von  St  Paul.  183. 
Ulrich,  Probst  zu  Ncustifl.  498.  512. 
514, 

Ulrich  von  Trautmannsdorf,  Probst 
von  Püllau.  150. 

Ulrich,  Herzog  v.  Wflrtemberg.  136. 
230,  311*  m 314,  316.  447,  491. 
520,  527. 

Ulrich,  Meister.  1 1 . 24. 
Ulrichskirchen.  2fi6-  28.5.  289. 

323, 324,  320,  34L  324,  328*  3fllL 
Ungern.  55.  58,  129,  245,  294. 
298,422,  429,  483,  484.  486.  496. 
524. 

Ungern,  König  Ludwig II.  133.  134. 
169.  244.  256.  262.  263.  264. 
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II n ^nad , . . . 

ifla.  20 ii. 

Unken.  2»8. 

Urban,  AdminUtrator  des  Bislliiiins 
Wien.  Sfi. 

Urs  eh  endorf  f.  121. 

Uriedow.  HO.  32*.  327. 

Usche.  222* 

U s s a , Fluss.  I Ifi- 
Ulska,  das  Gebir(i;e.  25. 

Va cca.  2R7. 

Vacbingen.  249. 

Vald'Abadia.  425. 

Valentin  Fierer,  Abt  tu  St.  Lain- 
lireeht.  143.  145.  1B2. 

Vu  I ia  , Fluss.  287. 

Valladolid.  3fi». 

V a 1 1 e Stretta.  .*i22. 

Valstagna.  429. 

V a 1 1 1 i B Q Valstagna.  429. 
Valsekh,  N.  282. 

Vaniasfalva.  38(1.  388. 

Vdrda,  Petrus  de,  Erabischof  von 

Kolocza.  54. 

Varn,  Dorf.  449. 

Vasilisky.  325.  32Ü. 

Vasto  Marebese  del.  494.  519.  522. 
Vedra  Pusta.  H9. 

St.  Veit  b.  Wien,  Weingarten  J.  Ticb- 
tel'a.  4ä. 

St,  Veit  in  Ktrnten.  318. 

St.  Veit,  Borger  Steinbeek.  163. 

Ve I i a , Fluss.  276. 

Velikbareka,  Fluss.  Hli. 

Velikj  lukj.  114. 

Vclletri.  IM 

Vels,  Gilg  Freiherr  au.  499. 

Vels,  Herr  Lienhart  r.,  Hofmarschall. 
294.  307.  328.  32L  425.  443.  460. 
505.  510.  524. 

Vels  der  Jüngere,  Lienhart  Graf  von. 
496. 

Vels  , Herr  Melchior.  450. 
Velturns.  499. 

Velturns,  Ganner  von.  473.  474. 


H19 

Velturns,  Pfarrer  Lienliurt. 
Venedig,  Sfudt  und  Republik.  12. 
I2L  lifi,  LZä.  IIIL  40^4  *0.1. 
423.  429.  4.13.  434. 

Venicro,  NicoU.  176. 

V e D z 0 n e.  172. 

Veprinaz  bei  Fiume.  7^ 

V erber,  Hanns,  31L 
Verböczy,  Herr  Stephan,  Kanzler. 

292.  305. 

Verona.  73.  223.  42K.  429.  43fl.  43t. 

432,434.  43.5.  436.  439. 

Veschna,  die.  32.7. 

Vesclka.  2SL 

V e Sero, ...  . Herzog  von*  s.  Bejer. 
Viatka.  129. 

Vicelius,  Alexander.  527. 

Vicenza.  134  231431  433.434* 
Vicin,  Franz.  266.  328. 

V i c t u r i n , Zwan,  d.  L Giorutini.  60* 
Vidocha,  Fluss.  116. 

Vieaes,  s.  Fiennes. 

Vienner,  Thomas,  von  Kornneuhurg. 
Collegiat  zu  St.  Jakol»  in  Wien.  14. 
54* 

Viepers,  Fluss.  110.  286.  287.  326. 
Viesina.  13Q.  272.  275. 

Viliana  = Aviglianu.  222. 

Villach.  3t 8.  434.  533. 

Villanova,  Angelo  de,  Vicere.  185. 
Vilna.  3654  262*  325*  320*  Vergl. 
Wilna. 

Vilna,  Bach.  276. 287. 

Vilna,  Paul  Algiinunt,  Bisch,  r.  360. 
Vils,  die,  Fluss.  102. 

V i 1 8 b i b u r g.  263. 

Viocenz,  Frzbisch.  v.  Rossano.  299. 
Vin  sie r w a I d , IL  6L 
Yinsterwalder,  Secrctar.  442. 
Vintl.  476. 

Vintschgau.  466. 

Virgil  Frösche!,  Bischof  von  Passau. 
400. 

Vischni  tza,  die.  326. 

Visegrad.  294.  331.  336. 

37« 
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Vis  CO,  Ini(^o  Fernandes  de  Velasco 
Condestable  de  Casiilla,  Duque  de. 
224 

Vtsirun, . . . .Prinz  von.  s.  Bisii^nano. 
Visla,  Fluss.  101). 

Vislica.  278.  286. 

Vitelli,  Alessandro  dei,  Markp^raf  v. 

S.  Anf(clo.  510.  ^12. 

Viter  bo.  179. 

Vit  ov  — Wilow.  37a. 
Vladeschitz,  Lucas.  TL. 

VI ad tsi  a US  VI.,  Kunipf  von  Unf^em  u. 
Bölimen.  ^ im.  iüi. 

V i a d i 8 1 a u s VII.  von  Ungern,  König. 
38L44iL  4JiO. 

Vliessingen.  412.  448. 

Vo  berger,  l)r.  Andreas.  5iL 
Vöcklabruck.  137.  298. 

Völs,  Leonh.  von,  Landeshauptmann 
von  Tirol.  138. 

Vodra  = Vohenstraus.  311.  313. 
Vog  aros  = Figueras.  219. 

Vogl.G.  131. 

Vo  g t,  Herr  Gabriel.  148. 
Vohenstraus.  311. 

Voigtland.  das. 

Voiteskow.  286. 

Vola.  34L 

Vo  I ch  0 w,  Fluss.  1 17. 

V 0 1 d a y , See.  119. 

Volkhamickh.  276. 

Volkerstorf,  Herr. ...von.  408. 
Volkcrstorf,  Kasper  v.,  Landmar- 

schall.  218. 232,  233,  236, 
Volkhonitzo  = Wolkowisk.  269. 
Volkonickh,  d.  L Olkeniki.  1 13. 
Volodimeretz.  116. 

V olotz  ackh.  119. 

V 0 1 wo r 8.  377. 

Vopetz,  Bach.  271. 

Vordernberg.  290. 

Voronow.  287. 

Vorolnitza.  286.  287. 
Voylevakretzma.  287. 


Vulturnus,  Fluss.  181. 

Waag.  Fluss.  382.  383.  385.  386. 
Wü  h i ngen.  1.32. 

W a h r i n g bei  Wien.  29.  47. 
Wagingen.  263. 

Wugstadt.  341. 

W a id hofen.  63, 

W a i z c ü,  410. 

Walzen,  Bischof  Ladislaus.  411. 
Waizen  , Bischof  Stephan.  283. 
Walczhoffer.  ÖL 
'Wald,  vor  dem*,  Gegend.  lOS. 
Wald,  Schloss  im  V.  0.  W.  W.  36, 
Waldemar  IV.  von  Anhalt.  400. 
Waldbau sen,  Sigism.  Kud..  CanonU 
cus.  63. 

W a I d k i rc  h c n , Balthasar,  Probst  v. 
140.  412. 
a 1 1 a c h e 0.  383. 

Waltcrschlag  a.  d.  Taya.  310. 
Wangen  in  Würteinberg.  100.  103. 
Warrenburg,  s.  Wordlngborg.  94. 
Warschau.  276. 

Wartberg.  316.  38.3.  389. 

Wartha,  die.  279.  375.  378.  391. 
Wasserburg.  263. 

Wassili  i IV.  Iwanowics.  270.  271. 
273.  274. 

W a y d e c k , Christoph  von.  142. 
Wayn  isy . . . . .SecreUr.  442. 
Wegles.  3M,  389. 

Wcgxler,  Jakob.  12, 

Wendi  D = Bendzin.  341. 
Weichsel,  Fluss.  109.  HO.  268. 
269.  278.  283.  286.  288.  324.  327. 
341. 

Weickersdorf.  31K. 
Weickerstorf,  Meister  Oswalt  von, 
Rector  der  Wiener  Universität.  IL 
Weiden,  s.  Udine. 

We  ide nsch la  g =5  Waltcrschlag  a. 

d.  Taya.  310. 

Wc i d h a u s e n.  313. 

Weihenpurk  zu  Wien.  liL 
>Veingarten , Kloster.  102. 
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Weinhnu«  boi  Wien,  das.  kauft  J. 

Tichtcl  ein  Haus.  iS. 

We  isp  ria  ch  , Frau  von.  21t7.  24a. 
elspriach  , Ulrich  ron.  2tS. 
eissenburfi',  Griech.-,  s.  Belgrad, 
eisscnburg  im  Eisass,  Kloster. 
lOfi.  Abt  Rüdiger  106. 
eissenhurg  im  Nnrdgau.  88.  100. 
eisseneck , Herr  Wolf  ron.  146. 
eissenfelder,  Dr.,  bair.  Hofrath. 
2S7. 

eissenfela  im  Osterlaud.  88. 
eissen  kirchen.  108.  131.  263. 
289.  327.  341.  344. 
eitmül,  Michael  ron.  399. 
elbisch.  QL 

eis,  Meister  Erasmus,  Pfarrer  das. 


e I s b e r g e.  .SOO. 

eitler,  Herr  Morii,  aus  Kümtcii. 


e I s e r , Herr  Rupprecht.  143. 

el teer,  Herr  Sigmund.  163. 

e I tze  r,  Veit.  163. 

eltser,  Herr  Wilhelm,  Doniprobsl 

tu  Gurk.  IQ, 

enzel,  der  heil.  .313. 

e ra  n = Beraun.  310. 

erben,  die  Stadt.  90, 

erd,  der  untere.  L 

erden,  Stadt  und  Schloss.  92, 

erden,  StiH.  9L 

erden herg  = Wernberg.  311. 

erfeii.  132.  263, 

ernberg.  311. 

ernfelser,  Johannes.  13.* 

eschausen,  Johann  r. , Dr.  und 

fanzier  des  Churf.  von  Mainz.  311, 


eser,  die.  92, 
s t e r b u r g , Graf  ron.  140. 
itta.  114. 
tzna.  289. 
tzwa , Fluss.  108. 
ychselberger,  Herr  Sigm.  148. 


We y I an n t , Turgg.  .lOfi. 

WiStka,  Wiäzk.  139, 

Wiazma.  130.  272. 

Widmann,  Dr.Beatus.  291. 463. 408. 
SOO. 

Wied,  Hermann.  Graf  ron,  Bischof  r. 
Köln.  S2S. 

Wien.  6.  16.  18,  20,  2L  22.  23.  28, 
2fl,32.33,  3L39,4L42.48,50, 
äiSL  äl,fi0.fiLQ3,29.a3.  104, 
132.133.  134.  14L  235.  250.  2S7. 
203.204.  200,200,  280.  28L  283. 
284.  282.  280.220.  20L  203.  294. 
223.  228.  222.302.  303.  3ÜL  302. 
315,310.  312,  318.  32L  322.  323. 
338.329.  33L  332,  340.  342.  344. 
360.  361.  36L3QO.  324.  328.  383. 
389.320.  393.  304.  395.  399.  400. 
402.404.  403.400.403.  408.402. 
4M.  412.413.41i  41.;.  416.  450. 
437.  459.  468.  485.  489.  491.  495. 
5Q1L  503.  302.  510.  511.  515. 
Wien,  Burg.  3i  33.  413. 

Wien,  Häuser,  ücuphaus.  33. 

Wien,  Häuser,  Deutsches  Haus.  402. 
Wien,  Häuser,  Domprobsthof.  12.  36. 
£L 

Wien,  Häuser,  zur  blauen  Lilie.  13. 
Wien,  Häuser,  Melkerhof.  04, 

Wien,  Häuser,  Praghaus.  3i 
Wien,  Kirchen,  St.  Dorothea.  32. 
Wien,  Kirchen,  St.  Hieronymus.  33. 
Wien,  Kirchen,  .St.  Laurenz.  32. 
Wien,  Kirchen,  St.  Michael.  4.  415. 
Wien,  Kirchen,  St.  Michael.  413. 
Wien,  Kirchen,  Minoritenkirche.  32. 
Wien,  Kirchen,  St.  Pangraz.  43. 

W i e n,  Kirchen,  St. Paul  in  Erdberg. 32. 
Wien,  Kirchen,  St.  Peter.  32. 

Wien,  Kirchen,  St.  Sebastian  und 
Rochus.  32. 

Wien,  Kirchen,  Schottenkirche.  32. 
Wien,  Kirche  SLStephan.  3,13.14. 
21.  23.  24.  30.  32.  32.  42.  52.  54. 
71.  104.  140.  408.  411. 
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Wien,  Klöster,  Sl.  Dorotlica.  L fi- 

t2.  ts.  iiLas.2iLas.aa.  ao.  42. 
42.il.4S.iS.A7.4S  SlLSLSi. 
SS.S1L 

Wien,  Klöster,  St.  Hierenymos.  LL 

20,22.4X412. 

Wien,  Klöster,  Himmelpforte.  20. 
412. 

Wien,  Klöster,  St.  Jikob  auf  der 
Hölhn.  14.  412. 

Wi  en,  Klöster,  St.  Laurenz.  262. 
Wien , Klöster,  Schotten.  42. 

Wien,  Schule  bei  St.  Stephan.  71. 
Wien,  Strassen,  Weihenpurk.  12. 
Wien,  Thore,  St.  Niclas-Thor,  im 
untern  Werd.  2L 

Wien,  Thore,  Rother- Thurm -Thor. 
22. 

Wien,  Thürme,  KSrnerthunn.  22. 
Wien,  Thürme,  Piberthurm.  21. 
Wien,  Umgebung  von.  16.  IS. 

Wien,  Umgebung,  'hunczmul'.  22. 
Wien,  Umgebung,  WShring.  22. 
Wien,  Universitkt.  4.  2.  12.  33.  34. 

42.  43.  47.  .*j.T  71.  400. 

W i e D,  Vorstädte, 'Gumpendorf  Schan- 
zen. 22. 

Wi  en  .Vorstädte,  St.  BarlliolomSus.  22. 
Wien,  Vorstfidte,  St.  Marx.  21. 

Wi  6Q,  Vorstödte,  St.  Niclas.  22. 
Wien,  VorsUdte,  St.  Paul.  3 1 . 
Wien,  Vorstudie,  *am  Sperkenbühel’ 
Schanzen.  22. 

Wien,  Vorstudie,  unt.  Word.  27,  28. 
Wien,  Vorstädte,  unterer  Werd,  Um 
hangenden  ort*.  31. 

W ien,  Vorstädte,  unt.  Werd,  Tiber.  2L 
Wien,  Vorstädte,  unt.  Werd,  Aniend- 
Taber.  22. 

Wien,  Vorstädte,  unterer  Werd,  Neu- 
hruch-Taber.  2L  22.  22. 

Wien,  Vorstädte,  unterer  Werd,  St. 
Niclas-Thor.  21. 

Wien,  Vorstädte,  unt.  Werd,  Wulfsau- 
Brücke.  2S. 


Wien,  Bischof  Georg  von  Slatkonia. 

412.- 

W i e D,  Bisthums-Administrator  Urban, 
1489.  ao. 

Wienerberg,  RichUtälle.  42. 
Wiener-Wald.  20. 

Wieprz,  Fluss.  278. 

Wiglilz  = Wegles.  386.  38fl. 

Wi  gl  oss  = Wegles.  389. 

Wildberg.  3ÜL 
W i I d e n 8 1 e i n.  401. 

Wildgrub,  Nieder-.  221. 

Wildon.  3ÜL 
Wilfersdorf.  22L 
Wilhelm,  Herzog  von  Raiern.  S2. 
227..  222,  526. 

Wilhelm,  Herzog  v.  Jülich  u.  Cleve. 

514.  515.  517.525. 

Wilna.  110.  113, 130.131.267.269. 

276.  Vergl.  Vilna. 

Wilsnak.  20. 

Windiich-Garsten.  249. 
Windiachgratz,  Wolflf  von.  82. 
Winckelfall,  Stallnieist. K. Karra V. 
199.  224. 

Winkolhofer,  Dr.  Heinrich,  wür- 
tembergischer  Kanzler.  257. 
Winkler,  Herr  Georg.  143.  164. 
Winter,  Michel.  243- 
Winterthur.  102.103. 
Wippacham  Karst.  70*  71* 
Wippthal.  419,  461. 

Wirt,  Augustin.  458. 

Wirt,  Vcnusl.  466. 

Wisand,  Dr.  Ambrosius.  232. 
Wischau.  IfiX  108:  122.  200.282. 
22L  222.  222-  m 324.  328.  24L 
344.  364.  374. 

W i 8 c h 0 w i i z.  262. 

Wisegrad.  510. 

Wislica.  110.278. 

Wismar,  SUdt.  21. 

222.  222.  228.  24L  244.204.218. 
390. 
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Wistritz  = Bystnitz.  328. 
Wistritz,  Gross-  und  Unter-.  222. 
323. 

Witold,  Grossherzog  von  I.ithsuen. 
269. 

Witow,  Kloster.  22S. 

Wittenberg.  89.  91!.  99.  432.  451. 
Wi tt  en p ac h,  Ulrich.  458. 
Wixnstain,  HerrPhilippv.  140. 183. 
Wladislaw.  288. 

W I a d i s I a w II.  von  Böhmen.  M.  38. 
Wladislaw  IV.  zum  König  von  Böh- 
men gekrönt.  54. 

Wla sitz,  Andreas.  22.18. 

Wodrok,  Fluss.  387. 

Wörgl.  247.  318. 

Wörth.  2113. 

Wolf,  Augustin.  47t. 
Wolfenbüttel.  525,  528. 
Wolffenreiter,  Bernhard.  2.  Vgl. 

Ballfenreitter. 

Wolfgang,  St.  401. 

Wo I fgsng,  OfRcial  Hesler's.  12. 

W 0 1 fra  III  i tz.  107. 

Wol f saubrücke.  28. 

Wolfsberg.  205. 

Wolfsbruck,  Dorf.  385. 
Wolfs-Taber.  3£L 
Wolga,  Fluss.  119.  120. 120. 
Wolin.  325. 

Woickensteiner.  5(M). 
Wolkenstcin,  Michael  Freiherr  v., 
Landeshofmcister  in  Tirol.  138.  442. 
44.7.  44«. 

Wolkenstcin,  Herr  Usswalt  V.  140. 
103.  450. 

Wolkenstein,  Herr  Wilhelm  von. 
442. 

Wölkersdorf.  291.. 341. 
Wolkowisk.  200.  325  320. 

W n I o e r 11  k 1 10. 

Wonitz  = Bujnöcz.  380. 

W ordingborg.  94. 

Worms.  241L  242.  248.  249,  259. 
450.  453.  435. 


Woronicz.  110. 

W OSO , Matthias.  386. 

Wuecheror,  Hanns.  200.  274.  270. 
Würtemberg.  259.  313.  314.  319. 
308.  400  . 401. 

Würtemberg,  Herzog  Ulrich.  130. 
442. 49L  522. 

Würtemberg,  Hcrz.Ulrich'sCeinah- 
lin  Sabine.  250. 

Würzburg.  .311.  312. 

Würzburg,  Bisch.  Laurenz  v.  Bibra. 
411. 

Wu I f fe nda rf fe r,  kais.  Fcldhaupt- 
mann.  24. 

Wuilersdorf.  m 
W u n s d o r f.  98. 

Wutsch.  25. 

Wydropusk.  119. 

Wylms,  Sigbritte.  89, 

X e r n a h 0 , Jaroslaus  de.  31. 
Yphofcr,  Ur.  Ambros.  455.  498.  500. 
Znbrzezinsky,  Johannes.  112. 
Zäch,  Christoph,  Bischof  von  Scckaii. 
400. 

Zaico  wa.  118. 

Zalahäzy,  Thomas  von,  Bischof  von 
Erlau.  304. 

Zaikan,  Ladislaus  de,  Bischof  von 
Waizen.  411. 

Zandomirz.  268.  324. 

Zapoija,  Johannes.  281.  282.  284. 
291.  292.  293.  294.299.394.395. 
323.  325.  392,  478.  470.  481.  483. 
496.  504.  505.  507.  509.  530. 
Zapoija,  Johannes,  dessen  Witwe 
Isabella.  339.  352.  38L  392.  599. 
Zapoija,  Johannes,  dessen  Kinder. 
.3.32. 

Zarki.  202. 

Zator.  119.  323.  322. 

Z ator,  Herzog  Johann.  1 10. 

Z a US  ch- Bassa.  332. 

Zavichost.  110  268.  324.  327. 
Zebrzydewsky,  Andreas,  Bisch,  v. 
Krakau.  392. 
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Zcckel , (ieorgius.  406 
Zeiring.  263. 

Z e I a d i n , Jan.  113. 

Zelkiog,  Herrron.  3.  226. 232.  233. 
2.36. 

Zell  am  Untcnee.  105. 

Zelle,  Stadt.  ST, 

Z e II  e r , Mattliius.  266. 

’leagg,  Jakob  Blaaioli,  Bischof  von. 
402. 

Zerbst,  Stadt.  SS,  Die  BruchRasse 
daselbst.  SB, 

Zernig.  260. 

Zerteil.  04, 

Ziegler,  Herr  Niclas.  83,  442. 
Zierotin  , Herren  von.  108. 

Zi|)S,  GrS6n  Hedwig  von  der.  10.3. 
Zips,  Graf  Johann  von  der.  133.  381. 
507.  300. 

Zips,  Graf  Stephan  v,  d.  103.  Graf 
Johann.  103. 

Zips,  die  Burg.  338. 


Ziteil  an  der  Liguentt  Saeilc. 

173.  I 

Zizimus,  Sohn  d.  Sultans  Bajuzeth  II. 

Zizka  von  Troenow,  Johannes. 

ZIabing's.  310. 

Znaira.  IHL  tilfi* ^ m 3iML  3fllL 
Zobieslaw  — Soblesluw.  307. 

Z o c h » Doctor  N. 

Zorses  = Chorpes.  321. 

Zott,  Herr  Johann.  307. 

Zuckmantel.  291. 

Zi-iiz.  m 

Zürich.  101. 102.  103. 

Zwetl.  16.  107. 

ZwetU  Meister  Peter  Ifaniffbpll  v.  Ils 
Zwicka  u.  Ma 
Zwinpl  i.  513. 

Zwitarin.  8.  30. 

Zwo lin  = Suolena.  278. 

Zworowsky,  Martin,  Palatinus  Caii- 
sienais.  376. 
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